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1. Brotofoll. 23 December 1644 (2 Januar 1645). [Eölln.] 

Anweſend: Kurfürft, Obtzen, Burgsdorf, Putlit, Ribbeck, Stripe, Seibel. 

1. Laquei aus Dennenmard!) wieder Tommen, Untwort ward verlefen, daniſche 
jo der König an ©. CH. D. gethan. Berichtet, daß Frankreich und Statenvermittlung. 
albereit interponirt und der Präliminarien halber einen Anfang gemacht; 
wollte fonft S. Ch. D. Erbieten davor erkennen, als wann es würklich 
geſchehe. 

2. Antwort an den Kaiſer uf die beede nägſt einkommene?) kaiſerliche antwort an 
Schreiben abgelefen; betraf den fränkischen Krais und deſſelben Beſchickung den Feiier- 
der Generaltractaten. 

3. Oberkammerherr. Anbringen oder Suchen des Herzog ZU Herzog zu 
Sachſen, Franz Carls: Sagen 

J. Wegen Bahrt?); was J. F. G. alda zu fodern, deshalb documen- 
tum übergeben. Sehe, daß S. Ch. D. Pommern itzo nicht hätte, ſuchte 
durch eine Interceſſion an die Königin ihm zur Poſſeſſion zu verhelfen. 

Er geanwortet, daß der Feldmarſchall das Ampt innen, würde durch Vor⸗ 
ſchrift) nichts zu erhalten fein. 

Hear Kanzler. Er wüßte von der Prätenfion eigentlich nicht, als 
ans der Eheitiftung oder Gegenvermachung. Mit der erften jo Mar nicht; 
würde darin ftehen, was in andern ftünde. Chegeld fiele dem Haupt uf 
dag Abfterben wieder heim. Markgrafen in Francken wären an dieje Ehe- 
gelder gewielen von Ehurfürft Johann Sigmunden. Neumärkiihe Stände 
fi Hievor obligiren müflen, wie dann die Markgrafen darumb anbielten. 

Alſo ©. F. ©. kein Prätert uf Bahr. Im Archiv nach der Verzeihung 
zu fuchen. Herzog zu Pommern hätte ihn nicht wollen in das Ampt, ein 
Summ Geldes geben und von Ehriftow geliehen. Müßte alfo S. Ch. D. 
aus Bommern Bericht haben, wie e3 zugangen. Dazu nit zu Tommen, 


Lauenburg. 


1) Bol. Bd. 2, Nr. 218, 2. 2) Bgl. Bd. 2, Nr. 258, 1. 

3) Der röm. kathol. Herzog Franz Karl zu Sachjen-Lauenburg hatte In erſter Ehe 
die Witwe des Herzogs Dh. Julins von Pommern, die Kochter des Kurf. Joh. Georg von 
Brandenburg, zur Fran. Kraft des testamenti reciproci auf begebenden Längftlebenben 
Fall hatte er nach ihrem 1629 erfolgten Tode begründete Anfprüce auf das Amt Bahrt. 
R. 11. 147. 4) — Intereeſſion. 
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Herzog zu bis Sie das Land. Wer Vorjchrift geben würde, würde Obligation ein- 


räumen, auch dag Anſehen haben, als ob Sie bei Schweden das Ihrige 
durch Interceffion fuchen müßten. 

Oberlammerberr. S. Ch. D. Tießen dahingeftellt, was Herzog zu 
prätendiren, würde Präjudiz geben, wann Sie an Schweden fchrieben. 
Wann S. Ch. D. zur Poſſeß käme, wollten S. Ch. D. Sid), was er Fueg, 
nach Pilligkeit erklären. 

I. Herzog hätte Fodderungen in Siebenbürgen); erſtlich wegen eines 
Guetes, davon er jährlich 16.000 fl. haben follte, dann weiter 100000 Gul- 
den?), darumb der Kaifer gejchrieben,; wann er diefe 100000 fl. bekäme, 
wollte er das ander fallen laſſen. Sucht Interceffion an Siebenbürgen. 

R.: Wäre io bedenklich, weil der Fürft mit dem Kaifer in Feind⸗ 
Haft. Wann Friede gemacht zwiichen dem Kaiſer und Siebenbürgen, 
fünnte es wohl fein, daß S. Ch. D. fchrieben. An den Kaiſer könnte ge- 
ſchrieben werden, daß bei den Friedenstractaten J. Maj. den Herzog bei 
dem Ragozi in diefer Sache recommendiren möchten. Oder do man an 
Ragotzi fchriebe, könnte dem Kaiſer Abichrift davon zugeſchickt werden; 
welches dem Herzog anzudeuter. 

TU. Obertammerherr. Betreffe feiner Gemahlin®) Teitament, darin 
er zum Erben eingefeßt. Sucht, was feiner Gemahlin von der Mutter 
gebühret, laut dero Teitaments. Väterliche und brüderliche Erbichaft Hätten 
Sich J. F. ©. verziehen. 

Kanzler. Teſtament ihme wiſſend. Churfürſt Georg Wilhelm nicht 
verbindlich dazu achten wollen, weil die Churfürſtin eine Theilung in dem 
Jüliſchen gemacht; hätte in praeiudicium der Union der Lande nit ge- 
fchehen können. Von der Häredität aber Hätte fie ihren Antheil. Chur- 
fürft wäre im Teſtament präterirt. Wann es nach Austheilung der baaren 
Gelder gehen follen, würde Markgraf Jochim Sigmundt nicht? befommen 
haben. Xeftament müßte erfehen werden. Yürftin in Siebenbürgen wohl 
zweimal jo viel an Gefchmud als andere Fräulein befommen, aljo weit 
mehr gekostet al3 andere Schweitern. Müßte gedacht werden und Berech- 
nung gefchehen, was fie von der Frau Mutter Exrbichaft befommen. Wäre 
alſo das Werk intricat. S. Eh. D. wollten Sich informiren; der Herzogin 
in? Braunſchweig und der Königin in Schweden wäre nichts disfalls gejtan- 


1) Im zweiter Ehe hatte ver Herzog fi) nach der jüngeren Generation des Hauſes 
Brandenburg gewandt und bie Großnichte feiner erften Gemahlin, Katharina, bie Tochter 
bes Kurf. Joh. Sigismund, feit 1629 Witwe Bethlen Gabors von Siebenbürgen, im 
Jahre 1639 geheirathet. 2) Thaler anſcheinend durchſtrichen. 

3) Alfo der Katharine. Ihre noch lebenden Schweftern waren bie Herzogin Anna 
Sophie von Braunſchweig in Schöningen, die Königin-Witwe Marle Eleonore von Schwe⸗ 
ben und bie Herzogin Sophie Elifabeth von Sachſen⸗Altenburg. 
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den. Könnten alſo S. Ch. D. Sich mit ihme, dem Herzog, nit einlafien; derung m 
welches S. F. ©. wieder anzubeuten. Soden 

Herr Strip. Fundamentum müßte da fein, was die Verlaſſenſchaft. 
Werk wäre zu trainiren, wiewohl die Summ hernach groß werden würde. 

Herr Seidell. Muttererbe halb hätte der Herzog fundatam inten- 
tionem in der Eheftiftung; do die Fürftin zu viel wegbefommen, müßte 
folches conferirt werden. Clev⸗ und preußifcher Erbichaft halb hätte er 
feine Action; könnte an das Viehe und Gerade nit kommen. S. Ch. D. 
müßte mehre Information haben, kämen andere dazu auch. 

IV. Hätte S. Ch. D. Herren Vaters Hand uf 50000 Thaler Krieges 1) 
resta; wüßte, daß io nit Mittel, jucht aber, warn der Herzog in Med- 
lenburg todt, daß er die Komptorei Mierow befommen möchte und ©. Ch. D. 
als Batron des Drdens Dazu helfen wollte. Herzog zu Medlenburg fucht 
nach Ehriftows2) Tod jeinen Vettern die Comptorei Nemerow zu verjchreiben. 

R.: Stünde bei S. Ch. D. nit. Sachſen aber könnte wohl die Com⸗ 
torei Mierow von S. Ch. D. nach des Herzoges Tode oder wann fie ihm 
in dem vorhabenden Proceß aberfannt, zugefagt werden, dab ©. Ch. D. 
nur Dero Herrn Vaters Obligation wiederbefämen?). 

4. Dberfammerherr. Herzog in Churlandt an S. Ch. 2. und Qutantiig 
ihn gefchrieben, wegen der Heirath‘) mit unferm Sräulein. eirath. 

Andere Sache, wegen der 30000 Thaler wäre an die Oberräthe zu 
ſchreiben; könnte die Hand geboten werden, wann er ſich reverſirte, kegen 
S. Ch. D. nichts zu prätendiren. Königin in Schweden ſolle geſagt haben, 
daß ſie ſich gräme, daß das Fräulein dem Pfaltzgrafen zugeſagt von der 
churfürſtlichen Witwen; hätte noch keine Lande, würde Statthalter in Cleve 
fein wollen. Wann die Hetrath in Schweden fortgienge, wäre die Heirath 
mit Churland jehr nühlih, weil er viel Land. Müßte vefolvirt fein, was 
dem Brinzen in beeden Sachen zur Antwort zu geben. 

Herr Kanzler. Schwere Sade, in Heirath zu rathen, rationes wohl 
da; würde eigentlich im Himmel gemacht, darumb Gott anzurufen; größte 


Sauenburg. 


1) Der Herzog hatte vom 18 Ianuar 1633 bis zum 15 Sept. 1635, zweiunddreißig 
Monate lang, das brandenburgifche Regiment geführt, welches, nachbem es von 163537 
kurſächfiſch geweſen, dann vom Kurf. Georg Wilh. unter Eafpar v. Pothauſen wieder über 
nommen wurbe, obwohl P. fehr hohe Korberungen ftellte. Vgl. Mörner, Kriegsoberften 
©. 243 [. 

2) Dem Obriften Henning v. Chriftow war nah bem Tode bes Grafen Heinrich 
Bolrath zu Stolberg die Comthurei Nemerow übertragen. Die Erfpectanz erhält jetzt ber 
Herzog Guſtav Adolph zu Mellenburg. R.31. n. 7. 

3) Am 24 Dec, quittirt der Herzog dem Kurf. Über die wegen feiner geleifteten Kriegs⸗ 
dienfte noch beſtehenden Forderungen gegen Berichreibung ber Comthurei Miran. Daffelbe 
thut an dieſem Tage Pothauſen gegen Exripectanz-Ertheilung auf das Gut Scharpelage in 
der Altmarl. R. 24. D. 18. Bgl. Mörner, a. a. O. ©. 244, 

4) Bgl. Br. 2. Nr. 217, 1. 
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Surtändiige Glück und Unglüd ſtünde darauf einem jeden. S. Ch. D. Schweiter wäre 
deirath. Heirath zu wünfchen, daß ©. Ch. D. Aſſiſtenz und mit Benachbarten gute 
Treundihaft davon. Obwohl ©. CH. D. das Haupt, könnten Sie doch 
die aljo nit dirigiren wie der Vater, könnten perjuadiren. Alto ftünde es 
uf GottesIDispofition und des Fräulein Willen; würde der Mutter folgen. 
Wäre auch mandatum, daß man Vater und Mutter ehren folle. Incli⸗ 
nation der Churfürftin und Fräulein müßte man willen. Do fie bei Pfaltz 
zielten, möchte e8 Beichwerung haben, daß er keine Lande, in Feindichaft 
mit dem Saifer, daß fie nahe einander verwandt. Aber itzo Friedenstractaten, 
daß Componirung zu hoffen und [er] Lande und Leute erlangen würde. 
Beyern würde es gerne ſehen, weil er dag Land ob der Ent wieder haben 
wollte. Das meiſte würde an der Churfürftlichen Wirde haften, Beit aber 
würde e8 geben. Pfaltzgraf noch nit geworben, fo viel er wüßte, fo auch 
Leuchtmar erinnert‘), wäre fchimpflich, Töchter auszubieten. Alſo die Chur- 
fürftin vor allen zu vernehmen, ob der Pfaltgraf etwas gejuchet. Was folgen 
würde, wäre der Churfürftin zu remonſtriren; Lande könnte S. Ch. D. ihm, 
dem Pfalsgrafen, nit geben. Fräulein käme zu Jahren?), Churland wäre da; 
möchte einmal gejagt werden, daß S. Ch.D. fie gehindert. Wäre zwar Unter: 
Icheid unter dem Haufe und Stande zwiichen Bfalt und Churland. Wann 
Churwürde uf Pfaltz wieder füme, wäre e8 wohl zu rathen, aud) wann ihm 
nur Pfalsgrafichaft allein bliebe. Wann S.CH.D. in Schweden käme, dürfte 
es keiner Alliance mit Churland, müßte fi accommodiren. Wann das 
Fräulein zu einem oder andern incliniren und Dero Frau Mutter, würden 
es S. Ch. D. nit zu widerrathen haben. Churfürftin nie mit ihm des Pfaltz⸗ 
grafen halb etwas geredet. Fräulein wäre nit aufzuhalten mit Hoffnung, 
wann man nit Gewißheit. Sei alfo bei der Frau Mutter zu fondiren, 
und do der Pfalbgraf etwas gefucht, ob der Mittel, dag Fräulein zu unter- 
halten, S. Ch. D. könnten nichts von Lande geben. 
Dberfammerherr. Er auch der Meinung, daß jchwer zu rathen, 
Heirath käne von Gott. Aber doch, ob S. Ch. D. glei) nit Vater, doch 
viel Daran gelegen, daß Seine Schweiter jo ausgeben, daß fte feinen 
Schaden, und daß Ch, D. wohl dazuzufprehen und an Waters Stelle 
wäre. Bwingen müßte nit fein; Eltern hätten zwar mehr Macht als ein 
Bruder, aber S. Ch. D. itzo Vaters Stelle. Ältere Schwefter ſich ver- 
lauten lafien, ohne S. Ch. D. Vorbewußt und Willen nicht zu heirathen. 
Darımb S.Ch.D. Sic) anzunehmen, daß fie wohl verjorgt und S. Ch. D. 
Staat befeſtiget. Mit Pfalg e8 Sachen, fo noch in weiten Felde, ob er 
reftituiret werden würde. Er an die Churfürftin dishalb gefchrieben; die 
geantwort, daß es nit geichehen, als was das Beheimbifche Fräulein gethan 


1) Vgl. Ob. 2, S. 612. 2) Sie war damals 28 Jahre alt, 
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und dieſer Sadje darin gedacht. Die Churfürftin fagte, gebe alles ihrem Eurtändiige 
Sohn anheimb. ©. Ch. D. an das Fräulein disfalls geſchrieben; könnte Leireth. 
aber nit Hug werden. Doc meinte er, die rau Mutter zielte uf den 
Better, und würde ihr der Herzog zu Churland wohl nit gefallen. Er 
meinte, S. Ch. D. die Heirath zu ponffiren: Fräulein wäre 28 Jahr alt, 
Churfürſtin wäre ſchwach. Churlandt hätte darumb expresse geiprochen; 

der müßte an die Hand behalten werden. Kanzler meinte, daß er jondiren 

follte, wäre befier, daß e8 S. Ch. D. Selbit thäte. Wann die Gefanten 

zu ben Friedenstractaten fort, könnte S. Ch. D. in drei Wochen Die Reife 

in Breußen verrichten. Churfürft Pfalt würde gewiß kommen; da Rath 
nöthig, was zu thun. Kanzler rationes pro et contra angezogen. Wann 

er reitituirt, wäre es nit auszufchlagen. 

Herr Putlitz. Wäre ausführlich) geredet. Sei Fräulein anbeimzu- 
ftellen, und Inconvenientien, jo zu beforgen, anzudeuten; wann fie Schluß 
machte, hätte fie niemand Schuld zu geben. 

Hear Oberlammerherr. Wann es da3 Fräulein ©. Ch. D. an⸗ 
heimbftellte, was zu antworten? 

Herr Ribbeck. Zu Cüſtrin das dubium vorgefallen, ob der Pfalk- 
graf angehalten. Weil man es fi nun verjehe, wäre zu bedenken bie 
rationes, jo Herr Kanzler angezogen. So lange der Pfaltzgraf nit aus- 
geſöhnet, wäre es nit zu rathen; wann er aber reftitwirt, jei er Churland 
zu präferiven. Weil e8 aber noch in weiten Felde, fei eg nit zu rathen; 
©. Ch. D. würden große Incommoditäten haben. Alſo Churfürftin anheim 
zu ftellen; hätte S. Ch. D. keine Verantwortung. Do aber das Fräulein 
an dem Pfaldgraf fein Gnügen, wäre das mit Curland nit auszujchlagen. 

Her Strip. Weil man des Fräuleins Willen nicht wüßte, fei fein 
Schluß zu machen. Curland fi) angeben, der ander nicht. Jener nit 
einer Religion mit dem Fräulein, aber das Fräulein würde das nicht aus- 
ſchlagen, weil fie Marggraf Ernft geheirathet [hätte] '). Pfaltz pillig vor- 
zuziehen, wann er reftitwirt; do er nicht reftituirt, würden Mittel zur Er- 
haltung mangeln. Wäre incerta, ob er die Dignität befommen würde. Be- 
lüme er die Lande, müßte er mit Brüdern theilen, Schweitern ausstatten. 
Sehe Feine Nation, als conformitatem religionis, die zu dieſer Heirath 
bewegen Tünnte. Meinte, dem Fräulein beede vorzuftellen, und was bei 
einem und andern zu bedenken. Wollte fie es gleih S. Ch. D. heimftellen, 
hätte man doch ihren Willen zu begehren. Churland Unterhalts und Ver 
jorgung halb dem Pfaltzgraf bei itigem Buftande vorzuziehen. 

Herr Seydell. Finde feine Discrepanz in votis. Ob ©. Ch. 2. 
gleich als caput zu der Heirath zu reden und Dero Conſens erfodert, fo 


1) Der auch lutheriſch war. 
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Gurländifhe fei Doch außer Streit, und man einig, daß des Fräuleins und Mutter 
deirath. Conſens vonndthen. Dazı ©. Ch. ©. das Ihrige zu reden. Do das 
Fräulein uf Pfalg inclinirt, ſehe er Feine Urſache, es zu widerrathen. 
Wäre ein alt vornehm Haus, jo Churland nicht zu vergleichen, aber die 
ſchwere Considerationes dem Fräulein zu Gemüth zu führen: wäre in 
Feindſchaft, in der Churdignität und Lande nit reftituirt. Do aud) restitutio 
erfolgte, würde er vertorbene Lande befommen und nit Mittel zum Unter- 
halt haben, S. Ch. D. nicht Mittel etwas zu geben. Alliance und Freund» 
ſchaft wäre ſchon mit Pfalg, durch Heirathen fuchte man neue. Hingegen 
Churland, ob er ſchon kein alter Fürft, würde er doch für einen unftreitigen 
Fürſten paffirt; Hätte jo viel, daß er feinen Fürftenftand führen könnte, 
wäre fonderer fürftlichen Qualitäten. Wann die Mutter und Fräulein zu 
disponiren, ſei Churland nit auszufchlagen. 
Serenissimus. Sol beedes der Frau Mutter und Fräulein vor- 
geftellet werden. 
Dberfammerherr. Wann das Fräulein uf Pfaltz beftände und 
Churland umb das ander Fräulein!) ſpreche, und man nit Luft dazu, 
müßte man es ihme an die Hand geben, daß er jolches nicht thun follte, 
weil das mit Heflen vor wäre, 
Herr Kanzler. Do man Fundament vom Landgrafen, würde dag 
Alter zu bedenken fein. Sache könnte in vier Jahren nod) nit fortgeftellet 
werden. D. Zeichmannen zu fchreiben, daß er noch nichts an S. CH. D. 
‚ gebracht, weil noch nichts Gewiſſes geſucht; müßte mit der Mutter und 
Fraäulein gerebt [werden]; möchte nicht eine unebene Heirath fein. 
R.: Könnte auch mit der Churfürftin geredet werden. 
Dänifd- 5. D. Rungen Antwort?) an S. CH. D. abgelefen, darinnen er und 
ehem etliche andere pommerfche Patrioten S. Ch. D. rathen, jemanden bei den 
verhanb Tractaten zwiſchen Dennenmard und Schweden zu haben, der uf der Lande 
ungen» 


1) Hebwig Sophie. 

2) Bom 17 Dec. d.d. Stettin. Bol. 8b. 2, I December 1644 n.3. Hat in ver- 
trauliche Erfahrung gebracht, daß die däniſch⸗-ſchwediſchen Verhandlungen am 15 Januar 
1645 in Brombsbroe, 4 Meilen von Calmar und 1 Meile von Chriftianopel, eröffnet wür- 
den und räth dem Kurf. nad Berebung mit ben früher nambaft gemachten pommerfchen 
Batrioten, was Im Protokoll angeführt if. Im zweiter Linie hat er mit benfelben Herren 
den andern Punkt befproden. Sie find zu aller möglichen Cooperation willig, „wie aber 
rebus sic stantibus, da man in eines friegenben Theils Gewalt ift, folches ohne äußerſte 
Gefahr des Landes ins Werk zu ftellen, dazu will fi kein Mittel erfinden, fonbern man 
beforget vielmehr, daß nur dadurch zu neuen Prätenfionen auf diefe Lande Anlaß gegeben 
und E. Ch. D. Sache consequenter ſchwerer gemacht werben möchte. Sie halten fi aber 
dabei unterthänigft verfichert, daß E. Eh. D. diefes Werk ohne das an bemeltem Orte mit 
höherm Refpect, Autorität und Nuten werben negotiiren und befürdern können, inmaßen 
fie auch nicht zweifeln, Ste dazu gnädigſt geneigt fein werde.“ Mm was es fi haudelt, 
ift verſchwiegen. BR. 30, 17. 
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und S. Ch. D. Interefie Acht habe, dann es die Stände bei itzigem Buftande 
nit thun dörften. 


A meridie. 
6. Herzog zu Medienburg communicirt weiter, was ihm von Oßnabrug werfat. 
zulommen. — R.: Uf vorige Antwort zu ziehen, pro communicatione Dank —*58 
zu ſagen. lungen. 


7. Raths zu Alt Brandenburg Kegenbericht. — R.: Soll Bürgermeiſter 
Döringen zugeſchickt werden. 

8. Abt zu Zelle wider das Dorf Brith (?), daB es nicht wolle die Dienfte Bauern. 
leiten. — R.: Remittatur an Cüftriner Regierung, die Pilligkeit zu verord⸗ diente. 
nen. Elector hätte Bedenken, in den Lehenbriefen etwas zu ändern. 

9. Clemens Lunow und Conforten contra Perleberg. — Soll mit der egecution. 
Execution eingehalten werben, bis Supplicanten mit der Hofrentei ihrer For⸗ 
derung halber vernommen und es zur Richtigkeit gebracht. Indeß foll der 
Landreuter das Viehe in Arreft nehmen. 

10. Curt Bertram von Phuell contra feine Debitores. — R.: Benovetur Saufbiage. 
vorige Citatio und follen die reftirende Zinſe inhalts des Indults mitbringen. 

11. Andreas Wernide wegen der Schäfereigerechtigleit zu Hönow. — Scäferei. 
R.: Barnimbifche Krais follen ihre Nothdurft, do fie etwas haben, einwenden, S*#tigtelt. 
oder fih darnach achten p. Hat gefucht, daß er, gleich denen von Adel, von 
feinen Schafen keine Contribution geben möchte. 


2. Protokoll, 25 December 1644 (4 Januar 1645). 


1. Stadt Jüterbod fucht Schreiben an Königsmard, fie Über Vermögen — 
mit Contribution nit zu belegen. 

2. Wegen des, was zu Zieſar vorgangen, an Königsmarck zu gelangen —*8* 
und die, ſo uf der Mühlen gefangen, abholen zu laſſen und zu ſtrafen. Free. 

3. Borbemerlung Deichmann fchreibt d. d. Hamburg 19 Dec, (Eink. Cölm, 

25 Dee.) und Witgenftein ans Witt, 5/15 Dec. (ebenfo präfentirt) eigenhänbig. Hat bie 
Ratification bes Kurf. Über den Receß mit der Landgräfin aus Hamburg erhalten. Er 
will, da wegen bes erften Punktes im Nebenreceß die Landgräftn wohl Schwierigleiten 
machen werbe, perſönlich nach Caſſel reifen. Erwähnt banı der Gratificationen für bie 
beifiichen Räthe. Bol. Bd. 2, Nr. 213, 2, 

3. Schreiben von Witgenftein und Teichman kommen, fo morgen zu Heffiie 
beantworten. Exften Punkts Halb im Nebenreceß möchte es noch etwas Diffi- nen 
eultät geben, 20001) müßten da fein. — Graf Witgenftein foll die Beſchwe⸗ wittgen- 
rungspuneta mit anziehen. Norpraht fol die 2000 Thaler drunten auf „ ken. 
bringen laffen. Graf Witgenftein will noch nah Oßnabrug ziehen, nur daß 
ihm jemand, der die Reichsſachen?) fündig. zugeordnet werde. R.: ©. Ch. D. 
vernehmen gern, daß er Copei hingeſchickt und die Original nachgebracht 
werden ſollte. Bu Caſſel, wie S. Ch. D. Nachricht, wäre man damit zu- 


1) Für die beififchen Räthe 2) Rſachen. 
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Heſſiſche Frieden. Des Richter Hafen Punota follen dem Grafen auch zugeſchickt werben. 

en Item, uf das Schreiben an ben Oberkammerherrn:!) S. Ch. D. begehrten 

Wittgen nochmals die Legation uf fi zu nehmen. Befehl an die Regierung und 

— Kammer zu Cleve wäre ergangen, ihm nicht allein die 20002), ſondern auch 

feine reftirende Befoldung auszuzahlen, auch inskünftige nit ufzuhalten. Liberey 

möchte er auch nad feinem Gefallen machen laſſen. Sein Silber könne er 
mitnehmen. 

Anmerkung Am 26 Dec. (5 Ianuar 1645), Cdlln, ſendet ver Kurfürft die bort 

gewworbenen 5 Eompagnien Reiter unter ©. E. v. Burgsborf nach Eleve. Sie werben am 

26 Januar alten Stils 1645 in Ravensberg eintreffen und follen in ber Grafſchaft Mart 

und im Stift Münfter untergebracht werben. Conc. aus R. 34. 114. Vgl. U.A. 4, 171. 


3. Deeret an den Rentmeifter Conrad Moll. Cölln. 26 December 1644 


(5 Januar 1645). 
Concept auß R. 30. 315. 


Anlauf von Kupferftichplatten. 


5 Der. Die Oberräthe fenden das Schreiben eines gewiflen Hans Apell, ber 
berichtet, fein Freund Carften Hartmann zu Lübed wife den Aufenthaltsort von 
den „hinter- und vorpommerfchen Landtafeln in zwölf Stüd kupperne Blatten 
fünftlich geftocden und noch ganz vorhanden, darauf J. F. G. Herzog Philipp 
hochſeliger Ged. ein Vieles angewendet folche zu verfertigen; und find be- 
melte Platten in Plünderung des fürftlichen Haufes Wolgaft anno 28 zur 
Beute mit weg gebracht worden und nunmehr in die dritte Hand gerathen.” 
Der Kaufpreis ift 400 Thaler, Am 26 December wird dann auf Burgsdorfs 
Angaben becretirt, daß der Rentmeiſter Mol fih fofort nah Lübeck begeben 
und nad) dem Verbleib und Zuftand der Platten erfundigen und für 400 Th., 
die er auf Credit nehmen foll, anlaufen fol. 


4. Protokoll. 28 December 1644 (7 Januar 1645). 


Spandauer 1. Tuchmachere zu Spandau, daß fie von ihren ſelbſt Tüchern follen Zoll 

Zuchmacher. geben; appelliven von dem Kammerabſchied. — R.: Soll in der Kammer 
geben werben. 

Curtrierſche 2. Kaiſer communicirt?) der franzöfiſchen Geſandten Propoſition, daß 

Reſtitution. Trier reſtituirt werben ſolle; wollten ehe nit tractiren. J. Maj. begehren 
S. CH. D. Gedanken. S. Ch. D. von dem allen nichts wiſſend, warumb 
Trier in Ungnade gerathen. S. Ch. D. nicht lädiret. Do J. Maj. kein 
Bedenken, wollten Sie vor Ihr mehr bitten. Wäre auch nöthig, daß restitutio 
geſchehe, damit die Sachen, fo in collegio tractirt, die meiſte Validität 
hätten. 


1) Bom 7 Dec. d.d. Dillenburg. Will die Geſandtſchaft nur übernehmen, wenn 
ber Kurf. es ausbrüdiich befiehlt. R. 21 13646. 

2) W. bat in letter Zeit für 2000 Rth. an Pferben verloren. 

3) d.d. Schloß Lim. 21 Dee. Eink. 27 Dec. 2 Schreiben. R. 12. 123», 
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3. Drei Herzoge zu Braunfchwieg (fol) wegen Beſchickung der Friedenstrac⸗ wertar. 
taten. — R.: S. Ch. D. wäre ifo im Werke mit Ihrer Abfendung. —*8* 

4. Chur⸗Cöln, wegen der Recommendation für den Kanzler Jordan; lungen. 
wollte fi Berichts zu Hildeßheimb bei feiner Regierung erholen. 

5. D. Accidarius jucht Recommendation an das Eapitel, da bie Wechs⸗ Wutstaufg. 
lung möchten annehmen wegen bes Guetes zu Babfe. 


6. Apothefer von Brandenburg contra Werner von Schulenburgs Witwe, Squld⸗ 


20 Thaler Schuld halber. — R.: Fiat monitorium. forberung. 
7. Johann Zützes verlaffene Töchter. — R.: Fiat Befehl an Leiften, Salve 
Nachricht der Salvaguardien halb zu geben. guarbien. 


5. Protokoll. 31 December 1644 (10 Januar 1645). 
Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Ribbkck, Stripe, Setbell. 


1. Rantzow, fucht, in Abſenz des Rammerpräfiventen doch die Sache zu rreficte 
hören und daß ihme die arreftirte Güeter möchten losgeben werden. — ter. 
B.: Andere Räthe follen die Sahe nur hören in Ubfenz des Sammer: 
präfidenten. j 

2. Prentzlau wegen des Reit, damit fie dem Obriften Ribbeck ver- Conti. 
haftet. — R.: Soll dem Öbriften zugeſchickt werben, weil es die Befchaffenheit, butlon⸗⸗ 
die Executores wegzunehmen. 

3. Ritterſchaft in der Ulermard, contra Carll Dieterich Bahrt (?), wegen Saur- 
ber 700 Thaler, fo der Kammermeifter zu Cüſtrin aſſignirt. — R.: Soll mit lorderung. 
dem Kammermeiſter gerebt werden. 

4. Idem contra die Beambten, wegen der Erecutoren, Suchen Verbör verhdr. 
gegen den 16 Jannarii, da fie ohne das bier fein würden. — R.:... 

5. Nunftorff. — R.: Sollen die Halbe Schöffe geben, das übrige ſoll Sqß⸗ 
ihnen noch etwas geftunbet werben. zahlung. 


6. Borbemerkung. Die an dieſem Tage eingegebene Schrift bes Großen Aus- 
ſchuffes giebt zunächſt eine allgemeine Überfiht über die Schulden laſt der Sanbflände und 
geht dann ſpeziell anf bie Schuiden bes Nenar Biergelbs ein. Deſſen Schuldenwerk if 
deshalb fo fehr „zum Grund getrieben“, weil die däniſche Schuld ber 200000 Reichsthaler 
Joh. Sigismunds, wofür die Landſtände fih ja verbürgt, dazu gefchlagen ift. Erfchwert iſt 
die Sache dann dadurch, daß die 20000 Rth. zur Zeit der geringen Münze 1619-22 
gezahlt find; „dann ſolche Reichsthaler find das Stüd zu anderhalben, zween, auch zuletzt 
gar zu Fünßzahlthaler zinebar aufgenommen“. Dazu kommt, daß „viele geringe Münze 
umter ben zinsharen Boften mit angenommen, beren post divulvationem monetae bei 
60000 Thaler, welche die Landſtände nur auf 12000 Th. genoſſen, in Beſtande geblieben 
fein.” Es fei num unbillig, wenn bie „1621 und 22 zinshar untergebrachten leichten Gelber 
Hinmwieber mit fchwerer Münze in gleicher Zahl abgefllhret werben follten.” Sie haben da⸗ 
ber mit ben Erebitoren verhandeln lafſen und babei namentlich ein Refcript Georg Wilhelms 
von 1629 angezogen, wonach ben Gläubigern, welche 1621 und 22 leichte Gelber zinsbar 
umtergebracht hätten, jet nicht 5 für 1, ſondern nur 2 Rth. wiebergezahlt werben follen 
Cbillig follte e8 nur einer fein, sunt ipss formalia”). Da die Gläubiger ſich auf nichts 
einlafjen wollten, Haben fie für fih günſtige Ontachten der Juriſten⸗Facultäten zu Roflod 
und Helmftebt eingeholt, worin geſtützt anf bas gemeine Hecht den märkifchen Landſtänden 


Landſtaͤnd. 
Schulden⸗ 
weſen. 
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die Befugniß zugeſprochen wird, anſtatt eines ausgeliehenen Reichsthalers ober Fünfzahl⸗ 
thalers auch nur wieder einen Reichsthaler zur entrichten, und bitten den Kurf. ihnen viam 
juris zu eröffuen und biejenigen Gläubiger, welche mehr als Thaler für Thaler begehren, 
auf den Proceß zu verweilen; und daß ihnen pendente lite feine weiteren Zinfen abge: 
flattet zu werben brauchten. R. 20. 3b, 


6. Deputirte des großen Ausſchuſſes Schrift in puncto des Schulden- 
weſens abgelejen, fo der Oberkammerherr Übergabe. 

Herr Kanzler. Sagten felbit, daß Segentheil fi) an die erholte 
Urtel nit fehren würde, weil eg ad instantiam der Landfchaft geichehen. 
Wäre ein Unterfcheid der Gelder zu machen. Viele Befoldungen ausge- 
tiehen, auch anderer Ort ihre Poſten aufnehmen müfjen. Ingemein würde 
die Landichaft nit obtiniren. Daß gar fein Zins wollte abgeben werden, 
wäre unpillig. Wären viele Witwen und Waifen, die nit zu leben. Wie 
e3 mit feines Brudern Cuno Chriſtofs Geldern bergangen, jo er von den 
Duitovelifchen Kaufgeldern aufnehmen müſſen. Sei alfo in genere nit 
zu practiciren. Edict wäre general. S. Ch. D. Sich doch aus der Sache 
zu halten und Weg Nechtens zu eröffnen. Jeder möchte feine Nothdurft 
fuchen. Das würde nit gehen können, daß fie der Zinſen ganz cariren 
follten. Credit würde leiden bei Frembden. 

Dberfammerherr. ©. Ch. D. erinnerten Sich, daß Sie ihn zum 
Verordenten erwählt, er davor gebeten, ihm aber befohlen. Was er in der 
furzen Zeit gejehen, davor er ſich erfchroden; wäre unmüglich, daß es zu 
behaupten. Große Summ ohne Noth ufgenommen. Wollte uf Gleichheit 
fehen, daß Arm und Reich etwas haben Sollte. Jetziges des Ausſchuß 
Suchen nit unpillig. Schulden käme von der Herrichaft. Meinte auch, 
den Weg Rechtens zu eröffnen. Meinte auch nit, durch die Bank fie gleich 
zu Halten. Berichte an die Facultäten wären ufrichtig, alles von Befol- 
dung und andern ausgeführt. Der Zinfen Halb Unterfchied zu machen. 
Die viele vorher befommen, müßten cariren. Ob nit hierauf ſprechen zu 
lafien, und S. Ch. D. Sih auch in dieſem Punkt aus der Sad zu 
halten. 

Herr Ribbeck. Erinnerte fi, daß die vornehmfte Confuſion von 
der dänischen Poſt herrührte. König hätte den Lentziſchen Zoll haben wollen. 
Creditores fönnten nit davor, daß man von ihnen leicht Geld genommen; 
Verordente hätten daruf fehen ſollen. Frage, 063 der Debitor oder Creditor 
Abgang zu haben. Die es ufgenommen, follten pillig davor antworten, 
wie auch die Reſolution de anno 1629 befagte. Sollten nochmals Hand- 
fung verfuchen. Seine Bing zu geben, wäre unpillig, doch ein Unterfcheid 
zu machen. Wann arme Leute Teine Zins befämen, hätten fie nit Mittel 
zu litigiren. Do die Handlung nicht helfen will, wäre der Weg Rechten. 

Herr Strip. Wäre eine Sache, daß man fait nicht wüßte, was Dazu 
zu reden. Land witrde fchwerlich eluctiren, Schulden kämen von der Herr- 
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ſchaft her. Wäre beſſer, daß man feine Eorpora gemacht, wie die Neu⸗ vandſtand. 
mark!) getan. Wann Schon die dänische Poſt nit kommen, würden Doc) —— 
wegen des Krieges der Landſchaft Sachen ſteckend ſein worden. Aus 

200 000 : 600000 worden. Daß uf 60000 leicht Geld ufgenommen ohne 

Roth, wäre jehr unrecht. Weme folches zu imputiren, würde uf den alten 
Brochelmannen kommen; der aber richtig foll quitirt fein, Hätte auch feine 

Mittel davor zu ftehen. Wie herauszufommen, wäre wohl der Weg des 
Rechtens. Aber wohl zu bedenken, weil e8 Credit angehet und nicht guete 
Reputation gibt. Meinte auch, die Handlung nochmals vorzunehmen, ob- 

wohl zu forgen, daß es ohne Frucht. Geld müßte Dobei fein, oder gewiſſe 
Anweifung. Wäre ein terriculamentum, daß man fi) uf das Necht zöge; 
mancher würde fich dadurch fchreden Laffen. Hätten die alten Poſten mit 
leichtem Gelde verzinjet. Wäre Unterfcheid zu machen [derer], die ſich 

jelbft angeben und Bräfent geben zu Einnehmung ihrer Gelder, und von 

denen es geſuchet. Edict de 1623 durch das Reſcript de 1629 fei nit 
aufgehoben. Niemand die Schrift unterjchrieben, consilium enge, welches 

auch wohl zu bedenken. In puncto der Zinfen meinte er, der Zins Thaler 

pro Thaler indeß [denen] zu geben, die zuvor nichts bekommen. 

Herr Seydell. Schon gnug geredet; wäre wichtige und weitläuftige 
Sache. Wären drei Wege, darauszukommen: 1) S. Ch. D. Machtſpruch, 
2) via iuris ordinaria, 3) gütliche Handlung. 

1) nicht zu rathen: gienge alle Landftände an und viele Witwen und 
Waiſen. Sachen ftünden in puncto iuris; beede Theile ftattliche funda- 
menta vor fid. Creditores hätten das Ebdict vor fich, daruf geiprochen; 
Edicta vincnlirten alle Unterthanen. Jura creditorum nit einerlei. Theil? 
aus andern Orten leicht Geld geholt, diefen pillig nur 1 Reichsthaler pro 
5 zu geben. Dagegen andere, fo leicht Geld von ihren Debitoren annehmen 
mäfjen, auch dazu im Gericht getrungen. Die es wieder der Landichaft 
geben, würden lädirt werden, wann fie den andern follten gleich gehalten 
werden. Könnte alfo a pari nit judicirt werden. Do es nit durch Hand- 
Iung zu heben, wäre iuris via ordinaria da. Handlung müßte vorgehen, 
wie in andern Sachen, vermöge der Kammergerichtsorbnung, welche zu 
verſuchen; Proceß würde in 30 und mehr Jahren nit zu Ende kommen. 
Der Handlung nit annehmen will, dem Proceß zu eröffnen. Landichaft 
zwar guete Gründe uf ihrer Seiten, al3 eine universitas. ©. Ch. D. 
hätten Commiſſarien dazu zu verordnen. Verordnung der Binien Halb 
pendente lite zu machen. Die jchon viele weg, dem nicht? zu geben; Die 
aber nicht3 bekommen, [denen] müßte etwas geben werden, nad) deme wie 
das Geld ausgeliehen. 


1) Die Neumark war an biefer Frage unbetheiligt, hatte aber auch ihre Schulden. 
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Serenissimus. Handlung!) ſolle verjucht werden. Landſchaft ſoll 
ereditores defigniren, jo leicht Geld ausgeliehen). Ex officio jollten Cont- 
miffarien dazu deputirt werden. 

Goneepte. 7. Concept der Antwort an Chur⸗Sachſen wegen der Sriedenstractaten. 
Item an die Herzoge zu Braunfchweig. An 3. Kaif. Maj. abgelefen. 


6. Protofoll. 4 (14) Januar. 
Anweſend: Kurfürft, Gotzen, Burgsborf, Kammermeiſter Lange. 


Sendung an 1. Oberfammerberr. Trompter von Goldfteinen wiederlommen, brachte 

Forkenfon. ner über bie punota Feine hauptſächliche Refolution; müßte darumb mit der 
Schickung an Zorftenfohn länger nicht eingeftanden werden. Lilienftrohm 
Hätte ihm auch geantwortet. Wollte das Land ufs befte bei feinem Zuge 
fih recommendirt fein laſſen. Uf die Witftoder aber, daß fie vor dieſem ihn 
vor die PBorten ftehen laſſen, wäre er noch fehr ungehalten, würden ein 
hartes auszuftehen haben, wann er der Orten Täme. 

2. Borbemerfung. Die fhon mehrfach in den früheren Verhandlungen befür- 
wortete Sendung an Torftenfon wurde jett perfect. Außer ©. E. v. Burgsborf fanbte 
man noch den Kammermeifter Lange zu Cüftrin, welcher bie Juſtruetion aufgeſetzt hat. Sie 
befteht aus folgenden Punkten: 1) Linberung, wenn nicht gänzliches Aufgeben ber im 
Waffenſtillſtand bedingten 120000 Th. und 12000 Sceffel Korns, 2) Evacuation ber 
Stabt Garbelegen. 3) Einräimnung ber Löockitziſchen und Prentzlauer Zoll, Ziefe und 
Mebgefälle. 4A) Abtretung ber monatlichen Eontribution von 600 Th. in Ravensberg. 
5) Räumung ber Plätze Driefen und Landsberg. 6) Alte und neue Prätenfionen des Driefener 
Eommanbanten Oberſten Gordon anf das Vorwerk Jägersburg und andere Neum. Imter 
7) Abtretung der Schivelbeinifchen Zoll- und Ziefe-Einnahme 8) Abzug der von bem 
ſchwediſchen höheren Difizieren zu Frankfurt und Erofien verzehrten Koften von ben Heften, 
welche ben Kal. Sarnifonen bei deren Abführung geblieben. 9) Neutralität für Witthums⸗ 
güter der Kurfürſtin⸗Witwe. 10) Abermalige Beſchwerde Über den Kommandanten zu 
Gardelegen, Oberſt Duwalb, wegen verwüfteter Wilbbahnen. 11) Remebirung ber Erorbi- 
tantien bei den ſchwediſchen Erecutionen. 12) Berfprechen eines Donativs von 3—4000 Atb- 
für den ſchwed. Staaterath Alex. Erskein, zumal er bie Wieber-Einräumung ber Stabt 
Gardelegen und ber ganzen Altmark ſammt ber Contributton befördern helfen wirb; bas 
Geld foll er gleich nach ber Einräumung erhalten. BR. 24°. 18. 20. 

2. Rammermeifter Herman Lange. Berlaje die aufgeſatzte Inftruction 
zu bes Oberftallmeifters feiner Schickung an Torſtenſohn. In 2. Punkt zu 
abdiren: Linea correspondentise follte bei Einräumung Garbeleben den 
Schweden nit abgefchnitten werden, fondern damit bleiben, wie zu Frankfurt 
und Croſſen ito veraccordirt. Auch zu gedenken, daß nichts mehr zu fobern, 


1) In diefem Sinne if die Refolution verfaßt. Es fei indes billig, daß ſolchen 
Crebitoren, die nit „ein Mehrers als das Kapital an rebucirter Münze anstragen mag, 
afbereit an Zinfen empfangen, etwas uf ihre Zinfen nach bem valvor, wie ber Reiche 
thaler bei der Ausleihung begeben, gleiche anbern Erebitoren, fo alte Boften ftehen haben, 
noch Proportion uf künftige Abkürzung gezahlt werbe.” 

2) Durchſtrichen: Auch Leute vorzufchlagen, fo S. Ch. D. als Commiſſarien dazu zu 
beputiren. 
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als zu Unterhaltung der Guarnifonen nöthig. Da aber aller Orten viele Sendung an 
übrig bliebe und in oassa käme, davon auch zu Driefen die Baufoften zu Lorſtenſon. 
nehmen. An die andere Ort wäre nichts fortificirt ober gebauet, Bu fuchen, 

dem Eommendanten zu Driefen das ganze Tractament zu lafien. Oberſchanze⸗ 

Zoll Halb, wie es zu halten. — R.: Bon dem neuen begehrt die Ehurfürftin 

nichts, das alte aber wollen 3. Ch. D. behalten. 

3. Dberlammerherr. In der GSternebergifhen Sache wollten die Sand. 
Stände den Abſchied caffiren, fo nit fein könnte, ee 

Herr Kanzler. Meinte, die Sahe zu Eüftrin noch einmal vorzunehmen 
und über Die neue gravamina zu handeln. Welches beliebt warb. 

4. Herzog Frantz Carll zu Sachen an den Oberkammerherrn gethanes —— 
Schreiben!) abgeleſen aus Ratenow. 

5. Norpraht ſuchet zur Begnadigung das Haus Hülhauſen ohne die Norpraths 
Gerichte, fo auch Wachtendond nit gehabt; findet die Handlung, fo mit der 
Witwen getroffen, nicht guet, fchläget eine andere vor, al3 das Dorf an 
ihrem Haufe pfandsweife zu haben, bis 4000 Thaler wieder erleget. Die 
übrige 8000 Xhaler wollte er jährlih von dem Brandholze bis zur völligen 
Sontentirung ablegen. R.: Weil die vorige Handlung ©. Ch. D. leidlicher, 
als 4000 Thaler mit 5 Procent zu verzinfen und dann die übrige 8000 Thaler 
jährlich mit 2000 Thaler ohne Intereſſe abzutragen, warb es dabei gelaffen. 

Richter Hafe foll Hierüber vernommen werden, ſonderlich ob ein großer An- 
wachs zn gewärtigen, wann das Werk wieder gefaflet würde. 

6. D. Colaſius wegen der Sportulen, daß ihm folche, wann er nicht‘ Meife 
zur Stelle, möchten gegeben werben. B.:2) Commissio an den Kanzler zu ſporteln. 
Cäftrin und D. Bierigen, Erkundigung einzuziehen, ob die andere Profeflores, 
wann fie in privatis verreifet, doch ihren partem von den sportulis befommen, 
und Darauf zwifchen ihme und D. Colafio Handlung vornehmen; in Ent- 
ſtehung Relation thun. 

7. Schonenfließ wegen ber reftirenden Urbede; hätten mit Üdern den urbede. 
Oberaufſeher contentirt, ſucht, das übrige ihnen zu erlaſſen. — R.: Ward 
gewilligt. 

8. Gorne zu Plawen. — R.: Remmissorium an die Commiſſarien des 
Savellandes. S. Ch. D. achten ihr Suchen nit unpillig. 

9. Gemeine zu Briten, contra den Stabtichreiber wegen des Brauend. — grauſache. 
R.: Sade foll in Berhör in Rammergericht gezogen werben. 

10. Landſchaft contra Baltere Behmen. — R.: Soll mit der Vandſchaft Ereention. 
Nichtigkeit treffen. Inmittelſt bleibts bei der Immiſſion und Execution. 

11. Schlabberndorff, Wichman Heinrich. — R.: Weil es Kirche betreffe, 
follen fie etwas uf die Binfe zahlen, die Verordente der Städte. 


i) R. il. 147. 
3) Durchſtrichen: Bon der Facultät zu vernehmen, ob fie aud ihres Mittels bie 
Sportulen abziehen, wanı fie verreifen in privatis. 
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7. Protokoll. 8 (18) Januar. 
Genannt: Burgsdorf. 


Braun. 1. Oberkammerherr. Herzogin zu Braunfchwieg!) Abgeorbneter 
aan Audienz gehabt; ſuchte Deputation und Eonferenz. Obs ihme und Herr 
ſache. Seydeln aufzutragen, weil ihnen bie Sachen wiffend. Puncta wären fchon 
ufgefagt und von ihm übergeben. Warden verlefen und der Vorſchlag 
approbirt. 
Concepte. 2. Etliche Concopta nach Cleve, die Fortmarſchirung der neugeworbenen 
Reuter betreffend. 
Anmerkung. Die Concepte find an Norprath und bie Regierung, an Norprath allein 
unb am bie Landſtände der Giafſchaft Mark gerichtet. 2 Eompagnien follen in Duisburg, 
1 in Ealcar, 1 in Deventer und 1 in Zauten untergebracht werben. Stellt den Ständen 
anheim, fie bort mit Einguartierung zu verſehen, nachdem e8 durch Unterhanblung Witgen- 
feine, Blumenthals und des Dr. Pabſt bei dem Tatferl. Feldzeugmeiſter Graf v. Vehlen 
erreicht ſei, daß in ber Grafichaft Mark einige Orter von ben kaiſerlichen Beſatzungen befreit 
würden, ober falls ihnen dies nicht paffe, jo ſei die Cleviſche Regierung bereits Deshalb mit 
Anweilung verfehen. Der monatliche Unterhalt für die Reiter im Betrage von 6037 Rth. 
12 fg. folle von ben bewilligten 20000 Thalern beftritten werben. 


8. Brotofoll. 9 (19) Januar. 
Anweiend: Kurfürft, Burgsborf. 
Caſtriner 1. Ward von S. Eh. D. uf Relation des Obertkammerherrn reſol⸗ 
Rentmeiſter. jirt, daß dem Rentmeifter zu Cüftrin, Caspar Gutweilen, nicht allein Hin- 
füro wieder Pferde gehalten, fondern auch feine ganze Beſoldung von Anfang 
hero, weil e3 ihm promittirt, gegeben werden folle. Dann der Pferde Hätte 
er ſonderlich vonnöthen zu Bifitirung der Zölle und Städte. 
Contri⸗ 2. Gardeleben wegen Übertragung, ſo von andern Städten geſucht wird; 
bution. ſuchen, fie damit zu überſehen, weil fie ohne das Laſtes gnug hätten. — 
R.: Sollen mit der Städte Tangermünde und Werben Übertragung verfchonet 
werden, fo an die Commiſſarien der Ultenmard zu fchreiben. 
Rauchfutter. 3. Ratenow, wegen Wiederzahlung des Rauchfutters, ſuchen Renovation 
vorigen Befehls. 
Commiß⸗ 4. Bäcker zu Neubrandenburg, daß Strantz ſich des Commißbackens ent⸗ 
baden. halten möchte; ſuchen Verbot oder Verhör. — R.: Strang ſoll berichten, 
warumb er backen laſſe und Brod gebe, andere Officirer aber Geld. 
Fraukf. 5. Weſenbecks Relation vom letzten Decembris 2), Begehrt Reſolution wegen 
Deputatiag. des dritten von Münfter einkommenen Invitationſchreibens. — R.: S. Ch. D. 
an Kaiſer ſchon geſchrieben, weil die andere nit tractiren wollten ohne die 
Stände, daß man es würde müſſen geſchehen laſſen; jo Weſenbecken zuzu⸗ 
ſchreiben. 


1) Über die Braunſchweigiſche Erbſchaftsfrage vgl. Bd. 2, Nr. 66, 2 u. ſpäter. 
2) U.A. 1, 864. 
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6. DOppen !) fucht Eommiflarien wegen der Beichuldigung, ſucht auch Stod- 
brief. — R.: Truchſes, Rauch und Lehendorf und 3 Rechnungsräthe zu 
nehmen. Sollen Wittih aus der Kammer zu fich ziehen. 


9, Protokoll. 10 (20) Januar. 

Anweſend: Kurfürft, Burgsborf. 

Dberfammerherr. Er, Vicelanzler und Herr Seidell mit der Her- Braun⸗ 
zogin Abgeordenten Sonferenz gehalten. Wegen ber Ämpter wäre er in der ae 
Kammer gewesen, der Präſident aud) ein Exrtract aus dem Memorial ge- face. 
macht. Weil ein Teitament dar und alles S. Ch. D. vermacht, würde 
man 5 gerade fein lafjen müfjen. Wollte S. Ch. D. wohl. So wären aud) 
zwei Boften, fo S. Ch. D. J. F. ©. zu verzinfen, davor wollte fie die 
Ampter haben, begehrte auch das Ampt Dambed. Er gefagt, daß dies der 
Schulen Jochimsthall gehörte, auch große Forderungen dar von Schulen- 
burgen. Darauf prätendirte fie, etwas von Tangermünde ihr einzuräumen 
und etwas von Jagten. Maft hätte fie auch) begehrt. Man könnte in etwas 
ihr favoriſiren, aber ganz nicht. 

Kägft diefem wäre noch ein Memorial, fo er ingeheimb vorzunehmen 
gebeten und drumb heut, in Beifein des Vicekanzlers, nicht vorkommen. 
Betreffe, wie S. Ch. D. Sich noch etwa ber Ämpter bei ihrem Leben im- 
patroniren möchte. Hätte fich erboten, felbft im Rath zu erfcheinen; könnte 
wohl bleiben, bis er uf den 15 dies wieder zurückkäme; indeß könnte der 
Kanzler auch ausgehen. Memorial beftünde uf 4 puncta. 1) wie es mit 
ben Tractaten mit dem Herzogen ſtünde; Da er fich uf des von Kneſebecks 
Relation gezogen, daß der Herzog alles trainirte. Herzogin zielte darauf, 
e3 bei den andern Vettern anhängig zu maden, ©. Ch. D. aber und hieſige 
Räthe es nicht dienlich erachtet; würde nur jchwieriger werden, der Ab⸗ 
geordente begriffe e8 auch. J. F. G. wollten auch darumb beim Herzog 
allein verbleiben. Der Vergleich wäre anno 1637 gemadjt, die Yürftin 
alle documenta weggeben; hätte S. Ch. D. Natification über dieſen Ver⸗ 
trag ausbringen follen, aber es fich bishero verzogen. Suchte ito S. Ch. D. 
Ratification, wäre ein Ufſatz auch da. Herzog würde zwar fagen, daß Die 
Yürftin in mora der Ratification. Sie gefodert 100 000 und uf 5000 Thaler 
jährlich gerichtet. Herzogin wollte den Anfang machen, uf S. Ch. D. 
Belieben, die Ratification übergeben und daß S. Ch. D. noch als Unter- 
händler blieben, wollte die Ratification nicht ehe geben, bis fich der Herzog 


1) Der Hauptmann zu Marienwalde und Rhetz, Hans Friebrih v. D., beflagt ſich 
Über ehrenrührige Angriffe durch den Verwalter des Kammeramts Walbow, Auguſtin Krone. 
Die Commifſarien find Friedrich Truchfeß, Friedrich v. Rauch, Hans v. Lehudorff und Wittich. 
R. 7. 646. 


NReinarpns, Prototolle. WM. 2 
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Braun» wegen Erlegung des Reſtes erklärte. Wäre auch ein Nebenreceß da, damit 


ſchweigiſche 
Erbſchafts⸗ 


ſache. 


der Herzog nit fortkommen würde. 

1) Ob die Herzogin ſolchen Verſuch zu thun und, do es nicht gienge, 
daß S. Ch. D. Ihre Commiſſarien ſchickte? 2) Caution wegen des Silbers 
würde auch gefodert. Herzogin hätte ſich des Silbers begeben, jo 7000 Thaler; 
ob S. Ch. D. Kaution mit ihr unterfchreiben wollte 3) Mühten Taiferliche 
Confirmationes und Ehepacta ausgeantwortet werben, doch der Rüdfall 
an S. Ch. D. wieder fiele. Herzogin gedacht, daß fie an jener Seiten den 
Oberkammerherrn nicht gerne dobei jehe, weil er zu teutfch redete. Wann 
nun Dies alles nit wollte Statt haben, wie e8 dann zu machen, daß S. Ch. D. 
nit in Ungelegenheit käme und Ihr, was Ihr vermacht, entgienge. Rati⸗ 
fication und Schreiben würde abzulefen fein. Caution Hier ufzufegen. 
Nebenmemorial wäre, daß S. Ch. D. einen Fueß bei J.F. ©. Leben in die 
Häufer befommen möchte. Wann fich der Herzog nit jchidte, müßte man 
trauen!). Do es uf Proceß gejebt werden wollte, würde es viel Jahr 
währen. Bu trauen, daß J. F. G. Ihre Action den andern Herzogen 
cediren wollte. Dann der Herzog müßte den andern Herzogen noch etwas 
von Ümptern nachgeben. Do dies nit Helfen wollte, uf PBroteftation es 
zu ftellen. Aber er gegenproteftiren. Dder ob dag Werk bis uf ander Zeit 
ruhen zu lafjen? Aber wann ein Fall dazwiſchen käme, würde e3 vergebens 
fein. Herzogin Diener hätten dem Herzogen ufn Fall, wann Der Contract 


- erfüllet, fchweren müflen. Beläme der Herzog erit die Schlöffer, würde 


©. CH. D. nichts bekommen. Abgeordenter wollte Nachricht geben, wie 
S. Ch. D. einen Fuß in die Ampter bei 3. F. ©. Leben befommen möchte. 
Könnte ein Scheincontract, ala warn fie S. Ch. D. ſchuldig, gemacht werden. 
Tahrende Hab käme an den Herzog. Herzogin hätte allen Schag bei ſich. 
Ahgeordenter gebeten, e8 an einen fichern Ort zu bringen; ſonſt es ufn 
Fall würde wegfommen. Fürſtin wollte gerne Leute uf ihren Häufern 
haben, fo von J. F. G. und ©. Ch. D. dependiren könnten. Ob nicht 
der Oberamtmann, den J. F. G. gemacht, in alleinige Pflicht zu nehmen. 
Der Stallmeifter, fo das Volk commanbirte, hätte S. Ch. D. ſchon geſchworen. 
J. F. ©. wollte einen andern Amptmann nad Ealvörde bringen und Diejen 
nah Schöningen und Sich anders fchweren laſſen. Wann der Herzog 
volnzöge, was abgehandelt, follte der Eid auch uf den Herzog gemeint fein. 
Unterofficirer auch dem Herzoge mit Aide verwandt. Aber wie der Com⸗ 
mendant wegzubringen, ſehen J. F. ©. nit. Er meinte, wann es dem 
Herzoge ausführlich remonftrirt, würde er fich ſchicken. 

Ufſatz der hurfürftlichen Ratification abgelejen. 

Ob S. Ch. D die Caution mit volnziehen wollen, ftünde zu Derfelben. 


1) droben. 
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Item das begriffene Schreiben an Herzogen Auguſtum. Braun. 
Graf von Tettenbachs Halb intercedirte Die Herzogin denno; wollte enain 
an den Markgrafen fchreiben, die Veltheime contentiven und der Religion fee. 
halb Revers geben. 
Wegen der 20000 Goldgulden, jo Churfürftliche Witwe Dero Tochtern 
wegen der Jüliſchen Lande vermacht. Ehurfürftin Annen Teftament könnte 
nit Statt haben ehe, wann Fein männlicher Erbe da wäre. Die Fürſtin 
begehrte folche io nit, jondern Sicherheit umb Leben und Sterbeng willen. 
Birelanzler wollte Beantwortung in Schriften ufjeßen. Nebenmemorial 
follte vorgenommen werden, wann ber Kanzler wieder heraufläme. 


10. Brotofoll. 13 (23) Januar. 

Anweſend: Kurfürft, Gdtzen, Löben, Stripe. 

1. Herzog zu Braunſchweig communicirt Taxordnung, fo er in feinem Braun⸗ 
Lande publiciren Yaffen; fucht, dergleichen Hier auch zu thun, wäre au ae 
geichehen. R.: S. Ch. D. wollten e8 mit Ihren intereffirten Ständen communi- 
ciren; wollten wünfchen, daß die Communication ehe gefchehen. Albier fchon 
eine Gefinde- und Schäferorbnung publicirt. 

2. Herr Ranzler. Kaifer!) wegen der Immebiatflände, uf welche wenrät. 
auch Paß begehrt wird. — R.: Zu antworten: ©. Ch. D. wollten nicht ver- —— 
ſehen, daß die Schweden hiebei beharren würden. Ihre Geſante ſollten mit lungen. 
den kaiſerlichen cooperiren, daß Schweden von dieſem Begehren abſtehen 
möchten. 

Here Verweſer. Tractaten würden es geben; müßten eingeſchloſſen 
werden. 

Herr Strip. Dürften aber nit dabei ſein; beliebte ſonſt des Kanzlers 
Meinung. Würde S. CH. D. nachtheilig fein, wann die Ihrige Immediat⸗ 
ftände erfobert werden follten. 

3. Intercessio der Nefidentien vor die Zimmerleute albier, ihr Privi⸗ Priviteg ber 
fegium zu confirmiren, auch etwas zu extendiren. R.: Sol erſt durchſehendimmerleute. 
werden. 

4. Balter von Klöden und Clauß Ernft von Plato nomine der Prig- Hufbigung. 
nitirifchen Nitterfchaft, wegen Ablegung ihrer Lehenpflihtee Suchen, einen 


1) d.d. Schloß Linz 3 Januar. Einkommen 5 Januar. Die Schweben umterftügen 
in Münfter die franzöfiiche Propofittion und wollen in materialibus zu leiner Handlung 
fortichreiten, wenn ihnen nicht „Particnlar- Papbriefe ſowohl für einen Mediat⸗Cavaglier 
als Stätt, fo ihnen anhängig, ertheilt. Da hieran alle Immebiat-Ehurfürften und Stände 
intereffirt feien, fo bittet der Katjer den Kurf. um fein Gutachten. In ber kurfürſtl. Refo- 
Intion heißt es, die ſchwediſchen Geſandten hätten begehrt, nicht allein „alle und jebe im 
ganzen römifhen Reich ihnen zugethaue und anhangende Städte, fie find gleich immebiat 
ober nicht, ſondern auch den geringfien, ihnen auhangenden ober bebienten Eawallier zu ver⸗ 
gleiten.“ R. 12. 123=b, 


2» 
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andern Tag dazu zu beftimmen, — R.: Sollen die Woche Laetare!) befchie- 
den werben. 

Lehnſache. 5. Chriſtof Seefeldt, wegen ſeiner Lehne; wäre alzeit im Kriege geweſen, 
ſucht geſambte Hand an ſeiner Vettern Gütern. — R.: Soll nachgeſucht 
werden. 

Soldaten⸗ 6. Reſidenzſtädte wegen der Diebſtahls halb eingezogenen Soldaten. — 

Diebſtahl. R.:) Weil ein Urtel albereit geſprochen, darf es feiner weiteren Verordnung. 

Lehnſache. 7. Lochow, Corporal, ſucht die geſambte Hand an ſeiner Vettern Güeter, 
ſo er zuvor gehabt. — R.: Fiat, ihm und ſeine Brüder. 

Appellation. 8. Hanß Wiegell, ſucht Annehmung feiner Appellation. — R.: Haupt⸗ 
mann der Altenmark ſoll Bericht thun. 

9. Rath zu Bernau contra Kammerpräfidenten und Bürgermeiſter 
Roggen. — R.: Soll mit Kammerpräfidenten geredet werden, oder follen 
monatlih 5 Thaler geben. 

Lehnſache. 10. Oberkammerherr wegen der Lindtſtedtiſchen Güeter, fo caduc worden. 
— R.: Slammerpräfident und Bürgermeifter zu Bernau follen tagiren, Im 
übrigen ſoll die Commissio ergehen, wie gebeten. 

Contri⸗ 11. Jochim Reitz, Hauskeller. — R.: ©. Ch. D. fünden das Contingent 

bution. hoch, ſollten darumb die Direetores bie Pilligkeit machen. 

12. D. Hartman contra die Geiſtliche zu Prentzlau. — R.: Fiat. 

Deuliſten⸗ 13. Lorentz Schubert, Oeuliſt. — R.: ©. Ch. D. könnten ihm die Praxin 

Friolieg. gönnen, do aber andere, fo privilegia, würde er fi) nad) denſelben achten 
müſſen. 

14. Zechlin und Patz. — R.: Commiſſarien ſollen Pilligkeit machen. 

Lehnſache. 15. Margareta von Troyen. — R.: Conſens könne nit ertheilt werben, 
weil die Güeter ufn Ball, 

Wriebener 16. Wrietzen an der Oder ſucht Ufſatz uf etliche Sachen. — R.: Sollen 

reife uf Jahr den Aufſatz nehmen und S. Ch. D. Verwilligung nit überſchreiten. 

Execution. 17. 12 Wderleute zu Lebues wegen 12 Wispel aus Cüftrin ihnen vor⸗ 
geliehenen Kornes. — R.: Iteretur voriger Befehl und follen Die Exeoutores 
uf ein 4 Wochen mweggenommen werden. 

18. Ernft von Ludwig contra... . . Fiat gegen Berficherung, bald 
nach der Ernte wiederzugeben. 

Contri⸗ 19. Brandenburg, Ratenow, Belitz, Treuenbrietzen, wegen des Vorſchuſſes 

bution. vor die neue Reuter; könnten es nit geben. 

20. Matthias Neuman. — R.: Obr.⸗Wachtmeiſter ſoll die Gebüer ver⸗ 
ordnen. 

Contri⸗ 21. Obriſter Wachtmeifter Rochow, daß er itzo monatlich 5 Thaler geben 

butlon. ſollte, da er nur hiebevor 3 Thaler entrichtet. — R.: Directoren follen berichten, 
warumb des Supplicanten Contingent erhöbet. 


1) Durchſtrichen: Nemtniscere. | 
2) Durchſtrichen: Ribbeck foll die Gebür verordnen. 
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22. Und. Aſchersleben, fucht, Brudern Sohn mit in gefambter Hand zu Sehnſache. 
nehmen, — R.: Fiat. 

23. George Hünide fucht Verfamlung an Ferbitz. — R.: Vettern Wille 
muß erſt eingeholet werden. 

24. Flirchenverwalter Heinrich Olver contra den Rath zu Berlin. — 
B.: Sollen fi} proportionabiliter theilen; das übrige foll der Rath nadj- 
ſchießen. 

25. Rath zu Berlin oontra die Tragoner, fo ſtets uf ihre Dörfer kommen. — Wititärife 
R.: Soll bleiben, bis der Oberfammerherr kömbt. Abergrife. 

26. Maler wegen der Schuld von Markgraf Ernſten herrührende, begehrt waler⸗ 
die Hälfte, ala 10 Thaler; fo S. Ch. ©. aus Mitleiven gewilliget, doch ferderung. 
müßte er fi etwas gebulden. 

27. Rath zu Witſtock contra Hauptmann dofelbft, daB er befohlen, Die Becher. 
Maltzſäcke eiden zu lafien. Item wegen der Schäfer, fo Hier fein follen. — 
R.: Sol Berhör angeorbnet werden im Beifein der Kammerräthe. 


11. Brotofoll. 14 (24) Januar. 


1. Templin contra Shan. — R.: Sollen mit der Stadt Geduld haben, sun. 
weil fie alles uf Eontribution wenden müffen. forberung. 

2. Marwig, Dorf. — B.: Müſſen fich gedulden, bis die Reuter weg; 
alsdann foll uf ihre Bahlung gedacht werben. 

3. Angermünde contra Andreas Meyerd Erben. — R.: ©. Ch. D. 
hielten davor, daß die Leute zur Geduld zu weiſen, Damit Die Contributiones 
auskommen können. 

4. Caspar Piſtoris, Fiſchſchreiber. — Kammer ſoll Verordnung mahen, „ 
daß er bezahlt werde. 


12. Protokoll. 17 (27) Januar. 

Anweſend: Kurfürſt, Gbtzen, Burgsdorf, Löben, Seidell. 

1. Hiefige Stände bitten anderweit terminum zur Verhör mit den Neu⸗ Standiſches 
märdern uf Jubica. Ward gewilliget, cum comminatione, bo fie nit erfcheinen, Yerdör. 
daß, was recht, verordnet werden Sollte, 

2. Dem Bartoldi fol angedeutet werden, die Vertrauung des Menzelii geintige 
zu Strelow in Medlenburg bei der Herzoginne zu verrichten. Sache. 

3. Werner von Kochin. — R.: Sache ſoll im Kammergericht gehört und zrozeß. 
rechtmäßige Verordnung darin gemacht werden. 

4. Teltowifche Kraife contra Obrift-Wachtmeifter Marwitzen, zu erftatten, Militariſche 
was fie genommen. — R.: Soll ihnen durch den Marſchall zugeſtalt werden; Anſprüche. 
würde heute hier fein. 

5. Idem, wegen des Hexels, fo fie zu Hofe ſchicken follen. — R.: Kammer gagter. 
zu geben, Bteferung. 
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Appellation. 6. Hauptmann der Altenmarck Bericht uf des Müllers von Garleben 
Klage, daß ſeine Appellation nit angenommen werden wollen; wäre keine ein⸗ 
gewandt. — R.: Könne nicht fortkommen, weil keine Appellation eingeben. 

Stellmacher. 7. Johan Stelmacher ſucht, ihn dem Proceß zu entheben. — R:: Soll 
in der Kammer geben werden umb ihr Bedenken. 

Contri⸗ 8. Templiner können mit ihrem Contingent nit fortkommen. — R.: Dem 
bution. Oberkammerherren zu referiren zuzuftellen. 

Doppelte 9. Goltzhorns Witwe wegen der Mühlen; joll 8 Wispel geben, ba doch 

Met. nur 7 Wispel daruf hafteten. — R.: Kammer foll hören und Recht ver- 
fchaffen. 

10. Dan. Gerhart contra Beter Engels Witwe. — R.: Soll bleiben, 
bi der Commifjarien, als Herr Vicekanzlers und Herr Seybels, Relation 
einfombt. 

11. Wittſtock contra Holzfchreiber. — R.: Hauptmann fol Bericht thun. 

12. Ehriftof Krüger. — R.: Der Rath zu Franckfort fol ihm richtig 
machen, wa3 angewieſen. 

Mititär. 13. Rath zu Havelberg wegen der Gewalt, fo Capitein Bißmard an 

Eee. ihrem Bürger Heinrich Glumen verübet. — R.: Obrifter Trotte ſoll Hierin bie 
Gebüer verordnen. 
Holz⸗ 14. Idem, wegen des Holzes, daß die Saldern und Quitzowen ihnen 
lieferung. damit zu Hülfe kommen möchten. — R.: Sollen die Gegenberichte, fo von 
diefen einkommen, zugeſchickt werben. 

15. Promnibifche Mandatarius contra die Engliſche. —R.: . . . 
dejfiſcher 16. Nebenreceß!) mit der Landgräfin abgeleſen und placitirt. Stehet 
Rech. in Biffern. 

Contri⸗ 17. Templin. — R.: 180 ſollen fie in 3 Jahren abführen. 60 Thaler 
button. müſſen fie geben. Die 90 Scheffel Roggen follen fie nach Zedenick Kiefern. 
Braun, 18. Nebenmemorial des Fürſtlich Braunfchweigischen Abgeordenten ver- 

a lefen. 1) Zu gebenfen, daß uf I. 3. G. Todesfall anteriorem posses- 

fade. sionem [zu] erlangen. 

Herr Obertfammerherr. Der Unteramptmann zum Dberamptmann 

gemacht von der Herzogin, der auch geſchworen dem Herzoge. Ob J. F. D. 
ihn nur nicht alleine Ihr ſchweren zu laſſen, weil er Oberamptmann? Ber 
Sommendant der Garde hätte dem Herzoge nit gefchworen, aber S. Ch. D. 
ufn Fall, aber Soldaten nicht. Ob nicht jemand bei der Hand, ber alfo- 
bald ufn Zobesifall] possessionem apprehendiret Wie folches zuwege zu 
bringen? 

1) Daß jemand von J. F. G. Näthen im Namen S.Ch. D. Poſſeſſion 
apprehenbdirte, könnte zu Schöningen gefchehen. Aber wie an andern Orten 


1) Mörner, Staateverträge, S. 136. 


27 Sanuar 1645. 23 


e3 anzuftellen, weil die Diener dem Herzoge geſchworen, ftünde zu bedenken. "Braun. 
R.: Zu Schöningen könnte e8 diefer Abgeordenter thun. — 

2) Schöningen, Calvörde und Heſſen!) mit tüchtigen Officirern, fo face. 
dem Herzoge nicht verwant, zu verſehen. Hypotheca der Ämbter müſſe 
auch den Erben, bis fie contentirt, bleiben; welches Die Herzogin, baß [es] 
in den Vergleich gejeßt werden möge, zu urgiren. 

3) Commendanten zu Calvörde wäre nit zu trauen; hätte gejchworen, 
wie auch die andere Dienere, uf der Herzogin Todesfall niemand als ben 
Herzog Auguftum die Güeter einzuräumen. R.: Oberamptmann folle 
J. F. D. und Dero Erben ufn Tall fchweren, bis dieſelbe contentiret. 
Sommendant zu Calförde fol ein Fändrich⸗ oder Leutenant-Stelle albier 
geben und 3. F. D. ein ander capable Perſon zugeſchickt werden, als der 
von Schlabbernborff. 

4) Soldaten, fo im Lande gejeflen, abzufchaffen und andere von bier 
dahin zu bringen. — R.: Placet, doch mit Manier, mit Schidung 2 bis 
3 Berjonen. 

5) Sollen auch gleichmäßige Pflichte wie die Offictrer tun. — R.: Könne 
fo bald nit fein, big etwan ein 30, weniger oder mehr, heruntergenommen, 
und jo viel neue wieder anfommen. 

6) Schöningen und Calvörde an den Werken zu repariren, wird Hülfe 
von S. CH. D. dazu begehrt. — R.: Müßte unvermerkt gefchehen. 

7) Bu Broviant, Munition Hülfe zu tun. — R.: Könne wohl fein, 
als wann es die Herzogin kauft. 

8) Sommendant zu Schöningen?) fucht ufn Fall Succurs und Schad- 
foshaltung von S. Ch. D. — R.: In genere zu beantworten: S. Ch. D. 
wollten nf Mittel bedacht fein, daß ihme feine Ungelegenheit geichehe. 

9) Etliche Häufer, jo der Feſtung nahe und ſchädlich. — R.: Do er 
attaguirt, hätte er jolche in Brand zu ſetzen. 

10) Conneſtabel nöthig, jo mit Granaten umbgehen kann; ſoll Gefreiten 
Platz haben. — R.: Fiat. 

11) Ob der Borrath, fo an Getreidig und Viehe verhanden beim Todes- 
fall, 06 S. Ch. D. Sich deren anzunehmen? NB. Herzogin hätte ein richtig 
Inventarium aller ihrer Sachen durch Notarien und Beugen conficiren zu 
Iafien. Könnte S. Ch. D. unter I. F. D. Siegel ein Exemplar davon 
zugejchidt werben. 

19. Rammerpräfidenten Bericht wegen bes in ber Kammer ertheilten Ab⸗ Prozeß. 
chiedes in des Rantzowen Sachen. 

Herr Kanzler. Sachen ihme nit befannt, als was zu Eüftrin vorgangen, 


1) Die Lelbgebings-Ämter ber Herzogin. 
2) Durchſtrichen: Hauptmann zu Calvorde. 
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Brozeß. da die Materialiften geflagt, daß Zölle nicht recht angeben. Schreiben an 
Fiscal Könnte wohl abgehen. Rath müßte auch gehört werden. Daruf zu 
erfennen, was Recht. 

Dberfammerherr. Hätte nichts zu erinnern. 

Herr Löben. Bliebe bei der Uppellation. Rath wäre auch zu hören: 
müßten beweifen, daß fie von der Strafe zu participiren befugt. 

Herr Seydell. Ob nicht durch eine andere Verhör im Geheimbten 
Rathe mit Zuziehung der Kammerräthe zu helfen? R.: Soll bei der Appel- 
lation bleiben. 


Braun, 20. Bei der Schöninger Sachen zu erinnern, daß die Caution und Reno⸗ 
anne vation anno 1641 zu datiren, zu Königsperg. 
fache. 21. Graf von Tettenbachs Schreiben wegen Derneburg abgeleſen, wie 


—— auch das an denſelben vorher ergangene churfürſtliche Schreiben. 


13. Protokoll. 20 (30) Januar. 
Anweſend: Kurfürſt, Gbtzen, Löben. 


Behnfache. 1. Hauptmann der Altenmard hat Vollmacht von 3 feiner Vettern zu 
Empfahung der Lehen. — R.: Soll umb 11 Uhr erfodert werben. 

Geh. Raths⸗ 2. Instructio, fo S. Ch. D. alhie laſſen wollen, verlejen. 

—— 3. Herr Verweſer. Croſſen ſuchen 1) daß die Sternebergiſchen Städte 

Geſuche. ihr Contingent zum Servis geben mögen; ſei ſchon befohlen. 2) Suchen, 
Tuch, Mobilien, Zinn, Bier, Wein anzunehmen. 3) Suchen Patent, daß die 
abweſende Bürger ſich einſtellen, oder ihre Waaren anzuhalten. — R.: Erſter 
Punkt würde nit fein können, 2) mit dem Oberkammerherrn zu reden, 3) ward 
gewilliget. 

4. Sache zwiſchen dem Viceverweſer!) und der Stadt Croſſen. Befinde, 
daß fich der Viceverweſer präcipitirt mit dem Berichte. Bürgerfchaft Hätte 
ich alſo erklärt, auch fchon bezeigt, wie fie fhuldig, und vom Commenbanten 
gnugfame Wtteftation hätten. — R.: S. Ch. D. wären mit ihrer Entſchuldigung 
zufrieden, jollten feiner Ungnaden zu befahren haben. Sollten ſich in pilligen 
Sachen alles Refpect? erweifen gegen den Viceverweier; fo ihnen, den Eroß- 
nern, zu refcribiren. 

Altmärk. 5. Altmärckiſcher Städte Memorial. 1) Reftanten Erlafiung. — R.: Sollen 
Sehucr. mit Officirern handeln; würden ſich der Billigkeit bezeigen. 2) Executoren 
halb, folche Unftalt zu machen wie alhier. — R.: Officirer hätten ein &e- 
wiſſes. 3) Daß fie 300 Thaler alle Jahr über ihr Eontingent, auch Korn 
geben müſſen; daß es unter die andere Stände. möge eingetheilt werben. — 
R.: S. Ch. D. wollten der Sachen nachdenken, wie ihnen zu helfen, weil 
die Stände nit hier, könnte mit denen nit daraus geredet werben. 4) Lega- 
tiongfoften. — R.: Müßte bleiben, wie er angeordnet. 5) Suchen, fie mit 


1) Bgl. 8b. 2, Nr. 250, 9, 
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der Compagnie Pferde zu verichonen. 6) Rittmeifter aus Magdeburg ftreife wımart. 
in die Altemarck; ob an Drandorfft) zu ſchreiben? — R.: Im ber Räte gm, 
Namen könne geichrieben werben. 

Zweites Memorial. 7) Suchen den Übertrag von ihnen zu nehmen. — 
R.: Könne noch nit fein, Ulermard alfo beichaffen, daß fie nichts thun Könnten, 
wäre alles wüfte. 8) Legationgelber Tönnten nicht moberirt werben; wäre 
ein theuer Drt. 9) Salzlicenten, follen uf 1 Thaler gejeht werben. Witter- 
ſchaft, ob fie mit Salzzoll zu überjehen, in der Kammer nachzufragen. Bice- 
verwefer und Syndicus follen Creditores beicheiden und ihre Obligationes 
vorzeigen laſſen, und dann Bericht davon thun. 

6. Norpraht mit feiner ganzen Samili und andere fi uf das Haus zu Stoß au 
Cleve Iogirt; vertürben die Mobilia, bie fie brauchten. — R.: Sol Befehl Eleve. 
abgeben, da3 Haus gegen ©. Ch. D. Ankunft repariren zu laffen, und den 
Mann, fo anher kommen, unmoleftirt fein zu laſſen. 

7. Mons. Robten Relation?) abgelejen. Rothe 

Herr Kanzler. Korrefpondenz zu unterhalten; an ben andern Ge, Relation. 
fanten auch zu fchreiben; item d'Avaux vor die Affection Dank zu fagen, 
und daß er ©. Eh. D. Sachen ferner recommendiren wollte. Noten Abſchrift 
von ber Jüliſchen Deduction zu geben. S. Ch. D. wollten des d'Avauxr 
Berfon bei den andern Töniglichen Ministris im Beften alftet3 recommendiren. 


A meridie. 

Ukermärckiſcher Landſchaft gravamina. 1) Daß die Executores uf ihrentermärtifge 
Koften möchten in Prentzlow Iogiren. — R.: Fiat. 2) Daß die Executores Beſchwerde. 
ftetig da blieben, ob fie gleich contentiret. Suchen Schreiben an die Stetinifche 
Aäthe dies, auch des dritten Punkten halb. — Fiat. 3) Obſchon die Exe- 
cutores das Geld herauspreſſen, jollen es doch die Leute nach Landtsberg 
uf ihre Gefahr Liefern. 4) Obrifter zu Landtöberg fodern 200 Thaler, jo 
der Rammermeifter angewiefen. — R.: Weil Herman Lange in loco, follen 
ſich bei demſelben erkundigen, woher dieje Poſt komme. 5) Contribution von 
den Lödnifchen Untertbanen, fo die Schweden nehmen, wollen fi nit kürzen 
Iafien. — R.: Soll Abſchrift aus itiger Refolution des Xoritenfons®), fo 
viel diefen Punkt betrifft, geben werben. 

9. Rornfchreiber zu Tangermünde contra Rath zu Tangermünde. — Beſchwerde. 
R.: Bi ita, könne es S. Ch. D. nit für recht halten. 


1) Commandant in Magbeburg. 2) Gebr. U. 1, 633 ff. 

3) Die Refolution T.'s anf bie Sendung Burgsdorfs und Langes (oben Ian. 14) iſt 
vom Hanptquartier Zeits, den 13 Yan. 1645 datirt. Die beiden erften Forderungen und 
5 und 7 werben abgefhlagen; 3) wirb verfprochen und Übergriffe ſcharf veriviefen. A) WIN 
ſich nad anderweiter Berforgung ber Mindifhen Garnifon erkundigen und wenn biefe 
möglich, entfprechenbe Verordnungen treffen. 6) Beripricht Erkunbigungen bei Agell Lillie 
und will feine Unbilligleiten zugeben. Ebenſo bezüglich 8. Wegen 9 if ber Kurfürftin 
Ion eine fehriftlicde, wohl claufulirte Salvaguarde überſandt. BR. 24°, 18. 20. 
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Sparrſche 10. Feldzeugmeiſter Sparre!) contra die Engliſche Erben wegen deponirter 
Sorberung. „mei Kaſten mit Silbergefchirr, fo er nit könne wieberbelommen, ſondern aus» 
geben wird, fambt fie von ihme zu fordern. — R.: Soll?) im Kammergericht 
gehört werden, und follen fie dem Kegentheil befehlen, bei 500 Thaler Strafe 
die Raften im Rammergericht zu Tiefern. 
11. Promnitziſche Mandatarius contra Englische Erben. — Fiat Decret, 
si ita, an den Landreuter Ulrich Gärtnern. 
Verhor. 12. Chriſtian von Winterfeldt contra Gröplern; ſucht Verhör im Ge⸗ 
heimbten Rathe. — R.: Kammergericht ſoll Bericht von der Sachen thun. 
Dienft- 13. Rüdiger von Wedel, wegen zwei feiner Söhne, jo er S. Ch. ©. 
angebot. zecommenbirt. — B.: Soll fie weiter zum Studiren halten, alsdann S. Ch. D. 
ihnen Befoderung thun wollten. Wären ibo Teine stipendia lebdig; oder 
möchte Mittel vorjchlagen. 


Ein, 14, Bürgere zu Neuen-Brandenburg oontra den Rath, daß fich derfelbe 
quartierung. yon der Einguartirung wolle befreihen. — B.: Im Kammergericht zu geben. 
Korn. 15. Wufterhaufen wegen des Kornes, fo fie nach Landtsberg liefern 


Tteferung. follen. 
Execution. 16. Erichſohns Witwe contra Bürgermeiſter von Klöden. — R.: Sol 
ihr zu ihrem Befugnuß verhelfen, damit e8 ber gebetenen Execution nit bedürfe. 


14. Protokoll. 21 (31) Januar. 

Anweſend: Kurfürfl, Odtzen, Burgsborf. 

1. Borbemerlung. Die Deputirter ber Alt, Mittel, Udermart und Auppin 
reichen ein Geſuch d. d. Berlin, den 17 Januar ein, das am 21 präfentirt if. Ste be 
fchweren ſich, daß bie im Oft. 1637 eingeflihrte doppelte Metze noch nicht abgefchafft if nnd 
bag ohne ihre Befragung bie Alfignationen für den Unterhalt ber Reiter auch für den 
Januar ausgeftellt ſeien, wodurch ihre Privilegien und Freiheit verlegt würben. Ste Tegen 
In Folge deſſen eine Specification (R. 21. 34b.) der Summen bei, die fie ſeit Juni 1641 
— an. 1645 für die ſchwediſchen und Turfürftlicden Truppen unb für Legationen in baarem 
Gelde contribuirt haben, nämlich 823617 Th. 12 gr. Kämen bazu noch die Summen für 
Abnahme und Zehrungen der fremben Armeen, doppelte Mebe, Bier, Mehl⸗ und Zieſe⸗ 
gelber, Schöfle, Erecutionstoften, Zehrungen ber Convoyen, Urbebe, Salzzölle und dergl. 
hinzu, „fo würbe eine ſolche Summe beraußer kommen, daß ein menfchlich Herz fih Dafür 
entfegen und zweifeln wirbe, ob bie arme ausgelogene Marl Brandenburg wieber in 
Aufnahme kommen könnte.“ In den meiften Stäbten feten viele Bürger und Bauern, 
welche die Obrigkeit kläglich um Zulafjung der Emigration erſuchen. Bitten um allgemeine 
Beflerung namentlih auch um Eaffirung der Affignationen für Sanuar. R. 20. AA. 

Sand- 1. Hear Kanzler. Hätte den Altmärkern mündlichen die Reſolution 


en UT ihre Memorial angebeutet. Suchen, daß den Officirern möchte anbefohlen 
werden, Handlung der Reſte halb vorzunehmen. 

Vommerſche 2. Oberkammerherr. D. Runge erinnert und bittet um Gottes 

Sache. willen im Namen der pommerſchen Stände, die Geſante nach Oßnabrug 


fortzufchiden: würde etwas wegen Bommern vorgehen. 
1) Bgl Bd. 2, Regifter. 2) Durchſtrichen: Kommiffionreceß gezeigt werben. 
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Herr Kanzler. Mons. Roden aufzugeben, bei d'Avaux zu erinnern, Pommerſche 
Schweden wegen Bommern nicht zu füegen; Frankreich zu erfuchen, nicht Sede. 
allein ihren Geſanten es ufzugeben, fondern auch bei den Staten Unter⸗ 
bauung zu thun. Bei Dennenmard zu fuchen, daß S. Ch. D. bei ben 
ſchwediſchen und dennemärdifchen Tractaten im Boll auch möchten in Acht . 
genommen, und nicht beichwert werden. 

Schreiben von D. Rungen abgelefen. 

Herr Kanzler. Bu antworten, daß Dennenmard S. Ch. D. recufirt, 

Schweden aber in eventum confentirt. Un den Legaten der Tractaten halb 
gefchrieben, fei aber nit geantwortet. Würde fich [zu] Oßnabrug nit ſchicken 
in conspectu des ganzen Reiche. Könnte zu Stetin gefchehen oder an 
einem andern Ort. Note mündlich dem franzöfiichen Gefanten Dies anzu- 
deuten, daß Frankreich nicht allein ſich S. Ch. D. annehmen, fondern auch 
bei den Staten inftigiren, daß S. Ch. D. nit mit dem Boll beleget werbe. 
Sollen zwei Erebitif geben werben, eine an beebe Gefante, das ander an 
d’Avanz allein, der zu vernehmen, ob das gefambte Erebitif zu übergeben. 
Rohte Tönne auch in Hag ziehen, müßte allda caute alles zugehen, und 
mehr als bei Srandreih. Herr Kanzler wollte Inftruction ufjegen. Mitte 
mit dem Prinzen allein tractirt werden, und daß es dieſer dann gleichſam 
proprio motu an die Staten bräcdte. Pommerfche Stände wären bei den 
Brivattractaten nöthig, Tönnten aber Doch auch nach Oßnabrug ziehen. 

3. Pommerſche Stände wollen neue Schäfer- und Gefindeorbnung publi⸗ Zommerſche 
eiren laſſen; fuchen, daß die Neumark damit conformiren möchte. ee 

Herr Kanzler. Hätten ihre Ordnung herzufchiden, in der Kammer zu orbnung. 
Cüftrin und in der Ufermard zu communiciren, in ber Neus und Ukermark 
zu publiciren; und könnten die Pommern dergleichen thun. Stünde, ob fie 
es auctoritate der Schweden oder in ihren Namen publiciren wollten. 

4. Blumenthal gefchrieben wegen der Pauren zu Brötelien, fo er dem Bauern. 
Herzoge zu Medlenburg abgefauft, wollten die Dienfte nicht thun; fucht, bienſt. 
dem Lanbreuter zu Perleberg zu befehlen, fie dazu anzuhalten. — R.: Fiat. 

5. Haß!); Sol Rathsbeftallung uf 250 Thaler haben. Raths⸗ 

6. Vollmachten, Ordern an ben Commendanten zu Schoningen, Caution, PReitins- 
zu verleſen. Vollmacht ward beliebt. Ordre, Caution, Schreiben an Herzog ſqhweigiſche 
Auguſtum. Item des Abgeordenten anderweit überreichtes Memorial. Sudt, a 
feine Bemühung in Gnaden zu erkennen. Sucht Titul oder Nathsprädicat. 

Drdre wäre fchon ba. 

R.: Jetzo 200 Thaler, und nach der Herzogin Todesfall 400 Thaler 

jährlich zu verordnen, und Beitallung fehriftlich zu geben. 


1) Hermann v. Elberih, gen. Hafe. Regiſtraturbuch R. 34. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


28 3 Februar 1645. 


15. Protokoll. 24 Januar (3 Februar) 


1. Cuyla Schreiben abgeleſen. Königliche Geſante ſollen nicht den Chur⸗ 
fürſten entgegenſchicken. An Wedeln!), fo zu Oßnabrug, will der Kanzler 
ſchreiben, bei dem ſchwediſchen Legato zu unterbauen, daß S. Ch. D. Ge⸗ 
fante, gleich die Venetianiſche, möchten eingeholet werden. Cuhla begehrt 
Beſcheid, ob er das Wapen auch alſo, wie die Churcölniſche gethan, ſoll 
machen laſſen. Cuyla ſoll bei Schweden unterbauen, daß S. Ch. D. Ge- 
ſanter wie der Cölniſche zu Münſter tractirt, und ſoll auch ſolch Wapen, wie 
Churcölniſcher gethan, malen laſſen. 

Wegen der Stralſunder und Stetiner Suchen, damit ihnen Paß, nach 
Oßnabrug zu kommen, geben werden möchte, ſoll ein ſonderlich Memorial 
begriffen und den Geſanten mitgegeben werden. 


Stralſunder 2. Schreiben abgeleſen, jo an Wolf Dieterichen von Rochow?) Lorentz von 
Borgänge. Traupitz gefchrieben, etliche Sachen wegen der Stadt Stralfunde Vorhaben, 


Rodts 


fo ©. Ch. D. nachtheilig, betreffende. — R.:?) Soll anher verſchrieben werben, 
weil er feine habende Nachricht der Feder nit vertrauen Tann. 

An D. NRungen auch zu fehreiben wegen der Stadt Stralfund Vorhaben, 
daß man hart uf salvum conductum gienge. Kaiferliche Bedenken getragen, 
weil [fie] es präjudicirlich adhteten; S. Ch. D. meinten nicht nöthig, zu begehren, 
warumb dergleichen gejucht würde, ob etwas darunter font möchte gefucht 
werben, jein Bedenken zu begehren. 

3. Kanzler Snformation®) vor Mons. Roten aufgefeht, deren er ſich 


Informationwegen ber pommerſchen Lande im Hag gegen ben Prinzen und andere zu 


3 Febr. 


gebrauchen. Ward verlefen. Müßte in höchſtem Vertrauen gehalten werden 
und ftünde noch zu bedenfen, ob Rohte auch dem Werke getwachfen. 


15. „Inſtruction, nach welcher fich Unfer Kanzler und Geheime Räthe 
in Unferm Abweſen zu achten.” Cölln 24 Sanuar. 
Ausfertigung aus RB. 21. 135. Goncept von Bögen mit Gorrecturen. Die Datirung bon 
Tafchenberger Hinzugefügt. 

Unfern Räthen ift wiffend, aus was beweglichen Urſachen Wir auf 
wenig Wochen eine Reife in Unjerm HerzogthHumb Preußen vorzunehmen 
entſchloſſen. Derowegen Wir dann in Unferm Abweſen Unfern Räthen 
gnädigſt und auf ihre Pflicht Unfere Lande und Leute hiermit anbefehlen, 
dero Beſtes fie, jo viele an ihnen, befoddern follen. | 


1) Georg Ernſt. %) 

2) Bol. hierzu die Anmerkung am Schluß des Protokolle vom 6 Februar. 

3) Durchſtrichen: An den Kanzler zu Eüftrin, der ihn zu vernehmen. 

4) Wahrfcheinlih ein von Götzens Hand verfaßtes Memorial, welches die brauden⸗ 
burgifchen Rechte auf Pommern und das branbenburgijche Interefie an den däniſch⸗ſchwe⸗ 
diſchen Friedensverhandlungen, namentlich der Zölle halber begründet, ohne fachlich Neues 
zu bringen. R. 30, 16b, 
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Dieweil auch itziger Zeit alle Armeen ziemlich weit von Unfern Landen 
abgeführet worden, wollen Wir Uns dannenhero keiner fonderbaren Gefahr 
vermuthen. Sollten aber je über Unfer beſſeres Verhoffen fich einige 
Parteien zu Unferer Lande Beſchwer und Schaden im Lande aufhalten 
wollen, jollen Unſere Räthe allen müglichen Fleiß anwenden, damit Die- 
ſelbige Unfere Lande Hinwiederumb quittiren und Unfern Unterthanen das⸗ 
jenige, was denſelben abgeraubet, Hinwieberumb reftitwiret werden möge. 
Im Falle aber bei denjelbigen in Güte nichtes zu erheben, ala wollen Wir, 
wie es diesfalls gehalten werben fol, gemefjenen Befehl und Ordre hinter 
Uns verlaffen. 

In dem übrigen follen Unſere Räthe ihre consilia dahin vornehmlich 
dirigiren und richten, damit Wir mit feinem Triegendem Theile oder fonften 
einigem andern Unjerer Benachbarten in einige Hoftilität impliciret und 
verwidelt werben mögen. 

Es follen auch Unfere Räthe nebenft denen, welchen Wir dieſes in. 
jonderheit auftragen wollen, allen müglichen Fleiß anwenden, bamit Die 
Contributiones ſowohl vor die ſchwediſche als auch die Unfrige Völker, 
umd nicht weniger Die verwilligte Legationskoſten richtig ausfommen und 
feine resta auffchwellen mögen. 

Demnach auch nunmehr die äußerfte Noth erfordert, Daß Unfere Ge- 
jandte naher Münfter und Oßnabrug aufziehen, als follen Unfere Räthe 
ihnen angelegen fein laſſen, damit derofelbigen Reife ehifter Tage fortgeftellet 
werden möge; wie Wir dann hierzu vor Unſerm Abreifen alle nothwendige 
Verordnung zu machen nicht unterlaffen wollen. 

Sollten auch von gedachten Unjern Abgeſandten oder von Unfjerm 
Sefandten zu Frandfurt am Meen vor Unserer Wiedertunft und alfo in 
Unferer Abwejenheit einige relationes einfommen, darauf Unsere Refolution 
vonnöthen, fo jollen Unfere Räthe folches alles mit Fleiße erwägen und 
wie fie vermeinen, daß darauf zu antworten, in eine Schrift abfaſſen und 
jolh Concept zu Unferer weiterer Verordnung Uns auf ber gelegten Bot 
zuſchicken. 

Ebener Geſtalt ſollen fie es auch mit den einkommenden Kaiſerlichen, 
Königlichen, Chur⸗ uud Fürſtlichen, auch andern importirenden Schreiben 
balten. 

Diejenige Schreiben aber, welche keiner fonderen Smportanz oder auch 
feine moram leiden können, mögen fie vor fich beantworten. 

Würden auch einige Schreiben zu Unfern eigenen Handen adreffiret 
fein, follen fie Uns Ddiefelbigen mit dem fchleunigften zujchiden. 

Was aus den Cleviſchen Landen einkommen wird, fol Uns gleichfalls 
nachgefchicht werden. 

Doferne Uns auch einige Preußiſche Poſt in Unferer Hineinreife verfehlen 
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3 Febr. 
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und allhier anlangen wirde, ſoll biefelbige jofort wiederumb zurüde und 
Uns nachgeſchickt werden. 

Daß viel frembder Geſandten in Unſerer Abweſenheit ankommen werden, 
koönnen Wir Uns nicht verſehen; im Fall ſich aber deren bei Unſern Räthen 
anmelden würden und begehrten, von Unſern Räthen gehört zu werden, 
jo mögen Unfere Räthe Ddiefelbige hören, auch, doferne die Sachen Teiner 
fonderbaren Importanz, zugleich mit einer Vorantwort oder auch mit einer 
Nefolution, wie fie es nöthig befinden werden, verſehen. Wäre aber das 
Anbringen einer fonderbaren Wichtigkeit, alfo daß Unfere eigene Reſolution 
erfodert würde, follen Unfere Räthe biefelbige Propofttion reiflih und 
collegialiter erwägen und beratbichlagen, ihre Gedanken in ein Concept 
einer Rejolution abfaſſen und Uns zu Unferer ferneren Verordnung zu- 
ſchicken. 

Im Fall aber der Cleviſchen Stände Geſandte ſich vor Unſerer Wieder⸗ 
kunft einſtellen würden, ſollen Unſere Räthe dieſelbige bis zu Unſerer Wieder⸗ 
kunft (damit es ſich durch göttliche Verleihung nicht lange verziehen wird) 
ſich zu gedulden ermahnen. 

Wir wollen auch, daß vornehmer Fürſten und Stände Abgeſandte in 
Unſerm Abweſen zu Erſparung der Unkoſten und dieweil ohne das eine 
Fürſtliche Tafel wird gehalten werden, auch Unſer ganzer Hofſtaat allhier 
verbleibet, auf Unſerm Schloſſe ſollen geleget und daſelbſt verpfleget werden; 
wie es dann inſonderheit mit den Cleviſchen Geſandten, wann dieſelbige 
vor Unſerer Wiederkunft allhier anlangen ſollten, alſo zu halten. 

Nicht weniger wollen Wir, im Fall in Unſerer Abweſenheit einige 
fürſtliche Perſonen, deſſen Wir Uns doch nicht leichtlich verſehen können, 
anlangen werden, daß auch dieſelbige auf Unſer Haus logiret und nach 
itzigem Unſerer Lande Zuſtande tractirt werden; dann Uns dieſes viel 
erträglicher fallen wird, als wann Wir die Victualien in die Stadt ſchicken 
oder fie bajelbft mit baarem Gelde auslöfen wollten. 

Begäbe es fi) dann, daß folche wichtige Sachen vorfallen würden, 
die feinen Verzug leiden könnten, die Räthe aber fich berfelbigen allein zu 
ermächtigen Bedenken trügen, fo find Wir gnädigft zufrieden, daß fie auf 
ſolchen Fall auch andere Unfere Räthe oder, da es der Sachen Wichtigkeit 
erheifchet, etliche Unferer Landſtände an fich erfordern und fich deren Ein- 
rathens gebrauchen mögen. 

Wir feind auch gnädigſt zufrieden, daß Unfer Kanzler und Lehen⸗ 
Secretarius, warn fich Unfere Lehenleute zu Empfahung ihrer Lehen bei 
ihnen anmelben werden, diejelbige, doferne dabei fein fonderbares Bedenken, 
beleihen, ihnen auch die Lehenbriefe, den alten gemäß, ausfertigen mögen, 
damit fie nicht in vergebliche Unkoſten geführet werben dörfen. 

Die einfommende supplicationes mögen Unfere Geheimbte Räthe der 
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Billigleit nach expediren oder in andere expeditiones, dahin fie gehören, 3 Febr. 
temittiren. 

Die angefabte Verhören im Geheimen Rathe dirfen Unſerer Ubfenz 
halber nicht prorogirt werden, fondern Unjere Geheime Räthe follen Die 
Parteien mit ihrer Nothdurft Hören und mit recht» und pilligmäßigen 
Beicheiden verfehen, auch ihrem Guetfinden nach andere Verhören anfeben; 
derjenigen Sachen Verhör aber, welche zwifchen Unjern Ständen dies umd 
jenjeit8 der Dder und Elbe über der dänischen Poſt controvertirt wird, 
wollen Wir mit göttlicher Verleihung Selbft beimohnen. 

Fielen aber fonften folche Sachen vor, darinnen von Unfern Ständen - 
der Räthe Bedenken, Hülfe und Wififtenz gefuchet würde, follen Unfere 
Käthe denfelbigen nach beftem ihrem Verſtande und Vermögen beizufpringen 
nicht unterlafien. 

Würde Uns aber hierüber noch ein mehres beifallen, darüber Wir 
Unjere Räthe zu inftruiren nöthig zu fein befinden werden, wollen Wir 
ihnen Unfere Gemüthsmeinung durch Unfere reseripta zu vernehmen geben, 
fe auch auf ihre unterthänigfte Relationes mit ehifter Refolution verfehen. 

Bon allem, fo beedes im Reiche als auch im Lande vorgehen wird, 
jolen Uns Unfere Räthe zum öftern, aufs wenigfte aber wöchentlich ein- 
mal, ihren unterthänigiten Bericht einſchicken, damit Wir defto eigentlichere 
Nachricht von allem Verlaufe haben und erlangen mögen. Bu welchem 
Ende fie fich Unferer ausgelegten Dragoner, deren allftet# etliche in Unferm 
Stalle aufwarten follen, zu gebrauchen. 


17. Protokoll. 25 Januar (4 Februar). 

Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Seibel. 

1. Herr Oberkammerherr. Ihme, Jochim Schulgen und Scheden Doppeites 

das Metzweſen anbefohlen; Tiefe großer Unterfchleif da vor; Land gebe Rebweſen. 
ein Gewiß, daher rühre Unterjchleif. Städte ihn angefprochen, das Werk 
abzufchaffen. Er geiagt, daß Feſtungen dergeftalt müßten abgefchafft 
werden; remonftrirt, daß es müßte bleiben. Scheffelgrofchen vorgefchlagen, 
dazu fie nit verftehen wollten, wäre präjudicirlich; wollten aber ein Gewiſſes 
geben. Er forgte, e8 würde gehen wie mit den Urbeben und resta werben, 
Sie wollten bavor ftehen. Stünde zu S. CH. D., wie es anzuftellen. 
Garleben noch nit einen Heller geben, andere Städte nur 300 Thaler ein- 
bracht. Der Räthe Meinung wäre, das Werk anders zu faſſen; Scheffel- 
groſchen gut, aber fie nit Dazu zu bringen. Darumb a part zu handeln. 
Würde erfolgen, wann ihnen die Me gelafien wird. 

Herr Kanzler. Er zweifele nit, daß Amtsräthe alles fleißig erwogen. 
Borichlag möchte gehen, wann die Städte dobbelte Metze behielten. Müßte 
aber präcavirt werden, wie e3 mit der Ufficht zu halten, da die Mühlen nit 
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Doppeltes der Städte. Privati würden fich der Pauren brauchen und denen ihr Korn 
Mepmeien. gehen. Könnte verfucht werben uf ein Jahr, jeboch auszuziehen das Land. 
Herr Oberkammerherr. Rath würde uf Unterfhleif Achtung haben. 
Amptsfammer meinte, da Pächte geben würden in den Mühlen, bürfte fein 
Uffeher fein, Städte möchten es thun, die ufn Lande müßten Zettel 
geben. 
Herr Kanzler. Mit den Städten zu reden und Vorfchläge von ihnen 
zu vernehmen, woher fie e8 nehmen wollen. Item, was fie geben wollen. 
Modi müßten nit unpillig fein. Jochim Schulte, Rentmeifter und Schede 
fo ufgetragen werden, die Städte zu erfodern und fie zu vernehmen, doch 
nicht zu fchließen. Wie es mit Garleben zu machen, daß fie nicht? geben 
wollen. — R.: Sei jemand aus der Kammer binzufchiden, der inquirire. 
Sollte caleulus gemacht werden uf 3 Jahr, was jeder Stadt geben. Gar- 
leben!) dreimal citirt, aber nie fommen. — R.: Sollen nochmals citirt 
werben, bei Verluft ihrer habenden Privilegien. 
Havelberger 2. Savelberg, daß ihre Schiffe und Kahnen zu Ratenow verjentt. — 


ae R.: Soll Order an den DOfficiver gehen, ihnen die Kahne folgen zu laſſen. 


Müblen- 3. Windmühle zu Stendal und Tangermünde, wegen ber Licenten uf 
Fleenten. die Mühle, fuchen Erlaffung. — R.: Kammer zu geben. 

Contri⸗ 4, Leibgarde oontra Frandfurt, wegen 300 Thaler. — R.: Soll inner 
bution. 


6 Wochen zahlen und der Sache Endſchaft machen, oder ſoll militäriſche Exe⸗ 
eution ergehen. 
Städte: 5. Rath zu Ultenbrandenburg wegen ihrer Pferde, wären 7 Jahr nad 
Pferde. einander gebraucht bei Hofe. — R.: Bei itigem Buftande könne es nit fein. 
Münzmeifter- 6. Martin Reinifh. — R.: ©. CH. D. zufrieden, wann er Rath ſchaffen 
Annahme, zkann zum Vorlag; müßte aber Caution thun und in den Eontract treten, 
wie der vorige Münzmeifter gewefen. 
7. R.: Hofapothefer. — Erfte petitum gewilligt wegen Erlaſſung der 
fhuldigen Pächte, das ander in die Kammer zu geben. 
Entwichene 8. Glaſenap ſucht wegen feiner Unterthanen, fo in Preußen entwichen, 
unterthanen. atent. — R.: S. Ch. D. wollen daraus mit ben preußifchen Oberräthen 
communiciren, würden jemanden dahinſchicken. 
Wactmeifter. 9. Wachtmeiſter zu Spandau. — R.: Kammer fol Beftallung wie vorigem 
Beftallung. geben. 
Geiſtliche 10. Pfarrer zu Garleben, Laurentius Schultz contra Tangermünde. — 
Sek · R.: Rath fol ihn contentiren und klaglos ftellen. 
Sparrs 11. YFeldzeugmeifter Sparr contra Engliiche Erben, fucht nochmals Ver⸗ 
Sorberung. hhr vorm Geheimbten Rathe. — R.: Fiat. 
12. Bürgere zu Stendal. — R.: Remittatur an Rath. Suchen nicht 
unpillig, follen fi darunter accommobiren. 


1) Am Rande: Rentmeifter. 
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13. Bottmeifter alhier, fucht über den Krug noch ein Pauerguet zu Särenfreies 
Lande und pächte- und dienſtfrei. — R.: Kammer fol Bericht und Bedenken Leuerngut. 
geben. 

14. Anweſende Deputirte der Mittelmärkifchen Städte. — R.: Supplicatio Contri- 
in Acht zu nehmen; mann anbere umb Sublevation anhalten, denen dies bution. 
vorzubalten. Wegen der Contribution hätten fie fih noch in etwas zu gedulden, 

Hnnte itzo noch feine Erleichterung gefchehen. 

15. Matte Borde erbietet fih zu Ablegung der Pflichte, und daß es ehnſache. 
zu Eüftrin gefchehen möge; Hätte fich neulich nit geftellen fünnen. — R.: Kanzler 
und Lehenjecretarius zu Cüſtrin follen diefen, auch andere, die fich angeben, 
in Pflicht zu nehmen befohlen werden. 

16. Rath zu Cöln contra Berlin; würden mehr mit der Einquartierung Ein. 
beichweret, fuchen, Gleichheit zu Halten. — R.: Nur beizulegen. quartierung. 
17. Havelberg contra Bißmard, daß er fich in des Burgermeifters Haufe 

einquartieren wolle. — R.: Obrift Trotten, fo itzo alhier, zuzuſtellen. 

18. Falckenburg, ſuchen drei Märkte über vorige — R.: Cüftrinifche Märkte. 
Kammer fol ihren Vericht und Bedenken geben. Do nicht Bedenken, wären 24 
S. Ch. D. geneigt, fie zu gratificiren. . 

19. Havelberg ſucht Verhör mit dem Domcapitel, Quitzo und andere, Servisfade. 
wegen Servis. — R.: Fiat im Kammergericht. 

20. Zöllner zu Tangermünde. — R.: Rath foll e8 zu Billigfeit machen, 
daß er nit Urfache, Beſchwer zu führen. 

21. Zoſſen, ſuchen Beifteuer zum Kirchbau. — R.: Fiat. Suchen ber: Kirgenbau. 
gleiden in Preußen. — R.: Der Oberlammerherr zu ſich genommen. 

22. Janßfelde wegen Wiefenzind. — R.: Rammermeifter von Cüftrin wiefenzins. 
zuzuftellen. 

23. Steinfeller contra Johim Weiß, wegen eines Sehes, — R.: Fiat. 

24. Herr Seydell, Fürftenwaldifche acta!) erjehen, Tiefe uf Bürger: Färſten⸗ 
meifter Albin Selbingern und Wedern an, fo den Arreſt dem von Lefchebrandt — 
angekündiget. Uf Felbingers Anordnung die Boden den Leuten eröffnet und 
das Korn genommen. Wecker hätte den Arreſt gethan, uf des Bürgermeiſters 
Geheiß, darüber ſie einander nicht geſtehen wollen. Würde zu verſchicken ſein 
umb ein Urtel nach Franckfurt. Obwohl B. Felbingern Arreſt angeſagt, ſolle 
er doch ufm Lande herumbziehen. 

25. Quitzow wegen der Bürgſchaft vor die Herrſchaft, und was ihre 
Eltern ſelbſt hergeliehen. 

26. Rath zu Fürſtenwalde contra Commiſſarium Leſchebranden. — Fiat verhbr. 
Verhör vorm Geheimbten Rathe secundum petita. 

27. Hanß Dieterich Röbell. — R.: Waldow ſoll ſich der 240 Thaler Saum. 
aus den Ämptern Zoſſen und Trebbin bezahlt machen, fo der Kammer anzu: forderuns . 


befehlen. 


1) Bgl. Bd. 2, Nr. 7 uud fpäter. 
Meinardas, Brotstofe. IL 3 
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Commandant 28. Paull Schulge von Zieſar ſucht, ihme das Commando zu Zieſar zu 


in Biefer. 


Amts: 


geben — R.: S. Ch. D. hätten allbereit einen, der commanbirte. 
29. Herr Verweſers Beftallung aufgefatt wegen Alten Ruppin. Begehrt 


drr mame vergleichen, wie Bellin gehabt, daß er die Juſtiz in prima instantia mit haben 


Beſtallung 


Sterne 
bergiſche 
ſereisſache. 


6 Febr. 


möchte und 100 Thaler und 1 Wispel Roggen und 1 Wispel Gerſten möchte 
zugelegt werden. — R.: Kanzler bielte befler, zur Geheimbten Raths⸗ 
Beitallung die Zulage zu thun, fonften gebe es bei künftigen Hauptleuten 
eine Confequenz. 

30. Pfarr zu Grambtzow .... . 

31. Oberkammerherr. Sternebergiſche Krais wollte zu Grunde gehen; 
wären eigennüßige Leute, fo zum Theil drinnen oder nichts zum Xheil ver- 
ftünden. Suchte Reſcript an die Regierung !), mit Jochim von Goltz zu 
tractiren wegen Commiſſariats. Außer deme würde es nit wohl zugeben; 
hätte e8 zuvor gehabt und dem Kraife wohl vorgeftanden und den marchen 
entgegengezogen. Müßte ein gewifler Unterhalt gemacht werden; möchte einen 
Einnehmer oder Commißſchreiber nad feinem Belieben annehmen. Landes⸗ 
Hauptmann im Sternebergifchen fei auch nöthig zu beftellen. 


18. Berfügung an die Amtskammer zu Cölln. Köln. 27 Janıtar 


(6 Februar) 1645. 
Gone. aus R. 9. U. 3, 


8. v. Burgsborf wird bes Eontractes über den Neumärkiſchen Salzhaudel entbunben. 


Wir haben Uns eure unterthänigfte Nelation wegen des Contractes, fo 
Unfers Herrn Pater Gnaden hochlöbl. Gedächtnuß in anno 1628 mit dem 
auch würdigen und feſten Unferm beftalten Oberlammerherrn zc. Ern Conrad 
von Borgstorffen über den Neumärkifchen Salzhandel getroffen, nebenft den 
Beilagen behörig fürtragen Iafien. Und weil wir des von Borgstorfs pro- 
ducirte Scheine und deſſen Erpieten für gar gnugfamb und fuffizient ange- 
nommen, ihm auch unter Unfer eigenhändigen Subfeription und Sigill eine 
ſolche Recognition ertheilet, daß er und alle die Seinigen von fothanem Eon- 
tracte losgeſprochen und er und fie deshalb aller und jeder Zuſprüche zu 
ewigen Beiten befreit fein und verpleiben follen, dabei auch gnädigft concediret, 
daß ihme die darin ergangene Acta zufambt dene Contracte ertradiret und 


1) An die Nenmärkifche Regierung ergeht am 27 Januar (6 Febr.) bie Verfügung, ben 
Rittmeiſter Joachim v. d. Golte, der ſchon öfter in Sterneb. Kreisfachen gebraucht jet, zu erfor- 
bern und „zu perfuabiren bemüht fein“, daß er das Commiſſariat des Kreifes libernehme. 
Ste möchten zugleich befördern, daß ihm entfprechende Beſoldung vom Laube gereicht werbe. 
Es Lönne ihm aud ein Eommisfchreiber, der aber auch in bes Landes Beftallung fein müffe, 
zjugeorbnet werben. Bei ertraorbinären Eontributionen foll er allemal mit den gefammten 
Intereſſirten und Eingefeflenen bes Kreifes und ben kurfürſtlichen unb den Johanniter⸗ 
Orbens- und der Eomthurei Lagow Beamten von ber Anlage communiciren, und dazu jollen 
von allen Theilen gewifle Leute als ein Ausfchuß ernannt werben. R. 21. 149. 





6 Februar 1645. 35 


ansgeftellet werben follen, demnach fo haben Wir euch folches kraft dieſes 6 Febr. 
notificiren wollen, mit gnädigftem Befehl, Unſerm Oberlammerheren berührten 
Contract und Salzacta, ſoviel ihn angehet, aljofort folgen zu laſſen. 


19. Protokoll. 27 Januar (6 Februar). 

Anweſend: Kurfürft, Obtzen, Burgsporf, Putlit, Ribbed, Löoben, Stripe, Seibel. 

1. Oberfammerherr. Geftern H. von Croy feinen Rath gejchict, Dienk- und 
auch felbft angeſprochen, zu ihm zu tommen. 21/, Stunde bei ihm geweſen dire ms 
Wäre capabel Subjectum. Hätte anfangen zu discuriren; gefragt, ob er dverzoas 
fie an S. Ch. D. zu bringen. — R.: Möchte als ein Discurs e8 bringen. " 

Ob er nicht gehört, was er nägft gefucht? Rühmte willfährige Nejo- 

Iution, fo er in etlichen Punkten entpfangen,; wirde dadurch mehr obligat, 
worin ihn S. Ch. D. emploiren wollten in und außer Landes. Uf Dienft- 
präfentation dilatorifche Antwort befommen. Möchte vielleicht nicht vor 
[iin zu] thun Haben, möchte auch S. Ch. D. vielleicht ſchwer fallen zu 
unterhalten, müßte auch etwas zuthun. Uber nun nachgedacht und ſich 
foft geben. Müßte doch einen Herrn haben, wollte auch nun gegen 
S. Ch. D. nicht mehr beichwerlich fein, wann Sie ihn aber in Krieg oder 
jonft bebürften, wäre er bereit. Möchte wohl bei S. CH. D. und Räthen 
Opinion fein, daß er S. Ch. D. möchte inportun fallen; weil feine 
Mutter!) die Iehte in Pommern, möchte ein und anders gejucht werden: 
aber das nicht zu befürchten, Könnte doch wohl dem Kinde ein Namen 
geben werden. 

Er gedankt, daß er jo offenherzig, ihm gleich genommen, was er ant- 
worten würde. S. Ch. D. hätten ihn lieb, S. Ch. D. hätten nit Mittel 
wie zuvor, er würde gern feinen Stand führen wollen. Sole Opinion 
mödte wohl bei ©. Ch. D., auch den Räthen kommen. Sich erboten, 
dies discurrendo vorzubringen. 

Zweiter Punkt. Wäre von Heirath?) zu reden befommen; möchte 
wegen der Gnade, daß er mit S. CH. D. aufgezogen, gerne näher in 
Freundſchaft kommen; zweifelte, ob fein Intent möchte fortgehen. Der 
Churfürftin Schreiben nit mehr fo, wie zuvor. Möcht gegoffen) fein; 
begehrt, recht gegen ihn herauszugehen, wollte doch S. Ch. D. treu bleiben. 

Er gejagt, daß er nicht gehört, wohin der Prinz etwa zielte, S. Ch. D. 
wäüßten auch nichts davon. Pfaltzgraf folle fi) darımb bemühen, wie er 
hörte, da geantwortet, der würde ihm vorgehen; einem andern, der ihm 
gleich, wollte er ungern weichen p. Oberkammerherr gedacht, daß Chur- 
land auch wohl fich vermerken oder vernehmen laſſen. Doch begehrt, wann 


1) Bgl. über fie Bd. 1 und 2. 2) Mit der Brinzeffin Louiſe. 
3) Soviel als Abſicht? 
3% 
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es Discurs gebe, es zu gedenten, daß S. Ch. D. zu fpüren, daß Sie einen 
gehorjamen Diener an ihm hätten. Des Prinzen Abfehen, wie er gedacht, 
möchten etliche wohl ſich einbilden, daß es Die clevifche Lande. Aber wären 
thörichte Gedanken. Könnten es die, die mehr Lande, nit manuteniren, wie 
es ihm gehen würde? Sehe auf die Gnade, fo er zuvor gehabt. 

Weiter gefraget, wie e8 mit dem Sailer ftünde? R.: Gar wohl, 
würde 3. Ch. D. gute Wort geben. Prinz]; wüßte ſolche Sachen, daß 
man e3 zu machen, daß man mit Nachtrud reden könnte. Alle Evan- 
gelifche fehen uf ©. Ch. D., müßten Sich in Verfaſſung fegen, daß man 
einen Nachtruck; welches er treulich zu rathen. Meinte, mit Heirath Volt 
an fich zu bringen; wäre Lünenburg und Heffen da, da befäme man eine 
Armee mit: jo würde man mit Effect ſprechen können. Sonft würden fie 
guete Wort geben, bis fie ©. Ch. D. aus dem Sattel geworfen. 

Bom Grafen nachgefraget, ob er Meifter!) würde werden? R.: Nein, 
fo lange ©. Ch. D. lebte. Prinz begehrte e8 nicht, gönnte e8 dem Ober⸗ 
fammerberren. — R.: Der begehrte es nit, wäre fein Schad, Comptorei 
Zagow fei beffer. Wann e8 je gefchehe, möchte er ihm Wildenbruch geben. 
Bann er, Oberlammerherr, die Comptorei Lago dazu behielte, könnte er 
wohl bleiben. Obr. Stallmeifter wäre auch Wildenbruch zugefagt. Prinz: 
Dem gönne er fie auch, begehrte eine andere. Er gedacht, warın e8 Dazu 
füme, möchte 3. F. G. wohl eine Comptorei können zugewendet werden; 
müßte es aber nit fo machen wie Medlenburg mit Nimerow. Hätte aud) 
zugeben, Daß es möchte im Rath gedacht werden. 

Herr Kanzler. Erite und legte Punkt Oberfammerherr fo beant- 
wortet, daß nichts zu erinnern, fondern dobei zu laſſen. Bertröftung fünne 
3.%. ©. ingkünftig wohl geben werden. Was feiner Mutter halb ange- 
führt, daß die nicht zu verftoßen, wäre nur zu übergehen; ©. Ch. D. 
fein Frembder, fondern über hundert Jahr die Markgrafen pommerjche 
Herzog mit geweien. Wann ein Meifter da, der wird willen), wie e& mit 
den Commenden zu halten. 

Dritter Punkt. S. Ch. D. damit zu entjchuldigen. Könnten Sich 
in ſolchen Sachen nit erklären, ftünde bei der Mutter und Schweiter. Doch 
zu gedenken, daß fich andere infinuirt, wüßte nit, daß was geſchloſſen. 
Frau Mutter würde ohn S. Ch. D. Willen keine Heirath eingehen. Wäre 
Unterfcheid unter Churlandt und Eroy: jener viele Lande uf etliche 60 
Meilen. 

Putlitz. Wüßte nichts mehr zu erinnern. 

Ribbeck. Erinnerte fich, was vorm Jahre?) vorgangen, da auch Dienft 
geſucht. S. Ch. D. Uualitäten bedacht. Rationes militirten noch, jo da⸗ 


1) Des Johanniterordens. Schwartbg. ift gemeint. 2) Borl. müffen. 3) Bgl. Bd. 2, 
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mals vorbracht. Mutter Abfindung zu präteriven. Heirath halb würden Dient- und 
andere vorgehen, darumb nur mit Herauszulafien. Wann es mit dem Yeene 
Orden!) im andern Zuſtande, könnte er von S. Ch. D. recommendirt werden, derzoge 

factis faciendis. von Crod. 

Herr Berwefer. Nichts mehr zu erinnern. Zuvor auch gedacht, 
wollte wünschen, daß S. Ch. D. Pommern hätte, wäre er aladann eriter 
Rath wegen Kamin. Pro Offerirung wäre Dank zu jagen. Heirath halb, 
meinte, zu widerrathen nicht zu fragen, würde ohne Schimpf nicht abgehen. 
Berfaffung Halb, hätten S. CH. D. auch dergleichen gute Gedanken; damit er 
wüßte, daß S. Ch. D. Leute [hätte], die uf Ihres Haufes Beſtes gedächten. 
Comptorei halb, käme Beit, käme Rath. 

Strip. Sciebe ſelbſt die Dienftleiftung uf ander Leit; wann 
S. Ch. D. Bommern befäme, wäre er ſchon Rath. Do auch fehon mit 
Pommern richtig, wäre doch nicht Rath, do Dienft zu geben, fondern an 
onderm Drt, ſonderlich wann die Heirath in Schweden angienge. Bon 
Heirathsſachen nichts zu regen, jondern befjer, ftill zu jchweigen. Kann 
künftig weiter communicirt werden, da noth. Wären Discurs geweſen, 
dabei es zur laſſen. Verfaſſung wäre guet, aber er ſelbſt gedacht, daß man 
nit dazu zu kommen. 

Herr Seydell. Nichts zu erinnern, Oberfammerherr Antwort ſchon 
infficient. 

Dbertammerherr. Auch der pommerfchen Stände der Prinz ge 
dacht, daß die fich itzo anbieten, möchten infünftig die größte Poſſen 
machen. 

2. Berenissimus. Note fol nah Münfter und im Hag ziehen. An BVerſchiedene 
Bringen Crebitif vor Rohten. rebitif an Mons. Servient, fo aufgefegt. Loncepte. 
An beede frantöfifche Abgeſandte zugleih. Item an d'Avaux. 

3. Fürftenwalder Zöllner. — R.: Directores follen berichten, warumb «ontri. 
fie ihm noch ein mehres als zuvor ufgeleget. bution. 

4. Rath zu Garleben?) wegen der Reſte. Wollen neben den Corrent⸗ Retſt— 
monaten einen halben von den alten Reften entrichten. — R.: Sollen einen orderuns. 
ganzen alten Monat zugleich mitgeben. 

5. Bier Leute zu Apendorff. — R.: Commiſſarien follen fich des quanti 
halber mit den Leuten vergleichen und daruf Durch das Land eine Anlage 
machen. 


1) Johanmniter. 

2) Die Stadt Gardelegen erflärt es für unmöglich, neben ber Eurrent-Eontribution 
au die Nefte feit 1643 zu erlegen. Der Kurf. beftimmt, daß bie Stabt, wann fie einen 
Monat der Eurrentgelver erlegt, dabei zugleich einen Monat ber Hefte abflatte. Bei den 
Alten liegt ein Bericht der Stabt vom 22 Okt. (1 Nov.) 1644, in dem fie ausführlich 
ihren ſchlechten Zuſtand ſchildert Bon den 500 Fenerflätten iſt nur noch ber dritte Theil 
vorhanden, dazu kaum noch 170 Bürger. R. 21. 58, 


Doppeltes 
Metzweſen. 


Prozeß. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
Verhand⸗ 

lungen. 
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6. Jacob Schultze wegen des Metzweſens. — R.: Soll Jochim Schultzen 
geben werden, die Gebüer zu verordnen, wie auch der Unkoſten halber. 

7. Wingerßky und Intereſſenten contra Wilmerſtorfs Erben, wegen des 
Antheils zu Teltow, fo er von Hoyer Striepen erkauft (2400 Thaler). — 
R.: Soll im Rammergericht gehört werden. 

8. Ludlof Johan Gürge von Arnim, daß ihme andere im Stift Havel: 
berg, da er vorlängft eingejchrieben, auch die Statutengelder erleget, vorge- 
zogen. — R.: Capitel fol Bericht thun. 

Serenissimus abgereijet. 

Anmerkung Am felben Tage ergeht an Kanzler Born zu Cüftrin ber Befehl, 
einen ſchwediſchen Major, ber dem Kammergerichtsrath Wolf Dieterih v. Rochow gefchrieben, 
er wolle dem Kurf. einige Sachen offenbaren, und den ber Landzöllner Johaun Witler in 
einer Kaleihe von Stettin abholen fol, nach feiner Ankunft zu Eüftrin zu verbören und 
frei zu verpflegen. Im Altenftlid Tiegt eine gejchriebene Zeitung, beren Anfang bie U.A. 
1, 866 geben. (Darin muß e8 heißen: „Boften“ flatt Paſſen“.) Die Fortſetzung dieſer 
Zeitung lautet: „Den 3 Februarii ziehen bie churfürftliche Abgeſante, als Herr Löw, Ber 
wefer zu Erofien, und Herr Dr. Frige naher Oßnabrügk, alsdann gehen zugleich auch mit 
nach Jülich die neugeworbene und den 24ten dato zu Spandow gemufterte Keuter. Was 
ich hierbei von Berlin melde, wolle der Herr noch nicht auskommen laffen, ſondern bei fih 
behalten; dann es nur in Vertrauen communiciret. Es ift aber die Reife gewiß, doch 
vielen am Hofe felbfien wohin noch nicht offenbaret. Ich will dann ein ander Mal mehrers 
und weiter berichten. Bon Leipzig habe ich dies Mal gank nichts, fo Schreibens ober 
Lefens werth, der Herr communicire fleißig, es foll an mir je länger je mehr Satisfaction 
folgen. Den Tten Februarii. — Burgsborf und Seibel reiften mit nach Preußen. Bon 
letzterem find viele Concepte verfaßt, — andere find von ber Hand bes R. Dieter. — Am felben 
Tage rlidten bie 5 Eompagnien (500) Reiter unter ©. ©. v. Burgsborf, in deſſen Abweſen 
Oberftwachtmeifter Haus v. d. Marwitz, aus der Marl, um bei Tangermünde über Die Eibe, 
bei Hameln über die Weſer zu gehen. Um ihnen einen fichern Paß zu erwirten, warb ber 
Rath und Rittmeifter Eduwald v. Kleift beigegeben; e8 heißt, ber Kurf. werbe ver Reiter bei 
feiner fpäteren Anweſenheit in Eleve Mark zur Berfiherung feiner Berfon gebrauchen. Ferner 
befieblt der Kurf. Norprath, den unter Georg Wilh. ſchon gebrauchten Major Hermann 
Zugmantel zum Kommandanten von Calcar zu beftellen. Dieſe letzten Nachrichten in 
R. 34. 114, 


20. Brotofoll!). 29 Januar (8 ebruar). 


Anweiend: Götzen. Die Rel. vom 30 Januar if von Göben, Putlit und Stripe 
unterfohrieben. Ä 


1. Herr Kanzler. Kaiferlic Schreiben, daß die Frantzoſen nochmals uf 
gefambter Stände Erjcheinung und Chur⸗Triers Reftitution tringen. Begehrt, 


1) Bon biefem Zeitpunkt an find ſowohl Protofolle als Relationen der Geh. Käthe 
nebſt kurfürſtlichen Reſolutionen und Berfügungen vorhanden. Biele Relationen und Re 
folutionen befinden fih an der früber ſchon nambaft gemachten Stelle: Repositur 21. 
n. 136, eine große Anzahl find aber auch an andern Stellen bes Archivs untergebradt. 
Ich habe mich bemüht, dieſe Fundorte aufgufuchen. Soweit Die Relationen und Refolutionen 
die Protokolle in irgend einer Weife ergänzen, habe ich fie in ber mir am zwedimäßigften 
ericheinenden Form in dem Tert verarbeitet. Alle ſolche Ergänzungen babe ich mit Rel. 
bezeichnet. 
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daß der Gefante zu Frandfort mit 3. Rail. Maj. Intention einftimme und 
die Circularſchickung eingeftellt werden möge. 

Würde nichts helfen, wann gleich S. Ch. D. dergleichen ſchriebe; Stände 
zum meiften Theile weg, fonderlich die frändifche. 1) Was zu rathen S.CH.D.? 
2) Und an Wefenbeden zu fchreiben ? 

1) Dank zu fagen pro communicatione. ©. Ch. D. hielten nicht, daß 
ihidende Fürften und Stände würden begehren, an kaiſerlicher Reputation und 
Wnliniftration] Eintrag zu thun, wie I. Maj. Selbft gedacht. Elector wolle 
gern verhüten helfen, aber ſehe nicht, wie zu Srandfurt, da wenig Stände und 
feine Bollmadht, würde herausfommen. Dort würde e8 am beiten fein, weil man 
fehen würde, wohin fie zielten, und allda befjer vorzunehmen. Nach Frandfurt 
wollten S. CH. D. auch fchreiben, Vorfitzende zu vernehmen, auch Deputation 1), 

2) Weſenbeck kaiſerlich Schreiben und der Näthe Bedenken zu fhiden. 
Item Antwort. In votis vorfommen, Tractaten an einem Ort zu führen, do 
Caeſar, auch 2 Kronen e3 beliebig, wollte Elector ſolchs nit wiberrathen. 

Anmerlung Am 6 Febr. berichten die Käthe Über 2 Rell Wefenbeds vom 21 
nd 28 Januar (die erfte erwähnt U.A. 1, 865). In der erften handelt es ſich darum, ob 
in Osnabrüd und Münfter von den kurfürftt. Geſaudten „modo ber Deputation von 1636 
und 1641 negotiiret ober collegialiter geichloflen werben fol x. Man hätte ven Berfolg 
abzuwarten. Indeſſen „werben &. Ch. D. Geſandten fi wohl befien halten, was jo solem- 
niter der Deputation halber verglichen.” Der zweite Punkt betrifft Aufldfung ober Fort- 
führung bes Deputattages an einem britten Orte, etwa zu Köln. Die Geh. Räthe find 
der Meinung, ber Kurf. habe nicht Urfache, im die Fortſetzung bes Tages an irgenb welchem 
Orte zu willigen. Sie legen dann ven Auszug eines Berichte W.s Über eine Unterrebung 
mit dem Kölntichen Kanzler bei, „bie zum Theil notabel”, außerdem gefchriebene Zeitungen 
aus Zeitz, Osnabrück, Wien und London vom 3, 11 un. 13 Ianuar und ergänzen biefe 
ans Weienbeds Relation, namentlich das Unglüd des franzöfiihen Commanbanten zu 
Mainz, Eornval, in Oberweſel. Für den Frühling fürchtet Die Stadt Frankfurt eine Blodabe; 
ber Rath hat den Bürgern angefjagt, fih auf ein Jahr mit allem Nöthigen zu verjehen 
unb ben Syndiens nah Münfter und vorher nah Eaffel gefhidt, durch die Frau Land⸗ 
geäfin ihm einen Rüden zu machen.“ Man wartet außerdem In Fraukfurt auf den Aus⸗ 
gang des Feldzugs ber böhmiſchen Armeen, „wornach ſich viele consilia wieder reguliren 
und ändern würden, barumb bleiben theils consultationes auch in suspenso.“ R. 12. 
114. 115. Conc. von Stripe 

2. Graf Vitgenftein, hätte gehofft, daß er Pferde und Wagen bekommen 
würde, fo richt gefchehen; wollte doch fehen, wie er fortläme. Hätten fein 
Geld ans Eleve befommen. An Norprahten zu fchreiben?), daß an diefer 
Schickung gelegen und [wenn] Ausländer?) tractiren wollten, welches jchimpf- 
ih; daß fie dem Grafen das Geld, auch die Zehrungstoften ſchicken möchten ; 
Geſandten werden nägfte Wochen auf fein. Erinnerung wegen der Vollmacht, 
wolle Eölnifche ſchicken. Wagen halb VBerorbnung gemadt. 


1) Ein entfprechendes Eoncept iſt an ben Kurf. gefanbt. 

2) Hierüber ift dem Kurf. nichts berichtet. 

3) Soll wohl heißen, man halte es für fchlmpflich, wenn ber Kurf. durch Fremde 
verhandeln laſſen müſſe. 


Weſtfaͤl. 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 
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Zantener 3. Landgräfin Rabenheupts!) Entjchuldigung eingeihidt. Sol S. Ch. D. 
Überfall zugeichidtt werden; item Teichmans Schreiben. 
Heffiſches 4. Landgraf Friederich Schreiben Eleotori zuzuſchicken. Dem Abgefertigten 
Schreiben. jndeß Recepiß zu geben. 

Anmerkung. Der Landgraf bittet um ein Darlehen von 1200 Rth. und um eine 


Snterceffion beim Kurf. von Sachſen. Ein Trompeter ober Eurier bringt das Schreiben 
aus Dresden. (Hel.) 


ariegsreqhtl. 5. Kammergerichts Bedenken wegen des verhafteten Fändrichs?) zu Span⸗ 
urtheit. dau. Schlagen vor, ob es ufn Schöppenſtuel zu ſchicken, weil er das factum 
leugnete. — R.: ©. CH. D. auch zuzufertigen, nebenft feiner, des verhafteten, 
Supplication, und wie es zu halten, wann das Urtel einkömbt, an Ribbeden. 


Prozeß. 6. Franckfurt in der Belfraſſen Sache, ſoll beigeleget werden, im Kammer⸗ 
gericht. 
7. Kammergerichts Bericht in Sachen Daniell Gerharts contra Engells 


Witwe und Erben. 
ariegerechtl. 8. Oberſter zu Spandau ſchickt das Urtel wider den Mufterfchreiber?) 
urtheil. ein, welchem das Schwert, und dem Soldaten, fo diefen mit der Kanne ge 
Ichlagen, das Wippen zuerlannt. Item contra die Meutinirer. — R.: S. Ch. D. 
zuzufertigen. Ä 
Anmertung. Die Rel. berichtet ferner noch, daß non Strank aus Brandenburg 


eine Meldung über Gallas' Abzug ans Magbeburg und Ankunft „nebenft feinem Frauen⸗ 
zimmer“ mit 300 Mustetiren und einer Compagnie Pferde in Wittenberg eingelaufen ſei. 


21. Protokoll. 4 (14) Februar. 


Kriegs: 1. S. Ch. D. ſchicken vier Schreiben, an die Obriften Nibbed, Zrotten, 

gen Rochow und Haken, do etwas in Kriegesfachen vorgehet, dieſelbe dazu zu 

erfodern. — R.: Obermarfchall würde in Acht nehmen, was befohlen unb, 

do noth, follten die Obriften berufen werden. Befehl an die Obriften folle 
alfobald fortgeichidt werben. 

Anmerlung. Berfügung an bie Geh. Räthe, d. d. Ealies, den 30 Sammer 1645 

Einf. 4 Februar. Die Wege ſeien fchlecht und bas Wetter unftet. Fügt hinzu, daß bie 

Poften jo gelegt ſeien, daß Innerhalb 6 Tagen Schreiben von Berlin in Königsberg fein 

nnten. Das Eonc. ift von Ealtes, pie Ausf. von Rakebur (fo!) datirt. Eonc. R. 21.156. 


Preußiſche 2. Chur⸗Sachſen und Markgraf Chriſtian, wegen der preußiſchen Erb⸗ 
Erbſchaft. 


1) Bgl. Bd. 2, Nr. 230, 5 und 248, 4. 

2) Gegen den Fähndrich Giefeler hat das Kriegsgericht („Kriegesredht”) ein Urtheil 
gefällt. Der Vorſchlag geht dahin, ein Informat won ber Yuriftenfacultät zu Fraulkfurt 
oder dem genannten Schöppenftuhl zu erbitten. Die Räthe bitten um gemeflenen Befehl 
an Ribbeck, ob er das einfommende Urtheil ausführen ober e8 vorher dem Kurf. zuftellen 
fol. Auch die Unteroffiziere find feinethalb eingefommen. (Rel.) 

3) Der Mufterjchreiber hat einen Soldaten getöbtet. Andere Solbaten haben in Brau⸗ 
venburg Infolentien begangen, Rebellion und Meutination nennen es bie Geh. Räthe 
Stellen es zur Rejolution des Kurf., ob die Urtheile ansgeführt werben ober bas, was bie 
„Meutination” betrifft, bispenfirt werben fol. (el. u. R. 21. 139.) 
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daft) — B.: Negiftrator fol nachfuchen, was lebt ergangen in biefer 
Sachen. 

3. Vorbemerkung. In einem Schreiben vom 16 Ian, berührt der Rath von Hamburg 
bie neulicher Zahre”, womit die Jahre 1628 und 1632 gemeint find, erhöhten Licenten und 
Zolle im Brandenburgiſchen, die Forderung, daß biefelben im Reichsthalern zu entrichten 
fein, unb bie zu Dömig von Torſtenſohn erhobenen ſchweren Zölle. Die Folgen hätten ſich 
bereitö dadurch gezeigt, daß allerhand Waaren aus Schleften Thon burch Polen und Pommern 
anf Danzig, Roftod unb andere Orter auf ber Achſe geführt würden, wodurch, weil fie 
meber bie Elbe noch Hamburg berührten, nicht allein den kurf. Zöllen au ber Einnahme, 
fonbern auch ben Unterthanen an Nahrung viel abgebe. Bei liegt eine Zufammenftellung 
der Gravamina ber Kaufleute und Schiffer, darin die Zölle zu Brandenburg, Berlin, 
Havelberg 2c. berlihrt werben. Aus R. 19. 4. 

3. Rath zu Hamburg, beichwert fich über die Zölle und etliche Städte, Kot. 
fo Ufſatz nf die Waaren gemacht. — R.: Soll ©. Eh. D. Eopie geſchickt und beſchwerden. 
das Schreiben in ber Kammer geben werben. 

4. Oeconomus zu Yrandfurt wegen etliches Kornes vom Metzwerk. — Saul. 
Soll in der Kammer geben werben. onom. 

5. Altmärckiſche Ritterſchaft wegen des Salzzolles. — Wann fie kein Boll Saltzzoll. 
hiebevor von den Licenten geben, ſollte es auch hinfüro wit fein; begehrten 
Decret, jo die Räthe nit geben wollen, fondern foll S. Ch. D. zugefchidt 
werden, darauf der Kammer, wa3 S. Ch. D. Beicheid, zu befehlen. 

6. Neuftadt Eberßwalde contra Blejendorffen?). — R.: Weil S.CH.D. Bleſendorff. 
aus beweglicden Urfachen Verordnung gemacht, ſollen fie e8 bobei Yafien und 
e3 nit weiter regen, oder ander Verordnung gewärtig fein. 

7. Granfee, daß bie Officirer fein Korn annehmen wollen oder in geringem Contri⸗ 
Breis. — R.: In der Kammer zu geben. bution. 

8. Idem, daß fie Korn nach Franckfurt liefern ſollen. — R.: Do fie vroviant. 
Korn nit können Hinbringen, müſſen fie Geld geben; könne in Abweſen 
S. Ch. D. nit geändert werden. 

9. Borbemertung. Am 6 (16) Oft. 1644, Eüfirin, ſchloß ber Kurf. mit dem Ober: 
ſtallmeiſter und Obriften Georg Chrentreih v. Burgsdorf eine Kapitulation ber bie Er- 
rihtung eines Regiments von 1200 Arquebufter-Reitern iu des Kurf. Namen. Sie follen 
in 12 Compagnien beſtehen; barumter ſoll die „Zeibgarbe, jo albereits auf den Beinen tft, 
von 125 Einfpänniger flarf”, mit begriffen fein, ohne bie Offiziere. Jede Compagnie foll 
100 Pferde ftark fein, darunter ein Rittmeifter, Leutnant, Cornet, Wachtmeifter, drei Cor⸗ 
porals, Fonrier, Mufterjchreiber, Feldſcherr, 2 Trompeter, Fahnenſchmied und Sattler mit 
begriffen find. 30 Th. für jeben Reiter Anrittgeld fol er erhalten und alle auf die ihm 
affiguirten Mufterpläke complet Tiefern. — Dafür ſoll er als Oberſt „barunter aber auch 
mit begriffen ber Obriſtlieutnant, Obrift-Wachtmeifter, Regiments-Onartiermeifter, Schult- 
heiß, Feldprediger, Secretarius, Wund⸗Arzt, Proviantmeifter, Wagenmeifter, ein Trompeter, 
Profos-Lieutnant, Stodmeifter, 2 Steckenknechte und Scharfrichter, monatlich 1125 Thaler, 
jeden zu 24 Silbergr., erhalten.“ — Bei dem Abzuge B.s nach Eleve war bies Regiment 


1) Der Bote bat in der Kanzlei verlauten lafſen, er habe Befehl auf Antwort zu 
warten, „follte e8 auch auf vier Wochen anlaufen.” Die Räthe geben eine Borantiwort, ber 
Karl. jei auf eine „gar geringe” Zeit nach Preußen verreiſt. (Rel.) 

2) Borgänge im Bd. 2. 
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noch im Entſtehen begriffen; mehrere Eompagırien werben als neue Reiter öfter won jet 
an in ben Protolollen erwähnt, fo bie Comp. des Oberfimachtmeifters Hans v. d. Marwitz 
in ber Reumart, des Obriftlientnants Joachim v. d. Marwig in Züllichau, Eroffen und 
Cotbus; des Rittmeiſters Abraham vo. Pudewels, ber in Preußen warb; 1 Compagnie 
wurbe im Sommer 1646 zunächſt nach Brandenburg, daun ins Havelland gelegt. Dem- 
jelben Regiment wurben eingereibt bie Comp. bes zum Rittmeiſter ſchon im Juli 1644 
beftellten Hof- und Kammergerichtsraths Ewald v. Kleift, der in Preußen warb, und bes 
Aittmelfters Hans Günther v. Löben. Auch die Arnimfche Compagnie in der Altmark und 
bie bes Rittmeifters Greinert in Erxoffen und Sternberg gehörten zum obengenannten 
Burgsborfihen Regiment. R. 24.0.C. Mit den neuen Retern find offenbar bie von 
B.s Regiment gemeint. 

Contri⸗ 9. Neuſtadt Eberßwalde, wegen der neuen Reuter und Legationgelder; 


—e itom wegen des Monats Januarii vor die Schweden; hätten wegen aller dreier 


gelber. Poſten Tribulanten. Suchen . . .!) R.: Legationgelder und die Gelder vor 


die neue Reiter müßten auslommen; Schweden würden ihr Geld auch haben. 


wollen. Wollten ihnen gerne gönnen, daß ihnen zu helfen, ftünde aber bei 
dem Rath nit, und darum fehen, wie fie e8 zu machen. 
Bittſchrift. 10. Entleibten Schneiders zu Bellin Freunde Supplication. — R.: Soll 
in Preußen geſchickt werden. 
Furſten⸗ 11. Felbinger?), wegen des Arreſtes. — R.: Richter?) fol Supplicanten 
Fer nochmals den Arreft ankündigen. 
Doppelte 12. Wufterhaufen, daß anno 1639 von den Goldäderifchen die dobbelte 
ee Metze mit Gewalt genommen. — R.: Kammer foll Hierin gebührenbe Verorb- 
nung maden. 
Erbichafts- 13, Müllerifche Erben zu Srandfort, wegen der Theilung, fo inhibirt. — 
ke. m. Lindholtzen zuzufchiden, fich zu erflären, ob fie mit dem Erbieten friedlich. 
14. Cessionarüi des Raths zu Perleberg contra Kyrig. — R.: Kammer 
zu vernehmen, 
Truppen. 15. Obrifter Ribbeck. — R.: Soll S. Eh. D. zu Dero Refolution zu- 
berfiplebung. fickt werben, ob die Barnifon von Brandenburg und Ratheno‘) zum Theil 
wieder in Spando zu nehmen. 


22, Protokoll. 6 (16) Februar. 
Genaunt: Götzen. Die Rell. vom felben Tage finb von Gstzen, Putlig, Ribbed, 
Löben, Stripe unterzeichnet. 
. Ehriftian von Winning. — Remissio an Cüſtrinſche Regierung. 


Rechts n Obrifter Schleini, wegen feiner Frauen Gebührnuß aus den Döb- 
anſpruch. Herigifchen Güetern. — R.: Fiat, im Rammergeridht. 


1) Lücke. 2) Wohl ber Bürgermeifter von Kürftenwalbe. 

3) Durchſtrichen Hausvoigt. 

4) Welches abcommandirte Truppen des Ribbeckſchen Regiments waren. In Rathenow 
ſoll die Hälfte bleiben. Die Räthe ſtehen an, hierüber ſelbſtäundig etwas anzuorbnen. Rel.) 
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3. Bernau contra Klitingin wegen des Vorwerkes. — R.: Witwe fol aut. 
das Gelb geben oder die Verfügung machen, daß die Exeeutores weg kommen, lorderuns. 
oder fie würde belangt werden. 

4, Herr Kanzler!). Ehur-Sahfen Schreiben S. Ch. D. zuzufchiden, Preußiſche 
Information von ben Oberräthen zu erholen. Hier Bedenken, daß S. Ch. D. Ertſchaft. 
nit ſchuldig; riethen aber, mit Glimpf aus der Sachen zu kommen. Könne 
nur Sachſen Vorantwort geben und künftig Sich entſchuldigen, daß Sie mit 
mehrern zu thun, als Churfürſtin Anna Kinder, Pfaltzgraf Ludwig Philippen, 
Churlandt, mit denen allen würde tractirt werden müſſen. 

5. Teichmans? und Prehmen?) Schreiben S. Ch. D. zuzuſchicken. 

6. Obriſt Kauppaun!) klagt über Rittmeiſtern Greinern, daß er ihme Werbung. 
Reuter abgeworben ; begehrt, ihm dieſelbe wieder folgen zu laſſen. — S. Ch. D. 


auch zuzufchiden. 

7. Herr Ranzler. Bifiten Halb) Hätten fie fich bei den Chur⸗Cölniſchen Wenrär. 
zu erlundigen, wie e3 zu halten. Darnach ih S. Eh. D. Gefandte auch zu eher 
richten, obwohl die Inſtruction anders lautete. lungen. 

8. Borbemertung. Es handelt fih um Wieberaufbau von Mühlen bei ber Ober 
ſchanze bei Exroffen und um bie Mühlengerechtigleitt. Der Commandant vo. Gleißenthal und 
ber Biceverwefer v. Trojchle erftatten einen längeren Bericht Über dieſe Angelegenheit. Dabei 
fiegt ein Riß der Situation, auf dem unter andern auch bier eine Freiarche (vgl. Nr. 37) 
verzeichnet iſt. 

8. Relation wegen der Mühlen am Oberftrom, von den Commifjarien mäyientau. 
Gleiſſenthalln und Troßken. — R.: Kammer zu Cüſtrin foll mit dem In⸗ 
geneur darand communiciren und ©. Ch. D. ihre Bedenken eröffnen. 

9. Was D. Reinerman aus feinem von dem von der Heiden an ihn wwenrat. 
gethanen Schreiben exrtrahiret®), foll S. Ch. D. auch zugefertigt werben. Sriebend, 


verband» 


Anmerlung. Im Anfang ber Rel. von diefem Tage heißt es, „von bem frembben Tungen. 
Armeen ift e8 zu dieſen Landen ziemlich flille und iſt deshalb noch keine Klage einkommen. 


1) Bgl. Nr. 21, 2. Die Rel. meint, weil Dies eine alte Sache fei und ber vorige 
Berlauf einzufehen fei, möge ber Kurf. überhaupt nur eine Vorantwort geben. Im Archiv 
jolle bis zu „Dero, Gott verleihe ehiften und glücklichen Wieberkunft” nachgefehen werben. 
Sie erinnern fi, daß rechtliche Bedenken da feien, wouach beide Kur- und Fürſten, auch 
die andern Prätendenten nicht befugt ſeien, von biefer Erbſchaft etwas zu forbern. Den⸗ 
noch habe man, befonbers bie preußischen Räthe, ermeflen, bag man einen gütlichen Ber- 
gleih mit jenen treffe. 

2) Deihmanns Schreiben vom 30 Ian. tft mit „biefer Hamburger Poft“ eingelommen. 
Rel.) 

3) Bericht des Hans Albrecht v. Preen wegen ber an dem von Bock begangenen Ent- 
leibung. (Rel.) 

4) Aus Glatz. Es find Reiter feines Regiments. Die Räthe haben Bedenken gehabt, 
etwas zu thun; ber Bote hat ein recepisse erhalten, daß man das Schreiben dem Kurf. 
mgefanbt. (Rel.) Zur Sache vgl. Ar. 21,9. Borbemerfung. 

5) Hier find wohl die Abgefandten nach Osnabrüd und Münfter gemeint. 

6) An Löben gefandt. Zu den Münfterfchen Rell. gelegt. Es ift daraus zu erjehen, 
daß es „mit der Abfertigung der Gefanten nah Münſter am 10/20 Ian. noch fchlecht 
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Außer daß der Obrifte Polandersſohn mit feinen unterhabenden Hentern vor 5 Tagen durch 
den Erofinifchen Erais gangen und darinnen zwei Nachtlager genommen, aber nicht ſonder⸗ 
lihen Schaden gethan, jedoch, wo er zutroffen, weil er mit Pagagipferben über 1000 Pferbe 
ſtark gewefen, ben Leuten viele Unkoſten verurfacht.“ 


23. Sigismund von Göben an den ſchwediſchen Reichskanzler Oxen⸗ 
ftierna. Berlin. 7 (17) Februar 1645. 
Goncept, ganz eigenhändig, auch mit Gotzens Namensunterſchrift, von Conrad von Burgäborf, 


aus R. 24°, 17. 
Schwediſche Heirath. 

Hochwohlgeborner Herr Reichskanzler. E. Exc. ſeind meine ganz willige 
Dienſte bevor, wünſche hiernächſt E. Exc. von dem Allerhöchſten zu dieſem 
angetretenen neuen Jahre neue und beſtändige Leibesgeſundheit, auch alles 
ſelbſt erwünſchetes Wohlergehen. Hochgeehrter Herr und werther Patron. 
Sch halte es ganz überflüſſig zu fein, E. Exc. an dasjenige mit weitläuf- 
tiger Wiederholung zu erinnern, wa$ in anno 632 von Ihr Kön. Maj. 
allerglorwürdigiten Angedenkens und folgends von E. Exc. auf allerhödjit- 
gedachter Ihrer Kön. Maj. Befehl dem von Leuchtemar, nunmehr jeligen, 
und mir vor eine Ouvertüre gefchehen. Demnach uns aber diefelbige ganz 
unvermuth vorfommen, dieweil wir uns Der Zeit auch die geringfte Ge- 
danken nicht machen können, al® haben wir, indem wir darbei erwogen, 
wie nahe der Allerhöchite die status beider Reiche und Lande zujammen- 
gefüget, diejes billig vor ein ficheres Argument der göttlichen Providenz 
und Vorfehung halten müfjen: zumalen daß eben zu der Beit dieſer Sachen 
Erwähnung gefchehen, da der vornehmbiten intereffivenden hoben Perfonen 
Minderjährigkeit nicht zugeben wollen, etwas Verbindlichs zu handeln und 
zu Schließen, nurt daß beide Königliche und Churfürftliche Eltern ihr rath- 
fames Gutfinden und Conſens hiedurch Hinterlafjen wollten. Es ware auch 
diefe Minderjährigfeit das vornehmbfte impedimentum, welches, als der 
von Zeuchtmar ſel. und ich lebte Males in Schweiden waren, verhinderte, 
daß wir mit feiner gewiſſen Refolution verjehen werden fonnten. Nachdem 
aber nunmehr Ihr Kön. Maj. Dero Königlichen Regierung durch Gottes 
Gnade wirklich angetreten (denen die göttliche Güte alle Prosperität und 
reichen milden Segen dazu verleihen wolle!) und alſo auch dieſes obsta- 
culum aus dem Wege geräumet worden, al® babe ich nicht unterlaffen 
können, dieſes Brieflein an E. Exc. abgehen zu laſſen, und Halte mic 
Derer nunmehr von vielen Jahren verfpüreten fonderbaren hohen Affection 
dermaßen verfichert, daß ich mir die Gedanken nicht machen kann, al® wann 
E. Exc. dieſes mein Schreiben zuwidern und unangenehm fein werde. 


beftellt gewefen.” Norpraht und bie Elevifchen Räthe könnten obwohl ihnen ja kürzlich 
die Fortſchaffung ber Gefanten nah Münfter und zur Hanb-Bringung deſſen, was dazu 
nöthig, befohlen jet, zum Überfluß nochmals gemahnt werben. (Rel.) 
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Was etwan aus dieſer Alliance vor Nuten und Sicherheit, doferne es 17 Febr. 
Gottes gnädiger und väterlicher Wille fein wird, beiden status zu gewarten, 
ift ohne Noth E. Exc., welche zuvor alles reiflich und wohl ponderiret 
und erwogen, mit mehren vorzuftellen, dieſes allein habe E. Exc. ich zu 
Gemüth zu führen die Nothdurft zu fein erachtet, daß unjer gnädigfter 
Herr von der ganzen abfteigenden Churf. linia allein noch übrig, auch 
nımmebr das 25. Jahr Ihres Alters compliret. Dannenhero darauf noth- 
wendig zu gedenken, der vielgätige und getreue Gott auch darumb innig- 
fh anzurufen, damit Ihr Ch. D. Haus durch Sie erbauet werden möge. 
Dan was vor gefährliche mutationes auf jolche Fälle, warn ad collaterales 
die successiones tranzferiret werden, zu folgen pflegen, haben wir bis- 
hero mehr aus andere als unfere eingenommtene exempla erfahren, ich 
halte e8 meines Orts auch gänzlich davor, daß die löbliche Kron Schweiden 
nit weniger forgfältig, damit auch ihr Königliches Haus durch die ihige 
tegierende Kön. Maj. erbauet werden möge, dieweil Sie die vicissitudinem !) 
rerum mehr als wir in diefem statu erfahren. In S. Ch. D. wird von 
unterfchieblichen Ortern, und zwart von denen, welche billig davor gehalten 
werden, daß fie e8 gut meinen, mit vielen Erinnerungen hart gedrungen, 
daß Sih S. Ch. D. verheirathen möchten. Andere aber, die jonderlich 
J. Ch. D. Aufnehmen nicht gerne fehen, wundern fich hierüber, daß 
S. Ch. D. Ihr Heirathen alfo lange anftehen laſſen; fchließen daraus, 
es müßte 3. Ch. D. bei Ihrer Heirat wichtige und große Gedanken führen; 
und dieweil fie feine größere und mehr importirende Heirath als dieſe in 
ganz Europa fehen, werfen fie dahero eine fonderbare Offenfion auf diejen 
statum und feind eben diejenige, Die auch, daß die Kron Schweiden noch 
länger warten folle, jo viel an ihnen, gerne verhindern werden. Solches 
geben fie wohl mit Vorfchlägen anderer Heirathen al auch mit allerhand 
Bedranung gnugfam zu verftehen. 

Nun wird fich zwart die löbliche Kron Schweiden, welche unterjchied- 
liche Armeen auf den Beinen Hat, an anderer Leute Zorn nicht groß kehren, 
S. Ch. D. aber, die mit dergleichen Armeen nicht verfehen, Dero Lande 
auch nicht alfo fituiret wie die Kron Schweiden, ſondern mehr offen ftehen, 
als etwas höher apprehendiren, und zwar vornehmblichen aud) umb diejer 
Urſachen willen, dieweil Sie noch feine Gewißheit in der Sache jelbjten 
erlangen fünnen und alfo fein ficheres Fundament, darauf Sie zu bauen, 
vor Sich haben. Derowegen ich mid) erfühnen wollen, E. Exc. vermittelft 
diefes zum fleißigften und dienftlichften zu erjuchen, Sie wolle Ihr’ nicht 
mißfallen Tafjen, auf dieſes mein Schreiben Sich eines Gewiljen gegen mir 
zu erflären, ob Sie vermeinen, daß dieſe Alliance noch ihren erwünſcheten 


1) Borl. num. 


17 Sehr. 
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Fortgang werde erreichen können und wie auf ſolchen Fall an Fortjeßung 
dieſes Werts ferner zu procediren und zu verfahren. Im Fall aber 
J. Kin. Maj. darzu nicht geneigt oder ſonſten ſolche Difficultäten, denen 
nicht zu remediren, im Wege wären, jo bitte gar dienft- und zum aller: 
fleißigften, E. Exc. wollen mir ſolches im Vertrauen entdeden, damit 


83.65. D., welche bishero in Ihrer guten Intention beftändig verblieben, 


Sich in Ihren consiliis darnad achten und Dero Schimpf, welchen Sie 
fonften hieraus zu gewarten, den aber J. Kön. Maj. S. Ch. D. nicht gönnen 
werden, verhindern mögen. Es werden S. Ch. D., obgleich dieſe Heirath 
von Gott nicht verjehen und 3. Ch. D. Ihre Gedanken nach dem väter- 
lichen Willen Gottes werden reguliren müfjen, dennoch nichtes deſto weniger 
in Dero einmal gefaßten guten Affection gegen I. Kön. Maj. und der [öb- 
lihen Kron unausſetzlich verbleiben und Sich, wie einem getreuen anver- 
wandten Freunde wohl anftehet und geziemet, erweilen, Sich auch einer 
ebenmäßigen Gegen-Affection und Treundichaft zu 3. Kön. Maj. und 
Kronen Schweiden getröften und vor gewiß verjehen. 

Daß ich aber in diefer Sachen vor andern etwas forgfältig, werden 
E. Exc. mir nicht verdenten, wenn Sie Sich zurüd erinnern, wie ich nebenft 
dem von Leuchtmarn feligen in diefe consilia kommen bin. Nun hat Gott 
den von Leuchtmarn zu fich abgefordert, und bin ich allein übrig hinter- 
blieben. Sollte dann dieſes Werk anderft ala glüdlich und wohl, und 
noch darzu mit Schimpf und Schaden 3. Ch. D. und deren Lande ab- 
laufen, jo veritehen E. Exc., was ich dannenhero, der ich zu diefer Sache 
aus getreuer Affeetion gerathen, zu bejorgen haben werde; dann dergleichen 
babe ich gnugfamb, nicht allein aus anderer, fondern auch mit meinem 
eigenen Exempel erlernet und erfahren, indeme ich umb feiner andern UÜr- 
fach willen verfolget worden bin, als daß man mich bejchuldiget, ich fuchte 
nur gar zu große und enge Freundſchaft zwilchen der Kron Schweiden 
und diefem Stat zu ftiften. Zwart kann von 3. Ch. D., ala einem Hoch 
begabten und verftändigen Herren, welche gar wohl wiflen, daß der even- 
tus consiliorum in keines Menjchen, jondern allein in Gottes Händen 
ftehet, vor meiner aufrichtigen Intention ich mich Teiner Ungnade verfehen ; 
dennoch willen E. Exc., daß es der Welt nimmer an jolden Leuten er- 
mangelt, die ab eventu zu judiciren und damit großer Herren Ohren jo 
lange zu reiben pflegen, bis fie dieſelbe zur Alteration bewegen. Sollte 
ih nun hierüber anderweit in neue Difficultäten gerathen, jo weiß ich, es 
würde E. Exc. meinetwegen leid fein, wann aber E. Erc. gefallen würde, 
mir vertraulih an die Hand zu geben, was weiter3 zu hoffen oder nicht 
zu hoffen, kann allen Widrigen vorgebauet werden. Es werden gewißlich 
auh S. Ch. D. Sih hiedurch E. Exc. gar hoch obligiret befinden und 
es umb E. Exc. und die Ihrigen Hinwiederumb dankbarlich zu erwidern 
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nicht unterlaffen. Ich hätt Hieraus mit andern E. Exc. collegis gerne 17 Fehr. 
commmniciren wollen, nachdem aber dieſe consilia zwiſchen ung beiden 
vornehmblich ihren Anfang genommen und ich daneben nicht zweifele, es 

werden E. Exc., wo Sie es nöthig und nüblich befinden, in Vertrauen 
hieraus zu communiciren nicht unterlaffen, derowegen ich dieſes Schreiben 

an E. Exc. vornehmlich dirigiren und richten wollen. E. Exc. thue id) 

biemit in des Allerhöchiten Obacht getreulich empfehlen und verbleibe allſtets 

€. Exc. dienftwilligfter p. 


24. Die Königin Witwe Maria Eleonore von Schweden an ihre Tochter 

die Königin Chriftine. [7 (17) Februar 1645.] 

Goncept, ganz eigenhändig von Gonrab von Burgsborf, aus BR. 24°, 17. 

Alimentgelber. Cinräumung der nod von ben Schweben beſetzten Pläße in ber 

Mari. Heirath mit dem Kurfürften. 

E. Lod. werden verhoffentlich aus Meinem vorigen aus Meiner Kanzlei 17 Febr. 
außgefertigten Schreiben zur Gnüge wohl verjtanden haben, wie viel Chr, 
Liebes und Gut? Mir allbier von Meinem Herren Bettern, dem Chur- 
fürften von Brandenburg, bis hiezu erwiefen wird; fo Ich denn ©. Lbd. 
nicht gnugſamb nachzurühmen habe. Denn gewiß, ©. Lbd. geben Mir in 
allen, was Ich nur an Sie begehre und in Ihren Mächten ift, vollkomb⸗ 
fihe Satisfaction und erweifen Mir jolchen ſöhnlichen und freumdvetter- 
lihen Respect, als wann Ich Dero leiblide Mutter wär. Haben Mir 
auch noch dieſe Tage uf Mein Begehren anderweit dag Ambt Hollandt, 
jo Ich auch allbereit wirklich bezogen, willig und gerne eingeräumet, indeme 
ind Ambt Infterburg Sch fonft ftets übel auf geweſen bin. Thäten es 
auch S. Lbd. nicht, jo würde Ich wohl mit Schlechter Meiner und E. Ld. 
Selbft Reputation Meinen Staat allhie bisher führen können, nachdem 
die Mir bewilligte geringe und unentbehrliche Alimentgelder fast jehr zurück⸗ 
bleiben und Meiner jo gar vergeffen wird, daß Mir auch nunmehr über 
30000 Rth., jo allbereit verfallen, nachſtehen: E. Lbd. werden Meinen 
isigen Zuftand und obs verantwortlich, daß Ich dergeftalt gelaffen werde, 
Seibft hodvernänftig beherzigen und nachdem Ihr nunmehr die völlige Ne- 
gierung angetreten, eine folche zureichende ernfte Anftalt thun, damit nicht 
allein Die allbereit betagte Termine Mir bei gegenwärtigen Meinen ander- 
weit Abgeichicdten, dem von Dftau, baar oder durch Wechſel an Herren 
Berdman zu Dantzig, fo zu Empfahung derfelben von des Herren Chur- 
fürſtens Lbd. deputiret, übermachet, fondern auch inskünftige diejelbe jedes- 
mals zu rechter, beftimbter Leit richtig erfolgen mögen. Und folches 
würde darımb umb fo viel nöthiger fein, nachdem Ich gänzlich rejolviret, 
Mich (weil Ich die preußische Luft gar nicht vertragen Tann, ja faft die 
ganze Zeit über, weil Ich bie bin, wie ſchon vorgedacht, nicht vecht gefund 





17 Sebr. 
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gewejen) nächit göttlichen Verleihung mit Meinem Herren Bettern nacher 
der Chur Brandenburg zu begeben, wie Mir denn ©. Lbd., über vorigen 
allen, auch diefe Gutthat thun und Mich dofelbft entweder in der Nefidenz 
zu Cöllen behörig zu accommodiren oder auch Mir ein Ambt, jo Mir nur 
belieben wird, einzuräumen, Sich freundvetterlich erfläret. Was es aber 
in der Mark vor einen fchlechten Zuſtand habe und welchergeitalt Die 
Churfürftliche Ambter, ja das ganze Land fast zu Grunde ruiniret, und 
daß Ich dannenhero des Orts, dofern die Mlimentgelder nicht erfolgen 
follten, nicht zu leben haben würde, ift männlichen befannt, Tann auch 
E. Lbd. nicht verborgen fein. Wollten aber E. Lbd. Ihr belieben lafſen, 
es dahin zu richten, daß der Chur und Mard Brandenburg die itige Con⸗ 
tribution, fo die ron daraus erhebt (die aber ohne das wegen kundbare 
Armuth der armen Leute auch durch fcharfe Kriegeszwangsmittel nicht mehr 
erprefjet werden Tann, fondern nothwendig an fich dahinfallen wird), er 
laſſen und die von der Krone noch beſetzte Plätze wieder. eingeräumet werden 
möchten, indeme E. Zbd. und Dero Krone S. Xbd. des Churfürften beftän- 
Diger Treu ohnedies gnugſamb verfichert fein, auch, wie Ich berichtet, 
Derojelben hiebevor allbereit (im Fall do die Königliche ſchwediſche Quar⸗ 
tier, inmaßen nunmehr gottlob erfolget, durch glüdlichen Fortgang Dero 
ftegreichen Waffen vermieden würden) auf eine mehrere Erleichterung, ja 
gänzliche Verſchonung gewiſſe Vertröſtung gejchehen fein jolle, jo würden 
Sie nit allein Mir Hierein einen fehr angenehmen Willen erweifen und 
bei dem armen Lande einen unfterblicden Namen einer gütigen Königin 
erlangen, fondern es würde auch zufoderit des Herren Churfürftens Lbd. 
ſolche willfährige Bezeigung mit hohen Dank erfennen, auch dahingegen 
die Mir von E. Lbd. bewilligte Unterhaltsgelder der 30000 Reichsthaler 
jährlich, fo lange die Sachen in itzigen Kriegsitande beitehen, willig und 
gerne ohn alles E. Lbd. und der Kron Schweden Zuthun abführen und 
entrichten. 

Im übrigen würde Mir auch fehr lieb und von Herzen erfreulich fein, 
wann es der allerhöchite Gott alfo fchiden und fügen würde, daß zwiichen 
E. Lbd. und hochgedachten Meinen geliebten Herren Vettern (dem Ich zur 
Dankbarkeit jo hoch verobligiret) eine Heirath, darvon bie und im Neich 
nunmehr öffentlich geredet wird, geitiftet und aljo eine enger Verbindnuß 
zwifchen der Kron und dem Churfürftlichden Haufe Brandenburg getroffen 
werden fünnte. Es würde Meines Ermeſſens dieſes ein Mittel fein, da⸗ 
durch der liebe Friede herwieder gebracht, E. Lbd. Selbjteigener Staat in 
gute Sicherheit geſetzt und noch mehr befejtiget werden könnte. Aus welcher 
Urſach dann fonder Zweifel Mein Hochieligfter König und Gemahl dieſe 
Heirath ſelbſt gut gefunden und S. Lbd. hochgeehrten Herren Vatern hoch— 
jelig zuerſte vorfchlagen laſſen. 
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An Seiten des Herren Churfürften Lbd. zu E. Lbd. tragenden treuen 17 Febr. 
ungefärbten Affection babe Ich wohl im allergeringften nicht zu zweifeln. 
Nun möchte Ich im Bertrauen von E. Lbd. gerne verjtändiget fein, ob 
auch Sie darzır von Herzen incliniret und S. Lbd. mit einer gleichmäßigen 
Neigung zugethan; erfuche und bitte Sie demnach ganz freundmiütterlich, 
Sie wolle Mir, Ihrer Lieben getreuen Mutter, Ihre hierüber habende 
Herzensgedanken und eigentliche Gemüthsmeinung vertraulich und gründlich 
eröffnen und Sich, ob es fein könne oder nicht, gegen Mir offenherzig mit 
wenigen herauslaſſen. Werde ich vernehmen, daß es E. Lbd. nicht unan- 
genehmb, Ihr auch fonften Leine verhinderliche Bedenken beivohnen, wird 
es gewiß, nächſt Gott, uf diefer Welt Mein höchites contentement fein; 
Ich werde auch nicht ehe ruhen, bis es alles zum gewünfchten Ende gebracht 
fi. Iſt es aber Gottes und E. Lbd. Wille nicht, fo thun Sie doch wohl, 
dak Sie Mir ingeheim darvon Parte geben, damit S. Lbd. der Churfürft 
(die Ich gerne außer allen Schimpf willen wollte) Sich auch darnach umb 
jo viel mehr zu richten haben können. Es muß einmal der Sad) ein Ende 
gemacht fein, dann daß S. Lbd. alfo länger unverheirathet bleiben oder 
zur mit ledigen Bertröftungen aufgehalten werden follten, ift Dero Landen 
md Leuten und fo viel Million Seelen, dero zeitliche und ewiges Heil 
und Wohlfahrt von glüclicher Verheirathung ©. Lbd. und Erhaltung Dero 
Churfürftlichen Stammes zum größten Theil daran hanget, zum höchſten 
beichwerlich, auch gegen Gott und Dero lieben Nachkommen nicht verant- 
wortlich. E. Lbd. tragen doch ob diefem Deinem weitläuftigen Schreiben 
feine Beichwer. Gott weiß e8, daß Ichs recht treulich und mütterlich meine, 
und bitte nochmalen, Mich hierauf jofort mit einer gewierigen und offen- 
herzigen Antwort zu verfjehen. 

Und weil Mir unter andern auch des Herrn Churfürſtens Lbd. Ober- 
fammerherr Er Conradt von Burdftorff Hiefiges Ortes mit aller unter: 
Hänigften Aufwartung wohl zur Hand gehet und viel nüßlicher Dienfte 
gehorfambit bezeiget, fo habe Ich zum Beichluß auch feiner eingedenk jein 
und denſelben E. Lbd. ufs fleikigfte vecommandiren wollen, mit freund- 
licher und mütterlicher Bitte, do E. Lbd. fich einige Gelegenheit, ihm Gnade 
zu erweifen, ereugete, folches umb Meinetwillen nicht zu unterlafjen, fondern 
feine Berfon wohl eindächtig zu verbleiben. 

Womit Ih E. Lbd. in den ſtarken Schuß des Allerhöchiten zu allem 
hochſegneten Königlichen Wohlitand treulich befehle und verfterbe p. 


P.S. 

E. Lbd. melde Ih, daß Ich Bedenken gehabt, Meinem Abgeſchickten 
dies Mein Schreiben mitzugeben, er auch von diefem Schreiben nichtes weiß, 
fondern ſolches an Meines Herren Bettern, des Churfürften, alldorten bei 

Meinardus, Protofolie. TI. 4 
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17 Febr. E. Lbd. Hofe habenden Refidenten, jolches E. Lbd. Selbiten zu übergeben, 


18 Febr. 


anbefohlen, ſolchem auch E. Lbd. Antwort Hierauf wieder ingeheimb Tann 
zugeftellet [werden], jo Mir alsdann wohl zu fihern Händen kommen wird. 
Gott verleihe Mir doch die große Freude, daß Ich vor Meinem Ende 
E. Lbd. in Pommern einmal und bald fehen und fprechen möge! Au 
welchem Ende Ich auch am meiften in der Mard reife, dadurch dieſe große 
Freude und Gelegenheit zu erlangen, und zugleich mit herzlichen Verlangen, 
eine fröhliche und gewierige Antwort auf dies Mein Schreiben zu be 
fommen. 


25. Berfügung und Refolution auf die Kell. vom 9 Februar, Königs 
berg. 18/8 Februar. int. 21 Februar (3 Mär). 
Ausf. Cone. von Seibel. 

Kurf. Ankunft. Fürſtl. Leichenfeier. Rabenhaupt. Landgr. v. Heffen. Beſtätigte 
Urtheile. Antwortſchreiben. Poftmeifter zu Glüchſtadt. Weſtfäl. Friedensver⸗ 
handlungen. 

Der Kurf. iſt mit K. v. Burgsdorf, dem Oberjägermeiſter und dem 

v. Tettau am 3/13, das übrige Comitat am 6/16 in K. eingetroffen. Die 
Kurfürftin- Mutter und die Schweitern find gefund. Unterwegs ift die kur⸗ 
fürftlide Carette, obwohl dur Abnahme der Kaften und andern „Gezeiges“ 
erleichtert, aus Unvorfichtigkeit in der Weichjel eingefunten, am folgenden 
Tage durch polnische Fifcher wieder herausgezogen. — Der 21/11 März fei 
zum Leichenbegängniß ber Turfürftlichen Großmutter, Louife Juliane von der 
Pfalz, beftimmt. Dr. Bergius folle den Leichjermon Halten. Putlib möge 
ihm daher von den 6 hinterlafienen Rammerpferden die 4 beften und aus ber 
Amtskammer 24 Th. zur Zehrung abfolgen laſſen; Yutter und Mehl würden 
die Ämter laut Baß ihm fchon darreichen. Die Räthe möchten die Personalia 
oder Ehrengedächtniß der Fürftin, „infonderheit Derofelben fürftl. Ankunft, auch 
Leben und Wandel, foviel euch davon wifjend, entwerfen laſſen (dann ſoviel 
ihren ſel. Abſchied und was barbei vorgangen, antrifft, foll alhier beobachtet 
und aufgejeßt werden)“ und überjenden. — Bezüglich der Nell. erklärt fich 
der Kurf. von der Entjhuldigung des Oberften Rabenhaupt nicht befriedigt, 
zumal man nicht wiſſen könne, wieweit feine Befchuldigungen Norpraths 
begründet feien; man möge biefem den Brief ſenden; dann wolle Kurf. ſich 
fpäter der Landgräfin erflären. — , Landgraf Friedrichs von Heflen Lbd. können 
Bir aus gewiſſen Eonfiderationen, zumal bei jebigem feinen kümmerlichen 
Buftande, nicht aus Handen gehen.” Hat die Interceffion an Sadjen und 
zugleich Durch den Vorzeiger diejes 1200 Rthl. abgehen Lafien, die fie durch 
einen Trompeter „welcher das in ein Sädlein einmachen und umb den Leib 
binden kann“, fchleunigft Hinfchiden möchten. Da der Landgraf ein Pferd 
und einen Hund durch den Trompeter zurüdjenden werde, follten fie demſelben 
al3 Behrgeld etwa 24 Rth. und 8 Rth. Zaumgelb auszahlen. — Sendet das 
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an ben Kaiſer zu befördernde Eoncept vollzogen zurüd. Die Akten betr. den 18 Sehr. 
Fähnrich Gieſeler follen an die Auriftenfacultät zu Frankfurt oder an den 
Schöppenftuhl zu Brandenburg verichidt, deren Informat jedoch, ehe e3 ere- 
quirt, dem Kurf. zugefandt werden. (E3 wird am 21 Februar (3 Mär;) 
nah Frankfurt ausgefertigt). — Der Mufterfchreiber Lucas Saltow fol Hin- 
gerichtet, „Hans Wllerborff aber mit der Wippe zwar verjchonet, aber dahin- 
gegen auf 4 Wochen die Karre zu fchieben angehalten und inmittelft mit 
Waſſer und Brod abgefpeifet werden.” Die A Meuterer hätten zwar alle ihr 
Leben veripielt. „Weil aber gleichwohl weder Mord noch Todfchlag darauf 
erfolget, vermeinen Wir gnung zu fein, daß in terrorem aliorum einer unter 
diefen vieren und zwar derjenige, jo es am Gröbeften verjchuldet, oder do 
fie alle in gleiher Schuld und Berdammnuß fein, derjenige welchen das 
2008 im Spiel (wie das Kriegs bräudlich) treffen wird, dem Urteil gemäß 
abgeftrafet.” Die übrigen drei follen, wie oben „auf 4 Wochen zum Karren 
angefirenget” werben. — Eine nur im Concept von Seidell vorhandene Ber- 
fügung vom jelben Tage fendet Eoncepte für Antworten an die Elevifchen 
Amtsfammerrätbe, an den Gefandten im Haag, Dr. Dieft, und an ben Hof- 
junker Euylla in Osnabrüd, welche Pferde für Dr. Heiden und Dr. Bort- 
mann, Tapeten zur Belleidung der Gemächer in Osnabrüd und Münfter und 
Donativen für die Committirten der Herren Staten betreffen, ebenjo eine 
Antwort an Deihmann. — Dem Boftmeifter zu Glückſtadt, der fein Neujahrs⸗ 
geſchenk erhalten, werden hierfür und wegen der Gevatterfchaft 30 Th. semel 
pro semper verwilligt, welche der Geh. Secretär Detert von Königsberg 
dorthin übermachen wird. — Mit der Antwort an Cuylla wegen des Prä- 
dicats „Majestät“ für den König von Frankreich ift Kurf. einverftanden. — 
Im Fall Dr. Frige von feinem Podagra nicht beſſer wird, foll Löben voran- 
ziehen. | 


26. Protokoll. 10 (20) Februar. 


Herr Kanzler. Das Concept der Inftruction für die Gefante naher 20 Febr. 
Münfter!) abgelefen. 


21. Brotofoll, 11 (21) Februar. 

1. Schlabberndorff jucht 10 Wispel Korn uf das, fo ihme vor dieſem gorneriag. 
genommen und nad Spandau bracht. — R.: Aus dem Magazin, wie er jucht, 
könne e3 nicht genommen werden. Soll in der Kammer geben werben. 

2. Obrift-Wachtmeifter Rochow contra die Directoren. — Fiat Berhör im Bverhor. 
Kammergericht. 

3. Jochim Friderich Schenck contra feinen Vettern wegen deſſen Gelder, wen. 
fo im der Kammer ſtehen, daß ſolche ihme möchten gegeben werben. — lorderuns. 


1) Gebr. 1.9. 4, 3b1ff. 
4* 
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R.: Rentmeifter fol von den Geldern, fo des Beklagten Erben zuftehen, nichts 
zahlen. 
Contri⸗ 4. Carcheſiſche Erben. — R.: Directores ſollen Supplicanten widerfahren 
bution. laſſen, was andern geſchiehet. 
Schwediſche 5. Sternebergiſcher Krais umb Schreiben an Per Anderſon und General⸗ 
Sqhreiben. Gommissarium Mollern. — Fiat, auch des Fürſtenthumbs Croſſen zu ge 
denken. 


Vorſchuß⸗ 6. Adel und Pauren im Ländlein Bellin, wegen ihres gethanen Bor: 
Erftattung. ſchuſſes. — R.: . . . 


Contri⸗ 7. Neumärkiſcher Regierung Relation wegen des Vortrages, ſo ſie den 
Per Kraifen thun müſſen. — R.: Wollen die 2 Compagnien!) 4 Monat unter 
gelber. halten, incorporirte aber Hätten fi nit geftellet; wollten bie Ulermärder 
weiter nit übertragen. Die reftirende Legationsmonat?) können fie zugleid 
nit ufbringen. — Bu fchreiben?), daß die Gefanten ufzögen, Geld müßte an 
Neichsthalern oder Ducaten einfommen; das übriget) follte S. Ch. D. zu- 
gefchictt werben. Andere Kraife auch gefucht. Übertragung zu erheben; könne 
aber nicht fein. 
Bürger 8. Bürgere zu Cremmen contra den Rath alda wegen eines Reftes von 
ad iu 400 Thaler. Suchen, den Rath zur Rechnung anzubalten. — R.: Sollen 
fih bei den Deputirten, fo uf den 12. dies die Rechnung von Ehriftof Friben 
abnehmen werben, angeben. 
Entwichene 9. Neumärkiſcher Adel, wegen ihrer Unterthanen, ſo in Polen gewichen, 
unterthanen. daß ihnen ſolche extradirt werden möchten. — R.: An ©. Eh. D. zu ſchicken; 
meinten, daß es durch Hodyerbeden:) zu ſuchen; auch Croſſen und Züllichau 
zu gedenken. 
10. Barfuß. — R.: Remissio an Oberbarnimbifchen Krais. 
Cautiona⸗ 11. Oppen contra Flanſen wegen des Gleits; könnte fideiussoriam 
leiſtung. ogutionem nit ufbringen, erbietet ſich zur juratoriſchen Caution, auch Ber: 
pfändung ſeiner Güeter. — R.: Soll ſich uf den 20. dies geſtellen, neben 
Hypothecirung feiner Güter juratoriſche Caution präſtiren. 


1) Obriſtlieutnauts Marwitz Comp. zu Pferde. (Rel.) Vgl. Nr. 21,9. Vorbemerkung. 

2) Bon 5 Monaten. Der halbe Theil müßte jetzt, Die andere Hälfte innerhalb eines 
Monats nebft den Eurrenten auslommen, fordern die Räthe. (Rel.) 

3) An den Neum. Kanzler. Bon dem incorporirten Kreifen bat fih Niemand, von 
den Städten nur wenige geftellt. Mit biefen fol der Kanzler noch einmal reden. Kel.) 

4) Bezieht fih wohl auf bie Übertragung. Die Räthe haben Bedenken, hierüber 
Beſcheid zu ertheilen. (Rel.) 

5) Auf dem polniſchen Reichstage. Es ſei ben Compactatis gemäß unb daher bies 
Geſuch, nad der Meinung der Räthe, »de concedendise. (Rel.) 
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28. Protokoll. 13 (23) Februar. 
Genannut: Kammerpräfident v. Arnim. Die Rell. von biefem Tage find von ben 
5 Räthen unterzeichnet. 

1. Urtel contra Bart. Fleifher. — Sit ihme Geleit zuerkannt. 

2. Graf Witgenftein ſchickt Cölnifche Vollmacht und des Biſchofs zu Oßna⸗ weftal. 
brug an ihn gethane Schreiben. Ward verlefen. Hätten allein Credentiales ann 
an die Kaiferlihde und Vollmachten den Raiferlihen und ChHur-Brandenbur- tungen. 
gifchen zu tradiren p. Biſchofs zu Oßnabrug Schreiben und Euylas S. Ch. D. 
zuzufchiden: Reſolution zu haben, ob Ihre!) Gefanten nicht Hineinzuziehen, 
wann es bie auswärtige Potentaten bifficultiren. Kaiſerliche würden wohl 
entgegenfchiden; über die andere hätte man fein imperium. ©. Ch. D. zu 
erinnern, weil er Roten wegen Pommern informiren müflen, deme d'Avaux 
Schreiben von Eöln und Beyern gewielen, darin dem König Titul „Majeftät“ 
geben. Bann d'Avaux zuwege bringe beim Könige, daß „Serenität“ geben, würde 
e3 feine Wege haben. Gejante wollten „Ercellenz“ titulirt fein. Wann andere 
Ehurfürften fi wollten dazu verftehen, mit dem Taiferlichen Wagen binein- 
zuziehen, daß es unfere auch zu thun?). Do es bei Ogenftirn zu erhalten, 
dap er ein Gutſch entgegenſchickte würden die zu Münster folgen müſſen. 

Degen „Majeftät" und „Serenität” wäre in instructione die Nothdurft, dar- 
auf S. Eh. D. Sich zu referiren, und hätte man darüber zu tractiren bei 
der Bufammentunft?). 

3. Preußiſche Sachen und fonderlic die Bedenken, fo der prätendirten greußiſche 
Erbichaft!) Halb aufgefaht und hier im Archiv verhanden, wären in Preußen Ecbſchaft. 
zu ſchicken, damit es in Preußen erwogen, von den Räthen:) deliberirt und 
ein Schluß gemacht werben möchte. 

4. Rombergifhe Witwe aus den Jüliſchen Landen eine Deduction ein- 


1) Ob E. Ch. D. Gefanten, wann der auswärtigen Botentaten Geſaute deren Ein- 
holung, gleiche den Venetiauiſchen und Chur Colniſchen geſchehen, bifficultiren follten, 
dannoch ihren Einzug ſowohl am einen als ben audern Ort zu halten. Die Kaiſerlichen 
möchten ihnen wohl ihre Earetten entgegenjchiden.“ Die andern nur, wenn man „ihren 
Prinzipalen“ das Präbicat „Majeftät“ gebe. (Rel.) Cuylla fchreibt 30 Jau. / 10 Febr. aus 
DOsnabrüd in dieſem Siume, außerbem wolle der ſchwed. Legat bie pommerfhen Sachen 
aneftellen, bis bie brandenburgifhen Geſandten anlämen, biejer ſpräche auch von bem 
Gerüdte, der König von Polen wolle die Prinzeffin Louiſe heirathen. R. 12. 135=b, 

2) „Das böchftnötige Friedenswerk umb fo viel ehe zu befördern.” (Rel.) 

3) Sie meinen, bie kurfürſtl. Gefandten hätten, nach dem Borfchlage des Bifchofs zu 
Osuabräd, in der Nähe zu bleiben. Rel.) 

4) Bol. Ar. 21, 2 und Wr. 22, 4, 

5) Es ſeien ſchwere Fragen babei, welche bie preußiichen Hofgerichte- und andere 
Aäthe eutſcheiden müßten, da fie über bie in Polen und Preußen vorkommenden erbrecht- 
lichen Fragen am Beften Beſcheid wüßten. Die Alten bitten fie zuridzufenden, ba man 
im ber Eile eine Abfchriften davon bat nehmen können. (Rel.) 


Koftgelber- 
mangel. 


Sranff. 
Deputattag. 


23 Febr. 
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gefickt in der Viermondiſchen Sache. — R.: Soll ©. Ch. D. zugeididt 
werden. 

5. Herr Kammerpräfident fi angeben und vorbradt. 

Kammerpräfident. Wäre Mangel an Kofte und Küchengeld;, käme 
nichts von Magazingeldern ein. Yrandfurt wäre 1500 Thaler fchuldig, wäre 
ein Befehl ufgefagt, begehrte, foldhen in feiner Gegenwart zu verlefen, bamit 
man nur etwas befäme, und zwar nur anfangs 500 Thaler, das übrige uf 
Termine. — Schreiben ward placitirt, 

6. Relatio!) an ©. Ch. D. uf Weſenbecks letzten Beriht. — R.: Wann 
Chur-Löln und Beyern uf Diffolvirung des Frandfurter Tages oder Trans- 
ferirung nad Edln zielen, Hätte es Wejenbed nur auch zu thun?). 

Anmerlung. Es Tiegen gefchriebene Zeitungen aus Köln (9 und 12 Febr.) bei 
und ein Schreiben von Deichmann vom 6 Yebruar. 


29. Aus einem Schreiben Löbens an Konrad von Burgddorf. Cölln. 


13 (23) Februar. 
Eigenh. aus RB. 12. 1358. 


Geldmangel. Gerlichte. 

Unfere Reife wird von Thage zu Thage, ja von Wochen zu Wochen ver- 
ſchoben, des Gelbes ift gar wenigk undt in Wahrheitt zu fothaner Reife gar 
zu wenige. Es feint bei denen Ständen Hin undt wieder große resta, aber 
es kombt wenigk ein. Mann hatt ja die Erecution renoviret, aber Gott 
weiß es, wie es daher gehet; ich fürchte mich bei diefer Ambafladen vor der 
Mühe undt Arbeitt nicht, in fonderheitt wenn nur Gefundtheitt verhanden, 
aber vor Schimpf undt Spott wegen Mangel der Zherungk fürchte ich mich 
von Herzen. Wo ©. CH. D. Selbften undt nach Denfelbten mein hochgeehrter 
Patron nicht vor uns forget, fo werden wier verlhoren gehen. Gott behütte 
in Gnaden dafür. — So reden alhier die Pauren auf dem Fiſchmarkte, daß 
zwifchen den Kaiferlichen undt den Schwediſchen unferne von Prage ein hart 
Treffen vorgangen, aber welches Bart obtiniret, wiflen fie noch nit. Dis 
ift eine gemeine Zeittungk undt gar nicht darauff zu bauen; alleine ala ich 
zu Crofſen gewefen, babe ich öfters erfharen, daß defien, was vorgangen, 
die Pauren die erfte Zeittungk bracht, deswegen ich es hiero cursorie nur 
melden wollen. 


1) Zum Theil gedr. U.A. 1, 865. Der erfte Theil betrifft die Collegial⸗Abſchiduug 
zu ben Tractaten, der noch in suspenso geblieben ; aufßerbem bie PBropofitionen ber Kaiſer⸗ 
lichen, Spaniſchen und Franzofen in Münfter; endlich die Abſchickung ber Kurmainziſchen 
und Brandenburgifchen Geſandten. Die Räthe ſchicken Auszüge aus W.s Relationen. Sie 
betreffen namentlih In Miünfter gefallene Discurfe Über bie pommerfhen und Jülichſchen 
Lande, und bie Sorge vor Torſtenſons Armee. (Rel.) 

2) „Denn wir fehben aus dem Tage feinen Nuten und haben E. Ch. D. auch wohl 
ferner anziehen zu laflen, daß Ihr nicht gelegen ar ſoviel Orten Gefanbten zu balten. 
(Rel.) R. 12. 114. 145. 
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30. Protokoll. 18 (28) Februar. 

Genannut: Löben, Goͤtzen. 

1. Unterthanen zu Rüederſtorff, daß ihnen die Contribution erhöhet Conti. 
würde. — R.: Commissarius ſoll fie nit höher als zuvor belegen oder Bericht bution. 
thun, woher e3 käme. 

2. Hauptmann zu Lehnin, hätte fleißig nachgefraget, ob es mit des Werädte. 
Administratoris!) [Zode2)] gewiß. Der Hauptmann zu Biefar wolle nichts 
davon wiſſen, der Fändrich aber alda Hält es davor. Bu Zerbft ſoll auch - 
davon geredet werden. Wären Schreiben von Altenburg?) kommen, würden 
aber geheimb gehalten. Sollten Schreiben an ©. Ch. D. und ben Ober⸗ 
Kämmerer dobei geweien fein, jo alſobald fortgeſchickt. 

3. Herr Verweſer berichtete, daß ihme vor diefem communicirt, was Geoffener 
für Beichwerde die Cüftrinifche Regierung über das VBerwejerampt geführet. Bennefer. 
Ob er nun wohl eher mit feinem Kegenbericht eintommen wollen, jo hätte 
ifme doch bishero die Legation an Ihrer Kaiſ. Maj. Breblauifche Kammer 
und andere impedimenta davon abgehalten. Er hätte aber nunmehr feine 
Nothdurft zu Papier bracht, übergab folche dem Herrn Kanzler und Räthen 
mit Bitte, ſolche zu Iefen und zu erwägen. Würben die Beichaffenheit daraus 
vernehmen. Wäre von S. Ch. D. zum Verweſer angeftalt, Derjelben die 
Pflichten geleiftet, welche erforderten, des Verweſeramptes Nothdurft in Acht 
zu nehmen p. 


31. Protokoll. 19 Februar (1 März). 


1. Schreiben an Zorftenfohn und Axell Lilien. Im lebteren wären ontri 
allerhand Beſchwer, wären S. Ch. D. zuzufchiden und anheimbzuftellen, was butlonsreſte. 
zu antworten. 

Anmertung. Betreffen die nachftänbigen Hefte fllr bie ausgezogenen ſchwediſchen 
Garniſonen. Räthe haben zu den bisher ſchon erlafienen Schreiben, („Über Das, daß es 
ſchon zu mehrmahlen unter E. Ch. D. felbft Subfeription geichehen”) und Erecutoren neue 
ſcharfe Befehle an die Neumärk. Regierung und bie Kreiſe diesſeits ber Ober, bei benen 
Refte ſtehen, ergehen Iafien, beflirchten aber, es ſei umfonft, weil fchon einige Städte nicht 
nechlommen konnten und felbft durch Erecutionen nichts zu erlangen ſei. Generalmajor 
Axel Lilte hat fih über den ihm ertheilten Paß befchwert, obwohl man bie Formalien ge⸗ 
braucht hat, Die er felhft angewandt. Derſelbe ift zu Pritzwall geweſen unb hat dort mit 
den Seinigen ohne Zahlung gezehrt, worüber fich die Leute beklagen. (Rel.) 


1) Bon Magdeburg. 

2) Oberſt Hans v. Rochow Hat vor 14 Tagen ein derartiges Gericht gemelbet. Ihm 
if befohlen, falls es fich beftätige, wonach er fich Im Geheimen erkundigen folle, das Amt 
Ziefar in Befi zu nehmen. Er bat jeboch Leine gründliche und beſtimmte Nachricht er- 
fahren. Rel.) 

3) Der Herzog v. X. ober die Beamte haben vielleicht ben Tod aus gewiffen Urfachen 
verfäwiegen. (Rel.) 


Contri⸗ 
butionsreſte. 


Gerüchte. 


Bauholz. 
geſuch. 


Gerüchte. 


Frankf. 
Deputattag. 


Klage, 


Contri⸗ 
bution. 


Schuld⸗ 
forderung. 


Contri⸗ 
bution. 
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2. An Nſeeumärkiſche] Regierung zu ſchreiben, daß Schreiben einkäme, 
al3 ob man dag armistitium nit halten wollte; darumb fie die Verordnung 
bei den Kraifen, jo ſchuldig, thun follten, daß, was reftirt, einbracht würte. 

3. Item Ober: und Nieder-Barnimb, die Refte, jo nad Frandfurt coniri- 
buirt und Erofjen, einzubringen. 

4. Der CH. D. zu notificiren, was wegen des Administratoris Tode ein- 
fommen, und was vor Verordnung geſchehen. 

5. Herzog Ultenburg Schreiben wegen Bauholz !) an S. Ch. D. zu ſchicken, 
4 Schock Stüden. 

6. An Obriften Rochowen auch zu fchreiben, nichts vorzunehmen, bis 
von des Administratoris Tode Gewißheit. Nah Pardewitz könne kein Bote 
gefickt werden; nach Dresden aber folle es gejchehen oder Prag. 

Anmerkung. Die Räthe haben einen eigenen Boten nad Prag geſaudt mit Privat- 
ſchreiben und nach P. „fo eine Herrſchaft in Böhmen und von 3. Kaiſ. M. J. F. G. (dem 
Adminiftrator) ad vitam eingeräumet, und 5 Meilen oberhalb Praga lieget“. Die Poſt 
von Leipzig, befonbers die Anifen brächten nichts vom Tode, „wie doch wohl von fo hoben 
Berfonen zu gefchehen pfleget”. Der Abminifirator befinde fi, fett es in Böhmen unruhig 
anf den marfgräflichen Lehngütern in Ofterreich, nicht weit von Wien. Der kurfürſtliche 
Agent würbe won bort beriäten, falls jener tobt. Brächte ber Bote beftimmte Nachricht 
aus Böhmen, jo „fol E. Ch. D. zuftchendes Recht mit ber Occupation berürteg Amptes 
und was dazu gehörig, wie auch der Unterthanen Pflichtleiftung, ſchuldiger Maßen in Acht 
genommen und daran nichts verfäumet werben“. 

7. Herr Weſenbecks geftern einkommene Relation referirt. 

Aumerkung. Bom 11 Februar. Ste berichtet von ber lang erwarteten kaiſerl 
Refolution Über bie „Kapitation ber Iuben, davon bie zum Laiferl. Kammergerichte gehörige 
Berfonen, weil denfelben der Unterhalt von ben Reiche, Chur, Fürften und Ständen nicht 
gereichet wird, ihre Befoldung haben follen“. Der Katfer hat dieſelbe nicht zulaffen wollen. 
Die kurfürſtl. Gefanbten find der Meinung geweſen, darauf zu repliciren; benn es gebe 
bis dato fein beferes Mittel folhen Mangel zu erjeken; das Kyrcht., weldyes von ben 
Franzoſen fehr bebrängt wird, muß deshalb in Abfall kommen. Der zweite Theil von W.e 
Rel. ift gebrudt UM. 1,865. B. 12. 129, 


A meridie. 

8. Abt zu Zelle contra Rath zu Franckfurt. — R.: Rath zuzufchiden, 
den Abt Haglos zu machen. 

I. Stadt Schweet contra den Landreuter, daß er nit contribuiren will; 
fol nur 3 gr. mehr geben als ein Fiſcher, fo er fi verwiedert. — R.: Soll 
vor wie nad) von feinen Gütern zu Schwet contribuiren. 

10. Gertt Checkens Witwe contra Sonnemans Witwe und Erben zu 
Franckfurt am Meen, wegen vorgeſchoſſener Koſten; fucht Anterceffion. — 
R.: Fiat. 

11. Müncheberg fucht, die Contribution zu lindern. — R.: Weil S.CH.D. 
abweſend, könnten die Räthe keine Änderung machen. 


1) Zum Wiederaufbau ver Schäferei zu Knobloch bei Ketzien an ber Havel. (Rel.) 


2 März; 1645. 57 


32. Protokoll. 20 Februar (2 März). 
Genannt: Götzen. Die Rell. find von den 5 Räthen, das P. S. von den 4 aufer 
Loͤben unterzeichnet. 

1. Jochim Plato entſchuldigt fih, daß er feine Einnahme gehabt, fondern Rechnunge⸗ 
die Einnehmer, dürfte alfo feine Rechnung ablegen; wollte ſich aber für die blesuns. 
Stände geftellen. Die übrige Rechnungen, fo von den Einnehmern noch nit 
abgenommen, wären im Kriegsrathe. — R.: Soll fi} geitellen, da würde er 
Beſcheid befommen. 

2. Zorftenfohn Interceifion für Königsmard, wegen 2000 Thaler, fo Sgun- 
bei den Altmärkiihen und Prignitziriſchen Städten ftehen. — R.: Fiat Befehl forberung. 
an die Städte. 

3. Jochim Senf3 Erben contra ihre Debitores. — R.: Müßten fi 
gedulden, weil die alte resta ſuspendirt, bis fie gezahlt würden. Doch könnten 
fie fi) des vorigen Decrets gebrauchen. 

4, Idem. — R.: Würde bei dem Arreft gelaflen, V. (?) Hätte Davidt 
Moller feine Foderung auch liquidiret. 

5. Baufin. — R.: Müßten warten, bi8 ©. Ch. D. wiederkommen. 

6. Tangermünde. — R.: Ingleichen. 

7. Hanns Schilling contra Hauptmann Grünenbergen. — R.: Remittatur stage. 
on die Regierung, Supplicanten zu verhelfen, damit S. Eh. D. weiter un- 
angelaufen bleiben. 

8. Herr Ranzler. Adam Abraham von Oppen erinnerte fi, was für Cautions. 
ein Urtel publicirt, daß er uf 500 Thaler Caution beftellen follte; weil er “blesung. 
es nun nit thun könnte, hätte S. Ch. D. e3 zu hypothecariam und iura- 
toriam eautionem kommen laffen. Legte darauf die juratorifhe Caution ab. 

Anmerlung Die Re. enthält noch Folgendes: „&. Ch. D. werben Sih auch 
guäbigft erinnern, daß Ste hiebevorn amorbnien laſſen, daß des Havelländiſchen Kreifes 
geweſener Einnehmer Chriftof Fritze feine gehaltene Rechnung bei ber AmptsKammer ein- 

Khiden follte, Damit folche vor der Ablegung erjehen werben könnte. Als aber bie Havel⸗ 
lãndiſche Aitterfchaft davor hoch gebeten und es vor eine Neuerung angezogen, tft berjelbten 
bie Einſchickkung der Rechnung durch ein Decret unter E. Ch. D. Subfeription in Gnaben 
elafien, unb nur dan Oberhauptmann nebenft dem Kammerpräfidenten und Joachim 
Schulgen committiret, der Ablegung berrter Rechnung beizumohnen. Nun aber beftehet 
der Sammerpräfident aunoch darauf, daß die Rechnung vorerft in der Kammer zum Erfeben 
fol gegeben werben, wodurch bie Abnehmung berjelben fteden bleibt. Wann dann ber 
Ausſchuß der Havelländiſchen Nitterjchaft fich deshalb nochmals befchwert befindet, und wir 
ums gar nicht zu befcheiben, daß von einigen auderm Kreife, unter beren Theils doch mehr 
hrfürfiliche Ampter als unter piefem fein, ihre Eontributionsrecänungen in ber Amtslammer 
geferbert nud dahero biefes nur ein neues gravamen urjadhen und die Stände in vielem 
ſtützig machen wirb“, fo find fie der Meinung, e8 möge bei dem Erlaß ber Einfchidung 
ber Rechnung bietben. „Es müßten aber dannoch diejenige, fo einmal Dazu beputiret, bei 
der Ablegung der Rechnung fein, welche uf alles, fonberlich was bie Amptsuntertbanen 
angehet, Adıt zu haben und bo fie etwas Zweifelhaftiges befinden, e8 ad notam zu nehmen.“ 
Die Croffniſchen und Züllichowiſchen Ritterfchaft und Städte beichweren fich über ben Obriſt⸗ 
lientnaut Jochim v. d. Marwitz, ba er auch von ihnen ein Gewiſſes zur Verpflegung feiner 


3 Min. 
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Reiter forbert und fogar Erecutoren mitihidt; und bitten, fie zu verſchonen. Anch wir 
no immer von den Orten, wo bie kurfürſtliche Leibgarbe Logirt, des Ranchfutters halb 
Klage geführt, und bitten bie Leute fie bei dem Receß von 1643 und 1644 zu fühlen, wo⸗ 
nach bie Reiter fih das Rauchfutter jelhft ſchaffen ſollen. Sonſt würben bie meiflen aus 
Mangel an Futter um das wenige Vieh kommen, das fie noch haben. — Bon Deihmann 
if ein Schreiben eingelommen, von Witgenftein umb Cuyla nicht. — Die Räthe haben 
bisher ſehnlich eine Poſt vom Kurf. erwartet; in Cüftrin haben fie, wie an bem Poſtmeiſter 
in Berlin geſchrieben if, ein Packet erhalten; daſſelbe hat in Marienmwerber, ba es zerrifien, 
in Leinwand eingenäht werben mülſſen, if aber von einem Dragoner in ber Neumark ver: 
loren. Die Neumärkifche Regierung läßt eifrig danach fucdhen. — P. S. Die Osnabräde 
Geſandten konnten wegen der Bobagra des Dr. Brite („und eine recidivam dazu befommen‘) 
noch nicht abreifen; ba er beffert, tft ber Montag Reminiscere in Ausfiht genommen. 
Löben iſt nach Eroffen gereift, will bis dahin wieder zurück fein. 


33. Relation der 4 Räthe außer Löben. Cölln 21 Februar (3 März). 
Ausf. aus R. 40. 98. 
Perſonalien der Pfalzgräfin Loniſe Jullane. Landgraf Friebrich von Heſſen. Bergins 
Reife. 

Als fie mit Abſchickung der Relationen des vergangenen Tages befchäftigt, 
fei die verlorene Poſt überbradt. Sie freuen ſich über die glüdliche Ankunft 
des Kurfürften und wollen die Aufträge verrichten. „Wie wir aber zu Be 
greifung der Perfonalien für die Hurpfälzifche Frau Witwe, chriftmildeft. Ange 
denkens, alſo geſchwinde, weil unfer feinem Dero rechte Abkunft, fonderlich von 
der Frau Mutter Seiten fo eigentlich befannt, ſondern uns defien aus andern 
Genealogien ober andern Schriften, fo aber fo bald wohl nicht zur Hand zu 
bringen, würden erholen müflen, werden gelangen können, ba ftehen wir nicht 
wenig an. Wie dann auch Cernitins in feiner gemachten Gemealogia!) darin 
verfehlet, daß er J. CH. D. eine Fürftin zu Sachfen zur Yrau Mutter feet, 
da fie doc eine aus Frankreich?) geweien. Vermeinten derowegen doch unvor- 
greiflih, daß bei der Leichfermon man diesfals nur in generalibus zu bleiben 
hätte; daß inner und außer des Röm. Reichs gnugſam befannt, daß ihre 
hochſel. Churf. Di. aus einem uralten vornehmen fürftlihen Haufe ent- 
fproffen, alſo daß fie zu dero Vorfahren nicht alleine Chur- und Fürften, 
fondern au Könige hätte und aus deren Geblüte herfäme, welches ifo mit 
Vielem anzuführen unnöthig, und fonften gefchehen könnte. Und wäre als- 
dann an den Herren Camerarium im Hang zu ſchreiben, weil vor allen Andern 
ihme, al3 einem alten churpfäßiicden Diener 3. Ch. D. Ankunft von der Iran 
Mutter bekannt, daß derfelbe ſolche Personalia aufgefeht hätte, welche her⸗ 
nachmals, wann die Leichpredigt getrudt, könnten dazu gefehet werden.” 

Bezüglih Landgraf Friedrichs von Heflen berichten fie, daß der Oberft 


1) Cernitius, Joh., Archivar zu Berlin. Decem e familie burggraviorum Nurnb. 
eleotor. Brandenb. eicones eorumque res gestae, una cum geneslogiis fide optima 
collectae publ. que 1626. Berl. 


2) Charlotte von Bourbon, dritte Gemahlin Wilhelms I. von Oranten. 
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Giersdorf an Loben gefchrieben, er jei gegen den Zandgrafen ausgewechſelt, 
biefer ſei frei; vielleicht halte er fich in Dresden auf, wonach fie fih erkun⸗ 
digen wollen und wenn fie e8 erfahren, das Geld übermachen. Dr. Bergius 
will übermorgen, Sonntag Nachmittag reifen. 


3. Protokoll. 24 Februar (6 März). 

1. Churfürſtliche NRefolution abgelejen, jo geftern einkommen uf Die aurfäckt. 

Relation 6/16 Februarii. Wegen der Hamburger Beſchwerde über die Zölleeſolutioren. 
foll der Kammer Bedenken vernommen werden. Wegen Ordre über Abfode- 
rung der Völker aus Brandenburg und Ratenow foll der Oberlämmerer ver- 
nommen werben, jo verreifet?!), wie auch der Antwort an Capaunen. Preu⸗ 
Bilde Erbichaftfachen wären ſchon überſchickt“). Worantwort 3) an Ehurfachfen 
und Markgraf Ehriftian Halten S. Ch. D. unnöthig. Prennent) Sade, darin 
er Gleit fucht; Soll dem Protonotario Gutzſchnern angedeut werden, daß er 
feine Nothdurft in Preußen ſuche. 

2. Rath zu Havelberg, ſuchen, die Brüde zu repariren. — Fiat alfo, Guvelberger 
daß man es alzeit wieber abwerfen kann, wann Gefahr Tümbt. 

3. Bernau, wegen der Egecutoren, theil® wmegzunehmen, als 4A uf &gecution. 
14 Tage. — R.: Fiat uf 3 Woden, do fie wegen der Legationgelder 
allein da. 

4. Balter, Hofichneider contra Stein Cheweib. 

Anmerlung. Kurf. fendet noch ein Reſeript an bie Cleviſchen Amtslammerräthe, 
darin fie zum Überfluß noch einmal zur ſchleunigen Fortſchaffung ver Gefandten nach Münſter 
ermahnt werben, und einige andere Cleviſche Sachen, welche mit ber Ordinari Poſt weiter 
gehen ſollten. — Weſenbeck brauche keine Antwort, da er genügend inftruirt fei. P. SI. Der . 
burfürftliche Lalai, Chriſtian Ludwig, hält um ben Lanbreiterbienft zu Prenzlau an, ba ber 


jebige Landreiter, Ehriftoph Diet, refignire. Verhalte es ſich fo, jolle man bem Geſuch 
Gtatt geben. 


35. Protokoll. 26 Februar (8 März). 
Genannt: Böen. Bom jelben Tage Relation der 4 Räthe. 
1. Schreiben von Schleern aus Schweden anlommen, vom 4 Januarii; Sciegers 
follen mit nägfter Poft S. Ch. D. zugefchidt werden. Schreiben. 
2. Cuylla Schreiben. — Herr Kanzler. Müunſteriſche Geſante hätten weſtfäl. 
Inſtruction noch nicht, weil die nach Oßnabrug nit fortzögen. Meinte, Wit⸗ Sriedens. 


verhand⸗ 


genftein Extract zu ſchicken aus der Inſtruction, daß S. CH. D. ihm, d'Avaux, tungen. 


1) In feinen eigenen Geſchäften auf wenige Tage. 

2) Nämlich aus Berlin. Iſt wohl Bemerkung des leſenden Kanzlers, da ber Kurf. 
ben Alten entgegenfieht. 

3) Welche die Käthe am 6/16 Febr. empfohlen. Der Kurf. bat fie aus gewifien 
Gründen für dies Mal eingeftellt und für undienlich und überflüifig gehalten, man könne 
vielleicht in Zukunft fo verfahren. 

4) Set ohne weitere Ausführung richt zu perbonniren, wie er gebeten. Da das 
Delict in Preußen begangen, wolle ver Surf. mit ben Oberräthen erſt fich beiprechen wegen 
bes Geleits. 
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den Zitul „Majeftät" geben würde, wann S. Ch. D. „Serenität" Hinwieber 
geben würde. Welch Witgenftein d'Avaux Hinterbringen zu laffen. Hätten 
es doch die andern Ehurfürften ohne S. Ch. D. Wiſſen gethan, wie dann 
auch Sachſen nit communicirt, wie er das Prädicat „Serenität" geben. Polen 
gebe ©. Ch. D. das Prädicat „Serenität“. Cuylla foll mit Roten!) reden, 
was er von d'Avaux wegen der Prädicaten vor Erklärung befommen. 
Schreiben 3. Abgeſandten ausm Haag Schreiben, fol S. Ch. D. zugeſchickt werden. 


Beau don 4. Umptslammer von Eleve Schreiben, S. Ch. D. auch zuzufchiden. 


Cieve. 5. Poſtmeiſter von Glückſtadt Schreiben?) S. Ch. D. zuzuſchicken: Borte- 
* naht. hude und Stade mit Accord Übergangen. 
Contri⸗ 6. Prentzlau, wegen der Geiſtlichen; Vürgerſchaft wollte denen von ber 


bution. Contribution von den inhabenden Gütern nichts remittiren. — R.: Soll den 
Geiſtlichen zugeſchickt werden, fich darnach zu achten; würden von den fchäß- 
baren Güetern die Contribution geben müſſen. Consistorio fol auch Abichrift 
communicirt werben. 
Wegnahme 7. Polen Hagen wider Capitein Körner wegen arreftirten Viehes. Soll 
von Bieh. an Marwiben gefchrieben werden, daS Viehe wieder los zu geben, würden 
fonft Händel daraus werden. S. Ch. D. in instructione befohlen, mit den 
benachbarten Feine Hoftilität anzufangen. Würde nun etwas entftehen, wollten 
die Räthe entfchuldiget fein. 
Apotheker⸗ 8. Apotheker zu Cotbus wider den Gewürzkrämer. — R.: Remissorium 
Klage. an Eüftrinifche Regierung. 
Rechnungs. 9. Jochim Plato wegen der Rechnung, will fi für die Commiflarien 
eblegung. geſtellen, fucht aber Verpflegung. — R.: Ober» und Nieberbarnimbfchen Krais 
zuzuſchicken, follen ſich darnach achten. 
Schuld 10. Herzogin zu Mecklenburg contra Altmärkiſche Städte, in puneto 
forderung. gebiti. — R.: Städte ſollen J. F. ©. in etwas contentiren. 

11. Goltzhornin, wegen ihrer Mühle und Pacht. — R.: In der Kammer 
zu geben. 

Aumerkung. Die Relation erwähnt noch eines Schreibens von Deichmaun mit 
neuen Nachrichten, ferner Neujahrsautworten von Köuig, Königin und Priuzen von Däne- 
mark und den Generalfiasten. Sie fragen au, wie es mit ben Tapeten für Osnabrück 
und Münfter zu halten, wenn deren feine von Cleve anlommen. Dr. Frite bat noch 
Podagra. Bon einem Aufbruch der Kur-Mainzifhen aus Frankfurt wirb nichts gemeldet. 
Die Aviſen berichten, daß Landgraf Friedrich von Heflen wieber auf freien Fuß gelommen 
und fi zu ber Armee begeben haben fol. Anfrage, ob fie das Gelb trotzdem an ihn nach 
dem Lager übermadyen follen. 


1) Die Käthe antworten in ihren Namen, daß Winand Roht beauftragt fei, dem 
Grafen d'Avaux die Erflärung bezüglich „Majeflät und Serenität” zu geben, wovon ber 
Kanzler ſpricht. (Rel.) 

2) Bittet den Kurf. um Gebatterichaft. 


—— —— mm —ñ— —— UL — — _ _ 
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3. Protokoll. 27 Februar (9 März.) 


1. Fürſten Johan zu Anhalt Antwort uf das churfächfiicde und branden- Auhattifger 
burgiſche Geſambtſchreiben, Fürft Auguftuffen die Binfen zu zahlen. Giebt Bvuiſt. 
vor, die kaiſerliche Schreiben sub- et obreptitie ausbracht, darumb er alda 
wieder eintommen müßte — R.: Schreiben ſoll beigelegt werben, bis Yürft 
Auguftus umb Kommunication anhalten wird; würde %. 3. &. nicht zu ver- 
fagen fein. 

2. Rath zu Brandenburg in der Neuftadt, wegen der Einquartirung. Em 
Bären durch unterfchiebliche Salvaguardien erimirt; bitten, fie dabei zu Mertierung. 
ſchützen. — R.:1) Weil aus den Decretis befindlich, daß der Rath von aller 
Einguartierung befreihet, ließen e3 die Räthe noch der Zeit dabei bewenden. 

3. Rath zu Bernau contra Klibingifche Witwe wegen der 45 Thaler. — Säut. 
R.: Soll an Wedeln gefchrieben werben, daß S. Ch. D. den Räthen die ferderune. 
Kriegesfachen befohlen ; fol er darumb es dahin befchaffen, daß den Decreten 
unter ihrer Unterfchrift parirt werde. 

4. Beßkowiſcher NRitterfchaft AUppellation wider den nägften Abſchied mit Apenation. 
den Fürftenwaldern. 

5. Bader contra die Balbierer alhier. — R.: Soll mit dem BeicheideWaver-Rage. 
anftehen, bis ©. Ch. D. alhier p. 

Anmerlung. Au diefem Tage melden bie 4 Räthe dem Kurf. ven JInhalt einer 


in biefer Woche angelommenen Relation Weſenbecks mit dem Bemerken, daß fie nichts be- 
treffe, darauf der Kurf. zu refolviren hätte R. 12. 114, 115. 


37. Kammerpräfident (B. v. Amim), Amtsräthe (3. Schulge) und 
Kammermeifter (Joh. Fehr) an den Kurfürften. Cölln. 28 Februar 
(10 März). 


Aust. aus R.19. 86. 
Reparatur der Freiarcke zu Fürſtenwalde. 


E. Eh. D. müſſen wir unterthänigft berichten, daß zu Fürſtenwalde die 10 Mär. 
Freyarcke?) (nachdem fie vor diefem von den Krieges-Völlern abgebrannt und 
gar aus Würden kommen müſſen) numehr fo gefährlich ftehet, daß fie Dies 
Jahr ganz unumbgänglichen zu Verhütung des darauf ftehenden großen Land⸗ 
fhadens, welcher hernach fchwerlich zu erfeben, von Grunde auf neu erbauet 
werden muß. Dann follte es nicht gefchehen, würde nicht allein des Waſſers 
Gewalt Solche ſchadhafte Arde hinweg nehmen, fodern es müßten auch dorten 
die Mühlen dadurch Vergang Haben mit Anlaufung des Waflers den hinigen?) 
Mühlenthamb, wie auch den Tamb bei der Waflerfunft und ſämbtlichen 


1) Durchſtrichen: Sollen bleiben, bis S. Ch. D. wieber bier kommen. 

2) Eine Freiarde iſt eine in einer gewiffen Höhe angebrachte Holeinfaffung und 
Rinne, dazu beftimmt, das Wafler eines Fluſſes, wenn es eine beftimmte Höhe erreicht hat, 
aufzunehmen und abzuleiten, um Überfhwenmungen zu verbüten. So nah J. 2. Friſch 
und Grimm. 3) So! 
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10 Min. Mühlen treffen und zu Grunde richten, gefchtwiegen was vergeftalt den Bran- 
denburgifhen und Rathenowiſchen Dämmen und Mahlwerk für Unglück ufn 
. Hals fommen möchte. Inmaßen dann E. CH. D. Sich gnädigft erinnern ber 
Gefahr, fo unlängft der Eotbufchen Frey⸗Arcken zugeftoßen, da auch der Strom 
einen neuen Gang mit Gewalt genommen. Wenn man dann zu den hiezu 
bedürfenden Baukoſten nach gemachten ungefährlihen Unfchlag 576 Thaler 
benötiget ift und hiefiges Orts weder aus den Ambtern noch Hofrentei icht 
dazu rathzuſchaffen weiß, als erfuhen E. Ch. D. wir um die Verordnung, daß 
die Spefen aus den doppelten Meb-Gefällen genommen werden. — Dabei ein 
Koftenanfchlag des Mühlenmeifters Gürgen Bernigengen zu Yürftenwalbe. 
Anmerlung. Die Reolution vom 18 März fieht die Nothwendigkeit des Baues 


ein; aus ber boppelten Mete kaun aber nichts entbehrt werben, fie follen daher bie Gelber 
anberswo herbeiichaffen. 


38. Protokoll. 3 (13) März). 
Genannt: Gbtzen und bie Räthe, der ſächſiſche und auhaltiſche Abgeſaudte Dr. Melagius. 


Weimar. 1. Kanzler. Herzoge zu Sachſen und Fürften von Anhalt Melagium 
rn anhergeihidt. Hätte Creditif an S. Ch. D. von beederfeit8 Yürften, aber 
allein von den Fürften zu Anhalt an die Räthe. Weil er wollte unbelannt 
fein, wollte man einen aus der Kanzlei zufchiden und es entfchuldigen Laffen, 
daß die gewöhnliche Ceremonien nachblieben, weil er es auch alfo begehret. 
Wie zum Theil dad Creditif gebe, würde es die Osnabrugiſche Zractaten 
betreffen; würde Communication begehret. 
Wernigeroder 2. Graf zu Werningeroda contra die Stadt; will nicht zu der Commiſſion 
Streit. verſtehen. 

3. Idem, wegen Brandes Erben. — R.: Iſt im Kammergericht zu geben. 
Sqhwediſche 4. Stetiniſcher Räthe Antwort, wegen ber Landsperger geführten Klagen 
Übergriffe. wider den Commendanten doſelbſt. 

Schwartzen 5. Graf zu Schwartzenberg, ſucht 1) Reſtitution Meiſterthumbs, 2) die 
— verſchriebene Pfandgüeter, 3) wider feine Schuldener im Lande; will die obli- 
gationes am kaiſerlichen Hofe vidimiren laſſen und anher ſchicken. — R.: Letztere 
follen im Rammergericht geben werden; in andern könnten die Räthe fi 
nichts mächtigen in Abweſenheit S. Ch. D., wollten eg aber Hineinfchiden. 
Appellation. 6. Peter Engels Erben. — R.: Supplicanten nicht Urſache zu appel- 
liren. Abſchied Tautete nicht fo, wie fie angezogen. Sollen die Pfände nit 
ausantworten, fondern allein ander Tiefern und dann weiter Verorbnung 
gewärtig fein. 
7. Hans Dtto appellirt vom nägjten Abſchiede. — R.: Sei nit anzu⸗ 
nehmen; muß von dem Viehe geben, jo alborten der Weide genießen. Beweis 
aber wird ihm vorbehalten. 


1) Borlage verſchrieben: ‚Februarti”. 
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8. Baltin von Pfuell wegen der Unterihbanen des Ampts Rüderſtorffmüdersdorfer 
Llagten, thuet Regenbericht. — R.: Umptfchreiber zuzufchiden, den Unterthanen ee*- 
Bericht zu thun und zu befehlen fi darnach zu richten. 

9. Oberbarnimbifcher Krais-Directoren Bericht contra Jochim von Platow. Resnungs- 
Bleibt dem Kraife noch an die 15000 Thaler zu berechnen, dazu er fich big. lesuns. 
bero nit verftehen wollen. — R.: Arreft kann verftattet werden, Bericht fol 
den Commiſſarien zugeftalt werden, bei der Rechnung in Acht zu nehmen. 

Bas fie, Supplicanten, wider die Blumenthalifche Witwe zu fuchen, follen 
fie im Rammergericht thun. 

10. Beltheimifche 1) Witwe klagt, daß Marenholt kaiſerliche rescripte Beltheim o. 
ausbracht, ihn in andere Güetere der Bürgſchaft halber zu weifen. Sucht, Tools. 
daß S. Ch. D. mit Marenholtz tractiren und den Zoll zu Tangermünde ein- 
geben möchte, wie zuvor gefchehen. Klagt, daß zu Wien kein Befcheid fie 
erlangen könnte, fucht, dem Agenten zu befehlen. — R.: Fiat Schreiben an 
den Agenten, das übrige muß anftehen, bis S. Eh. D. wiederkommen. 

11. Henning Caspar von Bredow, ſucht Schreiben an den Amptmann entiaufener 
zu Sandow wegen eines entlaufenen Unterthanen. — R.: Fiat. Unterthan. 

12. Graf zu Werningeroda contra Stolberg. — R.:2) Sol in dasMernigeroder 
Bonmergericht citirt werben. Streit. 

13. Ward Martinus Melagius, jo von den Herzogen zu Weimar weinar⸗ 
und Fürften zu Anhalt anhergeſchickt, durch Chriftian Matthiaſſen herauf Gain 
geholet, weil er als ein Gefandter nit tractirt, fondern ingeheim alhier 
fein wollen. Da er jein Anbringen gethan. 

Es wären den Herzogen zu Sachen und Fürften zu Anhalt vom Könige 
zu Frankreich, wie auch defjelbten und den jchwebifchen zu ben Friedens⸗ 
tractaten verordenten Gejanten bewegliche Requifitionschreiben unterfchieb- 
fih zulommen, die Ofnabruggifche und Münfterifche Tractaten zu befuchen 
umd ihre iura zu beobachten. Wann nun 3. F. G. wahrgenommen, daß 
daran Ihnen ein Großes gelegen und nicht gerne etwas verfäumen ober 
eine Berantwortung auf Sich laden wollten, und darnägft davor gehalten, 
daß Ihnen nicht gebührete, ohne Communication mit andern Chur- und 
Fürften des Oberſächſiſchen Kraifes dahin zu ſchicken, jo Hätten fie e8 an 
Churſachſen gelangen laſſen und darauf eine ſolche Antwort befommen, wie 
er hiermit communiciren thäte. Churſachſen Hielte zwar ſolche Schickung 
nicht undienlich, fünden auch diefelbe dem nägften Reichsſchluſſe gemäß, 


1) Bgl. unten Mat 30 Nr. 18. 

2) Durchſtrichen: ©. Ch. D. es gut mit ber Commiſſion gemeint, auch davor gehalten, 
daß es ihm wit zuwieder. Weil er aber dazu nicht verftehen wollte, follte bie Sache im 
Kauımergericht geben werben, möchte alba ein Jeder feine Notturft ſuchen. Dem Rathe 
aber wäre dies zuzuſchicken und fie Über den Vorſchlag, fo ernaunter Graf thut, zu ver 
nehmen. 
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hätten aber noch Bedenken, ihre Geſante dahin zu ſchicken. Weil dann 
S. Ch. D. zu Brandenburg der vornehmbſte Kraisſtand mit wäre, ſo hätten 
ſie dieſe Sache auch an Dieſelbe bringen wollen, indeme Dero Abgeſandte 
ſchon abreiſet ſein oder doch bald geſchehen würde; und hofften Ihre F. G., 
es würden ©. CH. D. der andern Fürſten Geſanten Beilunft nicht allein 
gerne ſehen, fondern auch beforbern helfen, und do e8 aller Orten nicht 
alfo, wie es gemeint, aufgenommen werden wollte, ſolches im beften ent- 
ichuldigen helfen. Und weil die Gefandte gewifje Inftruction haben und 
dasjenige objerviren und in Acht nehmen müßten, was ihre Schuldigkeit 
und Ampt erforderte, folches aber, wann J. F. G. nicht mehr Liecht und 
Nachricht Hätten, unmüglich fein würde, zumal fie alle der Kronen prae- 
tensiones nicht wüßten, als ließen Ihre allerfeit %. ©. bitten, was man 
dieſes Orts davon hätte, Ihnen vertrauliche Communication zu geben. Es 
wären zwar etliche Praetensiones aus deme, was im Trud und in Schriften 
herauskommen, zu fehen; wann fie aber mehrern und beſſeren Grund Da- 
von, könnten fie ſich darnach achten. So wüßten J. F. ©. auch nicht, 
ob an beede Drt zugleich zu jchiden, oder aber an einen allein, und an 
welchen; darüber fie gleichergeftalt ©. CH. D. Gutachten bitten thäten. 
Damit auch Ihre Gefante wühten, was fie dorten in loco zu verrichten 
und ob fie das ius suffragii zu erereiren und uf was Weije, ob e per eir- 
eulos gehen oder univerjal fein follte, würde gleichergeftalt Nachricht be- 
gehret. Sie fehen wohl, daß es Ungelegenheit ‚geben würde, wann man 
alle Stände hören follte; darumb eine Deputation befjer fein wilrde; 
witßten aber nicht, ob eine extraordinaria oder die ordinar die befte, bäten 
darüber auch Bedenken. Ingleichem, ob bald im Anfange die Hauptichidung 
zu thun oder etliche von Räthen, der überſeinden PBräliminarien halb, vor- 
anzufenden. Oder ob ein paar von ihren Fürften, warn nun das Haupt⸗ 
werk angienge, dorthin zu ziehen. 

Letzlich warb gefucht, daß die churfürſtliche Gejandte mit den ihrigen 
dort vertraulich correfpondiren und denfelben beiräthig fein möchten. Ber- 
meinten, daß nach injtehenden Oſtern ihre Abſchickung gejchehen könnte, 
wollten aber doch vorhero erft S. Ch. D. Gedanken über die angebrachte 
puncta zuerſt gerne haben. 

Herren Räthe. Sie möchten wünfchen, daß der Abgeſchickte S. Ch. D. 
albier angetroffen und feine Werbung bei derjelben Selbit ablegen mögen. 
Es würde feine PBerfon wie auch feine Negociation ©. Ch. D. angenehm 
gewejen fein, fonderlich wann Diefelbe die guete Affection und Vertrauen, 
jo Ihre allerſeits F. G. zu S. Ch. D. haben, verſpüret. Sie könnten 
3.3.6. S. Ch. D. beftändigen Affection wohl verfichern und würden fich 
in allem, was ihnen zu wohlgefälligem Dienst gereichen möchte, bereit 
erweilen. S. Ch. D. wären, Ihrer Großfrau Mutter Leiche beifeten und 
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beftatten zu laffen, in Preußen gezogen; jobald ſolches geichehen, würden :eimar- 
Sie bald wiederumb mit Gottes Hülfe hier fein. Gegen 3. %. ©. thäten —— 
fie, die Räthe, ſich für das gnädige Zuentbieten bedanken. Das Hauptwerk 

wäre alſo beſchaffen, daß ſolchem etwas nachzudenken, damit daſſelbe in 

der Ordnung, wie es anbracht, könne beantwortet werden. Und hielten 

ſich verſichert, wann ſie ihme ſo viele Nachricht, als verhanden, geben werden, 

daß ſolches S. Ch. D. nicht zuwider ſein werde. Würde alſo das Werk 

eine kleine moram erfordern. Wann ihme beliebte, uf Erſuchen umb 3 Uhr 

ſich wieder alhier einzuſtellen, wollten ſie ſich von Punkten zu Punkten 
erklãren. 

A. meridie. 

Der Fürften zu Sacfjen-Weimar!) Schreiben, item die churſächſiſche 
Antwort an die Fürſten von Sachen?) abgelefen, wie auch) was Sachſen⸗ 
Altenburg geantwortet. 

Herr Kanzler. Pro communicatione Dank zu jagen, mit Bericht, 
daß dergleichen Sachen an S. Ch. D. kommen, auch an den fränd-®) und 
ſchwaäbiſchen Krais, wie Diefe gejchrieben, auch Deputirte zu Yrandfurt. 
S. Ch. D. Churſachſen des frändifchen Kraifeg Schreiben commurnicht. 
Den Sächfiſchen und Anhaltiichen nicht unbewußt, daß S. Ch. D. zu 
Rürnberg und Negenspurg, Chur⸗Cöln und Brandenburg: zu Münſter 
und nah Oßnabrug: Mein und Brandenburg deputirt. S.Ch.D. Sid 
zwar Davon entjchuldiget, aber es endlich angenommen und alzeit Davor 
gehalten, daß andere Stände auch zu admittiren, und darumb gefchrieben, 
weil salus totius imperii daran haftete. Würde alſo S. Ch. D dem Reich 
zum beften alles, was nöthig, mit einrathen Helfen, auch Ihre vornehme 
Stände Sie entfehuldigen; S. Ch. D. würden Sich auch ihrer, do etwas 
vorgienge, annehmen. 

Praetensiones der Kronen wüßten fie nit. — R.: Man albier 
auch nicht. Kaifer communicirt, daß ihre Gefante in genere inftruirt. 
Unter Propositiones möchte fein, daß alles wie anno 1618 zu redreffiren; 
nicht daß es in domaligem Disputat bliebe, jondern alle gravamina ufge- 
Hoben fein jollten. Jeder Theil follte die domal eingehabte Stifter be- 
halten, welches S. Ch. D. beliebte. 

Ob an zwei Drte zu fchiden? — R.: S. Ch. D. müßten es thun. 
Söln zu Frandfurt vorgefchlagen, daß ZTractaten an einem Ort vorzu- 
nehmen, jo Salvius auch gethan. S. Ch. D. wären auch der Meinung. 
Dort am beiten davon zu reden, möchte wohl fein künnen; ©. Ch. D. 
Ihren Geſanten auch aufgetragen, dahin zu zielen. Dergeftalt würde ficherer 


1) und 2) Durchſtrichen: Anbalt. 
3) Verfchrieben im der Borlage: „Franckreich“. 
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Beinen zu reden fein. Meifte evangelifche Stände hätten nach Oßnabrug geſchickt. 
in Ob e8 auch nach Münster !) geichehen, wüßte man nicht. 

Jus suffragii müßte da fein, fonft Schickung vergeblih. Chur— 
Bayern an Kaifer gejchrieben, warn eirculi nicht zugelaffen werden follten, 
würden alle Fürften kommen. In loco würde zu vergleichen, ob es per 
eirculos geſchehen follte, Fränkiſche hätten es Schon gethan. In Nlieder- 
ſächſiſchen) Krais hätten aber die Fürften geſchickt. Im Obſerſächſiſchen) 
Krais wäre nebenft Sachſen niemand als S. Ch. D., Bommern und Anhalt. 
Bon Franckfort gefchrieben, daß Churſachſen ſchicken würde. Medlenburg und 
Lünenburg würde auch fchiden. Bon Holftein, Magdeburg und Sadjen- 
Lauenburg wüßte man nicht. Andere Kraife würden ſchicken, wie auch Neu- 
burg in Weltpfalen. Wären Teine Präliminar mehr, als die die Stände 
concerniren. Wie die suffragia einzuhofen und mit Tractaten zu verfahren; 
darumb nur mit einft zu fchiden. 

Ob die Fürſten felbft hinzuziehen, ftünde zu ihnen; würden nichts 
mehr ausrichten als Geſante. S. Ch. D. würden Ihre bald fortreijen 
laffen, wann nur D. Fritze reftituiret. 

Ward Herr Melagius Hinwieder heraufgeholet und nomine der 
Herren Räthe durch den Herrn Kanzler ihm angezeigt: 

Es hätten die Räthe erinnert, was im Namen J. F. ©. zu Sachen und 
Anhalt vorgetragen und was für Vorantwort geben, hätten die puncta durch⸗ 
gangen und hätten ihm ufgetragen, jolche Erklärung einzubringen. Hätten 
veritanden, wasgeſtalt 3.5. G. invitiret. Eben dergleichen an S.CH.D. von 
Oßnabrug und Münfter, auch dem Könige in Srandreich geſchehen; ingleichen 
gejchrieben an die Deputatos zu Frandfurt. Alfo würden die beede Kronen 
darauf tringen. Aus J. F. &. Communication erjchiene Dero Bertrauen 
zu S. Ch. D. Dem Fürſten zu Anhalt wäre ©. Ch. D. Gedanke etlicher 
Maßen zu erkennen geben. Churſachſen an S. Ch. D. geichrieben, Daß es 
3. Maj. nit gerne geſehen; S. Ch. D. alhier geantwort, daß es die Stände 
nicht gern ſehen und die Kronen ohne die Stände nit tractiven würden. 
Chur-Beyern auch der Meinung, laut feines Schreibens an 3. Kön. Mai. 
Unfern gnädigften Herrn anlangende, wäre S. CH. D. Vater und nad- 
gehende Ihr die Deputation an beeden Orten zugemutbet, nad) Müniter 
neben Cöln, nach Oßnabrug mit Meintz. Die Urfachen bei voriger Ch. D. 
wüßten fie nicht, jegige Ch. D. aber Sich davon nit entziehen wollen,” da- 
mit Sie nit ausgeichloffen würden. Könnten andere Fürften nit verdenfen, 
daß fie ſchicken; wären e8 vermöge des Neichstagesfchluffes befugt. S. Ch. D. 
würden es alfo gerne ſehen, daß andere Stände auch erſchienen, wie Sie 
ed auch an etlichen Orten zu vernehmen geben. 


1) Durchſtrichen: Oßnabrug. 
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Ob Churſachſen ſchicken würde, wüßte man nit eigentlih. Zu Frand- Weimar 
furt Dero Gefante fich verlauten laſſen, daß fie gemeint, fränkiſche und —— 
ſchwäbiſche Stände an S. Ch. D. geſchrieben, daß ſie ſchicken wollten. 
S. Ch. D. geantwortet, daß Sie es ihnen nit verdenken könnten. Beyern 
meinte, daß es beſſer, riethe es auch J. Kön. Maj., daß die Krais ſchickten, 
als daß jeder Stand es in particulari thäte. Der Könige Prätenſionen 
halb, wäre man hier auch zweifelhaft. Caeſar communicirt, wohin ſeine 
Geſante informirt; ſei general, was einzuwenden, wann von den Urſachen 
des Krieges geredt werben wollte: J. Maj. meinten beſſer, das zu über- 
gehen. Was vorgienge, ſollen kaiſerliche Commiſſarii berichten; das hätten 
ah S. Ch. D. Geſante in Befehl, die podagrae halb verhindert; hoffte, 
daß fie!) in nägftlünftiger Wochen gefchehen würde. Würden uf Belle reifen 
und der Poſt halb mit dem Herzog fich vergleichen und mit einander zu com- 
manieiren. Weil man nit wüßte, was vorgehen jollte, könnte man nit zu 
mehrer Anftruction kommen. Zwei Kronen giengen dahin, wie Nachricht, daß 
alles, wie e8 in anno 1618 gewefen, ſoll geſetzt und die gravamina ufge- 
hoben werden. Würden aber viel quaestiones wegen Pfalt und Beheim mit 
bineinfommen. Bon weitern Prätenſionen hätte man nichts; beede Kronen 
ſagten jo, begehrten nichts an fich zu ziehen, was dem Reich gebührte, Kriegs» 
often aber würden wohl gefodert werben. 

Ob an beede Ort zu ſchicken, könnten nicht recht fagen, was nöthig; 
in loco aber am beiten zu rejolviren. Cölnischer Gefante zu Franckfort 
einen Vorſchlag gethan, beede Tractaten nach Cöln zu legen. Unfer Herr 
würde e8 auch am liebſten ſehen. Weſenbeck hätte Befehl, dazu zu rathen, 
wenn es vorkäme. Dürfte man nicht in medio loco zuſammen kommen 
und viele Zeit gewonnen werden und viele Commodität und Befoderung 
zur Maturation geben. Salvius fol dazu auch gerathen haben. Würden 
don andere Stände da fein als die fränkifche. Ob mehr kraisweiſe würden 
binunterlommen, wüßte man nicht. Beyrifche Krais wäre beifammen; man 
wüßte nicht, was disfalls reſolvirt. Weftpfälifche wäre auch beifammen. 
Braunschweig und Lünenburg würde ſchicken. Wominiftrator zu Magde- 
burg, Holftein, Brehmen wäre übrig; erfterem ſoll es inhibirt fein, andere 
itzo wohl fchwerlich fchiden. Im oberfächfiichen Krais ftünde, was Chur- 
ſachſen thun wollte, dann wären Herzoge zu Sachſen und Fürſten zu 
Anhalt. Ob S. Ch. D. Bommern halb jemand fchiden würde, wäre nod) 
nit reſolvirt. Dort in loco zu vergleichen wegen der Vollmacht und 
Mniffion. 

Jus suffragii, hielte ©. Ch. D., daß es Fürften und Ständen gebühre. 
Ob e8 per circulos oder wie uf Reichstägen gefchehen folle, das auch in 
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loco zu vergleichen. Burgundifchen, Ofterr.-Sraifes Halb und anderer wäre 


ech Schon jemand da. Würde alfo fein Krais mangeln, der nit fchiden 


Schickung. 


wird. Von Deputatis alsdann auch zu reden, ob es ordinarii oder extra- 
ordinarii ſein ſollen. Do die Churfürſten ingeſambt mit tractiren wollen, 
würden ©. Ch. D. nit Difficultät machen; do aber nicht, würden Sie 
Sid) von der Deputation nit ausschließen. 

Alhier achtete man das beite, Die Geſante zugleich zu ſchicken. Würden 
ſchwere quaestiones der suffragiorum und collegiorum halb vorfomme; 
wie e3 damit zu Halten. ©. Ch. D. würden 3. F. ©. kein Maß geben, 
ob theils Selbft hinzuziehen. Progreß würde geben, ob es nöthig, und 
ob andere Fürftenitandes auch fich alda befinden. 

Sorrefpondenz halb, wäre den Geſanten ſchon aufgetragen, mit den 
Evangeliſchen ſonderlich fleißige Correjpondenz zu haben. Würde Zeit 
gnug fein, wann fie bald nach DOftern zur Stelle zögen. Doc ſtünde es 
zu J. F. ©. Belieben. Do er ein mehrer? an die Hand geben, wollten 
fie ihm gerne Bericht thun, fo viel ihnen wiſſend. 

Herr Milagius. Bedankte fi, daß fie ich über den Vortrag unter- 
reden und iso mit hauptjächlicher Rejolution verjehen wollen. Befünde, daß 
den Sachen wohl vorgefonnen und ihm folche Nachricht geben, die J.F. G. 
gute Satisfaction geben und Ihre Intention facilitiren würde. J. F. G. 
das große Vertrauen zu ©. Ch. D., wie Dero consilia zu des Reichs Beften 
geführt, alfo auch bei diefem Wert Ihre Gedanken dahin richten, daß jeber 
mit feinem Interefje gehört und in Acht genommen werden würde, und Daher 
gern jehen würden, daß andere Stände mit beihiden; daß aber $. %. ©. 
dannoch ihn abgeordnet, wäre aus ſonderm Reſpect, als hohen Kraisver- 
wandten, und daß J. F. G. nicht gerne etwas wollten vornehmen, fo fie nicht 
mit S. Ch. D. communicitt. J. F. G. würden num daruf gedenken, weil auch 
Churfachien es nicht zuwider, daß es bald nach Oſtern zu Werke gericht werbe. 
3.3.6. Sich befahrt, daß e8 am Faiferlichen Hofe nicht alfo, wie es gemeint, 
möchte aufgenommen werden, wie im frändifchen Kraife gejchehen, da der erfte 
Kraisfchluß beinahe caffirt, wann Bamberg fich nicht widerfeßet und ben 
borigen manutenirt, Fürften, Grafen, Ritterfchaft und Städte follten jeder 
Geſante ſchicken. Do nun am Taijerlihen Hofe etwas gereget, bäten fie 
3.3.6. Sih anzunehmen und Ihre iura beizubehalten. J.F. G. würden 
Ihre Intention ad Caesarem bringen, aber ehe nit, als beim Aufzuge. 
Sachſen⸗Altenburg ſich beitändig rejoloirt; möchte kommen, was wollte, 
wollten fie jchiden. J. F. ©. meinten auch zur Specialinftruction mitzu- 
fommen; wären wohl viel Schriften ausgangen, Darauf man nit zu fehen, 
fondern würde general fein müſſen. Do e8 Tann erhoben werden, wie es 
anno 1618 gewejen, würde es nüglich fein; wiewohl es ein fchwerer Buntt, 
der jehr dismembrirt werden dürfte, 
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Ius suffragii halb, hätten 3. F. G. die Zuverficht, zu befodern, daß Weimar, 
bie Stände ihre Seffion und votum behielten. Wäre zwar ein weitläuftig geraue 
Werk uf den Reichſtagen; wann es uf eine gleiche Deputation zu bringen, 
wärde das beite fein, Doch daß ein jeder mit jeinen Erinnerungen gehört 
werde. Würde ſich aber dort in loco finden und 3. Ch. D. das befte 
dabei thun laſſen, daß die Stände ius suffragii libere ererciren. Daß 
S. Ch. D. von der Deputation Sich nicht ausschließen laſſen wollen, würden 
J. F. ©. gerne vernehmen. 

Vorkommen bei Sachſen und Beyern, ob nicht gravamina aljo vor- 
genommen werden möchten, wie zu Regenspurg Anfang gemacht, würde 
guet fein, wann es fein könnte, dann dadurch würde vielen abgehoffen 
werden. Den Ort anlangende, wären von beeden Kronen invitirt; darumb 
auch beede zu honoriren geachtet, würde aber viel Koften urſachen; darumb 
fi e8 guet, wann es an einen Drt zu bringen. Fränckiſche Krais ſchickte 
nad Oßnabrug, wie J. F. G. Nachricht. Man würde jehen müflen, wie 
es andere Stände machen. 

Bate umb Communication des churbegriichen Schreibens an J. Kaif. 
Maj., darin die Schidung der Stände gerathen wird, Wollte dies alfo, 
was ihm communicirt, annehmen; J. F. &. würden es mit dem günftigen 
Dank erfennen und Sich darauf verlaflen, daß J. F. G. Geſanten mit 
6.65. D. Geſanten zu communiciren, auch Raths und Affiftenz zu erholen, 
man fich erkläre. Wie dann J. %. G. auch das Vertrauen, wann Die 
Dirertion uf S. Ch. D. des oberfächftichen Kraifes halb zu Oßnabrug, 
wie e8 vor 10 Jahren zu Frandfurt am Meen gefchehen, tommen follte, 
daß Sie Sich Ihrer Beftes wollten recommendirt fein [Tafien]; bate aud) 
diefen Bunt an S. Ch. D. zu bringen. — 

R.: Sollte S. Ch. D. referirt werden. 


3. Protokoll. 5 (15) März. 


1. Bon Euyla 2 Schreiben einkommen, von des churbeyriſchen Geſanten swenrar. 
Einzug zu Münſter. Habe mit dem Herren von Vehlen geredet wegen Ab- and: 
tretung der Taiferliden EContributionen zu Ham und Ravensperg; der meinte tungen. 
an Glehn!) es zu gelangen, er wollte das Schreiben übergeben und das Beite 
thun, dazu fih Blumenthal auch erboten. 

R.: Sollte S. Ch. D. geratben werden, dergleichen Schreiben an Glehn, 
öchlen und Blumenthaln abgehen zu laffen. 

Unmerltung. Im ber Relation fleht, daß auch bei Torftenfon ein gleiches Anfuchen 
geheilt, aber nicht zu erhalten geweſen ſei. Nöthig fei ein Zufchuß zu ben monatlichen 
Bauiliigungen ber hiefigen Stände. 

2. Deichmans Zeitungen oder Schreiben S. Ch. D. auch zugufchiden. Beidmans 

gen. 


i) Geleen. 
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Pfalziſche 3. Pfalzgraf Friederich ſucht Nachricht von deme, was bei den Friedens— 
Sache. tractaten vorgehen wirdi). — R.: Sei nur ©. Ch. D. zuzuſchicken, die etwan 
zu antworten, ©. CH. D. wüßten nicht, was würde vorgehen; wann feine 
Leute da, jollte mit denfelben fleißig correipondirt werden. 
„ 4. Idem, vor Pfaltzgraf Ludwig Friderich, wegen einer Heirath mit Fräu: 
lein Sulianen Magdalenen?). — R.: S. Ch. D. nur zuzufchiden. 
5. Borbemerfung. Vgl. UM. 5, 105 0.27. Da die Heflen im Januar nod 
Eontribution erhoben hatten, fürdhtete man, bie Kaiferlichen würden es auch thun. Dr. Pabſt 
wurbe daher noch einmal zum Feldmarſchall v. Geleen von der Cleviſchen Regierung gejandt 
und erreichte bei deu in Dortmund ftattfindenden Verhandlungen, woran auch Deputirte 
der Märkiſchen Stände theilnahmen, einen monatlichen Nachlaß von 1000, aljo jährlich 
12000 Thaler. Zu fernerem Nachlaß ift er zum Kurfürften von Köln dimittirt, „als von 
welcher biefige Generalität mehrentheils dependiret.“ Er wolle fih nun nicht von binnen 
begeben, bis bie Evacıation von Calcar, Wehrden und Eleff vollzogen ſei. B. 34. 108. 
Dr. Pabſts 5. D. Pabſt wegen feiner Verrichtung bei der Generalität; fucht Geheime 
Sendung. Raths⸗Beſtallung im Cleviſchen. — R.: Würde gar fleißig recommenbdirt?) 
al3 ein capable subiectum, würde nützliche Dienfte thun können y. Sein 
Bater ein treuer Diener gewejen. Stünde zu S. CH. D., ob Sie e3 ihme 
wollten genießen laflen. 


Frankf. 6. Herr Weſenbecks geſtern einkommene Relation abgeleſen. 

Deputattag Aumerkung. Vom 25 Februar. Die Räthe berichten ausführlich Über dieſelbe. 
Hier ſei nur Folgendes erwähnt. W. glaubt, Die Majorität werde für Auflöſung des 
Tages fein, „und das umb fo viel eber, weil Beyern das Eis für alle Andere bricht“. Käme 
es zum Aufbruch, fo müſſe Weienbed mehr Geld haben, damit er nicht ſchimpflich auf- 
gehalten würde. „Wie dan auch nicht weniger ſehr nöthig, daß die 800 und etliche (830) 
Rth., fo ich der Kanzler, an 500 Rth. Kapital zu Frankfurt aufgenommen, und was an 
Zins fieber anno 1634 baranf gelaufen, bezahlet werben. Sonften dürfte ihme bie rau, 
dero man fo lang ſchuldig geblieben, viel Moleftten machen und fchimpflich nachreden; 
dann fie durch das Tange Warten und die vergebliche Vertröftungen in Ungeduld gebracht 
worden.“ 


Reiter. 7. Erzbiſchofs zu Magdeburg Beichwer über unfere neue Reuter. — R.: Soll 
Werbungen. 5, Ch. D. zugeſchickt werben >). 


1) Und daß der Kurf. dahin zu cooperiren helfen wolle, damit e8 mit Dem Hauſe 
Pfalz In Religion⸗ und Prophanſachen in den vorigen alten Stand wieder gebracht werbe. 
Rel.) 

2) Schweſter des Pfalzgrafen Friedrich. Ein Gutachten bes Kurf. über dieſe Heirath 
wird begehrt. (Rel.) 

3) Bon Blumenthal und Andern. (Rel.) 

4) Er ift bereits im verſchiedenen Sachen gebraucht und dadurch geübt, „und follen 
Die itzige vornehmſte Chur⸗Cölniſche gelahrte Räthe feine nahe Anverwandten fein, daß er 
an bemfelben Hofe gar wohl gelitten“. 

5) Der Bote erhält ein emtfprechennes Recepisse. — Zur Sade vgl. Nr. 21,9. 
Borbemerlung. 
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39. Protofoll. 6 (16) März. 
Die Relationen des Tages find von den 5 Räthen unterzeichnet. 


1. Concept der Relationen abgelefen. 

2. Churfürftliche Refolution, fo nägfte Woche eintommen, abgelefen. — aurfürſtliche 
R.: Ertract fol der Cüftrinifchen Regierung zugefchidt werben, was S. Ch. D. Refolution. 
angeordnet, gebüerend zu Werk zu ftellen. Betrifft die Unterhaltung der 
neuen Reuter, Übertragung der Ufermard!), was des von Löben Reuter uf 


die Salvaguardien und Convoi befommen?) p. 

Anmerlung. Bom 21 Febr./3 März, Königsberg. Eint. 28 Febr. Antwort auf 
bie Relation vom 23 Febr. Die Neumärkifche Regierung foll beide Stände zu bewegen 
ſuchen, bie Berpflegung der Marwitziſchen Compagnie Retter auf 4 Monate zu übernehmen, 
da mit 2 Monaten des Kurf. vorgeſetzter Zweck nicht erreicht werben könnte. — Im Übrigen 
paßt fih die Refol. ven Vorſchlägen ber Geh. Räthe an; Hoverbed fol den Wunſch ber 
Nenmärkiſchen Stände am polnifchen Hofe befördern. Berührt die Titelfrage „Majeftät" und 
‚Sermität" mit Fraukreich. Die kurfürſtlichen Abgeſandten follen fi in der Nähe von 
Oenabrück aufhalten und nach den kurbairtichen richten, „und dahin zu fehen, bamit Wir nicht 
geringer, als Kur⸗Baiern tractiret und gehalten werben“. — Die Gefandten follen fchlennig 
abreiien. Löben voran, und eventuell ftatt Fries Wefenbed aus Frankfurt. 

3. Adam Berg zu Werbelow. R.: Kammergericht fol mit der Land- Zandſchafts⸗ 
(haft Sahen in Ruhe bleiben, bis S. Ch. D. wiederfommen und deshalb M®- 
ein gewiſſer Schluß gemacht wird. 

4. Borbemerfung. Die Rel. der Geh. Räthe berichtet, Löben und Präſident 
Dr. Fritze, der jetzt befier, wollten nächſten Montag oder Dienflag abreifen. „Nur ftößet 
es fih au deren Diener ober Kutfcher, die mitreifen, ausftänbigen Beſoldung und Koftgelb, 
fo ih in Allem an die 190 Thaler belaufen wird. Wir haben deshalb mit dem Ampts- 
rath Joachim Schulten, Kammer und Rentmeifter, weil der Rammerpräfident nicht albier, 
geredet, die berichten, daß nichts bei der Kammer und Rentei verbanben, und hätte alleine 
ernanuter Kammerpräfident die Direction der Geldſachen. Weil nun biefe ohue ihre Aus- 
ahlung nicht fortwollen, E. Ch. D. Befehl aber ift, die höchſte Notturft e8 auch alfo, wie aus 
es von Cuylla Schreiben zu erjehen, erforbert, daß der Gefanten Aufbruch länger nicht 
eingeftanben werbe, haben wir mit 3. €. Werniden, der E. Ch. D. Kammereinnahme in 
Abweſen Herrn Diterten hat, gerebet, ob er zu fo Biele Rath zu ſchaffen; ber berichtet, daß 
e über 20 Thaler nicht in cassa.“ 

4, Jochim Ernſt Werniden wurde wegen der churfürſtlichen Diener, fo wWerrar. 
mit nah Oßnabrug follen, angezeigt, weil diefe 180 Thaler an reftirender han. 
Veſoldung zu fordern und ohne das aus der Kammer gezahlt werben follten tungen. 
und in der Rentei nicht? verhanden, daß er e3 vorfchießen möchte. — R.: Wären 
nur 20 Thaler verhanden, weil aber der Amptjchreiber?) 200 Thaler Maft- 
geld hätte, follte umb deren Einbringung gefchrieben werben; müßte gegen 
Sonntag hier fein. 

Anmerlung. Die Näthe hoffen auf des Kuıf. Zuſtimmung, wenn fie dies Geld 
für bie Diener gebrauchen. „Der Nentmeifter iſt bes Erbietens, was einer unb ber andere 





1) Kann der Neumark nicht abgenommen werben. 
2) Dies darf nicht dem v. Marwitz abgezogen werben, ſondern müſſen fle auch über 
nehmen. 3) Zu Lehnin. 


Prenzlauer 


Geiſtliche. 


16 März. 
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folder Diener aus der Rentei zu forbern bat, der Kammer wieder zu erflatten.” Bei ber 
Rentei find gegen 3000 Thaler Legationsgelber eingelommen, bie mitgenommen werben 
können. 


5. Miniſterium zu Prentzlau. Rath thäte deme nicht gnügen, was ver⸗ 
glichen. Suchen Verhör nochmals. Küſters ſuchen auch, fie mit der Con⸗ 
tribution zu überſehen, ob ſie gleich Handwerk daneben treiben. Vorſteher 
des Gotteskaſtens. — R.: Landreuter ſoll uf 300 fl. verhelfen contra 
Arnim p. 

6. Oberwachtmeiſter Wedels Gegenbericht contra Bernau. — R: .. . 

Anmerlung. Die Linteroffiziere und Solbaten von bes Capitän Götzen Com⸗ 
pagnie bitten, daß fie von dem, was fie für ſich mahlen Lafien, mit boppelter Metze ver- 
ſchont werben und e8 allein bei der Mahlmetze bleibe. Wenn der Kurf. die Bitte erfülle, 


fei dabei auszumachen, baf kein Unterjchleif vorfalle und daß nicht im ihrem Namen anderer 
Leute Kom in bie Mühle gebracht werbe. (Rel.) 


409. Aus einem Briefe Löbend an K. v. Burgsdorf. Cölln 6 (16) März. 
Eigenhändig aus BR. 12. 1358, 
Kurfärftliche Bildniſſe. 

Hiernägft berichte meinem hochgeehrten Patron ich untterdienftlid, daß 
S. Ch. D. unjer gnädigfter Herr, mier Dero, fowhol Dero Hochgeebrteften 
Frau Mutter undt Derer beiden Churfl. Brinzeffinnen, Ihrer Churfürftl. ꝛc. 
Contrefaite in Mansgröße zu mhalen undt aufs Beſte zu verfertigen, 
Dero Hofmbaler zu Königsbergk durch einen gnädigften fchriftlichen Befhel 
anbefholen. Nun ift zwar der Mhaler willigk dazu, foll auch bereitt ein 
Stüd fertigt undt die andere unttermhalet haben, ich habe auch heren Michael 
Matthiaffen erjuchet, daß er ihme von den erften, mier dafelbiten ange- 
wiejenen Geldern die Farben bezhalen wolle, aljo daß ich nicht zweiffele, 
die Verfertigungk werde eheftes erfolgen. Wie aber diefen Zwegk zu er- 
reichen meine® hochgeehrten Herrn Patrons Wuthorität undt Interpofition 
ſher behülfflich fein Tann, jo erjuche ihn ich gan dienftlich, er wolle auch 
an feinem vielgeltenden Orthe befördern helffen, damitt ich die Contrefaite 
ebeites möglichen befommen und habhafft werden möge. (Will dafür ftets 
dankbar fein.) Hoffe dergleichen contrefaite von hohen Potentaten mher 
zu befommen undt mein künftige Haus, jo ich diefes Orthes zu kauffen 
Borhabeng, zu zieren. — P. 8. Hochgeehrter Tiebfter herr Brueder; iſts 
möglich, jo bitte ich zu befördern, daß was Bugf- undt ander Rindt- 
viehe ind Ambt Ruppin aus Preußen diefen Frühlingk bracht werden 
möge, ich weiß, dis Ambt wirdt fich ftattlich löͤſen. Wenn auch etliche 
alte vertorbene Ochſen vor einen armen Diener mitt kommen wolten, fo 
würden fie zu dem neu erfaufften wüſten Gutte!) whol angewendet werben 

können. Sapienti sat. 


1) Schmadhtenhagen. 
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41. Ans einem Schreiben Joachim Friedrich! v. Blumenthal an den 
Kurfüriten. Köln. 18 März. 


Eigenh. aus R. 34. 108. 
Lage der Dinge am Niederrhein. Herreiſe des Kurfürften. 

Es ift E. Ch. D. jüngftes gnädigftes Schreiben wegen Herabjendung 18 Min. 
Dero Leibguardie zu Roß mihr wol zukommen, zweiffele auch nicht, es 
werde &. Ch. D. durch den von Kleft alſchon unterthänigft fein referiret 
worden, daß fie durch der Grafihaft Mard nahm Herzogthumb Kleve 
mardjiret jein. Zwarten ift nicht ohne, daß über dieſer weinigen Reuter 
Einlogirung und derjenigen Companien zu Fues Anrichtung, jo im ge- 
melten Herzogtbumb Liegen, von Großen und Kleinen allerhand judicia 
gefället werden. Ich babe aber an gehörige Ort E. Ch. D. gnädigſtem 
Befehl nach diefe Sinceration gethan, daß E. Ch. D. diefelbe zu keinnem 
andern Ende als Sicherheidt Ihrer hohen Perſohn gebrauchen wolten. 
Sonften find gejtern und vohrgeftern allerhand Zeitungen einkommen, als 
ob die Heflen €. Ch. D. die Stadt Linnip item die Häufer Reht und 
Brebebed im Fürſtenthumb Gülich Tiegend eingereumet Hetten, welches, wan 
es geichehen wehre, meiner gegebenen Berficherung zugegen fein werde, 
Sonften werden E. Ch. D. zweiffelgohn die böfe Zeitung wegen erlittener 
Kiderlag der Unfrigen in Boheimb alſchon verftanden haben. Weiln 
nuhn Diejelbe ſehr widrige effectus und allerhand Gefährlichkeiten nad) 
fih ziehen wird, alſo zum Hoheften nötig fein wirbt, daß Chur⸗ undt 
Fürſten fich eheites zufammen entweder in Perfohn oder durch die ihrige 
verfügen undt auf Mittel und Wege bedacht fein, wie 3. Kaif. Mat. 
zufambt dem eich vohr annahender Subjugirung undt Dominat frembber 
Botentaten befreiet undt erhalten werden müge. Ihre churfürſtl. Gn. 
von Meing und Durhl. von Bayern auch ein folches 3. Ch. D. zu 
Sollen bei nägfter Boft zu erfennen gegeben haben. Des muhß ich der 
untertbänigften Meinung fein, daß €. CH. D. vohr 3. Kaif. Mat., dem 
Reich und Ihren Landen ehr nüßlich thun werden, wann Sie Dero 
Reiſe aus Preußen nach der Markt undt Ihre Ankunft in die Cleviſche 
Lande beichleunigen könnten. Wann die Exheblichkeit der Uhrſachen E. 
Ch. D. ſowol zu berichten undt der Feder zu vertraumwen ftünde, ala 
gewiß berjelben Erfolg undt effectus €. Ch. D. nützlich fein wirbt, fo 
zweiffele id ganz nicht, E. Ch. D. würden dieſen meinen unmaßgeb- 
lichen Vorſchlag gegründet zu fein ermefjen können. Hier in diefen Kreis 
dürften wol in kurzem große Veränderungen vorgehen, die zu feines ala der 
Stände eigenen Schaden und Nachtheil anfchlagen möchten.” Davon wolle 
er perfönlich mehr berichten. 

Anmerkung. Ähnlich ſchreibt BI. am 29 März an K. v. Burgsborf; am 10 April, 
Bonn, (Einkommen 2 Mat in Königsberg) daß die weſtfäliſchen Stände, befonbers bie 


Bücdherzoll. 


Biehraub. 


Havelland. 
Commiſſar. 


Contri⸗ 
bution. 


Kurfürftl. 
Nefolution. 
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Stifter mit ber Landgräfin im Armiftittum auf 1 Jahr oder vielleicht gar bis zum Frieden 
ſchließen wollten. Dies bält BI. für den Frieden und Kaiſer und Reich nicht günftig. 
Am 3 Mai antwortet der Kurf. auf diefe Schreiben, feine Neife fei wegen wichtiger Ge 
jhäfte und aus Geldmangel noch nicht ausführbar. Es würde ihm aber lieb fein, wenn 
Bl. ihm bei feiner fpäteren Ankunft aufwarte. Sodann bittet er ihn, beim Kurf. von Köln 
die Einräumung der Stadt Hamm zu befürworten. 


41. Protokoll. 10 (20) März. 


1. Johan Friderich Maheftadt wegen Befreihung der Zölle von Büchern. — 
R.: Sol in der Kammer umb Bedenken geben werden, ober man wolle es 
©. CH. D. zur Decifion jchiden. 

2. Wolf Dieterih Fabian und etliche Bürgere zu Wüfterhaufen wegen 
genommenen Viehes, fo zu Zerbſt und Loburg fein fol. Bitten Erklärung 
zu geben, daß von hier das genommene Viehe auch abgefolget werben jolle, 
wollte man e8 im Anhaltiſchen und Erzitift auch thun. — R.: Fiat, nad 
Inhalt voriger Schreiben; dann folcher Revers, wie in der Supplication 
geſucht, kann nit geben werden. 

3. Oberzieſemeiſters Frau alhier, juchet, daß der Amptſchreiber rechten 
Bericht thäte. — R.: Fiat. 

4. Commiſſarien im Havellande wegen der von Lochow zu Neuhaufen. 
Wollen fih bei der Zuſammenkunft wohl vergleihen. — R.: Soll beigelegt 
werden. 

5. Srandfurt an der Oder. — R.: Weil die ftrittige [Eontribution?] 
mit diefer und den andern Städten foderlicft zur Richtigkeit fommen wird, 
möchten fich die Reuter wegen der 300 Thaler gedulden. Wegen der 50 Thaler 
aber fol der Mufterfchreiber die Nothdurft bedenken. 

6. Idem. — R.: Der Einnehmer Lorentz Meißner foll in Eonfideration 
ziehen, ob diefem Suchen zu füegen, damit jonften die Frankfurter nicht gar 
ruinirt werden. 

7. Churfürftlide NRefolution!) abgelefen. R.: Soll an Landgrafen ges 
ichrieben werden, daß das Geld alhier parat?). Soll Antwort an Zorften- 


1) Bom 1/11 Mir. Eink. am 9 März Antwort auf die Rell. vom 2, 3 und 
9 Mär. (So!) Wefenbed foll fi wegen der Capitation ber Juden der Remonftration ber 
andern Abgefandten anſchließen. Im Übrigen fordert ber Kurf. wie U.A. 1, 866 unten f., 
auch die Geb. Räthe auf, nach dem Autor der nachtheiligen Eorrefpondenz Rachforichungen 
anznftellen. — Die Berfonalien von des Kurf. Großmutter follen in Preußen zufammen 
getragen und aufgefeßt werben, ba fie in Berlin bavon wenig wiffen und fo geſchwind 
dazu nicht kommen können. Da Bergius fih alfo bereit erklärt, fol er balbigft Tommten. 

2) Nur für den Hall, daß er der Armee gefolgt oder an weit entlegenen Orten ab- 
weſend if. Sollte er in Dresden ober fonft in der Nähe fein, jollen fie ihm das Gelb zu⸗ 
(hidden, das Turfürftliche Schreiben aber auf alle Fälle. — Da bie von dem Dragoner ver⸗ 
Ioreme Poſt wieder da, foll er und bie Übrigen Dragoner nur eine Vermahnung zu Fleiß 
und Vorſicht erhalten. — Der Holzförfter von Brandt fol dem Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg das Bauholz ausantworten. 
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fohn uf Axell Lilien Klagen albier ufgefeget und ©. CH. D. zugeſchickt 
werden!). Havelländiihe Rechnung fol nicht eingefchidt werben, jondern 
alleine, die aus der Kammer dazu verordnet, berjelben beimohnen, doch, bo 
noth, dort in 1loco 2) diefen uf ein Tag oder zwei zum Erſehen communicirt 
werden. An den Grafen zu Witgenftein zu fehreiben, daB die Gefante auf- 
gezogen, und daß er fi nach Ravensperg verfüegen wollte, und do die von 
Cleve nicht fo bald fämen, den Einzug nad Oßnabrug zu befodern. Cuyla 
fol der Zag benannt werden, wann fie vermeinten zu Ravensperg zu fein. 


42. Protokoll. 12 (22) März. 
Die Relation vom 13 März ift von den 4 Räthen aufer Löben unterzeichnet. 


1. Urtel contra Ertman Butenheyer?); ift abfolvirt von der ordinaria Tobfälag. 


poena. Soll ſich aber mit des Entleibten Witwe abfinden, die Gerichtzkoften 
erftatten, und [ift] dann mit fünfjähriger Landweifung zu trafen‘). R.: Urtel 
jol S. Ch. D. zugefhidt werdend), In den andern beeden Punkten indeß 
Richtigkeit machen. 

2. Herr Berwefer contra Zihirnhaufifche Witwe. — R.: Fiat utrumque. 

Anmerkung. Ste if Löben „wegen ihres Batern ſel. geleifteter Bürgichaft mit 
3000 Rth. Capital und etlichen Zinſen verhaftet”, die er nicht erhalten kanu. Bittet daher 
um Arreft ihrer in Peitz ftehenden Sachen und um „eine Berbör" im Geh. Rath, was bie 
Nüthe beides anordnen. (Rel.) 

3. Eüftrinifche Regierung will an die Landfchaft bringen, was S. Ch. D. 
wegen Unterhaltung der neuen Gompagnie®) begehrt. Legationgelder wenig 
eintommen. — R.: Sollen die Gelder in die Hofrentei einfchiden. 

4. Hanns Chriftof von Raven. — R.: Rath foll berichten, was des 
Supplicanten eigentliches Verbrechen fei. 

5.7) Sametlidhe vom Adel in Havellande, Glien p. — R.:8) Supplicanten 


1) Bei den fruchtlofen Verſuchen, die Eontributionsreftanten für Die Schweben einzit- 
treiben, bleibe nichts übrig, als die Erecution ihnen ſelbſt zu überlafſen. Indeſſen habt ihr 
wehl gethan, daß ihr noch zum Überfluß bie Executores ausgeſchickt und anderweite fcharfe 
Befehl zu Einbringung ber Reftanten ergeben lafien. Zu einem Mebrern feind Wir ihnen 
ja nicht verbunden, ſehen auch nicht, mit was Auge Uns ein Mebrers, fo nicht in Unfern 
Mächten ift, angemutbhet werben könnte. Und weil Wir aus bes Generalmajors Arel Lilie 
Schreiben befunden, daß vornehmlich er bei dem General Xorftenfohn dieſes Wert und 
was feines Pafſes halber paifiret, fo gar odiose und sinistre angebracht, bloß und allein, 
Uns und Unfere Lande dadurch noch mehr zu graviren und verhaßt zu machen”, fo foll 
Torſtenſon ausführlich beantwortet werden. Das Concept möchten fie nach ben bisherigen 
Alten und Armiſtiz⸗Tractaten abfaflen und Ihm zufchiden. 

2) In Spandau. (Aefol.) 

3) Hat einen Schmied zu Saarmundt unverfehens dur einen Schuß entleibt. (Rel.) 

4) Dies haben die Geh. Räthe jelbfländig augeordnet, wie fie dem Kurf. berichten. (Rel.) 

5) Ob eine Moderation der Strafe aus Gnaden eintreten fol. (Rel.) 

6) Bgl. oben Nr. 21, 9. Borbemerkung. 

7) Durchſtrichen: Bredow und andere. 

8, Durchſtrichen: Domcapitel ſoll feine Rotturft darauf befobern. 


Schuld⸗ 


forderung. 


Reiter⸗ 
Unterhalt. 


Adels⸗ 
Bittſchrift. 


Bebnfache, 


Stäbtifdhe 
Schulden. 


Contri⸗ 
bution. 
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jollen fich benennen, weil man Nachricht, daß alle Adel fich diefes Werkes nicht 
annehmen. . 

6. Matthias Bötticher contra George Krin. — Lehenrichter joll Er- 
fundigung einziehen und Bericht einichiden. 

7. Rentmeifter contra havelländiihe Städte. — Supplicanten werben 
hieraus fehen, daß dies fo frembde Sachen nicht, wie fie angezogen. Sollen 
darumb zu Abtragung des Geldes verdacht fein. 

8. Hennig 2obbien. — R.: Soll dem Rath zu Straßburg nochmals bei 
300 Thaler Strafe anbefohlen werden, von feinen 6 Lehenhuefen nur bie 
Hälfte deflen, was er zuvor geben müflen, zu nehmen, und was ihme feit- 
hero zur Ungebühr abgetrungen, zu refundiren oder an Fünftiger Contribution 
in Abichlag kommen zu laſſen p. 

Anmertung. Die Relation vom 13 (23) März enthält daun noch Folgendes. Sie 
wollen auf Mittel und Wege bedacht fein, die Eorrefpondenten falfcher Nachrichten zu er⸗ 
fahren. — Obrift Hans v. Borhauer hat das Schreiben für Landgraf Friedrich von Heffen 
mit nad Leipzig genommen, wo Axel Lilie Commandant if, mit entiprechenber Juſtruc⸗ 
tton. — Die Nachricht Über bes Adminiſtrators Tod hat fi bisher nicht beſtätigt. — 
Der Oberft v. Dranborff, Commandant von Magdeburg, hat Provtant für bie Feſtung ver 
langt. Sie erwarten bes Kurf. Beſtimmung, find aber der Meinung, die Verprovtantirung 
diefes Platzes mäfje von den Ständen bes niederfächfiſchen Kreifes geichehen, da ber Kurf. 
genug mit Provtantirung und Erhaltung feiner eigenen Feftungen zu thun babe, für bie 
ohnehin eine ziemliche Ouantität Getreives aus Preußen berbeigeholt werben miüfle — 
Graf Schwarbenberg bat dur einen Boten aus Köln a / Rh. drei Memoralien geichidt, 
beren eines fie ans Kammergericht gegeben, da e8 feine Schulden iu ben märkiſchen Lanben 
betrifft, die aubern Dem Kurf. zugeben lafien. Hiervon haben fie den Boten verflänbigt, 
da ihnen nicht gerathen fchien, ihn bloß mit einem Necepiffe abzufertigen. — Löben und 
Fritze find geftern mit 3140 Rth. Zehrungsgeldern abgereift, „mit dem, was ſchon nad 
Hamburg remittirt und fie in der Altmark zu Salzwebel abforbern werben“. Die 200 Tb. 
Lehninſche Maftgelber für die Diener find nicht beigebracht; daher hat Johann Schebe von 
den Licentgeldern einen Vorſchuß gethban, da im der Amtslammer und Hofrentel fein Rath 
dazu war. — Ste legen ein Gebet bei, welches Präfident Dr. Fritze hat auffeen laſſen, für 
die Kirchen während ber Friebenstractaten zu gebrauchen. Der Kurf. möchte Dr. Bergius 
darüber vernehmen. Sie find ber Meinung, daß es in ben Reſidenzen nur in der großen 
Bettagen und den Betflunden in der Woche, in den Städten und auf dem Laube aber von 
jedem Pfarrer bei allen Prebigten zur gebrauchen fei. Bis zur Entfcheibung bes Kurf. 
haben fie angeordnet, daß bei allen Predigten und in ben Betſtunden bie Göttliche Allmacht 
angerufen werben folle, bie Gefanten mit jenen Engeln zu begleiten und zu ben riebens- 
tractaten kräftigen Segen und Gebeihen zur geben. — Ribbeck hat noch keine Drbre, ob er 
die Garnifon aus ber Neuftadt Brandenburg abführen fol, worum bie Stadt fehr bittet. — 
Am ſelben Tage berichten fie Über eine Relation Wejenbeds, deren Abſchrift fle einfenben. 
Sie betrifft 1) die gefuchte Extraorbinar-Deputatton zur Erledigung der Religions- und 
Reichs-⸗Gravamina, bie man gern von ben Friebenstractaten wegbringen und auch den Kurf. 
nicht gerne bei der Deputation haben wolle. 2) Die Aufhebung bes Frankfurter Tages. 
Sie legen außer andern Sahen auch ein im Wien publicirtes hartes Patent wiber bie 
Evangeliſchen bei. 
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43. Protokoll. 18 (28) März. 
1. Fürftlihe Nefolution, fo heut einkommen, verlefen, de dato Kurfürkfide 
18/8 Marti. Reſolution. 
Anmerkung. Auf die Rel. vom 2 März. Schickt Reſeripte an die Cleviſchen 
Amtstammerräthe, Dr. Dieſt, Cuylla und Deichmaun. Der Poſtmeiſter zu Glückſtadt erhält 
durch Dietert 30 Rth. Im Übrigen ift der Kurf. mit den Anorbnungen ber Käthe zu⸗ 
frieben. | 
2, Item dem Fiscaln die Inquifition anbefohlen wegen des homicidii, Yiscat. 
ſo George Wilhelm von Arnimb zu Sachſendorff an feinem Knecht in den 3 
Gerichten zu Tuchebandt begangen, am 12 Martii. 


44. Berfügung über die Beſtellung des Zollweſens in Preußen. Königs⸗ 
berg.” 29 März. 
Soncept an Chriſtoph Melchior, den Bolleinnehmer aus Rep. 7. 152. n. 5. 

Nachdem Wir numehr gnädigft refolviret, Unfere Scatulln - Ämbter 29 Min, 
wiederumb zu Unferer biefigen Kammer zu fchlagen und derjelben Intraden 
bei Unferer Rentlammer einnehmen und berechnen, dahingegen aber den 
alten Bfundzoll ſambt allen und jeden Gefällen, jo zum Zollweſen gehören, 
gleich dem neuen Zoll in Unferer Scatull ziehen zu lafien, jo haben Wir 
nöthig zu fein befunden, einige Anderung in Beftellung des Zollweſens 
gnädigft zu machen und dafjelbe Durch etliche wenigere Diener verrichten 
zu laſſen. 

1. Seftalt Wir denn vors erite, jo viel die Pfundsverwalterei betrifft, 
es dahin gnädigft gerichtet, daß Unfer Pfundsverwalter und Lieber getreuer 
Reinholdt Klein nebft Unfern ihm untergebenen dreien Befuchern und einem 
Baummwächter alles dasjenige, was fie ſämbtlich jeithero nad) Inhalt Unferer 
dem Pfundsverwalter gegebenen gnädigften Inftruction verrichtet, noch ferner 
in unterthänigften Gehorſamb in Acht nehmen und es, bis uf Unfere weitere 
guädigfte Verordnung, überall alſo wie vor diefem halten follen. 

2. Was aber, vors Zweite, diejenige Bedienten, jo beim Verpfunden 
and Berzollen zu gebrauchen, anreichet, haben Wir dir aus dem zu Dir 
dabenden gnädigften Vertrauen nebſt der dir allbereit3 anbefohlenen Ein- 
nahme und Ausgabe der neuen Zollgelder auch numehr die Einnahme und 
Ausgabe der alten Pfundzolls- und darzu gehörigen Gelder, als Bieraccife 
Haaberſtro⸗, Bördings-, Schreib- und Piloten, auch Schiffe und Zu- 
lagesgelder und wie ſolche Bollgefälle allhie, in der PBillau und Mümmel 
alle Namen Haben, nicht weniger auch die conficirte Güter in Gnaden 
anvertrauen und kraft diefes auftragen wollen: dergeftalt und alfo, daß du 
mit allem Fleiß und Treuen deinen Pflichten gemäß in unterthänigitem 
Gehorſamb dahin fehen und guete Acht haben, daß laut der von S. K. M. 
zu Bohlen und Schweden p. und Uns eigenhändlich unterfchriebenen Zoll- 


29 Min. 
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tar und Unfer Inftruction!) gemäß (fo du hiebei in originali zu entpfangen 
und in höchſter Geheimb zu Halten) bis zu Unferer fernern gnädigiten Ver 
ordnung alle ein- und ausgehende Waaren richtig tariret, der verordnete 
Bol ſambt andern in berührter Tar und Inſtruction enthaltenen und Uns 
gebüerenden Gefällen allbie, in der Billau und Mümmell vollkömmelich 
ausgebracht und dir gegen Duittung eingeliefert werden müege; wie Denn 
Unſer Pfundsverwalter NReinholdt Klein, ehe und bevor die Mahnzettel 
von dir unterfchrieben und du über den Entpfang der Gelder quittiret Haft, 
fein Schiff paffiren Iafjen wird; und dann, daß du ohne Unſern eigen- 
händlich unterjchriebenen Befehl durchaus das Geringfte nicht auazahlen, 
jondern vielmehr bei der Einnahme und Ausgabe und fonften überall im 
Zollweſen Unfern Nuten und Frommen juchen, Schaden aber und Nach— 
theil, jo viel an dir, verhüten und abwenden jolleft. 

Hiernädhft aber und damit bei dem Verpfunden und PVerzollen in 
Taxirung der Waaren und fonften zu Unferm oder auch anderer Schaden 
fein Berjtoß vorgehen müege, welches, wann einer allein diefe VBerrichtung 
auf fich Hätte, Teichtlich geschehen Tönnte, Haben Wir gnädigſt verordnet 
und Unferm biefigen Rentfchreiber Heinrich Rohthauſen anbefohlen, daß er in 
feiner bisherigen Verrichtung beim Zollweſen bis auf weitere gnädigfte Ver⸗ 
ordnung noch ferner injoweit unterthänigft ufwarte, Daß er zwar nebft dir 
die Berpfundung und Verzollung nach der obbemelten bis dato gebrauchten 
Zar und Inftruction zu behöriger Zeit und Stunden, damit die Schipper 
nicht aufgehalten oder verfäumet werden, wie vordem verrichten helfen und 
Unferer mehrbejagten Inftruction überall gehorfambit nachleben, mit der 
Einnahme und Ausgabe diefer Gelder aber inskünftige verichonet, fondern 
jolches von Dir allein beobachtet werden foll. 

Über diefes feind Wir auch gnädigſt entfchloffen, dir und Rohthaufen 
zweene Buchhalter zuzuordnen, welche die Bälle und was du und Roht— 
haufen ihnen in Zollfachen zu ſchreiben und zu verrichten untergeben möchtet, 
verfertigen und euch beederfeitS der Gebüer nach zur Hand gehen follen. 
Und darzu feind Wir gnädigft gemeinet, Unfers Pfundverwalters Schreiber 
Friderich Arlot (welcher jedoch auch zugleich in Unſers Pfundverwalters 
Verrichtungen mitfchreiben und fich gebrauchen Iaffen fol) und dann den 
vorigen Buchhalter in der Pillau Georg Reiffel in Gnaden zu beitellen 
und fie beederjeit3 mit einem gewifjen Gehalt, welchen du ihnen aus Unfern 
dir anvertrauten Zollgeldern zu verreichen, zu verjehen. 

Wie du denn auch von nun an und insfünftige Unſerm Pfundsver⸗ 
walter Reinholdt Kleinen, den dreien Beſuchern und einem Baumwächter 
ihre monatliche Befoldungen laut Unferer unterfchriebenen Listae (welde 


1) Folgt als Nr. 44a 
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du auch hiebei in originali zu befinden) von Unfern Zollgeldern zu ent- 29 Min. 
richten und auszuzahlen haben wirft. 

Was aber Unſers Rentſchreibers Rohthauſens Rentſchreiberbeſoldung 
belanget, dieſelbe wird ihm billig nach wie vor aus Unſer Rentkammer 
bezahlet, und haſtu ihm wegen feiner unterthänigſten Ufwartung beim Boll- 
weien nur allein die ihm befage obberührter Listae verwilligte monatliche 
Beſoldung abfolgen zu Laffen: welche denn, wie auch beine Bejoldung, fo 
du nicht weniger laut deiner Beitallung aus Unfern Bollgeldern zu nehmen 
haft, dir in Rechnung paffiret werden joll. 

Schließlich aber feind Wir auch numehr gnädigft refolviret, auf daß 
bie Schipper umb fo viel desto ſchleuniger mügen abgefertiget und gefördert 
werden können, den Zoll Hinfüero am Baum in des Baumſchließers Woh- 
mung einnehmen und künftig daſelbſt ein Zoll- oder Licenthaus anrichten 
md das ganze Zollweſen allda beftellen zu laſſen; wie Wir denn au 
dem Pfundsverwalter Kleinen allbereits gnädigſt anbefohlen, es nicht allein 
dahin zu richten, daß der Baumſchließer das Haus jego alsbald räumen 
müege, Sondern auch folche Anftalt zu machen, daß alfofort nöthige Loſa— 
menter Dafelbit vor dir zur Wohnung und zu Beitellung des Zollweſens 
vor Unfere Zollbediente und Buchhalter angefertiget werden. 

Alldieweil auch die Schiffahrt allbereit8 angehet, jo wolleſtu dich mit 
dem forderlichiten zu wohnen dahin begeben, wie denn Unfer Nentichreiber 
Rohthaufen und die beeden Buchhalter des Tags die gewöhnliche Stunden 
über auch ftet# daſelbſt ufwarten und dem Verpfunden nebit dir beimohnen 
und daſſelbe verrichten helfen follen, damit die Schipper nicht aufgehalten 
werden müegen p. Geben Königsberg, den 29 Martii anno 1645. 


48. Snftruction für den Zolleinnehmer Chriftoff Meldior. 


Nachdeme S. Ch. D. numehr anftatt der Scatull-Ämbter das ganze 
Zollweſen in diefem Dero Herzogthumb Preußen allhier in der Billau und 
Mümmell in Dero Scatul gezogen und ihn, Chriftoff Melchiorn, zum 
Einnehmer aller und jeder diefer Zollgefälle in Gnaden beftellet und ihme 
ſolche Zollgefälle und derofelben Ausgabe aus fonderbarem zu ihm haben- 
dem gnädigften Vertrauen anvertrauet, als foll derfelbe feinen Pflichten 
nad in unterthänigftem Gehorfamb und mit allen Treuen und Fleiß dahin 
fehen und trachten, wie nicht allein er, Chriftoff Melchior, die allhier 
8. Ch. D. gebührende Zollgefälle, als alte Pfundzoll-, Schiff-, Haber- 
ſtroh⸗, Bieraccife-, Seezulags⸗ Bördings-, Schreib- und Pilotengelder, 
auch die confiscirten Güter und wie folche alle Namen haben, nicht? aus⸗ 
geichloffen, nach Inhalt S. Ch. D. eigenhändlich unterjchriebenen Zolltax 
ohne einigen Abgang und Berfürzung herbeitreiben und an fih in feine 
Verwahrung bringen, fondern daß auch ©. Ch. D. Zollbediente in der 
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29 März. Billau und Mümmell alle S.Ch.D. gebührende Zollgefälle und confis- 
cirte Güter daſelbſt treulich einfordern und einheben und nachmals felbige 
ihme gegen Quittung einliefern und ©. Ch. D. Hierunter das geringite 
nicht vernachtheiliget oder veruntreuet werden möge, allermaßen ©. Ch. D. 
deshalb an Dero BZollbediente in der Pillau und Mümmell gemefjenen 
Befehl ergehen laſſen, daß fie alle und jede daſelbſt einfommende Zoll 
gefälle und confiscirte Güter ihme, Chriftoff Melchiorn, einliefern oder 
uf feine Anweifung allein auszahlen, monatlid, was eingelommen und 
auf feine Anweifung ausgegeben, demjelben berichten und hernachmals 
jährlich nach: Endigung der Schiffahrt ihre Einnahme und Ausgabe voll 
kommelich ihme einbringen jollen, und fol er, Melchior, alsdann die ganze 
biefige, Pillauifche und Mümmellſche Zolleinnahme und -Ausgabe in einer 
Hauptrehnung führen, diefelbe ordentlich und deutlich) formalifiren, jede 
Gefälle unter ihren gewiflen Titel jeten, damit man wiſſen möge, wie viel 
alte Zöll⸗ Schiffe, Haberftroh-, Bieraccie-, Seezulag®-, Bördings-, Schreib. 
und PBilotengelder oder was confiscirte Güter fein, und fie aljo Halten, 
damit er ſolche gebührlich ablegen und darin paffiren kann. 

2. Betreffende hiernächit die Ausgabe und Verwendung obberührter 
einfommenden BZollgelder und confiscirten Güter, fo wird höchitermelter 
©. Ch. D. wegen, Dero Zolleinnehmer Chriftoff Melchiorn hiemit gnädigft 
anbefohlen, daß er zuforderit von den Bollgeldern S. Ch. D. in Dero 
Feſtung Pillau liegenden Guarnifon Dero Leibeompagnie ihre monatliche 
Löhnungen, wie auch die zu den nothwendigen Gebäuden in der Veſte 
Pillau gehörige Gelder entrichten und auszahlen folle. 

3. Und alle die zur Mümmell einlommende Zollgelder und Gefälle, 
ausgenommen die confiscirte Güter vor S. Ch. D. Guarniſon dafelbit 
affigniren und, wie bishero geſchehen, auszahlen lafjen. 

4. Soll er den hiefigen Städten Königsberg ihren Untheil vom bie- 
figen und Pillauſchen alten Pfundzoll wöchentlich und monatlich des Sonn- 
abends nach verrichteter Berpfundung und gemachter Abtheilung gegen 
genugjame Quittung entrichten und ausgeben. 

5. Bon den Haaberjtrohgeldern aber die Baggerei im Haaberſtroh und 
die Pregell unterhalten und zu Beförderung der Schiffahrt fortftellen 
lafjen. 

6. Und dann die jährliche oder monatliche Beſoldungen den biefigen 
und Billauifchen Bollbedienten aus den Hiefigen und Pillauiſchen Zoll⸗ 
geldern, und den Mümmeliichen aus den Mümmelifchen Zollgeldern laut 
ihren von S. Ch. D. unterjchriebenen Beitallungen und der von S. Ch. D. 
unterzeichneten Lista gegen Quittung monatlich und quartaliter, wie 
auch, was uf Erbeflerung der Gebäuden an der Alten Pfundbuden und 
Bollhaufe ufn Haaden, dann uf Die Tonnen und Balen ala auch Zäunen 
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und Fährboot zu den Schiffern gehet, aus dem Billaufchen alten Pfundzoll 29 Mär. 
vor der Abtheilung auszahlen und entrichten. 

7. Das Übrige aber, fo von mehrbefagten Zollgeldern noch überſchießet, 
dat er, bi8 auf S. Ch. D. weitere gnädigfte Verordnung, wie auch da3- 
jenige, was von den confizcirten Gütern ſowohl zu Königsberg als in der 
Billau und Mümmell eintommen wird und ihm eingeliefert werden joll 
(davon er dann bei jeder vorfallender Gelegenheit S. Ch. D. die Beichaffen- 
heit nebft dem Werth der confiscirten Güter in Unterthänigfeit zu berichten 
und Dero Specialbefehl zu erwarten), an fih in guter Verwahrung zu 
behalten und niemanden, er fei auch, wer er wolle, das geringefte davon 
zu verreihen und abfolgen zu laffen, es fei dann, daß S. Ch. D. unter 
Dero eigenhändlichen Subfeription ihm darunter Befehlich ertheilen, womit 
er auch allein e8 in Rechnung belegen, außerdem aber ihm nichts paifiret, 
jondern von ihm erftattet und er noch mit einer ernften Straf angejehen 
werden foll. 

8. Jedoch, dieweil S. Ch. D. bei Anfichnehmung dieſes ganzen Zoll- 
weiend in Dero Scatull gegen Untergebung Dero Scatull-Imbter an Dero 
hiefigen Kammer gnädigſt bewilliget, daß Dero Herren Oberräthe, wann 
eine eilige Ausgabe vorfiele und fie fonften zu feinen andern Mitteln ge- 
langen könnten, in S Ch. D. Abweſen eine Summ von 2000 Rthl. aufs 
böchfte gegen Ausantwortung Dero Scheins und PVerficherung, daß fie 
jolhe Gelder aus der Rentlammer wieder in die Zoll- und Scatullgelder 
einliefern und gut thuen laſſen wollen, aus Dero Zollgeldern entlehnet 
md ihnen ohne fpecialen von S. CH. D. unterjchriebenen Befehlich abge- 
folget werden mögen, als wird ©. Ch. D. Zolleinnehmer Chriftoff Melchior 
befehfiget, fich Hiernacdh zu achten und in ©. Ch. D. Abweſen Dero Herren 
Oberräthen uf ihr Begehren und gegen Dero Schein und Verſicherung, 
daß fie die entlehnte Gelder allemal uf Martini aus der Rentkammer wieder 
erftatten Tafien wollen, 2000 Rthl. aufs höchſte jedesmal aus denen ihm 
anvertrauten Bollgeldern abfolgen zu laſſen, dahingegen aber mit allem 
Fleiß dahin zu ſehen, daß auch der verfprochene Wiederzahlungstermin 
tihtig eingehalten und die vorgefchoffene Gelder ihme wieder in die Zoll- 
gelder erstattet werden mögen. Würde aber der Wiederzahlungstermin 
wicht richtig eingehalten, fo ſoll der Bolleinnehmer, ehe und big die Er- 
ftattung befchehen, ein mehres nicht vorfchießen und abfolgen laſſen, da- 
mit der Vorſchuß nicht Höher ala 2000 Rthl. in allem kommen; oder, 
do er folches ohne S. CH. D. ſpecialen Befehlich fich unterftehen und 
auf einmal oder in unterjchiedene Malen fo viel vorfchießen würde, 
daß der Vorſchuß in allem auf einmal über 2000 Rthl. fich beliefe, 
jo fol er davor zu haften und folches von dem feinigen zu erftatten 
ſchuldig fein. 


Meinarbus, PBrotololle. IIL 6 
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29 März. 9. Endlich foll er auch, wann er etwas in Erfahrung bringen möchte, 
wodurh ©. Ch. D. Beites und Nuten befördert und Dero Schaden ver 
hütet werden Tann, ſolches ©. Ch. D. Selbit, in Dero Abweſenheit aber 
Dero jebigen Oberburggrafen Herrn Berndten von Königseck, ala welchem 
S. Ch. D. infonderheit gnädigft ufgetragen, in Dero Abwejen Dero Sca— 
tull Beites zu befördern und deren Bedienten uf ihr gebührendes Anmelden 
allen billichen Schu und Handbietung zu leilten, ingeheimb zu offenbaren; 
im Übrigen aber uf ©. Ch. D. allein (Dero er denn auch monatlich, was 
beim Zollweſen paffiret, auch was eingelommen und ausgegeben und was 
er noch allemal baar bei fich haben wird, unterthänigft zu überjchreiben) 
jehen und von Derofelben, wie Sie es jedesmals Selbft verordnen werden, 
Dependiren. 


45. Ernennung ded Baumeifters Konrad Borde zum Waſſerbaumeiſter. 

Königsberg. 29 März. 

Concept aus R. 7. 10b, 

Nachdem S.Ch.D. p. anftatt Dero Scatull-Ambter numehr das Boll: 
weien in Dero Scatull gezogen und dannenhero nöthig zu fein befunden, 
wegen der Baggerei zwifchen Königsberg und der Pillau einige Anderung 
und beſſere Verordnung zu mahen, damit diefelbe zu Beförderung der 
Schiffahrt zwar beiter Maßen fortgeitellet, die fibermäßig große Unkoſten 
aber, jo viel müglich, verhütet werden mügen, als haben böchitermelte 
©. Ch. D. Dero Baumeiftern Conradt Borden, über feine ihme als Bau- 
meister obliegende Verrichtung und darüber habende abfonderliche Beftallung, 
auch numehr zum Wafferbaumeifter in Gnaden bejtellet und angenommen. 
Thuen auch folches Hiemit und in Kraft diefes dergeftalt und alfo, Daß er, 
Conradt Bord, das Baggergefäß fambt andern Zubehörungen, wie aud) 
die drei Fährboot wohl in Acht nehmen und fleißig befördern jolle, Damit 
die Baggerei über Haab ufs Haaberftroo und Pregel von binnen bis in 
die Pillau zu Beförderung der Schiffahrt treulich getrieben und mit not- 
türftigem Volt, jo oft und wo es noth thuet, welches er denn jedesmal ſelbſt 
anzumeifen und anzuordnen, gearbeitet werden müge. Wann auch etwas 
am Baggergefäß und den Fährboten fchadhaft würde, fol er jolches ufs 
beitändigfte wieder machen und anrichten lafjen, und follen ihme die darzu 
gehörige Unkoſten, wie auch vor das Arbeitsvolk der Tagelohn, weshalb 
er ich jedesmal vorhero mit den Arbeitern umb ein Billige zu vergleichen, 
von dem Bolleinnehmer Criſtoff Melchiorn aus den Haaberitro-Geldern 
entrichtet und ausgezahlet werden, darüber er, Conradt Bord, alsdann 
richtige Regifter und Rechnung zu halten und abzulegen, auch guete Auf- 
fiht zu haben, daß das Arbeitsvolf die behörige Arbeit vor ihren Lohn 
verrichte und fjonften überall ©. CH. D. Nutzen hierunter zu fuchen und zu 
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befördern, Schaden und Nachtheil aber befter Möglichkeit nach zu verhileten 29 Mär. 
ſchuldig fein ſoll. 

Vor ſolche ſeine Mühe aber haben S. Ch. D. dahingegen ihme, Conradt 
Borden, zur jährlichen Beſoldung zweihundert Reichsthaler, ſolche von 
Dero Zolleinnehmern Chriſtoff Melchiorn quartaliter mit 50 Rthlr. aus 
den Haaberſtroo⸗Geldern zu erheben, gnädigſt verſprochen und zugeſaget; 
geſtalt denn zugleich hiedurch, höchſtgedachter S. Ch. D. wegen, Dero Zoll⸗ 
einnehmern Chriſtoff Melchiorn gnädigſt anbefohlen wird, ſich hiernach ge— 
horſambſt zu achten. 


4. Protokoll. 20 (30) März. 
Genannt: Göten; fpäter noch zugezogen: Amtslammerpräfident v. Arnim, Amtsrath 
Joachim Schulte, Kammermeifter Fehre. 

1. Bürger der Augspurgiſchen Eonfeffion zu Augspurg, daß S. Ch. D. Augsburger 
ih derfelben bei den Sriedenstractaten zu Münfter und Oßnabrug annehmen Bittgeſuqh. 
laſſen wollten, damit fie in der General-Amnistia und Religionfrieden wieder 
möhten eingefchlofien!) werden. — R.: Soll ©. Ch. D. copia zugeſchickt 
werden. 

2. Seldzeugmeifter Sparre?) contra Peter Engels Erben, daB die Kaften Squld⸗ 
möchten eingefchafft werben, weil die vier Wochen vorbei. — R.: Soll ihnen lorderuns. 
befoblen werden andermweit ernftlid. 


Eodem a meridie. 


3. Concept der Relation?), jo abgehen ſoll, abgelefen. 

4. Herr Sammerpräfident, Herr Jochim Schulte und Kammermeiſter Hofttaats- 
Fehre fich angeben, und Rammerpräfident anbradt. Sagten Dank pro "Pet 
andientia cum oblatione p. Urſach wäre, wie ihnen nit unkundbar, daß 
S. Ch. D. refoloirt, nit allein Selbft, jondern auch mit der hurfürftlichen 
Witwen, Fräulein und Töniglihen Witwen anherzukommen und Ihren 
Staat alhier zu halten. Nun wollten fie gerne zu der gebührenden Ver: 
pflegung trachten, fehen aber nicht, wie itzo Mittel dazu aus S. Ch. D. 
Privatgütern. Darumb fie es an die Räthe, als die an S. Ch. D. Statt 
wären, zu bringen. Do fein ander Mittel, vor andern Ort zu bringen, 
daß man nit Rath zu Schaffen, baten ihnen Mittel an die Hand zu geben, 
oder es, neben ihnen, an S. CH. D. zu bringen und zu referiren. 

Herren Geheimbte Räthe Antwort. Hätten verjtanden, was fie 
bewogen, zu ihnen zu kommen; wäre ihnen nit zuwieder. Do fie der 


1) „Defien fie fich in anno 1635, als diefe Stabt per accord Übergangen und in 
Rail. Mat. Gewalt kommen, begeben müſſen“ Die Räthe meinen, ver Kurf. müſſe fich der 
Leute, wie fchen Nürnbergs und Regenshurgs, annehmen. 2) Ernft Georg. 
3) Unterzeichnet von den 4 Geh. Räthen. 
6* 
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Herrichaft zu Nu ſecundiren könnten, würden fie es nicht laſſen. Bon 
S. Ch. D. ihnen von der Ankunft des flürftlichen] Frauenzimmers und 
der Königin nichts gefchrieben, aber in Privatichreiben gedacht. Würde 
nöthig fein; weil fie den Zuftand ©. Ch. D. Hofs alhier wüßten, gefchehe 
Erinnerung recht. Dort wüßten es die Leute auch, die bei S. Ch. D. wären; 
Privatichreiben geben, daß eine ziemliche Summa Geldes aus Preußen 
fommen jollte, wie viel, wüßte er nit, bielte, würde mit der Sammer wohl 
daraus communicirt werden. Nöthig, durch ein Schreiben den Mangel, 
und wie der aus Preußen zu erjegen, ©. Ch. D. zu berichten. Herr Jochim 
Schulte wäre der preußiiche Staat befannt!), würde remedia vorſchlagen 
müffen. Aus Sülich nit zu kommen. Schreiben fei Oberkammerherrn?) 
und Seideln zu recommendiren, würde S. Ch. D. fchimpflich fein, wann 
es mangelte. Do geheimbte Räthe zu fchreiben nöthig erachtet, würden fie 
damit nicht entfein, hofften ©. CH. D. es "gnädig ufnehmen. Schreiben 
müßte ausführlich fein, könnte gegen künftige Poſt ufgefeßt werden ®). 

[Rammerpräfident.] Sie vernommen die Rejolution. Sei ihnen 
auch nit Refeript zulommen, nur privatim referiren wollen. Sehen fchon die 
Neceifität und Paupertät; darumb fie ausführlichen Bericht albereit abgehen 
Yafien, auch Aufſatz gemacht, was nöthig fein würde, wann ©. Ch. D. 
wiederfämen, aber das würde nit eden, wann das Frauenzimmer mit- 
füme. ©. Ch. D. würden hoffentlich Selbft uf Mittel gedenten. Dankten, 
daß fie ihnen mit Schreiben affiftiren wollten. Fragten, ob kühnlich zu 
fchreiben, daß fie wüßten, daß die Königin und Churfürftin würden mit- 
tommen? 

R.: Meinte, könnte gebracht werden, daß e3 alhier gar laut und 
darumb fie ſorgfältig; hofften, würde von ©. Ch. D. alles vorhero wohl 
bedacht werden. 

Herr Jochim Schulg. Herr Hofmarfchall jelbft dobei gewejen, wie 
man den preußiihen Staat gemacht, dem Kanzler ſei e8 auch bekannt; 
wäre gueter Anftalt gemacht, aber nit lange blieben, dann die Ausgaben 
immer höher worden. Theils hätte zum Hofitaat, theil® zu den Schulden 
fommen jollen. Bon Brandenburg jährlih 2000 Thaler zum Hofftaat zu 
nehmen, das übrige müßte zu den Schulden gebraucht werden, daraus Sie 
in 15 Jahren zu Tommen. Aber darfieder mehr Schulden fommen. Uf 
den preußifchen Hofitaat gienge viel; etwas könnte davon anher fommen, 
wann er dort aufgehoben würde. S. Ch. D. giengen mit Arrenden umb. 


1) Er war befanntlich in der preußiſchen Amter-Bifitations-Commiffion gemefen. Bgl. 
Bd. 1, Einl. S. XLV. 

2) Die eben mit dem Kurfürften in Preußen waren. 

3) Die Vorlage läßt bier einen Raum von zwei Zeilen. Offenbar autwortet zunächfi 
ber Präfibent. 
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Balge Herren zu Eulenburg arrendirt. Wann ein Stüd Geldes voraus 30 März. 


geben würde und man wendete e8 zum Hofitaat, möchte es jein. 

Kammerpräfident. Preußen würden helfen, daß der Hofitaat 
wegläme, auch viel promittiren; obs aber folgen würde, ftünde an. Ob 
nicht befjer, daß jemand in der Perfon Hinzöge und mündlich alles referirte 
und vorftellete: würde mehreren Nachtrud haben, ala warn man jchriebe. 

Kanzler. Ihre Gedanken verftanden, daß Aufjag gemacht, was zum 
Hofftaat vor S. Ch. D. nöthig; würde aber nit zureichen vor die Königin 
und das churfürftliche und fürftliche Frauenzimmer, und daß fie beffer 
hielten, daß jemand jelbft gegenwärtig, der des Hofitants Notturft remon- 
frirte. Hätten ihnen nit Biel und Maß vorzufchreiben. Der Hofitaat 
no ganz bier, darumb des Kammerpräfidenten Perſon alhier nöthig. Ob 
Herr 3. Schulte hineinzuſchicken, geben fie ihme zu bedenken; wollten ihnen 
nit vorgreifen. Wann der Kammerpräfident weg, wäre niemand da, an 
den fich die ‚Diener zu halten, würde Konfufion geben. 

Kammerpräfident. Er ausführlichen Aufſatz, was nöthig zum Hof: 
ſtaat, hineingeſchickt; würde aber nit Heden, wann das andere dazu käme. 
Er jehe gerne, daß er mit der Reife nit zu belegen. Do Herr Jochim 
Schulte zu bewegen, wäre e8 guet; ftünde S. Ch, D. Refpect und Nuten 
dazu darauf. 

Herr Kanzler. In Preußen tempore Joannis Sigismundi deliberitt, 
wie der Hofſtaat in regulirtes Wert zu bringen. Da gut befunden, daß 
2 Dberräthe nach Zauchel kommen follten und er und andere von bier. 
Aber des Churfürſten Todesfall dazwifchen Tommen, daß es dabei blieben. 
Jetzo wäre die Zeit kurz, S. Ch. D. Anweſenheit nöthig wegen der General- 
tractaten, würden auch darumb fchreiben, wann nun die Sachen angehen. 
Geſante hätten Generalinftruction. Wäre ibo an der Zeit nit, daß man 
die beede Kammern, hieſige und preußifche, an einen Ort zufammenbrächte 
und davon deliberirte. 


Her Jochim Schulte Wäre ſchuldig, alles zu thun; aber 


würde langſam zugehen mit der Reife, möchte auh ©. Ch. D. nit ange- 
nehm Sein. 

Herr Kanzler. Man follte Ufſatz machen von Churfirft Jochim 
Friderichs Hofitaat, und was vor Befoldungen geben, und itigen Dagegen 
ſetzen, und foldes ©. CH. D. übergeben. 

Anmertung Die Näthe berichten noch Folgendes. Die Commandauten zu Lands⸗ 
berg und Driefen haben nad Neuftadt und ber Ukermark Erecntoren mit dem Befehl ge 
fanbt, die Eontributionen „entweder an Reichsthaler in specie ober aber vor jeden 27 
märfifhe Silbergrofchen hinfüro anzunehmen“, und zwar deshalb, weil bie ſchwediſche 
Kammer großen Schaben bavon gehabt, daß bisher nur 24 Groſchen für einen Rth. ent- 
rihtet ſeien. Sie haben fich deswegen ſowohl bei ver Generalität in Stettin als bei dem 
Commandanten zu Drieſen beſchwert, weil dies gegen alle Abmachungen fei und bie Con⸗ 
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tribution nicht an die Lönigl. Kammer, fondern für bie Sarnifonen gereicht werbe. Sollte 
man babet bleiben, müßte bie Sache an ben Legaten felbft mündlich oder ſchriftlich gebracht 
werben. Faſt in allen Kreifen gerathe das Werk ins Stoden und würbe mit dieſem Zır- 
fchlage vollends über ven Haufen geben. So bat der Commiſſar bes Teltowſchen Kreijes 
Beſcheid begehrt, weil bie Leute fein Korn mehr hätten und bie Reiter auf bie völlige Eon- 
tribution bringen, ob er die Erecution auf das Zugvieh zugeben folle, indem das vorhau⸗ 
dene Kleine Vieh nicht Großes ausmachen könnte. Ste haben entfchieben, er ſolle das Zug⸗ 
vieh jetst noch verfchonen und :Mobilien nehmen. Ginge e8 aber boch nicht anders, fo 
gingen auch die Leute weg und die Ader blieben wüſt liegen. — Die Mutter bes verhafteten 
Schreibers bittet um Moberirung bes Urtheild. — Aus ber Neumark find nur 271/, Rth. 
an Legationsgelbern eingelommen. Die Regierung iſt zur Eintreibung ber Reſte durch 
Execution angewieſen. — Die Poſt aus Frankfurt a/M. iſt in Leipzig ausgeblieben, viel⸗ 
leicht wegen Kriegsbedrängniß. Der Poſtmeiſter in Dresden hat an den hieſigen eine Liſte 
der gefangenen kaiſerlichen Offiziere geſandt, welche fie beilegen. über die ſchwediſchen Ber- 
luſte hat man noch keine beſtimmte Nachricht. 


47. Protokoll. 24 März (3 April). 


1. Relatio wegen der Direction zu Oßnabrug, fo der Herr Kanzler uf- 
gefatt, abgelefen!) — Ward placitirt. 
Schuld⸗ 2. Stadt Borg contra Altmärckiſche und Prignitziriſche Städte in punoto 
forberung. gepiti. — R.: Soll Befehl ergehen, die Supplicanten zu contentiren. 
Salva⸗ 3. Curator zu Tuchebant, Adam von Burgsſtorf zu Behlendorff. — 
guardie. R.: Supplicanten nicht Urſach, ſich zu beſchweren; hätten keine Macht, sal- 
vos conductus zu geben. Sache gehörte vor ©. CH. D., die ihr Vorhaben 
übel und ungnädig empfinden würden, wann Sie die8 Suchen vernehmen 
follten. 
Eontri- 4. NRuppinifche Ritterfchaft contra Hanf Dtten. — Soll inner 14 Tagen 
button. zahlen, oder in 14 Tagen ber militärifchen Execution gewarten. 

Zafelgelber. 5. Idem contra Georg Wilhelm von Redern. — R.: Hätte feine Urfache, 
fich des ZTafelgeldes zu verwidern, zumal da fein Vater mit dem Guete be- 
gnadigt. 

Egecution, 6. Bernau. — R.: Räthe könnten die Executores nit wegnehmen; würden 
fehen, wie fie die resta abführen. An die Verordente der Städte wäre ſchon 
die Nothdurft gnug gefchrieben. 

Contri⸗ 7. Pfuliſche Witwe wegen ihres Hauſes zu Potſtamb. — R.: Rath ſoll 

bution. 3 Hei ſolcher Beſchaffenheit dahin richten, daß uf 10 Thaler 1 gr. geben 
werde. 

Exceß. 8. Amptſchreiber zu Spandau contra Michell Schmidt zu Berlin. — 
R.: Soll fih zu Ampte wegen des Exceſſes geftellen, oder foll durch ben 
Zandreuter dahin gebracht werden. 


1) Bol. Nr. 48. 
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48. Relation der Geheimen Räthe Götzen, Putlitz, Ribbeck und Stripe. 

Cöln. 24 März (3 April). 

Ausf. in R. 12. 138%. Gonc. von Gößen. 

Direction im Oberſächſiſchen Kreife. Pommerfche Stelle im Fürſtenrath. Stimme 
und Seifton wegen ber Jülichſchen Lande. Perſönliche Zuſammenkunft mit Kur- 
fachfen. 

Es erinnern Sih E. Ch. D. gnädigit, daß wir Derofelben unter: 3 April. 
tbänigjt referiret, wa8 im Namen der Herzoge zu Weimar und der Herren 
gürften zu Anhalt F. F. F. ©. ©. ©. der Herr Martinus Milagius bei 
uns anbracht und wohin wir denjelben hinwiederumb beantwortet haben. 
Bann Dann unter andern auch der Direction im Oberſächſiſchen Kreife und 
dab E. Ch. D. Diejelbige, allermaßen in anno 1634 beichehen, über Sich 
nehmen möchten, Erwähnung gethan und gejuchet worden, als haben wir 
dieſen Punkt feiner fonderbaren Wichtigkeit nach in Deliberation zu ziehen 
nicht unterlajfen und unſere unterthänigfte Gedanten E. Ch. D. zu Dero 
fernerem Nachdenken gehorjambit zu überjchreiben, unſere Schuldigfeit und 
zugleich auch die Notturft zu fein erachtet, der unterthänigften Zuverſicht, 
es werden E. Ch. D. dieſe unſere getreuefte Sorgfalt von uns in feinen 
Ungnaden vermerken. 

Zwar wiſſen wir und des Verlauf in anno 1634 und daß dafelbft 
E. CH. D. Herren Vatern chriftmildeften Angedenkens Abgeſandte (diemweil 
die churſächſiſche Abgeſandte der Zeit fich bei den Deliberationibus nicht 
finden laſſen wollten) das Directorium im Oberfächfifchen Kreife geführet 
baben, wohl zu erinnern. Es Hatte aber der Zeit die Beichaffenheit da- 
mit, daß allein die vier Oberländifche, als die beiden Rheiniſchen, der 
Fränkiſche und Schwähilche Kreis, zu Frankfurt beifammen, und waren 
daſelbſt Hin auch die beide Sächſiſche, ala der Ober- und Niederfächfiiche 
Kreis, zu dem Ende erfordert, damit fie fi) mit vorgedadhten vier Ober- 
ländiſchen Kreiſen conjungiren und in eine gewiſſe Alliance einlaffen möchten. 
Es wurde aber in dieſen beiden Sächfiichen Kreifen gar viel Beit damit 
zugebracht, ob und mit was vor conditionibus ſich diefe beide Kreiſe mit 
den vier Dberländifchen einzulaflen, und welcher Geftalt und wie weit dem 
ſchwediſchen Reichskanzlern Herrn Arel von Oxenſtirn das Directorium, 
welches die vier Ober⸗Kreiſe ihm allbereit abgetreten, auch in diefen beiden 
Sächſiſchen Kreifen einzuräumen wäre, Und war zu der Zeit in dem Ober- 
ländifchen Kreis allein Chur-Pfalt gegenwärtig, dieweil die übrige drei 
tatholiiche Churfürſten, welche jonften zu dem einen Rheiniſchen Kreis mit 
gehören, zu der Tatholifchen Liga fich geichlagen; und in den beiden Säd- 
ſiſchen Kreifen befunden fich allein E. Ch. D. Abgefandte, dann die Chur« 
ſächſiſche Geſandten jucheten die Direction dem Reichskanzler aus den 
Händen zu bringen und ihrem Herren zuzumwenden, deromwegen fie fich auch 
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bei den Consiliis nicht einftellen wollten. Hierdurch wurden viel der Stände 
irre gemachet. Es wurden folgends die Pirniſche und Pragiſche Tractaten 
von Chur-Sadjen zur Hand genommen und geichlofien. E3 änderten 
E. CH. D. Herr Bater Hochlöblichiten Andenken Ihre consilia, und kam 
endlich Hinzu die ſchwediſche Niederlage vor Nordtlingen, dadurch dann 
alle Handelunge abrumpiret und die Stände ohn einigen Schluß von ein- 
ander zogen. 

Wann wir aber diefen conventum zu Oßnabruck dagegen Halten, fo 
befinden wir aus Den eingelommenen Actis und ſonderlich des Herrn 
Weienbeden Relationibus fo viel, daß die jämbtliche Churfürften bei den 
porwejenden Tractatibus zufammenfommen und collegialiter die vorfallende 
Sachen deliberiren wollen. Dannenbero wir in dieſe Gedanken gerathen, daß 
es eben damit aljo werde gehalten werden, wie es ibo bei dem Deputation- 
tage zu Frankfurt ift gehalten worden, da die Churfüriten ihre consul- 
tationes im Churf. Collegio abjonderlich und die übrigen Stände aud) ihr 
abjonderliches Collegium gehalten haben, daß aljo zwei Eollegia fein werden, 
da ſonſten auf Reichdtagen und andern öffentlichen Zuſammenkünften der 
Stände drei unterfchiedfiche Collegia zu fein pflegen. Wird es demnach 
ih bei fo gejtalten Sachen nicht jchiden, daß Sih E. CH. D. in der 
Fürſten Consilia immisciren follten, wann andere Churfürften nicht eben 
dergleichen thun würden; wiewohl fein Zweifel, daß Beyern in dem 
Beyerſchen Kreis ala Herzog in Beyern feine Seflion Halten werde Iaffen, 
allermaßen auch itzo zu Frankfurt ebenmäßig gefchehen. Sonſten müſſen 
wir gerne zugeftehen, daß E. Ch. D. Selbiten in Ihrem hohen Anliegen, 
auch dem allgemeinen evangeliichen Weſen in viel Wege nüglich fein Tünnte, 
wann E. Ch. D. das Directorium im Oberfächliichen Kreije führen würden, 
fintemal Sie nicht allein die Stände dieſes Kreiſes hierdurch) gewinnen, 
ſondern auch mehr andere Kreife an Sich ziehen würden. Wir verfpüren 
auch jo viel, daß E. CH. D. die Direction von den Ständen des Ober- 
ſächſiſchen Kreiſes wohl jo gerne follte gegönnet werden al3 I. Ch. D. zu 
Sachſen, wiewohl wir nicht abjehen, es Derjelbigen, wann Sie e3 zu führen 
begehren, könne verweigert werden. 

Ob nun gleich E. Ch. D. in dem Fürftenrath feine Selfion und 
Botum aus angezogenen Urſachen wegen diefer Ihr Churf. Lande würden 
halten und führen können, jo wird es dennoch hochnöthig fein, daß E. Ch. D. 
Ihrer Pommeriſchen Lande halber jemand in dem Oberſächſiſchen Kreiſe 
zur Stelle haben, e3 werden auch gleich die consultationes per circnulos 
oder wie es ſonſten insgemein gebräuchlich, gehalten. Dann obwohl in 
dem Oberfächftichen Kreis fein Kreistag gehalten und alſo feine gewiſſe 
Deputati erwählet, allermaßen auch folches in dem Niederfächliichen Kreis 
ebenfo wenig gejchehen, jo ftehet eg doch E. CH, D. ſowohl frei, Ihre 
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Sefandten wegen Pommern zu jhiden, als e8 den Herzogen und Fürften 3 April. 
zu Anhaldt, die ihrige abzuordnnen, zugelafien. Wegen der Bommerfchen 
Lande find E. Ch. D. unter die ordinarios deputatos mit begriffen, und 
konn dieg E. Ch. D. niemand verdenten, dieweil E. Ch. D. wegen obge- 
dachter Bommerifchen Lande jo hoch und weit mehr als andern Ständen 
an diefen Tractaten gelegen. Es würden es auch die von Schweden nicht 
übel empfinden können, fintemal fie E. Ch. D. vor einen Herzog in Bommern 
agnogeiren, Ihr auch den volllommenen Titul eines Herzogen von Bommern 
geben und Dero bishero geführte Consilia viel höher als wohl etlicher 
anderer Stände äjtimiren. Es werden hierdurch E. Ch. D. nicht allein 
den allgemeinen evangelifchen Weſen mit Ihren Erinnerungen guten Ruben 
ſchaffen, ſondern auch dasjenige, was etwan E. Ch. D. und Ihren Landen 
zum praejudicio vorfallen möchte, deſto beitändiger decliniren und abwen⸗ 
den, auch Die Eorrefpondentien unvermerfter mit andern evangelifchen Stän- 
den unterhalten und dadurch viel Gutes befördern und viel Böfes verhüten 
önnen. 

Dieſemnach müſſen wir in diejen unterthänigften Gedanken ftehen, daß 
E. Ch. D. Ihren Räthen zu Oßnabrück und infonderheit Herrn Doectori 
Betro Frigen und Herrn Matthäo Weſembecken eine fonderbare Vollmacht 
wegen Dero Herzogthumb Pommern zuzufertigen, damit fie auch wegen 
ſolches Herzogthumbs E. Ch. D. Stelle vertreten und beide Vota, fo 
E. Ch. D. wegen gedachtes Herzogthumbs gebühren, führen follen. Die- 
weil aber noch ungewiß, wie bald fich Herr Weſebeck dafelbft werde ein- 
finden können (ob wir wohl numehr verhoffen, e8 werde ja der zu Franck⸗ 
furt bishero gehaltene Deputationtag dermaleinften aufgehoben werden), 
darbeneben auch Herr Doctor Frige im Churfürftenrath jo viel zu verrichten 
vor fih finden wird, daß ihm, den Deliberationibus im Fürftenrath bei- 
zuwohnen unmüglich fallen möchte, als würde ihnen, den Räthen, zugleich 
in folcher Vollmacht, andere an ihrer Statt zu fubftituiren, nachzugeben 
fein, allermaßen wir dann in eventum, da E. Eh. D. diefe unjere Gedanken 
Ihr gnädigft gefallen laſſen, eine Vollmacht begreifen laſſen. Es werden 
zwar gewiſſe Geſandte aus Pommern fich daſelbſt befinden, aber Diefelbe 
find nit in E. CH. D. Rathepflichten, fie haben auch ihre gewiffe Com- 
missiones von ihren Mititänden allbereit auf fich, und ift über das ihr 
Zuftand annoch aljo beichaffen, daß ihnen diefe Verrichtung nicht wohl 
mzumuthen. 

Weiters vernehmen wir, daß der Herr Pfalzgraf von Neuburgk als 
Herzog von Jülich den Weſtphäliſchen Kreis nach dem Exempel anderer 
Kreiſe zuſammen erfordert; da dann ohn Zweifel auch auf eine Schickung 
wegen ſolches Kreijes wird gejchloffen worden fein. Als wird vonndthen 
fein, daß E. Ch. D. daſelbſt auch Ihr hohes Interefje der Jüliſchen Lande 
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halber in gute Acht nehmen laffen, damit nicht dem Herrn Pfalzgrafen zu 
E. Ch. D. praejudicio ichtwas ratione sessionis et voti verjtattet werde; 
welches E. Ch. D. Ihren Gefandten an beiden Orten durch ein abjonder- 
liches Reſcript wohl anbefehlen werben. 

Ferners iſt nicht zu zweifeln, daß, wann man etwas weiter in ben 
Tractaten fommen wird, ſolche Sachen mit vorlaufen werden, über welche 
die Herrn katholiſche und evangelifche Stände ſich nicht allerdings mit ein- 
ander werden vergleichen können. ALS ift ehezeit in dergleichen Fällen es 
alfo gehalten worden, daß die Evangelifche über folche Differentien einen 
abfonderlichen Correſpondenzrath gehalten und davon deliberiret; und eben 
dieſes wird auch bei itiger fo vornehmen Zuſammenkunft ohn Zweifel prac- 
ticiret werden. Dem Herrn Churfürften zu Sachlen würde in absentia 
Electoris Palatini die Direction in folchem Rathe gebühren. Es iſt aber 
bei uns faft zweifelhaftig, ob ©. Ch. D. diefelbige gerne werden über Si 
nehmen wollen, und im Fall Sie ja diefelbige führen follten, möchte es 
wohl dermaßen kalt damit daher gehen, daß den evangelijchen Ständen 
dardurch wenig genußet werden möchte. Derowegen die Stände wohl ihr 
meiftes Abfehen auf E. Ch. D. Haben werden. Große Affection und Dank 
werden E. Ch. D. bei den Katholiichen, wann Sie dem Erempel Ihrer 
höchitgeehreten in Gott ruhenden Vorfahren folgen wollen, nicht erlangen, 
welche ohn da bei denfelbigen auch vor itzo vielleicht nicht groß fein mag; 
es ift aber ißo die Zeit, die Notturft in Acht zu nehmen; würde man Dies 
jelbige vor diesmal vorübergehen laſſen, fo dürfte hernacher dergleichen 
Decafion ſich jo bald nicht wieder finden. Bor diejem ift es gebräuchlich 
gewefen und etlichemal mit gutem Nuten practieiret worden, daß in der- 
gleichen wichtigen des Heil. Reichs und infonderheit der evangeliſchen 
Stände Anliegen beide hochlöblichſte Churfürften in der Perſon zufanmen- 
fommen und fich einer gewiffen Meinung mit einander verglichen. Es 
möchte auch zu dieſem Mal dergleihen Zuſammenkunft wohl hochnöthig 
und nüslich fein, warın auch nurt die Intentiones mit einander einftimmig 
fein möchten. Wir haben es vor diesmal zu E. Ch. D. weiterm Nachdenken 
nur mit Wenigem berühren wollen, ſparen das Übrige bis zu E. Ch. D., 
Gott verleihe eheften, glüdlichen Wiederkunft. 

Wir haben auch fchließlih EC. Ch. D. gnädigſtem Befehl gemäß ein 
Concept an den Herrn Feldmarſchall Torſtenſon begreifen und aufſetzen 
laſſen, in welchem wir auch der Attentaten der beiden Commandanten zu 
Landtspergk und Driefen mit Erwähnung gethan. Wir hätten dasjenige, 
was wegen des Arel Lilien Pafjes vorgangen, ausführlicher jegen wollen, 
wann es und nicht an dem letztern Schreiben, fo in dieſer Sachen ergangen, 
ermangelt hätte, wir ftehen aber nicht wenig an, ob E. CH. D. dieſes 
Schreiben abgehen zu laſſen rathſamb, fintemal wir eigentlich nicht willen, 


3 April. — 5 April 1645. 9 


wo der Feldmarſchall vor itzo mit der Armee fich befindet; auch möchte 
8 wohl E. Ch. D. nicht großen Nuten bringen, wann e8 in frembde Hände, 
wie dann Teichtlich gejchehen kann, kommen jollte. Stellen es demnad zu 
E. Ch. D. gnädigftem Gefallen, wie Sie e8 damit wollen gehalten haben p. 


49. Protokoll. 26 März (5 April). 


1. Ehurfürftliche einfommene Resolutiones referirt. Kurfürftliche 

Aumerlung. Ausf. vom 28 Mär, Königsb. Einf. 25 März, auf die Rell. vom Reſol. 
14 u. 16 März. Kurf. ift mit der Antwort an ven Kanzler Milagius zufrieden. Kann 
fi die Heirath des Pfalzgrafen Friedrich Ludwig gefallen laſſen. Schidt 2 vollzogene 
Antwortſchreiben. Hat aus Dr. Pabft Schreiben die Erleichterung der Grafihaft Mark von 
der Eontribution erfahren, hofft, da Calcar am 23 Febr. eingeräumt jet, bie Kaiferlichen 
würden die Stabt Werber und das Haus Cleff auch einräumen und bie Contribution 
aufheben. Da biefe Plätze in fehr ſchlechtem Zuſtand, filrchte er, Die Landgräfin merbe 
fi nicht Damit begnügen. Pabſt könne nicht Elewifcher Geh. Rath werben, da keine Stelle 
vacant fe und bie Stände ſich ſchon beichwert, daß mehr gelehrte als abelige Räthe ange 
Reit jeien. Wolle mit der Entſcheidung bis zu feiner Anwefenheit in Cleve warten. Schickt 
au Euylla zu adreſſirende Schreiben an ven Feldmarſchall Gleen, Blumenthal und Graf 
Behlen wegen Erlaß ber Eontribution; die Geſandten follen deswegen mit den Tatjerl. 
Miniſtris und dem ſchwed. Legaten auf bem Friedenscongreß reden. Der Erzbiſchof von 
Magdeburg foll wegen ber Klagen über kurfürſtl. Reiter wegen bes genommenen Korns vor: 
Bufig feine Antwort erhalten, da dieſer Schaden gering iſt gegen ben, welchen bie kurſächſiſchen 
Tenppen in ber Marl getban; aber ber Oberftallmeifter Burgsborf fol darüber Bericht 
erftatten. Bezüglich des Geſuchs der Compagnie des Eapitäns v. Götzen wegen ber boppelten 
Mebe ſoll es fo gemacht werben, wie mit der Peitifchen Garnifon, welche zwar bie doppelte 
Diebe von ihrem Korn entrichten muß, „jedoch hernach einem Jeden, was er zu feiner Noth- 
durft gemahlet und mit bes Obriften Zettuln erweißlich zu machen haben würbe, aus ber 
doppelten Die binwieberumb erflattet werben follte.“ P. S. Wefenbeden follen zu Oftern 
uf Berlin“ 500 Rthaler und 500 Rth. Capital und 330 Thaler Zinfen flr Götzens Schuld 
übermacht werben. Er felbft joll zu den Seinigen nad Berlin zurüdfehren. In einem 
andern, nur im Eoncepte von Seibel erhaltenen P. S. ift der Kurf. zufrieden, daß Weſen⸗ 
bed noch außerdem 500 Th. bei einem Kaufmann zu Hamburg ober Bremen aufnehme, 
die 8 Zage nad Oftern zu Waffer auf Hamburg wieber mit überſchickt werben follen. Mit 
deu Votis ®.8 iſt der Kurf. zufrieden. — Das Concept einer zweiten Verfügung vom 
27 März betrifft das Geinch des Generals Chriftoph von Königsmard, welcher eine For- 
derung von 1000 Th. am ben Hauptmann zu Zechlin und Wittftod, Gabriel v. d. Wenbe, 
geltend macht, das der Kurf. den Räthen zuſchickt, mit dem Befehl, ein Verhör anzufegen. 
R. 22. 164. 

2. Graf von Witgenftein Schreiben S. Ch. D. zuzufchiden, weil es fich witgenſteins 


uf das an ben Oberlämmerern!) referirt. Schreiben, 
3. Deihmans Schreiben auch in Preußen zu fenben. Deichmanns 
Schreiben. 


4. Churt Bertram von Phuell. — R.: Wird am beſten thun, wann er... pur. 
biefe Mängel bei der Commiſſion anziehe, da zu fehen fein wird, mas darauf 
za thun. 

5. Herren Wefenbed3 Relationes referirt, fo geftern von zweien Wochen Frankf. 
einfommen. Tag würde nun diffofvirt werden. Deputation, fo hiebevor zudebutattas. 


1) „So demjelben geflern zugefertiget.” (Rel.) 


Contri⸗ 
bution. 


Verhor. 


Relation. 


Frankf. 
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Regenspurg gejchlofien, ift aufgehoben. Churfürften wollen collegialiter die 
Sriedenstractaten befchiden. 

6. Müncheberg, wegen ihrer Contribution, fo fie nach FSrandfurt geben 
follen, und daß ihnen etwas von ihrer Quota möge abgenommen und Daß 
nur 1 gr. Contributiongebühr angerechnet werde. 

7. Opbrifter Hafe contra Sacob von Saldern. — R.: Berhör foll in der 
Woche Misericordias Domini angefatt werden. 

8. Johann Schönbrunn. — R.:!) Supplicant wird feine Nothhurft ſelbſt 
bei dem Obriften Zrotten fuchen müſſen. 


50. Brotofoll, 27 März (6 April). 


1. Relation an ©. Ch. D. abgelefen und placitirt. 

Anmertung. Bon den 4 Rüthen unterzeichnet. Die Sache bes Generalmajors 
v. Königsmard wiber ven Hauptmann zu Zechlin, ben von ber Weide, haben fie auf ein 
Berhör gerichtet gehabt. Die Eitation ift aber dem Hauptmann nicht infinuirt, ſondern 
das Wert an den Kurf. gebradt. Sollten bie Parteien wieder kommen, wollen fte noch 
ein Verhör anſetzen. Sie legen auferdem die Forderung ber Mutter der Witwe Klitzings 
wegen 49 Malter Korns bei, welche fie 1633 und 1637 ber Feſtung Peitz vorgeftredt bat, 
und Erftattung aus dem Metzkorn fucht. — Gerlichte, daß die Armeen noch einmal in 
Böhmen an einander gerathen. Die Abgefandbten find in Salzwebel angelangt, von wo 
fie nach Celle geben; fie erwarten von dort Schreiben, wie es mit der Poft gehen ſoll und 
müſſen inbeflen bie Hamburger noch gebrauden. Am ſelben Tage berichten fie eingehend 
über 2 Rell. von Wejenbed vom 11 und 18 März. (Bol. U.-A. 1,867) W. bittet nod 
um 1000 Thaler. Göten dault für Bezahlung feiner Schuld von 1634. 

2. Gegenbericht des Raths zu Frankfurt an der Oder contra den Herren 


Gegenbericht Prälaten zu Neuencella wegen des Holzhandels, darinnen fie anführen, wie 


8 April. 


es damit dahergangen und fich zugleich über diejenige, welche foldde falfche 
Berihte und Verleumbdungen dem Herrn Prälaten anbradt, Hoch beſchweren 
und es für falih und erlogen angeben p. — R.: Soll dem Prälaten zuge- 
fertiget werden, damit er die Beichaffenheit daraus erfehe?). 


51. Verfügung an das preußifche Hofgericht. Königsberg. 8 April. 
Concept aus RB. 7. 193, 
Drud eines muſikaliſchen Wertes. 

Der preußifche Eapellmeifter Johannes Stobaeus beichwert fi) in einem 
eigenhändigen Gefuche darüber, daß die für den Drud feines mufilalifchen 
Werkes für ihn angewiefenen Strafgelder nur zum Theil an ihn abgeliefert 
find, fo daß „der audgefertigte dritte Theil felbten Kirchen-Operis fo unabge- 
drudt beliegen bleiben müflen“. Das Hofgericht wird daher nochmals ange- 
wieſen, den hinterftelligen Reſt fchleunigft an den Bittfteller zu zahlen, Damit 
der Drud fortgefeht werde, was der Kurf. fehr wünſche. 


1) Durchſtrichen: Soll dem Obriften Zrotten zugefchtdt werben. 
2) Folgt noch der burchftrichene Anfang einer neuen Sache: Abraham von Pifterling 
und Eurt von. Bgl. Nr. 54, 5. 
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52. Aus einem Briefe Löbens an K. v. Burgsdorf. Navenzberg. 

31 März (10 April). 

Eigenh. aus R. 12. 1358, 
Herreife des Kurf. Äußerung d'Avaux. Cuyllas Heirath. 

Es will fait Jedermann dafür halten, S. Ch. D. würden gnädigft 10 Aprit. 
whol thun, wenn Sie Selbften in Dero Cleviſche Lande kommen Tünnten. 
Soll wunderlich daher gehen undt andere nach Dero Domainen trachten 
wollen. Gott wende alle® Unglüd in Gnaden ab. — Der Monsieur 
d'Avaux joll, als er vernommen, daß ©. Ch. D. von der Frau Landgräfin 
von Heſſen⸗Caſſel die Stadt Calcar undt andere Plätze eingereumet worden, 
gejagt Haben, es müfje was darhintter fteden; monatlich etli 1000 Rth. 
zu übergeben, wäre nachdenklich, aber e8 wäre ein recht Hugenottifcher 
Streihd. — Dem guten Cuila gehet es verdrießlich mitt feiner Heurhatt, 
die Jungkfrau ift feinetwegen von Heim wegk zu der Frau von Vhelen 
geſchaffet; fie haben es einander fchrifft- undt milndtlich, ehrlich undt red» 
ih verfprochen, die Kontrahenten feint undt verbleiben auch beide beitän- 
digt, aber die Eltern betrüben fich ſehr darüber undt wollen kurzumb 
nicht drein willigen, jagen beide, fie hätten es verredet undt verichworen. 
Der Herr Greve undt ich haben die Frau Mutter an heutten vorgehabt 
undt ihr gar jehr beweglich eingeredet, aber es hatt alles nicht geholffen, 
in summa, fie wollen nicht darein conjentiren, undt do die Dame wieder 
ihren Willen in dieſer Liebe beſtändigk verbleibet!, derjelben alles, was fie 
auff dieſer Werldt haben, endtwenden. Und ob wier fchone, daß es nicht 
fein könnte, regeriredt, will es alles doch dato nicht? helffen. Alſo weiß 
ih nicht, wie die Sache noch ablauffen wirdt. Sch wolte dem gutten Euila, 
welcher bei jo geftalten Sachen das churfürſtl. gnädigite Recommendation- 
fchreiben nicht übergeben wolte, gerne einrhättigt fein, wenn fich nur Mittel 
Dazu erweifen wolten. Undt in Warheitt einer, der Kinder hatt, muß ſich nur 
bedenken, wie es ihm gefhiele, wenn fich ein Kindt wieder feinen Wiſſen undt 
Willen verfprechen folte, Gott behüte mich in Gnaden dafür; aber dem Cuila 
jehe ich gleichwhol geholffen; nun haben fie es mit Gott empfangen, jo 
wirdt eg auch Gott whol, wie es gutt und feligt, fügen. 


53, Protokoll, 1 (11) April. 

1. Antwort von Drandorff!) wegen Proviants. Beruft fid) uf Heußners Proviant. 
Drdre, der einen Rittmeifter hinterlafjen, beizubringen, was an Getreidig ver- ſorderung. 
ordnet. — R.: Soll nur beigeleget werden; betrifft auch Erxleben und Flech⸗ 
fingen. 

2. Ritterfhaft in der Altenmard, wegen der neuen Werbung ?); fei wider Neue 

WBerbungen. 

1) Commaundant zu Magdeburg. 2) Bgl. Nr. 21.9. Borbem. 





| 
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die Reverſe, gereichte zur Galusia!) gegen die Benachbarte. Begehrten, es 
©. CH. D. zuzufhiden. Wollen die Compagnie unterhalten bis 1 Maii. — 
R.: Fiat. Ä 
Sandftänd, 3. Idem?), wegen ber Neumärder; ſuchen Benennung eines andern 
Berböt. Tagess). — R.: Supplication fol S. Ch. D. zugeſchickt werden, einen gewiſſen 
Tag zu denominiren, wann Sie alhier fein können. 
Berliner 4. Rath zu Berlin contra Jacob am Ende wegen der Juftig, jo feinem 
Richtkatte. gauſe zu nahe; hätte bei ©. Ch. D. Selbſt geklagt. — R.: Der Hausvogt, 
Amptfchreiber und Baumeifter folle mit Zuziehung der Stadtbaumeifter den 
Ort befichtigen, ob er Enden zu nahe p., und davon Relation thun. 
Spanbauer 5. Rath zu Berlin und Cöln, wegen der Bäder zu Spandau. — R.: Weil 
Bader. 03 ufn Grünen Donnerftag Gerfommen, bliebe es dobei. Uf den Wochen⸗ 
märften aber fei e8 nicht zu geftatten, wie fie auch dag Haufiren verbieten 
follen. 
Contri⸗ 6. Lorentz Meißner‘) wegen der resta und Kornes. — R.: Schreiben 
bution. on Städte ſoll abgehen, resta einzubringen, welde zu truden. 
Zruppen- 7. Mufterfchreiber bei der Leibgarde contra Frandfurt wegen der 50 Tha⸗ 
unterhalt. ſer, ſo angewiefen. — R.: Rath foll 50 geben. Soll ihm in der Haupt 
ſache ohne Präjubdiz fein. 
Scmebtfäe 8. Landtsberg an der Wahrte ſucht, daß ©. Ch. D. ihre Anliegen an 
Sutton. Die Königin bringen möchte. — R.: Fiat, auch daß man Reichsthaler begehre, 
da e3 doch nit verglichen, und daß, weil fie ihre Armee forter gejeht, Er- 
leichterung geſchehen möchte. 
Berhör. 9. Oberbarnimbifche Krais contra Mehden Hausfrau, fucht andermweit 
Berhör. — R.: Fiat. 
Klage. 10. Zohan Müller zu Brandenburg contra Hauptmann Strangen. — 
R.: Letzte fol verordnetd) und Stranken Verweis geben werden. 
Contri⸗ 11. Straßburg contra Lebbihnen, den Richter, daß er nicht contribuiren, 
button. quch die bürgerliche Pflicht nit ablegen wolle. Suchen Commiſſion. — 
R.: Fiat commissio, und bliebe bei der Verhör; dagegen Bericht einzu 
ſchicken. 
Erceſſe. 12. Stadt Prentzlau contra Raven, wegen verübter Exceſſe. — R.: Fiat 
secundum petita. 
13. PBrigwald. — R.: Kann Obriften nicht befohlen werden; wollen 
aber Supplicanten mit ihm handeln, wird er fi zur Pilligkeit fchiden. 


1) Jalousie. 

2) Das heißt die gefammte Landſchaft viesjeits der Ober. (Rel.) 

3) In puncto der däniſchen Schuld. (Rel.) 

4) Contributions-Einnehmer zu Frankfurt a/D. Sucht einen Befehl an die Korn- 
Reftanten, und ob es nicht geftattet fei, von ben weit entlegenen Orten flatt des Kornes 
Geld zu nehmen. Die Räthe find dafür, bitten aber den Kurf. den Preis für einen Scheffe 
anzugeben. (Rel.) 

5) Durdfirihen: Tas andere an Trotten. 
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54. Protokoll. 3 (13) April. 

1. Resolutiones von S. Ch. D. heut einfommen. 1) Betrifft was der Com⸗ Kurfürfttice 
mendant wegen Lieferung Proviants, fo Gallas foll veriprochen fein, be- Refol. 
geht. — R.: Hätte nicht zugeftanden, hauptfächlich zu antworten‘). Magbe- 
burg ibo bloquirt, würde alfo leicht nit angehalten werden, wann e8 aber 
geichehen follte, follte die Beantwortung anbefohlener Maßen erfolgen. Graf 
Schwarhenbergd memoralia betreffend, beftünbe uf Liquidation ?); welches dem 
Grafen durch die Räthe an Hand zu geben. Gefangener Schreiber, foll der 
fänfjährigen Verweiſung erlaffen werden?). Wegen Bicirnhaufifcher Witwen 
wäre Arreit zwar angeordnet, könne aber alzeit wieder ufgehoben werben; 
Ronitoriumt) hätte nicht ergehen können, weil fie nichts im Lande. 

Anmertung. Bom 4 April. Königsberg. Ein. 3 (13) April. Auf die Rell. vom 
23 Mir. Außer den im Tert angeführten Sachen heißt es noch, das Gebet fcheine zu 
lang zu fein, Bergius folle e8 cenfuriren. — Die 200 Th. für den Diener follen von den 
2000 Th. die er jett ber Kammer für Küch- und Koftgelver Übermadhe, genommen und an 
Schede zurückgegeben werden, ba befien Gelber für andere Zwecke beftimmt feien. Nibbed 
erhält durch Burgsdorf Orbre. Iſt fonft zufrieden. 

2) Zweites Refcript betrifft die Kürfchner alhier contra die Kramer, daß 
fie fi des Rauchhandelns gebrauchen. — R.: Rammergericht zuzuſchicken. 

Anmerlung. Datirt wie oben. Der ſämmtlichen Kürſchner und Rauchwerlshändler 
zu Berlin und Colln Bittgefuch. Will fie bei ihren Privilegien fchligen, da die Sache aber 
Ion zum Appellationsproceß gebiehen ſei, wolle er nicht ohne Gutachten der Geh. Räthe 
verfügen. BR. 9. L. L. 88. 

2. Kammer zu Cüftrin Relation wegen des Mühlbaues am Ober, jo Müptenbau. 
Muſchwitz vorhat. — R.: Soll ©. Ch. D. zugeſchickt werben. 

Anmerlung. Auftrag an bie Cüftriner Kammer wegen bes Mühlenbaues beim 
Dorfe Radewitzſch im Züllichowſchen Kreife, ven fchon ber Viceverweſer von Eroffen und 
Obriſtlieutnaut Gleißenthal beſichtigt (vgl. oben Febr. 16, 8), noch eine Befldhtigung mit 
Zuziehung bes Ingenieurs vorzunehmen. Die Kammer ſchlägt wor, das Dorf R. „welches 
bo vertauft werben muß, durch Erhandlung dazu zu bringen.“, da Dies dem Amt Züllihan 
Nutzen brächte. (Rel.) 


1) Kurf. meint, fie hätten es kategoriſch abſchlagen ſollen mit Bezug auf die dem 
Kaifer bei Gallas Forderungen gejandten Ausführungen. 

2) Der Kurf. besteht fih auf frühere Entſcheidungen; „und Uns endlich und pro 
extremo zu Anlegung richtiger Liquidation, auch Erftattung deſſen, fo Wir ihm nad ange 
legter richtiger Rechnung liber Berhoffen nachſtändig verbleiben möchten, gutwillig auerboten”. 
Im Übrigen werbe er ſich von dieſer nicht unbilligen Reſolution fo leicht nicht abbringen, noch 
weniger bie Kammer: und Tafelgüter, am wenigften aber das Meiſterthum wieber einzu: 
räumen bewegen laflen. In ber Mel. vom 4 (14) April melden bie Geh. Käthe, daß bie 
Vorantwort an Schw. von ihnen noch nicht abgeforbert fei. 

3) Soll ſich aber des Sühnegelves balber mit der Witwe und Kindern des Entleibten 
abfinden. 

4) Der Kurf. meint, in der Refol. es fet vielleicht am Beſten, zunächſt ein Moni— 
tertum ergehen zu laſſen. 
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Genonmene 3. Martin Roeft, deme der Rath zu Stendall etliche Wolle nehmen laſſen 
Bole Huch Soldaten; Herr Hauptmann Bericht gethan. — R.: Hauptmann fol 
die Sade hören, interim foll uf Caution die Wolle aus dem Arreft geben 

werden; welches dem Rathe zu bejehlen. 

Klage. 4, Hanna Nifche contra den Rath albier und Gerichte. — B.: Sollen 
in der Sachen alfo verfahren, daß fie es zu verantworten, und diefelbe nit zu 
mißbrauden, damit es fonft nit anderer Verordnung vonnöthen habe. 

Buͤrgſchafts⸗ 5. Abraham von Piſterling und Curt von Uchteritz, Wicharts von Bredow 

Hape. Erben contra Heinrich von Veltheimb, einer Bürgſchaft halber uf 3000 Reichs— 
thaler Capital gegen Gebharten von Meiendorff. — R.: Commissio an den 
Hauptmann und den Hof- und Landrichter der Altenmard, bei der vorjeienden 
Tagefahrt zu Derenburg auch diefe Sache in Verhör zu ziehen, güetlichen zu 
verhandeln oder Relation zu thun. 

Belohnungs- 6. Jochim Duirling zu Stendall wegen einer an die Altmärkfifhen Städte 

forberung. „rätendirten Recompens, daß er fi in dero VBerrichtungen brauchen laſſen, 
auch die Eontributionrecänungen gehalten. — R.: Remissorium an den Herrn 
Hauptmann der Altenmard. 

Anmerlung. Die Rel. ver 4 Räthe vom 4A (14) April meldet noch, aus Privat: 
ſchreiben hätten fie die Nachricht, daß bie Osnabr. Abgefandten am 22 März st. v. in Eelle 
angelangt dort große Ehren erfahren hätten. Am 2 wollen fie in Ravensberg fein umb 
bort zu Oftern bleiben, wo fie Graf Witgenflein treffen wird. Bon Eelle bis Osnabrid 
könne man bie braunſchweigiſche Poſt gebrauchen; von bier bis Kelle müſſe mau aber Dra- 
goner ober Fußboten au 8 ober 9 Orten legen. Bis dahin benusten fie die Hamburger 
Boft. — Der von Romberg iſt mit einem Memorial eingelommen, darin er um Befcheib 
auf ſeine Bittfchrift in der Viermundiſchen Sache bittet, welche fie fchon nach Preußen ge- 
ſchickt. — Fürft Chriſtian von Anhalt notifleirt den Tod feines jüngften Prinzen. — Eine 
kurfürſtl. Verfügung vom 4 April ſendet ein Geſuch des Eapitelfchreibers an ber Kirche ber 
heit. Dreifaltigkeit, Heinrich Olven, wegen 2 wüſter Bauerngüter im Dorf Caulstorff. 
Er will, wenn man ihm das eine abgebrannte, Ties Grunawen, zugehörige Bauergut 
bienftfrei mache, daſſelbe käuflich an fich bringen und davon eine Hube und etwas Wiefen- 
wachs nehmen und dem andern, Sürgen Meweſen, zuftändigen wüften Bauerngute zulegen 
und auch einen Bauern darauf fchaffen, damit der Kurf. bie Dienfte, die Kirche aber bie 
Pächte und andere Gefälle erhalte. Sendet e8 den Geh. Räthen zum Beridt. R. 9. C. 
C. 1b, Ein Bericht der Geh. Räthe vom 3 (13) April befchäftigt fich mit Wefenbeds Ichten 
Mittbeilungen aus Frankfurt, wo die Frage der Translation oder Diffolution des Tages 
noch immer nicht entfchieden iſt. Ein Ertraorbdinar- Deputationstag ber Kurfürften ad 
componendum gravaminum fol 1 Mai 1646 in Frankfurt eröffnet werben. Eudlich legen 


fie einen Extract aus W.s Bericht Über eine Unterrebung mit dem Grafen Schwarkeuberg 
bei. R. 12. 114. 115. 


55. Protokoll. 9 (19) April. 


Kurfücktfiche 1. Bwei Relationes einkommen. 1) Betrifft!) die Poften, jo von Hier 
Refol. ach Preußen gehen, daß es wöchentlich nur einmal gefchehen möchte, und 


1) d. d. Königsberg. 12 April. Eink. 8 (18) April. Dabei liegt eine Lifte der Orte 
wo Dragoner zur Beförberung der Poft liegen, nämlich Berlin 2, Henjfelde 2, Mindhe- 
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zwar fobalb die Hamburger und Leiptiger Briefe einlommen!). Aus Preußen Kurfürfttice 
follen bie Boften des Mittwochs abgehen. — R.: Sollte deme accommodirt Fir 
werden. Do aber nöthig, daß uf der Eile etwas beftünbe, foll extraordi- 
nari abgehen. 

2) Rejolution?) betrifft der Augspurgifchen von der Religion an ©. CH. D. 
getbanes Schreiben. — R.: Sol den Gefandten zu Oßnabrüg gefchrieben 
werden, fi) ihrer anzunehmen, daß der Particularaccord aufgehoben und fie 
in den Religionfrieden redintegrirt werben mögen. — Der fchwehifchen Offi- 
cirer Attentatum in Abforderung der Reichsthaler foll dem ſchwediſchen Legato 
vorbracht werden. ©. Eh. D. wollen deshalb an die Königin fchreiben). — 
R: Hätten Gedanken auch gehabt und Concept aufſetzen wollen, weil fie 
aber befinden, daß ©. Ch. D. auch der Gedanken, vernehmen fie gerne. — 
Der verhaftete Schreiber von Saarmundt foll auch des Sühnegeldes erlaflen 
werden. — In George Wilhelms von Arnimb Sachen wegen der Entleibung 
jeines Knechtes foll Inquiſition angeftalt werden). — Sachen, fo aus Preußen 
Iommen, wurden dem Fiscalen zugeftalt. 

2. Grafen von Witgenftein Antwort, referirt fih uf Conradt Mollen :Wenrät. 


Relation. — R.: Wollten gemwärtig fein, wie es mit der Neception abge- hand: 
laufen. lungen. 
3.5) Saevilius Nimrod, Herrn Julii Sohn, zu Wirtenberg p. Furſtl. 


Anmerkung. Dieſer junge Herzog iſt mit 7 Pferden aus Schöningen angelangt Beſuch. 


mb bie drei Feiertage (Oftern) auf dem Schloſſe logirt geweſen und dann nad Breslau 
gereiſt. Er hofft auf der Rückreiſe ben Kurf. zu treffen und aufzuwarten. Die Markgräfin 
(Eva) hat ihn einige Male beſucht, doch nie zum Efien bei ihm geblieben. (Mel.) 
4. Weſenbecks Relation, fo gejtern einfommen, referirt®). Translation Frankf. 
des Tages ift nunmehr geichloffen, und deshalb begriffene Bedenken abgelefen. Prrutattas- 
5. Herzoginne zu Braunfchwieg Schreiben in ihrer Sachen mit dem Her- Braun 
zogen zu Braunſchwieg. Begehrt der Räthe Bedenken. — R.: Weil der ante 
Vicelanzler in diefer Sachen gebraucht, es demfelben 'zu geben, umb fein fade. 
Bedenken. Indeß dem Boten ein Recepiß zu geben, daß J. F. ©. mit dem 
nägften beantwortet werden follten. 


berg 2, Dolgelihn 2, Cüftrin 2, Berneuchen 2, Soldiun 2, Berlinichen 2, Arnswalde 2, 
Nen⸗Wedel 2, Birchow 2, Bucholtz 2, Rehebur 2. R. 7. 1458. 

1) Mittwochs früh oder Abende. 

2) Königsberg. 9 April. Einf. am 8 (18) April. Auf die Rel. vom 30 März. 

3) Und um gänzliche Erlafjung der Eontribution und Wiebereinräumung ber noch be» 
festen feften Plätze anhalten laflen. 

4) Arnim zu Sachjendorff hat durch Unfall feinen Knecht getöbtet und bittet um 
Geleit, was der Kurf. ohne vorhergehende rechtliche Erfenntnig und Unterfuchung durch den 
Fiscal, ob Die Wunde letal geweſen ober nicht, zu geben Bedenken trägt. | 

5) 3. in Klammern am Rande. 

6) Am 9 (19). Nichts Befonderes. W. bittet um bie 1000 Th., ba er viele „Ber- 
rungen” beim Weggange geben müfle. Die Räthe haben ihm des Kurf. Refcript im 
Origimal zugeſtellt. R. 12. 114. 115. 

MReinardus, Protofolle. II, 7 
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Anhaltiſcher 6. Fürſtlich Anhaltiſch Geſambtſchreiben in ihres fürſtlichen Hanſes 

gm. Sachen; das Original wäre Churſachſen zugefertigt. 

Erecution. 7. Ewald Raupe, wegen ſeines Sohnes!). — R.: Sol an Körnern 
gefchrieben werden, mit der Erecution inzuhalten, bis ©. Ch. D. Bericht 
geichehe, die nit würden zufrieden fein, wann es alfo, Daß er ein Junge von 
vierzehn Jahren p. 

Anmerlung. Eine Relation der 4 Räthe vom 9 (19) April quittirt zunächſt bie 
Refolution, wobei ad 1) bemerkt wird, daß ber Leipziger Bote oft erfi des Mittwochs gegen 
Abend oder Mittags anzulommen pflege, ebenjo auch der von Stettin, der doch manches 
Wiffenswerthe bringe, deswegen könne ber Dragoner erft Mittwoch Abends abgeben. — 
Der Hoffiscal Inquirire Schon Arnims Sache. — Deihmans Schreiben Tegen die Räthe 
bei. — Ein kurf. Poftfeript vom ſelben Tage ſchickt pas Gebet nach Beſprechung mit Bergius 
als zur ausführlich zurüd. Jeder Prebiger folle nad Beſchluß ver Predigt bie Frieben® 
tractaten erwähnen und ihm gut ſcheinende Formalien gebrauden. An ben Buf- und 
Bettagen könne ein anderes und ausflihrlicheres gebraucht werben, in bem aud bie allge 
meine Noth erwähnt werbe; dies jet zur begreifen und ben Prebigern zuzuftellen. R. 47. 20. 


56. Protokoll. 14 (24) April. 
Genannt: Gößen. 


Weſtfal. 1. 2 Relationes geſtern von dem von Löben 1) und D. Fritzen ein⸗ 
antrana fommen, bon Ravensperg aus. Neferiren die Reife bis Belle und was alba 
vorgangen. Communication und Boften gewilliget; unjere Poſten müßten 

des Donnerftages zu Bella fein. 

Herr Kanzler. Puncta, fo der Herzog communicirt?), Tönnten nad 
der Hand refolvirt werden. Schiene, als ob der Herzog dahin zielte, daß es 
Schweden in propositione zu bringen. Wann fie, die Herzoge, es unter: 
baueten, könnte man ihn fecundiren. Puncta wären S. Ch. D. nit ſchädlich; 
©. Ch. D. nie der Meinung, die Yürften vom iure pacis et belli auszu⸗ 
ſchließen. Sonft würde es uf die Katholifche im Churfürften-Collegio aus- 
laufen, weil fie die maiora hätten. 

Zweite Relatio, fo auch vom Herren Grafen?) unterſchrieben. Kaiferliche 
wollen die unfrige Gejanten fo honoriren, wie den Cölniſchen und Beyerifchen 
zu Münfter widerfahren. Schwedifhe wollen auch fich fo erweifen, wie bie 
frangöfifhe den Cölniſchen gethan, außer dem Prädicat „Ercellenz” nicht, 
fondern „hurfürftliche Gefante”) geben. Begehren darüber Refolution. 


1) Hauptmann Körmer will mit ber Execution gegen ihn verfahren, weil er ſich im 
Dienfte eingelafien babe und ausgerifien fei. Schon früher bat R. gellagt unb damalt 
K. v. Burgsborf die Unterfuhung ber Sade übernommıen. (Rel.) 

2) An die Abgefandten, nämlich die Beſorgniß, „ob follten Kaiſ. Mat. und die Kurf. 
fi bes juris belli et pacis allein anmaßen und bie Fürften und Stände davon an 
fchließen wollen.“ (Rel.) 

3) Witgenftein d. d. Ravensberg, den 2 April. 

4) Die Schweben verlangen den Titel „Excellemy“, wollen jene aber nur „Inrfürft. 
Geſandte“ nennen. Bgl. U.A. A, 377. Die Abgefandten bedürfen 2000 Thaler zur Eroruirung 
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Ser Kanzler. ©. CH. D. zuzufhiden‘!). Hofften, Chur- Meingifche 
würden auh da fein, mit denen fie fi) wohl würden verglihen haben. 
Welches an die Sefante zu refcribiren?). 

4, Hätte den Bicelanzler über der Herzoginne zu Braunjchweig Schrei- Braun 
ben?) vernommen. Herzog wäre 35000 ſchuldig. Sie wollte aber mehres at 
haben, fo der Herzog nit thun wollte. Will davor 2 Ampter anmeifen, fo ſache. 
8000 Thaler tragen follen, will die 35000 Thaler verzinfen. Vicekanzler 
meinte, J. F. G. Ihr die AÄmpter einräumen zu laſſen und uf das dritte 
Ampt Hypothek zu fuchen. Do fie mehr als jährlih 5000 Thaler aus den 
zwei Amptern bekäme, würde es abgezogen, wo nit, müßte es nachgeſchoſſen 
werden aus dem dritten Ampte. Welches der Herzoginne in Antwort zu ver- 
nehmen zu geben, mit Bericht, daß es auch an ©. Ch. D. gelanget!), weil 
Seydell in dieſer Sachen gebraucht und in Preußen. 

5. Schmidt zu Neuftadt, fo ind Ampt Chorin fich begeben will. — Beſchwerde. 
R- Hätten nicht Fueg, weil fie feine Leibeigenfchaft, ufzuhalten, wäre er 
was ſchuldig, hätten fie fi an fein Haus zu halten. 

6, Mirifch contra Hauptmann Körner, wovor Churfachjen®) intercedirt. Militär. 
— R.: Soll den Revers zu fich nehmen und den Mann unmoleftirt laſſen 6), *rrfaten. 
weil Sachſen dergleihen thun würde. Sollte auch ©. Eh. D. berichtet 
werden. 

7, Tuchmacher. — R.: Sache an den Hauptmann der Altenmark remittirt, 
dabei e8 zu laſſen. Gegenbericht foll auch dem Hauptmann gefchidt werden. 

8. Arnimb, NRittmeifter, Bericht p., weil die Reuter im Kraife gelegen Truppen. 
md feine Verpflegung von der Zeit angehet, würde es müſſen abgezogen "Malt. 
werben; welches ihme durch ein Decret refcribirt. 

9. Ritterfchaft in der Mlermard. — R.: Ritterſchaft fol die Nachricht 
in authentica forma einjhiden, damit die Städte können zurecht gewiefen 
werben. 

Aumerkung. Sendet einem Beicheid der ſchwediſchen Räthe in Stettin wegen ihrer 
Beihtwerbe über ben erhöhten Lödnigifchen Zoll und die Eontribution von den Löcknitziſchen 
Untertdanen, beren Abzug fie erbeten, enplich wegen bes Anfgeldes von 3 Gr. auf jeben 
Thaler. Sie haben in den beiden erften Punkten nichts erreicht und find im lebten auf 
Berorbuung durch Torftenfon vertröftet. Die Rätbe fordern fie auf, nur weitere Inftanz zu 
than. — Am 15 (25) April läuft ein Bericht des Neumärkiſchen Kammermeifters Lange 


ihrer Lofamenter” und eine Berfügung an den Wildſchützen, ber fie aus Ravensberg mit 
Federvieh und Wilbpret verforgen foll. Rel.) 

1) An dem Legaten event. zu Schreiben. (Rel.) 

2) Die Abgefandten follen prätendiren, mit den Kur⸗Mainziſchen und Kur-Köfnifchen 
Deputirten gleich behandelt zu werben. (Rel.) 3) Vgl. April 19, 5. 

4) Geſchieht in ber Rel. vom 15/25 April. 

5) Betrifft Repreflalten gegen einen kurſächſiſchen Unterthau zu Pulsnitz, die in Frank⸗ 
fart a/O. begangen, und gegen einen Bolen, dem Körner Bich angehalten, weil er aus dem» 
felßen Orte, wie einige Knechte, weldhe ihm entlaufen. (Rel.) 

6) Und von den ſächſiſchen Lenten feine Scheinquittung wieder annehmen. 

7m 


| 


über feine Berrihtung In Stettin (vgl. Bd. 2, Nr. 251, 9) ein, der zugleich ausführlich an 
Burgsborf nach Preußen fchreibt. Die dortigen ſchwediſchen Staatsräthe erflären, daß bie 
Zurisdiction Über die Comthureien der ſchwediſchen Krone unmittelbar vorbehalten ſei; 
daher müſſe es wegen der Schiwelbeinifchen Landvoigtei auch jo bleiben, bie Yurisbiction 
über bie übrigen Einwohner des Schivelbeintfchen Kreifes ſtehe dem Kurf. frei; ba es fi 
aber nicht gut machen laſſe, daß „auf dem Haufe bafelbft” bie Kanzlei angelegt werbe, jo 
fönnten die Juridicae auf dem Rathhauſe ober einem Privathauſe daſelbſt angeftellt werden. 
Wegen des Oberften Gordon machen fie Ausflüchte verſchiedener Art, auch müſſe dieſer erft ſelbſt 
vernommen werben. Wenn die Stabt Frankfurt ihre Gegenforberung auf bie alten Reftanten 
verifieire, könnte Die Sache richtig gemacht werben. Wegen der Eroffniichen Reſtanten nrüfie 
erft der Secretär Bergeler gehört werben. Die Beichwerben über den Commandauten zu 
Wismar und Oberft Duwalt müſſe Torſtenſon oder Arel Lillie entgegenuchmen. BR. 24°, 
18. Fasc. 21. 
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57. Protokoll. 15 (25) April, hora 2. 
Senannt: Götzen. 


Braun, 1. Herr Kanzler. Concept an die Herzogin zu Braunfchwieg in ihrer 
a Saden im Namen der Herren Räthe abgelefen. Ward placitirt. Sollen auch 
ſache. S. CH. D. alle acta zugefchickt werden. 


Relation. 2. Relatio an ©. Ch. D. uf der Gefanten zu Dsnabrug einkommen 
Schreiben verlefen. 

Anmerkung. Und eine zweite, beide von ben 4 Räthen untergeihnet. Ein P.S. 
ſchickt 2 Bittfchriften des Obriften Ribbeck wegen Anweifung etlicher Eichbäume zu Schinbeln 
und mehrer Baukoſten, worauf der Kurf. jelbft zu verorduen habe 

Zodſchlag. 3. George Wilhelm von Arnimb wegen der Inquiſition in Sachen ſeines 
Knechtes, den er entleibt. — R.: Weil ©. CH. D. gewiſſe Verordnung ge- 
macht, wirds dabei gelaffen, nämlich summarie zu verfahren. 

Eontri- 4. Cotbuſiſche Ritterfdaft. — R.: Rath zu Frandfurt fol dem Einnehmer 

bution. Meißnern die 123 Thaler 11 gr. zahlen, welches ihme zu notificiren. 

Rechnungs: 5. Idem. — R.: Fiat Refeript an Platowen Commifjarium secundum 

ablegung. . 
petita. 

Anmerlung. In einem P. S. erflären bie Näthe, der Verfiigung bezüglich bes 
Gebets (Nr. 55, 7. Anm.) nachkommen zu wollen, halten e8 aber für beffer, daß ein allge 
meines Gebet für das ganze Land beim Kurf,, etwa von Dr. Bergius verfaßt und hierher 
geſandt werbe, da e8 fo mehr Autorität haben werde. E. Ch. D. werben Sid auch gnä—⸗ 
digſt erinnern, wie daß Die Landſtände bei den gewefenen Zuſammenkünften unterſchieblich 
unter Andern auch darum angehalten, weil der allgemeine Bettag, ſonderlich auf bem Laude, 
jehr prophanirt würde, imbeme nur eine Predigt gehalten wilrbe, das Gefinde keine Arbeit 
verrichten wollte, ſondern bie librige Zeit mit Spielen, Saufen und andern ärgerlichen 
Leben zubrächte, daß hinfüro alleine ber Vormittag zum Gottesdienſt nud Gebete anzu- 
wenden, Des Nachmittags aber das Gefinde feine Arbeit, gleich des Werltages zu beftellen. 
Do nun E. Ch. D. diefes aljo gutbefinden, könnte es bei Publictrung bes neuen Gebets 
zugleich mit angeorbnet werben. In den Städten aber, ba mehr als eine Prebigt gefchiehet, 
kaun e8 wohl bleiben, daß ber ganze Tag feierlich gehalten werbe; wobei ben Magifiraten 
ernftlich befehliget werben könne, daß unter ben Prebigten Bier, Wein oder ander Getränte 
ausgegeben werben, jonbern folches, wie auch das Spielen im den Gärten unb vor bem 
Thore bei Strafe verboten fein folle.” R. 47. 20. 
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58, Protofoll. 16 (26) April. 
Genannt: Stripe. 
1. Churfürſtliche Refolution, fo heut einkommen, abgelefen, in puncto Kurfürktige 
direetionis zu Ofnabrüg. Item postseriptum. Des Obriften Hafen Witwe, eſol. 


die Kanitzen, fol uf künftigen Herbft ihres Vorfchufles Halb contentirt werben. 

Anmerkung. Vom 14 April, Königsberg auf die Rel. vom 3 April. „Und müfſen 

Anfangs ſelbſt wohl belennen, daß ſich der igige Osnabrüggiſche Eonvent mit demjenigen 
fo in anno 1634 fürgegangen und bo Unfers Herrn Vaters Gnaden chriſtſel. Memori Ab⸗ 
geſandie das Directorium in Abwejenheit der Kurfächfiichen, weil fich Diefelbe aus gewiſſen 
Reſpecten ſelbſt abfentiret und ben consiliis nicht beiwohnen wollen, geführet, gar nicht 
vergleichen lafſe. Zwar möchte e8 dem gemeinen evangeliichen Wejen, auch Uns felbft in 
viel Wege wohl nützlich und erfprießlich, auch wielleicht ven Übrigen Ständen dieſes Kreifes 
fieb ind angenehmb fein, wenn Wir Uns mit dem directorio vor dies Mal belaben liehen. 
Bir feint auch Unfers Theils, wann es nur ohne Offenfion zugeben kann, bazu jo gar 
ungeneigt nicht. Allein ſtehen Wir hart an, ob auch bes Herr Kurf. zu Sachſen Xbb. ihr 
werbe bafielbe außer Handen bringen laſſen und fich beffen begeben wollen. Wirb es demnach 
uf St. Lbd. Erklärung vornehmblich ankommen und man berfelben hierumnter zuforberft zu er- 
warten haben.“ Wegen der pommerjchen Lande wolle Kurf. „es falle auch pie Direction, wohin 
fie wolle”, die gewöhnliche Seffton und Votum im Yürftenrath halten laffen, und fich dieſes 
Rechts nicht begeben, was die Krone Schweben oder fonft Jemand wohl nicht Übel deuten 
werde. Vollmacht für Frike und Weſenbeck möchten fie abfaffen und zufertigen. — Bgüg- 
lich des Bfalzgrafen iſt Kurf. der Meinung der Räthe und hat die Abgefandten inftruirt, 
bemfelben nichts einzuräumen. Die Direction in einem eventuellen Correſpondenzrath werbe 
Kurf. übernehmen müſſen. Zu perfünl. Communication mit Kurfachfen fei er nicht ab» 
geneigt. „Nachdem aber an kurſächſ. Seite ſolch Herkommen mun eine geraume Zeit nicht 
obſerviret, ſoudern gar hintangeſetzt worben, die consilia andy bes Orts gar anders ale 
bei Uns laufen, jo können wir leicht ermefien, daß S. L. kein befonders Bertrauen zu Uns 
tragen ober haben müſſe, zumal do Sie dergleichen bis hierzu noch nie an Uns gejonnen. 
Sollen Wir Uns num zuerſt dazu offeriren, aber abichlägig beantwortet werben, würde es 
Uns nicht wenig befpectirfih fein. Werben aber S. 2. vesfals an Uns ichtwas gelangen, 
wollen Bir Uns dazu jeber Zeit willig finden lafien, doch wollen Wir auch hierliber Euere 
feruere unterthänigfte Gedaunken gewärtig fein.“ 

2. Neferirt Herr Stripe, was der Agent Rebenid in der Veltheim⸗ geltheimſche 
biſchen) Sache geantwortet. — R.: Soll dem Kammerpräfidenten wegen Se. 
feiner, des Agenten, hinterftelligen Salarii und Vorſchuſſes zugeftalt werden. 

3. RBelatio commissariorum, Ranzlers zu Cüftrin und des von Brandes, waldowſche 
in Sachen Hanfen von Waldow, feiner Habenden und angebenen Präten: Anſprüche. 
fionen halber bei des Grafen von Schwarbenberg Erben; ſoll beigeleget 
werden, bis Waldow fich angiebet. 

4. B.: Rammergericht fol ſich der alten Reſte der Officirer, wann etwas offiziers⸗ 
an fie kömbt, nicht annehmen oder darin decibiren. reſte. 


1) Bgl. unten Mai 30, 18. 
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59. Aus einem Briefe Löbend an K. v. Burgsdorf. Osnabrück, den 
18/28 April. 
Eigenbänbig aus R. 12. 1358, 
Perſönliche Angelegenheiten. 

28 April. Die andern Abgefandten haben meiftlich alle ihre Eheſchätze bei fid. 
Sollte der Herr Grave bei diefer Ambaffaden verbleiben, und feine hoch—⸗ 
ichwangere Gemhalin endtbunden fein, vornehme ich Rehden, würde er fie 
auch anhero holen laſſen. Ich aber weiß kein Rhatt, bin zwar jchoen bei 
Sharen, empfinde doch gleichwhol zu Beitten ein Verlangen nad) der mei- 
nigen. Im Sommer gehet e8 noch Hin, aber im Wintter wirdts zu kalt 
fein, alleine zu ſchlaffen. Dieweiln auch die Legati hiero undt zu Münjter 
überaus ftattlich Teben, fo müſſen wier, wiewhol beiweitten ihnen nicht 
gleich, es gleichwhol auch alfo anftellen, damitt Schimpf vermieden bleibe. — 
Das Geld ift aber beinahe alle u. f. w. — Solte das vorhandene Geldt 
gank wegk gehen undt wier in Mittels nichts mher befommen, jo wüßte 
ich feinen Rhatt, fondern würden mitt großem Schimpf beftehen undt und 
whol gar nach Ravensbergk retiriren müſſen. — 


60. Protokoll. 21 April (1 Mai). 


Contri⸗ 1. Hauptmann zu Potſtamb contra Bürgermeiſter Döringen, wegen der 
button. Unterthanen zu Gütergatz, die er über Gebüer beſchwere. — R.: Döring foll 
Bericht tun. 


2. Schloßhauptmann Gröben contra Salpeterfieder. 

Truppen. 3. Marwitziſche Untertanen, megen Vorſchuſſes den Pannewibifchen 

unterhalt. Reutern gefchehen. — R.: Commiſſarien follen diefen, wie andern wiber- 
fahren, Eritattung thun laſſen. 

Berliner 4, Hausvoigts Bericht wegen der Juſtiz, jo ufn Mollenmardt?!) ftehet. — 

Richtſtätte. R. Jacob am Enden bejcheiden, folle Anftand Haben, bis S. Ch. D. wieber- 
kommen. 

Anſprüche 5. Rath zu Lychen wegen zwei Bürger, fo [von] Blanckenburg und 

dene. Tornow Leibeigenschaft Halb befprochen werben, der eine ſchon 4 Jahr alda 
Bürger gewefen. — R.: Wegen des erften Verhör zu fuchen; im andern 
hätten fie mit Zornowen zu handeln. 

Erecution. 6. Sapitein Körner Bericht. Soll Ewalt Raupen und Sallen zuge: 
fchict werden; inmittelit fol er mit der Erecution einhalten, bis der Ober: 
fammerherr kömbt. 

Verhor. 7. Ukermärckiſche Amptsſtädte contra Ukermärckiſche Landſchaft. — R.: Soll 
anderweit Verhör angeſatzt werden. 

8. Engliſche Erben. — R.: Beſchieden: Sollen die deponirte Sachen, 

gel. 


1) So! 
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Sparren zuftändig, wie ihnen befohlen, einfchaffen,; alsdann Tönnte eine 
Berhör anderweit angeordnet werden. 

9. Raths zu Neuftadt Brandenburg und Hauptmann Stranken Bericht 
contra Müllers Erben. — Soll beigeleget werben, big die Müllerifche etwas 
wieder juchen. 


61. Protokoll. 22 April (2 Mai). 


1. Ehurfürftliche einfommene Resolutiones aus Preußen verlefen p., fo Kurfürklice 
am 16 April in Preußen abgangen. Das Reſcript, Gabriell Oxenſtirns Sohn Refol. 
betreffend, ift der Kammer, deme nah Anftalt zu machen, eingereicht. 

Aumerkung. Eine vom 15/25, bie anbere 16/26 April, Königsberg batirt, anf 

Rell. vom 13 und 14 April. Die Poſt nach Celle ſoll durch Fußboten beforgt werben, 
unb ernfle Erinnerung an bie Stände wegen Beitreibung ber Legationstoften geichehen. 
Über den Widerſtand der Altmärkiſchen und Priegnitziſchen Stände gegen die Verpflegung 
der neugeworbenen Reiter iſt der Kurf. erzürnt, zumal es zu ihrem Schuß gerabe während 
der Bloguirung von Magdeburg gereihe. „Auch haben Wir ja Thomaffen v. d. Knefebed 
und den von Bismard ſelbſt drumb gnäbigft begrüßet, auch als fie fih mit dem defectu 
mandati entſchuldiget, au bie gefambten Stände dieſes Unſer wohlgemeintes Vorhaben 
ferner bringen laſſen. Müſſen es aber, daß fie unter andern allen Unfern Stänben alleine 
diejenigen fein, jo Unferer guten und ihnen und andern Unfern Landen felbft zum Beften 
gemeinter Intention bergeflalt contreminiren, Gott und der Zeit befohlen fein laſſen. Und 
werben fie, wann ihnen künftig nach abgeführten Heutern kein Schutz noch Vorſtaud weiter 
geleitet werden Tann, ſolches nicht Uns, fonbern ihnen felbft zu imputiren haben.“ — Der 
Termin für die Landſchaft Diesfeits der Oder und die Neumärkiſchen Stände in puncto 
der däniſchen Poft ſoll etwa der 19 Juni fein, ba der Kurf. hoffe, gegen Pfingfien wieder 
zurüd zu fein. — Der Preis für den Scheffel Korn für die von Franckfurt entlegenen Orte 
foll 16 Groſchen Argenten) fein. — Die Rombergifche Sache iſt an die Elenifche Regierung 
remittirt, mit der Anfrage, warum das zu Marburg 1634 geſprochene Urtbeil moch nicht 
exequirt jei. — Wegen des Rabewitichen Mühlenbaues fei die Amtskammer zu Cüſtrin 
bereits angewiefen. — Eonbolenzfchreiben von Anhalt. — Auf den Bericht über Weſenbecks 
Nel. erklärt der Kurf., die in Ausficht geftellte VBerfammlung in Frauffurt im Mat 1646 
werbe ſowohl wegen der Koften als ber Berfonenfrage zu beflagen jein. — Ein P. S. vom 
19 April auf die Rel. vom 6 April bezüglich Weienbeds bebauert die gemelbete Abſicht 
einer Heirath zwiſchen Spanien und ber Tochter des Herzogs v. Orleans, weil baburd bie 
framöfiigden consilia alterirt wärben und das evangelifche Weſen Schaben litt. „Wäre 
dennoch Zeit, daß auch die euangelifche Könige und Potentaten, was zu ihrem Friebe bienete, 
im Zeiten bebächten, ihre unter fi habende Differentien bei Seit fegeten unb ſich etwas 
näher zufammen thäten.” Bon einem etwaigen Waffenftillftand zwifchen Batern und Frank⸗ 
reich möchten fie aufs allerfchleunigfte Nachricht geben, ba auch hieraus dem evangeliſchen 
Weſen wenig Öntes entiprießen werde. — Die Mutter von Kligings Witwe, Helena v. Canitz, 
möge bis zum Frühling Geduld haben. — Nachrichten aus Böhmen und Osnabrid zu 
(hiden. Vollmacht für Weſenbeck und Fritze erfolgt zurüd. 

2. Zreuenbriegen. — R.: Weil fie Liepen einen Ort anzuweiſen erbötig, Truppen⸗ 
da die Pferde feine Nothdurft haben können, fol er ſich daran gnügen laſſen, unterhalt. 
geftalt hier auch geichehe. 

3. Kaiſerliches Schreiben, fo itzt von Leiptzig kommen, foll in Preußen 
geſchickt werben. 


Neuer 
Deputattag. 


Sranff. 
Deputattag. 


Militaͤriſche 


Execution. 


Tafelgeld. 


6 Mai. 
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Anmerlung. Es fer darin nichts, was einer eilenben Beantwortung nöthig ſei; 
damit könne bis zur Rückkehr des Kurf. gewartet werben. Bielleicht käme zunächft nichts 
mehr, da der Katjer wegen der Kriegsgefahr Wien verlafien Habe. 

4. Chur⸗Meintz fchreibt einen andern Deputationtag im Maio Tünftigen 
Jahres aus, wie auch die Translation des Frandfurtifhen Convents nad 
Münfter p. — R.: ©, Eh. D. Hätten fchon die Ihrige abgeorbnet nad 
Münfter p. 

5. Wefenbeds letzte Relation abgelefen. 

Aumerlung. Die Hell. der Geh. Räthe find vom 23 und 24 April (unterz. von ben 
4 Rüthen). Rabenhaupt bittet um Pardon wegen bes Überfalls von Kanten. Deichmanne 
Schreiben legen fie auch bei. Kür die Osnabr. Geſandten hat ber Hofrentmeifter 1200 Rth. 
durch Wechfel von Meinhart Neuhaus bezogen; fonft feien Erecutoren in alle Kreife gefchidt, 
um bie Legationsgelber beizutreiben. Leider müffen fie den Kurf. mit lagen über bie Exror- 
bitantien dieſer Erecutoren bebelligen, welche Die Leute besperat machen, unb ſeuden nur 
2 Klagen ber Priegnitifchen Kitterfchaft und ber Stadt Gardelegen, worauf das einzige 
Mittel eine ſcharfe Orbre jet, die der Kurf. erlafien möge. Ebenfo haben bes Rittmeiſters 
Arnim Offiziere die Commiffarien und Einnehmer mit der Erecution bebroht und dieſe zu 
Merk gerichtet, wenn nicht fofort am feftgefegten Termin die Zahlung gefhieht. Es tft da 
gegen ein Decret ergangen, unb Arnim angewiefen, den Lieutenant Röbel zu beftrafen. — 
„So ift auch bei uns angehalten, nachdeme die Orgel in ber Kirchen zur heiligen Drei- 
faltigleit repariret, ob Diefelbe wieder zu gebrauchen und zu fohlagen. Wir haben uns aber 
darunter nichts unternehmen wollen, jonbern e8 zu E. Ch. D. Verordnung geftellt.“ — Fürft 
Liebrecht von Anhalt ſei am letzten Sonntage dort wieder angelangt. — Sie ſenden Weſen⸗ 
beds letzte Rel. von Frankfurt. Bis zur Ertraorbinär-Deputation ſei ja noch ein Jahr, 
bis dahin würden hoffentlich die vornehmften Gravamina erledigt. Die Publication bes 
kaiſerlichen Amneſtie⸗Decrets ift noch nicht erfolgt; die Geſandten wollen beshalb noch 
länger warten, ba fie der Sache nicht trauen, obwohl 2 Wiener Poften ausgeblieben find.. Die 
Geldfrage ſchwebt noch immer, Wefenbed hat erſt 500 Th. erhalten und 1000 aufgenommen; 
ausgeſchloſſen erfcheint die Verwendung der 830 Th. von der Schuld Götzens. 


62. Protokoll. 25 April (5 Mai). 


1. Capitein Körners Gegenberiht wegen der Mierifchen in Meißen ver- 
Iefen. — R.: Bleibt, bis Befcheid aus Preußen kömbt, weil es dahin ge- 
langet. 

2. George Wilhelm von Redern Gegenbericht wegen des Tafelgeldes, 
defien er fich verwidert gehabt, Hagt, daß bei der Anlage nicht gefobert 
würde. — R.: Würde pillig gehalten, Daß er auch, mann etwas vorgehet, 
dazu verfchrieben werde. 


63. Memorial für den Geh. Rath P. Bergmann, was er bei dem 
Rath der Stadt Danzig zu negoriiren haben wird. Königsberg. 
6 Mai. 


Eoncept von Bergmann aus BR. 7. 596, 
See und HaffrZoll-Angelegenbeit. Beſeitigung fchlechter Mimzſorten. 
Praemissis eurialibus, mit Ablegung Unferes günftigen Grußes und 
Erbietung Unfers geneigten Willens, auch aller nachbarliden Churfürft- 
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fihen Hulden Hat er zuforderft an dem Orte, da es ihme am füglichiten zu 
jein Dünlen wird, zu recapituliren, was an Uns von gemeltem Rathe unterm 
dato ....i) wegen des von Uns vor zwei Jahren angelegten Zolles ſowohl 
uf die Schiffahrt binnen Landes als uf der See und in den Porten Unfers 
Herzogthums Preußen gejchrieben worden, laut der ihme mitgegebenen Eopie 
ſolches Schreibens, wie auch das, was herkegen von Unfertwegen drauf ift ge- 
antwortet worden; nebejt deme aber gemelten Rathe ausführlich zu erklären, 
mt was vor Dccafion und Fuge Wir zu erwähnten neu aufgelegten Zolle 
gefommen, nämlich daß, nachdem uf den legten Friedenstractaten zwiſchen den 
Chronen Bolen und Schweden Wir eine neue ſchwere Zaft ala eine Condition 
des 2bjährigen Stillftands in diefem Unferm Herzogthumb, demfelben nicht 
allein, jondern der ganzen Chronen und aljo unter andern Ständen der 
Stadt Danzigt auch zum Beiten und auf derer aller Begehren auf Uns 
genommen, die beide Porte Pillau und Memel mit starker Fortification 
and Garniſon zu bewahren, Wir zugleich durch Unfere domalige bei den- 
ſelben Tractaten habende Abgeſandten Uns offentlich haben erklären laſſen, 
dag Wir folche Bürde aus Unfern ordinarie des Herzogthumbs Einkünften 
zu ertragen ganz nicht vermöchten, fondern müßten nothwendig zu ſolchen 
Ende ein neu Mittel, umb zu mehren Gelde zu kommen, ergreifen; ber- 
wegen man Uns in dem Artikel, da von den Zöllen gedacht wird, die 
Hände nicht binden müſſe. Worauf auch erfolget, daß derjelbe Artikel 
alſo formiret worden, daß Uns und einem jeden Stande der Chronen 
Bolen das vorige jus in puncto vectigalium frei gelafjen. 

Demnach hätten Wir Uns deſſen gebrauchet, mit Conſens S. 8. M., 
wie Unfere pacta feudalia und des Herzogthumbs Verfafjungen vermögen 
(rid. Renovat. pacis anno 1529 pag. 42 $ 1 in fi.), und einen neuen 
Seezoll in dieſen Porten angeſetzt. Womit Wir dann vermeinen, daß 
wider des Landes alte oder neue jura nichts gehandelt worden, zumal 
weil die Hohe Noth, nämlich die conservatio des Friedes, jo Wir nicht 
allein, fondern auch alle Unfere Mititände diefer Chrone genießen, es er- 
fordert und Fein ander Mittel dazu vorhanden if. Dahero Wir aud) 
billig der Meinung fein, daß die Stadt Danzigk, als ein vornehmes Glied 
der Ehron und diefer Lande Preußen, groß Urſach Hat, Uns in dieſem 
Stück und zu Exequirung dieſes ergriffenen einigen Mittels an ihrem Orte 
die Hand zu bieten, zu gefchweigen, daß fie Uns darin zu hindern befugt 
wäre: in mehrer Betrachtung, daß te, die Stadt, zugleich nebenft Uns 
und den andern königlichen großen Städten in Preußen in gemelten Trac- 
taten des Stillſtands caviret haben, daß fie nicht zulafien, ſondern hindern 
wollten, daß nichts wider diefelbe Tractaten und pacta in den preußifchen 


1) Züide. 


6 Mai. 


6 Mat. 
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Porten möchte tentiret werden. Welche Kaution dann von niemande kann 
juftiret und erfüllet werden, es ſei dann vermittels obgemelter Fortification 
und Garniſonen in Unjern Porten, dazu, wie gefagt, neue Mittel ges 
hören. 

Nun würde Uns aber folches Mittel, des Seezolls nämlich, dadurch 
ſehr gehindert und gejchmälert, daß diejenigen, welche vor dieſem allezeit 
gewohnet gewejen, zur Seewärts aus Unjern Port Billau ihre Waaren 
auszuführen, numehr und etwa ein paar Jahr hero, umb Uns des Zolles 
zu defraudiren, jelbige Waaren binnen Landes über das Haab zu führen 
fih unterftehen. Deshalben Wir vor nöthig und rechtmäßig zu fein er- 
achtet, jolcden Zoll ebener Maßen, wie auf Unfern Port Billau gejchehen, 
auch uf gemelten Ausgang des Haabs zu ſetzen und anzuftellen, fintemal 
in aller Orter bei andern Völkern, wo einige Zölle, wie dieſer Unſerige 
iit, rechtmäßig gehoben werden, wann derjelbe von jemande vorbei gefahren 
und aljo die Herrſchaft defraudiret und beſchädigt wird, zuläflig ift, ſolchem 
Frevel und Beichädigung quovis modo zu wehren. So haben Wir diefes 
Mittel auch nicht vor Unfern Kopf alleine ergriffen und vor die Hand 
genommen, fondern mit Zulaß und fchriftlicher Approbation S. K. M. zu 
Polen p. es gethan, deſſen Ertract Unfer Abgejchidter, deme dran gelegen, 
vorzuzeigen bat; wiewohl Wir vermeinen, daß derfelbe E. E. Rath der 
Stadt Danzigt ohne dag nicht unbekannt jei. 

Müfjen derwegen Uns verwundern, daß gemelter Rath nicht allein 
Uns ſolch abgenöthigtes remedium Unſers Schaden? vor übel Halten, 
fondern auch de facto deme fich widerjegen wollen, indente fie niemande, 
welcher Uns allhie den Zoll entrichtet, iiber Haab einigen Acces in ihre 
Stadt vergönnen wollen, und deswegen die jchiffahrende Leute mit harten 
Eiden, daß fie nichts verzollet hätten, belegen Lafien. 

Wir wollen aber Uns gleichwohl Hinfüro eines Beſſern zu ihnen, ala 
Unfern lieben Nachbarn, verjehen, daß, wann fie diefer Sachen Gelegenheit 
und Beichaffenheit und infonderheit die unvermeidliche Nothwendigkeit recht 
bei fich betrachten werden, fie den Curs Unferer gemelten Befugnuß dies⸗ 
falls nicht weiter hindern, jondern frei paſſiren Iaffen werden, als wodurd 
Wir deito mehr zu aller günftigen nachbarlicden Correfpondenz zu der guten 
Stadt Beiten und Aufnahme werden angewiget (?) werden. 

Sobald wir auch dieſes ertraordinarit Mittel® und des Werks, wozu 
ed, wie obgefagt, deitiniret ift, ohnig werden gehen können, jo werden Wir 
nicht unterlaffen, es abzuftellen, ala ein Ding, dahero Wir ein geringes 
Bortheil vor Unfern Staat vermerken. 

Bann dann nach inftändiger Ausführung diefer Sachen, jo Wir feiner 
Diseretion anheimb Stellen, Unjer Geh. Rath von E. E. Rath der Stadt 
feine weitere Erklärung erlangen möchte, als daß fie zwar fich nirgends zu 
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verpflichten Tönnten, aber dennoch uf eine Zeit ftill und geruhig darin fein 6 Mai. 
und Uns zu Ehren und Refpect dem Zollnehmer uf dem Haabe fowohl 

als auf der See fich nicht widerfegen, jo ſoll Unfer Rath fi damit be- 
friedigen und folchen mündlichen Beicheid, wann der auch gleich in Schriften 

nit zu erhalten fein möchte, gebührlicher Weile an Uns ad referendum 
nehmen, mit fleigiger Ermahnung, daß fie inmittels folche ihre Zufage in 

der That erfüllen wollten, und mit Segen-Offerirung Unferer beftändigen 
Gnaden und guter Nachbarſchaft kegenſt fie. 


2. 

Nächſt dieſer gemelten Sache foll Unfer gedachter Geh. Rath dem 
Rath der Stadt Danzigk zu Gemüthe führen laſſen dag große Unheil und 
Landverterben, darin dur den Mißbrauch des Münzweſens und Einfüh- 
rung der böfen Sorten der Thaler dieje Lande gerathen fein, und in specie, 
was die gar zu häufige Stüde der Kreuzer, Berchen, Schaffhaufer, Engel- 
thaler und dergleichen dem publico und privatis zufügen wegen der gar 
zu hohen Balvirung. Welches Unheil und Schaden ihme, Bergmann, gar 
wohl bekannt ift und von ihm in specie Tann ausführlich gemacht werden. 
Dokegen Wir dann vord Beſte hielten, daß folche Sorten alle im ganzen 
Lande Preußen und an allen Ortern deſſen zugleich verboten und aufs 
ihärfefte als müglich herausgeſchafft und daß feine andere Hineingeführet, 
wirklich mit Confiscation gehindert werden möchten. Damit folches aber 
zum Effect käme, wäre vonnöthen, daß die Sache vermitteld einer gewöhn- 
lichen Commiſſion in diefen Landen unter Unferer und der dreien großen 
Städte Deputirten, die cum potestate concludendi, salva ratificatione 
superiorum könnten gejchidt werden (jo naher Elbing Unſers Erachtens 
am füglichften gejchehen könnte) wohl berathichlagt, überleget und die beften 
remedia gefunden und gejchlofjen werden möchte. Maßen Wir Uns dazu 
ganz willig wollten finden laſſen und über ſolchen Schluffe mit allen Ernft 
und Beftändigkeit halten, geftalt Wir Uns dergleichen von der Stadt 
Danzigt und andern Intereffirenden auch verfehen wollen. 


64. Protokoll. 29 April (9 Mai). 


1. Churfürftlicde Nefolution vom 3 Mai st. n. abgelefen, nebenft dem gurfäcktige 
Postseripto. Item, wegen des Bedenkens, fo die Räthe der Herzogin zu Reſol. 
Braunſchwieg!) uf 3. F. D. Begehren ertheilt. 

Anmerkung Auf die Rel. vom 19 April. Der preuß. Hofgerichtsratb Albrecht 
von Oftau, ber im Anftrage der Königin Witwe von Schweden in ihren Angelegenheiten 
nad Stodholm geſandt if, joll Die Beſchwerde Über bie ſchwediſchen ministri zu Stettin 
wegen ber Reichsthaler dort urgiren und deren Abftellung erbitten. — Kurf. wünſcht nähere 


1) Iſt eine Autwort des Kurf. an die Herzogin. (Rell.) 
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Nachrichten über die fchlefiiche Reife bes Herzogs Saevilius Nimrod von WBürtemberg. — 
Die Sache Körner c. Raupe foll nad der Rückkehr des Kurf. von 8. v. Burgsdorf unter 
fucht werben. — Antwort an Deichmann. Im Übrigen wird Weſeubecks Gelbiache noch 
erwähnt und bie Abſendung der Poſten am Donnerflag ober Freitag von Berlin gebilligt. — 
P.S. aus R. 12. 1388. Die Antworten nah Münfter und Osnabräüd, auch bie etwaigen 
an bie franzöfifchen und ſchwediſchen Bevollmächtigten follen von ben Geh. Räthen (ale 
denen der Sachen Zuftand und Unfere bierunter führende Inſtruction guugjamb belannt) 
in pleno beliberirt, hernach durch Unſere Secretarien Fiſchern ober Tajchenbergern conci- 
piret, darauf munbiret und, die Zeit zu gewinnen, Uns aljo zum Vollnziehen aubero über: 
macht“ werben. „Denn bier, wie euch wilfend, haben Wir nicht allein ber Concipienten, 
fondern auch ber Eanceliften fo wenig, baß im Kal, do Diefe Ausfertigungen uff fie and 
ankommen follten, es ſehr laugſamb damit bernacher gehen würde, auch leicht etwas verab⸗ 
fäumet werben könnte“, zumal die Gefchäfte und Verrichtungen fi bort häuften. 

Weſtfal. 2. Räthe und Geſante zu Oßnabrug Relation, ſo auch heut einkommen, 

Fear abgelefen; betraf vornehmlih, was bei ihrem Einzug in Oßnabrug vor- 

tungen. gangen. — R.: ©. CH. D. zuzuſchicken. 

Anmerkung. Es iſt die erfle von Osnabrück d. d. 15 April, Es iſt dabei befier 
abgelaufen, als fie gebacht und handelt fi nur noch um bie Präbicate, mit benen man 
fid titufire. Die Geh. Räthe wollen darauf in ihrem Namen antworten, daß man bes 
weiteren Berlaufs erwarte. Im Übrigen wollen fie bie einkommenden Sachen erivägen ımd 
die Eoncepte entwerfen. — Die Antworten würben dann aber etwas fpät nad Osnabräd 
kommen und dort kaum jedes Mal darauf gewartet werben können. Daher fei bie Rüd⸗ 
kehr des Kurf. fehr nöthig. (Rel.) 

Staiferliche 3. Raiferlihe Schreiben wegen Chur⸗Triers Reftitution, daß folche ge 
Schreiben. ſchehen). ©. Ch. D. in originali zuzufchiden; würde keiner Antwort nöthig 
fein, wo nicht eine Dankſagung zu thun. 

Anmerlung „Und daß Ste (per Kurf.) gerne vernehmen, daß biefe Sache, welche 
auch für ein obstaculum bes Friedens von den Auslänbifchen gehalten werben wollen, 
nunmehr beigeleget. Wünfchten, daß mit Anbern dergl. geſchehen möchte.“ 

Contel. 4. Kammermeifter zu Cüftrin, wegen der Refte, fo die Schwediſche 
butionsreſte. dern. — R.: Soll an die Neftanten gefchrieben werden. 
Berſcharftes 5. Hauptmann zu Cotbus, wegen eines Pauers?), ſo ſeine Magd, ſo 
Strafurtheil. ſeiner Frau verwant, geſchwängert und die Staupſchläge zuerkannt. — R.: Soll 
das Urtel exequiren laſſen; S. Ch. D. würde ihn nicht härter ſtrafen, als 
das Urtel beſaget. 

Anmerkung. Der Hauptmaun hat das Urtheil erholen laſſen, das auf Fuſtigation 
und Laudesverweifung gelautet. Kurz vor ber Exequirung iſt der Delinquent entkommen, 
aber wieder gefaßt. „Darauf der Hauptmann die Acta anderweit verſchickt und vermeinet, 
es wiirde ihm die Strafe ans Leben kommen. Die Urtheilsfafler aber baben es bei bem 
vorigen Urteil gelaffen und dabei gefeget, obzwar die neue constitutio Augusti electoris 
Saxonici, vermöge welcher vergleichen Delinquenten das Schwert zuerkannt werben follte, 
das Eotbufifhe Weichbild, als welches alleine auf das alte Sachenrecht gewidmet, nicht binbe, 


E. Ch. D. doc ſolche ſchändliche Übelthat propter exemplum am Leben ſtrafen laſſen 
könnten.“ Die Geh. Räthe autworten jedoch, wie die Reſol. beſagt. 


1) Daſſelbe iſt von Frankfurt gemeldet; er ſei feierlich inveſtirt. 
2) Durchſtrichen: Bürgers. 
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65. Aus Berichten Albrechts v. Oftau aus Schweden. I—30 Mai. 
Eigenh. aus dem Hausarchiv. 

Einränmung ber von ben Schweben befebten feiten Pläge in ber Mark. Brief 

übergabe. 

9 Mai. Stodholm. Den 5 Mai st. n. habe bei Herrn Reichs-Mar⸗ 9 Mai. 
halt und durch denfelben bei Ihr Kön. Majt. ich mich gebührlich ange- 
geben, die mich dan auch im Lofament annehmen und mich allergnädigft 
veritehen Iaffen, wie verlangend fie fen, ©. Ch. D. glüdlichen Churf. 
Buftand zu vernehmen, auch daß in babender Abfertigung meine Ankunft 
ide genehm, fie auch unaufgehalten allergnädigft die Königl. und Churf. 
Schreiben felbft abnehmen und mich hören wollen, wenn der Bielgütige fie 
nur vollends der Maaßelkrankheit Liegen refpiriren. 

18/8 Mai. Stodholm. Der Herr Feldherr wie auch wohl ebliche 18 Mai, 
Andere haben in Discours fi ausgelafien, als wenn auf dieſes Reichs 
Hals liegende moles belli, auch Kriegeraifon E. Ch. D. an die Hand zu 
gehen diesmal nicht zuließen, aber ich halte mich meiner Inftruction und 
bleib annoch simplieiter bei gänzliher Erlaffung der Steuer und 
Einräumung der Plätze, obwohl folches ſchwerlich zu Haben fein wird. 30 Mat, 

20/30 Mai. Dahleroon. Darauf habe ich nun wol Bequemigkeit zur 
Audieny gefunden, aber mit aller meiner Mühe ſolchen Nuten nicht er- 
langen mögen, wie ich gewünſchet. Wie ich von Einräumung und Auf- 
bebung der Eontribution redete, gab mir Ihr Excellenzi), ehe ic) meine Wort 
noch gar zu Ende brachte, zur Antwort, Sie wäre mit fo vielen Gefchäften 
aldie beladen, daß Ihr Sich dieſes anzunehmen unmüglich fiel. Das 
Alter und Schwachheit zugleich mehreten fich bei ihm täglich, und gedächte er 
num mehr auf Ruhe, wäre auch nicht bei Hofe, und durch Briefe folche Sache 
ju recommendiren jtünde ihm übel an. Er hätte auch fchon unlängft den 
Herrn Kanzler Göben und Herrn Leuchtmarn gebeten, ihn mit folchen Sachen 
zu verichonen, wüßte e3 auch nicht ander auszudeuten, als daß es in 
invidiam sui gefchehe, daß man folche Sachen abjonderlich bei ihm fuchte, 
da er doch das Königreich nicht regierte, da3 wäre bei 3. M. und Dero 
anweſenden Reichgräthen zu ſuchen. Er würde fich diefer Sachen nichts 
annehmen. Das wollte er mir aber ausdrüdlich jagen, se nunguam hujus 
consilii (de restitutione scil. urbium Electoralium) fore autorem, und 
fügte dabei non sit alterius, qui suus esse potest. Neben andern mehren 
Sachen, davon, wenn e3 Gott beliebt, mündlih ...... Bom Oberſten 
Jordan habe ich gleichwohl durch gegebene Gelegenheit etwas gedacht, da 
denn Ihr Exc. Sich vernehmen ließen, man könnte einen folchen Eavalier 
ungehört nicht urteilen ꝛc.; man könnte aber der Regierung zu Stettin an- 


1) Der Reichslanzler Orenſtierna. 
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9 Mat. befehlen, daß fie inquirirte und wo was gefehlt, könnte man ihn jtrafen, 
abjegen und einen andern an feine Stelle ordnen. 

Anmerkung Das Recrebitif für Oftau iſt vom 22 September. — Schletzer berichtet 
am 29 April aus Stodholm, er habe vor einigen Tagen des Kurf. Schreiben und Befehl 
von Oſtau empfangen. Nachdem aber Ihre Königl. Mat. an den Mafern biefer Tage her 
ziemlich ſchwach danieder gelegen und allererft geſtern wieder aus Dero Kammer gangen, 
habe ich auch vor geſtern Abend keine Gelegenheit finden mögen, Ihr Kgl. Mat. das Tönig- 
liche Schreiben allerunterthänigft zu überantworten. Wie ih mich nun am heute gegen 
Mittag E. Ch. D. gnädigften Befehl gehorfambft nachzukommen, auf die Reife nacher Calmer 
machen werbe, fo will ich zu meiner gefchwinben (wie ich verhoffe) Wiederzurückkunft umb 
einige Antwort darauf meiner höchſten Pflicht zu folge fletkigft anzubalten nicht fänmig 
fein“ R. 11. 241b, 


66. Protokoll. 30 April (10 Mai). 


Yubenzins, 1. Bürgere albier Hagen wegen des an ihnen begehrten Budenzinjes 
contra den Rath. — R.: Fiat eine Verhör im Kammergericht. 

Schwediſche 2. Ukermärckiſche Ritterſchaft wegen bes Löcknitziſchen hohen Zolles und 

Übergriffe, anderer Beichwerden, jo fie von den Schwediſchen haben. — R.: Wäre in 
Schweden an Königin felbft gelanget. 

Anmerkung. Die von ben 4 Räthen unterzeichnete Relation vom 30 April ent: 
hält noch folgende Sachen: Näheres Über bie Reife des Herzogs Saev. Nimroth v. Würtem- 
berg wilfe man nicht. Das Original des kurfürſtlichen Schreibens an ben ſchwediſchen 
Legaten jet nicht im Padet und auch nicht bei dem Poftmeifter gewejen. Mit Bezug auf 
bie Rel. der Gefandten (oben Nr. 64, 2) würben fie „eingeſtauden fein“, es abzufchiden. 
Magdeburg werbe noch bloquirt gehalten; Obriſt Dranborff fei noch Dort. Man meint, 
wenn Königemard im Erzflift Bremen, das er num ganz inne, „ba8 Werk gefaßt”, werde bie 
Stadt M. attaguirt werben. „So hat fich auch anf meinem, Sebaft. Striepen, uf einen Pfanbt- 
ſchilling inhabenden Gute Schöuenwalbe ein folder Unfall zugetragen, daß eine Magb uf 
meinem Hofe nicht allein von einem Knechte gefchwängert worden, fonbern es hat auch das 
Weib das Kind, wie es zur Welt kommen, umbbradht. Worauf ihr das Waffer und daß fie 
erfäuft werben zuerfannt. Weil num viel Borbitte einlommen, haben wir Davor gehalten, daß 
E. Ch. D. In feinen Ungnaben empfinden würben, daß das Weib mit dem Schwerte gerichtet 
werbe, weil fie boch bie Lebensſtrafe ausftehet und nur das genus supplicii geändert wirb, 
geſtalt folches an andern Orten, auch albier in ber Stadt, zum Ofteren gefchehen. — Der 
Commiſſar des Teltowjchen Kreifes Sigismund v. Brietzke, Hagt, daß er felbft von bes Kurf. 
Leibeompagnie der Reſte halb mit Execution belegt werben follte, weil bei ben Unterthanen 
fein Getreide mehr vorhanden fe. Er bat darauf Orbre erhalten, bie Hefte von deuen, 
welche fie ſchuldig, zu fordern und außer ben Pferden und dem Zugvieh in Mangelung 
ber Zahlung nicht allein das Kleine⸗Vieh, fondern auch das Hausgeräth wegzunchmen. 
„Wie lange aber die Leute dergeſtalt werben bleiben können, wirb die Zeit geben“ — 
Senden ein Schreiben vom Pfalzgrafen Wolfg. WITH. zu Neuburg aus Dresden auf bie 
Antwort bes Kurf. vom November betr. ben Proviſtonalvergleich — Für ben Trompeter 
und Schüten nad Osnabrück mangeln noch die Reifeloften. — Anbei noch eine Relation 
Weſenbecks. P.S. vom 1 Mai (unterz. Götzen, Putlik). Am 1 (11) Mai trifft mit einer 
ertraorbinären Boft eine Verfügung des Kurf. d. d. Königsberg, ben 6 Mat, in Cöllu ein, 
worin um ſchleunigſte Überfenbung bes dem + Werner v. d. Schufenburg bei feiner Abreiſe 
von Schweden mitgegebenen Töntglichen Paſſes erfucht wird, nach welchem bie kurfürſtlichen 
„Stüde, Munition, Pulver und Blei” frei und ungehindert von Preußen nach der Kur— 
mark paffiren dürfen. Erinnert fodann an bie Beflimmungen betr. bie Bewirthung bes 
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Sohnes des ſchwediſchen Schatzmeiſters Gabriel v. Orenftierna, ber über Danzig und Stettin 
nah Berlin kommt. Eine entiprechende Orbre follen fie an den Obriften und Comman⸗ 
danten von Spandau, Ribbeck, gelangen laſſen. Das P.S. meldet num, daß ber Paß 
dort nicht aufzufinden ſei, aber vielleiht in Eüftrin, weshalb ber Kammermeifter Lange 
einen entiprechenrden Befehl erhalten babe. 


67. Protokoll. 6 (16) Mai. 


1. Hauptmanns ufn Mühlenhoff Bericht wegen des Pauerguetes zu Caufstorfer 
Gavelftorf, darumb Heinrich Ölven anhält. — R.: Soll in ber Kammer veuerngut. 
geben und hernach der Geheimbten Räthe Bedenken dazu gethan werben. 

2. Ehurfürftliche Resolutio vom 10 Maii, jo heut einlommen, abge Kurfürftlige 
leſen. — R.: Der Tſchirnhauſen fei, was fie begehrt, aus der Feftung ab- "rer 
gefolget worden !). Arreft fol aufgehoben?), aud) D. Tornawen Ertract aus 


Dero Refolution geben werben. 

Anmerkung. Königsberg; auf die Kell. vom 25 April. Wegen Kürze der Zeit 
haben bisher nicht alle Punkte der Kell. erledigt werben können, daher folge jet der Beſcheid 
anf bie noch Übrigen. Die fchlechte Berrichtung der Uderm. und Stolp. Ritterihaft in 
Stettin zeige nur, Daß „bei diefen Lenten, auch in ben allerbilligften Postulatis wenig 
oder gar nichts zu erhalten, fonbern alles Schiden und Schreiben des Orts nur vergeblich 
angemwenbet wird.” Es jei abzumarten, wie fich der ſchwediſche Legat und bie Königin ſelbſt 
äußern würde. Billigt die Berorbnungen gegen ben Eapitain Körner in Frankfurt, den 
er noch bei Berluft feiner Charge in gleichen Sinn bebroht hat. Sendet zugleich die vom 
Oberft Ribbeck erbetenen Berorbnungen. Bergins hat das Gebet zu verfaffen übernommen ; 
ba er aber gerabe bei dem alten Herrn von Dohna fe, um ihm die Communion zu er- 
theilen, habe es noch nicht mitgefandt werben können. Mit der Berorbmung wegen bes 
Buß⸗ und Bettages fei Kurf. einnerflanden. P. 8. Kurf. wundert fich über bie fohlechte 
Afection der ſchwediſchen Gefandten, bie, wenn fie in Heinen Dingen ſchon fo bös fet, in 
größern noch fehlimmer fein werde. Hat an den ſchwediſchen Legaten gefchrieben. Für die 
2000 Th. zu Erornirung der Logementer würde er forgen; und Holzförfter von Brandt 
fei angewiefen, einen guten Schützen zu ftellen, ebenfo folle Trompeter Stolle nah Osna⸗ 
bräd gehen. Die Reifeloften trägt bie Amtslammer. 


3. Der Gefanten von Oßnabrug heut einfommene Melation?) verlefen. Wenfät. 
4. Kaiſerliche Schreiben, fo einlommen. — R.: Könnte zum Concept an aa, 


den Pfaltgrafen nit kommen, weil fie feine Abſchrift, was an Polen und Tungen. 
Benatores gefchrieben. en 


Anmerlung. Eins betrifft die Erflärung Dänemarks an Kurfachfen wegen bes 
Begehrens mit Schweben ſich in feinen Particularfrieven einzulaffen und des Kaifers Ant 
wort an Kurfachien. Es bebürfe ur einer Dankfagung. Das zweite gehe den Pfalzgrafen 
Belle. Wilh. an, und „weil daraus erfcheinet, daß nicht allein beim kgl. polniſchen, ſondern 


1) „Was fie zu ihres ſel. Herrn Begräbnuß und Sohnes Hochzeit benöthiget.“ (Reſol.) 

2) Der Arreft fei zwar bem bisher im Kammergericht obſervirten Gebrauch gemäß; 
Jo befinden Wir doch nicht rathſamb zu fein, zumaln hoc perturbato omnium rerum 
statu wider diejenigen, fo bei biefen unrubigen Kriegsläuften nächft Gott zu Uns und 
Unfen Feſtungen ihre Zuflucht nehmen und Uns das Ihrige, fo ihnen ber Krieg noch 
übrig gelaffen, gleichfamb vertrauen, einige Arreſta verſtattet werben follten.” Xöben werde 
wohl mit andern Mitteln zu bem Seinigen gelangen können. 

3) Bgl. Nr. 68, 
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auch dem kaiſerl. Hofe E. Ch. D. actiones anders, wie fie gemeint, zu Deren ſondern Gra⸗ 
virung angeben werben, jo wirb wohl nötbig fein, daß I. Kaiſ. Dat. des Argwohnes be 
nommen werde”. Ste würben einen Aufſatz gemacht haben, aber e8 fehlen ihnen bes Kurf. 
Antworten an ben König von Polen und bie Senatoren „denen nothwendig wirb einzu. 
folgen fein“ umb bes jungen Pfalzgrafen Schreiben und Beſchuldigung. 


68. Protokoll. 8 (18) Mai. 
Benannt: Götzen, Stripe. 

Relationen, 1. Concept der Relationen!) abgelefen. 
Benräl 2. Herr Kammermeifter erfodert und angezeigt, daß fie Befehl, einen 
— Trompter nach Oßnabrug zu ſchicken. Kammer ſollte Zehrung vor ihn und 
lungen. den Schützen geben. — R.: Beſoldung hätte der Trompter in der Kammer 

zu fordern; zur Zehrung möchte zu rathen fein. SKammerpräfident würde 

heute hier fein. 

3. Kanzler. Hätte Oßnabrügifche Relation?) gelefen. Wäre uf Rela- 
tion zu referiren, wie es mit der Neception zugangen und was vor eine 
Differenz zwifchen Meiny und Schweden) vorgangen. S. Ch. D. halb 
alfo betragen, daß man damit zufrieden. Über folgende Puncta geredet: 
daß 1) Ulm- und Frandfurter Syndiei wegen der Translation des Frank—⸗ 
furter Tages ungleiche Impreffion‘) gemadt. Sei Wunder, daß es ge 
ſchehen; hätte ihnen nit gebührt. Forma wäre in der Translation geblie- | 
ben, und verglichen, do andere Räthe kämen, daß neue Vollmachten da fein 
müßten, die vorige dürften nur Creditif. Translation wäre uf diefen Tag 
angefeben, ius suffragii den Ständen nit abgefchnitten. Wann Die Syndicos 
zu beiprechen, jollten fich die Gejandte des nit entbrechen. 

Herr Strip. Sei zu confideriren, ob die Syndicos zu beiprecdhen; 
jonft S. Ch. D. Sich nicht einzulaffen. Syndiei recht geredet. Deputation- 
tag wäre der Juftiz Halb angefegt, wäre nicht abrumpirt, ſondern trans- 
ferirt; könnten alfo diefe Deputirte von Frieden nit reden, wären dazu nit 
legitimirt. Müßten alfo neue Vollmachten haben zum Friedenswerke. 

Kanzler. 2) Cöolniſche Vollmacht), jo geändert, fünde ſich nit bei 
der Relation. Soll an die Gefante darumb gefchrieben werben. 


1) Bgl. Schluß-Anmerkung. 

2) Bom 24 April. Unvollftändiger Auszug U.-A. 4, 377. 

3) Wegen bes Ceremontells. 

4) Die genannten Syndici hatten den franzöfiichen Geſandten kundgethan, bie Depu- 
tation zu Mitnfter fet nichts nüße; denn die Deputirten hätten dort nichts zu ſchaffen. 
als von Berbefierung ber Juſtiz u. dergl. Dingen zu reden unb würben zu ben Friedens⸗ 
tractaten nicht bevollmädhtigt fein. Dies haben bie Franzoſen Übel genommen und von ben 
Kaiſerlichen verlangt, daß fie die Syndici zur Verantwortung vor ſich forberten. Dr. Craan 
verlangt num das Gutachten der Brandenburger über biefen Fall. 

5) Die Abgefandten jenden eine Abfchrift ber Kurkölniſchen geänderten Vollmacht, mit 
dem Anbeimgeben, ihnen eine gleiche zulommen zu lafjen. 
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3) Sompofitionstag !) halb den Gefandten zu fchreiben, S. Ch. D. 
jeben e8 ungerne, im votis widerfprechen [zu] laſſen; wäre juperviolirt, 
do refolvirt; wann die gravamina bei den Friedenstractaten ihre Exle- 
digung erlangt, hätte e8 nit neuer Tractaten vonnöthen, und würde der 
Kompofitionstag dadurch fallen. Andere Stände, fo nit bei der Deputation, 
hätten noch ihre freie Vota. Gefante uf Weſenbecks Votum zu weifen. 

4) Broject, jo Heſſiſche) communicirt, wäre auch nit bei der Relation. 
Schwediſche wollten das ihrige Broject communiciren; D. Olhafen e8 Ye- 
ſehen und ſehr gerühmet, wo es alfo emanirte. 

5) Schwebifche begehrten, fie hierin?) zu jecundiren, jo nöthig; aber 
wie es anzustellen, müßte nicht von S. Ch. D. herkommen, fonbern den 
Schweden, bei denen es andere Stände zu unterbauen. Wann es dann 
vorfäme, hätte es S. Ch. D. zu fecundiren. In der Handlung dieſe Puncta 
zu bringen, wäre beffer, ala bei der erften Propofition. Darumb evan- 
geliihe Gejante zu disponiren, es bei den Tractaten zu bringen. Würde 
mit Schweden vorher zu communiciren fein. Concept: Project wäre nit 
de. Eleetor wollte fecundiren, fehe aber gerne, daß es von andern her- 
fine. Bei den Tractaten könnten dann Die puncta fommen. 

Herr Strip. Schweden würde dahin zielen, daß man fie bei den 
Zractaten ſecundiren follte. Puneta müßten nit in der Bropofition fommen, 
fondern bei den Tractaten. Mediatftäbter) anlangende, gienge ©. Ch. D. 
nit an, al3 was Stralfunde anlanget; hätten jemand von den pommerfchen 
Köthen Ihre Sachen aufgeben können. Medlenburg und Chur- Meint 
peoteftirten. S. Ch. D. zu rathen, wäre Bedenken; würde Schweden offen- 
diren, bei den Ständen in Pommern ein frembd Anjehen gewinnen. Dar- 
umb Gefante mit den Schweden zu reden, umb dies Ding die Propofition 
nit anftehen zu laſſen. Stralfunde fich mit den pommerjchen Abgefchidten 
eonjungiren jollen, jo fie noch thun könnten; wirde fie niemand hindern, 
©. Ch. D. wäre es nit zuwider, Stralfunde könnte doch fonft ihre Satis⸗ 
fartion haben. Wäre nicht rathfam, Hierumb dag Werk zu verzögern. Bei 
den Raiferlichen anzubringen, daß man ſich bemühen wolle, dieg Begehren 
fallen zu laſſen, wegen Stralfunde. Er, Kanzler, wollte ein Concept 
aufſetzen. 


1) Bgl. die Stelle UA. a. a. O. 

2) Witgenftein ift mit den Hefjen-Eafjelihen Geſandten Schäfer und Bulteins vorm 
Thore im Felde zufammen gelommen; fie haben unter Andern im Vertrauen mitgetheilt, 
was „Herr Salvius der Schweben Propofition wegen” aufgeſetzt. 

3) Gemeint find die Projecte der fhwebifchen und damit übereinftimmenben Propo- 
Ation, wonach zunächft die Gravamina der Evangeliſchen beigelegt und dann erft vom 
Satisfactionspuntt gehandelt werde. Bgl. UM. a. a. O. 

4) Mediatſtände find gemeint, barunter bie UA. a. a. O. angegebenen Stäbte. 

Meinardus, PBrotofolle II. 8 


Weitfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 
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Anmerlung. In der Rel. vom 8 (18) heißt es, fie feien bis zum Abgang ber Poſt 
mit der Berathung und fhriftlihen Begutachtung dieſer ragen nicht fertig geworben. 


Beſchlag⸗ 4. Ampiſchreiber zu Zedenick wider den Rittmeiſter, wegen ber 2 Bferbe, 


are ſo ein Bürger zu Prentzlau anſpricht, — R.: Soll Roben zugeſchickt werben, 


etwas zuzufehen, ob er fich fonjt an feine andere Güetere erholen Tönne. 

5. Caspar Eonradt3 Supplication, Engels gewejenen Dieners; joll in 
die Rammer geben werben. 

Anmerkung. Außer den fchon in deu Protolollen erwähnten Punkten berichten 
die 4 Geh. Räthe in einer Relation von biefem Tage noch, daß der junge Herzog von Wür- 
temberg fett bem 3. wieder dort jei und auf dem Schloß logire. Man hat von ihm unb 
den Dienern nur das Eine erfahren, daß er in Brieg geweſen fei, alfo wohl allein ben 
Herzog beſucht habe, „wie dann auch im Geſpräch bei der Tafel, was Sie in der Schlefien 
zu thun gehabt, nichts vorkommen.“ Der Fürſt von Anhalt (wohl Liebrecht) fei nad Strelitz 
in Mellenburg gereift, von wo er wohl bald wieber zuräd fein werbe. Der Trompeter 
Stolle fei noch nicht fort nah Osnabrück, da er uoh 6 Quartal binterftellige Beſoldung 
bei der „Kammer“ verlange und bort, wie Jochim Eruſt Wernide berichte, nichts vorhanden 
fei. Der Schütze, deſſen die Geſandten von nöthen, ſei inbeffen vorangeſchickt. Zur Zehrung 
fei bei der Rentei noch zu gelangen. Legen Deihmanus Schreiben bei. — Mit der zweiten 
Relation fenden fie eine Abjchrift einer Rel. Weſenbecks, der noch in Frankfurt geblieben fei. 
Es ift ihm noch Hoffnung zur PBublicatton der Amneftie ohne Suspenfion gemadt. Ob⸗ 
wohl diefe fehr jpät komme und viele, benen fie hätte nützen können, fchon verborben 
feien, fei fie dennoch gut und beilfam, und W.s BVerbleiben gut angebracht. Außerbem 
bielte ihn dort aber bie Unficherheit ber Straßen und Gelbmangel, da er ohne Nachricht 
von Hamburg bie 1000 Th. dort nicht völlig babe erheben können. Wernide habe nun 
erft 500 Th. an die Hamburger Kaufleute Uffel ausgezahlt, fie erinnern daher noch einmal 
an bie Übermadpung ber andern 500 Th. 


69. Protofoll. 9 (19) Mai. 


Weſtfal. 1. Relatio vom 2 Mai!) aus Osnabrug fo heut einkommen, verleſen. 
ande Item, was der Herr Kanzler uf vorige Relation für eine Refolution?) aufgefegt. 
Tungen. 2. Altmärkiſche Ritterfchaft und Städte wegen Arnimbs Compagnie‘). 
en. Haben noch einen Monat verwilliget, fuchen, fie darüber nicht weiter zu 
beſchweren. — R.: Soll ©. Eh. D. zugefchidt werden. 
Schwediſche 3. An den Verweſer zu ſchreiben, beim Legato zu ſondiren, ob er zu 
en Barticulartractaten Inftruction und auf das Project, fo fein Vater zu Men 
tungen. aufgeſetzt, tractiren wollte, auch was für postulata obhanden. 
Klagen. 4. Stadt Burg contra Altmärdifch- und Prignitziriſche Städte. — R.: Fiat 
ernster Befehl an die Verordente. 
5. Ernft Ludwig von Webell contra Pritzwalcker — Fist secundum 


petita. 


1) Die 4 Geh. Räthe haben den Inhalt diefer Relation mit in das Concept Über Die 
frühere gebracht und beide mit ertraorbinärer Poft am 11 (21) Mat nad Preußen geſaundt. 
(Rel) Sie fügen die dringende Bitte um baldige Rückkehr des Kurf. hinzu, ba, beionbers 
wenn die Propofittionen publicirt wärben, wohl wichtige Sachen bort vorkommen unten, 
beren unzeitige Beſcheidung nachtheilige Folgen haben könnte. 

2) Gedr. auszugsweiſe U.A. 4, 378. 3) Zu Roſſe. 


% 
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70. Brotofoll. 14 (24) Mai. 
1. Weſenbecks Relatio vom 6 hujus referirt. Soll ©. Ch. D. in copia Srankf. 


zugefertigt werben. Deputattag. 

2. Resolutiones aus Preußen, da3 Zweibrüggiiche Fräulein betreffend). — Rurttchtide 
R.: Soll in der Kammer geben werben. 

3. Zweite Resolutio wegen Zönnig3?) Belebnung, jo Richter zu Kin „ 
gelberg. 

4, Dritte Resolutio, uf Relatio vom 23 Aprilis. Rabenheupt wird per _ 
doniret. Ordre wegen der Erecutionen foll inhalts der Reſolution de 1644 
erneuert werden. 

Anmerlung. Königsberg 6/16 Mai. Die Räthe möchten eine Antwort auf bie 
laiſerlichen und kurmainziſchen Schreiben abfafien, da bie Rückreiſe des Kurf. fich noch länger 
verzögern werbe. Rabenhaupts Bitte fei zwar etwas, thäte aber weber dem Kurf. noch den 
armen beraubten Leuten ein Genüge. Da aber bie Landgräfin, ihr Sohn und die heffifchen 
Käthe für ihn intercedirt, fo habe er ihm Iaut Beilage verziehen. — Ohne Erecutionen 
gehe es leider nicht ab, eine gewiſſe und ernfte Orbre foll aber gegen die Ausſchreitungen 
ergehen. Arnim ift außerdem ernftlich verwiejen. — P. S. über die 600 Ducaten für ben 
Landgrafen iſt Wernicke zugefchidt. Da ber Landgraf das Geld jetzt wicht nöthig hat, follen 
500 Rh. davon an Weienbed nad Hamburg gefanbt werben. Das Übrige erhält bie 
Kummer zur Zahlung des Koſtgeldes. Wegen eines andern Gegenflandes ver Reſol. vgl. 

Brot. vom 27 Main. 4. 

5. Academia zu Srandfurt, wegen der Reftanten ausm Meifterthumb. — univerfitäts. 
R.:2) Sollen diefe Sache in Preußen gelangen Iaffen. Reſtanten. 

6. Vicekanzler mit ihme*) geredet wegen der Bulſtringiſchen Sache. Bulſtringiſche 

1. Veltheimbiſchen d) Sache Halb berichtet, daß er®) anftünbe, wie etwas 
am kaiſerlichen Hofe zu erhalten; Gegentheils Decret möchte wohl confirmirtMaprengotg. 
werben. Schlüge vor, ihnen die Binfen ausm Bol zu Tangermünde, wie 
verihrieben, zahlen zu laſſen; Könnte mit Mahrenholgen tractirt werben. 

Dder Eraf?) möchte Marenholgen disponiren, in Ruhe zu ſtehen; S. Ch. D. 
Hätte ihre Nothdurft an 3. Maj. gelanget. 

8. Obrifte Trotte contra Cotbuſiſche Ritterfchaft wegen der 500 Thaler, zruppen- 
damit fie ihn an die Lebufifche Nitterfchaft gewiefen. Sucht, neue Anlage Unterhalt. 
deshalb zu machen. — R.: Fiat. 

9. Prentzlau, wegen ihrer Reiten, fo fie nach Frandfurt geben follen; Contri⸗ 
wollen 500 Thaler inner Monat geben, fo dem Einnehmer zu berichten. Siebutlonsrene. 
joflten aber felbft jemand an die Schwebifche fchiden und ihre Ungelegenheit 


temonftriren laſſen. 


1) Nicht ermittelt; alſo wohl in Alten der Amtskammer. 

2) Wahrſcheinlich zum Deichgraf; wenigftens wird er fpäter darin beftätigt. R. 34. 186. 
3) Durdftrihen: Soll Montagen befohlen werben ungeachtet des Arreftes. 

4) Wohl dem Kanzler. 5) Vgl. Mat 30, 18. 

6) Auch der Bicelanzier? 


7) Bon Wernigerobe. 
g® 


Schwediſche 


116 24 Mai. — 26 Mai 1645. 


10. Item wegen der Baukoſten und Anfuhre, fo der Commendant zu 


Forderungen.rieſen von denen Ukermärckiſchen Städten fordert. — R.: Soll an denfelben 


Erecutions: 


koſten. 


Contri⸗ 
bution. 


Beſitznahme 


müfter 
Hufen. 


25 u. 26 


Mai, 


gefchrieben werden, mit dergleichen Anmuethen diefe arme Leute zu verfchonen. 

11. Müncheberg, wegen der Erecutiontoften. — R.: Soll an die ſchwe⸗ 
diſche Einnehmer gefchrieben werden. 

12, Bernau. — R.: Sollen etwas Geld uf Frandfurt fchiden und ſich 
felbft bei den Schwediſchen umb Dilation bemüehen. 

13. Hana Dtto begehrt Befehl an den Amptichreiber zu Lindomw, wie 
ed die vom Adel mit den wüeſten Hufen Halten. — Wird bei dem Abjchied 
gelafien; will er was beweifen, mag er es vor fi thun; Beambten find 
nicht darumb da, wider die Ritterfchaft zu inquiriren. 

Anmerlung. Am 15 (25) Mai fenden bie 4 Räthe mit einer Rel. Eoncepte ber 
Antworten an den Kaifer, eine Abfchrift der leuten Rel. Weſenbecks vom 6 Mai, deren Bei- 
lagen fie behalten und eine Rel. der Abgefandten zu Münfter, worauf nur Das zu ver⸗ 
fügen iſt, ob ber erbetene Secretär Stübing fi borthin aufmachen fol, da fie nur einen 
Kanzliften mitgenommen. Anbei Deichmanns Schreiben und eine Orbre gegen die Ere 
eutoren. 


71. Aus Schreiben des Grafen Wittgenftein und Löbens an Konrad 
v. Burgdorf. Osnabrück. 15/25 Mai und 16/26 Mai. 


Eopie aus den Ulten betr. die beabfichtigte Bermählung bes Kurf. Fr. Wilhelm mit der Königin 
EHriftine von Schweben im Kgl. Hausardiv, 


Schwediſche Heirath. 

Wittgenftein fchreibt, der Legat Orenftierna habe fich dem Kurfürften 
zu Vertrauen erboten und wolle ihm zu feiner Zufriedenheit dienen. Aus 
freien Stüden habe er die Heirath erwähnt. Wenn man nod) daran dächte 
und ihm trauen wolle, habe er fich zur Beförderung erboten. Er babe 
gezeigt, wie es zu machen fei; Daß in Schweden der und jener dazu neige 
und periculum in mora fei. 

Löben it nach einem feinen, im Einzelnen befchriebenen Diner bei 
DOrenitierna mit demjelben im Garten fpazieren gegangen. Diefer, zunächft 
ſchwer zugänglich, ging dann auf die brandenburgifchen Angelegenheiten 
ein; er glaube, daß es mit der Heirath gut gehen werde, aber der Kur⸗ 
fürft müffe ſelbſt nach Schweden reifen; wer das Feuer haben wolle, müſſe 
es in der Aſche ſuchen. Bon einer Republit in Schweden fei viel geredet; 
aber e3 fei nicht8 daran. König Guſtav Mdolf, als er das Yräulein von 
Brandenburg haben wolle, jei aud in Perjon nad Berlin gelommen und 
habe die Braut gefehen. Als Löben darauf entgegnete, es hätte mit dieſen 
Sachen jetzt doch eine andere Bejchaffenheit, blieb der Legat bei feiner Mei- 
nung, das Werk müſſe befchleunigt werden. Äußerlich, führt Löben in 
feinem Schreiben fort, fcheine Die Sache gut; der Legat und fein Vater, der 
Reichskanzler, wollten gern den Dank vor Andern verdienen, man müſſe 
aber behutfam zu Werke gehen. 
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72. Protofoll. 17 (27) Mai. 

Anwelend: die 4 Räthe Götzen, Putlig, Ribbed, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Oßnabrüggiſche Relation‘), fo gejtern einfommen, afal. 
abgeleſen. 1) Salvi conductus pro mediatis. 2) Deputationtag zu griebens— 
Mänſter. 3) Modus consultandi?) inter Evangelicos ratione religionis Tran 
et gravaminum. 4) Wie die Triedenstractaten zu »befodern. 5) Direc- 
torium®) S. Ch. D. auf Sich zu nehmen. 6) Kein Mediator vorhanden, 
darumb 7) Internuncios zu conjtituiven. 8) Tertius locus ad tractatus 
destinatus. Schweden wollen nit dazu verftehen, es wäre dann Reichstag. 

1) Ihm deuchte, ©. CH. D. zu rathen, der Räthe Bedenken Ihr be- 
fieben zu laſſen; Räthe alhier wären damit einig. 

2) S. CH. D. Deputationtag nie davor gehalten, laut Flranckfurter) 
acta, daß er etwas nuben würde, ſondern gerathen ſämbtliche Stände cum 
suffragio zu erfodern. Fiele alfo der Deputationtag, hätte auch S. Ch. D. 
nie angeftanden. Collegii halb wäre fein Streit, den andern Füriten und 
Ständen ftünden Ihre Erinnerungen bevor, denen zu jagen, daß S. Ch. D. 
nie denjelben Deputationtag Ihr belieben laffen. 

Andere Herren Räthe beliebten diefe Meinung in beeden Punkten. 

Herr Strip. Peputationtag im Reich, wie er gelefen und vernommen, 
wäre nit allemal umb der Juftiz willen zu thun, fondern auch in andern 
Staatſachen. Aber diefer wäre nur umb die Juftiz angeordnet geweſen. 
Könnte aber wohl ertendirt werden, weil es andere Stände ſuchten; würde 
aber Confuſion urſachen. Wie es mit der churfürftlichen Deputation zu 
halten? Zwei wären zu Münfter, zwei zu Oßnabrug. Franckfurtiſche 
Deputationtag könne nicht nach die Tractaten tranzferirt werden, darumb 
Syndiei recht geredet. 

[Herr Kanzler.) 3) De modo tractandi p. 4) Punkt, wie die Frie— 
denätractaten zu befodern; da uf die obstacula zu fehen, jo noch ver- 
handen. Müßte diftinguirt werden inter modum tractandi der General- 
tractaten, item da fich die Stände fepariren werden. Im eriten fein 
Mediator; wurde Meint und Brandenburg, Biſchof und Braunschweig, 
ex comitibus und civitatibus auch einer vorgefchlagen. Aber Churfüriten 
und Stände erfchienen, neben dem Kaifer zu tractiren. Do fie nun Inter- 


1) Bom 9 Mai. Unvollftändiger Auszug U.A. 4, 380. Lampadius beklagt fich bei 
Zrige, 1) daß wegen bes von ben Schweden geforberten salvi conductus für bie Mediat- 
ſtädie und ⸗ſtände bie Tractsten verzögert würden. Fürſten und Stände würden nicht 
mehr dazu flillfchweigen, ſondern fih ins Mittel legen und biefe unndthigen Incideutien 
abſchneiden mäfien; und proteflirt 2) gegen bie Anſetzung eines neuen churfürſtlichen Depu⸗ 
tstionstages. Fritze antwortet, er babe dem Kurf. beides referirt, befonbers ba er wegen 
ber Stadt Stralſund an 1) intereffirt fet. 2) Bol. U.A. a. a. O. 

3) UM. a. a. O. 





Weſtfal. 


Friedens⸗ 


verhand⸗ 
lungen. 


u 
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nuneii oder Mediatores, wären fie nicht consiliarii, fondern Caeſar würde 
allein tractiren. Darumb uf einen andern modum zu gedenken, daß in 
allen Collegiis von den Sachen zu reden und Vota zujammenzutragen ; 
dann etliche pro Internunciis zu gebrauchen, darunter ein Evangelijcher 
fein müßte. Sei jchriftlich zu tractiren, und nit mündlich; dann Evan- 


geliſche fich zu verfichern, daß ihre Gedanken nit vorfämen, würden fonit 


den Legatum informiren. Decanus und Evangelifcher vielleicht aus dem 
Rath Könnte dazu gebraucht werden, damit Stände in consilio blieben, 
und Caeſar nit nach feinem Willen die Tractaten führte. 

Herr Putlitz. ©. Ch. D. würden aus dem Consilio fommen, dar: 
umb es zu lafjen. 

[Herr Kanzler] 5) Directorium p. Wann Sachſen ſolches nit 
will uf fi) nehmen, hätte S. Ch. D. Sich dazu erkläret. Müßte Gewißheit 
fein, ob die Stände an einem Orte fein wollten. 

Herr Ribbed. Beliebte vorige Meinung. 

Herr Strip. Puncta 2, davon zu reden; 1) modus consultandi inter 
Evangelicos ratione religionis et gravaminum. Könnte per circulos ge- 
ſchehen, durch die Evangeliiche alleine, wie zu Franckfurt, da S. Ch. D. 
[die] Direction zufallen; do S. Ch. D. Sich es begebe, würde verkleinerlich 
fein; würde S. Ch. D. Libertät nicht benehmen, gegen die Kaiferliche zu 
reden. 2) Befoderung der Tractaten. Je ehe zum Schluß in den Collegüs 
zu kommen, je mehr die Tractaten würden befodert werden. Perſonen könnten 
diverso respectu confiderirt und wohl aus den Ständen gewiſſe Perſonen 
dazu genommen werben. Do es in Schriften gefchehe, Tönnten geringere 
Verfonen als Secretarien dazu gebraucht werden. Würde aber weitläuftig 
werden, wann es in Schriften geſchicht. Do es mündlich gefchehen ſoll, 
müßten die Internuneii aus dem Collegio jein. 

Herr Kanzler.] 6) Frantzoſen Ihnen in causa religionis und pala- 
tina zuwider. Hier die Schwediſche zu animiren, daß fie fich des Werkes 
eiferig annehmen. Tertius locus ad tractatus p. wäre guet. Schwedifche 
würden beſſer Mittel haben, Frantzoſen zu dehortiren, wann fie etwas 
Widriged vorhaben. Do es aber nit zu erhalten, müßte man es gehen 
laſſen. S. Ch. D. würden e3 gerne fehen, do die Tractaten an einem Ort 
vorgingen. Wie e8 zu halten: ob an die Gefante im Namen der Näthe 
zu jchreiben? Vorige und itzige Rejolution S. Ch. D. zugeſchickt neben der 
Näthe Gedanken. Reſolution würde bald eintommen. Sollten das Werk 
in medio halten, do es müglid. S. Ch. D. fei erinnert, in der Nähe zu 
fommen, würde mit ihren, der Gefanten, Gedanken zufrieden fein‘). 


1) Die Rel. und ein Concept ber Antwort fenden die 4 Räthe am 20 (30) Mai an 
den Lurf. 
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2. Der Graf zu Wittgenftein an den Kanzler gefchrieben?), veferirte wWenrar. 
fi uf da8 Schreiben an den Oberkammerherrn. An den Grafen wollte — 
der Herr Kanzler ſchreiben, daß ihnen leid, daß S. Ch. D. nit zugegen. lungen. 
S. Ch. D. bishero niemand als Caesari das Prädicat Majeſtät“ geben 
wollen, ſondern davor gehalten, daß man ſich zuſammenzuthun und des⸗ 
bald zu vergleichen, und daß Franckreich dagegen hinwieder „Serenität” oder 
„Altefje" geben würde. Herr Graf möchte es bei Longeville unterbauen 
und daß S. Ch. D. durch Venedien nit präjudicirt würde. SKaiferliche 
könnten hierzu ein Mittel wohl finden. Fürftlichen Gefanten könnte Prädicat 
„Ercellenz“ nit geben werden. Geſante zu Münſter möchten ihre Poſten 


nad Oßnabrug ſchicken, damit fie zugleich anher könnten bracht werden. 

Anmertung. In der Re. vom 20 (30) Mai erflären bie Räthe, von befonberen 
Diffteultäten, die fih in Münfter fpüren ließen, vom denen Wittgenftein fpreche und zwar 
mit Bug anf ein im dieſem Sinne an Burgsdorf gerichtetes Schreiben wüßten fie nichts. 
Ihnen jet nur die von Heiden ımb Dr. Bortmann unterzeichnete Relation vom 2 Mai 
zugekommen, welche fie vor 8 Tagen bem Kurf. überſandt. Sie fchiden zugleich eine Ant- 
wort an W. mit dem Anheimgeben, biefelbe entiprechenb zu ändern. Es fei daraus erficht- 
lid, wie hochnöthig die Rückkunft des Kurf. fei. Wenn man auch alles in größter Eile 
beförderte, dauere e8 doch 5—6 Wochen, ehe die Abgeſandten eine Antwort erhielten. Wie 
viel inne da verabfänmet werben, „zu gejchtweigen ber übergroßen Speſen, fo baranf geben 
und dann, daß die Übrige Stände liber den Mangel E. Ch. D. Refolution etwas ſchwierig 
werben, wie fich dann ſolches bereits über dem ermeifet, daß bie salvus conductus vor 
Stralfunbe von ben Kailerlichen nicht ausgegeben, welde E. Ch. D. hierunter zum Prätert 
des Verzuges gebrauchen, ob fie wohl fonflen etwas Anders wegen ber Mebiatftände fich 
beforgen mögen, wie bie Rel. hiervon mehrere Nachricht giebet. Diefemnad müſſen E.Ch.D. 
wir, als Dero verpflichtete Räthe und Diener getreueft und gehorfambft rathen, e8 wollten 
E. Ch. D. mit ihrer Herausreife ja nicht ſäumen, damit bie allgemeine Ruhe, daran auch 
€. Ch. D. ganze Wohlfahrt haftet, ja nicht aufgehalten und bie Schuld hernacher auf Der- 
felbten geleget werben möge.“ 

3. Alvenpleben zur Hundesburg fhidt des Erzbifchofs zu Magdeburg vulſtrin⸗ 
Schreiben ein an die Räthe, wegen der Bulftringifchen Sache. — R.: Vice side Sache. 
kanzler zuzuftellen. 

4. Borbemertung. Mit der Reolution vom 16 Mai (oben Nr. 70,4) fandte ber 
Kırf. ein Orlginalfchreiben ver Generalftaaten vom 31 März über bie weftfäliiche Kreis- und 
Neicheverfaffung. „Wir befinden das Werl von zimblicher Wichtigkeit und Important zu 
kin, baber Wir nu8 dann ohne vorgehende Communication mit euch Darin nicht libereilen 
wollen, ſondern begehren hiemit an euch gnäbigft, wollet diefe Sache collegialiter und mit 
Fleiß erwägen, euer barliber habende Gebanten zufammen tragen und Uns euer einräthiges 
Gutachten, wie und welchergeftalt die Beantwortung am füglichften etwa einzuftellen fein 
möchte, mit erfter Gelegenheit im Unterthänigleit eröffnen. Diefes aber ift euch bei dieſem 
Buuft unverborgen, daß Wir zu diefer weftphäftfchen Kreisverfafiung und Werbungen bald 
Anfangs Tein Herz gehabt, ſondern Uns diefelbige verdächtig fürlommen, daher Wir dann 
auch fürnehmblich bewogen worben, einige Völker zu Defendirung Unferer Cleviſchen Lande 
zu werben und damit bie Uns abgetretene und andere Pläße ſelbſt zu beiegen unb Uns 
wider alle beiorgende invasiones dadurch ſoviel müglich zu verwahren unb in Berfafjung 


1) d. d. Münfter, ven 1 Mai st. v. ink. am 16(26) Mai. R. 12. 1368b1, 
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zu ftellen. Wir feind auch nochmals nicht gemeinet, Uns des obbemelten weſtphäliſchen 
Dejenfionwerts theilhaftig zu machen, ſondern werben Uns fo viel immer müglich gar daraus 
balten, auch wohl per indirectum bafjelbe, weil Wir Unferes Orts wenig Guts daraus 
zu hoffen, gerne verhindern helfen, per directum aber denjelben zu wiberfeßen erachten Wir 
nicht thunlich zu fein, womit dann auch Umnfere bei Uns habende Räthe einflimmen. Wollen 
aber andy ber eurigen Gebaufen, wie die Herren Staaten zu beantworten, numehr gewärtig 
fein.” Mit der Relation vom 20 (30) Mai jenven bie Räthe ein Eoncept, wie ben Staaten 
zu antworten fein möchte. 

Hollandiſche 4. Statiſche Schreiben. — R.: An S. Ch. D. nichts gebracht dieſer Wer⸗ 

Schreiben. hung halber; darumb Sich nit immisciren wollen. Nutzen möchte nit er- 
folgen, fo man hoffte. ©. Eh. D. würde das Wert directo nit hindern können, 
wollten e3 aber auch nit befodern. 

Getreide⸗ 5. Croßner!) wegen des Getreidigs, fo nad Franckfurt zu liefern, bitten 

reſte. Dilation bis nach der Ernte. — R.: S. CH. D. zuzufchiden. 

Erecution. 6. Valtin von Pfuell. — R.: Landreuter ufn Oberbarnimb ſoll bei vor⸗ 

gehenden Executionen zu Künerſtorff die Contribution vorerſt davon abfodern. 


73. Protokoll. 20 (30) Mai. 


Aurfürſtliche 1. Reſolution, ſo heut aus Preußen kommen, verleſen, uf die Relation 
Reſol. vom 3 Mai/13 April?), Oßnabruger Tractaten betreffend. 

Anmerkung. Königsberg. 22 Mat. Es iſt dabei zu bemerken, daß ber Kurf. 
wünſcht, es müſſe bei den Haupt-Tractaten in Acht genommen werben, daß bie Stadt Biele⸗ 
feld, welche ein entjprechenbes Geſuch eingereicht, bei dem Religions-Erercitio gebührend 
gehandhabt werde. — Des Kurf. Rückreiſe jet ja hochnöthig; „allein find Uns (des Geld⸗ 
mangels zu gejchweigen) auch fonften ber Hinberungen fo viel eingefallen, fo auch noch bis 
dato nicht ceffiren, daß Wir Uns auch gegen Unfern Willen fo ange albier aufhalten 
mäüfjen”. — An den Kaifer Dank wegen Trier. Sei zufrieben mit dem Beicheib an den 
Hauptmann zu Cotbus; „geitalt Wir dann nie gemeinet gewefen, auch noch nicht fein, 
einigen Delinquenten härter, als Urtheil und Recht mit fich bringet, zu frafen, wielmehr 
aber ſeind Wir geneigt, bie erfannte Strafen mehr zu mitigiren, denn zu erasperiren.” — 
Der König von Polar hat K. v. Burgsborf nah Praſchnitz erfordert, um mit demſelben 
‚aus einigen (wie bie formalia des Schreibens lanten) angelegenen und zu Erhaltung 
guter Freundſchaft zwiſchen I. Mat. und Uns bienlichen Negotien zu commumniciren“. 
Sei nicht abzufchlagen geweien, und B. am legten Donnerstag abgereifl. Was ber König 
wolle, wiffe Kurf. nicht, babe jedoch eventualiter ihm eine Inſtruction mitgegeben. 
Lettere ift gebr. 1.9. 1,163 ff. Götzen kommt am 28 Mai (7 Juni) in einem Schrei: 
ben an Burgsborf auf biefen Beſuch zu fprechen, er habe feine glüdliche Rückkehr vom 
Könige von Polen gern vernommen. „Ich Tanın mir leichtlich einbilden, daß dergleichen 
Saden eine Urſach gewefen, warumb der Herr zu 3.8. Dat. ift erfobbert worben. &s 
wirb doch aber geſchehen, was Gott will. J. Kön. Mat. hohe Perjohn ift mihr von vielen 
Jahren befandt; ehr ift gewißlich ein politifcher König, two einer in Europa lebedt. Die 
weil ehr aber fein Evangelift, fo begherebt ehr auch nicht, daß mann feine Worbt vor ein 
Evangelium aufnehmen fol.” Bei „bergleihen Sachen“ bat Schönebel au ben Ranb 
geichrieben „Heirath mit Schweden”. Die eigenhändig von Götzen verfaßte Aprefie Tantet: 
& Monsieur Conrad de Burgsdorf, conseiller d’Estat et du conseil priv6 et grand 
chambellan pour son Altesse Elect. de. B. 


1) Ritterſchaft wegen des nachſtändigen Getreides. (Rel.) 
2) B. vom 10 Mai. 
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2. Refcript wegen Muspaben, uf der Apotheker zu Brandenburg Klagen. Apotheler⸗ 
— R.: Bann fie anhalten, dem Rath zu fehreiben: ihm abzuziehen, anzu- 19 
deuten. 

3. Concept Relationis!), fo der Herr Kanzler ufgefatt, abgelefen, uf der werrar. 


Oßnabrugiſchen Gefandten Relation. Beisens- 
4, Relatio an ©. Ch. D. wegen vorftehender Rejolution. fungen. 
d Relation, 


5. Regierung zu Cüſtrin fchidt ein, daß die NRitterfchaft der Neumar Berhör. 
ufden 9 Junii zur Verhör nit ericheinen könne. — R.: ft ſchon abgefchrieben 
und ftehet uf weitere Tagesbenennung. 

6. Franckfurt. — R.: ©. Ch. D. wegen der ſchwediſchen Refte nichts zu Schwebifge 
disponiren. So fie Dilation erhalten können, wäre e3 ihnen zu gönnen. 

Man hätte es fo weit fuspendirt, daß man fie verwarnen können. 

7, Herr Sebaftian von Schöneich?) contra zwei adeliche Jungfrauen, fo aiageſache. 
ihn beiprecden. — R.: Soll die Hagende vor die Regierung zu Eüftrin zur 
Berhör befchieden (!) Laflen. 

8. Wrietzen an der Oder wegen der 16 Thaler, fo die Bräuer von jeder Wriegener 
Hundert Contribution geben. Auch wegen des neumärdifchen Bieres, fo bieffeit Alerbrau. 
uf die Dörfer umb Wrieben gebracht. — R.: Sollen die Ort fpecificiren, da 
das frembde Bier hingefchafft wird. 

9. Amptichreiber zu Trebbien contra die Räthe beeder Reſidenzſtädte. — 

R.: Fiat cum citatione im Kammergericht. 

10. George Wildelmen von Arnimb ift das Gleit von der Juriſten⸗ @eteit gegen 
facultät zuerfannt gegen gnugſame Caution. — R.: Fiat cautio uf 2000 Thaler, Leution. 

11. Commiſſarien des Havellandes contra die Yriefader, wegen der Contri, 
alten resta. — R.: Soll dem Gegentheil, wann es anhält, fi darnach zubutionsreſte. 
achten geftalt werben. 

12. Schäfere fuhen Patent, daß die vom Adel mit ihrer Forderung in Schäfer 
Anhe ftehen möchten, bis fie es an ©. Ch. D. bracht. — R.: In der Kammer Fr cuen- 
zu geben. 

A. meridie. 


13, Hohendorff contra Cotbufifhe Landſchaft. — R.: Fiat Befehl, uf 
weiter Eunctiren der Landſchaft secundum petita. 

14. Ruppinifhe Schueſter. — R.: Witftoder follen fi) Sommermärkte Ruppinifge 
zu Ruppin enthalten, weil Nachricht, daß e3 nit Herlommens. Säufter. 

15. Maffovii Witwe zu Fürftenmwalde contra den Rath in puneto debiti Saum. 
110 Thaler. — R.: Rath fol fie contentiren bei Vermeidung der gebetenen lorderuns. 
Ordnung. 

16 Obrifter Ribbed contra Kyrig und Pritzwalck. — R.: Hätten fi) Conti. 
wicht zu entbrechen. Sollten das ihrige bei Vermeidung anderer Verordnung Mer 
abtragen. 


1) Durchſtrichen: Besolutionis. 2) Nicht ganz deutlich. 


Eontri- 
bution. 


Beltheim c, 
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17. Möller und Zöllner zu Liebenberg in puncto contributions. — 
R.: Der Commissarius in Oberbarnimb fol, in Anjehung was angezogen, e3 
mit Supplicanten alfo machen, daß er dobei bleiben kann. 

18. Schreiben im Namen der Herren Räthe an den Grafen von Stol- 


Marenbol herg-Werningeroda, in der Marenholgifchen und Veltheimbiſchen Sache, ab- 


Sparr c. 
Engel. 


gelefen. Item an Mahrenholten, Hennig Philipen. Item an den Agenten 
Nebeniden. Item Relatio an ©. Eh. D. in dieſer Sachen. 

Anmerlung Die Rel. (Conc. von Stripe in R. 61. 34b,) geht auf die ſchon lange 
ſchwebende Prozeßſache Mahrenholg c. Veltheim näher ein. Aſche von Mahrenholtz hat 
DOftern 1605 dem Kurf. Joachim Friedrich 18000 Th. geliehen, wofür viele Ablige, dar⸗ 
unter au ein Beltheim ſich verbürgten. Die M.ſchen Erben haben fich daun fpäter an 
bie V.ſchen Erben gehalten. Zugleich hatte der Graf Stolberg Anfprüde an die M. unb 
bat die Erecution liber das Gut Schmakfelb gegen M. verhängen wollen. Der „ungeftlinte” 
Mann Henning Phil. v. Mahrenholtz hat abermals ein Faiferliches Erecutorial an Den 
Grafen von Stolberg ausgebracht, mit der Immiſſton in den Hof Schmatzfeldt zu verfahren. 
Der Graf begehrt nun einen Revers, ihn gegen alle Ingelegenheit noth⸗ und ſchadlos zu 
halten. Die Räthe find Dagegen, und ſenden entfprechende Antworten, darunter an Mabren- 
bolg, worin fie ihn erfuchen, von feinem harten Urgiren abzulaflen. Agent Rebenid in 
Dien, ber Beſoldung und Auslagen nothwendig erftattet haben muß und aus biefem 
Grunde dem Kaifer auf Linz nachzugehen und dieſen Befehl zu bintertreiben wicht vermocht 
bat, iſt aufgeforbert zu vigiliren und bie Eaffation der Executoriale zu Wege zu bringen. 
Sie fürchten aber aus verfchiebenen Gründen, daß es nichts helfen wird; DM. tft auch wegen 
verjchiedener Bertröftungen ungeduldig, Er würde aufer den jet in Frage ſtehenden 
18000 Rth. aud den andern Poften von 30000 Rth. kündigen. Des Kurf. Reputation 
ftebe in Frage und ber unmündige Knabe der Beltheimifchen Witwe würbe um das Seimige 
fommen. 1623 und 1624 babe Kurf. &. Wilhelm M. auf die Zollgefälle von Tanger⸗ 
münde vertröftet, womit biejer jet zufrieben fein wolle Vielleicht Tönnte der Hauptmaun 
der Altmark ober jonft Semand deshalb mit M. verhandeln. 

19. B. Engels Witwe. — R.: An den Opriften Wachtmeiſter Holften, 
weil die Pfände dem Feldzeugmeifter zuftehen, foll er fie nicht veräußern. 
Supplicanten aber ſollen daruf bedacht fein, die Pfände anher zu fchaffen, 
borigem Befehl nad. | 

20. Beitt Heidelampf contra Beter Engels Witwe und Erben. — R.: Es 
wolle das Kammergericht noch ferner die Gebühr in der Sache verordnen und 
Supplicanten endlich klaglos maden. 

Anmerlung. Mit ver Re. von biefem Tage überſchicken die 4 Geh. Räthe eine 
Borantwort des Grafen v. Behlen wegen ber Punkte, welche der Kurf. an ihn und Blumen» 
tbal hat gelangen laſſen; fodann eine Copie der kurkölniſchen Vollmacht fir bie Gefanbten 
zu Münfter, ebenſo 2 Vollmachten für die kurf. Abgefanbten in Osnabrüd und Münſter, 
welche fie haben verfertigen und ingroffiren Iaffen. Hierbei erinnern fie an bie Bitte ber 
letzteren ihnen dieſe Vollmachten gleich den kölniſchen ausftellen zu Laflen, weil der ſchwediſche 
Legat an dem Ausbrud in ihren Vollmachten Anftoß genommen habe, fie wären ben Taifer- 
lichen Sefanbten zur Affiftenz verordnet. Sie fehen dabei kein Präjudiz, da e8 ja auch dem 
Kurf. von Köln freigeftanben, feine Vollmacht anders, als im Kurfürftencolleg verabrebet, 
zu ſtiliſiren und auszufertigen. — Wittgenftein und Löben bitten um bie Gnabe, ber erflere 
„Hochwohlgeboren“, der zweite „Wohlgeboren” vom Kurf. titulirt zu werben, ba ber Kaifer 
fie auch fo anrebete. Sie finden dabei nichts Bedenkliches, ſonderlich igo bei dieſen Trac» 
taten, da er (Xöben) in einer fo vornehmen Legation von E. Ch. D. gebraudht wirb; denn 
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bieweil 3. Kaiſ. Mat. nicht präjubicirlich, daß Ste biefelbe alſo tituliren lafſen, warumb 
€. Ch. D. eben dergleichen zu thun könnte bedenklich fallen? Es laſſen nun E. Ch. D. fie 
titufiren, wie Dero guäbigft gefällig, fo bleiben fie dennoch Derfelben Diener und E. Ch D. 
fein unb verbleiben ihr Herr.“ Bitten um Verordnung für die Kanzlei. Witgenftein bittet, 
ibn mit ben »0oeconomica« zu Münfter zu verfhonen. Nach ihrer Meinung könnte aus 
ber Kamıner in Cleve einer zur Direction ber Deconomica zu Münfter abgeordnet werben, 
ba fie ja dort das Geld zu folden Unterhalt anſchaffen müffen. Legen bei: Antwort bes 
Pialzgrafen Ludw. Phil. auf die NRotification über Die Beerbigung ber Turpfälziichen Witwe; 
Deichmanns Schreiben; Oberft Ribbeds Geſuch wegen bes der Stabt Spandau reftirenben 
Korns nah Frankfurt, weil biefelben ihm 1642 für fein Regiment einige Wispel Korns 
bitten geben müſſen; Geſuch der Stabt Pritzwalck betr. Klage wegen ber vielen Erecutoren ; 
die Rütbe ſehen keine Mittel, dürfen uns auch nicht unternehmen, ihrem Suchen Statt zu 
geben“, jondern ftellen e3 dem Kurf. anheim. Arel Lilie fenbet Durch einen feiner Leute bie 
Rotification des Negierungsantritts ber Königin Chiſtine, die fie beilegen. 


714. Aus einem Briefe Schlezerd an K. v. Burgsdorf. 20 (30) Mai. 
Ausf. aus dem Hausardiv. 
Schwediſche Heirath. 

Schl. berichtet über die Heirath des Grafen Magnus de Ia Gardie 
mit der mitteljten Tochter des Pfalzgrafen Carl. Die Königin ift mit dem 
Plalzgrafen und den beiden Fräulein vom Feldherrn (de la Garbdie) ftatt- 
ih tractirt. Der Reichskanzler Oxenſtierna fei gegen diefe Heirath und 
gegen die andere, welche man im Auge babe, jondern fei dem Kurfürften 
fehr zugethan. Die Königin hat im Geheimen gejagt, daß fie an Pfalz- 
graf Carla Geftalt und Geberden fein Belieben hätte, wohl aber an des 
Kurfürften Berfon und Handlungen. Schl. hat. mit Dr. Joh. Matthiae, 
der bei der Königin mehr als fonft Iemand vermag, Freundichaft geſchloſſen 
und ihm des Kurfürſten Sachen anempfohlen und des Iehteren Gnade in 
Ausſicht geftellt. Diefer Hat feine Dienfte zugefagt und einem guten Freunde 
geäußert, der Kurfürſt käme nicht anders und nicht Schneller und erwünschter 
zum Biel, als durch eine Reife nad) Schweden. Die Königin würde ſich 
dadurch verbunden fühlen und Alles einen glüdlichen Ausgang haben. Der 
größte Theil der Deutſchen und Schweden wünſche dieje Heirath; es fei 
auch von den Schweden der Reife wegen nichts zu fürchten. Schl. empfiehlt 
en Präfent an Dr. Matthiae. Ein Gerücht fei nad) Schweden gedrungen, 
daß in Breußen Änderungen der Kirchen-Geremonien vorgenommen würden; 
dies ſei nicht gut. 


7. Brotofoll. 23 Mai (2 Juni). 

1. Feldzeugmeifter Sparre contra Peter Engels Witwe und Erben. — 
Sollen die Sache an die Hand fchaffen, dann fol Verordnung erfolgen. Sollen 
auh D. Tornowen das Schreiben von Breßlow von Bohnen in originali oder 
vidimirter Copei zeigen. 


30 Mai. 


Sparr c. 
Engel. 
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Weſtfal. 2. Relatio der Herren Geſante von Oßnabruck vom 16') dies abgeleſen. 
ande Reichsſtädte beichweren fi, daß fie bis noch ad comsilia nicht gefordert. 
tungen. Pfälgifche zu Münfter einkommen. Unfere Gefante begehrten Nachricht, wie 
fie diefelbe tractiren ſollten. Propofition ſolle ehift gefchehen, auch den unfrigen 
in confidentia zuvor communicirt werben; fo geſchehen und überſchickt. Fürften 
ichlagen Internuncios, fo zwiſchen 3. Kaiſ. Maj. und Schweden zu frac 
firen, vor. 
Propofition auch verlefen. In den meiften hätte man jchon Electori die 
Gedanken zugefchrieben, foviel die Relation betrifft. Herr Kanzler wollte Rela- 
tion?) ufjegen. Propofition würde bleiben müfjen; kämen die Erinnerungen 
hinein, wäre es guet; wann es publicirt, würden die Gefante Relation dar⸗ 
über erholen. 
Herren Verweſers abfonderliche Relation wegen der Punkten, fo er beim 
Herrn fchwedischen Legato negotiiret; dabei deſſen fhriftliche Rejolution wegen 
der 4 nenmärdifchen Ampter und Zölle, auch Prentzlowiſche und Löcknitziſche 
Zoll⸗, Biefe- und Mekeinnahmen. Item, daß Landmünze genommen werden 
möchte. Legatus hätte nicht Macht, hierin Verordnung zu machen; Torſten⸗ 
Sohn Hätte Befehl, was das armistitium befagt, zu beachten; wollte es aber 
an Torftenfohn und die Königin bringen. — R.: Refolution joll abgefchrieben, 
alhier behalten, das andere aber S. Ch. D. in originali?) zugefchidt werben. 
Erzherzog 3. Erzherzogliche) Notificationſchreiben; ſoll S. Ch. D. zugeſchickt werden. 
Bet 4. Grafend) Schreiben, daß fie Seffion und Votum bei den Tractaten 
Seiedens. haben. — R.: Gefante zu Oßnabrug und Münfter zuzufchiden, fo viel als 
uroen Sich ſchicket, ſich ihrer anzunehmen. 
5. Eremmen. — R.: Sollen fich gebulden bis zu S. Ch. D. Ankunft; 
könne jonft Feine Verordnung gemacht werden. 
Holzgeſuch. 6. Langerwiſche Supplication umb Holz. — Sol in Preußen gejchidt 
werden. 
Wegnahme 7. B. Paltzow zu Ruppin. — R.: Fiat Schreiben an Herzogen zu Dted- 
—* lenburg, daß es ein weitausſehende Sach, daß dergleichen in S. Ch. D. Lande 
geſchehen und zur Weitläuftigkeit Urſach geben könnte; darumb umb Wieder: 
losgebung des Knechtes anzuhalten, nomine der Herren Räthe. 
Schwediſcher 8. Nauen wegen Futterkornes, ſo ſie den Schweden ſchuldig. — R.: Hier 
Proviant. kzunte ihnen keine Dilation geben werden, weil es den Schweden zukäme. 
Müßten ſie darumb uf deſſen Einſchaffung verdacht ſein, die ſtarke ſonſt vor⸗ 
ſeinde Execution dadurch abzuwenden. 


1) gl. U. 4, 381. 2) Concept geht mit der Rel. vom 27. ab. 

3) Es fer nichts weiter zu thun, als die kgl. Refolution aus Schweben abzuwarten. 
(Reſol.) 

4) Übernahme des General-Commandos duch Erzherzog Leop. Wilhelm. Will gute 
Ordre und Dieciplin halten und vertranliche Eorrefpondenz pflegen. Concept einer Ant 
wort dabei. (Rel.) 


5) Schreiben einiger Reichsgrafen an den Kurf. Concept ber Antwort. (&te.) 
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76. Protokoll. 27 Mai (6 Juni). 

1. Resolutio!) aus Preußen, fo heut eintommen, abgelefen, uf die "urfärktide 
Relstiones vom 8. und 11. dies. S. Ch. D. placitiren die alhier ufgeſetzte *efet 
Resolutiones?) nah Münſter. S. Ch. D. ftellen zu der Räthe Nachdenken, 
wie und ob der Kaifer wegen des Neuburgers Beſchuldigung zu beantworten 3). 
Arnimbiſche Compagnie fol bleiben in der Altenmard, bis ©. CH. D. Hier- 
fommen®). 

2. Concept der Relation, fo der Herr Kanzler an ©. CH. D. begriffen, Relation. 
abgelefen. Item Resolutio an die Gefante zu Oßnabrug, uf Dero nägfter 
Relation. 

3. Anttvort an den Erzherzog uf die Notification wegen Annehmung des Antwort- 
Genernlats über die kaiſerliche Armeen. ſqhreihen. 


4. Geſanter von Münſter itzt einkommene Relation) abgeleſen. a. 
A meridie, hora 3. arm. 


5. Ward continuirt in Ableſung der Münſteriſchen Relation, weil 8 — 
Bormittag nit abfolvirt werden Könnte. Herr Ranzler wollte eine Rela- 
tion‘), auch Nefolution, weil der punota wenig, aufſetzen. 

Anmerlung. Außer den im Brotololl vom 2 Juni Schon angegebenen Sachen ent- 
halt die Rel. ver A Räthe von biefem Tage noch Folgendes. Bei der Rel. von Osnabrüd 
befand ſich das hbeigelegte Bittgefuch eines gewiflen Koch um ein Canonicat zu Bielefeld. 
Ferner fenden fie eine Beſchwerde der Tuchmacher zu Brandenburg über bie neue Schäfer- 
ordnung umb eine Interceſſion des Raths. „Wir beforgen, e8 dürften dergl. Klagten noch 
mehr einkommen, berowegen wir es unterthänigft davor halten, ob es wohl bei ber be» 
ſchehenen Burblication zu laſſen, daß dannoch, bis zu E. Ch. D. Gott gebe glücklichen 
Herauskunft mit der fo gar rigorofen Erecntion innezuhalten wäre, fintemal es ohne das 
Rechtens, daß bergl. neue Constitutiones und Berorbnungen nicht ad praeterita tempora, 
jendern ad futura zu corrigiren. Seht hat eine jebwebere Obrigkeit mit den Schäfern und 
Hirten bis anf Michaelis ſchierſtkünftig contrahiret, und würde e8 unferes Ermeſſens, etwas 
m bart erſcheinen, wann dergl. contractus follten dergeftalt caffiret und aufgehoben werben.“ 
Die Borficher der Kirchen und Hospitalien, und bie Einwohner zu Berlin und Edlin be- 


1) Borlage: Belatio. d. d. Königsberg. 20/30 Mai. 

2) Der Kurf. bat ein P. S. Hinzugefeßt, warum die Münfterfchen Geſandten es bei 
ihrem Einzuge anders als die Osnabr. gehalten, ſich nicht nur in bes Biſchofs zu Osna⸗ 
brud Kutſche geſetzt, ſondern auch gegen die bisherige Obſervanz bie Vorviſite bei ben 
Laiſelichen, Yranzöfiihen, Spaniſchen, päpftlihen Nuntio, Benetianiichen und Savoyiſchen 
abgelegt. 

3) Bei event. Beantwortung ſendet Kurf. für die Berathung Eopten der Schreiben 
der polnifchen Senatoren an ihn und feine Antwort. Abfchriften der Schreiben bes Pfalz 
grafen an den König und die Senatoren babe Hoverbeck trotz wieler Bemühungen von ben 
Emigl. Secretarten nicht erhalten lünnen. Der König babe aber Burgsborf mündlich ver- 
ſprochen, fle demnächſt mitthetlen zu wollen. 

4) Ein offenes Refertpt an die Altmärftihen und Priegnitziſchen Landſtände, das fie 
mit dem gewöhnlichen Turfürftlichen Secret nerfiegeln follen, legt Kurf. bei. 

5) U.A. 4, 378. 6) Seht am 28 Mai (7 IZunt) ab. 
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Hagen ſich über ven Schaben, ber ihnen in ihren Wiefen, welche in E. Ch. D. Thiergarten 
mit eingezogen worden”, zugefligt werde. Sie berufen fi) auf eine münbliche und jchrift 
liche Berorbrrung bes Kurf. vom vorigen Jahre. — Eine Rel. vom 28 Mai (7 Juni) be 
richtet, „baß am verfihienenen Pfingfitage, war der 25 Mat, Herr Wefenbed alhier glücklich 
und wohl angelanget. Nun erinnern E. Ch. D. Stich gnädigſt, daß Sie Ihn mit nader 
Osnabrug dbeputirt” und fer es hochnöthig, dab wegen ber pommerſchen Seifion und voti 
Jemand dahin gejchidt werde — „es ift aber kein Zweifel, bieweil ver gute Manu nun über 
zwei ganzer Jahr zu Frankfurt fi aufhalten müſſen, daß er eine Zeitlang bei ben Seinigen 
gerne wirb bleiben wollen“, da in fo langer Zeit Manches im Hausweſen verjäumet werben 
könne. Sollte der Kurf. ihn zurüd behalten wollen, fo fei ein anber „qualificirtes Subject” 
an feiner Stelle Hinzufenden. Er babe ja die Sachen am beflen innen, aber man fönnte 
doch auch andere Haben, bie fich gerne im biefen Dingen informiren ließen, wozu in Osua⸗ 
brüd bei ben in Reichsſachen gelibten Abgefanbten gute Gelegenheit jet, „inbeme fie bo 
nichts, als was in consilio gut gefunden und ihnen aufgetragen wirb, reben ober vor. 
nehmen dürfen.” Ste fchlügen dazu Otto v. Schwerin und Herrn Reinharbt!) vor. „Dar 
auf aber werben €. Ch. D. gnädigſt gebenten laſſen, bamit bei den alten Räthen auch junge 
Räthe mit zur Arbeit angezogen werben, damit ihnen bie Sachen bekannt werben, fie ber- 
nacher der abgehenben alten Räthe Stellen vertreten und E. Ch. D. deſto nütlichere Dienfte 
hernachmal in Unterthäntgleit Ieiften Können.” — Ein P. S. des Kurf. vom 20 (30) Mai 
rügt, daß die Räthe in ihrem Concept ber Antwort an Witgenflein unb Löben bem erfteren 
das Prädicat „Hochwohlgeboren“, dem zweiten „Ebler” gegeben. Da nun W. von bort aus 
immer „Wohlgeborner“ und 2. gleih andern abligen Räthen „eſter“ titulirt fei, fo habe 
Kurf,, „um eine Conſequenz zu vermeiben“, die Refol. umfchreiben und Eingang nnd Über 
ſchrift äubern laſſen. Hätten fie barliber etwas zu erinnern, jo fehe er dem entgegen. Am 
28 Mai antworten die Geh, Räthe in einem P. S. noh auf Reſol. und Reſcript vom 
30 Mai, die Bifite der Gefandten zu Münfter ſei nur eine Borvifite, welche einige Yunler 
unb Secretäre, nicht Die Geſandten jelbft gemacht; bie Urſachen, weshalb fie fih im bes 
Biſchofs Kutfche geſetzt, würben fie jelbft wohl melden. Mit ver Antwort auf pas kaiſerliche 
Schreiben wegen Pfalz. Neuburg fei noch einzuhalten. Wegen der Titel für die Abgefanbten 
verweilen fie auf ihre Relation; Xöben begehrte ben Zitel eines Freiberen nicht länger als 
er außen fei, um feinen Hang, der ihm von ben kaiſerlichen Gejanbten gegeben werbe, 
halten zu können. — Beilage: Deihmanns Schreiben. Aus R. 12. 1372. 


77. Protokoll. 30 Mai (9 Juni). 


Blünberung. 1. Salpeterfieder?) von Witftod und 2 Bürger von Eremmen, wegen 
Plünderung, fo ihnen in Medlenburg von etlichen Reutern verfahren, contra 
einen Qeutenant, fo alhier eines Nagelfehmieds Tochter haben joll. — R.: Haus⸗ 
voigt ſoll Beklagten laſſen berauffordern und, do er fehuldig befunden wird, 
in Urreft nehmen. 

Korn 2. Obrifter Zrotte, wegen 5 [Wispel] Korn, fo er zu Zebenid, umb 
transport. Baffirung. — R.: Fiat aus der Sammer. 

Glazhandler⸗ 3. Glaſehändler alhier, deren 3, ſuchen Privilegium. — R.: Weil 

Privileg. S. Ch. D. nit alhier, könne ihr Suchen nit ſtatt haben. 

Contri⸗ 4. Matthias Senß, Bürgermeiſter zu Zedenick, wegen Contributionbe⸗ 
bution. freihung. — R.: Könne nit ſein, weil es in andern Städten auch abgeſchafft. 
Bon der Einquartierung aber wird er, wann er in der Regierung, überſehen. 


1) Confiftorial- und Kammergerichtsrath. 2) Durchſtrichen vor Salpeterfieber: brei. 
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718. Aus einem Schreiben Burgsdorfs an Löhen. Königsberg. 12 Juni. 
Copie aus dem Hausarchiv. 
Schwediſche Heirath. 

Der Kurfürſt Halte die Reife nach Schweden für nöthig wegen der Mög- 12 Juni. 
Iihleit, daß des Pfalzgrafen Sohn die Königin Heirathen könnte. Doch wolle 
er fih keiner Repulfion ausfegen oder auf zu ſchwere Bedingungen eingehen, 
und wife daher nicht, was zu thun fei. Es würde die Reife während ber 
Friedensverhandlungen großes Aufjehen machen, auch fei die Unficherheit der 
See zu befürchten, auch die Gefahr vor Polen. Löben folle dies dem Legaten 
auseinanderſetzen. BDiefer und fein Vater, der Reichskanzler, müßten das 
Berk unterbauen. Fraglich fei, ob man nicht Polen eine Mittheilung von 
der Reife mache, unter dem Vorwande, es ſei des Turfürftlichen Landes, 
ſpeziell Pommerns wegen nöthig. Auch die Gefinnungen der Taiferlichen, 
bairifchen, mainzifchen und kölniſchen Gefandten feien zu erforfchen. Vielleicht 
ließe es fich einrichten, daß von kaiſerlicher, franzöfifcher und der übrigen 
Kurfürften Seite diefe Heirat als ein Mittel zum Frieden vorgefchlagen 
werde. An Polen würde fich der Kurfürft nicht kehren, „wan Sie nur be- 
ſtändig verficdert wären, daß Sie ohne Schimpf bleiben und nicht etwa mit 
dem Korbe ans Schweden zurüdtommen würde.” Endlich feien Mittel zu 
fanden, wie ſich Bolen wegen des Titels von Schweden begütigen Tieße. 


79. Protokoll. 2 (12) Suni. 

1. Die geftern von Oßnabrug einlommene Relation!) abgelefen. — 12 Yuni. 
R.: Wäre zu verftehen zu geben, daß fie wegen der Mebiatftände, auch Fürften 
ſchon Refolution; darauf fie zu beftehen. Weil es uf der Propofition beftünde, 
hätte man deren zu erwarten. 

2. wei Relationes von Münster, auch abgelejen?). — R.: Recht refol- 
virt gegen die Pflälgifche] Deputirte. Bedenken über die Eonditionen wolle 
man erwarten. Pfältifche Deputirte begehren in publicis nur des Prädicats: 
Ihrer gnädigſten Herrſchaft“, in privatis aber fünnte das Prädicat „S. Ch. D. 
ihrem Herren“ wohl geben werden. Mißverſtand zwiſchen den Mentziſchen 
und unfern Gefandten wäre beigeleget. Sei guet, daß fte ihre Relationen 
den Oßnabrugiſchen Geſandten offen zufchiden. 


1) Bom 23 Mat. Bol. U.A. 4, 381. 
2) Beſonderes fei dort nicht vorgefallen, und aljo eine weitläufige Reſol. nicht nöthig. 
Nur fei des Kurf. Berorbnung wegen bes Secretärs Stüting zu Cleve erwünſcht. (Rel.) 
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80. Verfügung. Königsberg. 13 Juni. 
Ausf. im kgl. Hausardio. 
Reiſe nach Schweden. 

Was Unſerm Ober⸗Kammerherrn und geheimbten Rath, dem von Burcks⸗ 
torff, vor nachdenckliche und Unſer, euch wolbewußtes dessein concernirende 
Schreiben von Unſern Osnabrückſchen Geſandten, dem Grafen von Witt— 
genftein und dem von Löben, zufommen, das zeigen euch beigefüegte Ab- 
jchriften, sub n. 1 und 2°) mit mehren. 

Ihr befindet felbft, was Uns an diejer Sach gelegen und daß fte eine 
der allerwichtigiten, ja dergeftalt beichaffen jei, daB nägft Gott, Unſer und 
Unſers ganten Churfürftlichen Hauſes Wohlfahrt und Aufnehmen zum 
größeften Theil darauf berube, auch dahero einer fleißigen, wohlbedächtigen 
und reifen Deliberation wohl würdig. Geftalt Wir euch denn diejelbe eben 
zu dem Behuef zuzufertigen und zuforderit Uns euered vernünftigen Ein- 
rathens hierunter zu bedienen, eine hohe Notturft zu jein ermeſſen; gnädigft 
begehrende, euch mit dem forderlichiten hierüber zufammen thun, die mit- 
tommende Abſchriften collegialiter verlejen, diefelbe mit gebürendem Fleiß 
wohl ponderiren und erwägen und Uns in diefer jo Hoch importirenden 
Sache dasjenige getreulich einrathen, was ihr euern Pflichten na, Uns 
fürträglich, nüglih und eriprießlich zu fein erachten werdet. Und weil 
von dem kgl. jchwedischen Legato, in denen von ihm geführten Discurfen, 
fat deutlich) dahin geziehlet werden wollen, ſambt zu Richtigmachung be- 
wufter Sach Unſere perſönliche Gegenwart nothwendig erfordert, außer: 
dem aber das Werk nicht zu heben fein würde, fo werdet ihr, Unſeres 
Erachtens, dieſe euere Konjultation und unterthänigste Gedanken fürnehmb- 
fih auf folgenden Punkten zu richten haben. 

1) Ob Uns bei gegenwärtigen Zuftande thunlich und zu rathen, Diefe 
bemelte Reife über Uns zu nehmen. 

2) Wann und auf was Maaß diejelbe uf gedachten Fall am füglichiten 
ins Werk zu jtellen? Obs Öffentlich oder in geheimb gejchehen, und aus 
was Ort oder Port, ponmmerifchen oder preußifchen, Wir zur See am 
fiherften auslaufen jollten oder Tönnten? 

3) Ob dem Könige zu Polen fol Unſer Verreiſen zu notificiren? 
Was für Urfachen und Motiven (jo Uns hierzu beweget) einzuführen? 

4) Was zu thun, do hochgedachte Kö. Mat. und Kron Pohlen es 
übel nehmen, darin gar nicht geheelen, Uns von foldden Unfern Fürhaben 
(wie vor dieſem albereit beichehen) dehorriven, oder auch wohl gar in 
Unferm Abjein in dies Unfer Hertzogkthumb einfallen und fich defjelben zu 
bemächtigen juchen würden. 


1) Ar. 71. 
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Auf diefe vier Haubtpunkta und etliche Dabei einlaufende Nebenfragen 13 Iunt. 
‚wird dornemblich vor diesmal das gante Werk beruhen und ankommen. 
Und weil Wir auch Unfere bei Uns habende beede Räthe hierüber eben- 
mäßig vernommten, jo haben Wir nicht undienlich zu fein ermefien, euch 
zugleich auch von den ihrigen Gedanken zu mehrer euer Nachricht einige 
Eröffnung zu thuen. Und ift e8 anfänglich an dem, daß diefelbe bei dem 
eriten Bunkt und Quäſtion an in etwas ungleicher Meinung gewejen. Denn 
an einem Theil find pro negativa folgende Considerationes ing Mittel 
gebraht 1) daß die vom Legaten DOrenftirn geführte Discurfe und dabei 
beihehener Dffert und Erbieten noch zimblich general und tanti nicht 
wären, fo Uns zu Übernehmung angeregter Reife zu bewegen für sufficient 
geachtet werden könnten, fondern daß diejelbe fat nur pro meris curialibus 
(fo feine obligationem nod) certitudinem importiren) zu Halten und dannen- 
hero fein gewifjer Staat darauf zu machen. Daß 3 uf einen jo unge- 
wifien und noch zweifelhaftigen Event ein fo hohes großes Werk anzu- 
gehen zu gefährlich, weil im Fall, do der intentionirte Zwed allerdings 
nicht erreichet, fondern die Erklärung auch gegen Uns felbft, wo nicht ab- 
ſchlagig (das zwar nicht zu vermueten) dennoch nur verzögerlich fallen 
würde, Unſere kurfürftliche Reputation nicht wenig periclitiren und Uns 
dadurch leicht einige Beichimpfung zuwachſen könnte. 3) Dabei ward ferner 
erwogen, daß Unfer hieſiger preußifcher Staat in fchlechte Verfaffung und 
Defenfion geftellet wäre, der König und Kron aber, wann fie Unſers Wb- 
teilend nacher Schweden nur innen würden, vermuthlich nicht feiern, fon- 
bern mit einer zufammengebrachten Kriegsmacht (darzue der gantzen Kron 
zu gelangen nicht jo gar Schwer fallen könnte) Uns in Unſer Abweſenheit 
ind Land gehen und fich deffelben bis uf die beeden See⸗-Porte, leicht 
gang und gar bemächtigen könnten. 4) Und dann fo wäre e8 auch an 
dem, daß man jebo zu Münfter und Ofnabrügge im Werk begriffen, denen 
jo viel Jahr angeftandenen Univerſal⸗Friedenstractaten nägft göttlicher Ver- 
leihung einen wirflichen Anfang zu machen. Sollten Wir Uns nun, rebus 
prout nunc sunt in imperio stantibus, an einem fo fernen und über 
See gelegenen Ort außer Reich begeben, würde dadurch nicht allein diefes 
allgemeine Friedenswerk nicht wenig remoriret und ufgehalten, fondern auch 
dies Unſer Verreifen vom Reich und den auswärtigen Kronen und Boten: 
taten und Republiquen Uns faft übel gedeutet, alles entjtehendes Unheil 
(im Fall die Tractaten entweder gar zerfchlagen oder doch nicht nach Wunſch 
ablaufen follten) Uns allein imputiret werden, ja eg dürfte bei vielen wohl 
das Anjehen gewinnen, fambt ließen Wir Uns des gemeinen Weſens nicht 
äfferig genug angelegen fein oder aber fuchten nur Gelegenheit Unſer Bar- 
ticular» Intereffe zu beobachten, Uns mit der Kron Schweden, es gehe 
jonjten dem Neiche, wie es wolle, abjonderlich zu vergleichen und aljo gar 

Meinardns, Prototolle. IM. 9 
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von Unferm Mit-Churfüriten und andern Neichsftänden in hoc communi 


causa zu fepariren. Ferner 5) gefchahe Hiebei auch Erwähnung der jebigen . 


zwilchen Dennenmard und Schweden erwachjenen Unruhe und daher in 
der Oſtſee beforgender großen Unficherheit. 6) Und dann fo wurde jchlieh- 
ih aucd erinnert, weil der nacher Schweden jpedirter von Adel noch zur 
Beit nicht wieder zurückkommen, auch auf die ihm mitgegebenen Schreiben 
feine Antwort erfolget, möchte vielleicht nicht undienlich fein, Daß dem 
Werke bis dahin ein Anftand gegeben würde. Inmittelft würde man auch 
vernehmen, wie die Tractaten zwifchen Dennenmard und Schweden ablaufen 
werden. 

Hingegen und am andern Theil ift die affirmativa durch nachjtehende 
rationes fuftiniret worden 1) des obbemelten ſchwediſchen Legati Erbieten 
gebe der Sachen mehr Liecht? ala man bisher jemals gehabt, wäre auch 
zumahl nachdenklich und darin weit ein Mehrers ala bloße curialia ent- 
halten, welches daher genugjam erjchiene, daß Orenitiern ſelbſt zu unter- 
ſchiedlichen Mahlen von freien Stüden diefer Sach erwähnet, auch ſolche feine 
Discurs ſowohl gegen dem Grafen als auch dem von Löben in befondern 
hohen Vertrauen und zwar mit vielen Conteftationen beitändig wiederholet 
mit dem ausdrücklichen Anhange, daß er Uns, wenn Wir nur ein recht 
Vertrauen zu ihm hätten, alfo dienen wollte, daß Wir ein völlige Con⸗ 
tentament darob Haben follten. Item daß er fi) gegen dem von Löben 
noch ferner in fo weit heraus gelafjen, er bielte dafür, daß es würde guet 
werden. 2) Wäre hieraus fo viel wohl abzunehmen, daß der Legat ſolches 
vor fich jelbft und proprio motu nimmer geredet haben würde, wo ihm 
nicht vorhero von feinem Vater darzu Urſach und Anlaß gegeben worden 
oder ihm jonften einige gewiſſe Nachricht aus Schweden davon zufonmen, 
und juchten fonder Zweifel beede, Vater und Sohn, den Dank von der 
Sad zu verdienen. 3) Wäre nicht vermuthlich, daß die Königin oder 
Kron fich ſelbſt Hierzu offeriren würden, fondern wer des Feuers bedörfe, 
müßte e8 nach dem von Orenftiern allegirten Sprichwort in der Aſchen ſuchen. 

Und eben dieſes Hatten nicht nur die jüngft alhie geweſene Cavallieri, 
der von Spar und der von Drenftiern, gegen Uns jelbft, zuforderft aber 
gegen Unfern Ober-Kammerherrn mit eben denenjelben Formalien, zu mehr- 
mahlen erwähnet, jondern noc vor wenig Tagen der ſchwediſche Hof- 
Prediger N. N. Har zu veritehen gegeben, es könnte und möchte aus der 
Sachen nicht? werden, Wir kämen dann in Perſon in Schweden, ad 
exemplum des jeligft verftorbenen Königes, welcher, als er ein Fräulein 
von Brandenburgk beirathen wollen, ſelbſt nach Berlin fommen und die 
Perſon gejehen. 4) So wäre viertens wohl zu bedenken, daß inmaßen der 
Legat ſelbſt angezogen, periculum in mora wäre, und daher das Wert 
nicht lange mehr aufzufchieben, fondern joviel müglich zu maturiren, welches 


* 
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mit dem, was obgedachter fchwediicher Hofprediger und der Agent Schleber 13 Iumi. 
von der zwiichen dem Bfalzgräflichen Fräulein und des Feldherrn De la 

Garde Sohn geitifteter neuen Alliang und großen weit hinausſehender 
Freundichaft, erinnert und anhero berichtet, allerdings übereinjtimmete, und 

dieſes in mora verfirendes periculum noch mehr beftätigtel Daher denn 

bei der Sachen nicht zu ſäumen, damit Uns die beite Occafion (fo in der- 
gleichen Fällen genau und eifferig zu embraffiren) nicht gar auf Händen 

ginge und ein dritter, nämblich der junge Pfalbgraf (welcher numehr durch 
Aſſiſtentz des Feldherrn leicht eine Starke Partei machen kann) mit in 

Spiel käme. 

Aus diefen und andern Eonfiderationen mehr ward dafür gehalten, 
daß, ob zwar dieſes Werk jo lange, bis die Antwort uf euer des Kantzlers 
Schreiben (davon der von Oſtau nicht weiß, fondern von Uns an den 
Agenten, der auch ſchon mit demielben nach Calmar zum Reichs⸗-Kantzler 
verreiet, addreffiret worden) wieder zurüd käme, wohl Anftand haben 
fönnte, auch ohne dag noch mehr praeparatoria, fo eine zimbliche Zeit er- 
forderten, darzu gehöreten, dennoch daſſelbe uf3 wenigſte dergeftalt noth- 
wendig zu befchleunigen fein wilrde, damit noch vor Winter8 Zeit ſowohl 
die Hin- als NRüdreife verrichtet werden könnte! Dann follte man damit 
alfo lange, bi? der Winter heran nahete, cunctiren, Tünnte aladann inner 
Jahresfriſt weiter nicht? darzu gethan werden, fondern würde die Sache 
nur von einem Jahr ins ander zu Unferer fänbtlichen Landen und Leuten 
höchſt beforglichem Nachteil und Leidweſen aufgezögert werden. So gegen 
Gott und der künftigen Poſterität nicht wohl zu verantworten. 

2) Beim andern Punct waren zwar Anfangs auch einige Discrepank 
in votis, indem der eine dahin ſtimmete, e8 werde in der Sad) nicht ver- 
deckt oder heimblich, fondern palam und offenbarlich zugehen, der ander 
aber da3 contrarium und daß folch unfer Verreifen, im Fall der erſte Punct 
affirmative rejolviret würde, jo lange als immer müglich jecret und in 
Geheimb zu Halten vermeinete. Nachdem man fich aber hiebei erinnerte, 
Daß albereit vor dieſem der Herr NReichd- Kanzler Oxenſtiern ſelbſt (inmaßen 
der Herr von Effern fel. der Zeit referiret) der erjten Meinung geweſen, 
und man biebei ferner wohl erwogen, daß obgleich die Reiſe und darzu 
gehörige Bräparatoria noch jo geheimb gehalten und angeftellet würde, den- 
noch diejelbe nicht Lange verjchwiegen bleiben, jondern wo nicht noch vor 
Unfern Ufbruch, doch bald darnach außbrechen würde. So warb endlich 
die erfte Meinung von beeden einhellig beliebet, wegen des Orts oder 
termini a quo aber werden die pommerifche Hafen vor die bequembite ge- 
Halten. 

3) Und aus diefem Fundament giengen beeder Vota unanimiter dahin, 
daß Ihre Majt. zu Bolen ſolch unfer Verreiſen nicht zu verhehlen, jondern 
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vielmehr durch einer fonderbaren Schickung zu notificiren, die Urſach und 
Prätert aber derjelben könnte ungefährlich prineipaliter darauf genommen 
werden, J. M. wäre unverborgen, wie lange Unfere, jo wohl pommerijche, 
als Kur-brandenburgiiche Lande in jchwediichen Händen und unter Dero 
Sontribution gewejen, Wir aber dieſelbe fat meiftentheil® von außen an⸗ 
fehen müffen. Nachdem Uns aber folches in die Harre länger zur gedulden 
und auszuftehen, zu jchwer, ja Unfern Landen die Laft der Contribution 
gantz unverträglich fiele, Wir aber bishero weder durch Schickungen nod) 
unaufhörliches Schreiben wenig ausrichten und erhalten können, jo würden 
Wir gleichjamb genothdränget, Uns ſelbſt in Perfon nah Schweden zu er- 
heben und Uns alfo der Recuperirung Unferer Lande, auch Rettung Unferer 
fo Hoch bedrängter pommerischer und märkiſcher Unterthanen, mit mehrem 
Ernft und Eifer anzunehmen. Nachdem Wir aber beforgen müßten, daß 
über ſolch Unſer unvermuthliches Verreifen allerhand ungleiche, auch wohl 
sinistra judieia fallen möchten, jo Hätten Wir nöthig erachtet, J. Mt. 
folches und die wahre Urfach defjelben in Zeiten zue notificren und Dero- 
jelben Unſere preußiiche Lande aufs Beſte zu recommendiren. 

Und nachdem auch nunmehr eine geraume Zeit hero (inmaßen J. Mt. 
felbeft bewußt) in gant Deutichlandt und benachbarten Königreihen und 
Landen viel Redens und Discurrirend von einer zwilchen Uns und der 
Königin in Schweden vorfeinden Heirath getrieben, auch von vielen ſo⸗ 
wohl katholifchen als evangeliichen Reichsfürſten, ja den Faiferlichen Ministris 
jelbft dafür gehalten werden wollen, daß außer folder Alliance fonft fein 
Erpedient fein würde, das Neich Hinwiederumb zu tranguilliven und die 
pommerifche Lande bei demjelben und Unferm kurfürftlichen Haufe zu er- 
halten, jo könnte es vielleicht gefchehen, daß bei Unſerer Anweſenheit in 
Schweden, auch von diefer Materi etwas geredet und an ſchwediſcher 
Seiten ind Mittel gebracht werden möchte. Wir verficherten aber jedennoch 
3. Dit. hiemit, daß Wir dabei nichts überall, jo Unfern Pflichten zuwieder 
oder 3. Mit. und der Kron Polen zu einigem Nachtheil gereichend fein 
fünnte, vorgehen lafjen würden, fondern wie Wir in 3. Mt. und der Kron 
Devotion durch göttliche Verleihung beitändig zu verbleiben, ja darin zue 
jterben gedächten, alfo wollten Wir vielmehr sollieite und nad) allen Unfern 
Kräften dahin ſehen und Uns bearbeiten, damit die zwilchen denen hoch⸗ 
löblichen Kronen Polen und Schweden aufgerichtete Pacta und induciae 
sancte objerviret und gehalten, zue einer Ruptur aber die geringfte Urſach 
nicht gegeben, jondern vielmehr beede Königreiche in gueten Frieden noch 
ferner erhalten werden möchten. 

Bei diefer dritten Haubtfrage wurde auch incidenter erwähnet und 
zu euern ferner Nachdenken ausgefebet 1) Ob nicht auch der Kaiſerl. Mat.. 
item dem kurf. Collegio und andern Reichg-Rurfürften, ingleichen dem 
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aiferl. und königl. Gefandten zu Oßnabrügge und Münſter hiervon parte 13 Juni. 


zu geben und wie jolche NRotification-Schreiben einzuitellen. Was joniten 
dießfal3 Unfer Ober-Kammerberr uf Unſer gnädigftes Guetfinden an Unjere 
Oßnabruggiſche Geſandten gejchrieben, und daB fie der kaiſerl. Gefandten, 
aud des Drenftirns hieriieber habende Gedanken ferner zu fondiren und 
zu penetriven fi) bemühen möchten, das zeigen die Beilagen sub no. 3 
et 4. 

2) Wie uf gedachten Tall Unſers Verreiſens Unſere Kur-Branden- 
burgiſche Regierung inmitteljt zu beitellen. 

3) Wie es mit den Oßnabrüggifchen und Münſteriſchen relationibus 
und darauf gehörigen Resolutionibus und zwar in ſolchen PBuncten, fo 
feinen Berzug leiden, fondern einer fchleunigen Beantwortung bedürfen, 
zu halten, und ob nicht Unfern ſämbtlichen Geheimen Räthen (ala denen 
Unfere eigentliche Intention vorhin genugfamb befandt) Plenipotentz und 
vollflommene Gewalt in jolchen und dergleihen Sachen fofort und ohne 
ferner Hinterbringen an Uns, Unjere Gefandte in Unferm Nahmen eines 
Gewiſſen zu beicheiden, aufzutragen, auch zu dem Behuef denenjelben einige 
Blanquet zu Hinterlafjen. 

4) So viel den vierten und letten Haubtpunct antrifft, waren beede 
Unſere Räthe dieſer gleichförmigen Gedanken, daß Ihre Mat. und Kron 
Polen, obgleich dieſe Heirath ihre Richtigkeit erlangete, dennoch daraus 
mit Beſtande keine feloniam zu machen oder wider Uns ad feudi pri- 
vationem zu procediren einige zu Recht beitändige Urſach haben könnte; 
in Betrachtung, daß die Alliance (im Fall diefelbe fortgängig fein follte) 
gar nicht in perniciem regis et reipublicae) fondern 1) einig und allein 
aus dringender Noth und zu Necuperirung Unferer Lande und Leute an- 
gejehen 2) die libertas matrimonii in allen geift- und weltlichen Rechten 
jo groß und favorabel, daß fie niemanden, auch einem Vasallo ligio, dur) 
einige pacta, rescripta oder sanctiones nicht genommen werden kann. 
3) Über dem auch zwifchen Uns und der Kron fein einiges Pactum ver- 
Banden, Dadurch Wir dergeitalt conftringiret, daß Wir absque seitu et 
consensu regis zu heirathen nicht bemächtiget fein Jollten. 

Sollte aber uf gedachten Fall, dem allen ungeachtet, dennoch via facti, 
vom Könige und der Kron verfahren und Unſere Lande feindlich tractiret 
oder gewaltfamer Weife Unſer ungehöret occupiret werden wollen, müßten 
Bir zwar vor diesmal (do Wir folchem Gewalt zu refiftiren nicht genug- 
ſamb baftant und gefaßt fein) jolches dahin geftalt und e8 Gott und der 
Zeit befohlen fein laſſen. Es würden fich aber uf erwähnten Tall ver- 
hoffentlich wohl ſolche Mittel finden, dadurch Wir nägft göttlicher Ver⸗ 
leifung Hinwiederumb zu den Unferigen gelangen könnten. Indeffen würden 
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fültiger Acht (damit auch) die nicht überrumpelt werden möchten) zu 
nehmen fein. 

Und diejes feind obbemelter Unſerer beeden Räthe geringfüegige un- 
vorgreifliche Gedanken, jo fie über dieſer Hochwichtigen Sache gehabt und 
Uns gehorfambft an die Hand geben wollen. Ihr werdet nım dem Werk 
mit Fleiß weiter nachſinnen und Uns auch das euerige Gutachten fowohl 
über die objpecificirte vier Haubt-PBuncta ala auch die Nebenfragen mit 
dem Forderlichiten in Unterthänigfeit eröffnen. 


80. Protokoll, 3 (13) Juni. 


1. Eoncept der Relation an S. Ch. D., fo der Herr Kanzler aufgefakt, 
uf die Relationes, fo aus Oßnabrug und Münfter kommen, abgelefen. — 
Item Eoncepta der Refolutionen an die Gefante zu Oßnabrug. Item an bie 
zu Münfter p. 

Anmertung. d.d. &dlin 3 (13) Juni, unterz. von den 4 Rüthen. Das Nöthigfte 
fei, daß die Abgefanbten zu den Friedenstractaten bie 1200 Th. erhielten, weiche ihnen 
noch nicht zugelommen feien und die fie außerdem in „Leinen Sorten“ erhalten follten. 
Nah einer Rückſprache mit dem Hofrentmeifter bat fich diefer mit Meinhart Neubaus dahin 
verglichen, daß die 1200 Th. „in speciebus, wie fie alhier ausgezahlt, entrichtet werben, 
damit fie an bem Gelbe nicht fo großen Schaden leiden. Dem Hofapotheler, ber nach Ham⸗ 
burg geht, haben fie jetzt 1921 Thaler für einen Kaufmann in Hamburg, Gotihalt Elaufing, 
mitgegeben, den die Gejanbten ihnen bezeichnet, wie aus bem beigefügten Memorial bes 
Paul Kemnig zu erfehen fe. Die Gefandten glauben, nach Privatjchreiben, mit dem 
1200 Th. monatlich nicht auskommen zu können. Sie wüßten aber zu Mehr keinen Rath, 
da ſchon die bewilligten Legationsgelder nur durch militärifche Execution beizutreiben ſeien. — 
Zufammentreffen bes ſchwed. Obriften Per Anderſohn, als er von der Elbe nad Schiefien 
zurüd wollte, mit kurfächfiichen NReitern, wobet er verwundet unb gefangen. — Schwere 
Klage der Bürger zu Premlau. Ein ſchwed. Commiſſar verlangt von ihnen die Summe, 
welche fie an den Einnehmer Meißner nach Frankfurt wegen ber von bort und aus Erofien 
fortgezogenen Garntjonen zahlen follen, im Betrage von über 2000 Th. unb bebroßt fie 
mit 40 Executoren zu Roß. Bitten um Imterceifion an Arel Lilie um Aufſchub bis nach 
ber Ernte und Anſetzung leiblicher Termine. Die Räthe Sagen zu, fürchten aber ven Miß- 
erfolg. — Beziehen fi) auf einen Bericht des Kanzlers und Lehnfecretärs Über das Geſuch 
ber Bethinifchen Erben wegen ber Meierei im Dorfe Lewenbruch. — Das Domcapitel zu 
Brandenburg berichtet über den Ehebruch eines Knechtes mit einem Eheweibe; bem erfteren 
ift das Schwert, dem Weibe fustigatio und relegatio zuerlannt, woran fie, da es ein 
verum adulterium, nichts ändern wollen. — P. S. Altfiabt Brandenburg bittet, daß von 
ihnen für das Korn, das fie nach Frankfurt Tiefer oder ftatt defien für den Scheffel 
16 Groſchen zahlen follen, nur 12 ®r. genommen werbe. Sie wollen nichts verorbnen, 
obwohl fie wiflen, daß ein Scheffel Roggen bort faum um 10 ober 11 ®r. verlauft werben 
könne. 

2. Resolutio aus Preußen vom 6 Juni st. n., fo heut aus Preußen 
fommen, wegen Pfalt Neuburgs Schreiben; Räthe jollen ihr Bedenken, wie 
©. F. D. zu beantworten, geben. 

Anmerlung Der Kurf. fendet ein Schreiben des Pfahgrafen vom 3 Mat (Einl. 
in Königsberg 26 Mai), darin er ſchleunige Richtigmachung und Bolljiehung ber aus bem 
Proviſionalvergleich von 1630 noch offen ſtehenden Punkte forbert, und ſich über abfichtliche 
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Beitlänftigleiten und Hintertreibungen biefer Abſicht Durch bie Cleviſche Regierung beklagt, 
beren Correſpondenz er beilegt. Der Kurf. fest hinzu, dies fei ihm unvermuthlich gelommen, 
es fei beſſer geweſen, wenn bie Cleviſche Negterung fi in fo hoch importirenber Sache 
wicht jo übereilt, fonbern fi) vorher nach feiner Willensmeinnng erfunbigt hätte. R. 34. 
1550. Ein P.S. fenvet die mit ber Relation vom 25 Mai Überfhidten Antwortfchreiben 
vollzogen zurüd, Kurz vor Abgang läuft bie Relation vom 30 Mai ein. Auch bier voll- 
jieht der Kurf. eilig die Überfanbten Schreiben und behält fich eventuell nach reiferer Über 
legung weitere Autwort vor. Beruhrt ein Meines Mißverſtändniß in dem letzten Antwort 
ſchteiben nah Osnabrück. 

3. Stadt Seehauſen wegen der Koſten, fo uf Schlabberndorff bei der Erecutionz. 
Erecution gangen. — R.: Wegen der Legationgelder und des Magazins koſten. 
fönne nichts abgezogen werden. Mit Schlabberndorff aber zu reden und eine 
Specification feiner angegebenen aufgewanten Koften zu fordern. 

4, Reichert von der Schulenburg Creditoren ſuchen Arreft zu den Gel- Arreſt. 
dern, jo Levin von Schuelenburgs Erben bei der Landſchaft haben. 

5. Hanns von Waldow wegen Einbruchs im Dorf Schönhaufen, fo von Soldatiſcher 
Spandowifchen Soldaten geichehen. — R.: Obriſter Ribbeck foll wider die Cr. 
Angellagte gebührende Juſtiz adminiftriren, 

6. Hauptmann der Altenmarf contra Braunfchweig, wegen der Repreſ⸗ Braun. 


falien, fo diefe vorgenommen. — R.: Fiat. Br 
7. D. Francke, ſucht Commiffion an ihn und Heinrich Ölven, die Ge- —5 
thaler 


bäude und Vorwerke zu Jochimsthall zu beſehen. — R.: Mit der Kammer 
zu reden, jemand zuzuordnen. 

8. Jacob Saldern contra Obriſt Hafen. — R.: Bliebe bei der Verhör, verhor. 
oder es wird die Execution angeordnet werden müſſen. 

9. Angermünde. — R.: Dem Rathe zu ſchreiben, von den Leuten, jo Contri⸗ 
auswärts ſäen, eben das zu nehmen, was fie fonft, wenn fie fo viel uf ihren bution. 
Ader auöftreuen, bei der Stadt zu geben ſchuldig. 


831. Aus Berichten Schlezerd an Konrad v. Burgsdorf. 20 (30) Mai 


und 4 (14) Juni. 
Ausf. aus dem Hausardiv. 


Berſchiedene ſchwediſche Nachrichten. 
Schlezer berichtet am 20 Mai über die Heirath des Grafen Magnus de 30 Mat. 
la Gardie mit der „mittelften“ Tochter des Pfalzgrafen Karl. Die Königin 
it dabei mit dem Pfalzgrafen und den beiden Yräulein vom Feldherrn (de 
la Gardie) ftattlih tractirt. Orenftierna fei gegen dieſe Heirath und gegen 
die andere, twelhe man im Auge habe!), dagegen dem Kurfürften fehr zu- 
gethan. Die Königin hat im Geheimen gejagt, daß fie an des Pfalzgrafen 
Karl Geſtalt und Geberden Fein Belieben hätte, wohl aber an des Kurfürften 
Berfon und Handlungen. Schl. hat mit dem Dr. med. Joh. Matthine, der 
bei der Königin mehr als fonft Jemand vermag, Freundſchaft geichloffen. Er 


15 Wohl zwiſchen dem Pfalzgrafen und ber Königin. 
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hat ihm des Kurfürjten Angelegenheiten empfohlen und eine fidere Gnade in 
Ausſicht geſtellt. M. Hat feine Dienfte zugefagt und erklärt, der Kurf. käme 
nicht anders und nicht fchneller und erwünfchter zum Biel als durch eine 
Neife nah Schweden. Die Königin würde fi dadurch verbunden fühlen 
und alles einen glüdlichen Ausgang haben. Der größte Theil der Deutjchen 
und Schweden wünfche diefe Heirath; es fei auch von den Schweden der 
Reife wegen nichts zu fürchten. Schl. empfiehlt ein Präfent an Dr. Matthiae. 
Es fei nad) Schweden ein Gerücht gebrungen, als würden in Preußen An- 
derungen der Kirchen-Geremonien vorgenommen, was feinen guten Eindrud 
mache. 

Am 4 Suni meldet Schlezer, er habe die Schreiben an die Königin und 
den Reichskanzler übergeben. Lebterer entjchuldigt fich bezüglich einer Antwort 
wegen feiner fchlechten Augen. Das Schreiben, fo fagte er, enthielte hohe 
Saden, die er aus eigenem Munde der Königin hören müſſe; in 8 Wochen 
käme er nah Stodholm; bis dahin müfje ſich Götzen gedulden. Er habe, 
da man die Sade nicht berührt, nach Untritt der Regierung der Königin 
und einige Beit vorher dieſelbe nicht erwähnt, Auf Drängen Schlegers er- 
Härte er, kategoriſch könne er nicht antworten, und darauf, er wolle von 
Stodholm aus ficher fchreiben, was er mit freundlicher Miene fagte und bat, 
beim Rurfürjten Alles zum Beiten zu deuten. Später erwähnt Schlezer dann 
noch, „man hielte dafür, es feien etliche Leute, die Ihr Mat, mit der Königin 
Elifabeth in Engelland Erempel zum Coelibat zu disponiren Tuchen.“ 


83. Auszug eines Berichtes des Reſidenten Schlezer an den Kurfürften. 

Stodholm. 4 Juni. Königsberg, 21 Juli präfentirt von Burgsdorf. 

Ausf. aus R, 24°, 17. 
Sreigebung ber Pläbe in der Marl. Schwediſche Heirath. 

E. CH. D. gnädigften Befehl unterthänigft und gehorfamft nachzu- 
tommen, habe ich am vergangenen 11 Maji €. Ch. D. wie auch der ver- 
wittibten Kön. Maj. zu Schweden Schreiben des Herrn Reichskanzlers Exc. 
zu Suderader wohl überantwortet und eingeliefert. Nachdem er num jelbige 
überlejen, habe ich E. Ch. D. gnädigſten Inſtruction zu jchuldigfter Folge 
demjelben ferner beibracht und gebührender Maßen vermeldet, daß E. Ch. D. 
aus ſonderbarem Vertrauen zu des Herren Reichkanzlers Affection und aus 
unaufhörlichen Weheklagen E. Ch. D. durch die ſchwere Contributionen 
höchſtbedrängten Unterthanen (welches ich, dem Enthalt der gnädigſt er— 
theilten Inſtruction nach, ein weinig weitläuftiger berühret) denſelben gnä⸗ 
digſt erſuchten und bäten, die Sache durch ſeine hohe Autorität dahin zu 
wenden, daß E. Ch. D. hochbedrückten Unterthanen durch Evacuirung der 
annoch von J. Kön. Maj. Völkern beſetzten Plätzen und Aufhebung der 
ſo ſchweren und nunmehr nicht weiter aufzubringenden Contribution eine 
gewünſchte Rettung widerfahren möchte. E. Ch. D. lebte der Hoffnung, 
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nachdem der Kron Armee durch die erhaltene unterfchiedene vornehme Vic- 14 Juni. 
torien ihre Quartier im Neich dergeftalt erweitert hätte, daß fie auch ohne 

Zuthun E. Ch. D. ganz erichöpften Landes reichlich und überflüſſig erhalten 

werden könnte, 3. Maj. würde derjelben freundlichem Begehren umb fo 

viel ehe bierunter willfahren. &. Ch. D. wären auch erbötig, 3. Maj. bei 
Derfelben Churfürftlichen Worten zu vergewiffern, folche Plätze mit noth- 
därftiger Garnifon gnugſam zu verfehen, aufs äußerfte zu defendiren und 

in feines Andern Hände kommen zu lafen, neben Anhängung defien, was 
hierüber in &. Ch. D. gnädigſten Inftruction ferner entgriffen. 

Ehe ich aber jolches enden können, finge der Herr Reichskanzler an 
zu reden und bedankte fich, daß jowohl 3. Maj. die Königliche Frau 
Witwe als auch E. Ch. D. denſelben eines Handfchreibens würdigen wollen. 
Bas das übrige belangte, fagte er, wäre er mit fo vielen Gefchäften allda 
beladen, daß ihm diefes fich anzunehmen unmüglich fiele. Das Alter und 
Schwachheit mehreten fich bei ihm täglich, und gedächte ee nunmehr auf 
Ruhe. Wäre auch nicht bei Hofe und duch Briefe ſolche Sache zu re 
commendiren, würde fich für ihm übel jchiden. Er hätte auch ſchon vor- 
längft den Herrn Kanzlern Götzen und den Herrn Leuchtmar jel. gebeten, 
ihn biemit zu verfchonen, und müßte ers bald ausdenten, wie es in invi- 
diam sui gefchehe, daß man bei ihm abfonderlich eine und andere Sache 
juchte, da er Doch das Königreich nicht regierte. Es wäre, was ich begehren 
möchte, bei 3. Maj. und deren anmwejenden Neichgräthen zu fuchen; er 
würde fich diefer Sache jego nicht annehmen können. Das wollte er mir 
auch ausdrüdlich jagen, nunquam se huius consilii fore auctorem, und 
feßte Hinzu: non sit alterius qui suus esse potest. Er bielte auch den 
entweder vor thöricht oder 3. Maj. untreu, der bei währendem Krieg ſolches 
zu rathen fich würde unterftehen wollen. Wie ich wieder antwortete, ich 
Tonnte J. Exc. verfihern, daß E. Ch. D. aus jonderbarem Bertrauen zu 
deffelben Affection gegenwärtige Sache derjelben recommendirten und weiln 
E. Ch. D. vermuthlich gnädigſt beobachtet hätte, daß man ohn 9. Exc. 
Bedenken und erholtes Gutachten Hierin nicht leichtlih etwas refolviren 
würde, maßen mir auch etlicher Maßen wiſſend, daß man ſolche Sache an 
I. Exc. würde gelangen laſſen, bedankte er fich folches gnädigiten Ver- 
trauens unterthänigit, und wie annoch hierüber nichts an ihn kommen 
wäre, fo veripradh er, was er E. Ch. D. ohn Ingefahrjegung der Kron 
Schweden und feines Vaterlands für unterthänigfte und gefällige Dienfte 
würde thun können, daß er dazır jederzeit gefliffen fein wollte. Als ich 
hernach anführte, daß man E. Ch. D. bei den Tractaten de armistitii 
gleichwohl allemal gute Hoffnung gemacht, im Fall I. Maj. Armee im 
Reich weitere Brogres thun würde, E. Ch. D. Lande zu verjchonen und 
zu erleichtern, gabe er zur Antwort, daß man allezeit von dem armistitio 
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14 Juni. und deffen pactis redte, da es doch damit zur Vollnkommenheit noch nicht 
gelanget. Und wie ich darauf replicirte, E. Ch. D. Hielten es durch bie 
befchehene Obfervanz und Nachkommung der gepflogenen Abreden für gnug- 
fam ratificirt und gefchloffen, wären auch noch ferner beitändig geſonnen, 
allem dem sanete nachzukommen und ein vollntommenes Genügen zu leiſten, 
jagte er, es wäre eine Toleranz auf beiden Seiten, und wie er fchon ge- 
dacht, e8 würde 3. Maj. bei diefen Läuften und jo lang kein Friede im 
Reich getroffen würde, ſolche Pläte zu reftituiren, nicht zu rathen fein. 
Ich habe darauf, als ich gejehen, daß er zu allen Plätzen fich nicht würde 
verftehen wollen, &. Ch. D. gegebenen gnädigften Befehl nach umb Lands- 
perg und Gardelegen (mit Anziehung, was hierüber in E. Ch. D. gnädigften 
Inſtruction begriffen) fleißigft angehalten. Worauf er mir zur Antwort 
werden lafien, wie hoch der Kron an Landsperg gelegen, wüßte männig- 
lih. Gardelegen könnte man wegen der Leipziger Poſt (welches ich, wie 
es zu veritehen, feine Bequemigkeit zu fragen gefunden) aus den Händen 
nicht laffen. Aber wie er allbereit zuvor gedacht, er hätte nicht Zeit und 
Bequemigkeit, fich diefer Sachen anzunehmen, weswegen ich fie bei J. Maj., 
fo nunmehr in völliger Regierung, würde zu juchen haben. Wie ich nun 
hieraus gnugfam erjehen, daß ich im übrigen nichts wärde richten können, 
alfo Habe ich vermeint, es würde E. Ch. D. gnädigſter Wille fein, mich 
nicht weiter auszulaſſen, damit nicht jolches, allbie etwas Mehrers zu er- 
halten, binderfich fein möchte. Über den Obriften Jordon habe ich mich 
gleichwohl durch gegebene Gelegenheit beklagt, und daß E. Ch. D. aller- 
billigftem Begehren eine Vergnügung gefchehen möchte, embfig gebeten, vor 
dasmal aber nicht? anders von J. Exc. vernommen, als man kunnte einen 
ſolchen Cavalier ungehört nicht verdammen. Der Regierung zu Stetin aber 
funte wohl anbefohlen werden, hierüber zu inquiriren, und fo er verftoßen, 
wäre er zu ftrafen, abzufeten und ein ander an feine Stelle zu ordnen. 
Auf das Begehren, daß J. Maj. der Königl. rau Witwen 45000 Rthlr. 
Alimentgelder ehiftes ausgezahlet und übermachet werden muchten, fagte der 
Herr Reichskanzler, er wilßte zwar wohl, daß er bei I. Maj. angegeben wäre, 
aber mit Gott und feinem Gewiſſen könnte er bezeugen, daß er ihm I. Maj. 
Nuten und Wohlfahrt mehr angelegen fein laſſen, als vielleicht 3. Maj. ge 
trauen möchte, wollte auch folches feiner unterthänigften Schuldigleit nach in 
diefer Sache noch ferner thun. Des Herren Kanzler Götzen Schreiben Habe 
ih Ihr Exec. damals zugleich zu eigenen Händen überliefert und fleikigft er- 
juchet, mir darauf einige Antwort, nachdem der Herr Kanzler darnad ein 
fonderlicdes Verlangen trüge, widerfahren zu laſſen. Er erbrah zwar 
folches, entichuldigte jich aber, daß ers jeiner Augen wegen (woran er etliche 
Tage zuvor ziemliche Befchwerde gehabt) jeßo gleich nicht durchleſen könnte, 
wollte aber Gelegenheit nehmen, weiter mit mir zu reden. Nachdem ich 
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nun biezwiichen etliche Tage fütrüberfchießen laſſen, habe ich endlich 3. Exc. 14 Iunt. 
Serretarium gebeten, dieſelbe bei guter Gelegenheit meinetwegen unterthänig 
zu erjuchen, mir die Gnade zu erweifen und auf die übergebenen Schreiben 
die begehrte Antwort zu erteilen. Worauf J. Exc. mir wiederumb wiflen 
laſſen, daß Ste noch weiter mit mir reden wollten. Habe auch hierauf 
am vergangenen 21 Maji derjelben in Ihrem Zimmer wieder aufgewartet. 
Woſelbſt Sie die an Sie begehrte Punkte ordentlich repetiret und eben 
dasjenige, was ich allbereit unterthänigit referivet, auf den erſten Punkt, 
jedoch viel freundlicher und glimpflicher geantwortet, endlich aber gefchloffen, 
daß Sie in allen diefen Sachen, weil Sie von Hofe abwejend und mit 
dieſen ſchweren TFriedenstractaten gar zu fehr beladen, nichts würde ver- 
richten können, Vom Obriften Jordon machte er mir die Hoffnung, es 
würden die Beichwerden, jo E. CH. D. von ihm hätte, von 3. Maj. ab- 
geihaffet werden. Bon 3. Maj. der Königl, Frau Witwen Alimentgelder 
fogten 3. Exc., Sie müßten zwar geftehen, daß ein weinig Nachläffigkeit 
in Übermachung berjelben mit untergelaufen, zweifelten aber nicht, 3. Mai. 
würde die Verordnung thun, daß folche fchleunigft Übermachet und hinfüro 
Richtigkeit darin gehalten witrde, wozu Sie Ihres Theils getreulichft Helfen 
wollten. Indeſſen würde jolches bei 3. Maj., und nicht bei ihm, müſſen 
gefuchet werden. Endlich kam er auf des Herrn Kanzler Göben Schreiben, 
und nachdem er gefragt, ob mir wiflend, was darin enthalten, ich auch 
geantwortet, daß der Herr Kanzler mir nichts Weiter zugefchrieben, als 
dasjenige an 3. Exc. derfelben wohl zu überantworten und umb geneigte 
Antwort fleißigſt zu bitten, fagte er: es tractirte von einer hohen Sad), 
wo auch der Herr Kanzler Götz eine Tategorische Antwort (wie folche zu 
geben billig und recht wäre) zu haben begehrete. Nachdem er aber folche 
a3 3. Maj. eigenem Mund empfangen müßte, auch innerhalb acht Wochen 
gewiß zu Stockholm zu fein vermeinte, hoffte er, der Herr Kanzler würde 
ihm nicht Laffen zuwider fein, die Antwort big dahin verfchoben zu jehen. 
Wie ih nochmals unterdienftlic) bate, mir dieſelbe gleich zuftellen zu laſſen, 
und daß der Herr Kanzler Götze J. Exc. umb fo viel ſehrer fich verpflichtet 
zu fein erkennen würde, wie viel ehe Diefelbe den Herren Kanzler damit 
bewärdigen würde, jagte er: mit der Antwort, die er mir jebt geben kunnte, 
würde dem Herren Kanzler nichts gedienet jein, weil er nicht kategoriſch 
zu antworten vermuchte. ALS ich aber noch ferner darumb bate, verſprach 
er, gewiß von Stodholm aus ſowohl auf E. Ch. D. al3 auch 3. Mai. 
der Königl. Frau Wittben und des Kanzler Göben Schreiben zu ant- 
worten, und begehrte, jowohl E. Ch. D. unterthänigft zu verfichern, daß 
er in dem Fürſatz, E. Ch. D. alle gefällige und nüßliche Dienfte zu leiften, 
unverbrüchlich beharren wollte, als auch bei E. Ch. D. alles, fo er geredt, 
zum Beften zu beuten, neben Hinzuſetzung, jobald er zu Stodholm an- 
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kommen würde, wollte er dennoch darob fein, daß E. Ch. D. Unterthanen 
durch Reftituirung zum weinigften eines Platzes eine Erleichterung wider: 
fahren möchte, und gabe mir darauf einen freundlichen Abſcheid. Alldie- 
weil ic) dann vermerkt, daß von J. Exc. in feiner Sache etwas Weiters 
zu erhalten fein würde, habe ich verhoffet, e8 würde E. Ch. D. gnädigft 
gefallen, daß ich mich wiederumb zurüd, fowohl die Antwort auf das 
Königliche Schreiben zu follicitiren, ala auch fonft E. Ch. D. gnädigften 
Befehl unterthänigft auszurichten, begeben möchte, und babe ich mich dem- 
nach gleich folgendes Tages auf die Zurückreiſe begeben und meiner Ber 
richtung von Hinnen aus, weilen zu Calmar dazu keine Gelegenheit, 
E. Ch. D. diefe unterthänigfte Relation thun jolen ...... 

Anmerlung. Am 12 Juli berichtet der Kurf. Witgenftein von ber Sendung Oſtaus 
und ber Übergabe bes Schreibens durch Schleger an Orenſtierna; und fenbet eine Copie 
obigen Berichtes; „und bieweil daraus zu jpüren, daß feine des Herrn Reichskanzlers Ge 
müt mit dem, beffen fi fein Sohn und Salvtus verlauten lafien, gar nicht Üübereinftimmt, 
fonbern ganz contrari babei gefunden wird, fo werbet ihr nebſt dem von Löben euer uns 
belannten Derterität nach, dem Werk, wie es weiter zu negotiiren umb an beibe Legaten 
zu bringen fein werde, nachzufinnen nicht unterlafien.“ Aus R. 12.1353. In Schl.s Bericht 
find die auf Götzens Brief bezüglichen Stellen ifftirt. 


8. Protokoll. 6 (16) Juni. 

Anweſend: Götzen, Putlis, Ribbed, Stripe. 

1. Borbemerlung. Am 13 April d.d. Cleve Hatte bie Cleviſche egieruug, 
unterz. Rorprat und Strünkede in einem emergifhen Schreiben dem Pfalzgrafen zu Ge 
müthe geführt, daß der Kurf,, da ber Pfalzgraf außer ben fchon drückenden Kriegslaſten 
die Herzogthümer Jülich und Berg „mit einer Steuer und Auflage nach der andern in 
viel Wege” belege, genötbigt fein werbe, fein „teures flaatliches Intereffe und Befugniß zu 
beobachten” und für Die dortigen Landſtände und Unterthanen Tanbesväterlich einzutreten. 
Sie fligten hinzu, fie zweifelten nicht, ber Pfalzgraf werbe biefe Beſchwerden jetzt abjchaffen, 
um das Land nicht vollends zu Grunde zu richten. Daranf hatte fi der Pialzgraf beim 
Kurf. Über die Regierung beſchwert. Der Kurf. finbet, daß die Regierung fich übereilt hat 
und in einer jo wichtigen Sache nicht ohne vorherige Anfrage bei ihm hätte haudeln follen. 
Es war eine Konferenz ber Regierung mit dem Pfalzgrafen Über bie Beilegung ber ganzen 
vorhandenen Differenzen in Ausficht genommen. BR. 34. 1550. 


1. Churfürftliche Rejolution wegen des Pfaltz⸗Neuburgiſchen Schreibena 
anderweit verlejen; Darüber der Räthe Bedenken begehrt. Er, Kanzler, 
die Sachen fleißig geleſen. Müßte berichten, daß Oberftallmeifter ihme 
gejagt, daß der Pfalggraf uf jeden Morgen 1 Reichsthaler geſetzt. Stände 
bei der Regierung gefuchet, vor fie an den Pfalbgrafen zu fchreiben; fo 
geichehen, vielleicht der Stände Affertion S. Ch. D. zumwege zu bringen. 
Doh wären fie fafte zu weit gangen, ob fie es wohl furz gefaßt, fo aber 
der Pfalbgraf in 12 puneta enucleirt. 

Bu fragen, ob S. Ch. D. zu antworten und in Schriftwechdlung ein- 
zulafien? Er könne nicht folches rathen. Pfaltzgraf würde uf 1 Bogen 
wohl 12 bringen, dann fein, des Pfalhgrafen humor ihme und andern 
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bekannt. Meinte nur in genere zu beantworten und alles uf die münd- Reuburgifäe 
liche Sonferenz der Räthe zu fchieben, fo ehift fortzuftellen, damit man "ser. 
feine Erklärung fehe, darauf S. Ch. D. zu rathen. Man würde auch erſt 
der clevifchen Räthe Bedenken haben müflen, was fie vor fundamenta, 
worumb fie ein und ander alfo geſetzt. Er auch der Meinung‘), daß 
cum omnimoda iurisdietione dem Pfaltgrafen abgetreten, darunter auch 
dad (jus] colleetandi. ©. Ch. D. juchten gleichergeftalt Contributiones, 
wie iso noch mit den Reutern geſchehe; fo uns würde objicirt werden. 
Wäre nit in Disputat mit dem Pfaltzgrafen ſich einzulafien; Pfaltzgraf 
gnug gethan, was zu der Beruhigung?) der Lande angejehen. Die Leute, 
ſo tractirt, hätten dazu fehen follen, daß dem Pfaltzgrafen nit jo viel ein- 
geräumet. Sehe nit, wie der Pfaltgraf jo hoch zu beichuldigen. Müßten 
exit der clevifchen Räthe fundamenta haben; meinte, noch nur in genere 
zu antworten und es uf die Konferenz zu jchieben. Wann S. Ch. 2. 
ihnen derclevischen Räthe Bedenken communiecirte, fönnte man weiter rathen. 

Hear Butlig. Räthe hätten billig nit jo weit gehen, fondern nur 
intercediven follen; dann Contributiones auch hier gefodert würden. Meinte 
au, daß S. Ch. D. Sich uf die puncta nit einzulaffen,; müßte erft der 
Näthe Bericht da fein. | 

Herr Ribbed. Ihme clevische Sachen nit befannt. Wäre ein Pro- 
vifionalvertrag und Nebenreceife gemacht. Pfaltzgrafen Schreiben fei nit 
neben; clevifche Räthe Hätten fich etwas übereilet. Bedenken würde ehe 
albie nicht können begriffen werden, bis der clevifchen Räthe Bericht da. 
Mit dem Herzog nicht fchriftzumwechjeln, fein ingenium befannt, fondern 
nf die Conferenz zu fchieben, wie Brovifionalvertrag beſagte. Fundamenta 
müßten von Cleve kommen. 

Har Strip. Schreiben des Pfaltzgrafen gebe kein Anlaß den Räthen, 
was geſchehen, anzuziehen. Sülifche Stände wüßten wohl, daß bier Tein 
Remedium; hätten alhie nie geklagt, wären mehr pfalggrafifch als uf dieſer 
Seiten, alfo nie an S. Ch. D. fich gehalten. Norpraht würde in dem 
pfälgiichen Schreiben angezapft; hätte per modum intercessionis gejchehen 
jollen, do fie Schreiben wollen. S. Ch. D. die Sache uf Sich zu nehmen 
und Sich zu entichuldigen, könne er nit rathen. Was zu antworten? 
Pfaltzgraf respfeeto (7)] iure ipsius wohl geantwortet; hätte zwar in modo 
ſehr peccirt, die Stände ofte citirt; wann fchon nichts gewilliget, doch 
eigirt. Antwort: Könnte bei der Conferenz bleiben: da die Mängel, fo 
S. Ch. D. Haben, vorzubringen, warn es vorher gefchehe, würbe es nur 


1) Wie der Kurf. in der Verfügung, daß jebem poſſidirenden Fürſten im Provifional« 
vergleich bie ihm zugetheilten Lande cum pleno jure, summa jurisdictione, aud allen 
regalibus zugeichlagen feien. 2) So! 
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Reuburgiſche Weitläuftigkeit geben. Indeß Schreiben nicht unberührt zu laſſen; S. Ch. D. 
Diflerengen. tijnnte die Räthe nit groß verdenken, weil die Beichwerungen an fie fommen. 
S. Ch. D. wollten ihnen nit Ziel noch Maß geben, Tünnten dergleichen 
auch nit leiden. Im Hauptwerk wir nit fundirt, aber wohl im modo. 
Zande wären noch keinem zugefprochen, darumb einer ſowohl der ander 
fich ihrer anzunehmen. Meinte auch, uf die Conferenz fich zu ziehen. 
Herr Kanzler. Truge Herr Stripen auf, ein Concept ufzujegen. 
Anmerlung. Datirt vom 7 Juni. Die in der Berathung vorgebrachten Momente 
find bier zufammengefaßt. Es heißt dann: „Darumb aus andern Eonfiberationen mehr, 
die bei E. Ch. D. noch währender und von fehr vielen treuen Patrioten hoch beflagter 
Coelibatur ſich finden, wohl nicht zu rathen, im Mißhelligkeit zur fommen“, vielmehr ein 
völliger Vergleich herbeizuführen. Denn für ben Fall des Todes des Kurf. ohne Kurerben 
würben ben kurfürſtlichen Schweftern bie Lande unzweifelhaft entzogen werben. 
Rotification. 2. Raifer notificirt, daß der Erzherzog das Seneralat uf fi genommen. 
— R.: Sei zu antworten, 
3. Ehur-Zrier notificirt, daß er ledig. — R.: Sei zu gratuliren. 
— 4. Ukermärckiſche Ritterſchaft, wegen der Verhör mit den Amptſtädten, 
Eintheitung. deshalb uf heut der Termin beſtimmt. Schicken eine Eintheilung ein der 
Contribution, wie ſolche uf die Amptsſtädte und Unterthanen zu legen. — 
R.: Ward in der Kammer geben, folche zu durchſehen und ihr Bedenken dar- 
über zu geben. Sollte nochmals der Städte Advocato D. Tornowen aud) 
zugeftalt werden, fich daruf zu erflären. 
5. Schoneih p. — R.: Weil nichts weiter zu den Sachen gejchehen, 
fol der Arreit zu Bei relarirt und deshalb an der Rath gefchrieben werben. 
Contri⸗ 6. Propſt zu Neuen⸗Angermünde wegen der Pfarhuefen, ſucht, ſeinen 
Diener, einen Bürger, der ſolche beſtellt, ſen Haus von Contribution zu be 
freifen. — R.: Weil ihm der Buftand felbft bekannt, Tann feinem Suchen 
nit gefüeget, und alſo niemand erimirt werden. 


j 7. Direetores der Contribution zu Franckfurt. — R.: Chr. Matthias 
fol hiervon Bericht thun. 
’ 8. Müncheberg, wegen Wegnehmung der Erecutoren. — R.: Räthe 


jehen gern ihnen geholfen. Weil aber dies Geld von ſchwediſchen Einnehmern 
eingenommen wird und ©. Ch. D. Soldaten davon nichts zulombt, würden 
fie dahin gedenken müfjen, was fie ſchuldig, einzubringen. 
9. Oeconomus zu Frandfurt. — R.: In der Kammer zu geben. 
Belaſtigung 10. Fuhrleute in beeden Wefidentien wegen ber Schäbung, fo fie den 
d. Fuhrleute. Guarniſonen geben müſſen. — R.: Befehl an Capitein-Leutenant, item 
Strantzen, dergleihen einzuftelen. Wegen des übrigen follte S. Ch. 2. 
Relation gefchehen. 
Anmerlung. Beichwerbe der Yuhrleute beider Refidenzen über ben Hauptmann 
Strant zu Brandenburg und ben in Treuenbriegen liegenden Wachtmeifter von ber Leib 
compagnie, weil fie und andere durchreiſende Fuhrleute nicht nur mit Geldihagungen be 
legt, fondern auch ohne Urſache mit Wagen und Pferden aufgehalten würden; Haupt⸗ 
mann unb Capitänlieutnant find aufgeforbert, diejenigen, welche ben kurfürſtlichen Paß der 
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Subrlente fo beipectirt, zu firafen. Ohne ift es nicht, nachbeme die commercia und 
Durchfuhren in dieſe &. Eh. D. Lande fih ein wenig wieberfinden und davon in ben Zöllen 
etwas einlömbt, daß durch ſolch unrechtmäßiges Schagen und Anhalten der Yuhrleute bie- 
ſelbe andere Straßen und Wege fuchen und ©. Ch. D. an ben Zoll-Intraden merflichen 
Abgang haben werben.“ (Rel.) 


85. Protokoll. 7 (17) Juni. 

1. Havelländifhe Nitterfchaft, fucht Viſitation des Kraifes; ſchlagen freis- 
dazu gewiffe Commiffarien vor. — R.: Fiat, warb aud mit der Kammer teten. 
communicirt. 

2. Gürgen Pfuels Witwe zu PBotftamb wegen ihres Häusleins zu Pot: Contri⸗ 
ſtamb, daB davon zu viele Eontribution gefodert wird. — R.: Rath foll eg Por 
mit ihr alfo machen, daß es pillig, und fie zu Hagen nicht Urſache. 

3. Abgelejen Relation von Münfter!), jo geftern einfommen. Zu refol- wWerrär. 
viren allein, was der Deputation halb vorfommen. Item wegen der Stände ann 
Admiſfion ad suffragia, damit S. Ch. D. zufrieden. Tungen. 

4, Relation aus OBnabrug?) zu verlefen angefangen. — Comptors zu u 
Bitterheimb Sachen find nit beigeleget, fondern wieder abgefodert; follen 
darumb mit dem nägften uberjchidt werben. 


A. meridie. 
5. Ward continuirt in Verlefung der Oßnabrugiſchen Relation p. Fürſt- 

fie Geſandten wollen den Kurfürftlihen Gefanten das Prädicat „Ercellenz" 
nit geben; begehren Refolution, ob Prädicat?) urgiren oder Vifite annehmen 
tollen. — R.: Die unfrige hätten es nit alleine zu urgiren, wo es nit andere 
Hurfürftliche Gefanten thun, fondern die Prädicat annehmen, wie fie ihnen 
geben, und fimuliren. Propofition folle prima Trinitatis edirt werden von 
den Schwediſchen; modi halb wäre man noch nit einig. 


6. Schreiben an die Stadt Braunfchweig wegen der Repreflalien, fo fie Braun. 
bornehmen will, abgelefen. len, 


1) Bom 6 Juni. Concept der Refol. geht am 10 (20) Juni nach Preußen. 

2) U.A. 4, 382. Rejol. wie bei Münfter. 

3) Sollte das Prädicat „Serenität” durchaus nicht zu erhalten fein, dann könne fich 
Kurf. wohl mit » Altesse Electorale« begnügen, wenn bie Gefanbten bei den Ceremonien 
glei den Geſandten anderer fonveräner Fürften und Republilen behandelt würden. „Dann 
ter Kron Frankreich Freundſchaft wird E. Ch. D. bei diefen Tractaten, wie auch ber Jülich 
ſchen Lande halber in viele Wege nöthig und nüslich fein. E. Ch. D. ſtehen in biefer 
Sehen allein und iſt von Dero H. H. Mit-Kurf. niemand, der nebeft Ste umbtreten wollte, 
fendern werben E. &h. D. die invidiam gerne allein gönnen, hernacher aber in bem, was 
€. Ch. D. erhalten werben, mit participiren wollen. Es ſeind auch KurTrier, Köln und 
Beyern albereit fo weit in ihren Schreiben gegangen, daß fie num nicht mehr zurüd können; 
Sur Mainz wird bei feinem itzigen Zuftande ſich auch wohl accommobiren müſſen, und bat 
e8 bishero bie Erfahrung gnugſamb bezenget, wie kalt ſich Kurfachlen in dergl. Sachen er 
wiejen.” (Rel.) 
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7. Direotores zu Frandfurt contra Chriſtian Scerlingg Erben und 
George Wincklers Dienere zu Leipbig, fo, dem churfürftlichen Mandat zu 
wiber, die Accife von ihren Waaren nicht entrichtet. — R.: George Rummel 
und Sebaftian Albert zu Frandfurt follen von gedachten Leiptziger Geldern 
zu der Srandfurter Caſſa 200 Reichsthaler Tiefern, 

8. Directores zu Berlin contra Gräfin zu Linaar, General Klitzings 
> Witwe, Kammerpräfident Arnimb, Oberwachtmeifter George Wilhelm von 

Rochow, Hanfen von Brietzken Erben, oder Maltiten, Chriſtof von Beeren 
Erben, Veit Heidefamp, Chriftian Webers Erben p. — R.: Verordente der 
3 Landſchaft und Städte follen diefen und andern,. fo weiter werden benannt 
; 
4 
j 
} 
2 





werben, von den Geldern, fo io biftribuirt werben, nichts abfolgen laſſen, 
fondern fo viel, als fie an Contribution reftiren, zu der Stadt Eontribution- 
caſſa geben. 
Hafterlaf. 9. Mathes Weder, geweſener Eapitein zu Fürſtenwalde, ſucht Erlaffung 
2 des Arreſts. — R.: Fiat Beſcheid: Ob zwar die gänzlihe Erlaffung des 
in Arreſtes ibo noch nit erfolgen könnte, fo follte ihme doch ungewehrt fein, 
: ſowohl in Gärten als ufn Felde und in der Holzung, zur Stadt Fürften- 
walde gehörig, feine Nahrung zu befodern. 


5 86. Eingabe fämmtlicher Schäfer und Hirten der Havelländifchen und 
i Zauchiſchen Kreife wider die Schäfer- und Gefindeordnung. le. 


Suni 18.) 
Ausf. aus R. 9. G. 


Beſchwerden über bie Schäfer: und Gefinbeorbnnung. 


le.Junius) Denenſelben Vermögens nach zu dienen, werden wir jedesmals gefliken 
fein. Und mögen biernächft erheifchender Notturft nach unfern hochgeehrten 
Herren nicht verhalten: Als uns die in Namen ©. Ch. D. unſers gnä- 
digften Herrens publicirte Schäferordnung vorfommen und bald darauf bei 
der Wollfchar an etlichen unſers Mittels dieſelbe exequiret worden, Daß 
wir deshalben unsere Notturft zu anfangs bei den allhier gelafjenen Herrn 
Geheimbten Räthen, nachmals aber bei den Herrn PBräfidenten und Ampts— 
fammer-Räthen und, ala wir von diefen mit einer harten Commination, 
wo jemand mehr fuppliciren und tagen würde, gänzlich abgewiejen, endlich 
bei höchitbejagter S. Ch. D. Selbit in Preußen geſucht. Daß nun unjer 
gnädigfter Ehurfürft und Herr auf unfer gründliches Suppliciren des 
patienter sustinebimus, si non feceris, quod prava nobis fuerit insi- 
nuatione suggestum, ex c. si quando $ fin. de rescript. Sid) erinnern 
und den heimgelaffenen Herrn Geheimbten Räthen gnädigft committiren 
wollen, die Stände von Nitterfchaft und Städten zu vorfchreiben und mit 
derer Conſens die berührte Ordnung alfo einzurichten, daß niemand wider 
Billigkeit und Recht darburch bejchweret werden möge, daraus haben wir 
S. Ch. D. Billigfeit Tiebendes Gemüth noch mehr verſpüren mäfjen und 





fe. Juni 18] 1645. 145 


bitten den barmherzigen Gott, er wolle Diejelbe Dabei erhalten und verleihen, [c. Juni 18] 
dab alle Deſſen actus a justitia poli (jo!) et fori mögen reguliret werden, 

Bann wir dann in Erfahrung bracht, daß unfere hochgeehrte Herrn 
anitzo beifammen, dem berührten an die Herren Geheimbte Räthe abge- 
offenem Churfürftl. Resceripto Satisfaction zu geben, jo haben wir 
eine Nothwendigkeit zu fein erachtet (de nostro enim luditur corio), hier- 
bei zu vigiliren und unfere hochgeehrte Herren unterdienftlich zu erjuchen, 
Sie wollen Gefallen haben, alle Umbftände bei der neuen Schäferordnung 
wohl zu ponderiren und es dahin richten zu helfen, daß aus einer Ord— 
nung nicht Unordnung gemacht und wir dergeftalt umb das unfrige ge- 
bracht, dieſe Kreife aber von Schafen wüfte werden. 

Und zwar anfang? wollen die Herrn bedenken, daß ung gleichwohl 
ſeht ungütlich gefchehen, daß in der mehrberührten Orbnung in prineipio 
und in folgenden 88 alle Schäfere mit unebenen Worten und verübten 
Eingriffen und Übelthaten beleget und angegriffen worden, angefehen wir 
gleichwohl niemals dariiber gehöret noch uns fonften dergleichen erwiejen 
worden. Dahero erjuchen wir die Herren dienftlih, darob zu fein, daß 
nicht dasjenige, jo etwan ein oder etliche böſe Leute verübet, den ſämbt— 
lihen Schäfern möge zugeleget werden. 

2. Sonften jeind wir zufrieden, daß fein Schäfer ohne Kundfchaft 
möge angenommen werden; jedoch müßte ung folche Kundſchaft aus etwan 
einiger Zunöthigung auch nicht verjaget werden. 

3. Wie wir auch wohl gefchehen Iafjen können, daß die Vermiethung 
der Schäfer jedesmals auf Johannis vor fi) gehe und darauf folgende 
auf Michaelis diejelbe anziehen. 

4. Ob es aber müglich, daß das abgegangene Viehe mit den Tyellen 
merde befeget und erwielen werden können, das wollen wir zu Derfelben 
befiern Nachſinnen jtellen. 

5. Sleichergeitalt it und auch das Zuſammenſetzen nicht entgegen, 
wann anders die von Adel und Schäfereiheren fo viel Schafe Haben; auf 
welchen Tall aber alter Gewohnheit nach das völlige Korn und Futter 
und andere Zuebehörungen uns müßte richtig gefolget werden. Wann aber 

der Schäferei- und Dorfherr nicht jo viel Schafe, noch etliche annoch zu 
kaufen in Vermögen hat, fo würben wir auch nicht zufammenfegen können. 
| Daß aber etliche in denen Gedanken begriffen, wir follten unfere Schafe 
auf bloße Wort dahin borgen und uns nachmals von ber Wulle und 
| WRulfen und alfo von unfern eigenen Fette bezahlt machen, das kann ung 
; ja wider unjern Willen von Rechts und Billigfeit wegen nicht zugemuthet 
| werden, eum quilibet sit rei suae moderator ac arbiter. 

6. Noch unfreundlicher würde e3 fein, wann im Widrigen, do näm- 
ich mit ung nicht wollte zuſammengeſetzt werden, wir jowohl auch Pacht- 

Meinarbus, Brotololle. III. 10 
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[c.Iuni18}fchäfere die Hälfte Lämmer, die Hälfte Wolle und das volle Mulken da: 
hingeben ſollten; dann die Schafe feind ja unjer Eigen, wir haben die 
felbige mit Mühe und großen Koften durch den Winter gebracht, umb 
unjer Lohn hüeten laſſen, davon ad nutum der Ritterſchaft EContribution 
gegeben, Salz, Theer und was dem anhängig, allein erlauft, dem Dorf: 
herren aber, unter welchem wir uns vermiethet gehabt, feine Pacht und 
was wir ihm ſonſten verjprochen, entrichtet. Do nun feiner kann gezwungen 
werden, ut rem suam vendat, l. nec emere C. de jure deliber., 1. initio 
C. de contract. empt., cum contractus non nisi ex consensu fiat, 1. 
1 ff. de pact., jo wird man einen viel weniger anhalten können, das 
Seinige wegzufchenten, denn das wäre contra tertium principium juris, 
jus sc. (?) suum cuique tribuere, praesertim cum nec princeps jus alteri 
quaesitum auferre possit. 

7. Gejeßt aber den Tall, daß etwan S. Ch. D. aus einer und unbe 
fannten Urſach es dennoch in Ihren Lande alfo gehalten haben wollten, 
daß nämlich die Pacht- und andere Schäfere, auch Dorfhirten die Hälfte 
von ihrer Wulle und Lämmern und das volle Mulken dahingeben und ver: 
ſchenken follten, fo müßte jedoch eine folche Verfaſſung nicht eher den An- 
fang haben, al3 bis diejenige contractus und Vergleiche, fo mit ©. Ch. D. 
Beampten und den Dorf- und Schäfereiheren getroffen werden, ihre End- 
Ichaft erreichet,; denn wie wir ex contractu obligiret jeind, dasjenige zu 
entrichten, was wir verjprochen, jo muß auch ex altera parte vi ejusdem 
contractus gehalten werden, was man uns Dargegen zuegejagt, jonften 
würde guter Glaube violirt werden, welches gleichſam unverantwortlid), 
fidem enim fallere, in privato quodam probrosum, in principe vero 
abominabile existimatur, ac princeps disponens contra jus naturale 
vel gentium justam causam habere non praesumitur. Unſere hochge- 
ehrte Herrn wollen auch felbft bei Ihnen ermeflen, ob jemand in dieſen 
Landen würde tuto contrahiren können, wann fo leicht Die contractus 
möchten caffiret und aufgehoben werden. Defjentwegen bitten wir, Diefelbe 
wollen umb Gottes willen darob jein, daß guter Glaube nicht erlöfchen. 
jondern uns dasjenige, jo einmal durch ausgefette Hand und Siegel ung 
verfprochen worden, unverbrüchlich möge gehalten werden. 

8. Undriftlih ift e8 auch, zu vernehmen, (quod tamen salva ubique 
Dn. Electoris auctoritate loquimur), daß man ung libertatem und das 
jus migrandi per indirectum abjchneiden und nehmen will, indem man 
ung zumuthet, in jedem Zoll von einem Häupt Viehes durch die Banfe 
1 Thaler zu entrichten, dann das heißt ja nicht Zoll geben, jondern das 
Schaf oder den Werth defjelben dahinreichen, welches gleichwohl wider die 
Reichsabſcheide, alle Rechte und der Billigfeit ſelbſten läufet. Gleichwie 
nun unſere bochgeehrte Herrn gern jehen und wünjchen mögen, daß 
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S. Ch. D. den bei gejchehener Huldigung gnädigit verſprochenen Schutz, le. Juni 18] 
nämlich einen jeden bei feiner Freiheit und Gerechtigkeit zu handhaben, 
ihnen ſteif halte, aljo werden Sie verhoffentlich nicht darzu helfen, daß 
folder Schub ung verjaget werde. 

9. Wann wir auch ohne Gefinde das Viehe nicht hüeten noch warten 
lofien mögen und aber ſolch Gefinde einen geringen Lohn Hat, fo wird 
daſſelbe bei igigen Zeiten ſchwerlich darümb dienen, wo ihme nicht eine 
größere Anzahl als in der neuen Schäferordnung verwilliget worden, an 
Schafen zu Halten, zuegelafien wird; anderer Geftalt aber zur nüßlichen 
Arbeit die Knechte zu bereben, ſehen wir feine Mittel, dahero dies unfere 
bochgeehrte Herrn gönftig beobachten wollen. 

10. Was letztlich betrifft, daß ung verboten wird, in wüſten Dörfern 
auf unfere Gefahr uns aufzuhalten und die Weide vor das Viehe umb 
geringen Abtrag zur genießen, folches ift abermals der gemeinen Freiheit 
zuwider; und mag ja ein jedweder, auch allerdinges die Srembden, umb 
einen Abtrag Luft, Weide und Waffer p. in diefem Lande genießen, war- 
ümb joll eg ung dann verboten werden? E83 fcheint aber, ob wäre folches 
den Berarmeten von Adeln felbft zuwider, weghalben auch folches zu be- 
obachten wir unterdienftlich bitten. Gott gebe aber, daß bei itzigen Zeiten, 
da ana Gott von beharrlichen Schlägen in etwas Ruhe verleihet, wofür 
feiner göttlichen Allmacht Dank fei, wir unfere Sünde fambt und fonders 
befennen und nicht allein der Schäfer, fondern auch aller brandenburgifchen 
Unterthanen Fehler und eingeführte Unorönungen mögen gänzlich corrigiret 
und abgethan werden. 


87. Protokoll. 10 (20) Suni. 

1. Relatio an ©. Ch. D. in Sachen die Friedenstractaten betreffend nebft Verſchiedene 
der Refolution an die Gefanten zu Oßnabrug. 4 Resolutiones aus Preußen Schreiben. 
heut einkommen. Belatio!) wegen der neuen Schäferordnung. Item Concept 
an Ehur-Trier, wegen feiner Reftitution. An J. Kaiſ. Maj. wegen des Erz- 
berzoges aufgenommenen Generalats. An Churfachfen, Intercessio pro Erofjen, 
wegen ihres abgenommenen Viehes, contra Obriften Wedelbufch 2). 

2. Erſte Resolutio?) und Refeript, wegen der Schreiben, jo der Grafrurfürktige 
von Witgenftein und der von Löben‘) an den Oberfammerherren, ſchwediſcheeſoluticren. 
Reife betreffend, [gethan]. 


1) Ar. 88. 

2) Obriſtl. Dietlof v. W. hatte fich wegen weggetriebenen Viehes mit ber Stabt Er. 
dahin verglichen, baß er 1600 Th. in 2 Terminen zahlen wolle. Nachdem er 779 Th. 
entrichtet, will er mit dem Reſt alte Forderungen bes Obriſtl. Haugwitz ausgeglichen 
haben, wozu ſich Die Stadt aber nicht verfiehen will. Senden eine Interceifion an Sachen 
zur Bollgiehung. (Rel.) 3) Oben Nr. 80, 4) Bgl. oben Nr. 71. 

10* 
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Kurfürktige „ 3. Zweite!), wegen Oßnabrugifcher Tractaten. ©. Ch. D. mit des Ranz- 
Refolutionen go. Antwort an Graf Witgenftein zufrieden. Sollen auch weiter den Oßna—⸗ 


brugifchen Räthen ihre Gedanken?) zu vernehmen geben, was in ein umd 
andern Punkten, fonderlicd) ſwas] die Präliminaria®) betrifft, vorgehet. Kammer 
zu vernehmen, ob der Vorrath albier alfo, daß S. Eh. D. Hofftant verforget 
fein kann. 

Anmerlung. Das lange Ausbleiben Tiege nicht an des Kurf. Willen, ſondern am 
bloßen Gelbmangel. „Dann wie hoch und eiferig Wir Uns auch die hiezn unumbgäng- 
lich gehörige Geldmittel beizutreiben, bishero bearbeitet, auch noch täglich unabläffig bear 
beiten, fo bat man doch bis dato dazu nicht gelangen mögen.” Hätte bie Berliner Kammer 
Mittel angefchafft, um den Hofſtaat zu unterhalten, „wollen Wir Uns nicht eine Stumbe 
albier aufhalten. Außer dem aber würden Wir nur eine vergebliche Reiſe thun und aus 
Mangel, bebilrfendem Unterhalte Uns boch mit der ganzen Hofftaat bald wieber zurüd und 
anbero begeben müſſen. Indeſſen wollen Wir gleihwohl dieſes Orts nicht unterlaffen, alle 
Menſch- mügliche Mittel, ein Stüd Geldes aufzubringen, nochmal zu verfuchen unb dann 
baranf Unfere Rüdreife dergeſtalt zu befchleinigen, daß Wir mittelft göttlicher Verleihung 
etwa brei ober vier Wochen nach Johannis wieder bei euch fein mögen.“ 

Zitul für den Grafen von Witgenftein und Löben. 

Anmerkung. Es fei bebentlih, „daß Wir Unfern eigenen Räthen und Dienenn, 
auch reſp. Erbunterthanen und Vaſallen ben Titel ‚Hochwohlgeboren‘ und ‚Wohlgeboren‘ 
geben und Den bisherigen Kanzleistylum bergeftalt verändern ſollen. Wir erinnern Uns 
nicht, daß dergl. jemals von Jemanden wäre prätendiret worben, fonbern ber Herr Meifter, 
Graf zu Schwartenberg felbft, ber doch fonften ambitios guug und eben hoch imtoniret 
wäre, bat fi, wie euch wiljend, von Unfers Herrn Batern Gn. mit dem Titel ‚Wohlgeboren‘ 
gerne contentiren laſſen.“ Da bie Räthe es aber für unverfänglich halten, fei er für ben 
Berlauf der Friebensverhandlungen damit zufrieden. 

Kammer zu Eleve fol Spenditoren nah Münfter Ichiden. 

Anmerltung. Um bie dlonomifhen Dinge dort zu verſehen. Später wolle er anf 
einen Hofmeifter oder Marjchall bedacht fein, wenn Cuhlla es nicht fein könnte. 

Croßnifche Ritterfchaft Suchen wegen des Kornes; auh Spandow. — 
Bleibt bei voriger Verordnung, daß 16 gr. pro jeden Scheffel. 

Anmerlung Auch ift ja der Kornlauf iko in Unferr Marl Brandenburg, wie 
Wir vernehmen, fo gar geringe, daß fie, im Fall ihnen je das Korn in granis abzuführen, 
ſchwer fallen möchte, doch zu einem ſolchen ſchlechten Gelbe leicht werben gelangen können.“ 
Das Richtigfte wäre, daß fie dasjenige, was fie nad Fraukfurt zu geben jchulbig, aud 
dort abftatten, und was fie fonft vorgefchoflen, an gehörigem Ort fordern. Ebenſo bliebe 
für Pritzwalk fein Mittel, als ihre fchulbigen Hefte richtig zu machen ober bie Obriften 
ber Regimenter zur Geduld zu bewegen. 

4. Dritte Resolutio wegen des Thorniihen Colloguü, jo 18 Auguſti 
beftimmt. Pollitiei]: Alte Herr von Dohna, Hoyerbed, Oberburggraf von 
Königseck; Theologi: Bergius, Neichelius, Puchenius, Treherius und Sege- 
badius. Calixtus, Quitzdorffius in Medlenburg, Helmitadt, follen auch dazu 
gezogen werden. Sollen 27 Julii st. v. zu Berlin fein. 


1) Ebenfalls vom 13 Juni. Antwortet auf bie beiden Rell. vom 30 Mat. 
2) Auch ohne Einholung der kurfürftl. Refolution. 
3) Die bloße Ceremonien und modum consultandi. 
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Anmerlung. Auch vom 13 Juni. Zu dem am 28/18 Auguft ſtattfindenden Eollo- 
quium follen außer Theologen auch Politici beiber Reltgionen gehen. Außer ben genannten 
Politici fol noch einer babei fein, den Kurf. noch nicht wüßte. Zwiſchen Dobna und 
Königsed muß noch erſt ein Vergleich wegen bes Bortritts getroffen werben. Neichel iſt 
Profeffor in Frankfurt a / O. und nebft Bergius reformirt, Segebade v. Sahlefelbt und 
die beiden andern lutherifh, neben Quiſtorp aus Roftod und Calixt, „weil fie beide fehr 
friebliebende Leute ſein follen.“ Wegen Quitzdorps, der fih burd Schreiben am aubere 
dazu anerboten, ifl an den Herzog von Medlenburg geſchrieben; an Calirt Liegt eine An- 
frage des Dr. Bergius bei, der Übermorgen nach Berlin zurückkommen wirb. Der Oberftall- 
meifter Burgsborf joll 2 Geſpann Wagen je für Berg und Reichel, und Ealirt und Duik- 
dorp flellen, und die Amtslammer fol 4 Städter Pferde und 1 große ftarke Kaleſche fertig 
halten, worauf fie ihre Sachen laden follen. Geld für die Abholung von Roftod und Helm⸗ 
Rebt und für Zehrung bis Thorn werde er demnächſt jchiden. Jedes Geſpann foll 6 Pferbe 
haben; eine Careta bringt Dr. Bergius mit, die andere foll nur zu biefer Reife gebraucht 
werden. Zur Thornifchen Reife jol Burgsbdorf eine neue machen laffen. Sie follen am 
27 Zuli st. v. in Berlin fein und am 30 Zuli st. v. dort abreifen. R. 13. 362. 
Herzog Friedrich Wilhelm!) jucht Conferenz wegen feiner Gemahlin Prä- 
tenfionen, zu Oßnabrug. 
5. Vierte Refolution?), wegen der Marenholgifchen Schuldſache. — Kurfürfttice 
R.: Soll beigelegt werden, bis wieder etwas vorgehet. Befolutionen. 


A meridie. 
6. Arell Lilien Antwort uf der Räthe Schreiben; fchläget die geſuchte Sawediſches 
Dilation wegen der alten Nefte ganz abe. Schreiben. 
7. Herzog zu Lünenburg, wegen der Bülowiſchen Stiftung contra die Sau. 
altmärdifche und prignibirifche Städte. — R.: Sol liegen bleiben, big S. Ch. D. orderung. 
hier fein. 
Anmerkung. Die Rel. der A Räthe von biefem Tage enthält noch folgende Dinge: 
Am legten Sonntag if ein Franzoſe aus Meb zum Kanzler gelommen mit einem Gruß 
vom Comte d'Avaux und deſſen Verfiherung, ba er nun Befehl erlangt, bei ben Friedens⸗ 
verhanblungen zu bleiben, daß er „ungeachtet ber Differentien, bie zwiſchen feinem Könige 
and E. &h. D. vorgingen, er bennoch befehliget, auch wor feine Berfon ganz geneigt, bereit 
und willig wäre, E. Ch. D. Beftes überall zu befobern; deſſen wir auch mit Weinigem 
in ber Münfterfchen Rejol. Erwähnung gethan haben.” — Die Stabt Erfurt bittet um 
mbige Belafjung bei dem exercitio Augustanae confessionis und um Schub gegen 
Vergewaltigungen beshalb durch Mainz, desgl. auch gegen deſſen Ufurpationen in publicis. 
Im erfien Punkt könne der Kurf. zufagen, ber zweite könne bei ben General-Zractaten 
nicht erörtert werben. Sollten jedoch Schweben und Sachen, die Schupherren von Erfurt, 
deshalb etwas moviren, fo fei es befler, wenn ber Kurf. ſich aus ber Sache hielte und 
feinen Theil mit feinem Botum gravirte. Sonft könnte Stralfund baffelbe verlangen, 
die von je Deshalb mit ihrer Herrichaft viel Disputirens getrieben. — Ferner empfehlen 
die Senioren der franzöfiichen, nieber- und hochdeutſchen reformirten Gemeinde zu Franl: 


1) Zu Sachſen⸗Altenburg. Seine erfte 1638 + Gemahlin Sophie Elifabeth war bie 
Tochter des Markgrafen Ehriftian Wilhelm. Kurf. bat noch Bedenken auf bie Eonferenz 
au dem genannten Orte einzugeben und bittet um das Outachten der Käthe nebſt einer 
Suftrnction aus ben Alten bes Archivs. P.S. aus R. 13. 3b2, 

2) Aud vom 13 Juni. Bewilligt die Anweiſung auf die Zollgefälle zu Tangermünde 
und die Verhandlung mit Arnim und Knefebed. Aus R. 61. 34b. 


20 Juni. 
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furt a / M. dem Kurf. ihre Sache. Nun babe der Kurf. große Urfache, barauf zu fehen, daß 
die Reformirten von der Augsburgifchen Eonfelfion nicht ausgefchloflen würden, wie bies 
einige unrubige Geiftliche zu thun ſich unterfländen. „Dann 1) befennen fich Die Refor- 
mirte fowohl zu ber Augspurgiſchen Confeſfion als bie Lutheriſche; es wird fih auch nicht 
finden, daß man über einigen Punkt, fo in ber Augspurgiichen Confeſſion becibirt, fireitig, 
jondern e8 jeind lauter Neben-Puncta, fo in der Augspurgifchen Eonfeffion nicht enthalten, 
darüber bishero fo heftig geftritten mworben, wie ſolches das neufichfte zu Leipzig in anno 
1631 gehaltene Eolloguium gnugſamb ausweiſet. Über das ift nunmehr beinahe achtzig 
Jahr e8 in viridi observantia aljo gehalten, baß unter ven Ständen ber Augspurgifchen 
Confeffion und consequenter in dem Religionfrieven bie Reformirte mit begriffen geweſen, 
wie folches bie Acta imperii, fo bei aller Churfürften und Stände des heil. Reichs archivis 
zu finden fein, ſattſamb bezeugen.” Sie zielen wohl darauf, baß ihnen invito magistratu, 
bem bie jura episcopalia zuflehen, eine Kirche zu erbauen geftattet werben müſſe; bamit 
ſtimmen die Räthe nicht Überein, fonbern bies fei am Beſten nach hergeftelltem Frieden bes 
Baterlandes durch Interceffion zu ſuchen. P. S. Geſuch ber Witwe bes Gaftwirths Benbir 
Winckler zu Frankfurt a/D. um eine Salvaguarbie halten fie für nöthig dem Kurf. zu 
jenden. — Die Kirche ber heil. Dreifaltigkeit hat eine jährliche Hebung bei ber Stabt 
Lüneburg, worauf fie wegen Forderungen ber Stadt 2. bei der Hofrentei umd einiger 2. 
Bürger bei den Altmärkifhen Städten feit einigen Iahren nichts erlangen konnte. Der 
Kirchenverwalter beantragt, ven BVBorfchlag von Joh. Grabows Witwe anzunehmen, welche 
die Forderung im Betrage von 425 Gulden bis Michaelis in solutum übernehmen und 
baflir der Kirche von ihren bei den hiefigen Stäbten ſtehenden Zinfen fontel cebiren will, 
was bie Räthe unterftüten, aber doch zu bes Kurf. Reſol. fielen. — Beilage: Deihmanns 
Schreiben. 


88. Nelation der 4 Räthe. Cölln. 10 (20) Juni. 
Ausf. aus R. 9.6. 
Hevifion der Schäfer und Gefindeorbirung. 


E. Ch. D. haben wir allbereit unterthänigft zugefchidt, was die Städte 
Brandenburg über die neue publicirte Schäferordenung auf der Tuchmacher 
Anhalten an E. Ch. D. unterthänigft gelangen laſſen; vergleichen wird 
aus anderen Städten mehr gefchehen, und beforgen wir, daß ſich die ſämbt⸗ 
liche Städte hierüber, wo es nicht bald gejchiehet, doch zum weinigften, 
wann E. Ch. D. (Gott gebe nur Glück und mit dem eheften!) heraus⸗ 
fommen werden, unſers Bedünkens nicht ohne Grund beklagen werden. 

Was die Udermärdiiche Ritterfchaft vor ein unterthänigites Memorial 
eingegeben und dabei gehorjambit gebeten, finden E. Ch. D. Hierbei sub 
no. 1. Es erinnern Sih auch E. Ch. D. gnädigft, was die Neumärdifche 
Kammer der Gefinde- und Schäferordnung halber, und daß Diefelbige mit 
der pommerijchen, als ihrer nächſten Nachbarn Ordenung, gleichftimmig fein 
möge, erinnert. Was auch die Udermärdifche Stände erinnern, daß fie aus 
Pommern und Bolen ihre Schafe holen müſſen, eben daffelbige haben auch 
die Neumärdifche Stände einzuwenden. 

Wir vernehmen au, daß die Altmärd- und Prignitirifche Stände 
eben dergleichen thun werden, dieweil auch fie, wollen fie anders Schäfer 
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wiederumb in? Land bekommen oder diejenige im Lande behalten, die fie 20 Iunt. 


ißo haben, fich nach ihre Nachbaren, dem Erazftift Magdeburg, Braun- 
Ihweig, Lüneburg, Medlenburg, Halberftadt p., werden richten müflen; 
wie ih dann neulicher Zeit einer von SKatten zu Brandenburg hat ver- 
lauten lafjen, fie würden weinig Schäfer im Erzftift wegen der ißigen 
Bloquade der Stadt Magdeburg behalten haben, wann diefe Ordenung 
nicht wäre publiciret worden. 

Sollten num diefe alle fich durch dieſe Ordenung beichwert befinden, jo 
würde das ganze Werk allein auf die Mittelmärdifche Ritterfchaft antommen; 
die repräjentiren gleichwohl nicht das ganze Land, und zweifeln wir da- 
neben gar fehr, ob auch alle von der Ritterfchaft in diefem Kreis durch 
diefe Ordenung fich nicht graviret und bejchweret zu fein beklagen würden, 
warn fie darüber jollten vernommen werden. Nun Haben gleichwohl 
E. Ch. D. höchſtgeehrte Vorfahren niemaln einige Landesordenungen publi- 
eiren laflen, e8 wäre dann zuvorn folche von allen Dero gehorjambiten 
Ständen beliebet und eingewilliget, dieweil aller Stände Intereſſe hieran 
merklich intereifiret; was wir aber bei dieſer Ordenung zu erinnern nöthig 
befunden, haben wir vermüge unferer Pflichte, damit wir E. CH, D. ver- 
wandt und zugethan, gehorſambſt aufzufegen uns jchuldig erachtet, der 
unterthänigften Hoffnung, E. Ch. D. folches von uns anders nicht ala in 
Ehurfürftlichen Gnaden aufnehmen und vermerlen werden. 

Und zwar anfangs Halten wir es dafür, daß in Bublicirung der- 
gleichen Ordenung jederzeit, und zwar vornehmlich, auf der Herrfchaft und 
derer Landen Beites und Aufnehmen folle und müſſe gefehen werden, dann 
salus populi suprema lex -esto; wann wir aber den Zuſtand diejer 
E. Ch. D. Churfürſtenthumbs und Lande, wie er iko ift, anſehen, jo be- 
finden wir, daß das ganze Land aller Orten und Enden dermaßen ver- 
wüftet und erödet, beedes an Menjchen und Biehe, daß die äußerite Not- 
turft erfoddert, aus denen benachbarten Landen den Mangel hinwiederumb 
zu erjeben und dadurch das Land hinwiederumb in Aufnehmen zu bringen. 
Nun wird folches durch dergleichen harte Ordenung wohl nimmer gefchehen, 
fintemal diejenige, jo aus benachbarten Landen fi unter E. Ch. D. zu 
begeben in Willens, hierdurch nur abgefchredet werden, wie dann jolches 
die Udermärdifche Ritterſchaft albereit erinnern, denen andere Kreife ohne 
Zweifel beifallen werden. 

So muß auch ferner in dergleichen Drdenungen auf aller Stände 
Beſchluß, und nicht nur auf etlicher weiniger Leute passiones gejehen 
werden, dann wann gleich ein Kreis oder etliche im Kreiſe durch der- 
gleiden Drdenung profperiren könnten, die andere Kreife aber hierdurch 
jollten in Schaden gefeßet oder an ihrem Aufnehmen behindert werden, 
jo würde es unſers Bedünkens gar unbillig fein, es würde auch E. Ch. D. 
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mögen itzo wohl weinig Schäfer fein. Sollten nun hierdurch die Schäfer 
in Bommern und Bolen abgejchredet werden, fich hereinzubegeben, wie Die 
Udermärder bejorgen, fo dürfte es wohl mit Bejegung der Schäfereien 
ſehr langſam hernach gehen und indeſſen der Schade E. Ch. D. zumadhjen. 
Vielmehr hätte man ibo dahin zu fehen, wie man aus den benachbarten 
Landen Unterthanen, Dienftboten, Hirten und Schäfer jambt ihrem Viehe 
in? Zand hereinziehen und damit die wüften Stellen erjegen könnte, al? 
daß man die weinige annoch vorhandene vollend vertreiben wollte. 

E3 würde auch manchem Erſchöpftem vom Adel fehre ſchwer antommen, 
dieweil er Schafe zu erfaufen oder ſonſt eine Schäferei zu unterhalten keine 
Mittel, wann er noch hierüber feine Weide, die ihme fonften zu nichts 
nuße, nicht follte vermiethen dörfen, da er dahingegen noch Hoffnung, 
wann er auf gewiffe Maß feiner Weide halber mit Schäfern contrahiret, 
die ihm auch noch jährlih an Lämmern und Mullenpacht etwas Darreichen, 
daß er endlich jelbit zu einer Schäferei werde gelangen können, welches 
aber in diefer Ordenung ganz verboten wird, 

E3 wird auch die Execution in bderjelbigen Ordenung fofort ange: 
ordenet, unangefehen derer contractuum, jo mit den Schäfern, ehe man 
von diefer Ordenung etwas gewußt, geſchloſſen. Diejes, wie es wider alle 
Rechte und das jus gentium läufet, welches erfoddert, daß die contractus 
unverbrüdig follen gehalten werden, aljo wird es manchem ehrlichen 
Manne fehre wehe thun, warn er feine von fich gegebene Wort und 
Zufage nicht Halten fol, inskünftige wird ihm auch weiniger getrauet 
werden. . 

Hierzu kömpt, daß unterjchiedliche Schäfer aus der Chur Sachien, 
dem Erzitift Magdeburg und andern benachbarten Landen metu belli und 
daß fie verhoffet, ſambt den ihrigen ſich allhier ficher aufzuhalten, mit 
ihrem Viehe herein ins Land kommen. Wann ihnen nun da3 jus hospita- 
litatis dermaßen verjalgen werden jollte, jo können wir nicht jagen, ob es 
nicht von den Benachbarten vor eine jehr große und unnachbarliche Un- 
freundlichkeit würde aufgenommen werden. Als wir in der Gefahr und 
im Unglüd faßen, haben ſich ihrer viel mit ihrem Viehe in Polen und 
andere Orte retiriret, welche aber auf dieſe Weije nicht ſeind beichweret 
worden. Nun können wir nicht willen, was Gott inskünftige über ung 
weiters verhängen möchte, jollten wir und wiederumb mit dem Unjrigen 
in andere Lande zu retiriren gedrungen werden, jo würde es gewißlich uns 
ſehre hart vorfommen, warn man mit ung aljo ümbgehen wollte, und ver- 
bleibet derowegen die Regul des Herren Chrifti: Was ihr wolle, daß 
euch die Leute thun jollen, das thuet ihr ihnen auch. 

Noch viel unverantwortlicher würde e3 fein, wann ihnen auch Das 
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jus emigrandi jollte denegiret und verboten werden. Wann das Viehe, 20 Juni. 
jo in Polen getrieben worden, nicht wiederumb wäre herauszutreiben ver- 

ftattet worden, jo würde des Viehes fo viel in der Neumard nicht gefun- 

den werden, als ito, Gott fei Lob, noch verhanden. 

Bwart ftehet dergleichen Verbot nicht ausdrücklich in der DOrdenung, 
dennoch aber wird verordenet, daß von jedem Haupt Schafiehe, jung und 
alt gleiche durch, in einem jeden Zoll, fo viel fie derer berühren, wann 
fie die Schäfer aus dem Lande treiben wollen, ein Thaler fol geben wer- 
den. Nun können wir uns nicht erinnern, daß wir jemaln von folchen 
Böllen gehöret Hätten, welche auch die pretia rerum übertreffen, und wird 
mancher ihm jein Viehe viel lieber im erjten Zoll wegnehmen laffen, als 
daß er in einem jeden Zoll einen Thaler und alſo wohl zween, drei oder 
mehr Thaler vor ein Heupt Zoll geben follte. 

Wir fehen auch nicht, wie es zu verantworten, dieweil dergleichen 
Zollerhöhung in der Königlichen Capitulation auch dem Kaifer ſelbſt nicht 
verftattet wird. Man hat fich bishero jo Hoch beichweret, daß die Schwe- 
den zu Löckenitz von den hereingehenden Waaren, und in specie von einem 
Schafe 2 ſchl. Lübiſch, deren 36 einen Thaler gelten, mehr begehrten, ala 
zuvor gegeben worden: was werden dann die Benachbarten wohl hierzu 
lagen, wann nicht nur ein, fondern wohl zween oder mehr Thaler von 
em Haupt Schafviehe follte gefoddert werden? Wann nun hierüber von 
den Rachbaren einige harte Verweizfchreiben oder wohl gar Kaiferliche in- 
hibitorialia einfommen follten, fo würden alsdann wir dieſelbige beant- 
worten jollen. 

Hierbei wird es noch nicht gelafjen, fondern e3 wird den Landreutern 
befohlen, daß fie diejenige Hirten, welche fich nicht vermiethen wollen, mit 
Gewalt darzu zwingen follen. Demnach würde ein Hirte fein Lebenlang 
ein Hirte bleiben müfjen und fein ander gemein vitam honestiorem er- 
wählen können. 

Ja e3 wird in beigelegtem Nefcript allerding3 verboten, daß fie ihre 
Schafe nicht verkaufen follen, welches ja wider alle Rechte und alle Billigfeit, 
fintemal ja ihnen, den Schäfern, das dominium über ihr Viehe zuftehet 
und es damit anftellen mögen, wie es ihnen beliebet, dieſes aber wird 
ihnen vermittelt dieſes Reſcripts gänzlich benommen. 

Andere gemeine Dorfhirten jollen nur eine gewiſſe, und zwar geringe 
Anzahl Schafe Halten, von dem Beiviehe aber jollen fie die halbe Wolle, 
die halbe Lämmer und die volle Pacht geben. Nun fol er hiervon noch 
darzu contribuiren von jedem Schafe monatlich ein Gewifjes und muß 
ihm noch wohl dazu im Winter das Futter ſelbſt fchaffen. Nun möchte 
bierinnen noch etwas Moderation gefchehen können, wann die Contri- 
butiones ceffirten und die Dörfer mit Leuten hinwieder bejegt wären, itzo 


n 


20 Juni. aber, da die Dörfer mehrentheils wüſte von Menſchen und Viehe und 
alſo der Hirte ſeine volle Löhnung nicht erlangen kann, ſo hat er ja kein 
ander Mittel, ſich zu unterhalten als von ſeinen Schafen, ſo ihm zu halten 
erlaubet worden. Davon ſoll er mit Weib und Kind eſſen, davon ſollen 
ſie ſich kleiden, davon müſſen ſie contribuiren, die halbe Wolle und Lämmer 
und die Pacht ſollen ſie davon geben! Wir ſehen faſt nicht, was wir 
hierzu ſagen ſollen. 

Den Meiſterknechten ſeind zwar in der Ordenung nur 40 Haupt zu 
halten zugelaſſen; damit aber hat es ſich ſo weit allbereit geändert, daß 
ihnen nunmehr 70 Heupt verſtattet worden. Dieſemnach wird man ja 
anderen armen Hirten auch ein mehrers, als geordenet, erlauben können. 

Wir haben dieſes E. Ch. D. unterthänigſt etwas ausführlich berichten 
müſſen, dieweil wir beſorgen, es möchte hierdurch E. Ch. D. eine böſe Nach— 
rede zuwachſen, auch wohl Gott im Himmel dadurch erzürnet und zur 
Strafe wider dies arme Land bewogen werden. Es ſeind zwar nur Hirten 
und gemeine Leute, es ſeind aber dennoch Menſchen und darzu Chriſten. 
Wir ſtellen zu E. Ch. D. gnädigſtem Nachdenken, was Sie hierinnen vr 
eine zureichende Verordenung machen wollen. | 
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89. Protokoll. 11 (21) Juni. 


Obligation. 1. Ward dem Herren Kanzler ſeine Obligation von des Obriſtwacht⸗ 
meiſters, des von Kröchers, Witwen, itzo Herren Steffans Hausfrauen über 
die 500 Thaler nebenſt einer Quitung, weil dies Capital und 262 Thaler 
Zins richtig gemacht, durch mich ausgeantwortet, dann Herr Meinhert Neu⸗ 
hauß ſolche zubracht. 

Schwediſche 2. Schreiben vom General Torſtenſohn und Axell Lilien einkommen; 

Sqreiben. häätten Magdeburg bloquirt; verjehen ſich nit, daf die Stadt von Hier pro- | 
viantirt würde: würden fonft die ftrafen und alles preis machen. Gapitel- | 
ſchreiber foll uf einen Paß 30 Wispel Hineinbradht haben von Tangermünde. | 
Suden, den Commiffarien in der Mltenmard zu befehlen, dem Obriften 
Duwalten zuweilen mit Fuhre zu willfahren. — R.: Commiſſarien in der 
Altenmard Abſchrift zuzufchiden. Sollen die Stände warnen, weil man im 
Armistitio!). Würden fich darumb vorfehen, man wüßte ihnen fonft keinen 
Schuß [zu] Halten. 

Pfalz⸗ 3. Kaiſer ſchreibet wieder wegen Pfaltz⸗Neuburgs Sachen; an Neuburg 

Fe örhergleichen gefchehen: die geantwortet und Copei der clevifchen Räthe mit- 
gefickt, darinnen einige nachdenkliche Sachen. — R.: 3. Maj. zu antworten, 
daß S. Ch. D. nichts würden vornehmen wider den Pfaltgrafen. Schreiben 
wäre wegen Ufſatz uf jeden Morgen?) kommen; Lande wären no nicht 
feine, darımb ©. Ch. D. Sich derfelben pillig anzunehmen. 


1) Durchſtrichen: Daß fie fih Magdeburg. 2) Bgl. oben bie Debatte Nr. 84, 1. 
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4. Prignihirifhe Städte, wegen Borläuferei, deren fich etliche unter- Vortauferei. 
nehmen; fonderlihd Schafe würden verlauft; wollten ausgetrieben werben, 
welches zuvor außer der offenen Jahrmärkte nit geftattet, wäre auch vorigen 
Edicten zuwider, de anno 1614 und 1615. — R.: Aus den Archiven die 
Ediota abzufordern. 

5. Martin Geride contra Fändrich Burgitorff, daß er ihme zum dritten Erceß. 
Mal fein Haus ftürmen wollen, mit Ausftoßung allerhand böfer Worte, 
darüber fein Hausfrau aus Schreden todtkrank; fucht Arreſt. — R.: Solle 
darüber vernommen werden, mit Verweis; würde der Frauen etwas brüber 
begegnen, follte er darumb geftraft werden. 


%0. Brototoll. 13 (23) Juni. 

Anweſend: Götzen, Putlik, Ribbed, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Ob S. Ch. D. in Schweden zu ziehen wegen des Sawediſche 
Dicurfes mit Witgenftein umd Löben. Er nicht zu rathen; aftipulice Acer, 
dem Fundament, jo das eine Theil!) gehabt, daß es nit zu rathen?). 

Wegen der Münfterifchen und Oßnabrugiſchen Xractaten nit zu rathen; 
wäre res ardua, da feiner von Räthen fich nichts unterftehen würde, oder 
man würde mehre Gewißheit haben. 

Schiene, jambt der Feldherr und andere möchten Dank haben wollen 
vor dem Reichslanzier ?) und andern. Reichskanzler noch nicht geantwortet 
uf das einige‘) Schreiben; alfo würde der Antwort zu erwarten jein. 
Reichskanzler follte e8 andern communiciren, jo der Sachen faporabel. 
Contenta wären, was der König®) mit ihme geredet und er, der Reichs⸗ 
fanzler, mit ihme tractirt. ©. Ch. D. nicht gelegen, länger fi aufzu- 
halten, Schweden hätten auch ihre Gedanten®). Des Königs Bedenken 


1) Der Geh. Räthe in Preußen. 

2) Weil noch Alles in terminis generalibus. Aus dem Eonc. ber Antwort an ben Kurf. 

3) „Zwar halten wir e8 wohl davor, daß es ber Herr Legatus gut meine und auch 
das Seinige, wenn 3. Ch. D. ihm in dieſer Sachen etwas auftragen, gerne dazu contri« 
buiren werde. Wir wollen auch an feines Herrn Batern guten Affectionen nicht zweifeln 
und glauben wir Teichtlich, daß des Feldherrn Sohnes Heirat allerhand aemulationes 
cauſtren wirb, bieweil, wie es in foldem statu gemeiniglich daher zu geben pfleget, feiner 
den Andern ibm über das Haupt will wachſen laffen, ſonderlich wo albereit dissidia und 
Nißverſtand, wie am felbigen Orte fich ereugen, eingeriffien, und kann e8 berwegen, wie 
wir von Herzen wünfchen, E. Ch. D. als den Tertio zum Beften gereihen. Wie oben. 

4) Götzens. Bol. oben Nr. 23. 5) Guſtav Abolf. 

6) Die Räthe glauben nit, daß der Kurf. durch die Reife fofort feine Abſicht er- 
reichen werbe, vielmehr müſſe er offenbar bis zu einem Neichstag in Schweben bleiben. 
„Zwar möchte e8 dazu dienen, daß ©. Ch. D. der Königinnen, auch wohl anderer vor: 
nehmen Leute Affection Ihr durch Ihre Gegenwart abquiriren könnten, welches an ihm 
ſelbſt ſehr dienlich ſein würde. Es würde aber dennoch fo wenig die Königin felbften als 
auch andere fich zu etwas Hauptfächliches verobligiren und verbinden, bieweil dieſe Sache 
die gantze Kron concerniret und angehet. Der Kurf. möge fi) der aus Schweben berich- 
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Schwediſche wäre Da, wollten fie dabei nit beharren, möchten fie e3 fagen. Do & 

gueffeften ſein könnte, möchten fie Anleitung geben, wie es ©. Ch. D. anzuftellen; 
die Königin wäre nun in der Regierung. Er meinte, die Oßnabrügiſche 
Räthe mit dem Legato zu reden, ob Heirath könne fortgehen und quibus 
conditionibus. Do ©. Ch. D. Hineinzuziehen, müßte unterbauet werden, 
daß die Stände fchrieben. Churfürften- Collegium hätte begehrt, dere 
Schreiben!) in Schweden zu fchiden, da vom Armistitio tractirt. Con- 
ditiones müßte man vor allen wiflen. Ob incognito zu ziehen? Neile 
ſelbſt könne gefchehen; aber warn S. Ch. D. da, könnten Sie Sich Selhft 
ausgeben. Nur mit wenig und vornehmen Leuten, Die in consilio können 
aufwarten. An Laqueen und Bagen wäre es nit gelegen. Gefahr uf der 
See größer?), wann S. Ch. D. als ein Churfürft zöge, wegen Dennen- 
mard; bier in Pommern wäre es beſſer. Räthe zu präpariren, aber nit 
zu übereilen. SIncognito wäre es beifer. Legato zu jagen, wegen be 
Reichs und der Kron ſelbſt S. Ch. D. nit von Tractaten zu kommen; 
möchten incidentia zulommen. Aber zu penetriven, ob ©. Ch. D. ohne 
Schimpf hineinzulommen, und uf Gewißheit, auch Conditiones. Erſte 
wäre, welchergeitalt jie S. Ch. D. tractiren wollen; vor König, und ob 
Söhne jollen Succeffion haben? König hätte es gejagt, quod ita, Neichs- 
fanzler auch, aber die Königin follte nit einen nehmen, der der Kronen 
nit gefällig. In Engellandt Erempel mit der Königin Maria, deren Dann 
nit König, jondern nur ihr Mann geweien. In Burgundigen dergleichen, 
mit dem Alberto und der Iſabella, die zugleich regirt. 

Müßte willen, wovor fie den Churfürften Halten wollten; vor einen 
König, auc nach der Königin Tod? Dean müßte jo nit hineinplumpen. 
Exercitium religionis, ob es S. Ch. D. zu haben, müßte man auch willen 
und gewiſſe fein, Damit e8 nit zugehe wie mit Fürſten) Woldemarn?). Auch 
zu vernehmen, wie e3 zu halten Pommern halb; ob es ratione dotalitii 
begehrt werden möchte. Ratione belli möchten Sie eg nit thun. Privilegia 
der Schweden wären zu confirmiren. König könnte absolute regiren, wann 










teten Äußerung erinnern, „daß man zwar bie Königin einen Herren, ber ihr nicht gefällig, 
zu heirathen sticht zwingen würde, man würde ihr aber auch nicht verftatten, einen Herrn 
zur beiratben, fo ver Kron nicht gefällig wäre, in Erwägung, die Stände feinen vor ihren 
Herrn erlennen würben, ber nicht mit ihrem Willen dazu kommen wäre” Ohne ber ſämmt⸗ 
lihen Stände Vorwiſſen werbe es zu feinem Entihluß kommen. 

1) Welche Leuchtmar 1641 mit nach Schweden nahm. Vgl. U. 1. 522 und 697. 

2) Es find „doch beider Friegender Kronen Armaben in der See. Der Kurf. möge 
daher feine Perſon nicht bazarbiren. 

3) Offenbar Ehr. Waldemar, natürl. Sohn Chriſtians IV. von Dänemark mit Chriftine 
Mund. 1642 mit der ruff. Prinzeffin Irene verfprochen, wurbe er, ba er nicht zur griechijchen 
Kirche Übertreten wollte, in Rußland bis 1645 gefangen gehalten und erfi im Jult freigegeben. 
gl. Fridericia, Danmarks ydre politiske Historie p. (1635—45) II, 318 ff. und 384 j. 
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es nur darnach gemacht würde. Würde uf die Neichträthe und die vor⸗ Sqwedbiſche 
nehmbfte zu jehen fein. Wo ber Hafen zu nehmen, würde fich geben. Do ayalınen 
es begehrt!) an S. CH. D. hineinzukommen, wäre nit Schen, an Polen zu 
(reiben, aber nit ehe, bis S. Ch. D. weg, fonft würde es inhibirt wer- 
den. Brätert wäre wegen Pommern und anderer Urſachen wohl zu finden?). 
An den Raifer auch zu Schreiben, aber nit ehe, bi8 ©. Ch. D. uf das Sıiff?). 

Do es Bolen würde übel nehmen? Legatus an feinen Bater zu 
Ichreiben, wag ©. Ch. D. an Schweden gegen Polen für einen Rüden. 
Bann Dennenmard und Schweden verglichen, würden die Schweden etwas 
von Volk wider Polen brauchen können. SHerzogthumb Preußen müßte 
ereipirt werden, wann eine Ehe follte gefchloffen werden, gegen Polen. 
S. Ch. D. zöge nit hin, feloniam zu begehen; wären induciae®), wären 
nabe Anverwandte. 

Herr Butlig. Er die puncta gelefen. Wären alle Sinne zuſamm 
zu ziehen. Dies käme vom Discurß des Legati her. ©. Ch. D. müßten 
erſt Berficherung von Schweden haben, auch Conditiones vorher wifjen, 
die von Legato zu vernehmen. Wann die annehmlich, Hätten Sid) S. Ch. D. 
drauf zu reſolviren. Sonft fi) ©. Ch. D. beim Kaifer und Könige in Polen 
würden in Verdacht ziehen. Polen würde dazu nit verjtehen, auch Krone. 
Sehe, dahin zu fehen, daß Polen nicht? böfes juspicirte, fondern zu ihrer 
Intention, und daß der Kaifer nit offendirt. Müßten wenig und fürnehme 
Leute mitreifen. 

Herr Ribbed. Legati Discurs nit der Wichtigkeit, daß S. CH. D. 
die Reife eilfertig fortzuſtellen. Wüßte nit, was Tranſäus geantwortet. 
Würde zu wifjen fein, ob man nit repulsam friegte oder dilatorifch, und 
wie S. Ch. D. folle tractirt werden: als ein König, und wie e& mit der 
Religion zu Halten? Praeparatoria könnten gemacht werden, aber nit zu 
eilen. Reichskanzlers Antwort würde mehr Licht geben. Wann S. Ch. D. 
Sicherheit, wäre von der Reiſe zu reden. Incognito wäre das beffere>). 
Uf der Reife an den König und Kaifer zu fchreiben. Gefante zu Oßna⸗ 


1) Bielteicht könnten, auch durch des Legaten Unterbauung bei ven Differenzen zu 
Osnabrück Die dort anweſenden Gefandten bewogen werben, Den Kurf. zu erſuchen, über 
bie Streitigkeiten mit der Königin von Schweben direkt zu tractiren. 

2) Die Erblande des Kurf. könnten leicht wieder in Unruhe kommen; „denn daß derer 
viel zu finden, die E. Ch. D. Ihr ferneres Aufnehmen nicht gönnen und baffelbige nach 
Bermögen hindern werben, daran haben E. Ch. D. nicht zu zweifeln.” 

3) Würbe die Heirath gefchlofen, müßte fie buch Manifeft Allen bargetban werben. 
Sollte dem Kaifer u. A. von der Reife zu melven fein, fo könnte e8 durch eine Biſite ber 
Geſandien in Osnabrüd und Münfter gefchehen. 

4) Bolen würde die libertatem matrimonii nicht hindern. Die Königin von Schwe- 
deu würde ja auch von Polen als ſolche anerlannt, und beide hätten inducias gemacht. 

5) Beziehen fih auch auf das Beiſpiel Guſtav Abolfs. 
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Schwediſche brüg könnten jondiren, ob S. Ch. D. bei dem Kaiſer könnten anftreichen 
gufürten, mit der Heirath; wie Die Ministri ſich verlauten laſſen, daß es nit würde 
übel gefunden werden, wann es zur Beruhigung gejchehe. Räthe könnten 
auch unterbauen bei Affectionirten, daß dies als ein Mittel zum Frieden in 
Vorſchlag käme. Kaifer und König in Polen wäre die Reiſe zu notificiren. 
Herr Stripe. Erinnerte ſich, was S. Ch. D. zuvor vor Anzeige 
gethan, dieſe Heirath fortzuftellen, aber S. Ch. D. beftünde nit feft dar- 
auf, wie er vernehmen können. Io wäre quaestio, ob ©. Ch. D. hin- 
einzureifen. Käme von Discurs ber, fo beim PBanquet im Garten oder 
ſonſt geichehen. Sollte pillig uf des Tranſäi mitgenommenes Schreiben 
Antwort oder des Reichskanzlers Antwort zu fehen fein. Indicia zur 
Sreundichaft wären noch nicht dar; mit Franckfurt und Croſſen hätte man 
und fein beneficium gethban. In quaestione an? wären noch nicht gnug⸗ 
fame rationes verhanden ratione suadendi, auch wegen der Zractaten?), 
bis dag man weitere Nachricht der Konditionen, und weitere Erklärung 
von Legato einfüme. Wäre darnach uf aleam zu ſetzen, gegen den Kaiſer 
und Bolen. 
Herr Kanzler. Wollte ein Concept begreifen und ablejen, dobei die 
. Erinnerungen zu thun. 
Pfalz 2. Concept an den Kaifer, wegen des Pfaltz⸗Neuburgiſchen Schreibens 
und der Werbung, fo S. Ch. Ch. D. vorgenommen, abgelefen?). 
Anhaltiſcher 3. Herr Kanzler. Fürſt von Anhalt alhier hielte umb Fortſetzung 
srl. der Commiſſion an; Schuld wollte uf S. Ch. D. geſchoben werden. — 
R.: Inſtruction, ſo Sachſen begreifen laſſen wollen, noch nit anhero kommen. 
Do Seydell dazu ſich nit könnte abmüßigen, könnte Weſenbeck dazu deputirt 
werden, neben Hempo von Kneſebeck p. 





1) Dieſe werden jetzt ſchon gehindert, wo der Kurf. in Preußen; wie vielmehr, wenn 
er in dem entlegenen Schweden ſei; „ja es würde ganz Europa gleichſam in Unwillen ge 
feßet werben, wenn fie nah E. Ch. D. Refolution warten müßten.” Ausſchließen bürfe 
fi der Kurf. davon nicht; auch würde man fih an die Einfprliche ber brandenburgiſchen 
Abgeſandten nicht kehren, wenn man wüßte, daß des Kurf. Reſolution nicht eingebelt fei. 
Bon diefen werbe keiner die Berantwortlichkeit auf fich nehmen wollen. „Wenn E. Ch. D. 
allein mit einem andern Gegentheil zu tractiren hätten, fo könnte man vielleicht anf Rati- 
fication handeln, bei dieſen Tractaten aber werben fich viel andere Schwierigfeiten finden, 
da werden E. Ch. D. bald wider den Katfer, bald wiber bie auswärtige Kronen, bald 
wider bie in religione biffidirende Stände, auch wohl zwifchen die ewangelifche Stänbe 
ſelbſten zu tracttren haben. Daß wir alfo faft nicht abfehen können, wie dieſes in E. Ch. D. 
Abweſen werde können nütlich verrichtet werden.” — Zum Schluß der Antwort heißt e8: 
„So lange E. Ch. D. ohne dergleichen VBerfaffung und ohne Gewißheit” fländen, mäfje man 
fih in Acht nehmen, fih um einer ungewillen Hoffnung willen in eine gewiſſe Gefahr und 
Ruin zu ſetzen. 

2) Geht mit der Rel. vom 28 Juni an den Kurf. Daſſelbe it in dem Sinne ver- 
faßt, wie in dieſer Sade an den König von Polen unb bie polnischen Senatoren geaut- 
wortet ift. 
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4. Euyla wäre von Oßnabrugifchen Gefanten zu ©. CH. D. in puncto Cuhlla. 
matrimonii geſchickt. Kaiſerliche und landgräfliche wollten die Eontribution "uriöe 
in der Grafſchaft Mard cediren, wann fie e3 uf andere Ort fehlagen dürfen. bution. 

5. Chriſtof Roſenthall. — R.: Weil Supplicant jo lange mit Einquar- Ein 
tierung beſchwert, ift pillig, daß er einmal davon entledigt werde. quartierung. 


91. Aus einem Schreiben von Löben an Burgsdorf. Dsnabrüd. 
13 (23) Juni. 
Ausf. aus R. 12. 135%, 

... Sonften habe ich deſſelben geliebtes Schreiben vom 31 Maji am 23 Juni. 
10 Junii st. v. allhier wohl empfangen, gratulire ihme von Herzen zu feiner 
gefunden Rüdkunft aus Polen und erlangter glücdlichen Vorrichtung, davon, jo 
ferner fein Bedenken im Wege, ich Nachricht zu communiciren dienftlich bitte, 
damit man fich in den consilüis ein Wenig darnach achten könne, maßen wir 
unge Leute vor und haben und fehr behutfamb gehen und handeln müſſen, ge- 
falt denn alle evangelifche Stände, auch auswärtige Kronen felbften ihre Refle- 
rion einig und alleine auf ©. Ch. D. unfern gnädigften Herrn richten; wes⸗ 
wegen wir wohl von Herzen wünfchen, daß ©. Ch. D. ehender je befjer wie- 
ber fi in Dero hurfürftlihen Reſidenz befinden möchten, damit wir allezeit 
eilig Dero gnädigfte Gedanken und Willen erhalten und alſo die Zractaten 
befto gejchwinder befördern könnten ... 


92. Protokoll. 14 (24) Juni. 

2 Relationes von Oßnabrug und Münfter einlommen. Wurden verlejen; wenrar. 
toren vom 6.!) dies. PBropofition wäre am Sonntage über Trinitatis über- —* 
geben. Schweden wollen der Signoria zu Venedig Interpoſition ihnen nit lungen. 
zuwider fein laſſen. 1ter Punkt der Geſanten Vorfchlages ihres Voti wäre 
wohl bedacht, und dabei nichts zu erinnern; betreffend Immediat⸗, Erz⸗ und 
Stifter. 2) Wegen Mediat-Stiiter und Klöfter, ob derjelben Reformation 
der Obrigkeit, wann die ihre Religion änderte, auch zuzulaflen? Schweden 
an die Hand zu geben die rationes und daß fie zu urgiren, daß die vorige 
privilegia religionis auch in den Erblanden möchten gehalten werden. 


93. Brotofoll. 17 (27) Juni. 
1. Concept des Bedenfens, fo der Herr Kanzler wegen der borjeinden Relation. 
Reife nach Schweden ufgefabt, abgelefen und placitirt. Item Boftferiptum 
wegen Fürſt Augufti zu Anhalt p. umb Beforderung der kaiſerlichen Com: 
miffion. 
2. Churfürftliche Resolutiones geftern einfommen: 1) Daß Stoffius in aurfürktige 
Preußen kommen fol. Sol Stoffio zugeftalt werden, nebenft dem Gelbe, Reſolutionen. 


1) Gedr. U.A. 4, 383 die von Osnabrid. 
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Anmertung. d. d. Königsberg 21 Juni. Ein. 16 Juni. Der Hofprebiger 
M. Adam Chriſtian Agricola ſei geftorben und mangele es baber, weil Bergius nad Berlin 
verreift, an einem Hofprebiger. Deshalb möge Stofh kommen. Der Oberftallmeifter ſei 
h angemwiejen, ihm ein Geſpann von ben Turfürftfichen Pferden zu Cüſtrin nebft etwa ber 
k Canzlei Carete zu geben und bis Marienwerber zu führen, von da folle er Poft und Bor: 
F 





ſpannpferde benugen, wozu Kurf. einen Paß und zur Zehrung 25 Rth. jende. Die erflen 
6 Pferde follen zu Marienwerver ftehen bleiben. BR. 2. 45. 
Kurfürftliche 2) Item Refcript wegen der Orter, fo die Landgräfin in dem clevifchen 
Reſolutionen gande quitirt. Sol Kleiſt an 3. Kaif. Maj., die Landgräfin, auch kaiſer⸗ 
liche Generalität gefchidt werden. Driginal-Wccord!) fol mitgeben, auch In⸗ 
ftruction alhier ufgefeget werben. 
Anmerlung. d.d. Königsberg. 21 Juni. Kurf. ſpricht an und für fi und mit 
Bezug auf Art. 6 des Vergleichs mit der Landgräfin von Heffen vom 19 Oft. 1644 (Mörner, 
Etaatsverträge S. 135) den Wunſch aus, die Stabt Hamm eingeräumt zu erhalten. Kleiſt 
fol zunächſt zum Kurf. von Köln geben und ven für die Sache günftig zu flimmen und 
um Befürwortung beim Katfer und ber kaiſerl. Generalität erjuchen. Zugleich foll Kleiſt 
auch den Erlaß der Ravensbergifchen Eontribution dort zu erreichen fich bemühen. Auf 
dem Rückweg fol KL. auch Torſtenſon auffuchen und mit ihm bie Punkte bejprechen, wegen 
beren Orenftierna an T. verwielen bat. 


5 Räthe follen Guetachten wegen Ausgebung der Natification über das 

r Armiftitium?) S. CH. D. einfchiden. 

R Infteuction, fo für Rohten nach Bariß?) von Herrn Leuchtmarn ufgefegt 
ward, aber damals nit abgieng, ufzuſuchen). Damerowin Witwen®) foll der 
Contribution halb die Pilligkeit verordnet werden. Arreft, fo der von Löben 
biebevor uf der Tſchirnhauſen Sachen in Peitz erhalten, foll wieder angeleget 
werden. 

Erecutionen. 3. Ukermärckiſche Landſchaft wegen der Executionen wider der Landſchaft 

Bürgen in Pommern. — R.: Fiat Schreiben, wie geſucht. 


——— 7 — a* „ut m 
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n 4. Item Resolutio wegen der Officirer, fo uf der Execution. — R.: Mat⸗ 
thias fol nachſehen. was den Officirern gejebt. 
Refte. 5. Obrift Conrad Burgftorff fchaffen(?). — R.: Directores follen die 


resta einmahnen lafien, und dem Regiment ausantworten. 


1) Mit der Landgräfin. 

2) Weil der Legat Orenftierna fehr darauf bringt und davon die Refolution wegen 
der von Gordon noch behaupteten Ämter und Domänen abhängig mad. 

3) Weil der Pfalzgraf von Neuburg feine Alliance mit Spanien erneuert, jo babe 
der Kurf. in der Sade zu vigiliren und die frühere Freundſchaft mit der Krone Frankreich 
wieder zu unterhalten und fich derſelben noch mehr zu werfichern, „Inmaßen dann ber fran: 
zöftiche Ambaffadeur Mr. d. Avaur Uns in Vertrauen dazu treulich erinnern und anmahnen 
laſſen; jo daß Kurf. entichloffen fei, den bereits in Pflicht genommenen Rath Achatz, Frei⸗ 
berr v. Dohna, nah) Paris zu fenden. 

4) Bei Unferer Geh. Kanzlei ober in des von Leuchtmars Heredität. 

5) Des Protonotars D. Witwe ift wider die furfürftliche Verordnung mit der monat- 
lien Eontribution beſchwert. Kurf. remittirt im P. S. vom 21 Juni das Gefuh an bie 
Seh. Räthe, den Rath und die Eontributionsbirectoren auf die ertheilte Couceffion binzu- 
weilen. R. 21. 26. 
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6. Rath und Direetores zu Berlin contra Heidefamp und feinen Schwa⸗ Contri⸗ 
ger. — R.: Weil der Abſchied Har und von ©. Ch. D. felbft geben, muß Fon. 
es dabei bleiben. Darumb fie dahin zur denken, wie die Contribution gezahlt 
werde. 

7. Hanna Dtto contra Ruppinfche Ritterihaft. — R.: Fiat ander Ver⸗ Berhör. 
bör, und joll die Ritterfchaft ihre Anlage mitbringen. 

8. Goldſchmiede alhier, contra Ehriftof Kaulwaltt. — B.: Decret: Ob Decret 
es wohl nicht ohne fein mag, daß bie Goldſchmiede auch Siegel graben Tönnenn aus. 
(wiewohl man weiß, daß es ihrer vielen nicht wohl zu gerathen pfleget), fo 
ift doch bekannt, daß es nicht eigentlich ihr Thun ift, fondern an allen Orten, 
wie auch alhier, Siegelgräber geweſen. Bu deme ift der Kaulwalt fein umb- 
flreihender Mann, fondern nunmehr ein angenommener und verpflichteter 
Bürger. Deswegen bleibt ihme billig unverwehrt, feine gelernte Kunft zu 
brauden und fi) damit ehrlich zu nähren. Wie e8 dann auch einem jeden 
unter Supplicanten freiftehet, fi) des Siegelgrabens auch zu gebrauchen p. 

Anmerlung An dieſem Tage trifft auch eine Reſol. vom 21 Iumi auf die Rell. 
vem 6 und 7 Juni ein. Der Kurf. ſendet verfchiebene Antwortichreiben vollzogen zurück. 
Obwohl der Kurf. ſodaunn mit den Räthen darüber einig ift, daß für jetzt auf die Erflä- 
rungen bes Legaten gegen Löben nichts weiter zu thun, ſondern eine Refolution aus 
Schweden zu erwarten jet, fo fehtdlt er doch eine Borantwort an Löben, welche fie beforgen 
follen. — AL. Herm. Koch fei dort unbelannt; foll, wenn er wieder fommt, einen Beſcheid 
erhalten. — Set die Schäferorbnung ben Edieten zumiber, fo jet eine Declaration derſelben 
nöthig. Die Räthe möchten deshalb eine Tagefahrt zwiſchen den klagenden Tuchmachern 
und der Mittelmärkifhen Ritterſchaft („an deren Statt jeboch nur die Verordnete berfelben 
eitiret werben börfen“) anjegen. — Der Schaven an den in ben Thlergarten einbezogenen 
Wieſen durch Eintreiben fremden Rindviehs und Pferden fei abzuftellen. v. Brandt fei ent: 
ſprechend becrbert. — Für die Wahrnehmung der Seffion und Botum des Kurf. wegen 
ber pommerfchen Lande in Osnabrüd fei Weſenbeck zu befragen, fonft zu berichten, ob 
Schwerius Krankheit ſich beflere und event. auf dieſen bedacht zu fein. 


94. Protokoll. 18 (28) Juni. 
GSenannt: Götzen. 


1. Achtzehen Manne zu Neu-Brandenburg, nebenft der Bürgerſchaft. — Tüger- 
R.: Weil es fich berichteter Maßen erhelt, können Hann Vogeler und Hahſe "Mage. 
nicht vorüber, gleich andern, was uf die Tücher gefebt, zu geben. 

2. Alte Stadt Brandenburg, daß ihre Schäfer ſich der neuen Schäfer- Schäfer 
orbnung nit accommodiren wollen. Suchen, ob fie den Schäfern etwas remittiren "Dune. 
und die Schäfer ſo tractiren mögen, daß fie nit weggehen. — R.: ©. Ch. D. 
Nothdurft referirt !), follte noch gejchehen. Interim follten fie es mit den 
Schäfern in suspenso Iaflen, bis die Reſolution kömbt. 

3. Churſachſen Hagt, daß unfere Leute den Soldaten abnehmen, was Sachfiſche 
fie in Schweden rauben, und daß feine Untertanen und das Gefinde aus Klagen. 


1) Dem Kurf. wird anheimgegeben, in Gnaden nachzugeben, damit die Stabt im 
ihrem fehr ruinirten Zuſtande wieder etwas auflommen kann. Rel.) 
NReinarbus, Protofolle. II. 11 
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feinem Lande in diefe Örter Iiefen, fo aufgenommen würben. — R.: Sollen 
Schreiben an die Beambte zu Croffen, Eotbus und andere benachbarte Orte, 
vorigen Edicten nahzulommen, ergeben. Ward auch dem Herrn Rammer: 
meifter communicirt. Sollen Schreiben an die benachbarte Beambten ergehen 
und hernach S. Ch. D. zu Dero ferneren Verordnung zugefchidt werden. 
Sie in der Kammer aber wollten auch ihr Bedenken darüber geben. 

Todſchlag. 4. Seifenſieder, wegen ſeines erſchlagenen Knechtes, ſo anno 1639 ge⸗ 
ſchehen, darüber ein Dragoner in Verdacht, welcher alhier. — R.: Schulke 
zu Kloſterfelde ſoll hereinkommen und der Fändrich gefragt werden, wie lange 
der Dragoner in Dienſte p. 

Evaenirung 5. Churfürſtliche Resolutio 1), was Kleiſt beim Kaiſer [und] Generalität 

von haum. wegen Evacuirung Ham zu tractiren. 

Herr Kanzler deuchte, bei der Generalität, Gleen und Vehlen durd 
Grafen von Wittgenftein zu tractiren: Caeſar würde es doch an diefe remit- 
tiren. Do an Kaiſer etwas zu bringen, könnte es durch unfere an die kaiſer⸗ 
liche Geſante bracht werden, die e3 weiter 3. Maj. referiren würden. Accord 
dürfte in originali nicht mitgefchicdt werden, weil Witgenftein alles wifjend 
und dazu gebraudet. Bei Cöolniſchen Gefanten zu Münfter könnte es aud) 
negotiirt werden, die es an ihren Herren wohl bringen würden. Ertradirung 
der Ratification über dag Armiftitium könne Herr Kanzler nit rathen, auch 
andere Käthe. 

Weſtfat. 6. Herr Kanzler?)). 1) Wäre Relation wegen der Publication der 

nun, Propofition. Schweden wollte der Reipublicae Venetiae Ynterpofition 

tungen. leiden. Würde zu refolviren fein, wann es vorkäme, was zu votiren? — 
R.: Könnte pro affirmativa gefchlofjen werden, wann man ohne Unter- 
händler nit tractiren wollte. . 

I. Classis®): Art. 1. 2. 9. 13, 14. 15. 16. 18. Möchte bei Caesareis 
feine Difficultät haben und Caefar auch acceptiren. Er meinte, daß aud) 
Elector hierbei nit Bedenfen. Was in tractatibus commerciorum halb 
gefucht werden möchte, hätte man zu vernehmen. Medlenburg, Holftein 
und Pommern, auch Lünenburg, Brehmen würden hieran meift inter 
effirt fein. 

II. Classis, zwiſchen Suecicis und fämbtlichen Ständen zu tractiren, 
als: Art. 10. 11. 12. Schweden wollten ſich in dieſen Punkten der Billig- 
feit nach finden laſſen, wie fie fich gegen die unjrige erfläret. Beim 10. zu 
vernehmen, wie er weiter zu erpliciren, und was fie pro satisfactione 
fordern. Do er nit bloß abzuhandeln, und Satisfaction zu geben und uf 





1) Bgl. oben Nr. 93, 2. | 
2) Bgl. hierzu das kurfürſtliche Reſeript an die Abgeſandten UA. 4, 384 ff. | 

3) Bezüglich der einzelnen Artilel ver Osnabrüder Propofition vgl. den Abbrud bei | 

v. Metern, Acta pacis Westphal. I, p. 435 ff. und 439 ff. | 
| 

| 


Pen 
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Lande zielten, Hätten Unfrige Vorjchläge zu vernehmen und uf Stifter zu weftfal. 
beftehen, jo wir nit zu fpecificiren, bejorgenden odii bald, Müßten Imme— ann 
diatftifter fein, damit fie fonjt nit uf Kamin fielen. Wann es Erblande tungen. 
wären, würde den Befitern zu nahe geichehen, do folche follten weggeben 

werden. Müßten die Stifter vom Neich recognosciren, onera tragen und 

Seifion haben. 

11, Satisfactio militum; da ufs genauefte mit Schweden zu 
tractiren, in gemein. Dann ©. Ch. D. ad part, weil fie Pommern fo 
viel Jahr in Handen, Domainen, und Contribution daraus gezogen. In 
der Marck vermöge der pactorum jährli 120000 Thaler erhoben; nit zu 
tractiren; wodurch, wann e3 fummirt, S. Ch. D. quota wohl würde ber- 
auskommen. Hiermit aber fei nit herauszugeben, bis fie ſich quanti halb 
erſt erklärt. 

12%, wegen der Landgräfin und Siebenbürgifcher Recompens. Müßte 
präcavirt werden, daß aus jülifchen Landen keine Satisfaction gefchehe. 
Mit Siebenbürgen würde Caeſar tractiren. Bon der Landgräfin Vorſchläge 
zu hören, nur daß S. CH. D. Lande frei bleiben. 

DI. Classis: Art. 3. 4. 5. 6. 7.8.17. %rt.3. Amnistia univer- 
salis et illimitata. Dies vorlängft von Sachſen und allen Evangelischen 
gerathen und gejucht, dabei zu bleiben; auch bei der Generalität. Regnum 
Bohemiae anlangend, da Schweden an Hand zu geben: müßte bei aus- 
wärtigen Kronen unterbauet werden, daß e3 die pouffiren, daß e8 wieder 
zum Wahlkönigreich und in pristinum statum in ecelesiasticis und poli- 
tieis fomme. Stände würden wohl Ddafjelbe jelbft ſuchen; alſo müßte 
dieſer Punkt von andern herfommen und man fehen, wohin die andern 
Stände diesfalls zielten. NB. Yägerndorff auch zu gedenten. Domus 
Palatina p. Elector ſich hoch diefer Sache alzeit angenommen, ratione 
affinitatis et interesse. Sache noch nit ausgeführt, daß die Acht recht- 
mäßig. Wie man ſich mit Beyern zu comportiren? Würden zwei Wege 
vorfommen: 1) Pfal würde ihm Dignität ad vitam lafjen. 2) Beyern 
würde es uf feine Lini zum wenigften, auch des Brudern, oder Alternation 
ufs äußerfte begehren. S. Ch. D. hätte noch Sich des Werkes anzunehmen 
und andere umb Affiftenz zu erjuchen, Katholiſche und Evangelijche, und 
ihnen der Pfalzgrafen Aquität vorzuftellen. Würtenberg, Baden, Augs— 
purg. Bor die Elector jchon gejchrieben. Darumb deren Sich weiter an- 
zunehmen, fie in vorigen Stand zu ſetzen, quoad bona et dignitates in 
ecclesiastieis et politicis. 

Churfürſtliche Gefante Discurs gemacht, wad in sacris in Acht zu 
nehmen. — R.: Aber noch diesfall3 in generalibus zu bleiben und Die 
Leipgigische acta den Geſanten zuzujhiden, fich zu erkundigen bei andern 
Ständen, ob dergeftalt ad speciem zu gehen. S. Ch. D. würden leicht 

11* 


Weitfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 
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Sich mit andern vergleichen können; hätten vor Sich jo große gravamina 
in ecelesiastieis nicht als andere Stände. Reformationes uf ius supe- 
rioritatis fundirt. Wären Mediat- und Immediatſtifter. Vorbehalt würde 
wohl nit cajjirt werden, ob e8 wohl guet wäre, darumb nur den Politieis 
die freie Hand zu behalten. Mediatitifter gehörten zur landesfürſtlichen 
Hoheit, Dobei müßte es auch bleiben. 

Gravamina ecclesiastica. Katholiſche möchten die Sachen nad) 
Münfter coram deputatis ziehen. — R.: Stände hätten fich dieſem zu 
opponiren; ſtünde uf amicable Compofition. Zu Oßnabrug würde es am 
beften tractirt werden, weil in der frantöfifchen Propofition davon nit ent- 
halten. Sollten Brager Schluß nicht fehr disputiren, fondern remonjtriren, 
daß es tractatus temporales oder Armiftitien und nun durch dieſe Gene- 
ralſchluß aufgehoben würde. 

Administratio iustitiae. Do zu erhalten, was die Geſante vor: 
Ichlagen, wäre es guet; würde aber ſchwer hernach gehen. 

Electio Regis Romani. Ius pacis et belli. Foedera. 
Soll vacante Imperio gefchehen. — R.: Hätten fi zu bemüchen, daß 
diefe ihre Vorfchläge zu erhalten. Gravaminibus durch güetliche Compo- 
fition abzuhelfen, fei guet. 

str Punkt. Extensio amnistiae. S. Ch. D. beliebten auch, was 
fie, Gefante, gejagt. 

18 Punkt. S. Ch. D. begehrten nit, Unruhe anzurichten, Tönnte alſo 
Cautio wohl gehen. Respectu Imperatoris müßte e8 auch fein, fi) cum aliis 
zu conjungiren. Differenz wegen des Prädicats, fo die fürjtliche 
Gefante ſich verweigern. — Zu antworten, alle dienliche Mittel zu ver- 
fuchen, wie e8 zu erheben, daß der Fürften Gejante zur Vifite und Konferenz 
kämen. Wo fein anders zu ergreifen, würde Das Mittel der Secundarien fein. 


Münfterifche Relation‘). 

Differenz wegen des von Franckreich begehrten Prädicats „Majeität”. 
Spanijcher Gefanter, Bifchof zu Herzogenbufch 2), ift endlich in der Stille 
eingezogen. Differenz mit der Fürſten Gejanten, auch des Prädicats 
halb, auch alda vorgangen. Mons. Servient berufte fi) des Prädicats 
„Majeſtät“ halb uf Cuyla und Rohten, daß die guete Vertroftung Dazu 
geben. Sache wäre nunmehr an den königlichen Hof gelanget, von dar fie 
Rejolution erwarteten. Streit wegen der Venetianischen angemaßten PBrä- 
cedenz auch vorgangen; darüber von den faiferlichen und churfürftlichen 
Geſanten Sonferenz gehalten. Audienz den fürjtlichen Gejanten nicht zu 
ertheilen, ehe fie das Prädicat „Excellenz“ zu geben ſich erklären. Städte 


1) Bel. U-U. 4, 382 f. 
2) Zofeph de Bergaigne, Erzbiſchof von Kambray. 
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Deputirte follten ehe nit zur Viſite zugelaffen werden, bis es von den wenrar. 
fürftficjen Geſanten exft geſchehen. Propositio!) am Sonntage Trinitatis ab, 
ertradiret; da den unfrigen Gejanten durch den frantzöſiſchen Gejanten ab- tungen. 
geſchicken Seeretario zubracht. Cölniſche hätten ihnen folche gleichergeftalt 
commumicirtt. R.: Hätten wegen der churfürftlichen Gejanten ſchon Befehl, 
auch Nachricht von nägſter Dietae. Wegen Füriten jollten fie e8 nit hart 
treiben, fondern fehen, was andere churfürtlihe Gefante thun. Venedig 
wollten S. Ch. D. nit weichen, und was man ingefambt für ein Mittel 
finden würde, ohne Präjudiz zufamm zu fommen, davon wollte S. Ch. D. 
Sich nicht ſepariren. 

1. und 2. Punkt propositionis fünnte paffiren. Gienge vornehmlich 
Caesari an, darauf fich die wohl erflären würden; hätten nur behuetfam 
mit ihrem Voto zu gehen. 4) Betrifft die Amnistia. 5) Hätte auch feine 
Maße. 6) Zur remittiren uf hurfürftliche Reſolution, jo nad) Oßnabrug 
geſchickt; Die ihnen zu communiciren. Übrige Sachen wären heut fchon 
vorfommen und rejolvirt; dahin fie zu weifen. Bon Conföderation auch 
heut geredet. Sede vacante Caesarem zu wählen. Impositiones follen 
ceffiren. Satisfactio. Item Contentirung der Soldatesca. 

R.: Wären in genere uf die Resolutio, jo die Ofßnabrugifchen be- 
fonmen, zu remittiren. Do etwas num vorfiele, das darin nit enthalten, 
hätten fie es zu referiren. 

Anmerlung. Die Rel. vom jelben Tage enthält noch Folgendes. Der Erzbiſchof zu 
Ragdeburg läßt nicht nach, die v. Alvensleben zu Ealbe wegen zweier Unterthanen zu Bul⸗ 
Aringen vor die Regierung zu Halle zu citiren, obwohl dieſe Märker find und jenes Recht vom 
Kurf. und den Geh. Räthen ſchon öfter beftritten iſt. Sie legen baber ein neues Concept bei.— 
Stoſchins haben fie Das Reſeript nebft Geld und Paß zugeftellt,; vor 8 Tagen kann er dem⸗ 
ſelben jedoch nicht nachkommen, weil Dr. Bergius noch nicht angelommen, Dr. Erellins aber 
zur Hochzeit feiner Tochter nach der Altmark nebſt Bartbolbi verreift, und daher allein Sagit- 
tarins zurüdbleiben würbe. — Wegen ber Bettintfhen Erben iſt Doch noch zu entjcheiben, 
ob die Erträge bes Vorwerkls Wildenbruch bem Ausbitter Haus Eruſt v. Schlieben fel. 
Sohn ober dieſen Bettinfchen Erben zufallen oder in Sequefter genommen werben follen. — 
Beienbed will nad Osnabrüd, wenn ihm nur feine nötbigften Wünſche, Die er anfſetzen will, 
befriedigt werben. — Schwerin iſt trog der Euren, welche Muspag mit ihm vorgenommen, 
nicht befier geworden ; er ift unlängft in Das warme Bab im Kurfürſtenthum Zrier gereifl. 


9%. Aus einem Schreiben Löbens an Konrad von Burgsdorf. Osna⸗ 
brüd. 20 (30) Juni. 


Ausf. aus R. 12. 135%, 

... Und beforge ich, daß die Tractaten in nächſten zweien Jahren ihre 30 Juni. 
Endſchaft fchwerlich erreichen werden, wannenhero mir recht bange, und 
zweifele, daß die zu unjern Unterhalt gehörige Spefen continuiren und wir 
das Werk werben ausführen können. Der liebe ehrliche Herr Grave Hat es 


— 


1) Gebr. Meien, a. 0.0. ©. 443 ff. 
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30 Juni. gleichwohl jo weit bracht, daß wir allgemadh zur Hebung der Hammiſchen und 
Ravensbergifchen Eontribution zu treten anfangen, welches aber von den kaiſer⸗ 
lichen hohen Ministris in höchſter Geheimb zu halten begeret worden. So 
wird man auch in der Markt Hiervon nichts melden müfjen, ſonſten würde 
felbigeg Subfivium bald jchwinden. Hoffe alſo dergeftalt, daß wir noch hier 
ziemliher Maßen zukommen möchten; wie wir denn gewißlich auch alfo 
ordentlich eben, daß noch zur Beit in unfern Haus wohl meines Wiflens 
fein Raufch gefallen. Gott helfe ferner, und die Herren Münfterifchen müſſen 
auh Fleiß anfehren, damit fie ihres Drts die Lebensmittel zur Hand 
ſchaffen. 

P.S. 

Hochgeehrter Herr Brueder. Nachdeme ich durch die dritte Hand erfahren, 
daß Herr Salvius ſich gerne mit mir unterreden möchte, bin ich am 15 Juni 
zu ihme gefahren und babe ihme eine Privatvifiten getan. Er nahme foldes 
ſehr wohl auf und erbote fich zu vielen guten Dienften. Unter andern gedadjte 
er auch AHurfürftlicher Heirath, faft auf gleiche Meinung, wie Graf Witgen- 
ftein vor acht Tagen ausführlich in Ziffern geſchrieben. Nur dies vermeinte 
er räthlich zu fein, daß Ch. D. per tertias personas die Affection erwerben 
ließen, und das könnte die Königliche Witbe am beiten durch Schreiben than. 
Es müßten aber die Brief nicht in der Geheimen Näthe Hände kommen. 
Wenn alſo königliche Witbe fehreiben und der Königin treulid zur Sachen 
ratben wollten, fo wüßte er, daB es viel fruchten würde. Alleine müßten 
die Schreiben nur anhero gefhidet werden, jo wolle er fie alfo beftellen, daß 
fie in der Königin eigene Hände fiher fommen follten. Wenn dafielbe nun 
bei ihr richtig, jo wäre fie bei den Ständen in folder Autorität, daß feiner 
derfelben widerjpredhen, fondern fi ihr gerne accommodiren würden. Welches 
id Euch wohl unterthänigfter gutherziger Meinung gehorfamblich berichten 
jollen. 


96. Protokoll. 21 Suni (1 Juli). 


Relationen Concept der Rejolution uf die Relation, fo vorige Woche von Oßnabrug 

u. Feſol. kommen, abgelefen und placitirt. Item Resolutio für die Gefante zu Münfter. 

Relatio, fo der Herr Verweſer!) abfonderlich gethan, in puncto der Heirath. 
Relationes, fo aus Oßnabrug und Münster geitern kommen, abgelefen. 

Anmerlung Die Rel. werben dem Kurf. am 25 Juni (4 Juli) gugefandt. Eine 

Reſol. darauf tft nicht nötbig. Der Eomvent zu Lengerich (vgl. U.A. 4, 395) werbe nun 


fache. Derſelbe hält es für räthlich, daß ber Kurfürft durch dritte Perſonen bie Affection 
bei der Königin erwerben ließe; am Beften könnte das bie Königin-Witwe von Schweben 
durch Schreiben thun. Die Briefe dürften aber nicht im die Hände der ſchwediſchen Geh. 
Räthe fallen. Man follte derartige Schreiben nur im Geheimen an ihn fchiden, er wollte 
fie fiher der Königin zu eigenen Händen beftellen. Wenn die Sache bei ihr richtig wäre, 
fo würben bie Stände nicht wiberfprechen; jo groß fei ihre Autorität. BVgl. obiges P. S. 


1) Löben berichtet am 20 Juni über eine Unterrebung mit Salvins im ber Heirath® 
| 
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wohl flattgefunden haben. Die Räthe finden berartige Eonvente unzuträglich und find ber 
Meinung, es fer Überhaupt befier, wenn pie Friebensverhanblungen an Einem Orte ftatt- 
fünden. — Ferner jchiden fie die Münchhauſiſche Acte; vor dem Abfchluß ber Haupttractaten 
werbe man aber in biefer Sache nichts erhalten können; die Gejandten würden bie Gelegen- 
keit ſchon finden. — Deichmanns Schreiben, und eins bes Laudgrafen Friedrich von Heſſen 
vom 28 April legen fie bei. Der junge Orenftierna hat das Gerlicht erzählt, ver Land— 
geof ſei zufällig auf der Jagd erſchoſſen. Referat Witgenfteins in ber Heirathſache wird 
beigelegt. 


97. Protokoll. 22 Suni (2 Auli). 


1. No eine Relation übrig, davon zu reden. 

2. Bergius hätte dem Herrn Kanzler des D. Calixti Antwort gefchict; Thorner 
erböte fich zwar willfährig zu der Reife, fei aber zu fehreiben an Herrn Fri. Colloquium. 
dericum und übrige Herzoge, Auguft, ChHriftian Ludwig. Gutfche müßte den 
22 Julii zu Helmftadt fein, weil fie den 30. von bier abreijen follten. 

3. Herr Weſenbecks fchriftlihe Erklärung uf den Vortrag, jo ihme am ntiegen 

18. dies von den Herren Räthen gefchehen, abgelefen. Sudt: 1) Ein Gna— Weſenbes. 
dengefälle zur Recompens. 2) Nachitändigen Heft. 3) Verbeſſerung der jähr- 
Iihen Beſoldung, n. (!) jährlih 500 Thaler, und daß fie würklich quartaliter 
richtig auskommen mögen. 4A) So lange er uf Legationen ift, jährlich 
100 Reihsthaler zur Kleidung von den Legationgeldern. 5) Daß er nad 
Berfliegung eines Jahres einft anhero reifen, und feine Sachen in Stand zu 
bringen ihme möchte vergönnt werden, fonderlih in den Feriis oder wann 
es fih fonft am beiten Ichidt. 6) Daß die 200 Thaler, fo er zu Srandfurt 
ſchuldig blieben, mögen gezahlt werben an die Fenoß(?). 7) Ölhafen Hono- 
rarium oder Gratial, daß er im Fürftenrath wegen S. Ch. D. aufgemwartet. 
R: Soll ©. Ch. D. zugeſchickt werben ; Hätte zuvor größer Beitallung gehabt, 
damit er nit zurüddiene. Olhafen auch zu gedenken, damit es fonft... . 

4. R.: Postseriptum in der Gefandten Rejolution, daß ihre Relationes poſtſeript. 
entpfangen; befinden nichts weiter zu refolviren. Durch dag Zuſammkommen 
in loco tertio würden Sachen ufgehalten werden; darumb das beite, Die 
Tractaten an Einem Ort zu führen, do es zu erhalten. Sehen aus der 
Reiolution, was Elector vom Deputationtag hielte. Katholifche giengen ba» 
mit umb, maiora zu maden und damit durchzutringen und zu dem Ende 
die Stände nad) Münfter zu ziehen, da Katholifche mediatores. Sollten fich 
neben andern, fonderlich Schweden, bemühen, die andere Stände nad Oßna- 
brüg zu bringen. Rationes befünden ©. Ch. D. guet, fo fie wegen des De- 
putationtages angezogen. 

5. Ehurfürftliche Refolution wegen Kleiftes Schidung. 1) Evacuation Evacuation 
Ham betreffend. Am nähern guet befunden, e8 dem Grafen zu Witgenftein von Damm. 
ufzutragen und den Vertrag in originali zuzufchiden. 2) Schidung an ben 
Kaifer vergebens; würde an die Generalität zu remiitiren fein, als Gleen, 

Fehlen und Blumenthal; was bei Cöln zu negotiiren, könnte beim Biſchof 


Anliegen bei 


Schweben. 


Schickung 
nach 
Frankreich. 
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von Oßnabrug geſchehen. Dann, wann es dieſe alle einwilligen, würde 
Caeſar damit wohl zufrieden ſein. 

6. Ufzuſuchen, was dem Verweſer an den Legaten wegen der vier Ampter 
mitgeben, jo an Zorftenfohn zu bringen, weil es dahin rvemittirt. 

7. Schidung in Frandreih durch den Herren von Dohna, Achatiuſſen 
den Jüngeren. Müßte vorerft refolvirt fein, ob Elector das Prädicat „Maje 
ftät“ dem Könige wollen geben im Creditif, und ob der Gejante bloß jtehen 
und fi nit vielmehr deden fol. Inſtruction, fo Herr Leuchtmar für Mons. 
Rohten an Franckreich [ufgefagt], abgelefen, welche uf den von Dohna zu 
richten. 

Ingreß Propositionis. S. Ch. D. bei den Unruhen die Mittel 
nicht gehabt, das Vertrauen, dazu Sie fonft geneigt, zu unterhalten. Rad 
dem aber io durch die Tractaten ein Mittel eröffnet, hätte Sie Sich deflen 
gebrauchen wollen. Generaliter zu ſetzen, daß S. Ch. D. möchten durch 
Frandreich® Cooperation bei Ihren gejambten Landen und Leuten erhalten 
werben, und wegen Pommern in specie nichts zu berühren‘). Über Pfalp- 
graf zu Klagen, daß er alles an fi} gezogen, Provifionalvergleich nit gehalten; 
S. Ch. ©. Hin und wieder bejchuldiget an Taiferlich- und königlichen Höfen, 
fambt Sie ihme im Land gefallen und mit Gewalt angreifen mollten: welches 
doch nit geſchehen. Darumb Yrandreid den Pfalbgrafen abzumahnen, ober 
daß man S. Ch. D. wider ihn affiftiren wollte. Entſchuldigung geſchehe pillig 
bei Srandreich, weil er alda über S. Ch. D. geklagt, inmaßen beim Saifer 
auch gefchehen. 

Bei den frembden Königen zu unterbauen, daB fie auch die Güliſche 
Sache mit?) vorbringen, würde fonft nova causa belli fein. Zractaten aber 


1) Weil die ſchwediſche Propofition bisher nur von einer plenaria restitutio ber 
ſämmtlichen Stände des Reiche geſprochen. Die Schweden möchten eine Permutation ver 
ſchlagen; aber ehe es gejcheben, mit ber Vorklage bei Frankreich einzukommen, fei wicht 
ratbfam; denn die Franzofen würden die Sade auf die Tractaten remittiren umb bie 
Schweben es Übel nehmen, ba fte zu einer Beihulbigung mod keine Urfache gegeben. Die 
Snftruction Leuchtmars fei alfo zu ändern; fie ſei 1) auf Rebreffirung bes uralten guten 
Bertrauens und 2) auf Schutz vor dem Pfalzgrafen „nach dem Erempel bes Königs Hein- 
rict IV” zu richten. Den Pfalzgrafen dürfe Kurf. nicht ſchonen, da er auch bes Kurf. nicht 
ichone. Rel.) 

2) Auf den allgemeinen Tractaten tanquam causa belli zu ziehen und beizufegen, 
wozu ſich boffentlih Schweden verfteher werde und man franzöfticherfeits iuclinire, wie 
eine Beilage ber Münfterfchen Relation befage. Die angrenzenden Stände würden ben 
Bergleich gern ſehen; man müſſe der Alfiftenz der Stasten und bes Prinzen von Oranien 
gebrauden. Der Vorſchlag müfje aber wicht direkt vom Kurf. herfommen, weil es dann 
fo feine, als traue der Kurf. feiner Sache nicht, fordern es könnte durch die Ehur-Pfäl. 
zifchen ober Heſſen⸗Cafſelſchen Gefaudten im Geheimen bei Frankreich und Schweben ange: 
bracht werben. Nur zwifhen bem Kurf. und dem Pfalggrafen fei jeboch zu verhandeln, ba 
dies mit allen Intereffenten zu weitläufig werde. Kurſachſen fei bei beiden Kronen wicht 
in bem NRefpect, baß fie benjelbigen größer zu machen begehren werbe.” (Rel.). 
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müßten excepto Saxone vorgehen, allein mit unferm Herren und dem Pfaltz⸗ 


grofen. 

8. Ehurfürftliches Reſcript wegen der Statifhen Schuld abgelefen und 
D. Dieften Negotiation betreffende. Herr Strip Hätte Neben-Inftruction für 
D. Dieften ufgefaßt; item eine Relation an S. Eh. D., neben den Crebitifen, 
welche verlefen wurden; item Schreiben an die Staten. 

Anmerkung. Dieft war auch wegen ber Einräumung der clewifchen Pläße im Haag. 
Bol. U.A. 5, 217 n. Sept hat D. ein Bebenlen in ber Statiſchen Schuldſache eingereicht, 
worin nach Stripes Eoncept ber Rei. an ven Kurf. nichts Neues ſteht. Doch haben Die Räthe, 
weil Die Verrichtung in diefer Sache num ſchon jo lange dauert, was vielleicht von einer 
ungenägenben Inftruction herrührt, eine Nebeninftructton aufgejeßt. Da D. dem v. Kleift 
noch eine andere Schrift und facti speciem mitgegeben, bie fie nicht eingefehen, fo bitten 
fie um Berzeihung, wenn ihr Concept davon abweicht. Sie legen die Erebitive für D. 
und einen Aufſatz Blaspiels in biefer Angelegenheit bei. — Böten babe bei der früheren 
Abreife des Kurf. von Königsberg mit ber Kurfürftin-Mutter verhandelt, daß fie im Hof 
lager zu Königsberg bleibe, damit nicht, wenn fie fih auf ein Amt begebe, das Eyercitium 
ber reformirten Religion dafelbft gehemmt werde. Bon einer beftimmten Summe fei jedoch 
wicht die Rebe geweſen; es fei Sache des Kurf. ſich barliber mit der Mutter zu ver 
gleihen. — Wefenbeds Defiperien legen fie bei; es ſei W. ſchmerzlich, zurück zu bienen 
und unmöglih mit 240 Rth. auszulommen, ba er fonft keine Accibentien und fich aller 
andern Mittel etwas zu erwerben, enthalten müſſe. — Dr. Olhaffen, ver des Kurf. Stelle 
im Kürftenrath wegen Pommern vertritt, fei eine Kette von 100 Kronen ober ein Contre⸗ 
fait zu verehren. — Ealirt will fommen, jchlägt vor, daß am die 3 Herzöge zu Celle, 
Bolffenbüttel und Hannover gejchrieben werde, da ihnen bie Acabemie zu Helmſtedt gemein- 
ſam zuftändig jei. 


98. Protokoll. 24 Juni (4 Suli). 


1. Herr Kanzler. Antwort an S. Eh. D. wegen der Reftitution der 
Stadt Ham; Wusantwortung ©. CH. D. Conſens über dag Urmiftitium, 
Shidung an den Torftenfon, Schidung an Yrandreih, der Churfürftin 
Unterbalts von ihrem Leibgedinge Croſſen, Wejenbedd postulatorum, des 
D. Calixti p. abgelefen und placitirt. 

Anmerlung. Das Eoncept der in ber Ausfertigung von den 4 Räthen unter: 
zeidmeten Rel. hat Götzen verfaßt. Wegen bes erften Punktes halten fie bie Beichidung 
des Kurf. von Köln und der kaiſerlichen Generale für nöthig, weil ber Kaifer pas Geſuch 
bed an fie remittiren wärbe, wenn er Teine Luft dazu hätte. Es ſei beffer Witgenſtein 
als Meift zu gebrauchen, weil er mit ber Landgräfin verhandelt und beshalb ein Übergehen 
übel nehmen würde. Auch fei der Bifchof von Osnabrüd, der viel bei Köln vermöge, in 
Münſter. W. fei auch bei Allen wohl befannt und wohl gelitten. — Die Ratification 
des Armiftitii habe Kurf. früher aus befannten Gründen nicht gern ausantworten wollen; 
jegt feien bie Pacten burch andere Verhandlungen geändert, auch babe ver Kurf. nie gegen 
das Armiflitium gehandelt; endlich würben bie allgemeinen Friedensverhandlungen daſſelbe 
aufbeben. Kurf. möchte daher das Werk trainiren und bie Herausgabe nicht übereilen. — Sie 
(Siden ſodann bie Refolution bes Legaten an Löben wegen ber Contribution und ftellen 
anheim, ob Kurf. dies bei Torſtenſon urgiren oder zuerft beffen Erflärung auf Orenftiernas 
Schreiben erwarten wolle. — Wegen ber Sendung nach Frankreich ſei zu bedenken, daß 
Prinz de Condé tobt ſei. Solle ber Geſandte an den König und deſſen Mutter gehen, fo fei 
zu beachten, baß bie Keremonialfragen nicht von denen in Münfter abwichen. Die Untoften 
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würden ſchwer fallen, es ſei gut, wenn man erſt d'Avaux' Beſcheid an Witgenſtein ber 
Differenz halber erwarte. Im Allgemeinen ſei der Machinationen des Pfalzgrafen wegen 
die Sendung wohl begründet. 

2. Churfürſtliche Resolutiones abgeleſen, ſo heut einkommen. 

Anmerkung. Die eine vom 28 Juni (Königsberg) antwortet auf Rell., ohne bas 
Datum zu nennen. Sie betreffen die Gelber für die Osnabrücker Abgeſandten. Kurf. 
bemühe fih umfonfl, in Preußen Gelder aufzubringen. Nur Obrift Dönhoff will einige 
Tauſend Thaler auf ein Stüd Gut hergeben. Die Märkiſchen Stände follten bewogen 
werben die 200 Thaler monatlich mehr noch zu geben. — Die Bettinifche Sache die Meierei 
im Dorf Lewenbruch betr. verſchiebe er bis zu feiner Rückkehr. — Das Urtheil wiber ben 
ehebrüchigen Knecht ſoll vollftredt werben. — Das Geſuch der Alten Stabt Brandenburg wir 
abgeichlagen. P. S. Kurf. fhidt die mit ver Rel. vom 20 Juni mitgefandten Eoncepte 
vollzogen zurück — Eine zweite Reſol. vom felben Datum ſendet eine Beſchwerde ber 
ſämmtlichen Bürger und Einwohner von Berlin⸗Cölln Über Die umliegenden Miller, Amts 
und abeliche Dörfer und Untertbanen, daß fte fich ungejcheut des Bierbrauens und Bramnt- 
weinbrennens unterziehen. Es ſoll dur ein Ediect auf die Landes: Heverje und bie Bier 
zieſeordnung bei Berluft bes Biers und Branntweins hingewieſen werben. R. 20. 131. 

3. Herr Verweſer zu Croſſen contra Tſchirnhauſiſche Witwe; ſucht 
monitorium. — R.: Fiat. 


99. Der Hofprediger und Profeffor Dr. Johannes Behm an den 
Kurfüriten. 8 Juli. 
Eigenh. aus R. XI. 268. 
Archivbenutzung. 


Vorbemerkung. Der Hofprediger und Profeſſor Behm (es iſt der ältere + 1648; 
arbeitete an einer Geſchichte des erſten Herzogs von Preußen und bat ven Kurf. um Ein: 
ficht dazu benöthigter Alten aus dem furfürftlichen Archiv. Der Kurf. wies Darauf am 
31 März ſowohl den Regiftrator Schönebed in Berlin als den Lehnsfecretär Konrab Helb 
in Cüftrin an, die ausführlich fpeciflcirten Wünſche Behms zu beridfichtigen, die Materien 
in ben Archiven aufzufuchen und ihm davon Abfchriften zukommen zu laflen. Schönebed 
ftellt die wenigen, bort vorhandenen Stüde zujammen und fügt hinzu: „Es feinb theils 
alte unvolllommene, unlejerlihe Schriften, verer Durchſuchung Zeit, die faum zu anbem 
Sachen zureichet, und gute Augen requiriren, aber folche Arbeit, pie heutiges Tages, da 
die Lehre, fo Kaifer Severus feinen Kindern gegeben, faft allenthalben gar ſtricte obſerviret 
wirb, consentite inter vos, milites vitate, reliquos omnes Bpernite«, mehr vilipan- 
biret, als erlannt wird, wie mancher mit dem auctario bed ausgeleerten Bentels und 
Berlebung feines Gefichts erfahren, und umb beswegen bie NReparation ber baranf mit 
Schaden gewanten Zeit mit Fug begehrten und das factum infectum ober algemach Hoff- 
nung zu befferer Provifion wohl wünfchen möchte, nisi ejusmodi lucubrationibus tan- 
tum ex conscientia merces esse debent.” In Cuſſtrin ift michts, fondern wie Held 
meint, am Hofe zu Berlin, „weil die vornembſte Handelung mit bem bomahligen Chur: 
fürften Joachimo I. und nit mit Markgraf Hanſen Fürſtl. Gu. als einem abgetheilten 
Prinzen wären vorgangen.” Hierzu fchreibt Behm, dem dies alfo vorlag, au den Rand: 
„Marggraff Iohann der Weife ift gebohren 1513. Deromegen bei feiner Regierung zu 
Ciftrin der preußifchen Handlungen halben nichts wirb zu finben fein.” Beide Archivare 
weifen nad Franken, wo mehr Alten fein müßten. Nun jchreibt Behm au ben Kur 
fürften. 

Daß kurtz verwichener Zeit E. Ch. ©. mihr die hohe große Gnad er- 
wiefen und Rescripta ertheilen Iaffen an die Heren Regiftratored Schönbed 
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und Conradum Held, daß fie mihr aus den Märkiſchen Antiquitäten oder 8 Juli. 
Arhiven dasjenige communiciren möchten, was zu meinem proposito wegen 

des lebten Hoemeifterd in Preußen Wlberti und bald darauf eriten Herbogen 

in Preußen nützlich und nötig, ſolches erfenne ich in gebührender Unter: 
thänigfeit vor ein Hohes rühmliches Gnadenwerf. 

Nun hab ich die glaubwürdige Nachricht erlanget, daß von ſolchen Sachen 
3u meinem proposito dienlich in den Märkifchen Archiven weinig Denkwür⸗ 
diges fol verhanden fein, weill Alberti des Iebten Hoemeifters in Preußen 
9. Bater Hochfel. Gedächtnus Fridricus damals gelebet und nach feines Hn. 
Brudern Tod als ein Herbog in ganz Franken regieret. Dannenhero e3 
Iheinet, daß die hohe und ſchwere Zwiftigfeit zwiſchen der hochlöblichen Cron 
Bolen und dem legten Hoemeiftern teutichen Ordens Wlberto meiftentHeilg 
in Franfen und auf dem domahligen Reichstag zu Nürnberg, 1522. 1523 
wird tractiret worden fein, und daß in den Fränkiſchen Cantzelei⸗Archiven 
deswegen ein Mehrers verhanden.” Er bittet den Kurf. bei den Markgrafen 
Ehriftion zu Culmbach und Albrecht zu Ansbach für ihn zu intercediren, da⸗ 
mit ihm von dort Material beichafft werde. 

Anmerkung. Nachdem in diefem Sinne dort angefragt ifl, antworten beide Fürſten, 
fie hätten weiter nichts finden können, al8 was ihnen und ihren Borfahren aus Preußen 
ſchriftlich zugekommen fei, was alfo in dem bortigen Ardiven auch zur Hand fein dürfte. 
Beide machen im Allgemeinen aber einen Borbebalt. Markgraf Albrecht fchreibt, „wiewol 
wir, bie Wahrheit zu jagen, anftehen, und zu E. Lbd. hochvernünftigem Nachdenken ftellen, 
ob es, wann auch viel zur Stelle wäre, rathſam, weil man in ruhiger Pofleß, von dieſem 
Berl, Über die vorher im Truck Tiegenden Schriften, etwas, wie es auch Namen haben 
mag, ausgeben zu laſſen; freumbvetterlih bittend, uns die freie Eröffnung unferer wohl: 
meinenden Gedanken in keinem Unguten zu vermerken.“ Ähnlich Markgraf Chriſtiau: 
wann nur bei folden in Drud kommenden Werk nicht andere Sachen dardurch movirt 
werben dörfen.“ Die Markgrafen baben wohl bie Frage ihrer preußifchen Mitbelehnung 
im Auge. 


100. Brotofoll. 28 Juni (8 Juli). 


1. Urtel in Sachen Leſchebrandts contra Blürgermeiſter] Yelbingern, urtheils⸗ 
Bedern abgelefen. — R.: Parte follen befhieden werden, Urtel anzuhören. erleſung. 

2. Laquee von Francken, von den fametlihen Markgrafen doſelbſt an⸗ Martgräft. 
tommen; betrifft die 15000 Thaler pommerfchen Rückfall, fo der Markgraföorderungen. 
feiner Schwefter cebirt, item frantzöſiſche Gelder!). — Zu antworten, daß 


1) Zwei Forderungen fommen in Betracht, eine von 10000 Gulden, von ben fran- 
zöfiſchen Gelbern herrührend, und 15000 Heichsth. von den pommerſchen Rüdfällen. Das 
von bat Markgraf Albrecht 16500 Gulden an Markgraf Erdtmann Auguft wegen ber An⸗ 
ſprüche von deſſen Gemahlin cebirt. Beide Forberungen find 1615 in einem Bergleich 
anerfaunt, und auch baburd, daß Kurf. Georg Wilhelm 1638 durch Schwarkenberg bem 
Markgraf Chriftian „gegen dem Beilager mit dem Ehurpringen zu Sachfen“ 4000 Rth. ober 
6000 Gulden hat auszahlen Laflen. Wegen ber pommerichen Rückfälle haben fich Die Neu- 
märfifhen Stände verbindlich gemacht, fie zu zahlen, wenn fie innerhalb Jahr und Tag 





Berbör. 
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S. Ch. D. nit hier; ſollte S. Ch. D. fürderlichft Hinterbracht werden. Wegen 
15000 Thaler zu entſchuldigen, weil executio principalis nit geſchehen; Mark⸗ 
grafen möchten ſich gedulden, bis S. Ch. D. zu den pommerſchen Landen 
kämen. Frantzöſiſche Werk anlangende, da wüßte der Kanzler nit die Be- 
fchaffenheit, vernehme, follte Eviction ihnen nit verfprochen fein. 

3. Landreuter ufn Teltow contra Wichman Heinrichen von Schlabbern 
dorff; klagt über Pfandkehrung. — R.: Soll durch den Fiscal geflagt und 


. Verhör im Kammergeriht angeordnet werden, dazu Rittmeifter Rochow auf) 


zu citiren. 


Soldatiſcher 4. Wegen des verarreſtirten Leutenants ein Recepiß von Güſtrow ein- 


Exceß. 


Pfalziſche 


kommen, den Salpeterfieder und zwei Bürger zu Cremmen betreffend. Könne 
noch keine Nachricht geben, weil der alda Verhaftete noch weiter vernommen 
werden ſollte; die Attestata, ſo indeſſen eingeſchafft von Privatis, wurden 
verleſen. — R.: Sei zu warten, bis weiter Schreiben von dem Herzoge kommen, 
und in des Verarreſtirten Logament nachzufragen, ob des Salpeterfieders 
Rock ſich alda finden thuet; ſo dem Hausvoigte angedeutet ward. 

5. Pfaltzgraf!) ſucht, Weſenbecken wegen feiner Vollmacht bei den Mün- 


Bertretuns. ſteriſchen Tractaten ufzutragen, in S. F. G. Reſtitutionſache?). — R.: S. Ch. D. 


Korn⸗ 


forderung. 


zuzuſchicken. 

6. Valtin von Pfuell contra den Müller zu Liebenberg, Gegenbericht 
uf das erhaltene Decret. — R.: Dem Gegentheil, wann es anhält, zuzu: 
ftellen. 

7. NRitterfchaft aus dem Cottbufifchen wegen des Obriften Zrotten Zah⸗ 
lung; voriger Churfürft das Korn, fo zu Franckfurt gewejen, weggenomuen, 
und den Obriften in andere Wege zu contentiren. — R.: Würden Trotten 
müſſen conteniiren und fi) alsdann an Die Lebufer wieder erholen, weil der 
Obrift das Seinige nit miſſen könnte. 


Anweiſungen. 8. Muſterſchreiber bei der Leibcompagnie contra die Croßner und Zül⸗ 


Kreis⸗ 
Biſitation. 


lichower, wegen einer Aſſignation, jo ſie in anno 1643 erlanget; item contra 
Srandfurt. — R.: Fiat utrumque. 

9. Rath zu Wriegen an der Oder, wegen der neuen Anweijungen, Da 
doch die alte noch nit gezahlt. — R.: Verordente jollen berichten, wie e8 umb 
die Anweiſungen bejchaffen. 

10. Frantz von Quitzow fucht den Mollenhauptmann zum Commissario 


nicht von ben Herzogen von Pommern gezahlt wilrben. Sie legen bas Concept zum einer 
Borantwort bei, die Alten ſeien nicht in Preußen, auch habe der Kurf. Niemand bei fid, 
der davon Beſcheid wiſſe. (Rel.) 

1) Ludwig Philipp. 

2) Die Räthe halten dies nicht für zuträglich für den Pfalzgraſen, da Weſenbedd als 
pfälziſcher Bevollmächtigter ſich von ben betr. Berathungen über bie Reſtitution abſentiren 
müſſe; viel mehr könne er als Vertreter des Kurf. im Kur und Fürſtenrath das Werk pouſ⸗ 
firen. Beſſer wäre es, wenn fi der Pfalzgraf von dem kurpfälziſchen Abgeorbneten Streif, 
Camerarius und Dr. Meifterlein vertreten laſſe. (Rel.) 
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zu verordnen. — Commiſſarius foll ſich erfundigen, ob es mit der Viſitation 
berichteter Maßen daher gangen, und do es alfo, die Verordnung thun, daß 
Supplicanten nit zu viel gejchehe. 

11. Niderbarnimbiſche Ritterſchaft. — R.: Weil die Contribution nit «ontri. 
S. Ch. D., fondern der ſchwediſchen Soldatesca zukömbt, kann die Dilation Button. 
nicht gewilliget werden; fonbern fie haben es, wie die Milterung der Ere- 
cutorn bei dem ſchwediſchen Einnehmer zu juchen. 


101. Brotofoll. 1 (11) Juli. 


1. Relatio, fo heut von Oßnabrug anltommen!), abgelefen. Eingefomm. 

2. Item Pfalbgrafen zu Neuburg Schreiben wegen Mangelmand Sachen. Shreiben. 
— R.: Dies an S. Ch. D. zu ſchicken. 

3. Relatio von Münfter, vom 27 Sunii st.n. 

4. Dem Laqueen von Culmbach, weil er von den Schwediſchen beraubt, Rouktiet 
‚jeinem Borgeben nad) follen 6 Thaler aus der Rentei geben werben. 

5. Brandenburg alte Stadt berichtet, daß die Zweipfenniger in Sachfen Münzver- 
uf 3 Heller valvirt. — R.: Sollen fehen, daß fie es in ihrer Stadt ab⸗lchlechterung. 
bringen, dann fie follten valvirt werben; an S. Ch.D. aber zuvor zu referiren 
und Beſcheids zu erholen. 

Aumerlung. In Sachſen und Magdeburg find die auslänbifchen Zweier ober 
Zmeipfennig-Stüde auf 11/, Pf. herabgeſetzt. Die Räthe rathen der Stadt, es laut werben 
zu laffen, daß eine ſolche Herabſetzung auch bier zu Lande gefcheben werbe, „woburd Einer 
und der Ander wohl vorjehen wird, damit er fih mit folder Münze nicht beftechen laſſe. 

Bir müfjen aber nötig und nütli halten, daß in E. Ch. D. Landen folde Valvation 
andy geichehe, weil biefe Münze dieſer Orten nicht mehr als 11/5 Pf. würdig fein kann. 
Ingeſtalt daun fie vom Rhein und aus Schwaben, da fie gemacht wird, nur Bortheils und 
Gewinnft halber fo weit herein kömbt, indeme ein Reichsthaler alda 30 Gr. gültig und 
alfo der fünfte Theil gewuchert werben kann“. Die Kammer bat berichtet, daß in des Kurf. 
Zöllen und Amtern folge Münze nicht fein werde, alfo, „Iein Abgang zu gewarten fei”. 


A meridie. 


6. Markgraf Friderih Schreibt umb Abfolgung der 600 Ducaten an 
D. Zeihmannen. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 
Anmertung. Die jetigen Leipziger Aviſen gedenken des Landgrafen, er müfle 
alfo noch am Leben fein. Die 600 Ducaten feien nun aber ja zum Theil zur Bezahlung 
von Wejenbeds Frankfurter Schuld verwendet, theils zum Koftgelb in bie Rentei gegeben. 
'Rel.) 
7. Pfaltzgraf Friderih zu Bweibrüden notificirt den tödtlihen Abgangkotification. 
feines einigen Söhnleins Friderich Ludwigs. 
8. D. Teichmans Schreiben abgelejen?). Deichmann. 


1) Bom 18 Juni, die ſie ſchon vor 4 Tagen erwartet. Schuld ſei Unwilligkeit in 
Celle und ſonſt im Luneburgiſchen, die Packete zu befördern, obwohl ber Herzog es doch 
verſprochen. Site wollen fehen, daß fie einen andern Weg ausfindig machen, damit bie 
Briefe immer ben ſechſten Tag dort feien. Rel.) 2) Unb dem Kurf. gefanbt. 
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9. Relation an S. Ch. D. abgelefen. 
Schulb⸗ 10. Heinrich Wilke, Handelsmann alhier, contra Capitein Körner, reſti⸗ 
forberung. Sonder 25 Thaler halber. — R.: Soll zahlen und ihn frei paſſiren laſſen. 
Man könne Supplicanten auch einen Paß geben. 





Todſchlag. 11. Fiscalis in der Holtzendorffiſchen Sache in puncto homieidii. — 
3 R.: Denen Zeugen, fo im Lande, foll die Geftelung befohlen werden; wegen 
+ der Schwedischen Officirer an die ſchwediſche Regierung zu fchreiben. 


Anmerlung. Die Re. ift von ben 4 Räthen unterfchrieben. Beilagen find noch 
ein Bericht von Dieft und Mobfeld aus dem Haag, und ein Geſuch der Stände der Graf⸗ 
(haft Hanau, der Kurf. möge bie „Protection über den ihnen von ihrem jeßigen Herrn, 
i dem jungen Grafen zu Hanau in ecclesiasticis et politicis gegebenen Generalrever#” 
f auf fi nehmen. Ste rathen davon ab, da ber Kurf. ſchon mit fo vielen eigenen hod- 
u wichtigen und ſchweren Sachen belaben ſei. Mit der Antwort fei zu warten, bis fie noch 
einmal anbielten. Sie hätten ja Heſſen⸗Caſſel in der Nähe und möchten ſich dahin wenden. — 
Das Stäbtlein Trebbin ift bis auf das kurfürftliche Amtshaus ganz niebergebraunt. Die 
armen Leute bitten um Contributtonsübertragung und Frift für die Abtragung der Hefte. 
Die Räthe haben an Eapttänlieutuant Liepe gefchrieben, etwas Gebulb zu haben; ber Kurf. 
möge aber auch felbft dahin und an die Verorbneten der Städte einen Befehl in dem Sinne 
richten, daß die Stabt auf drei Jahre Übertragen werde. P. S. Bericht Trofchles und 
Gleißenthals tiber ſchwediſche Völker, die ſich im Crofinifchen an ber Ober fegen wollten, 
aber wieber zuriidgegangen feien. Kaiferliche, pie nach dem Gerücht in Meißen unb uch 
Torgau und Leipzig gehen follten, find nach Schlefien zurüdgezogen. 


102, Protokoll. 3 (13) Juli. 
Genannt: Götzen und ber zugezogene Superintendent Bergius. 


Thorner 1. Herr Kanzler. Bote von Medlenburg wiederlommen. Herzog 

Colloquium. sehe es gern, daß Duikdorpius uf das Colloguium zöge; wäre auch an 

ihn geichrieben. Er aber entichuldigte fich Alters, Profeffion halber und 

daß er ein große Gemeine. Hätte nur einen Collegam im Predigtampt, 

der noch jung. Der Rath zu Roſtock bittet auch, ihn zu verfchonen. Er 

meinte auch, ob es nit Hinderung gebe, weil er mit dem Herrn Bergio in 

etlichen Punkten nit einig? Churfürft hätte große Lande und Academieen, 

da gelahrte Leute. Endlich erbote er fich zur Conferenz mit dem Herrn 

Bergio ufn halben Wege. Würde alfo beftehen, 1) ob weiter Inſtanz zu 

tun? Argumentum wegen ©. Ch. D. Theologen zu benehmen; hätte 3 

aus Preußen verordnet, auch Calixtum von Helmftadt vermöcht, Beit aber 

kurz. Ward Herr Bergius gefragt, was er meine, ob Initanz zu thun? 

Ob Zuſammenkunft de Duigdorpit und Bergii nöthig, würde Verehrung 

nöthig fein, fo aber nit da, dann ihn Leer abziehen laſſen, würde fich nit 
ſchicken. 

Herr Bergius. Hätte aus des Quitzdorpii Schreiben, deme Copien 
ſeines Schreibens angefügt, die Entſchuldigung vernommen. Hätte gern 
geſehen, daß Calixtus nit allein wäre, der bei etlichen in Verdacht; darumb 
er die Adjunction gerathen. Weil Quitzdorpius es aus der angezogenen 








0 


Urſach abjchlüge, jehe er nit Urjache e8 zu urgiren. Der Difjenfion Halb zyorner 
nit Urſache; wären vom Könige nit allein Qutteriiche, fondern auch Refor- Lolloquium. 
mirte erfodert. Er wäre fonft moderatus theologus, darumb er ihn gern 
dabei gejehen. Schiene, daß der Herzog nit abgeneigt. Zuſammenkunft 
zu Witftod nit nutz noch nöthig; man dürfte feines Raths mit, wären 
andere vornehme Leute Schon dar. Wollte ante oder in conventu an ihn 
Ihreiben, was vorgienge, weil es begehrt, und fein Consilium requiriren, 
jo vorgezeiget werden fünnte. Zeit würde auch zu kurz fallen, es in Preußen 
zu berichten. Wäre mehr an dem Calirto gelegen, ſei wohl verfiret in 
theologieis. Do hier aus dieſem Lande einer zu nehmen und Calixto zu 
adjungiren, witrde es Calixto Lieb fein, umb der Verantwortung willen, 
und ihme nit zumider, wüßte aber feinen vorzufchlagen, jo theologi 
wären. 

Ward aljo geichlofien, es aljo bleiben zu laflen, und wollte Herr 
Bergius an den Duigdorpium wieder fchreiben und alfo mit Humanität 
begegnen; wäre nit allein uf das Tornifche Colloquium angefehen, fondern 
daß auch S. CH. D. im Lande mehrere Einigung ftiften möchte. 

Bomit Herr Bergius dimittirt. 

2. Churfürſtliche Refolution!), fo geitern uf die Relation vom 10. dies 
einlommen, verlefen. S. Ch. D. placitiren den Vorfchlag wegen des Brä- 
dicats „Majeftät”, fo Frandreich zu geben. Item wegen ber neuen Schäfer: 
ordnung. Sollen fi) mit der Kammer conjungiren und Moderation in denen 
Bunkten, darüber Beichwer, treffen. 

Anmerlung. Kurf. findet, fie könne nicht beftehen bleibe, wenn fie fo rigorofe 
ausgeführt werde; und mißbilligt befonders, daß den Schäfern inbirect verboten fei, ihr 
eigenes Schafvieh aus den Landen zu treiben, und fie „bergeftalt conftringiret werben wollen, 
daß fie von jedem Haupt-Schanfvieh im jedem Zolle 1 TH. geben follen.” Daburch würden 
die Schäfer, welche mit ihrem Vieh ins Land ziehen wollten, abgeſchreckt und bie wenigen 
vorhandenen vollends vertrieben. 

An Hauptmann?) Befehl ergangen, das Schäßen der Leute abzuftellen, 
bei Berluft feiner Charge. Wachtmeifter 3) fol vor Kriegsrecht geſtellt) werben. 
Ceſſion foll von der Grabowifchen Witwen an die Städte wegen der Kirchen 
Borderung bei Lünenburg angenommen werden. ©. Ch. D. begehren Bericht, 
wie es mit der Saden zwiſchen Königsmard5) und Gabriel Weiden. 

R.: Gefanten zu DBnabrug fol Ertract wegen des Prädicats geſchickt 
werden. Schreiben an 3. Maj. wegen Pfaltz⸗Neuburgs Beſchwerden mitge⸗ 
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1) Bom 5 Juli. Königsberg. 2) Strang. 3) Zu Treuenbriegen. 

4) Und andern zum Abſcheu gebührlich beftraft werben. 

5) Der ſchwediſche Generallieutenant Hans Chriſtoph v. Königsmarck hat wegen ber 
früßer dem Hauptmann zu Wittftod Gabriel v. d. Wende vorgefchoffenen, dann aber an 
Chriſtoph Ludwig v. Winterfelbt cebirten 1000 Thaler an ben Kurf. gefchrieben. Diefer 
frägt an, wie die Sache, für welche ein Verhör angefetst fei, fiehe.. R. 22. 164. Könige: 
mard. Bgl. oben Nr. 49, 1. 
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ſchickt. Sollen Eopien, was die polnifhe Senatoren an S. Ch. D. geſchickt 
und diejelbe geantwortet, mitgefchidt werden. Schreiben an den Erzbiſchof 
zu Magdeburg wegen der Bulftringifhen Sade, kann auch zurüde. 

Zöben c. 3. Ttzſchirnhauſiſche Witwe contra den Verweſer; bejchwert ſich über 

Eulen. den Arreſt, weil [fie] jo viele, al des Verweſers Forderung austräget, in der 
Feſte Peitz [gellaffen, nur daß ihr das übrige abgefolget würde. — R.: Soll 
D. Zornowen zugefchidt werden. 

Schuld⸗ 4. Churſachſen Interceſſion wegen des Apothekers zu Dreßden contra 

forderung. des Generallieutenants Arnimbs Erben, in puncto debiti 100 Thaler. — 
R.: Soll Herr Reinharten zugeſtalt werden, bei dem ſich der von Arnim 
befinden ſoll. 

Proviant⸗ 5. Schwediſche Räthe zu Stetin begehren vor etliche ſpecificirte Orte 

lieferung. andere, ſo mit dem Korne nicht hernacher könnten. — R.: Können ihnen 
feine andere Drte angewiefen werden. Nach der Ernte würden die Leute 
wieder was geben können; darumb fie mit ihnen etwas Geduld haben wollten. 

Egecution. 6. Bürgere zu Schweet, befchweren fich über die Erecutoren, jo die Land» 
ſchaft hingeſchikt. — R.: Remittatur an die Commiffarien, fie über Gebier 
nicht zu bejchweren. 


102. Protofoll. 7 (17) Suli. 
Todſchlag. 1. R.: S. Ch. D. zu referiren der Unfall, ſo ſich mit Entleibung des 
Beehren begeben. 
Anmerkung. Guſtav Behr in der Reſidenz iſt am 4 Juli vom Sapitänlientnant 
Hagemeifter getödtet. Diefer ift arretirt und wirb in feinem Quartier von Solbaten be 
wacht. Dem Hausvoigt iſt befohlen, ein „ſummariſch Gezeugnuß” aufzunehmen, wogegen 
ber Thäter proteftirt hat. Da die That aber in der Refidenz begangen und ber Kaurj. da⸗ 
von genaue Nachricht haben mülſſe, fo hoffen fie auf des Kurf. Zuftimmung. (Bel) 
Reft- 2. Städte der Altenmard und Nitterichaft wegen der alten Reſte, fo 
forberungen. der Obriſte Ribbeck fordert. Ritterfchaft entſchuldigt fich der Neben halber, 
damit fie beleget werben wollen; hätte ſich aller Beſcheidenheit gegen die 
Executores gebraudt. Suchen, Obriften zu disponiren, daß fte ſich etwas 
gedulden möchten, könnten fonsten mit den currenten Contributionen nit 
hernad. — R.: Electori zuzufdicden, darin zu verordnen, was Sie guet 
finden. 
Contri⸗ 3. Antwort an die Regierung zu Stetin, uf deren Schreiben vom 12ten 
bution. Juni, wegen etlicher Städte und Orter in der Neumarck, fo mit der Contri⸗ 
bution nit hernacher können, an deren Statt andere Orte zu affigniren begehrt 
wird. Item wegen des fhuldigen Kornes von den entlegenen Ortern, davor 
Geld zu nehmen vorgeihhlagen wird. — R.: Soll beedes ©. Eh. D. zuge- 
fertigt werden. 
Zruppen⸗ 4. Ritterſchaft und Städte der Altenmarck, Arnimbs Compagnie halber!). 
Serpflegung _ R.: S. Ch. D. auch zuzufertigen. 


1) Klage über deren „Continuation”. (Rel.) 








17 Suli. — 18 Suli 1645. 177 


5, Altmaͤrkiſche Ritterfchaft fucht Abnahme, was fie dem Obriften Duwalt Contri⸗ 
über ihr Contingent!) geben müflen. button 

6. Stadt Frandfurt, wegen Hartwiges Haufes, fo er S. Eh. D. abge- Haus- 
treten. — B.: Soll nachgefuchet werden, was nägfthin vorgangen. ſchentung. 

7. Academia zu Franckfurt, daß den Fiſchern erlaubt werden möchte, dijcher An- 
die Fiſche im Bruch zu Laufen. — R.: In der Kammer zu geben. gelegenbeit. 

8. Ritterfchaft im Teltow, daß die Ampter mit der Bifitation nit wollen «reis. 
jufrieben fein; fucht anderweit Commiffion. — R.: Kammer fol einen da, Viſitation. 
zufhiden, die Räthe hielten den Vorfchlag nicht unbequem. 

9. Briehfe contra Quitzowen, wegen der Bilitation; fchläget andere 
Commifjarien vor, fo anderweit vifitiren. — R.: Fiat. 

10. Daniel Gerhart contra Annen Chargen, megen des Perlihnen Haustauf. 
Haufes, fo er, Gerhart, erkauft. — R.: Was den Rath beivogen, dad Haus 
zu verlaufen, da feine Theilung vorgangen, zu berichten. 

11. Rath zu Werben contra den Biefemeifter dofelbfl. — R.: Der Werbener 
Hauptmann wird willen, was [er] in der Sach thun fol, weil fie an ihn B- 
remittirt. 

12. D. Zornow, nomine Herren Verweſers, contra Tzſchirnhauſiſche Lösen c. 
Bite, — R.: Obrift Trotte fol fo viel an Golb und Silber, als des Ver- in 
weſers Bolt austräget, fich geben und verfiegeln laſſen. Das übrige wird der 
Tſchirnhaufiſchen Witwe abgefolge. Dem Sohne foll aud das Seinige nit 
verweigert werben. 

13, Schönhaufifhe Witwe. — R.: Vorſchlag nit unpillig; ſoll es dar- 
umb der Rath zu Brandenburg dahin richten. 


104. Protokoll. 8 (18) Juli, 


1. Relatio an ©. Ch. D.2). 

Aumerlung. Sie enthält außer ben fchon erwähnten (vor. Protok.) Sachen noch fol- 
gende: 2 Soldaten find nächtlicher Weile in die Häufer von 2 Bürgern eingebrochen und „fich 
mit gebloßetert Gewehr befenbiret“. Als bie Wache dazu kam, iſt der eine arretirt, und bat 
bes andern Namen genannt. Ste find dann im Rathhaus in Berwahrfam gebracht. — 
Hauptmann ber Altmark hat fich entſchuldigt auf ein ungnädiges Refeript vom 25 Januar, 
das er aber erft am 27 Juni erhalten bat. Sie erinnern fi ver Sache nicht, da fie wohl 
wicht im Geh. Rathe vorgelommen fe. „So viel wir aber aus des Hauptmanns Bericht 
amb bem ertbeilten Abſcheid erfehen, können wir biefes wor feine Zollfache halten und er- 
meflen, fonbern es ift eine Schlägerei gewejen, barliber geflaget worben; und ift nichts 
Renes, daß oft aus einer Civilſachen eine Criminalſache ſich entipinnet, da fie denn nad 
dem Zuſtand der Sachen auch oftermahl den Richter und Erecutoren ändert, daß wir alſo 
dafür nicht halten können, fambt bei ibme, dem Hauptmann einiger animus, fih E. Ch. D. 
rescriptis zu wiberjegen, geiwefen.” — Hans Harbtwig hat dem Kurf. fein Haus in Frank⸗ 


1) 3000 Thaler monatlih uud an Duwald noch 300 Thaler, mache in 2 Jahren 
7200 Thaler. (So!) 

2) In der Borlage find die einzelnen Gegenftänbe ver Relation zufammıengeftellt; was 
ih hier geftrichen habe. 


Beinarbns, Protololle. IIL 12 
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furt per donationem inter vivos zugewenbet, wie bie Beilage ergiebt. „Wäre nım dieſe 
Donation nicht aus unterthänigfter Devotion gegen E. Ch. D., fondern vielmehr in freu 
dem ereditorum und fi ber Juſtiz und Contribution dadurch zu eruniren von ihme 
gefcheben, fo könnten wir es gar nicht recht zu fein ermeſſen. Bielweniger aber würde es 
E. Ch. D. zur Reputation gereichen; denen Creditoribus, die auf folch fein Vermögen al 
bereit gewiſſe jura haben, hat er nichts vergeben können. Sollte e8 num zu einem con- 
cursu fommen, fo bejorgen wir fehr, es möchten E. Ch. D. feine des donatoris creditores 
per sententiam präfertret werben.” — Es ift ihnen ein Auffat einer Gefinde und Schäfer 
ordnung zugelommen, bie fie der Eile wegen nicht mehr haben abfchreiben können. Sie 
wollen darüber mit dem Amtskammerpräſidenten berathen, auch andere Kreije und Stäbte 
darüber vernehmen. 

Kurfürftliche 2. Churfürftlihe Refolution!), fo heut aus Preußen kommen, abge: 

Refofution. leſen. Betraf 1) Bettinifche Früchte follen fequeftrirt oder annotirt werden. 

Anmerlung. Die elbfrüchte des Bettintichen Vorwerls Wildenbruch follen bei 
der jetigen Ernte befonder8 eingefammelt und wegen bes Turfürftlichen Imterefies bis zu 
fernerer Verordnung fequeftrirt oder falls bies fchwierig, den Lanberben, welche bie Sant 
und alle zur Cultur gehörigen Koften und Arbeit verrichtet, auf Kaution abgefolgt werben. 
Jedoch fol der Landreiter alles verzeichnen. Schlieben babe keinen Anſpruch baran. 

2) Wegen Wefenbeds Defiderien wollen ih S. CH. D. erklären. 3) Schäfer 
der alten Stadt Brandenburg p. 

Anmerkung. WBieberholt die Beſtimmung, daß bie Ordnung mobertrt werben foll. 
Auch die Schäfer des Ruppiniſchen und Priegnistichen Kreifes haben fich beichwert, 

4) Ch. D. belieben die Resolutiones, fo alhier ufgefegt an die Oßna⸗ 
brugiſche und Münfterifche Gefante. 

Borbemerlung 5). In der Propofitionsjache, die Kurf. auch mit den bortigen 
Räthen Überlegen will, ſei nichts zu übereilen, ſondern ber Taiferlichen und der Fatholtfchen 
Kurf. Gefandten Abfihten zu vernehmen; dadurch erhielte man in allen Punkten mehr 
Licht und bie befte Nachricht, „wiewol Wir leicht zu ermefien, daß Wir in vielen Stüden 
ſowohl ecclesiasticis als politicis nicht einigerlei Meinung mit ihnen werben fein Löunen, 
fondern es bald mit ben kaiſerlichen Geſandten felbft, bald mit andern Tatholtichen, ja auch 
wohl evangelifhen Ständen zu thun werben haben mäfjen, daher dann umb fo viel bebut- 
ſamer an Unferer Seiten zu geben fein wirb. 

5) Vorbehalts Halb meinen ©. Ch. D., daß die evangeliide Geſante 
gegen die katholiſche fich fobald nit Herauszulaffen, vermittelt des Postecripti, 
jo den Gefanten in copia zugeſchickt werden ſoll. 

Anmerkung. Eine zweite Refolution beftehlt den Räthen, die altmärkiſchen Stänte 
zur weitern Übernahme der Verpflegung der Compagnie bes Nittmelfters v. Arnim zu be 
wegen, fo lange bis Kurf. zurückkäme, was fich allerdings „wegen vorfallenver Verhinde⸗ 
rung“ noch etwas hinziehen werbe. ferner feten bie nöthigen Arbeiten für Cüſtrin fort 
zufegen und dazu bie Truppen von K. v. Burgsborfs Regiment, die noch in ben Refibenzen 
jeten, dorthin zu ſchicken. Em P. S. bezieht fih anf bie Refolution an bie Abgeſandten 
auf die Friedenspropofitionen, mit der ber Kurf. Übereinftimmt. Dann folgt ber Drud 
UM. 4, 39 f. 

Defertionen, 3. Hauptmann Stranh wider etliche ausgetretene Soldaten. — R.: Soll 
geichrieben werden an den Staroften zu Meferih. 


Münfterfche 4. Relatio aus Münfter vom 4 Julii st. n. abgelefen. — R.: Iſt nichts 





Relation. 


1; d. d. Königsberg 11 Juli. 
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darauf zu refolviren, ſondern S. Eh. D. nur zuzufchiden. Zantifhe Suppli- 
cation dee Cleriſei ftehet zu S. Ch. D. Verordnung p. 

5. Ward das Urtel den Fürftenwaldern !), Commissario Leichebranden, Bärften- 
Dürgermeifter Selbingern, Wedern?) und des Kahnführers Weib, publicirt, uber 
SM von der Facultät zu Wittenberg geſprochen: Weder?) mit 30 Thaler 
Strafe zu belegen oder 3 Wochen Gefängnuß. Pelbinger mit 15 Thaler zu 
frafen, Arreft zu velariren. Unkoſten follen auch dem Commissario erftattet 
werden. Des Kahnführers Weib wird in 5 Thaler Strafe oder 8 Tage Ge- 
fingnüß condemnirt. Rath aber wird abfolvirt, wie auch Die Gewerke. Fel- 
binger behält fich fernere Nothdurft bevor, fuchte Abfchrift des Urteld. Weder 
wolle fih feine Nothdurft vorbehalten, will die Beugen aidlich abhören 


laſſen. 
6. Oßnabrugiſche Relation abgeleſen. Osnabrũcker 
7. Prignitziriſche Städte, wegen der Reuter, jo daſelbſt liegen. — Main 
R.: Vorige Decretum fol renovirt werben. Verpflegung. 


8. Urtel in Sachen Gröplers contra Wedern eingeſchickt. 

9. Oberlammerberr contra die Unterthbanen zu Doſſow. — R.: Land-Untertfanen- 
enter zu Ruppin fol den Unterthanen anbefehlen, Supplicanten die wenige The 
Dienfte zu leiſten, jo fie zuvor S. Ch. D. thun müflen; ober fie follen an- 

Hero zur Haft bracht und gebührend abgeftraft werben. 

10. Beter Engeld Witwe contra Sparren, daß er die von ihnen zu ngelc. 
Caſtrin verfeßte filberne Geſchirr Löfen folle. — R.:4) Verhör zwifchen Sup- CP 
pficantin und Sparten Mandatario anzufegen. 


105. Protokoll. 9 (19) Juli. 

1. Concept Schreibeng an Duwalden, die Stadt Werben betreffend, ab- 
geleien. 

2. Jürgen Ihan zu Cüftrin contra Jochim Lefchebranden. — R.: Schöffer Klageſache. 
zu Beßkow foll Leichebranden nah Cüftrin befcheiden und die Lade eröffnen 
md Supplicanten contentiren, dann Supplicant mit der Commiffion nit zu 
tun, fondern zur Ungebühr vorgefchüget. Kammergeridt. 

3. Jochim Södide aus der Lentiichen Wiſche contra Wenditernen, wegen 
des Supplicanten eingezogenen Weibes. — R.: Wendfternen fol formiter in 
der Sache verfahren. Kammergericht. 

Aumertung An dieſem Tage ſenden die 4 Räthe mit einer Relation Die vor 
8 Togen aus Osnabrüd und Münfter eingelaufenen Berichte; die vom geftrigen Tage 
haben fie zwar verlefen, aber noch nicht erpebiren können. Es ift nichts Beſonderes darauf 
zu refoloiren. Die Conferenz zu Lengerich ift moch nicht gehalten. Der Duc de Longentlle 
M eingezogen, außer dem franzöfifchen Gefandten ift ihm Niemand entgegen gezogen. Legen 
Correſpondenz mit den ſchwediſchen Afftftenzräthen zu Stetin bei, bie verlangen, daß ihnen 


1) Bgl. Protokoll vom 21 Juli Nr. 2. 2) Borl, Webern. 3) Borl. Weber. 
4) Durchſtrichen: D. Tornowen zuzufchiden, Sparren Notturft daruf einzubringen. 
12* 
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anſtatt einiger neumärkiſcher Orter, welche die Eontribution nicht mehr leiften können, andere 
angewiefen werben. Bittfchrift der Stabt Werben, die von ben Erecutoren hart bebrängt 
wird umb ganz befolat zu werben foheint. Sie haben Oberfi Duwald um Erleichterung 
gebeten, zweifeln aber baran, daß er barauf hören wird. Die kurf. Refolution vom 11/1 Juli 
nebft P. S. haben fie nad Osnabrüd und Münſter weiter befördert. — Deihmanne Schreiben 
liegt bei. 


106. Protokoll. 11 (21) Iuli. 
Genannt: Göten und der Amtskammerpräfident v. Arnim. 


Quigowſche 1. Quitzowen Schreiben wegen ihrer bei der Herrſchaft habenden For⸗ 

Forderung. derungen und des Ampts Lentzen, damit ihnen ſolches eingeräumt werben 
möchte, weil die Jahr mit dem von Bellin Seliger umb wären. — R.: S. Ch. D. 
zu Gemüth zu führen, daß fie viele ſchon gezahlt in Bürgichaft, jelbft Poſten 
borgejebet, und daß das Ampt Lenten in 100 Jahren bei der Herrfchaft nit 
gemwejen !). 

Furſten⸗ 2. Capitein Weder?) ſucht, ihme die zuerkannte 30 Thaler Strafe zu 

unse. erlafien. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden, mit Vorbitte der Strafe halber. 

&gecution. 3. Niederbarnimbiſche Krais. — R.: Un Meißnern, daß Verordnung 
im Krais gemacht, daß Schweden ohn Erecution zu contentiren, daß er Die 
Executores bi8 uf 2 wegzunehmen. 

Schuld⸗ 4. Idem contra Kahlenbergen, wegen der 1500 Thaler, fo fie dem 

forberung. Grafen zu Schwartzenberg ſchuldig worden. 

5. Idem contra Bernau, protestatio. — R.: Ponatur ad acta et noti- 
ficetur der Stadt Bernau. 

6. Chriſtian von Winnig contra Mittelmärkifche Städte, fuchen Zahlung 
oder Anweifung. 

7. D. Gerhart contra Engel3 Erben. — R.: Fiat Anlündigung durch 
den Hausvoigt, inner 14 Tagen zu contentiren, oder foll die Immiſſion ge» 
ſchehen. 

aoſten⸗ 8. Stadt Füſtenwalde contra Lebuſer Krais, wegen angebener Koſten. — 
rechnung. R.: Krais ſoll es mit der Stadt alſo machen, wie es vermöge des ihnen zu⸗ 
kommenden Antheils pillig. 

9. Idem contra Beßkow⸗ und Storckowiſche Ritterſchaft wegen Der 
150 Thaler. — R.: Fiat inhalts der gemachten Verordnung, auch des übrigen 
halb da3 Werk zur Richtigkeit bringen. 

Strafſache. 10. Altmärkiſcher Fiscalis contra Joſt von Dalichow, Oßwalt von Zeſter⸗ 
fliedt. — R.: Hauptmann der Altenmarck ſoll die Gebüer verordnen. Item 
Befehl an den Landreuter zu Polckow. 























1) Borl. gehabt. 

2) Er und Bürgermeifter Felbinger von Fürftenwalde find wegen ber wider bes 
Commifjar Joachim v. Lefhebrand vorgenommenen Verarreftirung verurtbeilt. W. bezicht 
ſich in feiner Bittſchrift auf feine geleifteten Kriegsbienfte, ferner daß er ſchon 3/, Jahr im 
Arreft geweien, und arm, unvermögend und ganz unſchuldig bei biefer Sache ſei. Die 
Räthe befürworten das Gefuch, da 2. ſich mit der Ahbitte zufrieden erflärt. (Rel.) 
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11.-Idem contra Gohren. — R.: Soll ihme 100 Thaler Strafe an- Strafſache. 


fündigen, wie auch von Freudemannen und Daniel Linditedt. 

12. Idem contra die Wucherer zu Stendal; fucht aidliche Snauifition. — 
R.: Fiat wegen lucrosi contraotus, und Berften 100 Thaler anzufündigen. 

13. Idem contra Tobias Satlern, Pauren. — R.: Hauptmann und 
Eaftner follen Erkundigung einziehen und einichiden. 

14. Herr Kanzler. R.: [Bon] Jedem Krais, auch Hauptftäbten, foll 
jemand 19 Wugufto wegen der Schäferorbnung anher zu fobern [fein], weil 
über der neuen Ordnung Klagen kommen. Alda man aus dem Werke zu 
communiciren. 

Har Kammerpräfident. ©. Ch. D. an die Kammer gefchrieben; 
bielte die Zufammenkunft guet. Witenmard auch zu befcheiden, Ukermärcker 
umd andere Kraiſe. 


107. Protokoll. 15 (25) Juli. 


1. Resolutiones, fo der Herr Kanzler uf die itzt von Oßnabrug und 
Münfter einkommene Relationes ufgejabt, abgelefen. Deputation ift gefallen, 
zu welcher e8 anno 1636 und 1641 beim Reichstage gerichtet!). 2. Item 
Belstio an ©. Ch. D. 3. Zweite Relatio, wegen der von Quitzow. 

4. Item Refolution abgelefen, fo gleich ifo aus Preußen anhero kommen, 
wegen der Heirath mit dem Herzoge zu Churlandt und ©. 3. ©. Prätenfion 
wegen der Sgülifchen Lande. 

Anmerlung. Reol. Königsberg, 18 Juli. (Hausarchiv.) Ausf. Das Eoncept ift von 
Seidell.) Mit der Kurfürſtin⸗Mutter Willen habe bie Verlobung der Prinzeffin Louiſe Charlotte 
mit bem Herzog von Eurland flattgefundben. Das Beilager folle am 3 September st. n. in 
Königsberg gehalten werben. Bet diefer Gelegenheit hat ber Herzog die Eheftiftung feiner 
Eltern aus dem Sannar 1609 worgebracht, darin Kurfürft Johann Sigismund der Mutter bes 
Herzogs (Sophia, Tochter Herzog Albrechts von Preußen) und deren 3 Schweflern wegen ber 
Julichſchen, Cleviſchen und zugehörigen Lande jeber 60 000 Goldgulden zu entrichten fich ver- 
pflichtet Habe. Diefe Summe ſei nie ausgezahlt. Werner fei die Summe von 30000 Thalern 
liquibe, welche de Herzogs Bater an ben genannten gurf. für feine an dem Stift Pilten 
babenben Rechte, jebody sub expresso pacto evictionis, entrichtet. Für beide Summen bitte 
der Herzog um ein Real-Unterpfand. Er habe dem Herzog entgegnen lafien, daß Kurf. Joh. 
Sigismund fi ohme Bedingung zu den 240000 Goldgulden kaum verftanben habe. Außer- 
bem ſeien weber fein Großvater noch fein Bater zum ruhigen Befik der Jülichſchen Lande 
gekommen, jonbern hätten noch dazu viele Hunderttauſende opfern müſſen. Der Herzog beftebe 
aber anf feinen Anſprüchen; fie möchten daher bie Regiftraturen durchſehen und den Vice 
Ianzler Kohl ein Gutachten entwerfen Taflen, das fie nebft ben ihrigen einſenden follten. 
Möchten ſodann bie Verzichte der Prinzeffinnen, wenn fle ausgefteuert würden, auffuchen 
laffen und ein ober zwei Eopien davon einfchiden. 

5. Item noch eine Refolution, wegen der Schidung an Franckreich, Taifer- 
fihen Hof, Ehur-Eöln p. und andere auf vorige Relationes. 2) Herrn Wefen- 


1) Werden mit ber Rel. ber 4 Käthe von dieſem Tage dem Kurf. zugefandt. 


Schäfer. 
orbnung. 


Refoll. u. 
Kell. 


Berliner 
Hausſache. 


Contri⸗ 
bution. 
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becks Memorial!). 3) 200 Ducaten zu der Theologen Reiſe nacher Thooren p. 
werden geſchickt, jo Herren Bergio zuzuftellen. 

Anmertung. Für die Senbung an Koln beblrfe es des Original-Bergleichs mit 
ber Landgräfin vom Heflen, den wohl der Geh. Kammerfecretär Fiſcher ober Witgenftein 
babe. Die Landgräftır habe zwar bie gefuchte Erleichterung wegen Hamm bewilligt, aber 
der Grafihaft würde nur unter einem andern Vorwande daſſelbe wieder aufgebürbet. Trotz 
dem acceptire Kurf. ven Erlaß, ber fi auf 1300 Th. (800 Th. von dem Kaiferlichen und 
500 Th. von der Landgräfin) erftrede, da die Legationskoſten auf bie Dauer nicht zu er- 
tragen feien; und hoffe, auch die Schweben würben biefem Exempel folgen, obwohl dazu 
geringe Ausficht fei, weil man alles an Torftenfon remittire. — Die Herausgabe ber Rati- 
fication des Waffenſtillſtands mit Schweben werde Kurf. ihrem Rathe gemäß noch verzögern. 
Kleiſt folle nicht eher zu ZTorftenfon gehen, bis man aus Schweben weitere Nachricht und 
Zorftenfons Antwort auf das Schreiben des Legaten Orenftterna in biefer Sache hätte. 
„Daß die Güliſche Succeffions-Sadh als eine causa belli mit in ben generales tractatus 
gezogen unb bojelbft zugleich beigeleget werben möchte, Könnten Wir Unjers Theils aus 
denen von euch wohl angeführten vernünftigen rationibus endlich wohl gefchehen laſſen. 
Dann ob wir gleich bes gnugſamb verfidhert, daß Wir eine gerechte Sach haben und Unſer 
jus successionis in uralten Verträgen und solennibus majorum conventionibus, taifer!, 
Privilegien, unterſchiedlichen Ehepactis, barauf erfolgten remunciationibus und vielen 
andern Gründen und documentis fo fattlih und überflüfftg fundiret, daß dawider nichts 
Beitänbiges aufgebracht werben kann, fo haben Wir doch nicht umbillig zur bebenfen, baf 
im Kal diefe Sach nicht zugleih mit gehoben und zu Grunde verglichen werben follte, im 
beit. Reich kein befländiger ſicherer Friebe zu hoffen, dann e8 falle das künftige Urtel, wie es 
wolle, würden Doch bie Erecutoren defjelben fowohl an einem als dem andern Ort ihre große 
Schwierigkeit haben, neue motus im Reich erweden und dadurch richt allen bie Chur: 
und fürftlihe Häufer Sachen, Brandenburg und Pfalt, fondern auch Dero Aliirte unb 
auswärtige Kronen und Republiquen im einen ſchweren Krieg von Neuem verwidelt werben. 
Könnte nun al folk Unheil vermittelt gütlicher Vergleihung uf billige und Uns und 
Unferm Haufe nicht allzu nachteilige Wege abgewenbet und verhütet werben, müßten Wir 
Uns enblih auch zum Ziel legen und dem gemeinen Welen zu Gute de jure nostro in 
etwas cebiren.“ Die Räthe hätten richtig angegeben, daß bies nicht birelt vom Kurf., fon- 
dern von andern unterbauet und etwa von auswärtigen Kronen, vielleicht auch von Köln 
vorgeihlagen werben müfle Die Handlung ſei denn auch nicht zwijchen ihm und Pfalz 
Neuburg allein zur führen, fondern auch mit dem ganzen Haufe Sachſen, weil nur fo ber 
Zwed erreicht und causa belli gehoben werde. Dies möchten fie den Abgeianbten im 
Ehiffern mittheilen. — Dr. Ofbafp fol das Borgefchlagene erhalten. Die Mündhaufifche 
Sache wegen ber Comthurei Wittersheimb fol den Abgeſaudten in genere recommanbirt 
werben. 

6. Jacob Berntt, Berarreftirter. — R.: Soll fi noch etwas gedulden, 
dann an andere Ort umb Bericht in diefer Sache gefchrieben. Hauspoigt ſoll 
auch an die Kläger fchreiben, ein Ende zu machen. 

7. Raths zu Cöln Beriht wegen der Einweifung des Rammerdieners 
Daniel Gerharts in Berlinß Haus. — R.: Uf der Witwen weiter Anfuchen 
fol die Sache im Rammergericht gehört werden. 

8. Michel Fürftenwerder. — R.: Rath und Direetores follen es mit 


Supplicanten alfo in der Contribution machen, daß er nit zu Klagen Urſache. 


1) Kann der Kurf. erſt nad der Abreife bes Herzogs von Kurland fi) vortragen 
laſſen. 
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9. Hempo Kneſebecks Bericht!) wegen der Zufuhre nad) Magdeburg und Sähwebiige 
der von Dumalten begehrten Fuhre. Zufuhre wäre von den Schwediſchen Übergriffe 
ihon hart verboten, und würde die Fuhre gar zu öbermäßig gemacht, fonder- 
ih wegen der Magazinen. — B.: Arell Lilien, der hierumb gejchrieben, 
zu antworten die narrata dieſes Berichts, und daß dergleichen nichts in Ar- 
mistitio enthalten. 

10. Amptfchreiber zu Möllenbeck Bartolt Nidell contra Matthes Mehr: Amtsfage. 
man. — R.:2) Soll mit der Kammer geredet werden. 

Anmerkung Die Re. der 4 Räthe won biefem Tage enthält noch Die Mittbeilung Relation. 
eines Abfchiebsgefuches von Witgenftein; er fei aber nicht zu entbehren, ein gnäbiges Ant 
wortichreiben des Kurf. werde ihn zum Bleiben bewegen. Bei ber einen Relation aus 
Münfter lag eine Bittfchrift des Dechanten und Capitels zu Xanten, bie fie beilegen. Bezliglich 
des Sapitänlientnamts Hagemeifter (oben Nr. 102, 1} bat Obriſtlieutnant Marwitz gebeten, 
ihn nad) Eftrin ans Regiment auszuliefern. Sie find darauf eingegangen, wenn M. ihn 
ſicher abholen laſſe. P. S. Antwort auf bie kurfürftlichen Rejoll. vom 18. und 19. Der 
Drig.»Bergleih mit der Landgräfin von Helfen ift dort nicht vorhanden, ſondern fei wohl 
bei Witgenftein, dem fie deshalb gefchrieben und zugleich das Dankſchreiben der Landgräfin 
überfanbt.. Auch die Heiraths⸗Akten u. A. follten geſucht und liberfchidt werben. Die 
200 Ducaten für die Theologen nach Thorn Haben fie Dr. Bergius gegeben. Schwerin 
jei im warmen Bab im Trierfehen, könne aljo nicht zum Beilager Iommen. Senden bag 
Informatslirtheil wegen des Fähnrichs Giejeler. (Bgl. oben Nr. 25.) Eine zweite Rel. 
betrifft die Forderung der Erben des Henning und Philipp v. Quitzow fel. wegen ihrer 
ben Surf. Joachim Friedrih und Joh. Sigismund geleifteten Bürgſchaften und baar vor- 
geftredkten Gelder. Sie find in großer Roth, da fie von verſchiedenen Gläubigern, denen 
ihre Boreltern Bürgichaft geleiftet, bebrängt werben und bes Heinrich v. Bülows Witwe 
30000 Rth. Eapital und Zinfen zahlen müſſen. Die Räthe fchlagen vor das Amt Lenzen 
ihnen einzuräumen, das „wohl an die hundert Jahr von der Herrſchaft nicht genoſſen, 
fondern einem und dem andern Furfürftlichen Diener als eine Recompens ad vitam oder 
uf gewiſſe Jahr, wie letzlich mit Ehriftian v. Bellin fel., noch geſchehen, eingethan gewefen, 
unb wird es dazn uf die 23500 Rth. Baar geliehene Gelder, darauf nunmehr bobbelte 
Zinfen haften werben, allein geſuchet. Es könnten zwar mebrermelte v. Quitzow uf das, 
was fie gezahlet, ihre Nebenbürgen wieber vornehmen, welches die vornehmfte Geſchlechter 
in diefem Lande zum guten Theile treffen würde. Sie haben aber doch bishero aus 
fonderem Reſpect gegen E. Ch. D. und vorige Herrfhaft damit angeftanden“. Borm 
Jahre jet dieſer Borfchlag mit dem Amte Lenzen auch vorgelommen und der Kurf. nicht 
ungeneigt gemwejen; doch habe man damals gehofft, daß einer von bem Kueſebeck eine Poft 
Geldes auf dieſes Ampt auszahlen würde, welches aberboch wieder zurüdgangen fein muß.“ 

R. 61. 38», 


1) In der Rel. von dieſem Tage ift nur von einer Klage Kneſebecks iiber das Ab- 
Khlagen fchöner fruchtbarer Eihbäume durch Duwald die Rebe und daß er durch Streif- 
züge in das Erzftift der Magdeburgiſchen Garnifon Anlaß gebe, vergleichen in die Altmark 
zu thun. Die Käthe geben dem Kurf. anheim, an ven Obriften ober ar Arel Lilie ober 
an Torſtenſon zu fchreiben, da ihre Briefe nichts fruchteten, 

2) Durchſtrichen: citentur im Kammergericht. 


Rurlänbtiche 


Heirath. 


Leuchtmars 


Frau. 


Fürften- 
walder 
Urtheil. 


Schuld⸗ 
forderung. 


Execution. 
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108. Protokoll. 17 (27) Juli. 
Genannt: Götzen und der Amtsfammerpräfident v. Arnim. 


1. Herr Kanzler. Regiſtrator hätte etliche Sachen megen des Herzogen 
zu Churlandt aufgefucht, Originalia aber zu Cüftrin. Weil der Viceregiftrator 
nah Cüſtrin zöge, follte er folche mitbringen. Sonſt ein imperfect Werk, 
indeme hiefige Sachen nur Concept, absque die et anno. Müßte alfo an: 
ftehen bi8 Montag oder Dingftag, welches S. Ch. D. zu referiren. 

2. Leuchtmarin!) wäre über das Anmuten zur Hofmeifterin jehr beftürzt 
gemwefen, wie er ihr die Andeutung gethan. Wäre noch in Trauer, hätte 
Heine Kinder, würde abgefondert von ihren Freunden. UF anderer Seite be 
dächte fie, wo fie e3 nit thäte, hätte fie ſich Ungnade zu beforgen und daß 
ihre Sachen und Unforderungen in die clevifche Lande würden ſchwer gemacht 
werden. Cr, der Kanzler, ihr angedeutet, dem Werke nachzudenten. Bor 
feine Perſon könnte er ihr in der Sad nicht rathen, weil man auf ben Aus: 
gang fehen müßte. Hätte auch mit der Kneſebeckin draus geredet, die aud 
Bedenken uf einer Seit. Uf ander Seiten könnten fie und Ihrige Befor- 
derungen haben, jonderlid wann S. Ch. D. nit mehr da fein follte. Do aber 
fie nicht zu erlaffen, müßte fie fich, in Erinnerung der Gnaden, die ihr wiber- 
fahren, endlich bequemen, doch daß ihr gezahlt würde, was verfprocdhen, da- 
mit dad Guet Rieben?) könnte gezahlt werden. Sucht aud, do fie ein Jahr 
oder zwei ufgewartet, und es ihre Gelegenheit, nit zu bleiben, daß fie in 
Gnaden möchte dDimittirt werden. 

Er, Herr Kanzler, hätte vorgefchlagen, daß fie einen Ufſatz follte machen 
ihrer Poftulaten Halb; die wollte man S. Ch. D. referiren, ihr aber zuvor 
lefen laſſen. 

3. Capitein Weder appellirt in eventum von dem jüngft publicirten 
UÜrtel, in Sachen wider Leichebranden. Sache ift an S. Ch. D. gelanget. — 
R.: Soll in quantum de iure angenommen werden. 

4. Goldteifen Witwe, in puncto debiti, fo fie zu Croſſen zu fodern. — 
R.: Fiat Recommendatio im Namen der Geheimen Räthe an den Vicever⸗ 
weſer. 

5. Bernau contra die Executores: 1) Suchen nicht zu füegen. In 2): 
Do der Sergante wegen des Regiments nichts zu fodern, foll er fi nad) 
Cüftrin begeben. 3) Könnte auch nicht fein. 4) Würde auch nicht gehen 
fönnen, an Lilienſtrohm zu fchreiben, weil e3 viele Zeit erfodern und doch 


1) Im Poftfeript einer Refolution vom 18 Juli hatte ber Kurf. bemerkt, jeine Schwefer, 
die Prinzeffin Loutfe Charlotte ſei nicht ungeneigt, bes + Leuchtmars Witwe zur Hofmeiflerin 
und ben Kammergerichtsrath Otto v. Schwerin zum Hofmeifter zu beftellen und mit nach 
Eurland zu nehmen. Sie möchten beide Perfonen dazu disponiren. 

2) Durchſtrichen: Briefen. 
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umbfonft fein würde. 5) Andere Eintheilung zu machen und fie weiter zu 
übertragen. 

6, Jürge Wiſheim von Arnimb ſchickt anderweit ſeinen Revers ein; ward 
placitirt. — R.: Gleitsbrief ſoll geben werben. 

7, Teltowifche Ritterfchaft contra Amptsunterthanen zu Zoflen und Treb- —— 
bien in puncto contributionis und derer Anlage, 

8. Eapitein Körner contra . . 

9. Idem, Kegenbericht contra Williden. Hätte ihme nur 75 Thaler, Klageſaqhe. 
dem Zähndrich zu geben, angemuthet. — R.: Sol Villiden zugefchidt werden. 

10. Bürgermeifters Meurer zu Brandfurt peinlihe Klagichrift contra aa 
Berpfuelen. — R.: Praesentatum foll drauf gefebt und zu ©. Eh. D. Reſo⸗ 

Intion geftalt werden, wo Sie die Sache ventilirt haben wollen. 

11. Herr Rammerpräfident. Suchte uf Unhalten der Ulermärdifchen — 
Beambten, daß der Contract und Vergleich, fo mit der Ritterſchaft und den 
Ämptern unlängft durch den Herrn Kanzlern und Striepen gemacht, noch uf 
ein Jahr möchte in Obfervanz gehalten werden. Ward ihme aber angedeut, 
daß es nicht würde fein können, fondern wäre uf einen andern Fueß ge- 
richtet. 

Rammerpräfident fihlug vor, eine Zufammentunft anzuordnen; do» 
bei wollten fie aus der Kammer aud fein und fehen, wie es uf folchen Weg 
zu rihten, damit ©. Ch. D. Leute dobei bleiben könnten; denn nad) dem 
fe itzo contribuiren follten, könnten fie nit bleiben. 

Herr Kanzler. Meinte, eine Verhör anzuſetzen. Indeß Tönnten fie 
alſo contribuiren, wie zulebt verordent, Ward vom Herren Präfidenten 
beliebt. 


109. Brotofoll. 21 (31) Juli. 

Genannt: Göten unb ber Bicelanzler A. Kohl. 

1. Herr Kanzlerad Vicecancellarium. S. Ch. D. hätte Refcript Curlandiſche 
zukommen Yaffen, daß Herzog zu Churland wegen jülifche Lande 60000 Leirath. 
vigore pactorum [prätendire]. S. Ch. D. paeta nicht drin gehabt. Alhier 
man fi drin erjehen, fünde nichts, jo S. F. ©. zu Statten kommen könnte. 

Auch Originalia holen laffen von Cüſtrin. Sollten ihn, den Herrn Bice- 
fanzler, dazu ziehen, do es collegialiter zu verlefen, möchte man die Ge- 
danken nicht haben. Sache wäre, daß Herzog Wilhelm geordnet, daß, do 
feine männliche Erben verhanden, die Herzogin in Preußen fuccediren, und 
den andern Erben 200000 Goldgulden geben werden follten. Andere 
Schweftern, als Sachſen, Culmbach und Pfaltgräfin, nie etwas gefodert; 
obwohl Sachſen andere Eonfideration, würden es doch wohl die andern 
gethan haben. Herzog zu Churland, ob er wohl auch in exilio geweſen, 
nie etwas gefodert. 1) Frag: Ob vigore pactorum etwas zu fodern? 
2) Do etwas zu fodern, ob es pendente lite gejchehen könnte? 3) Ob 
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Curlandiſche S. Ch. D. nur pro parte etwas zu geben, uf die Lande, jo er befommen 
death. würde? Wäre noch einer Forderung gedacht im Reſcript; bier wären die 
acta nit verhanden, darumb es in Preußen zu remittiven. 

Herr Bicelanzler. Hätte fich uf Erfodern gerne geftellet, wollte 
fih in den Sachen erfehen. Müßte des Herzog zu Churlandt Eheſtiftung 
auch haben, dann daraus das meiste zu nehmen). 

Herr Kanzler. Auch zu confideriren, weil S. Ch. D. große Koften 
uf jülifche Zande wenden müfjen und nit quietam possessionem erlanget, 
ob er die ganze Summa zu geben? 

Lenchtmars 2. Copia relationis an S. Eh. D. wegen der Frau von Leuchtmarin; 
Fear. dabei dero Erklärung über die angetragene Hofmeifterin-Eharge abgelefen. 
Eoncept. 3. Concept an Arell Lilien wegen des Obriften Duwalts Beichwerben 

über die Altmärkiſche Commifjarien, der Fuhren Halb. 
Weftfäl. 4. Relation von Oßrrabrüd, jo heut eintommen, vom 11 Juli?) st. v., 
han, Vengerichter Schluß — Magdeburger und Straßburger Admiſſion ad consul- 
lungen. tationes — Seſſionſtreit etlicher fürftlichen Häufer, wie e3 io damit zu 
Halten — Prädicat „Excellenz” den churfürftlichen Brincipalgefanten zu geben 
— durfürftliche einfommene Resolutiones p. betreffend. 5. Item Münfterifche?) 
vom 9/19 Julii abgelefen. 
Contri⸗ 6. Hannß Otto contra Ruppiniſche Ritterſchaft. — R.: Fiat socundum 
bution. netita, weil es bei nägſter Verhör alſo veranlaſſet; jedoch daß er von dem 
Viehe die Hälfte der Contribution gebe. 


110. Protokoll. 22 Juli (1 Auguſt). 


Relationen 1. Herr Kanzler verlafe das Concept der Relation uf die von Münfter 

u. Reſol. und Oßnabrug einfommene Relationes. 2) Item das Concept der Refolutionen 

für beederfeit8 Gefante. 5) Item die churfürftliche Refolution, fo heut ans 
Preußen eingelanget. 

Anmerlung. d.d. Königsberg, 26 Juli. Antwort auf die Rel. vom 1/11 Juli. 

Die fränkiſchen Forderungen haben wohl ihre Richtigkeit, aber ba jetzt nichts dabei zu machen 

fet, hat Kurf. das Concept der Häthe vollzogen. — Dem Pfalzgrafen hat Kurf. geantwortet, 

er möge ſich an bie pfälziichen Gefandten zu Münfter wenden ; bie furfürftlichen könnten 

ihnen geheim und öffentlich beiftehen. — Kurf. könne die von den Hanaufchen Ständen geſuchte 

Bollziebung der Reverſalien nicht unterlaffen, zumal es ihnen „umb bie Berfiyerung ihrer 

Religion vornehmblich zu thun, auch alles mit der Grafen guten Willen unb Beliebung 

und uf dero ſelbſt eigenen Borjchlage zugehet und an Uns gejonnen wird. So lönuen 

Dir Uns auch dannenhero umb fo wiel weniger vermutben, daß Uns deshalb insfürftige 

einige fonberbare, nachtheilige Bemühung zuwachſen fellte oder lönnte; und obs über Ber- 


1) Am Rande: Diefe Ehefiftung ift nit bier. 

2) U.A. 4, 396 |. Die Rel. ber 4 Räthe vom 25 Juli (2 Aug.) beflagt das lange 
Ausbleiben dieſer Poft, weswegen fie nah Osnabrüd um Remedirung gejchrieben Haben. 
Des Kurf. Herreife fei fehr nöthig, man mache dort Schlüffe, ehe bes Kurf. Rejolntionen 
anlangten. 3) U.A. 4, 396. 
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boffen gefchehe, würben Wir boch auch außerdem Uns ihrer, als Unferer ReligionsBer- 
wandten in billigen Dingen anzunehmen, Gewifſens halber nicht umbhin können. Hielten 
demnach gnädigſt Dafür, ihr hättet fie nıtr in eurem Namen dahin, daß Wir zu ver begehrten 
Bollmziebung der Reverfalien, wann Uns biefelbe zubracht würden, nicht ungeneigt, bei 
nägfter Poft zu beantworten.” — Billigt die Herabſetzung ber ausländiſchen Zwetpfennig- 
küde in Folge des Gefuchs der Stadt Brandenburg. Wegen Trebbins Übertragung ifl 
Georg Ehrentr. v. Burdstorffan gewieſen. — Weſenbeck kann zur Zeit fein Gnadengefälle, wie 
er gebeten, erhalten, da folche, die fich erledigen, ſchon verichrieben find; er joll aber 200 Th. 
Zulage zu feiner Kammergerichtsbejoldung erhalten. Sie follen ihm darüber fchriftliche Be 
Rallung geben, doch joll e8 Andern nicht zur Eonfequenz dienen. Die Refte follten ihm 
gezahlt werben. Außerdem foll er 100 Reichsthaler jährlich zu einem Ehren» und Reife 
Heide haben, fo lange bie Legation dauert. Sollte fie mehrere Jahre dauern, geftatte ber 
Kurf., daß W. nach Verlauf eines Jahres etwa In ben Ferien, auf kurze Zeit in die Helmath 
Tüme, aber jedes Mal darum erft anfrage. Enblich follen die 200 Th. die er zu Franl⸗ 
fart aufgenommen, aus den Legationsgelbern fchleunigft erfeist werben. P. S. Ein Trom⸗ 
peter joll ei beigehendes Schreiben an Torftenfon bringen, wozu ber Kurf. 50 Ducaten 
beilegt. 

2. Des Grafen zu Schwartzenberg Boten ſoll ein Recepiß geben werden, Schwarzen⸗ 
daß die Schreiben zwar in Preußen geſchickt; es hätte aber allda feine Re⸗ dere 
jolution erfolgen können wegen Mangel der Ucten. Darumb die Sachen einen 
Anftand haben müßten, bis S. CH. D. bier kämen. 

3. Grafen von Bentheimb Intercessionales für D. Neyern Bruder, wegen Erbidafts- 
Abfolgung der Erbſchaft. — R.: Sollen dem Herrn Bicefanzler zugeitalt ſache. 
werden. 


Anmerkung. Die Rel. der 4 Räthe vom 23 Juli enthält noch folgende Sachen: Relation. 
Es ſei dort Alles in noch ziemlich ruhigem Zuſtande, nur in Frankfurt, Prenzlau, Bernau 
und andern Orten ſeien ſchwediſche Executoren zu Roß wegen der evacuirten Orte Fraukfurt 
und Croſſen, bie fie zwar noch einige Zeit zurückgehalten, aber länger ſei es ber aufge⸗ 
ſchwollenen Reſte wegen nicht möglid. Es drückte Die armen Leute fehr ſchwer, beſonders 
de fie mit ber Ernte in voller Arbeit ftänden. Klagen über Excefle ſeien noch nicht vorge⸗ 
fommen, doch koſte der Unterhalt der Offiziere, Die dabei feien, fehr viel. Die Leute würden 
verfuchen, Über Lieferungstermine zu verhandeln. Wegen der noch fortgeſetzten Blockade 
von Magdeburg befürchten fie Unruhen in der Altmark. Wie es fonft ausſehe, erfahre der 
Rurf. aus den ber Rel. beigefügten und andern mitlommenden Aviſen. Stoßfeufzer über 
den Frieden. Fügen eim ilber Hamburg gelommenes Padet Briefe vom Pfalzgrafen von 
Reuburg bei, defien Schreiben fie gelefen, aber die fie dem Kurf. fenden, weil es Ravens⸗ 
bergifche Sachen jeten, von benen fie nichts wüßten. Die Osnabrüder Abgefandten haben 
wegen einiger Diener und wegen Kleibungen und fonft Wünfche in einem P. I. geäußert, 
das fie beilegen. P. 8. Antwort auf die obige Refolution (Nr. 1, 3). Das Original ber 
Reverſalen zwiſchen ben Ständen und Grafen zu Hanau fet bort; fie haben es zurlidhe- 
balten, damit es richt fchabhaft werde. Weil noch nicht weiter darum angehalten fet, könne 
es bis zur Rückkehr bes Kurf. einen Anftand damit haben; follten die Stände noch einmal 
erfuchen, jo würben fie antworten, wie ber Kurf. befohlen. — Wefenbed fei in Privatgefchäften 
nah Frankfurt und Stettin gereift. Bei der Rentei feien nur 244 Th. an Legationgeldern 
vorhanden. 200 Th. nach Frankfurt, 100 Th. zur Kleidung und bie Neifeloften würden 
alles zufanımen wohl 500 Th. ausmachen. Dies müßte dann alfo ben Gefandten bafelbft 
abgehen, wenn e8 nicht etwa aus der Grafſchaft Hanau wieder eingebracht werben könnte. 
Die hiefigen Stände würden keinen weiteren Zuſchuß geben, ba nur mit großer Mühe 
das Bewilligte durch Erecutionen aufgebracht fei. — An Torſtenſon folle der Trompeter 





4 Ang. 
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Waldow abgefertigt werben. Oberſt Gordon (Jordau) zu Driefen verlangt noch immer 
von den Uckermärkliſchen Ständen 1000 Bänme zum Feſtungsbau, ober fie ſollten ſich mit 
ihm deshalb abfinden. Sie haben ihm bie Unbilligkeit, und daß e8 gegen das Armifitium 
fei, vorgeftellt, auch an Arel Lilie deshalb gejchrieben. 


111. Aus einem Schreiben von Löben an Burgsdorf. LDsnabräd. 

25 Juli (4 Auguft). 

Aust. aus BR. 12, 1358, 
Schwediſche Hetrath. 

Unfere vor acht Tagen abgelaufene unterthänigfte Relation hat gemeldet, 
wasmaßen in Abweſenheit des Herrn Grafen von Wittgenftein Exc. mir 
Herr Salviug eine Privatvifite gegeben. Was nun damals vorgangen und 
zu berichten gejtanden, das ift in gedadhter Relation gehorfambft beobachtet 
worden. 

Nebft denjelben aber kamen wir auch von der Heirath und fonderlid 
von dem Schreiben, fo die königliche Wittib in Schweden an die Königin in 
Schweden feinem Vorſchlage na abgehen laſſen follen, zu reden. 

Er berichtete, daß gleich in wenig Tagen des König in Schweden natär- 
fiher Sohn Guſtavus Guftavi in Schweden reifen würde, ber wäre bei ber 
Königin in Schweden in großen Gnaden, hätten ihn fehr Lieb, und weiln er 
recta nacherm königlichen Hof reifete, könnte er nicht allein das Schreiben 


- mitnehmen und zu eigenen Händen übergeben, fondern aud viel Guetes bei 


der Saden stiften. Hielte derwegen vor rathjam, daß entweder ich oder der 
Herr Graf von Wittgenftein zu ihme nach Vhörden reifeten und ihm die Sachen 
recommendirten; denn weiln in Schweben zweierlei factiones wären, jo müßte 
man ihn gewinnen und präcaviren, daß er nicht zu der widerwärtigen Partei 
fih begeben möchte. Dieweiln nun der Herr Graf von Wittgenftein mit des 
gemelten Herrn Gyſtavi Gemahlin, jo eine Gräftn von Wieth ift, befreundt 
und dergleichen, wie er bier von Münfter wieder angelanget, von mir er 
fahren, hat er zu Bezeugung feiner Begierde, Chur-Brandenburg zu dienen, 
ihme gefallen laſſen, geftrige® Tages herauszureiſen, welches er, weiln e3 
nur drei Meil von Hinnen ift, umb fo viel defto beffer verrichten können. Er 
wird ihm wohl das Wert aufs allerfleißigite laſſen angelegen fein und ſich 
äußerfteß bemüehen, dieſes Herrn Wffection auf Chur-Brandenburg Seiten 
zu bringen. Ich wollte wünfchen, ich bekäme der königlichen Wittiben in 
Schweden Schreiben noch vor feinem Abziehen, jo wäre ich wohl gefichert, 
daß es zu der Königin in Schweden eigen Hand bracht werben folle. Über 
acht Tage, geliebt3 Gott, wird von dieſer Verrichtung ein mehrers berichtet 
werben. | 

Sonften weiß ich meinen hochgeehrten Herrn Patron über das, was 
unfere unterthänigfte Relation befaget, nicht viel zu fchreiben. Zwiſchen Chur» 
Beyern und König in Trandreich gehen wohl überaus gefährliche machina- 
tiones vor: der liebe Gott ftehe feiner bedrängten Kirchen in Gnaden bei! 
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Ich Habe wohl leider bereit fo viel penetriret, daß der beiden Kronen Schwe- 4 Ang. 
den und Frankreich Geſandtſchaften allgemah anfangen mit einander zu zer⸗ 
fallen, weiß aljo nicht, was ich von kegenwärtigen Handelungen prognofticiren 
ſoll. Gott aber ift mädtig; der kann thuen, was er will. 

Gleich wie ich dieſes fchreibe, ſchicket der Legatus suecicus einen Auf- 
wärter zu mir und läſſet berichten, daß er von Reichskanzler Ochjenjtirn 
Schreiben aus Sübderader, woſelbſten er ſich dato befindet, empfangen; dar- 
rinnen wäre nicht überall mehr gemeldet, al3 daß der Exrpreffe ficher über- 
und bei ihm anfommen; habe aber wegen Mangel der Zeit noch nichts mit 
ihme geredet. Er felbiten, der Erpreffe, Namens Cruswier, habe auch ge: 
ſchrieben, daß er bei abgelaufener Poſt bei den Reichskanzler Ochjenjtirn noch 
nicht Audienz gehabt, und alfo nichts Gewiſſes rapportiren können. Es ver- 
meinet alſo Legatus suecicus, daß bei nächſter Poft und in wenig Tagen 
etwas Nachrichtung erfolgen ſolle. Gott helfe, daß es was Gutes fei, in⸗ 
maßen e3 dann der Höchfte wohl, wie es gut und felig fein mag, fchiden 
wird. Er hat mir gleich auch verfprechen laſſen, daß er das Werk in guter 
Gedächtnuß behalten und, fo geſchwinde ihme davon ichtwas zur Wiſſenſchaft 
fommet, mir und dem Herrn Grafen davon eilig Parte geben wolle... . 


112, Protokoll. 26 Juli (5 Auguft.) 


1. Herr Bicelanzler einen Ufſatz in der churländiſchen Sache gemacht, Curlandiſche 
fo verlefen; warb placitirt, follte S. Ch. D. zugefertiget werden, neben einer Oeirath. 
Relation, auch in der Piltiſchen Sache. 

Anmerkung. Bicelanzler Kohl behandelt in ausführlicher Welfe die 3 Kragen, 
unb erflärt, daf 1) auf Grund der Ehepacten nichts zu forbern, da Kurf. und feine Bor- 
fahren jchon unendlich wiel mehr darauf verwandt haben, die Jülichſchen Lande zu halten; 
daß 2) die Succeffion noch fireitig ſei; daher könne der Kurf. nicht gezwungen werben, 
vorher etwas zu zahlen. 3) Kurf. brauche nicht das totum zahlen, fonbern nur einen 
Theil pro rata des in Befis habenden Landes. Die Relation nebft Kohle Debuction tft 
vom 28 Yuli (7 Auguft) batirt, (Concept von Göken) und führt aus, daß unter feinen 
Umfländen die Überlaffung der Amter an ven Herzog zu rathen fei; denn dann wilrbe 
bei dem Widerfpruch bes Kaifers und ber andern Interefienten bem Kurf. wenig übrig 
bleiben. „Die Altmärkifche Ambter find albereit wegen der Jülichſchen Lande verſetzet, wie 
auch der Zoll zu Lenken, ohne was noch auf ben Kammern an Schulden haften.“ P. S. In 
ber Piltiſchen Sache willen fie nicht genügend Beſcheid, rathen vielmehr dem Kurf., Das 
Gutachten der Ober- und Hofgerichtsräthe in Preußen einzuholen. Am 1 Nov. 1645 er 
theilt der Kurf. dem Herzoge einen Schein, darin im Sinne des Kohlichen Gutachtens bie 
ablehnende Haltung motiviert wirb. (Wie oben Hausarchiv.) 


2. Richter zu Fürſtenwalde, wegen des Knechtes, jo Kühlwein anjpridt. 
— R.: Hauptmann fol die Sache hören und Gebüer verordnen. 

3. Mannſchaft zu Cotbus, wegen der Anweiſung nader Frandfurt, contri⸗ 
willen davon nichts. — R.: Sache foll uf Verhör gerichtet und der Vebufifche bution. 
Krais dazu citirt werden, im Kammergericht. 

4. Bürgere zu Zedenick. — R.: Weil Sache uf eine Verhör gerichtet, 
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ſollen fi Supplicanten alsdann geben und ihre Nothdurft fuchen. Inmittelſt 
mäfjen fie der gemachten Anlage nach zutragen. 
ehben © 5. Ttzſchirnhauſiſche Witwe. — R.: Fiat citatio an Herrn Berweſer. 


haufen. 


113. Protokoll. 28 Juli (7 Auguſt). 


Relationen. 1. Abgelefen Relation, fo geftern von Oßnabrug!) fommen, 2. Item 
die Münfterifhde. 3. Item WBoftferiptum an ©. CH. D. in der Piltifchen 
Sade?). 

Contri⸗ 4. Jürgen Bücker, Jürgen Beetz, Martin Jürgen, Hans Davidts Witwe 

bution. contra Stadt Writzen an der Ober, — Fiat Decret, daß es bei S. Ch. D. 
eigenhändigen Verordnung des Aufſatzes halber zu laſſen, und ſtünde Sup- 
plicanten nicht zu, S. Ch. D. Ziel und Maß zu geben, was Sie ein und 
anderer Stadt zu dero Erleichterung der Kriegesbeſchwerden zu willigen. 

Alte Reſte. 5. Pritzwalck wegen der alten Reſte. — R.: Soll an den Obriſten geſchrie⸗ 
ben werden; zu erſuchen, die Leute etwas reſpiriren zu laſſen. 

Bürger. 6. Idem3). — R.: Man wüßte ihnen nichts zu rathen; würden jeben, 

Weszug. wie fie ihre Bürger bei fi Halten mügen. 


114. Protokoll. 29 Juli (8 Auguft). 


Relationen. 1. Herr Kanzler verlafe die Relation an S. Eh. D. wegen der aus 
Münfter und Oßnabrug einfommenen Relationen. 1) Zuforderft des Lengerifchen 
Schluſſes halber, domit die ſchwediſche Legati nit zufrieden fein wollen. 

Anmerlung. Die Geh. Räthe fürchten, daß dieſer Umftand und wenn es nah 
Schweben berichtet werbe, ber gemeinen Sache jchaben werbe Die Abgefandten haben zu 
Lengerich die Sache gehen Lafjen müſſen, weil fie keine Refol. vom Kurf. gehabt und haben 
fi deshalb entſchuldigt. Obgleich fie fodanın dem Kurf. zur Reife nach Curland Glud 
wünſchen und Gott empfehlen, „jo können E. Ch. D. jedennoch gnädigſt bei Sich ermefien, 
in was betrübte Gedanken nicht wir allein, fonbern auch E. Eh. D. und ber Übrigen evan⸗ 
gelifchen Fürften und Stände Gefandte durch dieſe fo weite Reiſe, da wir und fie auf bie 
vorfallene Sachen ..... . faum in 2 Monaten E. Ch. D. gnädigſten Refol. mädtig werben 
können, gerathen.“ Sei bie Reife aber nicht zu ändern, fo bitten fie wenigfiens um eil⸗ 
fertige Ruckreiſe. (Rel.) 

2) Item Concept der Reſolution für Oßnabrugiſche und Münſteriſche 
Geſante, uf die vorgeſtern eingelangte Relationes. Dieſe Concepta wurden 
dem Herren Striepen zum Berlejen zugeſchickt, weil er wegen feiner Haus 
frauen Ableiben“) nicht im Rathe fein können. 


1) Bom 18 Juli. U.⸗A. 4, 397. 2) Bgl. Nr. 112,1. 

3) Die Stadt Pr. begehrt Rath, ob fie ihre Bürger, bie fih hinweg begeben wollen, 
zieben laſſen follen. „Wir Lönmen hiezu nicht rather, die Bürde können wir ihnem auch 
nicht erleichtern, Dieweil Jedermann auf die Nealität dringet und fih mit Bertröftungen 
feiner will contentiren laſſen.“ (Rel.) 

4) Am 30 Juli (7 Aug.) berichten die Räthe, fie fei am verfchienen Sonnabend, alfo 
am 26 Juli geftorben. 
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2. Ehurfürftliche Refolution, fo auch heut eingelanget, abgelejen. Ant⸗ Reſolution. 
wort, ſo von den ſchwediſchen Räthen uf der Räthe Schreiben einkommen 


wird, ſoll S. Ch. D. zugeſchickt werden. 

Anmerkung. d. d. Königsberg. 2 Auguſt, auf die Rell. vom 18 und 19 Juli. 
Wiederholt die in Schweben ſelbſt verfuchten Bemühungen, Erleichterungen für bie Lande zu 
erhalten, fürchtet bie gänzliche Defolation des Landes; und aud von Duwald jei wohl faum 
etwas zu hoffen. Hagemeifter foll, wie der Kurf. bereits angeorbnet hat, nach Cüſtrin gebracht, 
vor den Trottifchen und Ribbedichen Regimentsſchulzen Inquirirt und bann vor ein Kriegs» 
gericht in Gegenwart ber beiden Obriften geftellt werben. Ebenfo hat 8.0. Burgsdorf an feinen 
Regimentsſchulzen Befehl ertheilt, pie beiden In Berlin „bei nachtichlafenber Zeit” Einbruch ver- 
übt habeuden Soldaten exemplarisch zu flrafen. Wegen Abftellung der Forderung ber 300 Th. 
bes Oberſt Duwald, worüber fih bie Altmärkiſchen Stände beflagen, foll Löben verjuchen ben 
Legaten Oxenſtierna zu bewegen, dies Gravamen abzuftellen. Die Altmärk. Stäube möchten 
Arnims Compagnie ihrem Berjprechen gemäß fo lange behalten, bis der Kurf. zurückkänme. 
Bielleicht könnten fie Diefelben bei der gegenwärtigen „neuen Armatur“ des Kurf. von Sachien 
wider bie Streifparteien gebrauchen. Kurf. erinnere fich des Refcripts aus der Kurmärk. 
Amtslammer vom 25 Juni. Es fei vorgebracht, daß Thom. v. d. Kuefebed, Hauptmann 
der Altmark, fih in Zoll, Jagd⸗ und Holzfachen ohne Furfirfll. Specialbefehl, zuwider 
ergangenen Inhibitionen, eine Eognition anmaße und Abfchiebe ertheile. Es erhelle nun 
aber ans 8.8 Entihufbigung, daß er nur fiber Schlägerei und Injurienfachen erkannt babe. 
"Und weil er babeneben ferner allerhand Beichwer wiber gedachte Unfere Ambtslammer 
führet, inſonderheit aber darob fich zum höchſten beſchweret, daß ihm in Juſtizſachen merk⸗ 
licher Eintrag geſchehe, in vielen zur Ambtsverwaltung nicht gehörigen Sachen von Unfern 
Beambten (ungeachtet fie nicht judicis, ſondern partis litigautis personam fuftinirten) bie 
eognitio causae, ben ordinariis judiciis, der ganzen Landſchaft und Ritterſchaft zu großer 
Veſchwer, gar entzogen; Sachen, fo ad ordinarium judicium gehören ober auch wohl per 
specialem commissionem dahin remittiret worden, lite jam pendente et re non amplius 
integra, avociret, ja wohl gar sententiae, jo in rem judicatam ergangen, absque ulla 
eausse cognitione ceifiret und annulliret werben“, fo ſei ein Bericht von ber Amtskammer 
Eingefordert, wonach ber Kurf. fich entfcheiben werde. — Das Haus des Bürgers Hartwig 
bet Kurf. angenommen, weil es für das Lebuflfche Amt bequem war; und erinnert fich, 
daß H. erflärt hat, er könne feine Gläubiger aus feinen anbern Gütern befriebigen. Der 
Rath möge zuerft hiernach verfahren. — Über bie Neumärk. Gefinbeorbnung feien auch bie 
Cuſtrinſche Regierung und Amtskammer zu vernehmen. — P. S. Sendet die Eoncepte für 
die Abgeſandten vollzogen zurüd. Eine Haushaltung an einem dritten Orte würde bret- 
jache Unkoſten machen. 

3. Officirer von des Grafen zu Lynar und Falcken Compagnie ihrer Refte. 
affignirten Hefte halber bei etlichen Städten. — R.: Dieweil Bedenken, ohn 
S. Eh. D. Specialbefehl etwas zu verorbnen, jo würden ſich die Supplicanten, 
bis Beſcheid kömbt, gedulden. 

Anmertung. Die Rel. von Götzen, Putlig und Ribbeck vom 30 Juli (9 Augufl) 
Rbermittelt noch eine Copie der kurſächſiſchen Antwort auf das anhaltiſche Schreiben, Daraus 
zu fehen, „wie wenig Hoffnung einiger guten Affiftenz“ bie evangeliſchen Chur⸗ Fürften und 
Stände auf die kurſächfiſchen Gejandten zu machen, wenn fie ſich auch auf dem Konvent 
änftellten. Da bie Münſterſche Relation „in die Osnabrücker bineinläuft“, bedarf es feiner 
befonteren Refolution; da fonft nur einige Vifiten worgefallen feien. Wegen Rodt bitten 
fe um ein Reſcript, da fie nicht wiſſen, was zu antworten, weil fie feine Inftruction nicht 
geichen. — Die Auhaltiſchen Fürften bitten inftändig um Beförderung der Commiſſion in 
em Zwiſt mit Fürſt Johann. Die Juſtruction wird von Kurfachien verfaßt; Tommt fie 


9 Aug. 
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ein, wollen fie fie fenden. An Seidels Stelle müſſe ein anderer fubbelegirt werben, da 
Weſenbeck ja wegreife. 


115. Relation von Götzen, Putlib, Ribbeck. Cöln. 30 Juli (9 Auguft). 

Eint. Königsberg, 15 Auguft!). 

Ausfertigung. 

Schmudgelber für die brandenburgiſchen Prinzeffinnen bei der Heirath. 

Eine am 27 Juli (6 Auguft) eingegangene Verfügung vom 30 Juli ver 
langt zu wiſſen, was und wieviel „in früheren Beiten einer brandenburgifchen 
Prinzeffin (Fräulein) an Geihmud, Kleinodien, Silbergefhirr und andern 
Mobilien mitgegeben fei; deögleichen, was weil. Herzog Friedrich Ulrich zu 
Braunfhweig- Wolfenbüttel wegen ber bei damaliger Eheftiftung auf fih ge 
nommenen Hochzeitöfoften für einen Erſatz erhalten Habe. Man Habe fid 
nämlich mit dem Herzog von Curland wegen der Hochzeit dahin verglichen, 
daß fie am 24 September n. st. zu Goldingen fein folle. Eine am jelben 
Zage eingegangene Verfügung vom 31 Juli (10 Auguft) beftätigt den Hoc: 
zeitötag, meldet die Theilnahme des Kurf. und der Kurfürftin-Witwe; alle 
die früher zur Herſendung befohlenen Sachen dorthin zu bringen fei nidt 
mehr nöthig, welches der Hof-Marſchall in einem befondern Refcript erfahren 
werde. Bor nächſten Donnerftag oder Freitag werde Feine Poſt von dort 


abgehen. Am 30 Juli (9 Auguft) antworten die Geh. Räthe, 1) an Silber- 


geſchirr fei in den Fällen der Herzogin zu Braunfchweig und des Pfalzgrafen 
Ludwig Bhilipp?) für 1400 TH. mitgegeben; mit Schmudgelbern fei es ver- 
Ichieden gehalten. «Des Pfalzgrafen Gemahlin Habe dafür nur 12000 Rth. 
befommen, weil fie außerdem von ihrer Mutter und Großmutter einen ftatt- 
lihen Schmud ererbt. Andern Prinzeſſinnen feien theild 20000 Th., wie 
des Fürſten Radziwils Gemahlin, theils 18000, theils 15000, je nad) Gut⸗ 
befinden der Herrfchaft, verehrt worden. Bezüglich der Fürftin von Sieben⸗ 
bürgen wife man nicht Beftimmtes, und die Herzogin von Braunfchweig 
hatte laut Concept einer kurfürſtlichen Obligation von 1631 damals noch 
14600 Th. wegen reftirender Schmuckgelder zu fordern; da diefe Sunme ein 
Reit war, betrug die ganze Summe für Schmudgelber wohl 20000 TH. Bon 
diefen Schmudgeldern feien zumeilen die Koften für Brautiwagen, ‘Pferde, 
Brautkranz und andere Sachen, die verehrt werden müßten, abgezogen. Über 
die Schmudgelder hätten die Furfürftlihen Mütter ftet3 felbft verfügt und 
Kleinodien und Waaren dafür kaufen laflen. Bei der Kammer finde fi) da⸗ 
her feine Specification. Das Ehegeld der 20000 oder 15000 Rth. werde 
bon den Ständen diesſeits der Oder und jenfeit8 der Elbe aufgebradt, auch 
die Neumard und incorporirte Freife müßten ein Beitimmtes dazu geben. 
Sie hätten wegen des Quantums an die Kammer zu Cüftrin gejchrieben. 
Das Geld aus der Neumark fei allemal zu den Schmudgeldern verwandt. 


1) Braef. von Seidel. 
2) Bon Simmern. Gemahlin: Marie Eleonore, Tochter Kurfürft Joachim Friebriche, 
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Über den Zuſchuß an den Herzog zu Braunschweig finde fi nichts, nur fei 9 Ang. 
1619 eine Bufammentunft der Räthe deshalb verabredet. Die Sache fei wohl 
fteden geblieben. 


116. Refolution auf die Rell. vom 25 Juli. Königsberg. 9 Auguft. 


Einf. 6/16 Anguſt. 
Ausfertigung. 
Bitgenftein. Leichebrand. Felbinger. Amt Lenzen. Borde. Fallenburg. Diener 
zu Osnabrück. 


Biügenftein ift fein Entlaſſungsgeſuch abgefchlagen, und er gebeten zu 9 Ang. 
bleiben, — Das Memorial des Capitels zu Kanten ift an die Cleviſche Ne- 
gierung zur thunlichften Behandlung und etwaigen Interceſſion bei der Land- 
gröfin remittirt. — Un Axel Lilie ift gefchrieben. — Das Urtheil in Sachen 
Leſchebrand⸗Felbinger fei auszuführen; für den zwar nicht fehr großen Exceß 
jet doch die Strafe fo gering, daß darüber nicht „jo liederlich“ Hingeftrichen 
werden könne, fonft würde es ſchädliche Folgen haben. — Über die Tortur 
des gefangenen Fähndrichs in Spandau wolle Kurf. erft mit K. v. Burgsdorf 
ſprechen, der in Zurfürftlichen Gefchäften nach Danzig gereift fei. — Die Ein- 
räumung des Amts Lenzen an die Quitzows fei bedenklich; denn einmal 
hätten die Belliniichen Erben allerlei Anfprüche geltend gemacht, als bie 
Boffeffion Türzlich apprehendirt fei, und dann würde Die Vergebung eines 
Amts gefährliche Eonfequenzen herbeiführen und dem Kurf. felbft wenig Ämter 
und Zafelgüter übrig bleiben, Iene möchten ſich gebulden, bis das Schulden- 
wert reafjumirt ſei. P. 8. Antwort auf die Rel. vom 2 Auguſt. Sendet 
die Eoncepte vollzogen zurüd. Gonfirmation des Eremtiong-Privilegs für die 
v. Borde zu Falckenburg, das Kanzler und Lehnfecretär verfaßt, erfolge auch 
unterfrieben anbei. Über die Kleidung und reftirende Beitallung der Diener 
der Abgefandten zu Osnabrück wolle Kurf. erft mit Burgsdorf reden. 


117. Brotofoll. 2 (12) Auguft.‘ 
Genaunnut: Putlig, Kammerpräſident v. Arnim. 


1. Borbemertung. Göben und Putlig berichten am 27 Juli, daß die Herzogin- 
Bitwe zu Schöningen die Abficht, der furfürftlihen Einladung zur Hochzeit zu folgen, 
mitgetbeilt und um 20 Wagenpferde für ven Transport bis zur preußiſchen Grenze gebeten 
det. Sie haben Schlofhauptmann von Gröben mit entfprechenber Antwort nach Tanger⸗ 
minbe gefandt. Mit dem Vorſpann werbe es ſchwer zugehen. Oberfislimeifter und Kammer⸗ 
präfident wärben fo viel als möglih Rath fchaffen. Die Herzogin könne in Berlin ein 
paar Tage raften und dann nach Cüſtrin reifen, wohin an Brandt zur Weiterbeförberung 
geihrieben fei. Senden Specification bes Reiſewegs. — Am 1 (11) Auguft langt bie 
derzogin in Berlin an. Dem Protololl gemäß berichten Götzen, Pntlig, Ribbed am 
2 (12) Anguſt, daß fie am folgenden Montag [weiter zeifen werde. (Wie oben: Haus- 
achiv.) 

1. Herr Putlitz. Herzogin begehrte, daß jemand mitreiſete, der Die gärktige 
Schreiben an die Geheimbte Räthe, fo uf der Poſt aus Preußen kommen, Weile 

Meinardut, Prototolle M. 13 
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Sürktige eröffnete, damit man ſehe, wie fie ihre Reife fortzuftellen. J. F. ©. hätten 
Reife dieſes dem Herrn Kammerpräfidenten angebeutet. 

Herr Kammerpräfident. Schluge vor, ob der Herr von Putlitz nur 
bis Cüſtrin reifete, würde 3. F. G. zur EContentament gereihen. J. F. G. 
müßte 24 Vorſpannpferde Haben, fo uf 24 Tage an die 432 Thaler kommen 
würde. Wie es durch Polen zu Halten? — R.: Kammer zu Eüftrin müßte 
Lieferung ſchaffen, jo an derjelbten zu fchreiben. — Herr von Putlitz nehme 
die Reife uf ſich bis Cüſtrin. S. CH. D. foll der Herzogin Ankunft durch 
einen eigenen Curier zu willen gemacht werden. 

Behbentder 2. Rath zu Zedenick contra die 3 Bürger, fo fi der Contribution 

de halb, jambt fie zu Hoch beleget, befcäweren. — R.: Beklagte follen fich ruhig 
erweifen und von Muthwillen abftehen. In der Verhör ſoll die Sache fleikig 
unterfucht werden; indeß follen fie thun, was andere. 

3. Röbell contra D. Koldebatzen und D. Kühnen Erben. — R.: Fist 
eitatio an Kolbaten, cum comminatione, wo er nicht erfcheinet, daß der 
Curator foll aus den Güetern genommen werden. 

Contri⸗ 4. Rath und Direotores zu Berlin contra Veitt Hedekampen wegen 
button. reſtirender Contribution. — R.: Fiat nochmals monitorium, damit es fonft 
der gebetenen Verordnung nit vonnöthen habe. 
Beſchwerde. 5. Andreas Dierberg, Trabant, contra D. Eckarten. — Bi ita, Hätte er 
nicht recht gethan; fol er darumb ihm Satisfaction geben, ober vorm 
Kammergericht zur Verhör erfcheinen. 


118. Protokoll. 5 (15) Auguft. 


Anbau 1. Jochim Aft. — R.: Rath fol e8 mit Supplicanten alfo halten wie 
Seuntang mit andern geichiehet, fo mwüejte Häufer und Giüeter wieder anbauen. 
Korn 2. Loren Meißner, Cinnehmer zu Srandfurt, wegen der Kornreftanten, 


reſtanten. ſo ex fpecificirt. — R.: Sollen monitorialia ergehen, oder es foll die mili- 
tarifche Execution ergehen. 

Branden⸗ 3. Bürgere der Neuen Stadt Brandenburg contra Hank Vogelern und 

— H. Haſen, ſo ſich noch weiter der Acciſe verwidern; itom wegen Ablegung 

der Rechnung Chriſtof Fritzen angegebenen Vorſchuſſes. — R.: Rath nicht 
gebührt, die Acciſe uf ein Gewiſſes zu ſetzen; Verhör ſollen ſie in den übrigen 
Punkten im Kammergericht ſuchen. 

Soldatiſcher 4. Thomas Bergeman contra den Commendanten zu Franckfurt wegen 

Übergeifl abgepreßter 25 Thaler. — R.: Fiat secundum petita. 


Weſtfal. 5. Relatio aus Oßnabrug abgeleſen, fo vorgeſtern einkommen. Item 
—— Resolutio, ſo der Herr Kanzler darauf begriffen. 
lungen. 6. Rath zu Seehauſen contra M. Decennius zu Stettin. Suchen, Dem 


— Rath zu Stendall zu reſcribiren, pillige Austheilung zu thun. Item an Arell 


Lilien, Execution zu inhibiren. — R.: Un Räthe zu Stetin zu ſchreiben. 
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daß [eg] dem Armiftiz zumider, Juſtizſache. Sollten Decennium an den 
Hauptmann der Ultenmard weilen. 

7, Idem: Wegen der Urbeden ihre Stadtgüeter nit zu alieniren. — urbede. 
R. Hauptmann fol rationes in Conſideration ziehen und nicht leicht ver- 
ſtatten, [daß], was der Herrichaft und den Kirchen zugehört, alienirt werbe. 

8. Hans Griefe contra Dieterih Hulden von Hamburg. — R.: Fiat 
an Hamburg, des Raths zum Berlin Abſchied zum Effect zu bringen. 

9. Heinrih Thabor, Johan Röber zur Neuftadt contra die Bürgere!) glageſache. 
doſelbſt. — R.: Weil Sache beigelegt, follen Beklagte [es] bewenden Yafien 
und lites sopitas nicht wieder moviren?), bei ander Verordnung. 

10. Rath zu Srandfurt wegen der Biweipfenniger. — R.: Hätten fich Münzfade. 
nit übereilen follen mit der Verordnung; ftellen fie an ihren Ort, könnten 
andere Leute nit zwingen, folche anzunehmen. 

11. Müncheberg, fuchen Interceffion an die Generalität. — R.:?) Un 
Generalität zu Schreiben, neben Seehaufen‘). 

12, Liebenwalde wegen ihres Hirtens, daß er feine Schafe Halten folle. — Stadtſchafer. 
R: In der Kammer zu geben. 

Anmerfung. Die Rel. ver 4 Näthe von biefem Tage enthält zunächſt pie Mit- 
teilung, daß bie Herzogin von Braunfhweig wieder nad Schöningen zurüchgelehrt if, 
aus Furcht, bei der Rückreiſe im Herbft ihren Schaden am Schenkel zu verfhlimmern, und 
weil fie auch erft Kurz vor dem Aufbruch nach Curland in Königsberg werbe fein Lönnen, 
was fie dem Kurf. auch felbft geichrieben habe. Diefe Änderung ihres Entfchluffes möchte 
auch wohl die Nachricht, daß die bairifche Armee von den Franzofen gejchlagen fet und 
daß die Magdeburger Vieh aus Ihrem Leibgebinge getrieben hätten, bewirkt haben. — 
Senden die Rell. aus Osnabrück und Münfter und die Antwort; weiter babe man barin 
nicht gehen Tönnen, ba das Meifte, was angezogen fel, nur »suspiciones« wären, und 
man noch feine Gewißheit hätte. — Ealizt, der am 2. eingetroffen, hat fih am 4. mit Bergius 
auf den Weg gemacht mit 2 Karofien mit je 6 Pferden und einer Kaleſche mit 4. Kurf. 
möge über ben Berbleib biefer Pferde verfügen und fie etwa auf ein Amt geben ober felbft 
behalten. Letzterer bat nach Inftruction und Erebitif gefragt, fie haben deshalb auf bie 
preußiſchen Räthe und Theologen gewiefen. Schreiben im biefer Sache von ben Herzogen 
zu Braunſchweig⸗Lüneburg legen fie bei; ebenfo die Antwort Arel Lilie's wegen Gorbons 
Forderung der Eichbäume. Die Udermärkifche Ritterſchaft und Städte find demgemäß an- 
gewieſen, feinen Forberungen nicht nachzugeben, ober falls es ſchon gefchehen, es won ben 
Eontributionen zu kürzen. Deichmanns Schreiben. — Nähere Nachrichten außer In ven ge 
drudten Aviſen über das bairiſch⸗franzöſiſche Treffen fehlen noch. 


119. Protokoll. 11 (21) Auguft. 
1. Flecks Witwe, wegen des Fändrichs Burgftorff, jo ſchon 16 Wochen aim. 


bei ihr logirt und in das andere Duartier nit ziehen wollte. quartierung. 
2. Licentiat Köppen zu Zerbſt ſucht Necommendation an die Juriſten⸗ Juriſtiſche 
Brofefiur. 


1) Durchſtrichen: P. Krügern. 2) Durchſtrichen: erneuren. 
3) Durchſtrichen: Sei in genere und specie geſucht fiir unterſchiedliche Städte. 
4) Dben Wr. 6. 
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facultät zu Srandfurt!), ihn in die Yacultät zu nehmen an bes D. Schör- 
haufen Stelle. — R.: Soll an ©. Eh. D. gelangt werden. 
Eontri, 3. Etlihe Bürgere zu Angermünde, fo frembbe der arbeiten. — 
bution. R.: Meil Supplicanten in fraudem contributionis an andere Orter fäen und 
ihre liegen Yießen, fo follte, wann fie ihre eigene Äder befäen, von den andern 
nicht8 geben werden. 

Alte Reſte. 4. Sternebergifcher Krais. — R.: Supplicanten follen mit itiger der 
Schwedischen Räthe?) Erklärung zufrieden fein; künftig möchte Gelegenheit 
fein, weiter Anſuchung wegen Erlafjung der alten Reſte zu thun; ibo dürfte 
man ihnen ein mebrerd nit anmueten. 

Inquifition 5. Caspar Seidel, Pfarrer zu Lichtenrahde, wegen ber wider ihn vor- 

—* genommenen Inquifition; ſucht, das Werk an das Confiſtorium zu remit⸗ 
tiren. — R.: Hausvoigt ſoll Urtelsfrage ftellen und es umb ein JInformat 
verſchicken, wie ferner zu verfahren, weil ſchon ein Anfang mit der Inquiſition 
gemacht, jo wider Supplicanten in vielen harten Beſchuldigungen adulterü 
laufen thuet. 

Havelberger 6. Rath zu Havelberg, wegen der Xccife. — R.: Bürger follen fid 

Becie, nicht widerfegen, fonbern e3 bei der einmal beliebten VBerorbnung bewenden 
lafien. 

Kreis. 7. Zöllner zu Potſtamb Matthäus Reyer wird der Bifitation, fo ihme 

nebenſt andere im Havellande aufgetragen, erlafien, und fol die Ritterſchaft 

auf eine andere Perſon verbadht fein p. 


120. Protokoll. 12 (22) Auguft. 


1. Borbemertung. Cine Rejolution d. d. Königsberg antwortet auf bie uner- 
ledigten Punkte der Kel. vom 2 Augufl. Um dem Pfalzgrafen von Neuburg antworten zu 
können, bat der Kurf. erſt die Eleniiche Regierung um Bericht erfucht. Weshalb Die von 
geſchlagene Konferenz fo lange verzögert, wiffe K. nicht, ſondern habe fie läugſt augeorbnet, 
Zur Abfertigung Wefenbeds und zu den nöthigen Gelbern zu gelangen, fei bort völlig um 
möglid. Man müſſe hoffen, mit den einkommenden Legationsgelbern, bie rechtzeitig bei⸗ 
zutreiben feten, und dem Erlaß ber Eontribution in Mark⸗Ravensberg auszulommen, be 
mit nicht die kurmärkiſchen Stände von Neuem anzugehen feier. P. S. Kurf. frent fid 
der Ankunft der Herzogin von Braunſchweig; wielfeicht läßt es ſich noch machen, baß bie 
Hochzeit in Königsberg ftattfindet. Es follen ihr bis Ratzebur (fo!) Pferde und zwei Haupt 
leute entgegengejchtdt werben, um fie durch Polen zu geleiten. — Kurf. beftimmt für ben 
Gall, daß die als Trank gemeldete Marlgräfin-Witwe Eva (von Yägernborf. Bol. Bb 1 
uud 2) ftürbe, bie Wahrnehmung bes kurfürſtlichen Intereſſes, die gehörige Bekleidung 
und Einfargung ber Leiche, bie Einſchließung und Berfiegelung und fichere Verwahrung 
ihrer Erbſchaft. — Kurf. ſei entichloffen, da nur er und Sachſen Frankreich das Präpicat 
„Majeftät" noch nicht geben, Sachſen aber fi wohl fügen werbe, bies jet auch zu thum, 
felbft wenn man ihn dafür nur »Altesse Electorale« honorire. 


1) An die Stelle des + Prof. Dr. Schönhaufen. „Weil er (8) nun feiner Ermbition 
und guten Qualitäten balber ſehr gerühmt wirb, noch ein junger Mann und babero ber 
Academie nicht Übel anftehen möchte,“ haben Die Räthe ein Empfehlungsichreiben an bie 
Facultät anfgejeht, das fie beilegen. Rel.) 2) Durchſtrichen: Arel Lilien. 
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1. 3 Resolutiones, fo ifo aus Preußen ankommen, abgelejen vom &efon. u. 


16/6 Auguſti: 1) Diener zu Oßnabrug follen von den Legationgeldern ge- 
Heidet!) werden. 2) Dem gefangenen Fändrich?) zu Spandau foll das Urtel 
vorgehalten und terrirt werben. 3) Die 300 Thaler für Rebenicken foll der 
Rentmeifter den Räthen zuitellen; S. Ch. D. wollen ed in andere Wege 
durch einen Yubelierer?) nach Wien machen laſſen. 4) Leuchtmarin Beftellung 
zur Hofmeifterin betreffend. 

Anmerlung. Die dritte kurfürſtliche Reſolution vom 16 Auguft verfpricht ver Frau 
kenchtmar jeberzeitige Entlaffung, wenn fie es wünſche; ihre beiden Söhne nebft deren 
Lehrer follen freien Tiſch und Unterhalt in Curland haben. Für den Todesfall ver Frau 
% will die Kurfürſtin⸗Mutter oder bie Herzogin ihre Tochter Juliane Charlotte in Dienft 
nehmen und verforgen. Für den Todesfall ver Fürſtlichkeiten will ber Kurf. die Frau L. 
und die Zhrigen auf feine Koften wieder aus Curland zurückbefördern. Ste foll ſodann 
einen Berwalter fr bie ihr und ihren Kindern vom Kurf. auf Zölle in Eleve angemiejenen 
Gelber ernennen; ebenfo foll fie bei ber zweijährigen, ihr bewilligten Gnabenbeftallung 
gelafien werben. Endlich ift bem Amtjchreiber zu Saarmund die Verwaltung des Gutes 
Kichen Übertragen. (Wie oben: Hausarchiv). 

2. Oßnabruggifhe Relation vom 1 Wugufti abgelefen. 3, Item Mün- 
ſteriſche Relation. 

4. Herzog zu Medlenburg contra Witftod, wegen etlihen Tuches und 
Schue, fo fie jährlih nad Mierom dem Hospital zu geben, aber fieber anno 
1637 nicht entrichtet worden. — R.: Sollen Bericht thun, wie es umb diefe 
Sache beichaffen. 

Anmerlung. Die Re. der 4 Räthe von biefem Tage antwortet zunächſt auf bie 
Kefel. vom 16 Auguft. Es fei nöthig, daß Kurf. Die Gelder, welche in der Mark und 
Ravensberg abgetreten feten, felbft unter die beiden Geſandtſchaften vertheile, um Uneinig- 
leiten zu verhüten. — Die Markgräfin Eva fei beſſer und ſchon wieder in bie Kirche ge- 
fahren. — Packet Briefe mit der Hamburger Poſt legen fie bei, ebenſo Witgenfteins 
Schreiben, daß er das Original des Vergleichs mit der Landgräfin habe; ebenſo was 
Schwerin wegen ber angetragenen Hofmeiftercharge bei der Prinzeffin Louife geantivortet 
bat, daß er fie aunehme, bis fi anders Jemand gefunden; bito Antwort bes Pfalzgrafen 
Friedrich Caſimir auf die Notification der Leichenbeflattung ber kurpfälziſchen Witwe; bito 
Schreiben Deihmanns und bes Poftmeifters zu Glückſtadt; dito Antworten auf die heute 
engelangten Rell. von Osnabrück und Münfter. — Die Frau Lenchtmar will am nächften 
Dienſtag die Reiſe nah Königsberg antreten. — Mit ber Beflsttung der brei abligen 
teichen fol nach bes Kurf. Befehl (2) verfahren werden. Die Wurffifche Wittive bittet, es 
möchte die Beftattung ber Leiche ihres Sohnes nicht mit der des von Zwicken ſtattfinden. 


1) „Unb weil Wir albier über Hoff in blauen Tuch mit zwei Heinen in Gold und 
Eilder gewürketen Gallaunen leiden laſſen, fo ftellen Wir zu Unferer Gefandten Dis 
pofitton,” ob fie ihre dortigen Diener auch fo kleiden wollen. 

2) Gieſeler. Die „Xerrition” folle erfolgen, wenn er dann befente, ſei das Urtheil 
zu vollſtrecken; ſonſt vor ber wirklichen Zortur dem Kurf. Bericht zu erftatten. 

3) Berkehrt aufgefaßt vom Protofollführer. Die 300 Th., welche ber Hofrentmeifter 
au R. übermachen foll, will der Kurf. in Königsberg dem Juwelier Joh. Schmeiß zuftellen 
kfin. Dagegen follen bie Räthe bie 300 Th. fich vom Hofrentmeifter geben laſſen und 
aufbewahren, bis der Kurf. noch 900 Th. fchickt, und dann foll dieſe Summe von 1200 Th. 
der Landgraf Friedrich von Heflen erhalten. 


Rell. 


Tuch⸗ und 
Schuh⸗ 
Lieferung. 
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Sie bitten darüber um Entſcheidung. Vom Treffen bei Nörblingen wiſſen fie nichts als 
was von Hamburg und Leipzig geichrieben. 


121. Protokoll, 13 (23) Auguft. 
Genannt: Götzen, der Amtslammerpräfinent v. Arnim, bie Amtstammerräthe an 
ber Kammermeiſter. 

1. Concept der Refolution an die Oßnabruggifche Gefante uf ihr 
geftern einkommene Relation abgelefen. 

2. Rammerpräfident und Räthe und Kammermeifte 
braten an: 

Urſach der Audienz, daß S. Ch. D. der Kammer in Schrift befohlen, 
daß übrige Intraden des Ampts Dambed, nad) Abzug der Schulenburgiihen 
Poſt und Sungfern Unterhalt, der Jochimsthalſchen Schulen follen zugewen: 
det werden, deme fie nachzukommen. Bon der Infpection und Adminiftration 
nicht? gedacht, darumb fie e8 an S. Ch. D. gebracht, ob es der Inſpectot 
der Schulen oder [die] Kammer fein ſollte. Wären noch andere onera uf der 
Kammer, daß aljo ein weniges der Schuelen würde bleiben. Von D. Franten 
wollte angeben werden, daß fie das Werft rüdgängig zu machen und der 
Schuelen zuwider wären. Do es an die Räthe bracht würde, baten fie, ſolche 
Subfon!) nit zu haben; wollten erfolgen, was ihnen anbefohlen. 

Herr Kanzler. Hätten verftanden, was fie anbradt. Dankſagung 
pro audientia nicht nöthig; erbötig, fie alzeit zu hören und einzurathen. 
Bor diefem des Ampts Dambeck etwas vorgangen, aber fo viel Bedenken 
vorgangen, Daß ©. CH. D. nichts Schließliches gerathen werden können, 
auch von der Mominiftration nit. Sie wühten von dem Befehl nichts, 
auch an fie nicht? gelanget, noch auch fie etwas geichrieben. Wollten das 
Schreiben, jo fie an ©. CH. D. wieder abgehen laſſen, lefen; begehrten, 
ihnen auch den churfüritlichen Befehl zu communiciren pr. (Kammer 
trate ab.) 

Churfürftlicher Befehl, item was die Kammer Hinwieder an ©. Ch. D. 
fchreiben, wurden verlefen und placitirt, daß die Antwort wohl abgehen 
könnte. Ward die Kammer wieder erfordert und durch die Geheime 
Näthe angezeigt. 

Hätten dag churfürftliche Refeript und D. Franken Supplication ge 
lefen. Befinden nicht, daß S. Ch. D. die Aominiftration der Kammer 
nehmen wolle, fondern Verordnung uf die Übermaß. Alfo nit nöthig zu 
fragen und Administration fich ferner zu gebrauchen. Do aber fie zu ihrer 
ferner Vergewiſſerung wollten abgeben laſſen, finden fie nichts bedenkliches. 
Bei ihnen, den Räthen, hätte Srand nichts gefuchet. 


1) Soupgon. 
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122, Protokoll. 14 (24) Auguft. 
Genannt: Götzen, Weſenbeck. 


1. Herr Kanzler Herr Weſenbecken angedeut: Hätten ſeine Deſideria Weſenbect 
S. Ch. D. überſchickt, die Sich vom 26/16 Julii Deren Meinung reſcribirt. Anliegen. 
Ward ihme vorgeleſen. Soll über vorige Beſtallung noch 200 Reichsthaler 
haben, doch zu präcaviren, was ihme aus gewiſſer Conſideration geſchehen, 
daß andere es nit zur Conſequenz anziehen. Beſtallung ſoll ihme quartaliter 
richtig gezahlt, item uf ein Jahr, wann er außen, 100 Thaler zum Kleide 
geben, auch geftattet werben, wann er über ein Jahr außen, daß er dann 
nah Haus, doch uf vorher erlangte Licenz, ziehen möge. 200 Xhaler, fo 
er zu Frankfurt aufgenommen, follen auch von den Legationgeldern gezahlt 
werden. 

Herr Wefenbed. Bedankte fih vor die Recommendation und daß feinem 
Suden gefügt. Ob er wohl gerne fehe, daß er mit der Reife fchon ver- 
ſchont werden möchte, wollte er fich doch, weil ihme in den meiften Desideriis 
gefüeget, gehorfamft accommodiren. Sucht Ertract aus der NRefolution; 
auch Nebenbeftallung und feine Perfon zu rvecommenbiren, daß ihme im 
übrigen wegen der Recompens und Onadengefälles möchte eingedächtig fein. 
Bate Information, was er zu verrichten. 

R.: Dürfte feiner fonderen Inftruction; wäre ſchon Vollmacht uf feine 
Berfon bei den Gefanten, wie er auch in der Inſtruction und Erebitiffen 
erwähnt. Im übrigen hätte er ſich nach den Inſtructionen zu richten, auch 
den Refolntionen, jo S. Eh. D. an Dero Gefante geſchicket. Wann er fi 
wollte aufmachen ? 

Herr Weſenbeck. Mit den Inftructionen würde es feine Maße haben. 
Ob er nur als ein pommericher Geſanter follte confiderirt werden. 

R.: Vollmacht wäre uf Pommern gerichtet, uf D. Friten und ihn; in 
den andern aber wäre er als hurfürftlicher Gefanter benannt. 

2. Borbemertung. Im einem Gefuh vom 22 Juli hatten bie ſämmtlichen Ein- 
wohner von Erimirten und Bürgerfchaft zu Berlin breierlei gebeten. 1) Zur Beilegung 
und Bermeivung von Streitigleiten über das Kontributionswert haben bie Erimirten und 
übrigen Bürger einen Ausſchuß von 20 Perfonen ernannt, der mit den Contributions- 
directoren und dem Rath beratben fol. Ste bitten um deren Beftätigung. Die Lifte Tiegt 
kei. 2) Es find einige Einwohner ba, die wohl Eontribution geben können, aber fle ans 
bloßem Widerwillen auffummen laſſen; wodurch der arme Mann fo viel mehr bedrückt 
wird. Die Offiziere möchten nun angewiefen werben, die Eontributiongzettel für folche 
Leute in solutum als baar Geld von den Einnehmern anzunehmen und es mit der milt- 
tärifchen Erecution zu erprefien. 3) Bitte, daß auch bie Bewohner von Freihänfern Contri⸗ 
button geben follen. Die Refolution d. d. Königsberg 16 Auguft iſt am 12 (22) Auguſt 
eingetroffen und im Protokoll dieſes Tages als eine der 3 Reſol. anzuſehen. R. 21. 254. 

2. Ehurfürftliche Rejolution wegen der Freihäuſer vorgenommen. Beſtehe verliner 
uf 3 puncta: 1) Eonfirmation über die Zwanziger wäre gemwilliget. 2) Die, fo Freihäufer. 
ihre Contributiones nicht geben, aber doch Vermögen [Haben], da vertilliget, 
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Berliner daß den Officirern die Zettel anftatt Geldes zu geben. Sollte dem Rath und 
Beeibäufer. · Directoren zu Berlin diefe beede Beſcheide infinuirt werden. 3) Wäre bie 
Verwilligung, daß auch die Yreihäufer!) etwas geben follen. 

Herr Kanzler. 1) Wie den Freiſaßen die churfürftliche Refolution zu 
intimiven? 2) Wer die quotas zu determiniren? 3) Wer die Eontribution 
einzufodern? Bu 1) Er meinte, fie im Geheimbten Rathe zu fobern. Er 
wollte fich feines Theils bald erflären. 2) Wäre den Geheimbten Näthen be- 
fohlen. 3) Wäre dem Hausvoigte befohlen. 


123, Protokoll. 15 (25) Auguft. 


„ Waren die beede Burgermeiftere und etlihe von Directorn in Berlin er 
fodert und denjelben von den Herren Räthen angezeigt: Die Bürger in Berlin 
hätten bei ©. Ch. D. Supplication eingefhidt, darin geſucht: 1) einen Aus- 
ſchuß, fo benannt, zu confirmiren, in Contributionsfachen zufammen zu kommen; 
2) daß die Resta, fo nit wollten von etlichen gezahlt werden, den Soldaten 
möchten angeben werden anftatt Zahlung; 3) wegen der Freihäufer. 

Darauf S. Ch. D. Sich gnädigſt refolvirt. Ward demnach das dur: 
fürftlihde Refeript ihnen eingehändiget, jo Bürgermeifter Blechſchmidt zu fi 
genommen. 


R.: por Bledfhmidt. Wollten e3 den andern veferiren und Hinter: 
bringen. 


124. Protokoll. 18 (28) Auguft. 
Genaunt: Gögen, dazu bie Eingejefienen ber Burglehne, Frei⸗ und geiftlichen Häufer 


zu Berlin. 
Weſtfal. 1. Relatio von Oßnabrug vom 8 Auguſti, jo am 15 deſſelbten einkommen, 
an abgelefen. Item Münfterifche. 


tungen, 2. Seind die Eingefejjene der Burglehen, Trei- und geift- 


a Lichen Häufer uf S. Ch. D. Befehl erfordert und ihnen durch den Herren 
Kanzler vorgetragen: 


©. Ch. D. hätte ihnen, den Räthen, zugefchrieben, daß fie fich zu 
erinnern, daß Streit erwachjen zwifchen den Burg- und Freiſaſſen, fo fich 


1) Burglehn, getftliche und die alten Freihäuſer, fo vor dieſem nicht ſchoßbar noch zum 
Stabt-Eorpore gehörig geweien (denn bie fo vor Alters ſchoßbar geweſen und fi) von Orbinari- 
Schöffen entweber felbft losgekaufet ober jonften einige Schoßbefreiung erlanget, Lönuen fich 
bei dieſen ißigen Steuren das Ihrige der Stadt zum Beften zuzutragen gar nicht entbrechen) 
haben zwar mit bem corpore ber Stabt nichts Gemeines“, deren »proprietarii« hätten fich 
aber niemals geweigert, in biefer allgemeinen Landesnoth Steuern beizutragen, nur hätten 
fie Schwierigkeiten gemacht, fie dem Rath zum entrichten oder zu ber Stabt Duote zu com 
tribuiren. Da bie Stabt aber ein jehr hohes Eontingent trage und bie Bürgerſchaft abnehme, 
fo folle vie von jenen Hänfern fallende Ouote für diesmal, fo lange e8 dem Kurf. gefällig 
fet, der Stadt zugewenbet werben. Der Hausvogt folle das Quantum einnehmen und ben 
Contributiongdirectoren erftatten. 





I 


verwidert, zu der Stadt Duot zu contribuiren; do nit unpillig geacht, Berliner 
wann es ©. CH. D. begehrten, Ihr nit aus Handen zu gehen. Wann vrelhäuſer. 
donn noth gefunden, daß die Burglehen, Geiftliche und Freihäuſer auch) 

ewas zuzutragen, hätten fie Befehl, ihnen jolches zu intimiren. Würde 

Uflag gemacht werden. Sollte nit den Städten contribuirt, jondern dem 
Hausvoigt geben werden, der es, wie befohlen, anzuwenden. Burglehen 

und Freihäuſer, fo vor diefem nit fchoßbar, würden nur damit gemeint, 

und mit diejenige, jo fich etwan von Schöffen freigemacht; dann die müßten 

dem Rathe nach wie vor contribuiren. 

Antworten per Herr Wefenbeden: Hätten Vortrag angehört, achten 
ſich ſchuldig, S. CH, D. an die Hand zu gehen; Hofften doch, fie bei dem 
zu manuteniren, was fie ex singulari gratia hätten. Wollten der Defig- 
nation der Häufer erwarten und Hoffen, do noth, ihnen, ihre Nothdurft 
einzubringen, werde zugelaffen werden. 

Herr Kanzler. Es erjcheine aus ©. Ch. D. Reſcript, privilegia 
nit zu Disputiren. Sollten nit den Städten, fondern dem Hausvoigte zu- 
tragen. Erbieten wäre alzeit gejchehen, der Herrichaft in communi neces- 
sitate des Vaterlandes nit aus Handen zu gehen. Wann man rechnete, 
daß fie bei Hofe aufwarten müßten, würde die Kontribution nit ſchlecht 
fein; Hätten nit Befehl, in Disputat fich einzulafien. 

R.: Wollten fich gehorſamlich accommodiren, hofften feine Confequenz 
und dem Rathe etwas zuwachſe. 
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125. Protokoll. 19 (29) Auguſt. 

Genaunt: Göben. 

1. Herr Kanzler. Relatio!) an ©. Ch. D. wegen ber Gefanten zu #elation. 
Oßnabrug und Münfter eingelangten Relationen abgelefen. Item Concept 
der Refolution an die Gejante zu Münfter und Ofßnabrug. 

2. Herzogin zu Braunfchweig, wegen ihrer Leiptiger Obligation contra Schuld⸗ 
die Weilerifche Erben. — R.: Sol nochmaliger Befehl an die Weilerifche ſorderung. 
Erben ergehen. | 

3. Ulermärdifhe Nitterfchaft entfchuldigen ih, daß fie alhier wegen Säater- und 

e es 


ordnung. 


1) Der 4 Räthe vom 20 (30) Auguftl. Sie fügen binzu, baß fie bie Refolution an 
Beide Geſandtſchaſten gerichtet haben, ba fte einerlei referiren und außerbem gemetnjchaft- 
lich mit einander über das, was ihnen zufommt, ſich auseinanderfegen. Eine Abfchrift Des 
Bergleichs mit der Landgräfin legen fie bei; das Original babe Witgenflein. Der Kurf. 
möge un Berorbnung wegen bes Geſandten am Taiferlichen Hof treffen, beffen bie kur⸗ 
fürftlichen Abgefandten in ihrem dem kaiſerlichen Abgefandten übergebenen Memorial ge 
daten. Die Münfterichen Abgeſaudten berichten, daß ihnen eine Lifte ihres Stats vom 
Kurf. zugejhidt fei und „bitten Daneben um einen reputirlihen und anjehnlihen Hof 


meifter”. 


202 29 August. — 30 Auguſt 1645. 


Revidirung der Schäfer: und Gefindeordnnung ibo nit erfcheinen können; Hätten 
den andern Ständen Vollmacht aufgetragen. 

Berhör. 4, Item, fchlagen den 9 September vor zur anderweitlicden Verhor mit 
den Beambten, wo es nit bleiben könnte, bis daß eine neue Anlage gemacht 
würde. — R.: Soll der Kammer geben werben. 

5. Ulermärdifche Ritterfchaft contra die Sydowen zu Wolferdorff. — 
R.: Bellagte follen fi mit Supplicanten berechnen. 
6. Idem contra die Stadt Schweett. — R.: Der Landreuter Niete fol 
Relation von der ihme anbefohlenen Inquifition im Rathe einſchicken. 
Alten. 7. Herzog zu Altenburg wegen feiner Gemahlin Prätenfion, daß des— 
nn halb mit den churfürftlichen und S. 3. ©. zu Oßnabrug anwesenden Gefanten 
Eonferenz vorgehen follte. — R.: Soll Borantwort geben werden, daB es 
an ©. CH. D. gefchidt werben folle. 

Contri⸗ 8. Idem, wegen der Leute zu Teltow und Ketzin, daß ſie zu ſehr mit 

bution. den Contributionen und Anlage von den Commiſſarien beſchwert würden. 


126. Protokoll. 20 (30) Auguſt. 
Genannt: Göten und Amtsfammerpräftdent nebft Amtsräthen. 


Gefinde und Haben die Herren Geheimbte Räthe den Herren Kammerpräfidenten 
an und Amptsräthe zu ſich vorbitten laſſen und denfelben vorgetragen: 

Erinnerten fich, daß die Propofition den Ständen wegen der Gefinde 
und Hirten gefchehen ſollte. Vortrag diefr. Daß ©. Ch. D. von den 
Ständen umb Publication der Ordnung erfuht. Wäre von der Landichaft 
Concept zugeichickt, Dobei es geblieben. Aber unterfchiedene Kraife, auch 
privati, fi} darüber beſchwert; jo S. Ch. D. frembd vorfommen und gerne 
gejehen, daß Erinnerung vorher eintommen. Damit nun aus den Sachen 
zu Tommen, wäre ihnen aufgetragen, ihnen anzubringen, die Sache von 
Punkten!) vorzunehmen und fich zu vergleichen. Do Mängel vorkämen, 
wollten fie mit einrathen helfen. Wäre eine Sache, doran dem ganzen 
Lande gelegen. Sollten zu Verhütung Spejen das Werk befodern. Wäre 
Zeit, daB das Gefinde gemiethet werden jollte. 

Amptsräthe. Erinnerten fi) nicht, weil dag Werk different, daß 
e8 S. Ch. D. an fie remittirt. Beliebten die Contente. Mündliche Con- 
fereng würde geben, was vor Erinnerungen zu thun. 

Herr Kanzler. An die Neumärdifche Kammer wegen Bublication 
diefer Schäfer- und Gefindeordnung auch gejchrieben. Die geantwortet. 
Ward abgelejen. Hätten jelbjt eine begriffen, mit Zuziehung der Regie- 
rung, darin fie nur einen Punkt zu ändern begehrten. Wäre mit Diefer 
faft gleiches Einhalts. Entſchuldigen fich, anher zu kommen, wie ihnen 





1) Punkt für Bunte, 
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freigeftellet, mit andern Geichäften, würden auch dieſſeits nicht ſonders 
vonnöthen fein. &, jo geändert werden joll, ward abgelejen. 


127. Protokoll. 21 (31) Auguft. 
Senannt: Götzen, Ribbeck, Schlieben und bie Abgeordneten ber Altmärkiichen Ritter 
(daft und Stäbte, 
1. Obrijt- Leutenant Marwib fchreibt um Abfolgung des Capitein⸗ Capitan- 


Tieutnant 


Leutenant® Hagemeiſters. — R.: Soll Ordre an den Oberſchenken er, emeiker. 
gehen. 

2. Bräcedenzftreit mit Licentiat Weiten, jo von der Altmärkifchen Präcedenz- 
Ritterfchaft neben dem Hof- und Landrichter deputirt. Herr Kanzler 
meinte, daB man ihn nit zu beſchimpfen; wäre Rath, graduirte Berfon. 
Bann er im Churfürjten-Eollegio gejchidt, würde er admittiret werden. 
Welches mit dem Comptor Schlieben zu reden, den er auch heraufgefodert. 
Die Räthe, jo Landgüter gehabt, hätten zuvor auch ihr Votum und Seſſion 
bei der Landichaft gehabt. Wäre dazu nicht vom Privato, jondern vom 
ganzen Kraije geſchickt. Müßten Nation geben, warumb fie ihn nur bei 
der Schäferordnung, und nicht bei anderen Deliberationen haben wollten. 

Herr!) Comptor Schlieben erfodert und im Namen der Herren Ge- 
heimbten Räthe durch den Herrn Kanzler angezeigt: 

Bedankten fich, daß er anher fommen. Wären bericht, daß in ihrem 
Collegio Differenz wegen Licentiat Weitzkes fich zugetragen, daß man ihn 
ala einen Altmärdifchen Landichaft-Mbgeordenten im Collegio nicht wollen 
fiten laſſen. Wüßten nicht die Urſach. Wäre graduirte Perſon, churfürft- 
licher Rath und mandatum von der Ritterſchaft. Er wüßte, wann fie hur- 
fürftfiche Räthe, könnten in Chur- und Fürften-Collegiis paffirt werden; wie 
Herr Wejenbeden igo anderthalb Jahr zu Frandfurt widerfahren, da Grafen 
und andere Standesperjonen mit im Churfürften-Nathe geweſen. Jetzo 
zöge Wefenbed wieder nad) Oßnabrug; würden über- und nad) ihm Herren 
von Adel fiten. Er, Kanzler, über Fürften und andere Stände gefebt, 
ala churfürstlicher Gefanter. S. Ch. D. möchten es Übel aufnehmen, warn 
dergleichen quaestio status jollte movirt werden. Altmärder würden nichts 
wider Privilegia thun. Suchen ihn, andern, jo etwas hitzig, diefen Bericht 
zu thun und zum andern zu disponiren. Hätten fich io angeben laſſen, 
daß er, Weible, und andere Abgeordente etwas wegen NRitterfchaft umd 
Städte beim Geheimbten Rathe anzubringen. 

Herr Comptor. Er vernommen, warımb er erfodert, was Weiten 
halb vorgefommen. Stände hätten erſt geſchehen laſſen, daß er, Weihe, 


1) Hier vorher durchſtrichen: Hat fi Licentiat Weile und Rathsverwanter Bokell 
Im Ramen ber Altmärkiichen Kitterfchaft und Städte umb Audtenz. 
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Bräcedenz. Propofition mit angehört. Als er fich in der Landfchaft mit am Tiſche 
Melt geſetzt, etliche nach ihm gefraget. Wie man num vernommen, daß er kein 
von Adel, jondern Aſſeſſor beim Duartalgerichte und Schulenburgifcher 
Gejambtrichter, und ein und ander wider die Städte vorgehen möchte, ein 
und ander Wort vorlommen, würde nit fein können, daß er, Weitzke, da- 
bei wäre. Daruf Plato erfodert; weil er ein Bürgerftand, und viele 
puncta wider die Städte vorfommen würden, er fein Adel, und er darumb 
gefragt, daruf berichtet, daß ihme Vollmacht aufgetragen. Sie, die Ritter- 
Ihaft, wollten ihn diesmal paſſiren laſſen bei Schäfer- und Hirtenordnnung; 
wider die Städte aber würde etwas vorgehen, alda er fich zu abjentiren 
gebeten. Wollten auch an die Altmärder fchreiben, hinfüro Adelsperjonen 
zu Ichiden. Worauf fih Weitzke heut ganz abjentirt. Er wollte es aber 

den andern binterbringen, was ihme ibo angezeigt, referiren. 

Herr Kanzler. Dan hätte feine Vollmacht zu fodern. Do er nur 
der Schäferordnung halb allein geſchickt, würde er von andern Sachen felbft 
abtreten. 

Herr Comptor. Er wider feine Berfon nie gefprochden; wollte, daß 
es nachblieben. 

Schäfer und 3. Rath zu Frankfurt an der Oder wegen der ibigen Zufammenktunft 

an über Revidirung der Schäferorbnung. Schiden ihre Bedenken!) ein. — 
R.: Rammerpräfidenten zum Leſen zu geben. Würden dergleichen wohl bei 
den Städten auch eingeſchickt haben. 

Vertrags: 4. Curt Ludloff Arnimb contra Herr Oberhauptmann. Sucht eine 

erfüllung. yangere Frift. Wollte dem Vertrage ein Gnügen thun, ob er gleich darin 
vervortheilt. Sollte Thuemen und den PVicelanzlern verfihern, und er follte 
ſechs Sahr warten, ehe er Briefe und Verfiherung wieder erlangen jollen. — 
R.: Herr Oberhauptmann will zwifchen dies und Michaelis dem Bertrage 
ein Gnügen thun; bis dahin fi) Supplicant zu gedulden. 


A meridie, hora 4. 


Altmaͤrtiſche 5. Seind die Altmärckiſche Abgeordente von Ritterſchaft, uf vorher⸗ 

Anliegen. gehendes Anſuchen umb Audienz, erſchienen und anbracht, durch den Hof 
und Landrichter, Licentiat Weitzken und einen Stendaliſchen Rathsver⸗ 
wandten. 

Die Ritterſchaft und Städte der Altenmarck wegen der Hirten⸗ und 
Schäferordnung anher deputirt und den Herren Räthen noch andere Puncta 
vorgetragen, ſo ſie in einem Memorial verfaßt und zuvor zum Theil auch 
übergeben. Stellten anheimb, ob man ſie über ein oder ander alſobald 
vernehmen oder andere Zeit dazu präfigiren wollte. 





— — 


1) R. 96. 
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Herr Kanzler. Hätten verftanden, daß fie von dero Heimbgelafjenen Amärtiige 
etliche puncta hätten, ihnen zu überreichen; Hätte gebührt, anftatt S. Ch. D. Anliegen. 
anzunehmen; wollten durchjehen und erwägen. Do eine Communication 
nöthig, wollten fie es ihnen willen laſſen, fobald fie ſich wegen ander 
Geihäfte dazu ermüßigen könnten. Do es müglich, unerholt Reſolution, 
Erflärung zu geben, follte e8 gerne gefchehen; do nicht, würden fie es 
ihnen nit verdenten. 

Punota wurden verlefen. Suchen 1) Erlaffung des Übertrages oder 
Milterung. 2) Refte [von] anno 44 aufzuheben, oder Friſt bis ufs künftige 
Jahr dazu zu geben. 3) Die 300 Thaler und Korn, fo fie über ihr Con- 
fingent dem Obriften Duwalt geben müſſen, in ander Kraife einzutheilen. 

4) In dem, was ihnen zu viel zugefchrieben, etwas zu remittiren. 5) Unter. 
balt der Garniſonen geringer zu machen. Arnimbs Compagnie zu delogiren, 
weil S. Ch. D. Hierkunft fich verweilet. Könnten mit der Contribution 
vor unfere und ſchwediſche Guarnijon nit mehr fort. Suchen erfledliche 
Moderation, weil von den Srandfurter und Croßniſchen Guarnifonen etwas 
abgienge. Nachlafjung der Legationkoften, weil das Jahr, da es gewilliget, 
vorüber. Servis, jo an 186 Thaler Duwalt geben werden müſſen, nicht 
mebr zu fodern, jondern zu verichonen, und deshalb an den Obriften zu 
Ichreiben oder ihnen zu inhibiren. Salzzoll, daß fie damit nit möchten 
beleget werden, wie mit andern Zöllen geſchehe. Daß von den Schäfern 
und Hirten, wann fie im Lande bleiben und von einem Ort zum andern 
iehen, fein Zoll genommen werden möchte. Amptsichäfer zu Tangermünde 
auch contribuiren zu laſſen; wären io erimirt worden von der Kammer. 

(Diefe 3 lebte puncta jollen ertrahiret und der Kammer geben werden.) 

6. Altmärdifher Städte Memorial, fo fie vermittelft eines Schreiben wırmärtifge 
übergeben . Städte. 

1) Arnimbs Compagnien Verpflegung nicht weiter zu fordern. 2) Suchen 
Linderung ihrer Duoten an den Eontributionen, weil etliche Orter erleichtert. 

7. Sohann Müller zu Neuen Brandenburg; Hätten ihnen noch einft jo Contri— 
viel al3 vorm Jahre zur Contribution zugejchrieben. Sucht, ihn bei dem altem bution. 
Eontingent zu laſſen. — R.: Weil vorm Jahre eine Anlage gemacht und 
man kein Urfach der Erhöhung fehe, follten fie ihn darüber nit beſchweren, 
oder berichten, warumb die Erhöhung gefchehen. 

8. Idem, daß der Obriftleutenant nit wieder in fein Haus logirt werde. — Ein. 
R.: Rath ſoll ein ander Duartier geben. quartierung, 

9. Buſſo Heinrid) von Bülow, wegen D. Krabens Freihaus, fo er ge⸗ Contri⸗ 
miethet; daß der Rath feinen Mann, fo im Haufe ift, mit Contribution bution. 
befegen will. — Remittstur an den Hauptmann, Supplicanten wider Her- 
fommen und Gebühr nit beſchweren zu Laffen. 

10. Jacobus Luidide ſucht Befreihung der Contribution. „ 


| 


11. Sohann Kannengießer contra Altmärkfifche und Prignitziriſche Städte. 
— Altmärkiſche Städte mit Ereditoren fo machen, daß fie ihren Credit nit 
gar verlieren; und weil ihme 50 Thaler affigniret, ſolche zu geben. 
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128. Protokoll, 22 Auguft (1 September). 
Genannt: Göten, Amtsfammerpräftdent v. Arnim, Amtsrath Joachim Schulk. 


Reſoll. 1. Churfürſtliche Resolutiones, ſo heut aus Preußen kommen, verleſen. 
Beilager wird bis uf den 2. oder 81) October wohl verſchoben werden, fol 
noch in Churlandt gehalten werden. 

Sol ein Schreiben ?2) abgehen an die Herren Markgrafen in ihrer pre 
Bifchen Lehenfache, im Namen der Räthe. NB. Willman Hätte fi zu er 
Hären, was dann die Markgrafen thun follen, an S. Ch. D. zu fehreiben. 
Markgrafen müßten Schweden gewinnen, daß fie fi) der preußifchen Sachen 
bei fünftigen Zractaten mit Polen annehmen möchten. 

Herren von Dohna Schidung nad) Frandreich betreffend: Mons. Rohten?), 
fol zu Münfter bleiben. 

In der Zürften von Unhalt Sache!) ſoll D. Kemnit, ober do der mit 
abzufonmen, foll an Herren Seydeln Statt Johann Fromholt dem von Lneſe⸗ 
bed zugeorbnet werden. 

TContri⸗ 2. O. Wedelbuſch will den Reſt, ſo die Stadt Croſſen wegen genommenen 

une Viehes [meigert], mit ſeinem Reſt bei dem Friedenberger Krais contentiren, 
wie er deshalb an S. Ch. D. geſchrieben. — R.: S. Ch. D. nit hier. Könnte 
ſelbſt Krais beſichtigen laſſen, ob es in den Stand, daß fie zahlen fünnen. 
Hätten andere es bishero nicht thun können, Eroßner würden damit nit con- 
tent fein, Leute könnten mit den laufenden Contributionen nicht nad. Do 
er Fünftig feine Zahlung würde erlangen können, wollte man es ihme gerne 
gönnen. 


Safer und 3. Abgeordnete der Städte dies- und jenfeits der Elbe Erklärung uf 
eſtude⸗ 


ordnung. 


1) Es ſteht in der Reſol. vom 25 Auguft: „bis auf den 2 oder 9 Oft.“ 

2) Verfügung vom 25 Auguft (Königsberg). Der curländifche Agent am polnijchen 
Hofe, Johann Willman, fet dort gemejen und habe ven Stand ber Sache der Marlgrafen 
in Franken betreffend die preußiſche Mitbelehnung berichtet. Man merke, daß, obwohl ber 
Agent ſein Möglichftes thue, auch die Markgrafen wachjamer fein müßten. Kurf. hält es 
nicht für angebracht, an bie Markgrafen ſelbſt zu fchreiben, die Räthe möchten es aber im 
ihrem Namen thun. Aus R. 6. 16. 

3) Wegen Winand Rodt erinnert ber Kurf. an eine früher aufgeſetzte Inftruction, 
wonach er von ben kurfürftlichen Abgefandten in Ab- und Zujhidungen ar bie franzö- 
ſiſchen Gefanbten gebraucht werben folle.. Den Münfterfchen Geſandten ſei dies jet im 
einem Nefcript fund gegeben. Reſol. vom 22 Aug. Königsberg auf die Rel. vom 9 Aug. 

4) Sobald die Inſtruction für bie Subbelegirten von Kurjachien käme, möchten fie 
biefelbe rewibiren, erwägen und bem Kurf. zur Vollziehung zufhiden. Wegen ber Klagen 
ber Städte Bernau, Pritzwalck u. A. wird auf die baldige Rückkehr des Herrn v. Oſtan 
aus Stodholm vertröftet. 


| 


m 
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die nägft gethane Propoſition abgelefen, jo io gleich einfommen, Die Schäfer- 
und Gefindeorbnung betreffende. 

4. Herr Rammerpräfident, Her Jochim Schul. Wäre ihnen en 
ein Ertract des altmärdifchen Memorials zugeitalt: Ant 

1) Wie e3 mit den Salzlicenten beichaffen, wäre S. Ch. D. Verordnung 
unter Dero Unterfchrift da, darüber müßte die Kammer halten. 

Herr Kanzler berichtete, daß er den Altmärckiſchen Ständen von Nitter- 
Malt im Namen S. Ch. D. andeuten müflen, daß fie über herkommende 
und habende privilegia mit neuen Böllen nit follen beleget werden. 

2) Schäfer hätten den Zoll, wann fie von einem Orte zum andern ge- 
zogen, hiebevor geben müflen, wovon noch alte patenta verhanden, fo zu 
Ehurfürft Hans Jürgens Zeiten ausgefertiget. 

3) Amptſchäfer anlangende. Die vom Adel erimirten die ihrige felbft, 
wie die Kneſebeck ſelbſt Schreiben, daß fie es gethan. 


A meridie. 
5. In Gegenwart der Herren Rammerpräfidenten und Ambtsräthescäfer und 
ward abgelefen der Deputirten der Städte heut eingereichte Schrift. — 


Aumerkung. Bom 21 Auguſt. Ihre Gründe für die Reviſion ber Schäferordnung 
finb folgende: 1) Sie find von Prälaten und Ritterichaft zur Abfaffung nicht zugezogen. 
2) Aus dem Umſtande, deſſen auch bie Propofition erwähne, daß nicht nur ganze Kreife 
und Provinzen, fondern auch viel Privatleute dawider Beichwerbe geführt, gehe hervor, Daß 
bie, welche fie Damals verfaßt, dazu fein Mandat gehabt, alfo ven Namen ber Ritterſchaft 
mißbraucht hätten. Es ſollten baber fortan diejenigen, welche ihre Sachen ber Herrfchaft 
vortrügen, dies proprio et expresso nomine thun. 4) Die Städte haben im ihren Ge- 
tihten Bolizgel-Orbnungen und das jus condendi statuta; faft feine Stadt fei, die nicht 
ihre Mark, Tar-, Gefinbe, Kleider und andere Orbnung babe, und baran ließen fie fich 
genügen. 6) Die Orbnung fei nur einigen vom Adel zum Beſten, fonft aber zur Be 
ſchwerung ber Bürger und Unterbrüdung der Tuchmacher und anderer Handwerler ange 
fehen. 7) „Weiln bie Gebrechen des Gefinbes und ber Schäfer, denen man gerne remebiret 
jehen möchte, nicht aus Mangel an Orbnung, fondern aus Gottes gerechter Straf herrühren, 
inbeme bie Kriegsbeſchwerden u. a. Lanb und Stäbte von Leuten erleeret unb bie noch 
Übrige frech, unbänbig und lieblos machen“. 8) So lange der Krieg währe und ber Kurf. 
mit den benachbarten Ländern feine Eonformität mache, werbe das Geſinde, beſonders bie 
Maunsperfonen durch einjeitige Ordnung nicht im Lande behalten, fonbern aus dem Land 
in den Krieg ober anderswohin verjagt, welches ber Grund für das Ausbleiben ber Neu- 
mark, Prenzlaus und Anderer von der jebigen Berathung ſei. 9) Die Orbnungen von 
1620 und 1635, worauf ſich biefe neue bezöge, jeien wicht zur Obfervanz gekommen. 10) Es 
ki Befler, eine ganze Polizeiordnung zu publiciren, darin alle andern Brüche im Yuftiz- 
and andern Sachen remebirt würben. 

Herr Kanzler. Ob duch ein Memorial anzudeuten. Stellte Schrift 
an ihren Drt. Wie aus Ausſchreiben und mündlichem Vortrag vernommen, 
follte Ordnung von Punkt zu Punkt durchgangen werden. Darumb das 
beite, mit der Ritterfchaft zufammenzuthun und von den Sachen zu conferiren, 
würde man daraus wohl kommen. 


Tuchmacher supplicatum auch abgelejen. 
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Schäfer- und Wie Stände zufammenzubringen, wann fie disorepantes, würden bie 

— Räthe davon zu reden haben. Das übrige würde an ſeinen Ort zu ſtellen 
ſein. Der Ritterſchaft würde es noch zur Zeit nit zu communiciren ſein, 
was die Städte eingeben. Ward von den andern Räthen placitirt das Con⸗ 
clufum. Kammer will die Altmärckiſchen Deputirten uf 3 legte puncta be 
ſcheiden; dahin fie zu weiſen. 


129, Protofoll. 23 Auguſt (2 September). 
Genaunt: Götzen. 
1. Herr Kanzler. Ritterſchaft an ihn geſchickt, die bericht, daß fie 
Sachen deliberirt und folhe Moderation gemacht, daß ſich niemand zu be 
jhweren. Zu den Städten geſchickt und fi zur Relation und Gorrelation 
erboten. Die geantwort, daß fie es io Bedenken: wäre niemand aus der 
Neu-, Ulermard und von Franckfurt Hier. Ritterſchaft angedeut, daß fie 
citirt. Städte Hätten eine Schrift übergeben. Weil die Ritterjchaft meinte, 
Städte möchten von binnen ziehen, hätte der Kanzler ihnen andeuten Lafien, 
nit von dannen ziehen, fondern der Deliberation zu erwarten. Städte geant- 
wortet, würden heut umb 7 beifammen fein und jemanden ihres Mittels an 
die Herren Räthe ſchicken. 
Eimbeck gefagt, fie Hätten alte Geſindeordnung; do Hier Difficultät vor- 
fallen würde, hätten fie Befehl, umb der alten Confirmation anzuhalten. 
Weſtfal. 2. Relatio, fo von Oßnabrug heut kommen, fo abgeleſen. Bon Münſter 
—— iſt diesmals nichts dabei gewefen!). Item Nebenrelation, was fie an den 
tungen. Legatum des Obriſten Duwalts halb gebracht und er ſich refolviret?). 
Gefinde- und 3. Ward den Amptsräthen referirt, daß etliche von der Ritterfchaft beim 
Ber Kanzler gewesen, geftern zu Abend, und berichtet, daß fie ihre Gedanken zu⸗ 
jammengetragen und das Werk ziemlich moderirt, darumb fie die Städte er- 
fodert, mit ihnen zu communiciren. Die geantwort, daß niemand aus der 
Neu-, Ulermard, auch Franckfurt nit Hier; könnten fich nit einlaflen, Hätten 
ein Schrift übergeben. Weil num Nitterfchaft gemeint, die Städte möchten 
von einander ziehen, hätte er einen aus der Kanzlei zu den Städten geicdidt, 
nit von bier zu rüden, fondern zufammen zu bleiben und mit der Ritterſchaft 
zu conjungiren. Die geantwort, daß fie nit gemeint, von hier zu rüden; 
wollten heut ihres Mittels fich beim Kanzler angeben. Sollte demnad ihnen 








1) Es Tommt dann aber auch von Münfter eine Rel. an, worauf eine befonbere 
Reſol. wicht nöthig fei. (Rel.) 

2) Der Legat ſei an biefem Mißverſtändniß unſchnuldig, ſondern daſſelbe rühre daher. 
daß die Stände ber Altmark, ehe in Stettin ein Beſchluß gefaßt ſei, den Hof- und Land⸗ 
richter v. Einbed an Torſtenſon abgejandt und über Duwalb Klage geführt hätten, wobei 
man bann auf die Summe von 33000 Th, fi) verglichen; bie Stänbe haben geglaubt, 
bies werbe fo lange währen, bis man ſich anders verglichen. Duwald mißbrauche dieſes 
immer fort und berufe fi) darauf, daß es fo verglichen fei. Rel.) 
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iho die Antwort uf ihre der [Städte] Schrift zubracht und angedeut werden, 
daß fie aufn Mittag umb 3 Uhr jemand uf der Nathituebe fchiden follten, 
do fie etwas anzubringen hätten, 
5. Herren D. Fritzen abfonderlihe Relation wegen der pommeriſchen :Wenfat. 


Seſſion) abgelefen. — R.: Herr Kanzler wollte Refolution begreifen. han: 


lungen. 
A meridie. 

6. Bedenidifche Sachen wieder einkommen. In der Kammer wäre auch Behbenider 
darin befohlen. Amptfchreiber Bericht gethan, daß die 400 Thaler von derdriſtigkeiten. 
Eontridution genommen, auch berechnet. Rathhaus hätte nichts. Wenn etwas 
auszugeben, müßte Anlage gemacht werden. Wollte weiter nichts contribuirt 
werden, darüber die Executores noch da lägen. Commiffarien neue Anlage 
gemacht, dem Amptſchreiber und Rathsperſonen etwas abgenommen und armıen 
Bürgern aufgeleget, welches doch dieſe nicht begehrten, fondern es bei ber 
vorigen Anlage ließen. 

Wäre alhier eine Verhör deshalb angefatt, fo aber abgejchrieben und 
die Ernte angezogen. Der drei Bürger zu Zedenick Supplication contra den 
Rath abgelefen. Item des Raths dofelbft in diefer Sache. Berufen fi uf 
D. Edarts Relation, fo aber noch nit einlommen. Item fammetliche Bürgere 
bojelbft beſchweren ſich, daß fie gar zu hoch bei der nägiten Commiffion an- 
geleget. Suchen, daß der Amptfchreiber und Rath mit Zuziehung der Depu- 
tirten von Bürgern eine andere Unlage nach jedes Vermögen machen möge. 

Bu andern Ausgaben andere Anlagen zu machen. Zwei Einnehmer zu ver- 
ordnen, welches auch durch die Execution herauszubringen, die fänmige die ver- 
urſachte Roften zu tragen. 

R.: Soll in 14 Zagen eine Verhör angefatt werden. 3 Bürgere follten, 
bei 50 Thaler jeder, befchieden werden. Do fie nicht erfcheinen, foll nit 
allein die Strafe abgefodert, auch ernfte Verordnung gemacht werden. Indeß 
follte monatliche Contribution richtig ausbracht werden. Amptfchreiber, Rath 
und Berordente der Gemeine follten uf eine andere pillige Anlage gedenken. 

Bon den drei Bürgern follten die Reſte und was weiter uflaufen würde, 
durch Erecution einbracht werden. Interim follten fie nach voriger Anlage 
eontribuiren. 

7. Rath zu Seehaufen fuchen neuen Jahrmarkt uf Martini; hätten zu-Japrmarkts- 
vor einen Markt alsdann gehabt. — R.: Sollen dociren vorige Conceffion. Seſuch. 

8. Havelländifche Ritterfchaft Übertragung der Ukermärker aufzuheben. — Contri⸗ 
R.: Ukermarck könnte nit fortkommen. Diefer Tag zu folder Handlung nicht Penn 
ausgefchrieben, aljo niemand Befehl. S. CH. D. nicht im Lande; mürden — 
ſich darumb gedulden, bis Die wieder hier. 

9. Joſt von Dalichowes Witwe. — R.: Supplicantin fol des Obriſten 
G. Ehrentreich von Burgſtorfs Schein, daß S. Ch. D. die 100 Thaler Strafe 


1) Die er im Fürſtenrath zum erſten Mal gehalten. (Rel.) 
Meinarbu®, Protololle II, 14 
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von dem angegebenen Reſt wollen decurtiren laſſen, [vorzeigen).. Indeß fol 
der Landreuter zu Polckow bis Michaelis mit der Erecution einhalten. 
Contri⸗ 10. Deputirte der Städte wegen Übertragung des Städtleins Trebbien. 
— Suchen, es Cöln ufzutragen; würde monatlich nur 19 Thaler kommen. — 
tragung. Fiat, weil Summa nicht hoch, ihnen incorporirt und man mit der Einthei⸗ 
lung nit fort Tann. 
nttaufener 11. Hauptmann zu Mierow in Medlenburg contra Witftod, wegen eines 
“ entlaufenen Unterthanen. — Fiat. Landreuter fol Rath ankündigen, ven 
Unterthanen Supplicanten abfolgen zu laſſen p. 


130. Protokoll. 26 Auguft (5 September). 


Meblauflage. 1. Oberbarnimbifhe NRitterfchaft, daß von jedem Sceffel Mehl, fo fie 
in Stadt Wrietzen ſchicken, 1 gr. gefodert; weil diefe Mahlziefeordnung befagt, 
daß fein Mehl in die Stadt gebradht und verkauft werden fol. S... .N). 

Baur 2. Oberförjterd Witwe Antonius Freitages. — R.: Weil der Rath dem 

"hereruna Hospital ſchuldig und gueter Vorrath an Kalt und Stein, ald wird es ihme 
jelbft zum Beten gereichen und erfodert die Pilligkeit, daß fie folche Materialia 
an Statt Zahlung angeben, 

Falſche 3. Oberbarnimbiſcher Kreis contra Writzen an ber Oder wegen kleiner 
Safe. Scheffel. — R.: Sollen ſich erkundigen, wer falſche Scheffel; ſoll alsdann 
Verordnung geſchehen. 
4. Hans Chriſtoff von Sparre und andere Conſorten und Miterben. — 
R.: Supplicanten zu gebulden, bis der Oberfammerherr wiederkombt; wäre 
albereit ein Commiſſion angeordnet, die alsdann gehalten und alle Inter 
ejienten befchieden werden follen. 

Relationen 5. Relatio?) an ©. Ch. D. in den Oßnabrüggiſchen und pommeriſchen 

u. Reſolut. Sachen abgelefen. 6. Mefcript aus Preußen, des entleibten Behren Ber- 
laſſenſchaft in Arreft zu nehmen. Sit uf feiner Mutter Schwefter angeord- 
net p. — R.: Herren Werniden Abſchrift zuzufchiden. 7. Item noch eine 
Refolution uf die Relatio vom 5/15 Auguſti. 

Berfügung Anmertung. Cine Berfügung vom 27 Auguft (Einf. 24 Auguft) meldet bie Ab 
ſendung Burgsborfs nach Eurland, um bie Anberaumung ber Hochzeit auf den 9 Oktober zu 
Königsberg zu bewirken, da bie weite Reife für bie Kurfürftin- Mutter und die Königin von 
Schweben nach Curland zu bejchwerlich jet. (Wie oben. Hausarchiv.) Die Refol.d.d. Könige 
berg 30 Auguft melbet, daß auch aus NRüdficht auf bie Herzogin von Braunſchweig das Bei⸗ 
lager auf den 9 Oktober nad Königsberg verlegt fei, was der Herzog von Curland gebilligt 
babe. — Wegen ver Zulaffung der turfürftlichen Depntation ad collegium senatorium in 
Thorn fer vom Könige von Polen noch Leine Antwort. Fiele fe zuſſimmend („gewierig”) aue, 
fo fet die Inftructtion von ben Oberräthen bereit8 ausgearbeitet, die aber noch in meris 
generalibus beftehe. Sei bie kgl. Refol. abichlägig, fo würbe die Schidung ber Gefanbten 
eingeftellt, Inzwiſchen könne Bergius und fein College fih zu Marienwerder aufhalten; 
Calirt aber, der dem Vernehmen nad), aud von einigen polntfchen evangeliſchen Ständen 
berufen fei, Tonne in Thorn verbleiben und bas Werk „incaminiren“ helfen. — Axel Lilies 


1) Lücke. 2) Der 4 Räthe. 
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Erflärung ſei bezüglich Duwalds ja ziemlich Talt und general, gebe aber wegen bes Obrift 
Gordon gute Satisfactton. — Sendet den Gegenbericht ber Amtskammer bezüglich Des 
DI. 0.5. Kneſebeck, der dieſem zugefchidt werben könne, ſich danach zu achten. Es fet zu 
erwarten, daß er fich nicht in Zoll, Jagd⸗ und Holzfachen mifche, während die Aıntsfammter 
ihm in Iuflittenfachen feinen Eintrag thun werbe. — Beilage ift ferner eine Beſchwerde 
der zum Steuerweſen verorbueten Direktoren zu Berlin Über einige Bürger und Contri⸗ 
buenten. Es möge in ihrem Sinne ein Epict verfaßt und in der Eontributionsftube an- 
geichlagen werben. — Dr. Runge aus Stettin urgirt noch einmal den Wunjch ber pommer- 
hen Stände, PBarticulartractsten mit Schweden vorzunehmen. Die in biefem Sinne 
beauftragten Abgeſandten hätten aber bisher nicht berichtet, wie Oxenftierna gefinnt fei. 
Die Geh. Räthe möchten, wenn fie die Fortfallung ber Barticnlartractaten gut fänden, 
jene um Beichleunigung der Sache anhalten. 

8. Lentzen, wegen Schließung des Landes und Ausführung des Hopfens. Sand. 
— R.: Rammer foll Bericht thun, was ihnen zu antworten, ob die Schließung "Meter. 


aufzuheben. 
A meridie. 

9. Postscriptum!) an ©. Ch. D., wegen etlicher Perſonen, fo weiter zu Relation. 
Näthen zu beitellen, abgelefen. 

10. Schwedifhe Afliftenzräthe antworten uf die NRecommendation für Sahwediſche 
Mündeberg, item M. Decennii, wegen feiner Forderung in der Mitenmard nm 
bei dem Rath Seehaufen. Klagen darnägft über den Obriftleutenant Marwig, 
daß er noch einft fo ftark in der Neumark die Execution nebenft den Schwe- 
diſchen vornehmen laſſe, das Geld an fich ziehe und den Schwebifchen das 
Nachſehen laſſe. Item über einen Fändrich, fo zu Schievelbein erequiren 
wollen. — 

R.: Obriften ©. Ehr. Borgftorffen fol Hievon Extraet zugeſchickt werben, 
von den letzten beeden Punkten 2). 

11. Amptskammer alhier Gegenbericht, fo uf des Herrn Hauptmanns 
der Altenmard geführte Beichwerde hinwider an S. Ch. D. geſchickt und aus 
Preußen anherlommen, abgelejen. 

12. Cremmen, wegen des Vorſchuſſes, fo fie den Reutern an 600 Thalern Contri. 
thun müſſen. — R.: Wann ihnen noch der Zeit feine Erftattung wieber- —8 
fahren kann, ſoll es doch die Ritterſchaft der Reſte halb alſo machen, daß 
die Leute bleiben können. 

13. Großer Theil von der Bürgerſchaft, 24 Mann, 4 Gewerke und 
Bürgerſchaft zu Frankfurt an der Oder, — R.: Fiat secundum petita Befehl 
an den Rath. 

Anmerlung Die Rel, von biefem Tage enthält noch folgende Dinge. Dr. Fritze Relation. 
M beim Mittageſſen plöglich niebergefallen, allem Anſchein nach ift vom Schlag bie linke 
Seite gerührt, feine Sprache jet undeutlich geworben, auch ber Verftand geſchwächt. Er 

werde, felbft wenn er wieber aufkomme, feinen Dienft kaum wieber verjehen können. Die 


1) Bgl. Nr. 131. 

2) Die Antwort wird dem Kurf. am 2 (12) September mit der Rel. zugeſandt. Es 
wärben die Sachen von einem Drte zum andern gewiefen; ben Bedrückten gejchehe aber 
feine Hülfe, fonbern fie blieben unter ber Laft. (Rel.) 

14* 
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Abgefandten und Die Geh. Käthe find deshalb fehr perpler und bekümmert. Weſenbed ik 

aufgefordert feine Fortreiſe zur bejchleunigen und werbe moch biefe Woche abreifen, was fe 

ben Abgefanbten mitgetheilt. Das fei aber noch nicht genug, e8 müßten noch mehr Lente 

abgeorbnet werben. „E. Ch. D. hochgeehrte Vorfahren, ob wir uns wohl nicht erinnern, 

baß bei Dero löblich geführten Regierung jemahlen ein folder großer conventus, baranf 

jo ſchwere Sachen tractirt worben, als bei biefem conventu, ba faft ganz Europa bei⸗ 

jammten, vorfallen werben, gehalten, haben dennoch allein zum Churfürftenrath brei, vier, 

auch wohl ſechs Perfonen, deſſen wir uns, bie wir bergleichen conventibus beigemwohet, 

gar wohl zu erinnern, zugleich abgeſchicket.“ Run käme noch an beiden Orten bie pommeiſche 

Seſſion im Fürftenrath hinzu; es müßte alſo ſowohl nach Münfter als nad Osnabrüd noch 

je einer gefchtdt werben, da an beiben Orten bie Berathungen »per tria collegia« gefährt 

würden; fo könne e8 ja vorfommen, daß zu gleicher Zeit im Kurfürften- und Fürſtenrath 

Berathungen flattfünden. Weſenbeck werbe im Kurfürftenrath das Votum führen und habe 

genug mit den Relationen zu thun. „Wenn wir num biefe NRäthe, fo noch albier fein, 

confiberiren, fo finden wir nebſt dem Herrn BiceCancellario, welcher von ber Justitis 

nicht ablommen kann, bie beiden vom Abel, den von Rochow und ben von Dequeben, 

welche beide alt und mit bergl. VBerrichtungen wohl gerne werben verſchonet bleiben wollen; 

Herr Dr. Kemnit wird aus dem Confiftorio und ber Ambtslammer, dahin jebt viel Sachen 
gezogen werben, jo in puncto juris beftehen, nicht zu entrathen fein; Herr Fromholdt, ob 
wohl derjelbe gnugſamb qutalificiret, fo ift er Doch zu der fürftl. Anhaltifchen Commiſſion von 

E. Ch. D. verordnet, und will E. Ch. D. hohe kurf. Reputation erfordern, daß Sie zu folden 
commissionibus wohl qualificirte Subjecta abordnen.“ Sie wühten daher nur Joh. Gecrg 
Reinhardt vorzuſchlagen, „ver tft noch jung, bat gereifet, rebet feine Sprachen unb weiß fi 
unter Leute wohl zu fohiden.” Was er nicht verftände, Davon könnten ihn bie Abgeſandten 
informiren. „Der v. Schwerin wäre fehr dienlich geweſen unb hätten E. Ch. D. Sich beflen 
Perſon, fowohl Hier im Lande, als künftig in Pommern nützlich gebrauchen Lönnen, ba er in 
Erſehung ber Reichsakten fleißig und bätte beibes, ein gut judicium, auch könnte er Die Roth 
burft wohl anbringen.” Der Kurf. möge geruben, noch mehr Räthe zu beitellen, „banı auf 
Ihrer alter Räthe Ianges Leben können Sie Ihr keine große Rechnung machen. Es gebet her- 
nacher fchwer zu, warn Jemand fo neu zu den Sachen fombt, und ſoll aljofort basjenige 
präftiren, was jonften Einem, der in ben Sachen wohl geübet, noch ſchwer gnugſamb ankombt 
Nachher Miünfter wifjen wir feinen vorzufchlagen; daun bafelbft wirb gleichjamb ein confluxus 
catholicorum fein. Man wirb e8 daſelbſt mit ben Katbolifhen am Meiften zu thun haben; 
beromwegen es bann guter Aufficht mol beblirfen wird.” Sie wüßten nicht, ob in den Cleviſchen 
Landen Jemand jei, der qualificirt wäre. Verſtändige Leute giebt es brunten gnugſamb aber 
in Reichsfachen, dieweil fieber des letzten Herzogen in Gülich Abfterben feine Seifion gehalten 
worben, mögen wohl nicht viel fich fonderlich geübt haben. Hochnöthig aber wirb es fein, daß 
Jemand daſelbſthin wegen Pommern abgeorbnet werde.” Die Osnabrüder Abgejandten ver- 
langen eine General-Bollmacht auf beide Orte; fie haben ein Concept verfaßt, das fie beilegen. 
P. 8. Geſuch des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, die kurfürſtlichen Abgefandten möchten mit 
ben feinigen wegen ber prätenbirenden Ausftattung und Dotation feiner Gemahlin eine Kon» 
ferenz abhalten. Die Räthe haben auf Grund der Familien-Pacten und anderer zugehörtger 
Sachen ein Concept verfaßt, das fie beilegen, — Empfang ber Reſol. und Reicripte vom 
22, 25, und 27 Auguftl. Sie freuen fi), daß das Beilager in Königsberg abgehalten 
werben fol, der Kurf. alfo ihnen näher bleibt. — Bor dem Abgang des Schreibens an 
die fränkifchen Markgrafen fei nöthig, daß der fürftlich curlänbifche Agent Willeman ſich ver- 
nehmen laffe, was denn eigentlich von jenen gethan werben folle und „an was Ort und 
welchergeftalt fie Die Nothdurft zu gelangen und zu vigiliren.” Wenn es auf Gelb ausfiefe, 
würben die Markgrafen beim Kurf. wiederkommen und bie franzöfifchen Gelber haben umb 
dazu anwenden wollen. Geben dem Kurf. anheim, Jemand mit Willeman darüber conferiren 
zu laſſen. 
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131. Boftfeript der vorigen Relation der Geh. Räthe. Cölln. 26 Auguft 
(5 September). 


Concept von Göhen. 
Empfehlung men anzuftellender Käthe, 

Wir haben E. Ch. D. in unferer unterthänigften Relation gewißlich 
aus unterthänigfter getreuer Affection gerathen, daB Sie noch mehr Räthe 
beftellen möchten, die bei den alten Räthen der Sachen inne werden und 
künftig E. Ch. D. nüßliche Dienfte erweilen könnten. Verhoffen unter: 
thänigft, e8 werden E. Ch. D. folches von ung anders nicht ala in Gnaden 
vermerlen. Nun will ung zwart, E. Ch. D. einige Perſonen zu beitellen, 
nicht gepüren, dennoch aber, wann wir E. Ch. D. jolche Perjonen unter- 
thänigft recommandiren, die Derjelbigen künftig möchten nützlich dienen 
Tonnen, werden €. Ch. D., dieweil es gewißlich aus gehorfambiter Devo- 
tion berfließet, in feinen Ungnaden von uns aufnehmen. &3 ijt glei 
i0 einer von Adel allhier, Nicolaus Ernſt von Plato, welchen weiland 
Har Samuel von Winterfeldt Sel. (feiner guten Qualitäten und Erudition 
halber, indeme er auf Academien fleißig ftudiret, auch, wo wir es recht 
eingenommen, ein collegium Institutionum privatum gehalten) jehr com- 
mendiret. Den könnten E. Ch. D. an des von Schwerins Stelle hinwie- 
derum beftellen. Wann er 200 Thl. Beitallung und nebeſt der Hofkleidung 
den Tiſch ſampt einen Diener bei Hofe hätte, würde er fich zum Anfang 
verhoffentlic” daran wohl vergnügen laſſen, bis er fih umb E. Ch. 2. 
alfo wohL verdienet, daß Sie ihme ein Mehrers zuzulegen oder ihn joniten 
in Gnaden zu bedenken Urſach haben. Näheſt diefem ift einer von Barfuß, 
des Hauptmanns Barfuß Bruder, welcher wegen des Oberen Barnimbichen 
Kreiſes die Antwort redte, als E. Ch. D. diefelbigen Stände belichen. 
Er Hat zu Frandfurdt ftudiret. Was feine profeetus, willen wir zwart 
eigentlich nicht, e3 ift aber ein liberale ingenium und feßet im Reden 
feine Wort gar vernünftig. Durch Fleiß und Übung kann, was ihm noch 
ermangelt, wohl erjeget werden. Er ift dazu nicht zu alt, daß er nicht 
gerne noch etwas Sollte lernen wollen. Auch ift Dtto von der Grüben 
Sohn Hans Ludewig gar ein feiner Menjch, der viel gereifet. Von feiner 
Erudition können wir zwart nichtes Gewiſſes atteftiren. Es bedürfen zwart 
E. Ch. D. folche vechtesverjtändige Räthe, die Ihr in vorfallenden Sachen 
Consilia ftellen und rechtliche Proceß ausführen können, Sie künnen aber 
aud) derer!) Räthe, die Sie in legationibus und Verſchickungen gebrauchen, 
nüglich anwenden. Die Beit, der Fleiß und die Übung bringen oftmal 
ein ingenium berfür, welches jonften gleichwie das Eifen, wann es nicht 
gebrauchet, verrojten und verterben müſſen. Wir ftellen e8 zu E. Ch. D. 


1) Lies: Die. 
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gnädigftem Nachdenken, ob Sie dieſer vorgefchlagenen Berfonen einen, mehr 
oder alle drei zu Ihren Dienern aufnehmen wollen. Es wird aud die 
Landſchaft fich Hierdurch obligiret befinden, welche alle bereitwilligft darumb 
gebeten, daß mehr adeliche Räthe im Kammergericht beitellet werden möchten. 

Es ift ung auch beigefallen, daß der junge Doctor Babit E. Ch. 2. 
jehr ift commendiret worden. Etliche unſers Mittel3 haben feinen Bater 
wohl gefannt, der allezeit vor einen getreuen Diener des Hauſes Branden- 
burg gehalten und gerechnet worden. Wir willen auch nicht anders, als 
dag E. CH. D. mit des jungen D. Babft VBerrihtung am Chur⸗Cölniſchen 
Hofe und bei der Kai. Generalität daſelbſt gnädigft wohl zufrieden. Die 
Perſon kennen wir zwart nit; es wird ihn aber der Herr Seidel, welder 
nenlicher al® wir drunten in den Landen gewejen, ohngezweifelt Tennen. 
Das testimonium publicum, daß er in doctorem promoviret worden, 
macdet und [zu] feiner Erudition und daß er ein geſchickter Mann fein 
müſſe, gute Hoffnungen. 

Stellen demnach zu E. Ch. D. gnädigftem Belieben, ob Sie denfelbigen 
naher Münster, damit er dafelbft die Fürftl. pommerifche Stelle vertreten 
möge, gnädigſt deputiren wollen. 

Gott der Allerhöbefte verleihe E. Ch. D. getreue und nützliche Diener, 
derer Sie wohl bedürfen werden. 


132, Protofoll, 28 Auguft (7 September). 

Genanut: Gstzen. 

1. Vorſteher des Gotteskaſtens zu Treuenbrietzen, wegen des Wacht⸗ 
meiſters, der ſich ſelbſt entleibt. Suchen 5 Thaler vor die Stelle. — R.: Fiat 
Decret an des Wachtmeifterd Erben. 

2. Rath zu Zreuenbriegen contra Leutenant Neumann. — R.: Soll 
dem Leutenanten zugefchidt werden. 

3. Bollbereuter zu Pritzwalck, fucht Schriftliche salva guardia und daß er 
bon feinem Pferde fein Zoll gebe und im übrigen es pillig zu machen. — R.: Erſte 
fönnte nit fein, Pferd würde frei gelafien, im übrigen foll es der Rath pillig 
machen. 

4. Dem Hauptmann der Altenmard ſoll der Kammer alhie eingejchidter 
Bericht, jo S. Ch. D. aus Preußen kommen laſſen, zugefertiget werben, 
wegen der Differentien, fo fich zwiſchen ihnen erhalten. 


A meridie. 
5. Herr Kanzler. Wären 2 geänderte Exemplaria von der Ritter- 
haft und auch Städten übergeben. Würde von Bunkten zu Punkten!) 
zu gehen fein; welches geichabe. 


1) Hierzu find bie beiden bei Mylius corp. const. V, ID, I, Ar. XI mb XI, 
Ietstere datirt vom 7 Sept. 1645, zum Bergleich heranzuziehen. 
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1. Zufaß, ward beliebt. Art. 1. $ 1 fo geändert: addatur „unfern Geſinde- und 


ern, den Gerichtsjunkern und Herren“ p. $ 2 beliebt. me. 

NB. $& 3. „Condition zu verbeffern‘. Müßte befler, wie e3 gemeint, 
erplieiet werden von den Ständen. 8 4 beliebt. $ 5 addatur: „Ümptern, 
Jundern und Obrigkeit zu entziehen“ p 

Art. 2. $1. Additio placet. 82. 8 3. Additio placet, jedoch ad- 
datur: „von der Strafe Schaden zu erftatten, wie es guete Leute erkennen 
werden; das übrige kömbt dem Gerichte zu guete, oder uf die Hälfte zu 
richten.” $ 4. 5. 6 addatur „Amptern“, übrige placitirt. 

Art. 3. 8 1 wird uf churfürftlicde Decifion geftellt, was wegen des 
Handel® gedacht. — R.: Sit durch Edicte verboten, Darumb muß dad aus⸗ 
gezeichnete ftehen bleiben, 82. 83.84. 85. 6. 7 placet. 

Art. 4.811). 2. Wie e3 mit denen zu halten, deren Güeter alfo 
verwüejtet, Daß die Leute darauf nicht wohnen können. Wann ihnen aber 
die Junker helfen wollen, müſſen fie fich einjtellen. Ob nicht der Ent- 
laufenen Kinder, warn die Obrigkeit ihnen helfen will, fchuldig, fich ein- 
zuftellen? 83. 8 4 ftehet auch uf Decifion, dann Ritterfchaft und Städte 
ih darüber nit einigen können. Räthe meinen, daß ein gewifjer terminus, 
1 oder 2 Jahr, zu ſetzen, und der Junker müßte nothdürftigen Unterhalt 
für fi und die Seinigen ſchaffen. Stände hätten diefem nachzudenten. 

Vie die Jahr zu determiniren, wann die 2 Jahr angehen jollen? — 
R.: Bon der Zeit an, da fie wieder gefodert werden. 

Art. 5. $ 1 addatur „Witwen“. Bon Hirten, Schäfern: addatur 
‚Ämptern“. 81. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
17. 18. 19. 20. 21. 

Art. 6. Lohnordnung der Dienftboten von Knechten und Mägden, 
61.2, 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
20. 21. 22. 23. 

Art. 7.81. 2. 3. A. 5. 6. 7. Boten außerhalb Landes von der 
Meilen 3 gr. $ 8. Kahnführer halb nichts zu erpliciren. $ 9. 10. 11. 
12. 13. Wegen Abfolgung der Unterthanen, jo ſich in Städten begeben, 
ftehet uf der Herrichaft Decifion. 

Art. 8. 8 1. 2. 3. Städte Übergaben ihre weitere Erinnerungen, als 
beim 3. Tit. oder art. 82), ift deferirt. Item ad tit. 4 82). R.: Sollen 
fi) beſſer erpliciren. Art. oder tit. 4 84 fuchen fie ganz auszulaſſen oder 
de futuris zu verstehen. R.: Iſt ſchon decidirt. Soll ausgejeht werden. 

Ad tit. 5 $ 17. Schäferwolle von der Adelwolle in der Wage zu 
fepariren und den Tuchmachern zu verlaufen. — Iſt auch auszuſetzen; 
fönnte fünftig darüber erfannt werden, wären doch die Edicta da. 8 20. Jus 


1) Durchſtrichen: addatur Ampter. 2) Zahl fehlt. 
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Geha wndemigrandi nit zu verbieten. — R.: Räthe meinen, daß es wohl ftehen 
er⸗ 
ordnung. könne. 


Art. 7 812. Casum belli et necessitatis zu conſideriren. Darumb 
zu annectiren, daß Die, jo von anno 40 aus der Stadt in die Dörfer et 
vice versa fich begeben, wieder einstellen follen. — R.: Dieſer $ fönne 
auch ausgelaffen und uf Decifion gejtellt werden. 

(Doch ſoll ein oder ander Obrigkeit frei ftehen, do fie in andere Wege 


nach Gelegenheit der Orte fich vergleichen Tann p. wegen des Säens umb 
den halben Einfall (%).) 


133. Protokoll, 29 Auguft (8 September). 
Anweiend die Geheimen Käthe und die Deputirten der Ritterfchaft und Städte. 


Schäfer. 1. Hannß Rhonefeldt, Schäfer, contra George Wilhelmen von Rochow, 
Beſchwerde. daß er den Contract nicht adimplire und 2 Ochfen nehmen laſſen. 


. 2. Berntt Gieſe, Schäfer, contra Garleben, auch, daß der Contract nit 
gehalten würde, 


3. Item noch ein Schäfer, Jürgen Repke, contra den Obriften Adam 
Hafen. 
Gefinde- unb 4. Altmärdiiche Ritterfchaft itzo eingereichtes Memorial und Erimme 


ae. tungen wurde den hiefigen Ständen zugeftalt. Herren Räthe meinten, daß 


folche wohl in der Ordnung zu inferiren. 

Anmerkung 1) Daß im tit. 1. der Untertbanen Kinber Dienftzeit dahin zu 
reftringiren, daß fich Diefelbe über 3 Jahre nicht fol erftreden, es ſei continue oder per 
intervalla. Wenn fich der Dienftbot nach Aushaltung eines Jahres verbeffern Fönnte, non 
ratione salarii sed melioris officii, daß alsdaun der Herr feinen Untertbanen, ber ihm 
bienet, entweber ſolchen Dienft auch ſoll conferiren oder ihm feine Verbeſſerung gönnen. 
2) ad tit. 8 wirb in genere erinnert, daß Niemand feyen und Vieh halten dürfe, er habe 
denn eigen Ader im Felde, Daß pas Wucherliche umb ven halben Einfall ſeyen gänzlichen 
verboten, ſowohl denen in Städten als uf den Dörfern bei Berluft des ausgefeyeten Kerns. 
3) ad tit. 9. Da irgend die Aderhöfe mehrenteils wüfte liegen und nicht anders bie Ader, 
als umb den Einfall won dem Coſſäten können beftellt werben, daß hinfürder nicht aflein 
bie bloßen Sallungen, befonderen auch bie andern praestationes follen davon geliefert 
werben, damit ein jeglicher Intereflent, ſowohl Dienft- als Pachtherr hinwieder zu ben 
Seinigen kann gelangen und nicht der Bortel alleine bei dem Eofjäten fiehen möge. Hiebei 
zu annectiren, daß im ber Altmark feinem Einwohner, Dienftboten, Schäfer und Hirten, 
vielweniger Dienftlojen foll vergönnet fein, das Geringfte zu jeyen ober Vieh zu halten, 
ohne der Obrigkeit Special-Conceffion. 4) Weil auch teils Schäfer unterm Prätert, daB 
fie die Hälfte Wolle, Lämmer und Molten wicht geben wollen, teils abeliche und Paner- 
Höfe an fih bringen und davon nichts mehr als ben Einfall geben wollen, daß fie aud 
von den Schafen der Orbnung gemäß jollen pas Ihrige präftiren. 5) Weil man nun fid 
bierumb ganz nicht vereinigen kann, wird unterthäuigfi gebeten, durch ein Special-Ebict 
biefes in der Altmark zu publiciren. Die Urſachen feind vornehmblich, daß, weil ein jeg- 
licher feiet, kein Dienftbote oder Zagelöhner zu bekommen, auch keiner einen Scheffel Kora 
in Zahlung feines Lohnes, weil er deſſen felber genug, bebarf oder will annehmen. 

& A wird ausgelaſſen; in $ 3 post verba „davon liefen“ addatur 


Herr Striepen Aufſatz p. Folget $ 5. „Es ſoll aber niemand“ p. (Betraf 





A 
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die Pauren, jo fih von ihren Orten begeben, daß fie fich uf Erfordern Geſinde- und 
wieder zu geftellen.) —8 


Ritterſchaft beliebte dieſen Zuſatz, wie Herr Comptor Schlieben hinter⸗ 
bracht. Altmärckiſche Puncta könnten auch inſerirt werden, daß es darin 
denen nach ſollte gehalten werden. Dienſtjahr uf 3 Jahr zu richten. Ad- 
datur post Condition: „nicht in dem Lohn, ſondern andere ehrliche zu- 
fälfige Mittel p. Wegen des Ganz und Halbfäens. — R.: In der Wlten- 
mark Sol ſolches Säen ganz verboten werden. 

$ wegen Bejeßung der Höfe, daran viele intereffiret, auszulaffen. 

$ A des Altmärdifchen Memorials placitirt. 

Deputirte der Städte. Städte Abgeordente hätten den & gelejen, 
gienge Bauerjchaft an; weil aber befannt, daß vis belli feine leges Tidde, 
ob nicht sub dispositione iuris communis auszufehen. Denn casus vari- 
irten; mancher Bauer fein vitae genus verlaffen, in der Stadt verehliget 
und Brauhaus an fich bracht. Auch nicht erprimirt, wann der Hof weg- 
gebrannt, wie es dann zu halten. Doch wollten fie fich jubmittiren der 
Näthe Guetfinden. — R.: Bliebe bei dem Ufſatz; wann was vorgienge, 
wirde Ddecidirt werden. Punctus der Tuchmacher würde ausgefabt, bis 
S. Ch. D. wieder hier. Der Bauren Kinder halb wäre pillige Verordnung 
gemacht, wie auch der wegen der Emigranten p. 

Herren Räthe dem Comptor Schlieben angedeut: Städte gejucht, 
daß der Ste Theil der Wolle, fo den Schäfern zuftüinde, alwege möge ab» 
gewogen und den Tuchmachern verkauft werden. Wäre nicht in der Ordnung 
bracht, ftünde zu S. Ch. D. Decifion. — R.: Sie widerfprechen diefem, wüß- 
ten vom Edict nicht, Ritterſchaft jederzeit freigeftanden, der Schäfer Theil 
zu behalten. Wolle könnte nit feparirt werden; Schäfer würden fich nicht 
umb Säde belümmern, wann dies gejchehe p. 


A meridie. 

Anweſende Deputirte von Ritterfchaft und Städten wurden nunmehr, 
nachdeme man der Schäfer, Hirten- und Gefindeordnung Halb richtig, 
wieder dimittiret. Was die Üibergebene Schriften anlanget, follten folche 
vorgenommen, rejolvirt, und was die Ritterfchaft anbetrifft, dem LYandrent- 
meister, der Städte aber Bürgermeifter Blechichmieden zugeftalt werden, 
die darumb zu fjollicitiren. Ordnung, wann fie abgejchrieben, jollte ihme, 
ehe fie getrudt würde, communicirt werden. Welches ihnen durch Mons. 
Mollern angedeutet. 

5. Altmärckiſcher Fiscal, daß Jagow einem Kerle, jo mit feines Weibes Biscaliä 
Schweſter Bluetſchande getrieben und deme die fustigatio deshalb zuerkannt, Sachen 
es zur Strafe, ala 100 Thaler, kommen laſſen. Darüber er Beſcheid begehrt, 
ob man dem von Jagow ſolches paffiren laffen wolle. 
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Fiscaliſche 2) Wegen der Wucherer. — R.: Sollen die Leute, ſo Geld auf Wucher 
Sagen. genommen, aidlich abgehört werben. 
3) Daß Rünſtedt und Cleden uferlegt werben möchte, das Weib, fo die 
Landverweiſung zuerkannt, anzuhalten. — R.: Landrenter foll nochmaln be 
fehliget werden, dem Weibe nachzutrachten. 


134. Protokoll. 1 (11) September. 
Anweiend: Die Geheimen Räthe und die Deputirten ber Stände. 


Schwediſche 1. Puncta, fo der ſchwediſche Commendant zu Landtsberg an der Warthe 
Sorderungen durch 2 Abgeſchickte ander bringen laſſen, verlefen. 

1) Suden andere Orte für die, fo nit mehr hernacher können. — 
R.: Man verjehe fich nicht, da nun das Korn in der Scheune, daß fie nit 
das Ihrige entrichten könnten. Sollte aber an ©. Ch. D. bracht und zu Dero 
Reſolution geftalt werden. 

2) Brandenburgifche [verrichten] ftarfe Executiones, und Gelder von ihnen 
wegnehmen. Suchen, gewiffe Orte ihnen alleine zu affigniren. — R.: Auch 
an ©. CH. D. zu bringen, und zugleih an die Regierung zu fchreiben. 

3) Können das Magazin an etlihe Drt nicht erlangen, Executores 
kämen in Gefahr. Darüber Schadloshaltung begehrt. — R.: Jetzo wegen des 
Kriegs Fein Gefahr in Diefe Lande zu befürchten. Darumb Sorge nit noth. 
Do ein gefährlicher Ort, jollten fie und benennen; wollte man Hiefige Leute 
dazu geben und leihen. 

4) Resta etlihen Städten unmüglid, als Konnigsperg und Lühchen; 
begehren andere Orte davor. Do über Gewalt Klagten geführt, wollten fie 
entfchuldigt fein. — R.: Würden e8 mit Erecutoren aljo anftellen, daß feiner 
zu beichweren Urſache. Andere Ort anzumweifen, fände nit in der Räthe 
Gewalt. 

5) Weil die Rathöperfonen die meiften Güter und die Eixecutores an 
die Arme weifen, daraus giengen auch die Erecutiongelder: ob man ſich an 
Bürgermeifter, und Rathmanne oder die wüefte Orter zu halten? Hütten es 
gefucht, aber feine Rejolution befommen. — R.: Sollen Städte fpecificiren, 
denen zu befehlen, Executores an ſolche Orte nit zu meifen, da nichts zu 
heben. Sollten das Ihre zu rechter Zeit einbringen, damit es der Erecution 
nit bedürfe. 

6) Wegen Sturmpfähle, woher fie zu nehmen und durch wen fie anzu- 
ihaffen. — R.: Un Neumärdifche Regierung zu remittiren, Ordnung zu 
geben; hiefige Räthe hätten nichts zu befehlen. Item den Obriften Burgs⸗ 
torff, diefe Sachen zu erpediren; wüßten dazu nicht zu reden. 

7) Brandenburgifhen Garnifonen auch Contribution in der. Neumard 
angewieſen; fuchen, ihren Garnijonen ſolche Eontribution zu übergeben. — 
R.: Un Eleotorem zu bringen; hätten die Austheilung nit gemadit. 
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Möchten wünschen, daß [fie] ihnen willfahren könnten; es ftünde aber bei 
den Räthen nit; hätten die Ordnung nit gemacht. 

In Breußen zu jchreiben!). Sehen gerne, daß der Oberkammerherr 
bier und diesfalls Anordnung thun könnte. 

2. Zwei Bürgere aus der Alten Stadt Brandenburg, wegen der Gar- Ein. 
nifon, daß fie auch in der Alte Stadt wollte eingelegt werden. — R.: S. CH, D. Martierung. 
Alte Stadt falvaguardirt, fo Räthe nit zu ändern. Bis dahin in dem Stande 
zu lofien, wie es itzo p.; fo an die Neuftadt zu fchreiben, als 063 proprio 
motu gefchehen und die Alte Stadt nicht darüber geklagt. 

3. Neuftadt Brandenburg contra J. Müllern, wegen des Hauptmanns 
Duartier. Wüßten kein bequemer als des Müllers Schweiterfinder, Hätten 
2 Häufer. — R.: Bellagter würde fich bei fo beichaffenen Dingen felbft zur 
Gebühr hidden und der Einquartierung des Hauptmanns nit widerfehen. 

4. Idem fambt dem Ausſchuß der Bürger contra eundem Mollern in Contri- 
puneto eontributionis. button. 

5. Reſolution uf der Stände?) Schrift: Land⸗ 

1) Armiſtitium zu prolongiren, wie es damit ſtünde p. — R.: Electorgn 
nichts unterlaſſen, was zu Erhaltung Freundſchaft mit Kron Schweden dien⸗ 
lich; wie man dann in aller Freundſchaft ſtünde; das würde auch noch 
weiter geſchehen. 

2) Ob von der Summa nit etwas abzuhandeln. — R.: ©. Ch. D. dies 
geſucht, auch io einen DOfto®) in Schweden. Was der erhalten würde, könnte 
man nicht willen. S. Ch. D. bemühete Sih noch fleißig. Was abgienge 
von ſchwediſcher Eontribution, müßte vor S. Ch. D. Garniſon gewendet werden, 
jo nit zureichte; wäre aljo veriprocden. 

3)4) R: Wäre gnug gehandelt und gefuchet, aber noch der Zeit nichts 
erhalten werden können, 

4)5) R.: Jetzo könnte nit gehen, dozumal das Korn fo viel gegolten, 
jetzo nit. Wann fie ed in dem pretio geben, wie e3 gültig, würde man 
e3 annehmen; müßte aber hingefchafft werben. 

5) Contributionkorn licent« und zollfrei®) paffiren [zu] laflen und an 
die frembde Fürften deshalb Intercessiones zu ertheilen. — R.: Müßte an 
8. CH. D. bracht werden. Sollten mit Kaufleuten handeln, daß fie Geld uf 


Korn vorfchießen, denen fie es zu liefern. 


1) Mit ber Rel. vom 2 (12) Sept. Die Geh. Räthe ſchicken zugleich den Beſcheid 
end bitten in einigen Punkten des Kurf. Refolution. 

2) Eingabe vom 29 Auguft, der anmefenden Deputirten der gefammten Landftänbe. 
Yus BR. 20 AA. 3) Albr. v. Oftau. 

4) Magen der nah Crofſen und Frankfurt contribuirenden Stände über das Aufgeld 
ven 3 fgr. anf jeben Thaler, jo daß fie jett 7, vorhin aber 6 Th, geben müßten. 

5) Sie bitten, daß die kurfürſtlichen Offiziere auch Korn ftatt Gelb annehmen und 
zwar den Roggen zu 18 fgr., Die Gerſte zu 16 fgr. und ben Hafer zu 10 fgr. 

6) Die Oder und Elbe hinauf, 


nee J Ein = Sud dd 2 


Land⸗ 
ftänbifche 
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6) Licenten, Schleufegelber zu Fürftenwalde abzufchaffen, und Schleufe 


gorbermgen 54 bauen. — R.: Herr Jochim Schule darüber zu vernehmen, wie es mit 


der Schleufe beſchaffen. 

7) Licenten von der Ritterſchaft gefodert. Suchen Eaffation ). — R.: In 
der Kammer zu erkundigen. Sie, die Räthe, es nicht angeordnet. Sollte 
©. Ch. D. zu erkennen geben werben. 

8) Berbot wegen Ausfchiffung Kornes und Hopfens dem Lande fchäd- 
lich). — R.: ©. Ch. D. zu fchreiben, der Kammer nicht nachzugeben, Edicte 
zu publiciren, fo ganze Lande angienge. Sollte mit der Kammer gereit 
werden. 

9) Eifen Hoch gefteigert?) und nit guet. 

10) Schäfer Zoll?), wann fie gleich Feine Bollftätte berühren, und daß 
die Schäfer 5) mit zur Contribution gezogen werden möchten. — R.: Kammer 
zu remittiren, Schäferordnung den Benachbarten zu communiciren. — R.: Würde 
nit gehen können. 

Ward dem von Eimbed und Platven und Bürgermeifter Bled- 
ſchmieden angedeut: Sollten fchriftlihe NRefolution uf ihre Puncta haben; 
wollten doch e3 oretenus ihnen eröffnen. 

In 1) hätten fie nit zu ſorgen; S. Ch. D. thäten, was zu Devincirung®) 
der Kron Schweden zu gedenken. In Oßnabrug gute Vertraulichkeit zwiſchen 
den Gefandten, darumb fein Ruptur zu beforgen. ©. Ch. D. würde auf 
nicht Urſach geben. 

2) Hätte S. Ch. D. ſchon geſucht; wäre noch ein von Oſto in Schweben. 
Was dem Lande zum Beiten zu erhalten, würde ©. Eh. D. Ihr angelegen 
fein lafien. ©. Ch. D. Sich obligiret, beede Pläbe”) zu beſetzen. Darauf 
gienge dag, was an Eontribution erlaſſen, fo doch nicht zureichte. 

3) Wäre ziemlich große Beichwer. Bis daher dahin nit bringen können; 


1) Wider ihre Privilegien find von ber Nitterfchaft die neuen Licenten auf Salz, 
Korn, Wein, ober andere Waaren gefordert. 

2) Etliche vortheilhaftige Leute haben dem Kurf. mit Berfchweigen ber Wahrheit 
und unter dem Schein, daß fonft Mangel im Lande vorfallen werbe, gebeten, baß kein 
Korn oder Hopfen aus dem Lande gejchidt werde. Dies jet aber jenen vortheilhaft, bem 
ganzen Lande aber ſchädlich; fie bitten, der Kurf. möge ſolchem Privatgefucdh keinen Glau⸗ 
ben mehr ſchenken, fonbern alle Mal die Landſtände ober den großen Ausſchuß zu Mathe 
ziehen. 

3) Das Eiſen werde ſehr hoch geſteigert und nicht mehr im alter Güte gemacht. Sie 
bitten um Berorbnung, baß es wieber in alter Güte bergeftellt und im vorigen Kauf ge 
ftellt oder den Leuten freigeftellt werbe, e8 außerhalb Landes zu laufen. 

4) Es werbe den Schäfern und ihren Knechten ein neuer Zoll aufgebürbet, wenn fie 
nur von "einem Dorfe zum anbern ziehen, wenn fie auch Feine Zollflätte berühren, was 
wider Herkommen unb Obfervanz jet. 

5) Die Amtsſchäfer feien im Amt Tangermünde bereits erimirt. 6) So! 

7) Frankfurt und Eroffen. 
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hätten das Geld an andere!) Ort deputirt. Würde bei Torftenfohn, in San. 
Schweden und andere Ort gefuht. Würde nichts unterlafen, was zur Er nen. 
leihterung diente. 

4) Wäre gut; ob er zu practiciren, ftünde man an. Wann ibo fo viel 
gültig, möchte es fein. Do fie leichter zum Korn zu kommen, fchlügen die Räthe 
vor, mit einem Kaufmann zu Hamburg umb ein Vorjhuß zu handeln und 
demjelden Korn zuzufhlagen. Müßte an S. Ch, D., was wegen Erlafjung 
der Bölle gejuchet, gebracht werden. 

ter Punkt. Wären Saden, fo fie nit zu reſolviren; Hätten auch nichts 
damit zu thun. Wollten e8 doch S. Ch. D. zu Dero Refolution zufchreiben. 

7) Könnten ihnen zutrauen, daß fie es ihnen gern gönnen; hätten nicht 
Befehl Iafien abgehen. Was Kammer dazu beivogen, würde die willen; Hätten 
es mit derfelben zu reden. Müßte bei ©. CH. D. geſucht werden. 

8) Räthe müßten nichts von der Schließung des Landes wegen des 
Hopfen. Zuvor wäre es im Geheimbten Rathe vortommen. Sollte auch 
S. Ch. D. zu erkennen geben werden. 

9) Auch an S. CH. D. zu bringen. 

10) Räthe wüßten auch nichts davon. Zöllnere follten es affirmiren, daß 
es gebräudhlid. Im Ampt Tangermünde e8 darumb angefangen, weil es 
etliche Adel thäten. Könnte dies Jahr dobei bleiben, weil die Kammer mit 
den Schäfern uf ein Jahr contrahiret. Indeß follte es ©. CH. D. referirt 
werden. 

Communicatio?) mit den Benachbarten Hätten vorher geichehen follen, 
ehe man fich der neuen Ordnung verglien. Sie würden ihres Ortes der- 
gleichen thun. 

Herr Embed. Wollten mit jemanden verlaflen, der die Refolution er- 
fordere; fie wollten nur, hinreifen. 

6. Dfficirer der Leibeompagnia contra Franckfurt an der Oder. —R.:?) Iſt Contri⸗ 
dem Rathe befohlen, ſich mit dem Mufterfchreiber (welcher es felbft alſo ge, bution. 
fadet) uf Termine zu vergleichen. 

Anmerlung. Am 11 (21) September berichten bie Geb. Räthe, daß auf bes Regi⸗ 
mentsfecretärs Anbalten ein Bergleichsnerjuch Über einen alten Reſt an Futterkorn und Geld 
vergeblich angeftellt if. Senden dieſe Verhandlung dem Kurf. „Die Obligation wegen 
des Geldes möchte wohl gung fein; baß aber ein Seber fi in solidum verfchreiben foll, 
ſcheinet etwas hart. Das Korn könnte auch wohl uf einen pilligen Preis geſetzet werben.“ 
(Ref) 


1) Schweben bat die Compagnien aus Frankfurt und Erofien am andere Orte außer 
Landes verlegt. 

2) Die Stände hatten geforbert, daß die neue Gefinbe-, Schäfer- und Hirtemorbuung 
ben benachbarten Kur- und Fürften mitgeteilt und fie „zur Eonformität” disponirt werben 
mödten. 
3) Durchſtrichen: Commendant (flatt deſſen geändert: Ob. Ehrentreich Burgstorff) 
fol Beklagten andeuten Taffen, inner 8 Tagen Eontentament zu machen, in nit Befchehung 
befien Die militäriſche Execution vorzunehmen. 


Weftfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Böben c. 
Xzſchirn⸗ 


hauſen. 
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A. meridie. 

7. Belationes von Oßnabrug und Münfter, fo verſchienenen Sonnabend, 
borgeftern, einfommen, abgelefen. — Herr Kanzler wollte Refolution daruf 
begreifen. 

8. Obriſter Trotte Frau von Ttzſchirnhauſen angezeigt, was ihm uf bes 
von Löbens Suppliciren befohlen. Hätte nichts von baarem Gelde vermerket. 
Etlich Silber gezeigt, fo auf 4000 Thaler angeben, fo er verfiegelt. — R.: Bi 
zur Verhör in dem Stande zu lafjen, wie es io ift. Nach derfelben follte 
ihnen weiter Beſcheid zulommen. 


135. Protokoll. 2 (12) September. 


Appellation. 1. Runftpfeifers zu Rüftrin Valtin Münchebergs Appellation wider das 


Relation. 


Staͤndiſche 
Reſolution. 


13 Sept. 


vom Kriegesrecht geſprochene Urtel in der Schlägereiſachen mit dem Füändrich. — 
Soll S. CH. D. zugeſchickt werben. 

2. Concept der Relation an S. CH. D. vom Herrn Kanzlern abge 
lefen. Item Concept der NRefolution an die Gefante zu Oßnabrug und 
Müniter. 

Anmerkung. Die 4 Räthe jenden eine Antwort ber Landgräfin von Heflen wegen 
des gefuchten Nachlaſſes der Eontribution in dem übrigen Amtern ver Grafſchaft Mark. — 
Der Rath zu Premlau beflagt ſich über ein Schreiben bes Conſiſtoriums. Die Käthe 
können nicht finden, daß ber Rath etwas Ungeſchicktes ober Ungebührliches gethau habe; 
„fintemal derſelbe in der Ehefache nichts decidirt, vielmehr aber ſolche umb Rechtsbelehrung 
an ben Schöppenftuhl zu Brandenburg verihidt und was alba erlant, ereguirt. Das 
Übrige aber, wie weit die Reconciliation ober Divortium, auch bie ebeliche Zufage mit dem 
ledigen Gefellen ftatt babe, zu des Eonfiftorii Cognition ausgeſetzet und bie Parte dahin 
verwieſen.“ Geben dem Kurf. anheim, was er dem Confiftorio refcribiren wolle. — Bitt 
Schrift der Witwe eines ſchwediſchen Oberften Wetberg um eine Interceifion an die Koönigin 
von Schweden, welche die Herzogin von Braunſchweig aud empfiehlt. — Memorial der 
Deputirten ber Stände und ihre (ber Räthe) Antwort, mit bem Anheimgeben auf bie noch 
nicht entſchiedenen Punkte ſelbſt zu vefoloiren. Über die Gefinde-Orbnung ſelbſt fei mau 
einig geworben, ber Kurf. werde nächftens einen Abbrud erhalten. — Schrift der Erben 
Chriſtiaus v. Bellin betr. das Amt Lentzen. 

3. Item Resolutio, jo den geſambten Deputirten der Stände uf ihre 
übergebenen puncta gegeben werden fol, jo Herr Strip concipirt. 


136. Relation der 4 Räthe (Göben, Putlik, Ribbeck, Stripe) an den 

Kurfürften. Cölln 3 (13) September. 
Ausf. aus R. 30. 166, 

Pommerfhe Frage. Weftfälifche Friedensverhandlungen. Rücklehr bes Kurfürften. 

Wir erinnern uns unterthänigft, daß E. Ch. D. in Dero jüngiten au 

uns abgelaffenen gnädigiten Nefeript ung gnädigft zu vernehmen gegeben, 

welchergeftalt der 9. D. Runge in feinem Schreiben unter andern er- 

wähnet, daß die pommerifche Stände wegen eine discursus, jo der König- 

ide Schwediiche Legatus Orenftiern geführet haben ſoll, in nicht geringer 





I 
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Sorgfalt ftünden. Was nun gemelten 9. Legatum zu dieſen Discurs 13 Sept. 
bewogen haben mag, ftellen wir vor diesmal billig an feinen Ort, wir 
können auch die pommerifche Stände ihrer Sorgfalt halber nicht verdenten. 
Daß wir aber E. Ch. D., wegen der pommerifchen Lande mit der Kron 
Schweden in abjonderliche Tractaten zu treten, bishero und eben zu diefer 
Zeit, da man die Univerfaltractaten unter Handen, nicht rathen können, 
rühret vornehmblich aus diefem Sundament ber, daß E. Ch. D. wir nicht 
rathſamb zu fein befunden, über diejenige Lande allererft zu tractiren, 
welche ungezweifelt &. Ch. D. zuftehen und darauf auch Fein Menſch icht- 
was zu prätendiren, dieweil hiedurch E. Ch. D. unftreitiges Recht etwan 
im Zweifel gezogen werden möchte, und wird gewiß erfolgen: werden 
E. Ch. D. der Lande Halber mit den Schweden tractiren, jo werden fie 
von denfelbigen etwas begehrten und vielleicht darauf wohl inftändig be- 
harren, da auf dem Gegentheil, wann es ihnen mit ihrer publicirten Bro- 
pofition und andern vielfältig gethanen Erklärungen ein Exrnft, wie wir 
und zu ihnen verfehen, jo werden fie E. Ch. D. Ihre Lande ebenjowoh!l 
teftituiren müflen, als fie wollen, daß andern ihre Lande follen reftituiret 
werden. Dennoch aber wollen wir dieſes gar nicht widerrathen, nachdem 
numehr das Hauptwerk fich jo lange verzogen, dadurd) auch zugleich dieſe 
Sache mit gehoben werden können (wiewohl wir numehr in der guten Hoff- 
nung leben, nachdem der H. Reichskanzler, dieweil die Tractaten zwiſchen 
beeden Kronen geſchloſſen fein follen, zu Stodholm angelanget fein wird, 
ed werde auch im Hauptwerk ein mehrers negotiiret werden können), die- 
weil auch die LUniverfaltractaten jo langſamb fortgehen, daß E. Ch. D. 
bei der Kin. Maj. und Kron Schweden Anſuchung thun ließen, daß Ihr 
die Regierung Ihrer pommerifchen Lande wirklich eingeräumet werben möchte, 
und daß E. Ch. D. Sich darzu zu erbieten, daß Sie über dem, was etwa 
der status belli erfordern möchte, Tractaten leiden könnten. Ob aber dieſes 
beim Legato zu Oßnabrück zu incamminiren, müffen wir etwas anftehen, 
fintemal er es bloß ad referendum, dieweil er darauf nicht inftruiret, 
nehmen möchte, und dürfte ihme darauf die Refolution etwas langſamb 
zulommen. So ift auch diefe Sache von einer foldhen Importanz und 
Bichtigkeit, daß fie wohl einer abfonderlihen Schickung in Schweden er- 
joddert, Da denn auch zugleich wegen des Hauptwerks weitere Erinnerung 
gejhehen könnte. Wenn wir aber die igige Jahreszeit anjehen, jo ift der 
Winter, der zu diefer Schidung fehr unbequemb, vor der Thür, die Sachen 
werden viel Zeit und große Unkosten erfodern, und können wir nicht wifien, 
woher Diefelbige zu nehmen, auch was vor Perſonen E. CH. D. in Diefen 
fo wichtigen Sachen Sich gebrauchen wolle, fintemal der Kron Schweden 
procedere ziemblicher Maßen bekannt: die gehen jehr langſamb und vor- 
fihtig im ihren Sachen und wollen nicht? präcipitiren oder übereilen. ' 
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13 Sept. Derowegen auch von E. Ch. D. in diefem Wert mit jehr gutem Vorbedacht 
und behutfamb wird präcaviret werden müſſen. Stellen dieſemnach dieſes 
alles zu E. Ch. D. hocherleuchteten Nachdenken, und wollen wir, wann 
Sih E. Ch. D. auf den einen oder andern Weg eines Gewiſſen werden 
tefoloiret haben und Sie es uns gnädigft anbefehlen, die unferige wenige 
Gedanken, was wir bei den Inftructionen in Acht zu nehmen vermeinen, 
E. Ch. D. gehorfambft gern eröffnen und überfchreiben. — Senden bie 
letzten Relationen aus Osnabrück und Münfter und das Concept ihrer 
Antwort. Weſenbeck ift geftern aufgebrochen. — Sie hoffen auf des Kurf. 
fchleunige Rückkehr und fein Fernbleiben von der Hochzeit in Curland. 
Was die Münfterfchen Abgefandten wegen der Stände der Grafſchaft Marl 
erinnern, ftellen fie zu des Kurf. Enticheidung. 





137. Protokoll. 8 (18) September. 


Soldatiſche 1. Altmärckiſch⸗ und Prignitziriſche Städte wegen Arnimbs Compagnie, 

Übergriffe. daß fie der churfürſtlichen Ordre nit wollen nachkommen und viele Erorbitan- 
tien verüben. — R.: Fiat in allen 4 Punkten ein Schreiben an den von 
Yrnimb p. 

2. Beede Städte Saltzwedell contra die Reuterei, auch der Inſolentien 
halber, To alda verübet werden. — R.: Soll ©. Ehr. von Borgftorff ge 
fchrieben werden, Verfehung zu thun, daß fonft nit Ungelegenheit entitehe. 

„ 3. Stadt Stendall contra einen Leutenant, fo dem Burgermeifter 2 Pferde 
und 22 Stüd Viehe von der Weide, eines Reſts Halb, propria auctoritate 


genommen, ungeachtet die Burgermeifter salvam guardiam. — R.: Marwigen 
zuzufchiden zu remediren, oder es müſſe S. Ch. D. berichtet werden. 

Ein. 4. Waflermüller zu Mittenmwalde, wegen Einlogirung 3 Pferde, da et 

auartierung . doch Decret, daß er frei fein fol, weil er ein Bachtmüller. — R.: Benovetur 


vorig Decret. 


Contribut. 5. Rath zu Cöln, wegen Übertragung der Stadt Trebbien. — R.: Weil 
Übertragung. og ein geringes, könne es nicht fein, ſondern bliebe bei voriger Verordnung, 
daß fie die Eintheilung machen follen. 
Stendaler 6. Rath zu Stendall wegen der Commiſſion, ſo zwiſchen ſie und ihre 
Kara. Bürger gehalten. — Remissio an den Hauptmann der Altenmarck, Sad zu 
vernehmen; do jemand dem Nathe zu nahe, zur Geber anmweijen oder Be 
riet thun. 
7. Johann Kannengießer von Garleben. — R.: Supplicant foll feine 
Nothdurft beim Hauptmann der Altenmard ſuchen. 
Mehl⸗ 8. Oberbarnimbiſcher Krais, wegen des Mehlgroſchens. — R.: Soll in 
groſchen. der Kammer geben werben. 
Kodichlag. 9. Fiscalis contra Arnimb zu Sachſendorff und Oppen, in puncko 
homicidii. — R.: Soll dem Vieekanzler zugeſchickt werden, daruf zum decre⸗ 
tiren, was Recht ift. 


10. George Wilhelm von Arnimb Gegenbericht uf feines Schäfer geführtesäfertiage. 
Mage. — R.: &3 wird dahin geftalt, wann ©. Ch. D. Schäfer Hagen, daß 
die Sammer erfenne; anderer Schäfer Halb aber ift fein Forum in der Kammer, 
und it Sache wegen der Schäferorbnung felbft an die Geheimen Räthe ge- 
wiejen. 

11. Baltin von Pfuell Gegenbericht uf der Beambte Klagen, daß er dob⸗ Eontri. 
belte Contribution ausgefchrieben. — R.: Den Beambten zuzufchiden, weil eg bution. 
fundirt, fih darnach zu achten. 


138. Protokoll. 9 (19) September. 
Anweiend: Die Geh. Räthe und der Amtslammerpräfident. 
1. Ward der Herr Kammerpräfident gefodert und von der Freihäufer Beeiiufe 
Anſchlag geredet und folgender Anſchlag gemacht: 
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Herrn Kanzler? Haus. . . 2 2 2 2 2 2 Thaler monatlich) 
Herr Oberlammerberr . - - » 2 2 2 2.0. 2 „ 
Herr Rammerpräfident. -. - . 2 2.2. .- 2 „ „ 
Wolf Dietrich Rohow -. . . 2. 2 22.0. 2 „ 
D. Reyers ©. Vitlme. -. . . 2. 2220. 2 „ . 
Hana von Waldow . . -. 2». 2220. 2 „ „ 
Alexander Briebleng Witwe. . . . 2... 2, „ 
Bernt Beden Witwe.. 2200. 2 „ „ 
D. Steinbreder8 Haus . » 2 2220. 2 „ „ 
Jochim Röbels Haus. - . » 2: 2 2.2. . 2 „ „ 
Zudwig Lawen Haus - - . . 2 2020. 2 „ 
Andreas Kom. . . 2 2 2 2 2 rn nn I. „ 
Beit Heidelamp: wird ausgejebt, bis es S. Ch. D. 

referirt. 
Andreas Herman... ..... 2 „ „ 
Her D. Weiß... 2. 2 220. ll. „ 
Michael Matthiad Haus. -. - . . 2... ll „ „ 

Eöln 

Jochim Shulb. - - . - > 22 nn. 2 . 
Beit Friſchman, gehet aus, weil er ſchon con- 

tribuirt. 
Beier Schmidt. -. - - 2 2200 e.n 12 gr. 


Grafen zu Schwarbenberg Haus, ftehet zu des 
Raths Erklärung und S.CH.D. Verordnung. 
Comptor Schliebenß Hau . . . ..... 2 Thaler 
Frau Knefebedin. -. » - 2 222 ee. 2, 
33 Thaler 12 gr. 

2. Relation, fo von Münfter einfommen, abgelefen, item Oßnabruger werfar. 
Relation. Item abfonderlich Schreiben vom Herrn Grafen zu Witgenftein an —* 
S. Ch. D., uf des von Cuyla mündliches Anbringen. lungen. 

Meinardus, Protokolle. ILL. 15 
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Frankfurter 3. Raths zu Srandfurt an der Oder Gegenbericht uf der Bürger unlängft 
Burgerzwiſt· geführte Mage und daruf erhaltenen Befehl Beſchuldigungen, fo fie beantiorten, 


Polniſche 
Einfälle. 


Kirchen» 
forberung. 


Ralands- 
zinſen. 


Relation. 


haben in 3 Punkten beſtanden. — R.: Soll den Einnehmern zugeſchickt [werden]. 
Sollen mit unnöthigen und unziemlichen Beſchuldigungen nicht belegen, ſondern 
ſich ſelbſt ſchicken, nicht unnöthige Querelen treiben und die Erbieten acceptiren. 

4. Borden aus der Neumarck von Faldenburg!) wegen der von Goltzen 
Einfälle in ihre Güeter. — R.: Sol an ©. CH. D. bracht werden, damit 
es durch Herren Hoyerbecken weiter bei $. Kön. Maj. in Bolen künne anhängig 
gemacht und umb arctiora mandata angehalten werden. 

A meridie. 

5. Heinrich Ölven, Kirchenverwalter, contra Wolf Dieterichen von Room, 
wegen 375 Thaler Zins, damit er der Kirchen von 500 Thaler Capital ver: 
haft. — R.: Fiat monitorium. 

6. Item contra etlihe Städte, wegen reitirender Kalandszinſen. — 
R.: Fiat. 

7. Item contra Frandfurt, Rochow p. — Monitoria. 


139. Protokoll. 10 (20) September. 

1. Was S. Ch. D. zu Schreiben: 

1) Was von Oßnabrug und Münfter fommen. In Oßnabrug nichts 
als Intercessio für 3 Perfonen: 1. Droften zu Limburg in der Charge zu 
eontinuiren, ſei ©. Ch. D. Iedig anheimzuftellen. 

Anmerlung. Die Osnabrüder Abgeſandten enipfehlen den BDroften zu Limburg 
Jobſt Wilhelm Eapellen, daß ihm ein kurfürftliches Document zur Beftätigung feiner Stellung 
ausgeftellt werbe. (Rel.) 

2) Licentiat Meurern, da das Schreiben fertig; ftellten doch zu S. Ch. D. 
Belieben, was Sie drin verordnen wollten. Räthe es nit zu wiberrathen, 
daß ©. CH. D. nicht um die Präfentation kämen. 

Anmerfung Meurer ift dem Reichslammergericht unlängft zum Aſſeſſor präfentirt ; 
ba er aber bisher der Kriegsunruhen halb ſich dort nicht fielen konnte und Dies jegt thun 
will, ſei ihm ein anderwärtiges Schreiben zuzuftellen, das Die Geh. Räthe beilegen. Rel. 

3) D. Fabricii Sad), wäre den Medicis geben, fie drüber zu vernehmen; 
Bericht ſollte S. Ch. D. zugeihidt werben. 

Anmerlung. Des Dr. med. F. Sache jet den bortigen Leib-Medicis zugeftellt. (Rel.) 

2, Relatio von Oßnabrug ausm Fürjtenrathe, dürfte feiner Reſolution; 
betreffe allein die Sessiones, wäre ſchon abgehandelt. 

3. Dez Grafen Schreiben, weil S. Ch. D. guet hielten, daß jeder jenen 
Staat?). Räthe meinten, e3 würde viel foften, in etlichen Dingen nicht cum 


1) Ste beflagen fi, daß die unlängft ihnen ertbeilten polnifchen Pateıte ven bem 
Staroften zu Arnßkrohn und Drabeim nicht refpectirt würben; fonbern „ihren Untertfanen 
noch immerfort ein Einpaß nach bem andern wiberfahren wolle. (Rel.) 

2) Die Gefandten zu Osnabräd und Münfter hatten vorgefchlagen, daß Jedem monat 
lich ein „gewiffes Deputat, fich Davor zu vwerpflegen mach advenant georbuet werben möhte.” 
Rel.) 





I 
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reputatione zugehen. Müßte der Gefanten Erklärung!) da fein, was jeder 
die Woche Haben follte, und uf was Mittel es anzuftellen, wie zum Silber 
zu gelangen ?), damit man ſehe, wie man näher zufommen könnte?). Darumb 
man fih nit zu übereilen. In der Münfteriichen Relation hätten ©. Ch. D. 
zu abprobiren, was geichehen, Geſante möchten alfo continuiren. Wäre 
nichts drinnen, fo S. Ch. D. Intention zuwider. Weil es nit anders zu 
erhalten, Ließen S. CH. D. Ihr den Modum auch gefallen, fo zu Oßnabrug 


guet gefunden. 

2. Churfürftliche heut eintommene Resolutiones: 1) Wegen frantöfifcher Kurfürfttige 
Gelder. 2) Pfaltzgraf Frieberich Ludwigs Sache. 3) Fromholt ſoll auch nad) Keſol. 
Oßnabrug. Schwerin zum Geheimbten‘) und Niclas Ernſt von Plato zum 


Kammergerichtärath. 

Anmertung. Bom 7 und 12 September. Bom 7 September, Romitten; auf bie 
Kell. vom 22 und 30 Augufl. Der Kurf. hat in R. eine Zufammenktunft und Jagd mit 
dem unvermuthet dort eingetroffenen König von Polen. — Je die Hälfte der von den Kaiferl. 
und Heflen abgetretenen Eontributionen foll zur Berpflegung der Gefanbten in Münfter 
md Osnabrücd verwendet werden. Mangele dann noch etwas, fo fei e8 aus ben monat- 
lichen Subfiviengelvern der kurbrandenburgiſchen und clevifhen Stände zu ergänzen. 
Witgenſtein ſei die Direction der Okonomie ſowohl zu Münfter als zu Osnabrück aufge 
tragen. — Das Original bes Receſſes mit der Landgräfin könne W. behalten, ba bie Sen- 
dımg an bem Kaijer unterbleibe und Witgenftein felbft bei ber kaiſerl. Generalität wegen ber 
Evacnation von Hamm verhandeln folle. — Die Beftattung ber brei abligen Leihen) folle 
nad des Kurf. Beitimmung erfolgen. Es fei feine Urfache da, warum der Sohn der Wulfifchen 
Bitwe allein und nicht mit dem vw. Zwicken zugleich beerdigt werben folle; denn es fei 
dabei Doch nur auf Erfparung der doppelten Unkoſten angefehen. Sollte Die Witwe bar» 
anf beftehen und bie Geh. Räthe es auch für nöthig halten, fo müſſe man es geſchehen 
faffen. — Prof. Dr. Gregor Frand zu Frankfurt bat als Imfpector der Joachimsthalſchen 
Säule ein Geſuch wegen des Klofters Dambed und deſſen Adminiftrtrung eingereicht; bie 
Antsfammer bat dazu ihre Erklärung abgegeben. Kurf. erſucht die Käthe um ihr Gut- 
achten, da er bie Documente und Hauptverſchreibung nicht Dort habe. — Die andere Poft 
babe nicht erpebirt werben können. Doch ſchickt Kurf. die Reſol. nah Osnabrüd vollzogen 
zuräd. — Mit einer zweiten Berfügung vom 7 Sept. ſendet Kurf. eine Bittfchrift der Stabt 
Bernau. Die Räthe follen mit den andern Hauptſtädten berathen und fie bisponiren, der 
Stadt etwas von ihrer Laſt abzunehmen; denn wenn fle weiter über Vermögen collectirt 
werbe, wärbe fie zu Grunde geben. Aus R. 21. 349. — Die Refol. vom 12 Sept. iſt datirt 
Königsberg. Nach einem Bericht Schletzers aus Stodholm bat der dortige franzöfifche Refi- 
dent Grotius erwähnt, e8 fei gute Hoffnung auf Zahlung der Schuldforberung, welche der 
Rurf. noch bei Frankreich habe. Kurf. fordert die Geb. Räthe zum Bericht in Diefer Sache 
auf, Da er bie Höhe der Summe nicht Tenne und nicht wille, wiewiel davon an Markgraf 
Chriſtian v. Culmbach cedirt fei. — Pfalzgraf Friedrich Ludwig zu Zweibrüden bat eine 
Denlichrift wegen ber Anfprüche ver Zweibrüder Linie an ben Jülich⸗Cleviſchen Landen ein- 


1) Ein Auffa der Sefandten, was fie monatli von Nöthen. (Rel.) 

2) „Und was hierüber ertra erfordert werben wird.” (Rel.) 

3) Ein Überſchlag zu machen, um etwas zu erfparen. (Rel.) 

43 Sobald Schw. zurüd, foll er benachrichtigt werben. Anfrage, ob er den Gehalt 
eines abligen Geh. Rathes, aljo 500 Rth., und was weiter in den andern Beftallungen 
fiehe, auch haben jolle. Rel.) 5) Sache unermittelt. 

15* 
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geſandt, woran feinem Vater Pfalzgraf Friebrich Eafimir ber britte Theil pro rata zu- 
fommen folle. Aus den Beilagen ergebe ſich nicht, daß der Pfalzgraf zu Neuburg fih auf 
bas Anbringen zur Zeit zu irgend etwas pure erflärt, fonbern daß er es vielmehr nur 
ad deliberandum auf weiteres Befinnen angenommen babe. „Daher Uns denn aud umb 
jo viel mehr bedenklich fallen will, Uns mit ber Unferigen Refolution zu übereilen. Zu 
dem fo will aus dem, an Uns haltenden Memorial faft fo viel erjcheinen, fambt Ihre L 
nicht nur dem dritten Theil derer in ben preufifchen Hetrathspactis denen übrigen und 
jüngeren Töchtern verorbneten Geldern, auch Kleinodien und Mobilien, ſondern and 
ben britten Theil von den Landen felbft zu prätendiren gemeine. Indeme fie bald im 
Eingange fegen, es hätte die dritte Tochter Herzog Wilhelms eine große Forberung au ber 
Gülichiſchen Succejfion kraft der preußiſchen Heirathspacten und gemeinen Rechten gehat. 
Do e8 nun die Meinung bei S. Pfalzgr. Fr. Caſimir und beflen Herrn Sohnes bb. haben 
jollte, würden Wir Uns uf dies fein Suchen noch umb fo viel weniger zu einiger Wil: 
fabrung erklären können, nachdem Wir jo wenig ber Zweibrückiſchen Lini, als ben andern 
Prätendenten am ber Succeffion biefer Lande noch zur Zeit und pendente adhuc lite das 
Geringfte geftehen! Würden aber ©. L. fih der Succeſſton gänzlich begeben unb liti 
coeptae beflänbiger Weife renunciiren, fo möchte Sie zwar Ihre quotam an benen in pactis 
verorbnieten 200000 Goldgulden zu prätenbiren nicht fo gar unbefugt fein; alldieweil 
aber gleichwohl der zwijchen dem Haufe Sachen, Uns und Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
Liebd. ingleichen ber pfalzgräflich Burgundiſchen Lint, item ben Grafen von der Marl umd 
Manderſcheidt ſchwebender Succejfionsftreit noch unerörtert und baber ungewiß, welden 
Theil die Lande zuerkannt werben möchten, jo fehen Wir nicht, daß auch uff jet gedachten 
Fall S. Ebd. noch zur Zeit einige beftändige Action wider Uns competiren könne.” $. 
will ſich jedoch nicht übereilen, fondern forbert ein Gutachten ber Geh. Räthe, das fie mit 
Auziehung des Vicekanzlers Kohl überlegen follen. — Wittgenftein fei die Direction bes 
Okonomieweſens in Osnabrück und Münſter zugetheilt und Euylla als Hofmeifter für beide 
Orte vorgefchlagen ; fei Dies zu ſchwer, jo werbe W. fchon Rath fchaffen, beſonders wenu 
jebem Gefandten zu ihrer und ihrer Diener Berpflegung ein Gewifles verordnet werte, 
was fie felbft vorgefchlagen. — Antwort auf die Rel. vom 5 Sept. Die Schreiben kommen 
vollzogen zurüd. — Zur Bertretung Frites fol Fromholdt nach Osnabrück gehen; zur 
Ausftaftrung fowiel als Wejenbed erhalten, Zehrung dabei aus dem Legattonsgelbern, uud 
fortzuichaffen fei er mit Städterpferben. Reinhart folle zur Anhaltiſchen Eommiffion gebraudt 
werben. — Der Cleviſchen Regierung fet befoblen, einer Vertreter nah Münfter im Fürſten⸗ 
rath vorzufchlagen; bi8 dahin follten e8 Heyden und Portman thun. — „Sonften befinben 
Wir neben euch höchſt nöthig zu fein, daß Unfere geheime Rathſtube mit mehrern Berjonen, 
fo die nah und nach abgehenden Stellen erfegen können, verftärket, injonberheit aber noch 
mit ein paar rechtfchaffenen fundamentalen und fowohl des juris publici als privati wohl 
tunbigen ICtis, dero vernänftigen Einrathens Wir Uns in fürfallenden Streitfachen nützlich 
zu bebienen, verſehen werde.” Der Anhaltifhe Kanzler Milagius ſei ein guter Juriſt umb 
in Reichsſachen wohl erfahren und Tieße fich vielleicht in Dienfte ein, worliber fie nad 
benfen möchten. Inmittelſt inne Schwerin, „beffen gute Oualitäten Uns zimblicher Maßen 
belannt, im Namen Gottes zu Unferm geb. Rath wirkfich angeftellet werben“, ba ja feine 
Reife nad) Curland zurüdginge Ins Kammergericht fei dann Niclas Ernft v. Plate zu 
berufen. Sonft fei biefes jetzt ſtark genug beſetzt; roch mehr anzuftellen, werbe bie Kent⸗ 
fammer zu fehr belaften. — Nach Rückkehr des Curländiſchen Agenten werbe ber Kurl. mit 
ihm über bie fränttfhen Sachen conferiren. 


3. Mufterfchreiber bei der Leibcompagnia contra Rath zu Brandfurt an 


Sutterforn. der Oder, ſonderlich wegen des reftirenden Futterkornes; Reuter wollen foldes 


in granis nit annehmen, fondern begehren von jedem Scheffel 18 gr. Bird 
daneben ein Uffag der Obligation, fo der Mufterfchreiber ufgeſetzt, eingeſchict. 
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Rath ſchreibt auch in diefer Sache, daß der Mufterjchreiber ihre Vorfchläge 
nit accommodiren wollen. — B.:'!) Sol an ©. Ch. D. geſchickt werben. 

4. Unterthanen zu Schönenfeldt contra die Klitzingiſche Witwe. — Unbefugter 
Restituantur hinc inde die abgenommene Sachen, und foll die Klitzingiſche Frst- 
Bitwe fi der unbefugten Hüetung enthalten, cum citatione im Rammer- 
gericht. 

5. Hanns Sürge von der Schuelenburg ſucht Dispenfation, will eine Ehedispens. 
von Oßnabrug heiraten, jeind Schweiterfinder?). — R.: Un ©. Ch. D. zu 
ſchicken. 

6. Cotbuſiſche Ritterſchaft contra Rath zu Franckfurt an der Oder. — s„chulb⸗ 
Rath zu Franckfurt fol Contentament machen, damit es der Execution nit lorderuns. 
vonnöthen habe. 

7. Eotbufifche Weichbild wegen der Ukermärckiſchen Übertragung. — Contri— 
R.: Könne keine Änderung gemacht werden, S. Ch. D. nit hier; Räthe wollten bution. 
ſonſt gern helfen. 

8. Sigmundt Brietzke contra Hauptmann zu Potſtamb. — R.: Dem 
Gegentheil zuzuſchicken, ſeine Nothdurft daruf zu bedenken. 

9. Schöppenſtuel zu Brandenburg, ſuchen ihren Syndicum Barth. Schwartz Branden. 
on Bürgermeiſter Zyritzen Stelle zu confirmiren. — R.: Fiat. Sonn, 

10. Amptjchreibers Kohlreiffen Witwe zu Grambtzow. — R.: Solle ſich Deputats. 
gedulden, bis S. CH. D. Hier kommen p. (Sucht ein Deputat.) geſuch. 

11. Teltowiſche Ritterfchaft contra Sarmundt, ſuchen Verhör. — R.: Fiat 
im Kammergericht. 

12. Mann- und Ritterſchaft des Storck- und Beßkowiſchen Kraiſes wegen Ceſinde⸗ 
der Geſindeordnung, fuchen ihren Ufſatz der Ordnung zu inſeriren. — R.: Dieſe Pruns- 
Ordnung würde ihrem Kraiſe nicht präjudiciren. Sollten bei ihrer Ordnung 
bleiben. 

13. Grambtzowiſche Unterthanen wegen reſtirender 74 Thaler 1 gr. 10 A Contri- 
— R.: Un die Commiſſarien: Würde unpillig fein, daß es 10 Perſonen butionsreſte. 
geben ſollten. Sollten ihren Zuſtand bedenken und, wo nit gar zu verſchonen, 
doch es uf pillige Termine kommen zu laſſen. 

14. Ritterſchaft im Croßniſchen wegen des reſtirenden Kornes nach Reſtirendes 
Franckfurt. Suchen, das Korn?) einzunehmen. — R.: In Preußen zu Leorn. 
ſchicken. 

15. Züllichow, in eadem causa. — R.: Auch in Preußen zu ſchicken. 


— — — — — — 


1) Durchſtrichen: Rath ſoll ſich des Futterkorns halb vergleichen, würde unpillig fein, 
das Korn itzo anzunehmen, bo es zuvor höher gegolten, möchte noch etwas von den 18 Br, 
abzuhandeln fein. 

2) Die Geh. Räthe Halten dieſe Sache »de concedendi«. 

3) Daß fie das reflirende Korn ‚in granis und nicht am Gelbe, jeden Scheffel zu 
16 Gr. abflatten möchten“. Die Geh. Räthe überlaffen dem Kurf. die Entſcheidung, weil 
vom Kurf. felbit der Aufſatz Des Geldes gemacht ift. 


Weide c. 
Königsmard. 


Schuld⸗ 


forderung. 


Fromholts 


Ver⸗ 


pflichtung. 


Relation. 
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16. Sibylla Klintin. — R.: Remissorium an Commiſſarien. Sollten 
jehen, weil fie die Supplicantin einmal angewiefen, daß ihr geholfen werde. 

17. Hauptmann zu Witftod contra Königsmarcken. Wil die Urfunden 
anderweit einfchiden. 

18. Deputirte der hiefigen Städte fuchen eine Interceffion an die Her 
zogin, die fie wegen einer Vinbelbergifchen Forderung mahnet. — R.: Fiat. 


140. Protokoll. 11 (21) September 


Ward Herr Fromholt erfodert und ihme ©. Eh. D. Verordnung, daß 
er fih nacher Oßnabrug begeben folle, vorgehalten. Der ſich dazu willig er 
kläret, aber gefuchet, daß ihme feine Hinterftellige Beſoldung, jo von 4 bi 
in 500 Thaler fich beliefe, nebenst 200 Thaler zur Ausftaffirung und Fler 
dung gegeben!) werden möchte. 

Anmerlung. Im der von den 4 Räthen gezeichneten Relation dieſes Tages wird 
zur Meldung des obigen VBorganges hinzugefügt, daß mit Joachim Schultze gerebet fe, 
mit Fromholt Abrechnung zu halten, da der Kammerpräfivent abweſend fei, auf feine Be 
friedigung, auch auf Pferde zu gebenten. Sch. habe dies über fich genommen. An Wagen 
aber werde e8 mangeln, weil feiner bort vorhanden ſei. Geben dem Kurf. anheim, ob a 
ihm noch mehr zur Kleidung bewilligen, ober etwa noch 50 Th. voraus auf das andere 
Jahr geben Iaffen wollte. Fr. hat erklärt, daß er mit Kleidung nicht verjehen und mit 
100 Th. wenig ausrichten werde. — Sobald der Kammerpräfident zurück fei, folle mit Br 
ftattung der drei abligen Leichen?) verfahren werben. — „An den Frieden zwilchen Demut 
mard und Schweben ift numehr wohl weiter nicht zu zweifeln. Wie denn der Ruf gebt, 
daß der General Wrangel mit feinen Böllern ehift aus Holfteim ziehen werde, wohin, weiß 
man noch nicht. Wir wollen doch uf Alles Achtung geben laſſen und do etwan biefe Lande 
berührt werben follten, aljobalb jemanden zu ben Völkern abſchicken. Bel Dömitz foll eine 
Brilde verfertiget werben; doch hat man hiervon noch feinen gewiflen Grund.“ 


141. Aus einem Schreiben Stripes an K. v. Burgsdorf?). 11,21 Sept. 
Eigenhändig aus R. 21. 136p. 
Lehnfecretariat. Gelbverlegenbeit. 


Kun laſſe ich das Lehenfecretariat-negotium an feinem Ort 4 Seftehen, 
vermuthe auch nicht, daß der von Schwerin fich deſſen Teichtlich begeben 
werde, und fage ich nochmals, warn mein Succefior einer von Abel umd 
nicht mein Eidam fein foll, daß ih das offlicium niemanden Tieber als ihm, 
meinem NReligionsverwandten und Gevattern, gönnen will, wiewohl an 
meinem Gönnen nichts gelegen, maßen ich doch auch auf dem Fall, da es 


1) „Daun er bin und wieder fchulbig.” (Rel.) 

2) Um was es fich handelt, babe ich nicht ermittelt. 

3) Der Adreffat ift nicht genannt; es kann jebod nur Seidell oder Burgsborf fein: 
und ba die Aurede lautet: Wohlwürdiger, hochebelgeborner, gefirenger und fefler, muß es 
Burgsdorf fein, da Seibel als nichtabeliger das Prädicat „hochebeigeboren“ nicht erhält 
Auch wird B. ebenfo in einem Schreiben ber Geh. Räthe amgerebet. 
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beim Bürgerftand bleiben follte, allein und anders nicht mein Suchen ge- 21 Sept. 
meinet und erfläret. 

Daß ich aber im Punkt des Geldes vom Huefenſchoß nichts erhalten, 
das befümmert mich mehr, weil ich mir gewiljere Hoffnung als zue dem 
vorigen dazue gemachet, zuemal da es der von Ribbed nur auf den Herrn 
geremittivet. Die Krämer, denen ich wegen der Hochzeit und Sepultur in 
die Regifter tief gefommen, wollen länger nicht als bis auf die Leipzigiſche 
Michaelis⸗Meſſe warten, ja fie hätten das Geld lieber heute ala morgen. 
Ih muß auch geftehen, daß ich auf baare Bezahlung nad) dem Begräbnuß 
getauft, muß alfo zur Verhütung Schimpfs meine Zuſage auf gut päuriſch 
Teutſch Halten. Habe demnach nochmals hiemit bitten wollen, daß mir 
ein paar Hundert Thaler mügen bewilliget und verreichet werden; denn 
daß fie und noch mehr vorhanden, ift jo gewiß, al® die Sonne mir zue 
diefem Schreiben leuchtet. Ich importunire ungern; wann aber alle meine 
drei Einnahmen: Bejoldung, Zinſen und Kanzleigefälle zugleich abgehen, 
wie leider gefchiehet, und ich fo große Ausgaben gehabt, auch noch meine 
Haußbaltung ift wie zuvor, nur daß meine liebe Frau nicht mehr mit 
ifiet, jo iſts unmüglich, daß es beftehen fann. Mag aber mit diejer ver- 
drießlichen materia meinen hochgeehrten Batronen nicht länger aufhalien. 


142. Refolution auf die Relationen vom 11 und 12 September. 
Königsberg. 21 September. Einkommen 18 (28) September. 
Ausfertigung, 
Berbalten gegen die Cleviſchen StändeDeputirten. 
Über den Anfang vgl. unten Protokoll vom 28 September, Nr. 1. 21 Sept. 
Sonften können Wir euch unberichtet nicht laſſen, daß Unferer cleviſchen 
Stände Deputirten numehr unterwegens und unter andern infonderheit über 
Unjere angejtallte geringe Werbungen Beichwer zu führen und deren Wieder- 
abftelung zu urgiren inftruiret fein follen, geftalt fie dann mit eben der- 
gleichen Supplication bei Uns Selbſt allhier vor weinig Tagen auch ein- 
gekommen. Nun it euch Unfere Intention, jo Wir hierunter gehabt, und 
daß hierinne nicht? anders gejuchet, dann dieſe Unjere Lande von frembden 
Suarnifonen zu befreien und wider fernere der liegenden Barteien Einfall, 
Durchzüge und eigenmächtige Einquartierungen, denen fie bishero ohne Unter- 
ſcheid unterworfen geweien, in mehrere Sicherheit und Defenfion zu ftellen, 
genugjam wifjend und befannt, wie auch, daß Uns die von der Taiferlichen 
Generalität, item der Frauen Landgräfin zu Helen Lbd. und den Staaten 
General der Vereinigten Niederlanden eingeräumete Pläge und cedirte Con- 
tributiones zu feinem andern Ende, auch mit feinem andern Bedinge ab- 
getreten worden, als daß Wir dahingegen jchuldig fein ſollen, dieſelbige 
mit nottürftiger Guarnifon hinwiederumb zu bejegen, wieder männigliche 
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21 Sept. zu mainteniren und in frembde Hände nicht kommen zu Tafjen, fondern, 
uf den Fall Wir dieſelbe länger zu halten nicht vermöchten, ihnen in dem 
Stand, wie Wir diefelbe empfangen, zu reitituiren. Dahero Wir dann zu 
diejen wenigen Werbungen aus unvermeidlicher Noth zu fchreiten verurſachet 
worden. Wir fehen aud) nicht, daß Wir diefe wenige Völker ohne Unjere 
äußerfte Beichimpfung und Disreputation, ja auch Unferer Lande Hödjiten 
Schaden und Gefahr jo Teiderlich von einander gehen und Unfere Lande 
zu Männigliches Raub bloß und unbefebt ftehen laſſen könnten, zumaln 
bei jegigen des Reichs zerrütteten und höchſt gefährlichen Zuftand, da Wir 
aus landesfürſtlicher Sorgfalt auf Unferer Lande und Untertfanen Wohl 
fahrt, Rettung und Defenfion billig ein wachendes Auge tragen und haben 
müffen,; und wollen Wir Uns zu Unfern Ständen nimmer verfehen, 
daß fie den zu diefem höchſt nöthigen und zu ihrem felbfteigenem Heil 
und Wohlfahrt ſtreckendem Defenfionwert gehörigen Unterhalt (welchen fie 
doc vorhin frembden Obrigkeiten mit weit größerem Beſchwer darreichen 
müſſen) Uns, ihrem Landesfürften, zu Ddenegiren und zu verfagen ober 
auch über die allbereit3 uf diefe Werbungen angewandte treffliche Koften 
Uns auch den Unterhalt der Völker aufzubürden beharrlich gemeinet fein 
werden. 

Diefem nad) begehren Wir gnädigft, daß, wann gemelte Deputirte 
anlangen, ihr Ddiejelbe an euch erfordern, ihnen, daß fie fich aljo lange, 
bi3 Wir Uns Unferer NRüdreife und Hinausfunft halber eines Gewiſſen 
entfchließen, zum Berlin oder Cölln aufhalten wollten, andeuten und dabei 
obiges Alles beweglich remonftriren, fie auch allerjeit3 dahin zu disponiren, 
allen Fleiß ankehren wolltet, damit diefe angeregte Werbungen nicht ferner 
difficultiret, fondern vielmehr der unentbehrliche Unterhalt für die mit fo 
jchweren Unfern eigenen Koften dem Lande zugute uf die Beine gebrachte 
Völker zur Hand geichaffet und unweigerlich entrichtet werden möge. So 
fünnet ihr auch von ihnen vernehmen, was fie ferner bei Uns zu fuchen 
oder was für gravamina mehr fie anzubringen befehliget, und wann fie 
euch Ddiefelbe (wie Wir nicht zweifeln) communiciren, fie, die Zeit zu ge 
winnen, fleißig und collegialiter eraminiren und überlegen, euch aus denen 
in anno 1639 und 1640 zu Clewe und Emmerich, wie auch hernacher all- 
hie in anno 1641 ergangenen actis nottürftig informiren, darauf ferner, 
wie weit ihnen in einem und andern ohne Abbruch Unjers Rechten? und 
Berjchmälerung Unserer landesfürjtlichen Obrigkeit zu fügen, wohl erwägen 
und Uns euer räthliches Gutachten hierüber zu deſto fchleunigerer ihrer, 
der Deputirten, Depechirung fürderlichft in Unterthänigfeit eröffnen. 
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143. Protokoll. 12 (22) September. 


Markgraf Ehriftian Wilhelm ſucht von ©. Eh. D. ein Unlehen von dvarlehns⸗ 
3000 Reichäthaler, und daß bei den Sriedenstractaten fein Intereffe in Acht eſuch. 
genommen werben möchte. — R.: Soll ©. Eh. D. zugefhidt und indeß dem 
Markgrafen eine Vorantwort geben werden. 

Anmerlung. Die Räthe berühren in ber Relation vom 16 (26) September biefen 
vuukt. „Wir unfers Orts [müffen bavor halten, daß S. F. G. gar Unrecht gefchehe und 
unfreunbli mit berfelbigen umbgangen werbe, indem ber Herr Erzbiichof aus dem Pra- 
gerifhen Friedensſchluß fih des ganzen Erzftifts und deſſelbigen Nießung anmaßen, S. F. G. 
aber überall nichts zu Dero fürſtl. Unterhalt zukommen laſſen ſollte, wozu Sie doch beſage 
vorgedachtes Prageriſchen Schluſſes verbunden.“ Stellen zu des Kurf. Gutfinden, durch die 
Oonabrücker Geſandten darüber mit dem Magdeburgiſchen daſelbſt reden zu laſſen. „Dann 
E. Ch. D. als das Haupt Ihres churf. Hauſes Sich Ihres Herrn Bettern in einer fo ge- 
rechten Sachen billig annehmen, deſſen Sie Niemand mit einigem Fuge zu verbenten. Es 
wird auch dieſes, daß S. F. G. eine fo anjehnlihe Summa bei dem Herrn Erzbiſchofe 
reſtiret, E. Ch. D. dazu dienen, daß Sie deſſen Herrn Eidam, bes Herzogen zu Sachſen⸗ 
Altenburg F. ©. deſto befier von fich abe und an dieſen Reſt werben verweifen können.“ 

Der Bote bat eine Borantwort erhalten. Zu dem Anlehen könnten fie nicht rathen, das 
Zweite fei den kurfürſtlichen Abgeſandten bereits anbefohlen. Es wäre gut, wenn ber 
Rarkgraf fich auch ſelbſt in Osnabrüd vertreten ließe. 


144. Brotofoll. 13 (23) September. 

Inftruction, jo dem Herren von Dohna nad) Pariß geben, verlejen. Dohnas 

Herr Kanzler meinte, ihme noch anzudeuten, daß des Pfalzgrafen Sohn 'nftruction. 
mehr als der Vater fpannilofiret und der Pfalggraf ſuchte S. Ch. D. am 
Kaiferlichen Hofe, bei Polen und andern, die Ihr noch wohl affectionirt, vers 
dächtig zu machen. Pro captanda benevolentia, daß der König in Unfehung 
©. Eh. D. Rechtens Dero Herren Großherren Vatern nägft Gott in die Lande 
jeben helfen p., auch zu gedenken. Item, wenn der Herr von Dohna erführe, 
dab auch zu Oßnabrug oder Münſter diefe Sachen mit dem Pfalzgrafen Wor⸗ 
zunehmen, ex fih zu ſtellen, daß er deshalb nichts in Befehl, doch davor 
hielte, wann es von Franckreich dahin gebracht würde, e8 ©. Ch. D. nit 
würden zuwider fein laflen. 


145. Protokoll. 15 (25) September. 
1. Belationes, fo Heut von Oßnabrug 5 September und Münfter wenrar. 


13 September Tommen, abgelefen, item vom Grafen zu Witgenftein abjonder- ea, 
lich, den jungen Fehren betreffend, fungen. 


2. Hauptmanns der Altenmard Antwort den Herren Räthen uf der 


Sammer Gegenbericht verlefen. 
3. Alvenßleben contra Heinrich Eramern Erben zu Stendall. — Remissio Aivenstehen 


an ben Hauptmann der Altenmard. c. Kramer. 


Relation. 


Frankf. 
Profeſſur. 


Weſtfaͤl. 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 
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146. Protokoll. 16 (26) September. 


1. Concept Belationis an ©. Ch. D., fo der Herr Kanzler ufgejett, 
verlefen. 

2. Academia!) oder Suriftenfacultät zielet uf D. Großen von Witten: 
berg an D. Schönhaufen ©. Stelle. — R.: Soll ©. CH, D. zugeschrieben 
werden, daß dieſer vorgeichlagen, ehe S. Ch. D. den Licentiat Koppen 
recommendirt, 

3. Item Concept der Refolution an die Oßnabrugiſche und Münfteriide 
Gefante abgelefen. 

Anmerkung. Die von Götzen, Ribbed, Stripe gezeichnete Rel. biefes Tages ent. 


Relation. lhält noch Folgendes. Bezüglich ber franzöflichen Forberungen haben fie nichts weiter in 


ber Regiftratur finden können ale mas die Beilage vom 31 Juli 1618 befagt. Danach 
ift eine von ben erften Sahren König Heinrich IV. herrührende brandenburgiſche Schulb- 
forberung im Betrage von 119166 Livres, 1 Schill, 8 , »qui auroit cydevant este 
fourage et prest6e à plusieurs et diverses fvis au feu Roy Henry le grand de 
très glorieuse memoire en ses plus urgentes necessites par nous et nos prede- 
cesseurgs, in diefem Jahre an Fürſt Chrifttan von Anhalt cedirt worden. — Die Ant 
wort auf des Pfalzgrafen zu Zweibrücken Schreiben bitten fie noch verſchieben zu bürfen. — 
Wejenbed werbe nun zu Osnabräd angelangt fein, Fromholt in 8—10 Zagen folgen, ba 
das Geld num fehr ſparſam eintommt, und immer mit ber Execution geholt werben maß. 
Fr. bittet noch um 100 Th. mehr; fie wollen ihm aus ben Legationsgeldern noch 50 Th. 
zahlen. Vielleicht werbe ber Kurf. ihm noch mehr bewilligen. Die Amtslammer wolle 
jeine reftirende Bejoldung zahlen. — Schwerin ift och nicht va. Plato iſt erforbert. — 
Für Milagtus Aufnahme in den Geh. Rath find auch fle; vielleicht Könnten bie Osmakr. 
Adgefandten mit ihm reden, ba er dort fet und im Fürftenrath ſchon, auf den Wunſch ber 
Adgefandten die pommerfche Seffion gehalten habe. Sonft empfehlen fie Wefenbed für ben 
Geh. Rath, „ba er tam in publico quam privato jure wohl verfiret”; er habe aud 
ſchon des Kurf. Bater in Cüſtrin und bier einige Jahre als Rath gebient und kenne aus 
feinem Aufenthalten im Regensburg und Frankfurt das jus publicum imperi. Wenn 
diefe zu Geh. Räthen beftellt feien, könnten des Kurf. Sachen gut wahrgenommen werben, 
„benorab wann Gott der Höchfte jelbft im Rath fein, heilfame gute consilia durch fernen 
heiligen Geift geben und einen glüdlichen successum berfelben verleihen wird, darumb 
wir dann Gott Inniglih anrufen und bitten.” — Wittgenftein bat bes Kammermeifters 
Fehre Sohn zum Geb. Secretär vorgejchlagen, um ihn in DOsnabrüd zu gebrauden, be 
Joh. Friedr. Schleger in Münfter bleiben müſſe. F. fet qualificirt, aber Schl. fei bereits 
dazu beftellt, und Sehr ſei ja beſtimmt mit der Prinzeffin Louiſe nach Curland zu ziehen. 
Sollte num ber Kurf. Bedenken tragen, neben Schleer noch einen Legationsjecretät anzu⸗ 
ftellen, fo Tiefe fih vielleicht Roht zu Münfter dazu herbei, dort Die Secretariategeihäfte 
zu übernehmen, falls er als Rath dazu Luft hätte, fo daß dann Schl. nach Osnabrüd geben 
könne. Sollte Schl. aber ber franzöfifchen Gefandten wegen in Münfter [bleiben müſſen 
und Fehr nach Eurland gehen, fo empfehlen fie ven Geh. Kammer-Kanzliften Jsach. Friedr. 
Müller nah Osnabrüd zu ſchicken, ber ſchon bei verfchiebenen Tagfahrten kurfürfilichen 


1) An Stelle des von ben Geh. Räthen empfohlenen Ticentiaten Joh. Köppen von 
Zerbft fchlägt die Acabemie und bie Fürftenfacultät Dr. Henning Große, früher Prof. 
jur. in Wittenberg, „und ito das Synbicat zu Gubben bat“, für Die Stelle vor. Kippen 
könnte dann ja, wenn dieſes fo beliebt würde, auf bie nächſte Stelle wertröftet werben. 
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Gelandten zur Hand geweſen fei. — Beilage: Relation von Osnabrück und von Dr. Port- 
mann aus Münſter nebft Antwortsconcept. P. S. Ste legen 4 Exemplare ber neuen 
Bauer-Befinde-Orbnnung mit der Bitte, ein Baar zu vollziehen, bei. — Die Directoren bes 
Eentributionswefens zu Berlin bitten um lurfürſtliche Erffärung über einige Häufer, bie 
ſich für Freihäuſer ausgeben und zur Berliner Ouote gezogen werben wollen, obwohl fie 
mit in der alten Schloßtare fliehen. Diefelben bitten um eimen Befehl an ben Rath zu 
Berlin um Ausgabe der vor einigen Jahren geführten Eontributionsrehnungen. „Weil 
8 dahin verabfchiebet, kann bajelbte wohl gefchehben. Wir vermeinen aber, wann bergl. 
Deich! ans Preußen unter E. Ch. D. Selbſt Subfeription ergienge, daß e8 mehrern Nach⸗ 
tmd haben werde. Dann daß biefe Rechnungen erjehen werben, halten wir bochnötig, 
weil hohe Boften an Eontributionen eingenommen und man gleichwohl wiflen fol, wo 
ſolche hingewendet. 


147. Protokoll. 18 (28) September. 

Genannt: Götzen, Ribbed, Stripe, zugezogen Bicelanzler Kohl. 

1. Resolutio aus Preußen, jo Heut einfommen, verlefen!) uf Dienurfürittie 
Relation vom 19 Augufti, Elevifcher Stände Deputirter Ankunft und Feel 
Berbung betreffend?). Deputirte follen ſich bier ufhalten, bis ©. Ch. D. 
fommen p. 

2. DObrifter Hans von Rochow berichtet der Kammer, daß die Schwedi- Sqwediſche 
ſchen 16 Pferde und Stüd Viehe den Brandenburgern abgenommen. Sucht, ein Ranbthaten. 
30 Pferde nachher Brandenburg zu legen. Item, ob an den Obriften Benten, 
jo da8 Corpo vor Magdeburg commandirt, zu fihreiben. — R.: Schreiben 
an Bengen könnte ergehen; item Liepe foll ein 20 Pferde nah Brandenburg 
ihiden. 

3. Herzogin zu Croy ſucht Paß uf 12 Fuder Landwein, 300 Scheffel Paßgeſuche. 
Hopfen?) und andere Saden, als Hirfe, Mofterih. Dergleichen fucht die 
Bitwet) zu Stetin. — R.: In der Kammer zu geben. 

4. Jochim Rogge wegen reftirender Befoldung vom Einnehmen der Con⸗ Reſtirende 
tribution. — R.: Sollen ihn fo lange frei Yaflen und, bis die Summe ab- Veſoldung. 
forbirt, monatlich etwas abrechnen. 

5. Rath zu Srandfurt, wegen Werpfuel3 Sache, in puncto iniuriarum. — Injurien. 
R.: Fiat secundum petita ausm Geheimbten Rathe noch der Zeit, bis die ee 
Eommilfion gehalten. 

6. Goldeiſen Witwe Hagt über Miblaffen wegen Gewalt und großer Erxeeſſe. 
verübter Erorbitantien halber. 





— — 


1) d. d. Königsberg, 21 September. Am Tage vorher iſt der Kurf. aus Rein zurück⸗ 
gelommen, wo man zum beworfiehenben fürftlichen Beilager ein Jagen angeftellt babe. 
Schidt die Schreiben vollzogen zurüd, auf bas Übrige fol aus Zeitmangel fpäter geant- 
wortet werben. Der Brotofollführer ſchreibt irrthümlich, es fei eine Antwort auf bie Relation 
vom 19 Auguft; es heißt vielmehr, es feien 2 Rell. am 19 September bort eingetroffen. 

2) Bgl. Ar. 142 und U.A. 5, 110. 238 ff. und 246 ff. 

3) Oder Haspen (?) ober Hafer. 

4) Herzogin. 
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A. meridie. 
Korn: 7. Sommerfeldt fucht wegen des Kornes Dilation, bis die Weinlek 
fieferung. gefchehen. — R.: Un Einnehmern zu Srandfurt zu ſchicken; weil die Beit 
furz, würde ihm gefüeget werden können. 
Contri⸗ 8. Drei Bruchdörfer, daß fie zu hoch angeleget, von der Kuhe 3 gr., 
button. und daß der Richter zu der Unlage mit gezogen werde. — R.: Commissarius 
fol Gleichheit Halten und den Richter zu der Unlage mit ziehen. 
Pfaltz⸗gwei⸗ 9.1) Iſt der Herr Vicekanzler heraufgebeten, und ward demſelben 
orraner vom Herrn Kanzler angezeigt: Würde aus dem zugeſchickten Extract er 
anfprüde. ſehen haben, was Pfaltzgraf Friderich Ludwig an S. CH. D.2) und Neu— 
burg geſucht. Daruf Antwort nöthig. S. Ch. D. wollten feine, auch 
ihre, der Räthe, Gedanken erſt haben. 

Herr Vicekanzler. Hätte die Schrift verleſen und Beilagen. Wüßte 
nichts ſonderlichs von dieſen Sachen, ohn daß er vernehme, daß der Vater 
Friderich Caſimir beſchwert, nachdem er lange in exilio geweſen; daß er 
deswegen begehrt, Neuburg möchte uf Mittel gedenken, daß er als der 
ander Sohn auch möchte bedacht werden, weil ſeinem Vater von der Summ, 
fo in pactis den Schweſtern ausgemacht, ſein gebührender Theil und anderes 
gebühren würde. Auch vorgejchlagen, daß Neuburg, weil viel Häufer da, 
daß ihme etwas provisionaliter einzuräumen. Neuburg nicht vefolvirt, 
müßte in Niederlandt reifen, follte hernach geſchehen. Obs erfolgt, wüßte 
man nicht. Weil num diefer nicht da, könnte I. CH. D. Sich nicht refol- 
viren, weil er partem wollte haben, wie in pactis prutenicis und ver- 
möge gemeiner Rechte. Da wären 200 000 Goldgulden den Schweitern ver- 
macht. Gemeiner Rechte Halb aber giengen dahin, daß die Lande nit zu 
Dividiren, und zumal ein Majoratus da. 

Do man uf die pacta Prutenica gienge, hätte es feine Maße; aber 
e3 wären folche nit gehalten. Wann es aber geichehen, würde jedes Bart 
feinen Theil befommen Haben. Pfaltzgraf Ludwig Philip erft nit renun- 
ciiren wollen nad) den pactis, jondern allein, wie die Herzogin in Preußen 
gethan. 

Nachmals diefer Pfalzgraf fich beichweret, daß die Summa gar zu 
wenig; daruf es Herzog Wilhelm noch uf 100000 Goldgulden verbeffert. 
Darüber noch weiter nachmals, als Fein männliche Erben da, Hätte er ſich 
zu Ingolftat belehren laffen. Sehe aljo nit, was S. Ch. D. zu fchreiben, 
als dab die Antwort dahin zu richten: ©. Ch. D. und Voreltern hätten 
pacta gehalten, wollten auch noch thun, Neuburg aber zuwider aljobald 
gehandelt, in Poſſeſſion wegen feiner Mutter eingedrungen, fo Friedens 


1) Am Rande: Herr Bicelanzler verbeten. 
2) Bgl. oben Protokoll vom 20 September Nr. 2. 
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halb man geſchehen Lafien: dadurch gehindert, daß pactis Prutenicis nicht Bratg-gwei- 
nachkommen. Hätte alſo S. Ch. D. [nicht], fonder Pfalzgräfin Anna, brorer 
dero Herr und Sohn Schuld. Frau Magdalena prätendire zu den Landen, anfprüge. 
darumb auch dazu zu kommen. Burgs (?), Sachſen auch litem movirt. 

Bralg- Neuburg hätte meifte Lande. Könnte alfo bei beichaffnen Sachen, 

da res litigiosa gemacht und die Intereffenten pacta oppugnirt, man fich 

zu nicht3 verftehen, zumal S. Ch. D. den geringsten Xheil der Lande, 
Neuburg aber den größten. 2) Neuburg müßte fich erft refolviren, weil 

er dad meifte würde geben müſſen, indeme er die meiſten Lande innen?). 

Bann S. Ch. D. die Lande in friedlicher Poſſeſſion, wollten ©. Ch. D. 

Sich ſchicken. 

Herr Kanzler. S. Ch. D. faft dies Selbft in Preußen bedacht, 
anfänglich Litispendenz zu opponiren. Sein Vater in lite, pacta Prute- 
niea nicht Halten, Jondern von Lande haben wollen; darumb S. Ch. D. 
Sich zu nichts erklären könnte. Müßte 1) Ausftattung feiner Großmutter 
juhen, jo geichehen, 2) oder ex pactis Prutenicis den 3ten Theil der 
Summa; 3) oder Lande Theilung. Nun könnte [man] alles zugleich nicht 
juhen. S. Ch. D. ſchlügen vor: wann er fich feiner Prätenfion begeben 
wollte, würde zu reden fein; was pactis halb gebühre, das müßte nad) 
Proportion gejchehen. Meinte, zu Schreiben in Antwort. Pfaltgraf mit in 
lite; er fich nicht erflärt, ob renuntiiren wolle, dag müßte Elector wiſſen. 
Bann das gefchehe, würde S. CH. D. Sich erklären, müßte ausm Lande 
genommen werden, und nach Proportion wie jeder die Lande innen. 

Herr Oberhauptmann. Meinte auch, Borantwort zu geben, ob er 
liti renunciiren; do er [e8] nach den Pacten anftellen wollte, müßte es 
gejchehen, nach dem ein jeder von den Landen hätte. 

Herr Strip. Hätte die Sachen nicht gelefen, meinte, würde ſchon 
etwas aufgefeßt fein. Müßte partem der Lande oder Geld fordern. [Das] 
erite müßte von allen Poſſeſſorn gefchehen, das andere dürfte nur von 
S .Ch. D. gefchehen pro parte. Beides könnte nit fein. Auch in Eon- 
fideration zu ziehen, was ©. Ch. D. die Lande gekoftet. 

Anmerlung. Am 22 Sept. (2 Oft.) geht eine entjprechende Relation (gez. Güten, 
Kibbed, Stripe) an den Kurf. Es ſteht zunächft darin, daß der Pfalzgraf Friedr. Ludwig 
Jure proprio nicht agiren könne, weil fein Vater noch am Leben jei. Auch könne er fi 
nicht auf feine Forderung an ben Jülichſchen Landen und auf bie pacta Prutenica be- 
rufen, Da er burd bie pacta Prutenica von allen Anfprüden an bie Lande erclubirt 
werde. Da auch die Reuburgifche und Zweibrückiſche Linie den Kurf. in feinen Rechten 
turbirt und bie pacta Prutenica umzuftoßen fi bemüht hätten, fo habe jener um fo 
weniger zu fordern, da der Kurf. deshalb fo große Unkoſten gehabt, die wohl zehnmal fo 
hoch fidh belaufen, als die Summe in ven pactis Prutenicis. Fraglich fei, ob Schweftern 

1) Da Neuburg bes Kurf. lineam primogenituram ſchon von dem Lande erchubiren 
möchte, jo würbe er der tertio genitae erft recht nichts zugeſtehen. (Rel.) 
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vorhanden wären; fei es nicht ber Fall, fo würde Senem nur ber britte Theil der Zwei⸗ 
brückiſchen Poſt, alfo etwa 22222 Goldgulden, zukommen. Würde dies auf bie ganzen 
Lande vertheilt, jo brauche der Kurf. nur ein Geringes davon bezahlen, pa er nur den 
geringften Theil der Lande tm Beſitz babe. Endlich werbe eine beſondere Vergleichnng mit 
dem Pfalggrafen nichts nuben, ba ſowohl deſſen Brüder, als die audern Prätenbenten auf 
bie Zülichiche Lande, pie Neuburger, das Haus Sachen, der Graf von Mandericheidt und 
Andere ihre Anſprüche nicht aufgeben würden. Daher ſei auch eine Einräumung einzelner 
Ämter nicht ſtatthaft. R. 358 n. 9. 


148. Protofoll, 22 September (2 Dftober). 


Weſtfal. 1. Abgeleſen, was der Herr Graf zu Witgenſtein und der Herr Verweſer 
—* in Ziffern der Heirathsſache und Particulartractaten halber mit Pommern ge 
tungen. fchrieben. — R.: Wäre Vollmacht aufzufegen uf die Geſante ſambt Wefen- 
beden, und hätten die Gefante anfangs die Einräumung der Lande zu be 
gehren. 
„ 2. Relationes von Oßnabrug und Münfter, jo vorgeftern eingelangt, 
abgelefen. — R.: Compromiß wegen der Pfaly müßte mit der Parten guetem 
Willen geichehen. Moediatores fünnten wohl die Parte hören, und alfo bie 
Sache bei der Diät bleiben. Borfchläge hätten die Gefante fchon, warn es 
zun Tractaten fäme. Solennia bei Üblegung der Taiferlichen Gegenpropofition. 
Korn für 3. Obrifter Trotte, daß das Kfriegsimeglorn von Beßkow und Stordom 
Fels auch dies Jahr!) nach Peitz möchte geordnet werden. — R.: An ©. ©. 2. 
zu ſchicken. 
Schuld⸗ 5. Johann Beichow, in Vollmacht Stauden contra Stendall, in puncto 
forberung. gepiti. — R.: Iteretur vorig Refcript. 
Behbenider 6. Rath zu Zedenick wegen der Berhör mit den dreien Bürgern. — 
Ratbwil. nr. Dieweil Rothewern mit vielen unziemlichen Dingen befhuldiget, aud 
ſelbſt vom Rathſtuele abgedankt, würde es dabei gelafien, und foll er fi 
des Rathganges enthalten. 
Schwediſche 7. Neuſtadt Brandenburg wegen des Raubes, theils von Tangermün⸗ 
Raubthat. diſchen Reutern dergleichen gethan. — R.: Fiat Schreiben an Nittmeifter 
Ritzenſtein wegen Abfolgung des Viehes. Do es nit geſchehe, ſollte es an 
Torſtenſon bracht werden. 
Contribut. 8. Bürgere zu Cöln. — R.: Reuter müſſen nothwendig Unterhalt haben ; 
Übertragung gg man es ihnen nit gebe, würden fie es holen. Dieweil Trebbin nicht 
ausbringen Tann, würden Supplicanten daruf gedenken, und do etwas ge- 
ſchiehet, ihnen felbft zumeſſen. 
Conſiſtorial⸗ 9. Rath zu Prentzlau contra Conſiſtorium wegen des Rademachers 
ſache. Witwe. — R.: Weil Sache an S. Ch. D. remittiret, ſoll das Miniſterium 
zu Prentzlo mit der Commiſſion einzuhalten befehligt werden. 


1) Für das vergangene Jahr war dies Korn bes Cotbuſiſchen Kreiſes und ber Rann 
und Nitterfchaft von Beeskow⸗Storckow ber Feftung Peitz ajfiguirt worben. (el) 
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10. Hana Dtto contra Ruppinifche Ritterſchaft. — R.: Fiat, si ita, Contri— 
daß fie ihme das, was er zur Ungebüer von den PBauerhuefen contribuiren on 
müflen, da die Nitterfchaft dergleichen, laut des producirten Attestati aus 
ben Rechnungen, nicht gethan, reftituiren, auch in diefem Jahre mit der 
Kontribution unmoleftiret laſſen follen. 


149. Brotofoll. 23 September (3 Oftober). 

1. Herr Kanzler Relation an S. Ch. D. abgelefen, uf die Schreiben, Relation. 
fo von Oßnabrug fommen. Item die Refolution hierauf an die Gefante zu 
Dfnabrug. 

Anmerlung. Vom 24., gezeichnet von Göten, Ribbeck, Stripe. Aus den hiffrirten 

Schreiten von Osnabrück fer nichts Gewiſſes zu jchließen. Doch dürfte man die Hoffnung 
nicht fahren Iaffen. Der Reichskanzler werbe jettt, nach getroffenem Frieden mit Dänemark 
nah Stockholm zurüdgelangt fein und das Schreiben an ihn beantworten, woraus man 
mehr Nachricht erfahren werbe. Auf bie Hanptrelationen haben fie eine Antwort concipirt, 
obwohl fie eigentlich nicht nöthig ſei, auch ber Schluß dort gemacht werbe, ehe bes Kurf. 
ferneree Befehl anküme. Die Herzogin von Braunſchweig zu Schöningen bat wegen bes 
v. Bulffen an Wittgenftein geichrieben. „Wir verftehen auch, daß J. F. D. zu Ehren er 
benfelbigent bei ſich unterhalten.” Da fie aber nicht wiffen, wie weit ber Kurf. dazu geneigt 
fei, haben fie es im Concept ausgelafien. — Es heißt, daß in Magdeburg mit ber Garnifon 
eine Beränderung in ber Weife vorgebe, daß die Hanfeftäbte eine borthin legen würden. 
Hagen über ftreifende Parteien kommen täglih ein. Die in Burg liegenden Schweben 
baben den Städten Brandenburg u. A. Vieh weggetrichen. Man muß jett zur Gaatzeit 
dergl. mehr befürchten. Der Commandant zu Burg ift um Erſatz gebeten. Des Kurf. 
Capitãnlieutnant (wohl von ber Leibcompagnie) hat Befehl erhalten, einige Pferde nach Bran- 
benburg zu legen. Sollte es nichts helfen, fo wollen fie fih an Arel Lilie werben. Beſſer 
wäre es ja, wenn ber Kurf. jelbft da wäre. 

2. Philoſophiſche Facultät fucht Permiffion, etliche Magistros zu creiren. — Srankfurter 
R.: Fiat. Magifter. 

3. Brälaten, Herren, Ritterfchaft der Prignitz: Contribution könne nit Bol: 
anders al3 durch Korn ausfommen. Suchen Zollbefreihung nicht allein ar, belrelung. 
Bier, fondern auch deshalb bei den Benachbarten zu intercediren. — R.: Soll 
S. Ch. D. zugefhidt werden. 

4. Muſterſchreiber bei der Leibgarbe contra Frandfurt an der Oder. — Contri 
R.: Dieweil Sachen de3 Quanti richtig, follen fie nach dem verglichenen Ter- bution. 
min Zahlung thun; wegen des Korns ftünde es zu S. Ch. D. Refolution, 
was Sie deshalb würde verordnen. 

5. Samuell Rojen contra Rath zu Perleberg, daß fie feine 2 Pferde, 
damit er Dienft thun fol, mit Contribution belegen. — R.: Rath zu Perle- 
berg ſoll ihm ein Pferd frei laſſen, auch vom verfeffenen deswegen nichts 


fordern. 


150. Brotofoll, 25 September (5 Oktober). 
1. Resolutiones, fo heut aus Preußen kommen. Räthe follen in der gnurfürfttige 
prenfifchen] Iuveftiturfachen an beede Markgrafen in Franken Schreiben, mag*lontionen, 
der hurländifche Agent vor puncta vorgejchlagen zur Bouffirung diefer Sachen. 





Anmerlung Bom 28 Sept. Königsberg. Der kurfürftliche Rath Iohann Wilde 
mann ift von Thorn zurückgekommen und bat aufgelett, was an bie Markgrafen Ehrifien 
und Albrecht wegen ber preußiſchen Mitbelehnung zu fchreiben fein möchte. Näheres 
R. 6. 16b. 

Kurfüchlice 2. Zweite Resolutio!). 1) Wegen der Burglehen und Yreihäufer wird 
Refolutionen. nderweit Decret überſchickt, wird uf 2 Jahr vor Berlin concedirt. 

Anmerlung. Es fei nicht gegen bie Privilegien ber Freihäuſer p. gerichtet, daß fie 
zur Contribution beitragen follten, ſondern dies ſei nur fo lange zu verſtehen, als bie 
ſchlechten Zeiten dauerten. Kurf. erwartet nunmehr eine mit dem Kammerpräfibenten ent 
worfene Anlage. 

2) Beicheid, fo die Räthe dem Commendanten zu Landtsberg uf fein 
Unbringen geben, placitiren ©. CH. D. 

Anmerlung. Die geſuchten Anweifungen auf anbere Plätze feien unmöglich, bemn 
dann müßten die kurfürftlicden Garniſonen an „ausgedjete" und weit abgelegene Orte ver- 
wiefen werben. Über Sturmpfähle fe die Eüftrinfche Regierung angewiefen, einen Accord 
zwifchen ven ſchwediſchen Sommandanten und bem drei Neumärlifchen Kreiſen zu treffen. 
Die im 7. Punkt angeführten Ungelegenheiten ſeien burch Übereinkunft ber ſchwediſchen 
Offiziere mit den Stänbe-Deputirten beizulegen, ba biefe die Anorbnung ber Anweifungen 
gemacht, nicht ber Kurf. 

3) Sache zwiſchen dem Rathe zu Prentzlow und Consistorio alhier, wird 
Befehl an die Consistoriales gefchidt, daß informiter verfahren. 

Anmerlung Das Eonfiftorium ift zu größerer Moberation ermahnt; ben ber 
Rath habe mur in der Unterfuchung bes begangenen Exceſſes feine Jurisdiction gebraudt, 
ein Recht, das ihm zugeflanven. Eine Cognition in Ehefachen fei das nicht, bas Kom 
ſiſtorium hätte alſo erft einen Bericht des Rathes hören follen. 

4) Altmärdifcher Stände Memorial. S. Ch. D. wollen in etlihen Bunlten 
der Rammer Bedenken hören, wie auch in der Bellinifchen Erben Saden. 
5) Runftpfeifer® Sache halb wollen S. Eh. D. den Oberlammerherren, jo 
krank, vernehmen. 

Schwediſche 3. Dem Herrn Marſchalln ward der Golteiſen Supplication über Mitz⸗ 
Übergriffe. laffen zugeftalt, mit Anzeige, was die Herren Räthe in feinem Abweſen 
Mitzlaffen andeuten laffen. 
Bichmartt. 4. Seehaufen ift ein Viehemarkt uf Martini gewilliget, über die vorige. 
Batent gegen 5. Prentzlauer Rath ſucht Patent, feine frembde Schuefter uf die Jahr: 
— märkte zu geſtatten. — R.: Weil dieſes nicht ſein könne, iſt es ihnen, wie 
auch zuvorn geſchehen, nochmals abgeſchlagen. 
Alvens⸗ 6. Alvenßleben zu Calbe contra dero Unterthanen, ſonderlich den Müller 
era zu Bulſtringen, daß er anderweit nacher Halle citirt werde. — B.: Soll aber- 
mal an den Herren Erzbiſchof nomine der Herren Räthe geſchrieben; uf das 
Hlurfürftlihe]) Schreiben ſich gezogen [werden], daß deren pilligem Begehren 
deferirt werde, oder Antwort erfolgen möge. 
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1) Bom 28 Sept. Königsberg. Auf die Rel. vom 12 Sept. Aus R. 21. 25. 
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151. Poſtſcript einer Verfügung des Kurfürften an die Räthe. [Königs- 
berg. 5 Dftober.] 
Ausf. aus R. 34. 155P. 


Borgeden gegen Pfalz⸗Neuburg. 

Auch, wohlgeborner, veite, Hochgelahrter Räthe und Tiebe Getreue, 
haben Uns Unſere clevifche Regierungsräthe unterthänigft referiret, daß 
zwar die zwifchen Uns und des Herrn Pfalzgrafen zu Neuburg Lbd. ver- 
anlafjete gütliche Conferenz zu Duißburg gehalten, aber weiniger denn 
nichts Damit ausgerichtet werden künnen, indem S. 2bd. uf den vermeinten 
Provifionalvergleich und deffen Obfervirung mordicus beftanden, im übrigen 
ober Sich auch zu Adimplirung defjelben und Zahlung der verfprochenen 
186000 Thaler cum usuris a tempore morae nicht eins verjtehen, noch 
fonften einige zu Unferer Satisfaction ftredende gütliche Vorſchläge thuen 
wollen. 

Daraus können nun obgedachte Unjere Räthe, auch Wir Selbft anders 
nit befinden, dann daß S. Lbd. Uns die geringste Satisfaction zue 
thuen.nicht, jondern Uns nur von einer Zeit zur andern, wie biß dahero 
zu Unferm höchſten Schaden und Verderb geichehen, noch ferner aufzu- 
halten und umbzuführen gemeinet. 

Nun ift Uns folches zumal disreputirlich, höchſt verfleinerlih und 
dabero ganz unleidlihd. Es find auch Unfere clevifche Räthe (inmaßen 
ihr aus beigefügten Extracten zu erjehen) in denen gänzlichen Gedanken, 
daß S. Lbd. in der Güete Sich gar nicht finden, fondern durch andere 
Mittel und Hülf Unferer geworbenen Völker zur Billigkeit und Gleid)- 
Beit zu nöthigen fein werde, zumal do ©. Lbd. und Dero Allüürte in 
ſolchem Stande begriffen, daß Sie Sich einer nachdrücklichen Aſſiſtenz 
nicht zu vergewiflen, geftalt ihr ſolches alles und was fie dabei ferner 
unterthänigft fürſchlagen, aus obbemelten Ertracten mit mehrerm zu ver: 
nehmen. 

Wir haben Uns aber auch des eurigen unterthänigften treuen Ein- 
rathens hierunter zu gebrauchen nicht unterlafjen wollen, gnädigſt begehrende 
weil Unſere cleviiche Stände zu Continuirung des Unterhalts ferner nicht 

veritehen wollen und Wir dahero auch ohn das andere Mittel nothmwendig 
werden ſuchen müſſen, jo wollet ihr diefes Werk euren Pflichten nach fleißig 
überlegen, was zu Erhaltung Unferer Reputation, auch erlangender gebühren- 
der Satisfaction und Recuperirung defien, jo Uns fo lange Zeit zur Un- 
gebühr vorenthalten, [dienen kann], reiflich und wohl erwägen und Uns euer 
anterthänigftes Gutachten hierüber bei nächfter Poft gehorfambft eröffnen. 
Ertracte. Chiffrirtes Poftfeript Norprabts aus R. 34. 15524, 

Dofern E. Ch. D. gnädigft guet finden möchten, den Herrn Pfalt- 

geafen durch Dero geworbenes Bolt zur Billigkeit und Gleichheit zu 


Reinardns, Protofolle. IL. 16 


5 Oft. 
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. nöthigen, fo wird zu refolviren fein, ob man vollfomblich brechen wolle 


oder ob es noch vorerst auf die Grafſchaft Ravensbergk und die Steuren 
zu nehmen wäre, daß E. Ch, D. diejelbe jo lang auch einnehmen wollte, 
als %. D. die Grafſchaft Ravensberg eingehabt und die Steuren ans 
Gülich und Berge auch gegen den Vergleich genommen. Auf welchen Fall 
nöthig jein würde, Bielefeldt zu belegen und etwa zu verjuchen, Herförde 
und Sparenberg? zu incorporiren und darüber zu Verhütung aller Incon⸗ 
venientien alle® mit der rau Landgräfin zu Heben und dem Herrn 
Generallieutenant Könnigsmarck in höchſter Vertraulichkeit zu unterbauen. 
Sollte aber ganz gebrochen werden, Tünnte naher im Fürſtenthum Gülich 
und Berge angefangen und alles bei höchftgedachter 3. %. Gnd., auch bei 
den Herrn Staten General der Vereinigten Niderländiichen Provincien und 
Prinzen von Uranien nottürftig mit Repräjentation der Sache Beichaffen: 
heit unterbauet werden. Es wird auch nöthig fein, duch den Herrn 
Grafen Witgenftein der Sachen Beichaffenheit an die franzöfifche und anbere 
Legaten zu bringen, und könnte auf den Zantischen Vertrag, welchen die 
Snterponenten zum Effect zu ftellen der Zeit angelobet, wohl gegangen wer: 
den; denn wenn der Herr Pfalzgraf reitituiren ol, was darüber und über 
die Gleichheit empfangen, mit alle feinen Antheil der Poſſeſſion dafielbe 
nicht repariren könnte, darüber doch hernächſt Handlung gepflogen werben 
könnte p. 

Auch, gnädigfter Herr, könnte fi) ohne Brechung mit Pfalg-Neuburgt 
wohl fügen, daß des Herrn Grafen von Schwartenberg Güter, welche 
derjelbe in der Grafihaft Mard und Fürſtenthumb Berge zur Recompens 
feiner Berleitung gegen der Lande Union und alle Recht ein hat, mit 
E. CH. D. Volk beleget, die Dienfte im Namen E. Ch. D. beftellet umb 
die Domänen eingezogen werden, gejtalt die Pfalt-Neuburgifche unter 
andern vorgetragen, daß [fie] De Herrn Grafen actiones nicht vertheidigen 
wollten und daß ©. CH. D. Sich an den zu erholen hätten. E. 65. D. 
gnädigſte Rejolution darüber erwartend p. 


Korprath an Konrad von Burgsdorf. 

Und wird vor allen Dingen hochnöthig fein, daß S. Ch. D. nun⸗ 
mehr kürzlich) recht reſolviren, was Sie bei der Sachen thuen wollen. 
Sonften wird mein Herr Bruder aus meinem vorigen erjehen haben, daß 
uf diefe Weiſe der Unterhalt vor hiefiges Kriegsvolk länger nicht au dem 
Lande zu erzwingen fein wird; dahero hochnöthig, daß ein oder anders 
damit vorgenommen werde, denn es iſt Schande, daß man fie Dielen 
Sommer dergeftalt hat müfjen liegen Iafjen. Derohalben Die eheite Reſo— 
Intion von 3. Ch. D. hochnöthig ift, und geliebe der Herr Bruder, felbige 
zu befördern. Sonjten verhalte auch nicht, daß, wann etwas vorgenommen 





a 
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werden ſollte, ſeind allbie ganz feine grobe Geichüg vorhanden, außerhalb 5 Okt. 
ein großes, fo ich in Hollandt Habe Taufen laſſen, und dann 3 oder 4 

Heine metallne Feldſtückchen von 11/3 oder 2 Pfund: jo wäre meines Er- 
achtens, ob nicht der Herr Bruder feinem Gutfinden nach die Anftalt 
machen möchte, daß 2 oder 3 Stüde zu Könnigsbergk in ein Schiff ge- 

leget und unter dem Getreide mit herausgeſchicket würden p. 


152. Protokoll. 29 September (9 Oktober). 


1. Churfürftliches Reſcript aus Preußen wegen der Schlächter zu Stendal. Refcript. 
Suchen Privilegium oder Patent, daß niemand von Frembden Biehe der Ort 


faufen ſolle. 

Anmertung Bom 27 Sept. Königsberg. Die Stabt Stendal hatte am 26 Aug. 
(5 Sept) für ihre Schlächter an ben Kurf. gefchrieben, daß frembe Perjonen in Städten, 
Fleden und Dörfern der Altmark das Groß. und Klein⸗Vieh auflaufen. Jetzt verlangt 
ber Kurf. eine Äußerung ber Geh. Räthe, wie ihnen zu helfen. R. 9. LL 3a, 


2. Oßnabrügifche Relation vom 19/29 September, fo geftern einkommen. Bert 
ebend» 


Bas wegen Magdeburg und Heſſen zu votiren, hätten fchon Befehl. Eoncernirte verband, 
die Fürften, die die Rotturft im Churfürftenrathe zu bringen. Fünde man tungen. 
es num pillig, hätten fie e8 zu fecundiren. Zuvor, als das Stift beim Haufe 
Brandenburg geweſen, man fich befien wenig angenommen. Morgen follte 
von der Bropofition deliberirt und gegen der ſchwediſchen' gehalten werben; 
wie auch, was ſchon für Rejolution den Näthen ertheilet, fie auch für Be- 
denken eingeſchickt. 

Anmerkung. Bgl. UM. 4, 401. Im einem Poſtſeript berichten fie Über eine er⸗ 
regte Beſprechnug zwifchen Witgenftein und dem ſchwediſchen Legationsfecretät Melonius. 
8. erinnert baran, mit welden Preffuren die Mark von ben Schweben belegt fei; und 
weiter: „Ich fehe wohl, baß er, ber Herr Legatus, gern haben wollte, daß man ben Ka’ier 
ans ben Augen fegen jollte, darzu aber hätte man Feine Urſache. Man hätte ſich auf 
furbrandenburgifcher Seite wohl eher auf bie Schweben verlafien, wären aber recht ver- 
laften worden.” — Später heißt e8: „Dieweil dann ber Fürften und Stände in der Relation 
fpeeificirte Abgefanbten numehro zum Theil vorfäglich fi fo gar an die Kron Schweben 
hängen, zum Xheil auch nach ber anbern Exempel wiber ihren Willen bergleichen zu thun 
fih nöthigen laffen nnd mit ben Legaten in allem, wie fie e8 nur gerne haben wollen, 
durchzudringen verfuchen und darüber der legatus Suecicus, Orenſtirn, uns ihm in folchen 
Dingen, die wir nicht billig halten, alfobald zu accommobiren durchaus haben und bes, 
halb uns hart zuzufegen, auch wohl gar commanbiren umb ſich babei oft mit Bedräuung 
vernehmen laſſen thut, ale fein wir recht übel dran und wiſſen richt, wie wir uns bei 
ſelchem Werte ſchicken follen, zumal bo bie E. Ch. D. nägft abermal in Zyphern überjchrie- 
bene Sachen, davon wir banın nichts weiter erfahren können, ſondern mit bloßen Anfzügen 
anfgehaltert werben, ihre Wirklichkeit nicht erhalten und es Übel ausfchlagen folle.” Fragen, 
wie fie fich zu ber zuletzt wohl gemeinten Admiſſion ber heſſiſchen und Magdeburgiſchen 
Geſandten ſtellen jollen, da die Schweden bieje durchaus zugelaffen wiflen wollen. R. 12. 
1292. 


16* 
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153. Protokoll. 30 September (10 Oktober.) 
Genannt: Götzen, fpäter der Amtslammerpräfident v. Arnim und Amtsrath J. Schultze 

1. Ward die Propofition, fo die Kaiferlihe zu Oßnabrug!) gethan, vor 
genommen und refolvirt: 

1. Urt. Spanien halb mochte es an Seiten Schweden Difficultät haben. 
S. Ch. D. könnte es wohl geſchehen laſſen; würde aber biftinguirt werben 
müflen, daß es allein den Krieg antrifft, fo Franckreich mit Spanien hat, 
und nicht, was die Holländer angehet. 

2. Art.2), Captivos betreffend; punctus »Rex Cathaloniae« gienge 
S. Ch. D. nit an; Schweden würde dag wohl urgiren und verantworten. 

3. Urt.) Chur⸗, Fürften und Stände follen fich ratione satisfactionis 
erflären. Schweden würden ohne Satisfaction nit weg wollen; auf ander 
Seiten würde nicht3 zu finden fein. 

Herr Kanzler. Kaiſer follte vernehmen, was die Schweden von ber 
Satisfaction verftünden; Landgräfin würde ihre Punkt felbft beantworten. 
Siebenbürgen mit dem Raifer verglihen. Zu vernehmen, ob die Schweden 
bei dem Gebot zu Schönbed *), al3 2500 000, bleiben wollen, welches J. Kaif. 
Maj. an die Stände bringen. Man müßte auch wiſſen, von wen Die Schwe⸗ 
den Satisfaction forderten. Würden fie es allein begehren von den Katho⸗ 
lichen, Hätte man es an diefer Seiten zu acceptiren; man könnte ihnen doch 
mit etwas zu Hülfe fommen. 

(Meinted), die unfrige zu votiren:) Clector Cäſari nicht zu verbenten, 
ſich noch zu etwas zu erflären, von Schönbedifchen Tractaten wüßten S. Ch. D. 
nicht, würben nicht dazu verftehen, auch die Stände nicht. Erft zu wifien, 
ob die Schweden dazu verjtehen wollten, was zu Schönbed tractirt. Land» 
gräfin müßte Satisfaction namlündig maden, ©. Ch. ©. ihr nicht Urſach 
geben, noch etwas dazu verbunden. Mit Siebenbürgen wäre das Bat 
richtig. 

4, Art.) Könnte bleiben, nur daß deutlichere Worte, der reformirten 
Religion halb, geſetzt werden. 

Art. 57) Räthe müßten diefen Punkt mit etlichen Eonfidenten communi—⸗ 
ciren und alles fleißig erwägen. Bu verhüeten, daß der Kaiſer nicht per- 
petuum exercitum behalte. 

Art, 6%). Nichts dabei zu comfideriren. Erklärungen nomine Imperii 
von allen Ständen nebenft dem Kaifer anzubringen. Räthe hätten Hieraus 
mit andern zu communiciren. Müßte alfo ulterior explicatio erfolgen. 


1) Bol. Metern, a. a. O. 1, 618 ff. 

2) Am Rande: Ad 9 in der jehwebiichen Propofition. 

3) Am Rande: Ad 10. 11. 12. 4) Bol. Band 1, Einl S. XIV. 
51 Dies am Rande. 6) Am Rande: Ad 13 Suec. 

7) Am Rande: Ad 14. 8) Am Rande: Ad 15. 
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Art. 71). Könnte bleiben. Wäre Hriftih und pillig und daher zu wWentar. 
acceptiren. —— 

Art. 82). Nichts zu erinnern. Referirte ſich uf den 2. Art. im der lungen. 
laiſerlichen Refolution. 

Art. 9%). Cäſar wolle, daß die Stände in Frandreih und Schweden 
pacificationes jolfen mit vollnziehen. Den Chur-, Fürften und Ständen würde 
bedenflih fein, dazu zu rathen; hätten nicht Wiſſenſchaft, wie es in den 
Rönigreihen Herkommens, ob e8 wohl im Römiſchen Reiche gefchehe. 

Art. 10%). Bliebe, vide 3. Art. in der kaiſerlichen Refolution. 

Art. 115). Soll alles in dem Stande gefeßt werden, wie e3 ante bellum 
sueeicum gewefen, und aljo vor anno 1630 p. Schwebilcher Legatus müßte 
diefen Punkt zuförderft treiben, daß es uf 1618 gerichtet würde. ©. Ch. ©. 
halten davor, daß Schweden nit würde abjtehen. Stellten es fonft dahin, 
ob die andere Stände damit zufrieden. 

Art. 120). Wäre der Reformatorum Halb alfo zu fehen, wie es in dem 
ſchwediſchen Auffab ftehet. Miüßte ein Wort, als »comprehensi maneants, 
dazugefebet werden, daß man die Pofjeffion behielte. 

Art.) 13. 14. 15. Jeder Stand feine eigene Plätze zu beſetzen, müßte 
frei ſtehen. 

Art. 16°), Leges fundamentale. Auream bullam anlangend, wären 
die Raiferliche fundirt; Electores hätten ſich nit conftringiren zu laſſen, 
vivente Imperatore nicht die Election vorzunehmen. 

Herr Kanzler. Gefanten an Hand zu geben: Sache general. Sollten 
dur Weſenbecken Fürften Gedanken vernehmen (fo den Gefanten uf nägften 
Sonnabend zu fchreiben), was die vor desideria; concernirte die ebenjo wohl 
als die Churfürften. 

2. D. Maius, wegen feiner Forderung zu Croflen, daruf ihm Wein on. 
geben werben will. Sucht Zollbefreihung. — R.: Bu Preußen zu ſchicken. belrelung. 

Anmerlung. Dr M. Hat zu Eroffen für eine Schulpforberung 32 Biertel Wein 
annehmen müſſen, für die er einen zollfreien Paß erbittet, fie nach bier zu fchaffen. Rel.) 

3. Rath zu Frandfurt contra die Cotbufifhe Stände. — R.: Fiat. 

4. NRitterfhaft des Prignigirifchen und Ruppiniſchen Kraifes Antwortsgäfer und 
uf das an fie ergangene Schreiben, der Schäfer Halb. — R.: Sollten fehen, — 
fih mit Den Schäfern über die Contract ſelbſt in Güete [zu] vergleichen. Ord— 
nung gienge erſt uf Michaelis ad effeotum. 


A. meridie. 
5. Besponsio der faiferlihen Gejanten zu Münfter uf der Frantzoſen wwenrar. 
. Friedens⸗ 
Propofition abgeleſen. —8 
— — — lungen. 
1) Am Rande: Ad 16. 2) Am Rande: Ad 17. 3) Am Rande: Ad 18. 
4) Am Rande: Ad 2. 5) Am Rande: Ad 3. 6) Am Rande: Ad 4. 


7) Am Rande: Ad 5. 6.7. 8) Am Raude: Ad 8. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Contri⸗ 
bution. 
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In 1. 2. Art. nichts zu erinnern. In 3 würde ſich Franckreich mehr 
expliciren müſſen; Geſante hätten doch die andern darüber zu vernehmen. 
Stände hätten ſich zu verwahren, daß fie ſich in frembde Kriege nicht mengen, 
wann der Raifer etwas anfänget. 

In 4 auch nichts zu erinnern. In 5. In 6. Tempus müßte fein anno 
1618, da fich Die motus angefangen. In 7. 8. 9 ift eben, was in voriger 
Refolution zu Oßnabrug, enthalten. In 10. Concordirt au) mit der andern 
Refolution. An 11. 12. 13. Concordirt auch mit voriger Refolution. In 
14. 15. 16. 17. 18. Wäre alles in voriger Oßnabrügiſcher Refolution ent- 
halten. 

Herr Ranzler. Will einen Aufſatz machen, fo bei nägfter Poſt S. Ch. D. 
zuzufchiden. Könnte bei diefer Poft nit fein. 

6. Baltin von Pfuell contra 3 Knechte zu Alt⸗Brietzen, fo die Eontr: 
bution zu geben ſich verwidern. — R.: Landreuter foll fie vertvarnen, ſich 
[zu] accommodiren, oder es foll andere Verordnung ergehen. 


Schäfer. unb 7. Ward der Herr Kammerpräfident und Herr Jochim Schulf 


Geſinde⸗ 
ordnung. 


im Rath erbeten und denſelben vom Herrn Kanzler angezeigt: 

Hätten zu communiciren, über die neue Schäferordnung dies dubium 
vorfiele in $, wann die Ordnung den Anfang haben folle. Rath bedacht, 
daß alle leges, außer in gewillen Fällen, Tönnten ehe nit Kraft haben, 
als wann fie publicirt. Contractus, fo uf nägjt Johannis gemacht, würden 
pillig caffirt; die aber vorm Jahre oder 2 Jahren getroffen, wann Diele 
caffirt werden follten, würde pillig fein, Adel würden ebenjowohl ala die 
Schäfer geben müſſen. Mit voriger Ordnung wären ©. Ch. D. nit zu 
frieden geweien. In Tit. 1 wäre ein Exempel von der Kinder Unterhalt 
in & 3, daß dieſe Verordnung de praeteritis nicht jondern de futuris zu 
verftehen. Etliche Junkern hätten uf das utile mehr gefehen und Contract 
nit in Acht genommen. Do fie fih in Güete vergleichen können, wäre & 
guet, daß nit dürfe geklagt werden. Würde aljo eine Erläuterung vor 
nöthen haben. 

Herr Kammerpräfident. Wäre nicht ohne, daß es fi pro et 
contra disputiren laſſe. Wollte, daß es fort der Ordnung deutlich inferirt, 
daß es bei den Contracten bis zur Publication bliebe; hielte e8 vor pillig, 
ob nicht e8 dahin zu richten, daß die Parte fich in Güete vergleichen möchten. 

Herr Kanzler. NRuppinifhe und BPrignigirifche klagen, daß die 
Schäfer der Ort zufammenliefen; welches ihnen zu verbieten; do fie was 
zu fuchen, jollten es privatim thun. Dem Briefter Daniel Krüger zu 
unterjagen fich der Schäferhandel zu enthalten. In der Prignig, Ruppin 
und Havellandt follte an die Landreuter gefchrieben, fich der Konventiculn 
zu enthalten, oder follten von einander getrieben werden. Der Prieſter fol 
von den Herrn Räthen vorgefordert werden, Verweis gejchehen. 
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Anmerlung. Die Rel. der 4 Räthe vom 1 (11) Oktober enthält Kolgenbes. Bei Relation. 
den am vorgeftrigen Abend eingelommenen Rel. aus Osnabrück und Münfter haben ſich 
die von den faiferlichen Bevollmächtigten an beiden Orten ben Kurf. und Ständen feierlich 
übergebenen Reſolutionen auf bie Propofitionen der Kronen befunden, deren Berathung fie 
vorgenommen, aber bis zum Abgang der Poft mit dem Concept nicht fertig geworben. — 
Der Trompeter von Torſtenſon ift mit 2 Antworten zurädgelommen, bie fe beilegen. 
Er hat berichtet, daß die Armee ziemlich abgenommen haben folle und beshalb General: 
major Königsmard dahin beorbert fei. — Senden eine Abjchrift der auf die geiftlihen und 
Freihäufer in Berlin geſetzten Anlage und eine Bittfchrift der Witwe des Lanbrentmeifters 
Berdelmann wegen ihres Freihauſes entweder mit ber Eontribution ganz verſchont ober 
nicht höher als monatlich mit 12 gr. belegt zu werben, enblich ein abermaliges Klageſchreiben 
ber Stadt Werben, daß fie mit der Eontribution nicht mehr nachlommen könnten, ba bie 
wenigen noch vorhandenen Bürger mehr und mehr austreten, mit ber Bitte um Ermäßigung, 
dem Atteſte der Commiſſarien und ber Mittbeilung, daß von den andern Städten feine 
weitere Übertragung gejchehen könne. Die Räthe möchten ben Kurf. gern mit ſolchen Dingen 
verfhonen, aber fie fürchten, daß es ber andern Stäbten ebenfo ergehe, wenn nicht eine 
Erleichterung einträte. 


154. Protokoll. 4 (14) Oktober. 


1. Herr Ranzler verlafe das Concept der Relation!) an S. CH. D. Wenrat. 


uf die nägfte von Oßnabrug und Münfter einlommene Relationen und an- —*8 


gefügte kaiſerliche Resolutiones uf der beeden Kronen gethane Propoſitionen. lungen. 
Item Concept der Reſolution an die Geſante bei den Friedenstractaten. Sollen 
folde den Münfterifchen communiciren. 

2. Churfürſtliche Nefolution, fo am 1. dies angelanget, verlefen, in-SKurfürftlice 
gleichem die Postscripta, die vorhabende Aotiones wider Pfaltz-Neuburg be- Keſolutlon. 


treffend ?).. Soll uf fchierften Montag davon confultirt werden. 
Anmerkung. Vom 5 Oftober. d. d. Königsberg auf die Relation vom 21 Sept. 
Sendet Beftallung für den Droft zu Limburg und für Meurer; will des Arztes Yabricius 
Geſuch nad) dem Gutachten der Leibärzte beantworten. Die Abgeſaudten in Osnabrid und 
Mänfter follen einen Überſchlag über ihr Deputat machen. „Im Übrigen milffen Wir es bei 
dem zu Münfter super modo consultandi per tria collegia an beeben Orten, wie auch 
super modo re- und correferendi gemachten concluso auch Unſers Orts allerdings in 
Gnaben bewenben Taffen;“ dies ſei feiner bisherigen Intention gemäß. — Hoverbed foll 
bezüglich der Klage der Borden am polnischen Hofe fchärfere Mandate erwirken. Zugleich 
iſt ber Cuſtriniſchen Regierung befohlen ſchleunigſt Jemand an bie polniſcherſeits eingeſetzte 
Commiffion zu fenben und deren Arbeiten zu urgiren, ba auf andere Wetfe die Sache nicht 
beizufegen fei. — Dispenfation für Schulenburg bewilligt, ebenfo für Schwerin die abe- 
lihe Geh. Raths- Stellung. „Und weil Wir Uns biebei auch zuforberft Unſers Landes⸗ 
hanbtmauns Thomaßen v. d. Kneſebeck und befielben fürtrefflicher Oualttäten, profunder 
Erubition, auch großer Erperieng und Wifienfchaft wohl erinnert, auch dannenhero das 
gnädigfte fefte Bertrauen zu ihm haben, daß er Uns und Unferm Haufe im Geheimen Rath 
gar nütliche und gute Dienfte werbe leiften können und wollen, jo haben Wir auch uf 


1) Bom felben Tage von den 4 Räthen gezeichnet. Mit ihren Berathungen über bie 
Frage ift foniel Zeit hingegangen. Sie bitten daher die Verzögerung zu entſchuldigen. Die 
Abgefanbten würden ja eher eine Antwort erhalten können, wenn ber Kurf. anweſend wäre, 

2) Bgl. Protokoll vom 16 Oltober Rr. 2. 
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die feinige Perfon in Gnaden geſchloſſen und wollen, | 
Rath und hinwiederumb befielben Bruber Hempo v. d. 
bauptmann beftellet werben ſolle.“ Sie möchten bies jı 
Zum Überfluß habe Kurf. auch ſelbſt an beide geſchrieben 
fehe er entgegen. — Bezüglich bes Auffatzes der 16 Gr. 
Korn bliebe es bei woriger Verordnung, bie auf ber Stän 
die Eompagnien Schaben litten. — Den Streit zwiſche 
Frankfurt fol Oberft ©. €. v. Burdstorff fhlichten. — { 
fürs künftige Jahr gegeben werben, er felbft Friſt bis M 
bis bahin wohl aus Thorn zurüdgefehrten Pferden und 
rechnung fol die Kammer mit ihm halten. — Da ber fail 
von Naſſau, es für gut gehalten, daß bie Evacuation ber 
gefucht werde, habe er eim entipredhenbes Schreiben aufg 
zu ändern finden, fo möchten fie das zu biefem Ende b 
dann durch dem Agenten bei Gallas, Heine. Linbtner, zu 
des Accorbs mit ber Landgräfin infinuiren laſſen. 
Schtachter · 5. Schlächter zu Gardelegen. — R.: An 
priviles· unrecht. Sollen fie darumb bei ihrem Privilegi 


ſchlächter geſtatten. 


155. Protokoll. 6 (16) Oktober. 
Genannt: Götzen, Ribbed, Otto v. Schwerin, St 
Sqhwerinsz 1. Iſt der von Schwerin erfordert. S. 
ven ſich zu Dero Geheimbten Rathe beftellen laſſer 
er unterthänigſt, nachdeme es S. Ch. D. alſo 
auch alſobald die würkliche Pflicht, wie ander 
abgeleget'). 
Vorgehen 2. Herr Kanzler. ©. CH. D. im Refeript 
arm getragen, Sache cleviſche Lande betreffend zu 
ihre Gedanken darüber zu eröffnen. Postseriptu 
ward verlefen, nebenft ben beigefügten Extra 
Regierung, der ander aus des Norprahts Schr 
herren gewejen. 

Deliberation. 1) Ob S. Ch. D. zu rathe 
brechen, ober nur ein Anfang mit Ravenspere 
berg& Güter zu machen. Rationes wären, daß 
Pilligkeit ſchicken, die 160000 Thaler geben un 
perg halb gerecht werben wollte. Als dies Werl 
tommen und Norbraht uf Werbung geichloffen, 
Wie man es nun mit dem Volt anzuftellen, i 
hätte zuvor geſchehen follen. S. Ch. D. durd 


1) Ein Poſtſeript der 4 Räthe vom 7 (17) Ott. thı 
R. 9.9.3. 2) Bol. Nr. 151. 3) Des Spred 
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Mitteln bracht, alle Scatulgelder und was zufammenzutreiben, dahin ver⸗ Borgehen 
wendet. Preußiſche Stände ein Anſehnlich gewilliget; erjte Termin dahin Kuken seen, 
verwandt. Die erite Compagnie dies Land fehr erichöpft, die beede noch 
vorhandene thäten es noch. Darumb das beſte geweſen, erſt zu fragen, 
was mit dem Volk zu thun und wie es zu unterhalten. Jetzo wäre es zu 
ſpät. Er es anfangs widerrathen, aber Norpraht und Leuchtmar endlich 
auch darauf gezogen, doch dieſer, daß man damit nit zu eilen. Hier wären 
nit Mittel; Cleviſche wollten nichts mehr thun, aus Preußen auch nichts 
zu hoffen. Wären harte Schreiben vom Könige!) und Senatoren an 
S. Ch. D. der Verwandtnuß Halb mit Neuburg kommen, Cäſar auch ab- 
gemahnt, Neuburg wollte Liga mit Franckreich itzo machen. Eventus belli 
wäre befannt. Dürften nit alte Hiftorien erwogen werden, als des Joſiä, 
und unſer eigen Erempel zu Düffeldorff, da consilio Ketlers und Borden 
dergleichen Consilia geführt?); wären duch Hülf Spannien die meifte 
Drt von Neuburg genommen, wäre alles ohne des Herrn von Putlitz und 
fein, des Ranzlers, die domals der Ort, Rath gefchehen. S. Ch. D. hätte 
deshalb fliehen müſſen Hin und wieder und faft nirgends bleiben können — 
jondern es wären itzo auch in der ganzen Welt Erempel. Man fehe, in 
was angustiis große Herren kommen; wäre Dennenmard, Engelandt da, 
Spanien hätte auch Revolten an Vortugall p. Wie Caefar itzt ſäße, wäre 
belannt. König in Polen hätte können in Schweden König bleiben, wann 
er die Sachen amicabiliter tractirt. So wäre auch zu bebenfen, ob umb 
Geld, ala 160000 Thaler, willen Chriftenblut zu vergießen. 

Er müßte jchließen, nit zu brechen und Hoftilität anzufangen. Ne- 
patation ftünde nit uf Anfang, fondern wie es zu erwägen und auszuführen. 
Ab eventu judicirte mar vor de consiliis. Do dies dem Anfang corre- 
ondirte, würde Elector in höchſte Disreputation kommen und fich folchen 
Stoß in andern Sachen machen, daß er vor unglüdlich würde geachtet 
werden und andere Consilia hindern. 

Mit Schwargenberg etwas anzufangen, wäre nit ex dignitate, weniger 
zu rathen; S. Ch. D. würde odium bei den Landen Ihr machen. Etwas 
aber müßte gerathen werden. Volt wäre da, zum Unterhalt wüßte er nit 
zu rathen. Er meinte dieferwegen, fo die Räthe auch vorfchlagen, an allen 
Orten, bei Kaifer, Polen, Frandreid, Spannien, Staten und Schweden, 
und überall zu Tlagen, wie Neuburg mit ©. Ch. D. umbgangen, und zu 
begehrten, ihn zu disponiren, daß er S. Ch. D. Satisfaction made. In 
Bertrauen bei Schweden und Staten zu unterbauen; erft ihren Rath be- 
gehren, und do es künftig zur Sachen käme, daß die Staten etwa Volt 
überließen. Ingleichen Schweden umb 3 Regimenter. Do man fich ftellte 


1; Bon Bolen. 2) Wohl 1614. 


Borgeben 
gegen ben 
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zuzufchlagen, jollten die Staten, Franckreich und Schweden ind Mittel 


Bfalggrafen. an und Vergleich vorfchlagen, Damit e3 nicht von S. Ch. D. herkäame. 


ann [zum] Kriege e8 kommen zu laſſen, könne er nicht rathen; das Bolt 
auch laufen zu laflen, würde Disreputirlich jein. Apologia, wann man 
etwas anfangen wollte, könnte ausgehen, darin man ſich zue Tractaten zu 
erbieten, wann [man] S. Ch.D. würde gerecht werden. Staten und Trand: 
reich würden uns nit helfen, wann wir e3 fchon ufn Krieg ſetzen wollten. 

Herr Oberhauptmann. Erinnerte fi) auch, wie dieſe Sache zu 
Cüftrin vorkommen, Daß es widerrathen und daß dem Pfalzgrafen die 
Augen würden aufgemacht werden und Aſſiſtenz juchen. Aber gejagt, daß 
e8 zu feiner Dffenfion angejehen, jondern daß jeder in armis. Her 
Leuchtmar gejagt, große Herren müßten fich confiderabel machen. Durch 
den jülichjchen Krieg, über dag, was in die Lande drunten gefchehen, dies 
Land in Mißeredit gerathen, auch Privati; die Herrichaft noch viele im 
Stift Magdeburg und Braunfchweig fchuldig. Alſo auch der Meinung, 
nicht zum Kriege zu rathen, noch zu brechen, fondern allen Botentaten zu 
remonjtriren, wie der Pfalsgraf mit Electorn umbgangen, und daß Satis— 
faction geſchehe; ſonſten Ihr affiltiven möchten. Hätten Schon Händel gung 
mit dem Schwargenberg, würde alſo nicht Rath fein, mehr zu erregen p. 

Herr Schwerin. Er alzeit in den Gedanken, daß mit der Werbung 
präcipitirt. Weil es nun gejchehen, zu gedenten, wie e3 mit Reputation 
ausgehe. Mit Pfalggrafen feine Hoftilität noch zu machen. Solle geneigt 
fein, die Sache in Güete zu heben, wie er unterweges vernommen. Pfalk- 
graf würde nit Rüggen!) juchen, do es nit noth. Landgräfin meinte e& 
auch, daß es uf die Art nit gehen könne, wüßte die Gelegenheit der Orte. 
Arripirte den Vorſchlag, bei den Potentaten Unterbauung zu thun. 

Herr Strip. Man wüßte, was er domals mit Schreden und Um 
muet zu diefer Sach zu Cüftrin geredet; wüßte die Salamitäten, fo vorige 
Kriege gebracht. Pfaltzgraf würde fich nicht fchreden laffen. Darumb er 
die Werbung nit approbirt. Oberkammerherr alzeit das Arioma geführt, 
daß wir müßten in Verfafjung fein, aber was es gebracht, wären die 
vestigia. Bon Unterhaltung würde auch wohl geredet fein, wo folche her 
zunehmen, und gemeint, daß die Cleviſche nit widerjegen würden, in Hoff 
nung, ©. Ch. D. würden folgen. Generalia incommoda belli fchon an 
gezogen und bekannt, daß fie nit weiter zu deduciren. Particularconſideration 
zu erwägen, als Causas und Mittel. Hätten nicht gnug Volk dazu. Bfalk 
graf hätte auch etwas Volk, könnte gejchwinde etwas Triegen, wie zuvor 
gejchehen. Spanien wäre zwar occupirt, er würde aber Neuburg ausm 
Lande nit treiben lafjen, ehe etwas an anderm Ort abjtopen und defenfine 


1) Riden. 
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gehen. Wir hätten feine Mittel, Munition p. ©. Ch. D. an jedermann, Borgehen 


gegen den 


Kaifer und Polen geichrieben. S. Eh. D. wollten nichts wider Neuburg Bfalygrafen. 


anfangen, Affection der Lande würde verloren werden; hätten einen Rüden 
an Staten und Spanien, ob man die Affection nit achten wollte. Sache 
ftünde im Proceß; wann wir eigen Richter fein wollten, würden wir unfer 
Recht verlieren. Cleviſche Räthe fehten e8 uf S. CH. D. Guetfinden und 
riethen noch nit, daß man brechen follte. 

Causae, fo S. Ch. D. Dazu bewegen. Völker könnten nit weiter 
unterhalten werden, Reputation bienge dran und dab Pfaltzgraf nicht 
Satisfaction thun wollte. Völker müßten entweder erlaffen oder die Stände 
zur Unterhaltung gezwungen werden. Möchte aber noch ein Medium ge 
funden werden können, wie dag Volk zu unterhalten. 

Satisfaction: Pfaltzgraf Hatte einen gewiſſen Fuß uf dem Ber: 
gleih. Wären zu remonftriren andern Potentaten des Pfalbgrafen Proce- 
duren. Beim Kaiſer würde es nichts nuben; Polen, Yrandreih, Staten 
und Schweden würden ihn noch wohl disponiren können. Stände würden 
fih auch zu etwas erbieten, ehe fie e8 zur Unruhe kommen Tießen. 

Reputation: Hienge nit gänzlich daran, wann Clector fchon das 
Geld nit Triegte, daß darumb Krieg anzufangen. Beſtünde, daß man etwas 
fieber über fich gehen ließe und dadurch dag Land confervirte. Im übrigen 
eonformirte fich mit dem Herren Kanzler. 

Herr Kanzler. Befünde, daß man einig und noch allerhand Motiven 
über die feinige vorfommen. Er wollte einen Ufſatz machen. 

Herr Strip. Nur in terrorem des Pfaltzgrafen bei Schweden und 
der Landgräfin umb Volk fich zu bewerben, nit daß es würklich in S.Ch. D. 
Dienft käme oder etwas anzufangen. Auch Sequestratio wieder zu be- 


| fürdten, wie zuvor geſchehen. 


verleſen. 


2. Oßnabrügiſche Relation vom 26 Septembris, fo geſtern einkommen, ent. 


Friedens⸗ 
verhand⸗ 


Anmerkung. Geht am 7 (17) Okt. mit ber Relation (Nr. 157) fort. Es iſt nichts lungen. 


Beionderes babei zu erinnern; es war nur das Botum der Abgefandten auf die kaiſerl. 
Refolutionen dabei, welches vie Geh. Räthe fir ihre Berathungen noch zurüdbehalten. (el.) 


156. Protokoll. 7 (17) Oktober. 


1. Eoncept an die Herren Markgrafen in Franken, betrifft, was der Preusifge 
Agent Wildeman zu Treibung ber Imveftiturfache für Vorſchläge gethan, ab, Inveſtitur. 


geleien. 


2. Concept der Relation !), die Sachen wider Pfalt-Neuburg betreffend, Relation. 


abgeleſen; ob mit dem Pfalggrafen zu brechen oder nicht; ward diſſuadirt. 


1} Bl. Nr. 157. 
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Anmerlung. Im P.S. melden die 5 Geh. Häthe, daß fie dem aus Holftein ber 
beirückenden Generalmajor Wrangel den Oberfhenten H. S. v. Götzen mit ber Bitte bie 
Lande zu umgehen ober möglichft zur verſchonen, entgegengeſchickt haben. G. fchreibt am 
6. aus Wufterhaufen, der Marſch werde dieſe Lande nicht berühren, ſondern die Imfanterie 
werbe zu Lauenburg, bie Envallerie, bei der fi General Wrangel befinden fol, zu 
Blankendes) über die Elbe geben. Der Feldzeugmeiſter Wrangel folle mit der Artillerie 
und Munition no in Wismar fein, wo er auch Kindbtaufe halten werde. G. ifl dann 
nach Perleberg geritten, um weitere Nachrichten einzuziehen. Ein Gerlicht fei, der Feldzeug 
meifter W. wolle dort mit Zuziehung einiger Truppen in Pommern eine befonbere Arme 
richten und dazu aus Schweden zu Wafler kommende Leute aufnehmen. — Fromholt fe 
gemeint, bis Martini ſeine Reiſe zu verſchieben; fte fragen, was für Pferde er haben fell 


157. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlig, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölln 7 (17) Oktober. 
Ausf. aus R. 34. 1558 4. Concept von Götzen. Bebrudt zum großen Theil U.A. 4, 182 ff 
Beitätigen den Empfang des Refeript3 vom 5 Oftober nebft den beiden 
Srtracten. 
Wir haben ſolchem E. Ch. D. gnädigjtem Befehl in ſchuldigſtem Gehor- 
famb gefolget, ung collegialiter zufammengethan, dag Wert mit Fleiße 
überleget und erwogen, und befinden, daß E. Ch. D. gnädigſte Rejolution 
begehret wird, ob man mit dem Pfalzgrafen brechen oder doch fonften 
etwas in der Graffchaft Ravensperg oder wider den Grafen von Schwargen- 
berg tentiren folle, dieweil fich der Herr Pfalzgrafe Durch Dero Räthe er- 
Häret, daß er des Grafen actiones nicht verthetigen wolle. 
Wann wir nun anfangs bedenfen, was Krieg fei, jo können wir 
anders nicht davor Halten, als daß es eine der vornehmbiten Strafen und 
Heimfuchungen Gottes fei, welche alle andere Hauptitrafen, ala Verwüeſtung 
derer Lande, theure Zeit und Peſtilenz, Hinter jich ziehet und allen Jammer 
und Elend und viel Seufzen und Thränen aus den Augen und Herzen 
vieler unfchuldiger armen Leute herauspreſſet, die Dann auch zu Gott, dem 
gerechten Richter in dem Himmel fteigen und fchreien, bis der Höchſte 
darein zu fehen und diejenige, fo folches Elend verurjacdhet, zur Strafe zu 
ziehen endlich bewogen wird. Es ift auch nunmehr faſt ganz Europa de 
Krieges dermaßen müede und überdrüßig, daß faft männiglich nurt nad 
dem Sieden feufzet und fich fehnet. Zu welchen Ende dann bdieje jo 
große Zufammentunft vornehmlich) angefehen, dazu dann E. CH. D. bisher 
bochrühmlich cooperiret. Und fiehet es männiglih vor Augen, was aus 
dieſem vieljährigem Kriege ein oder ander Theil vor Nutz erhalten. Ber 
Römiſche Kaifer Hat jegund die Armeen in feine Erblande, da dann alle 
verwüeftet und zu Grunde gerichtet wird. Chur-Beyern muß die Reutte : 
lität von Franckreich flehentlich fuchen und bitten und dazu feiner Gemahlin 
und Kinder, die Franzofen dadurch zu bewegen, ſich gebrauchen, wie 
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E. Ch. D. aus mitlommender Relation dero Oßnabruggiſchen Gefandten zu 17 Ott. 
erſehen. Was auch der König in Denmenmard, nachdeme er num zum 
öftern mit der Kron Schweden Krieg geführet, endlich in feinem hoben 
Alter vor Reputation, Nut und Frommen dadurch erlanget, das ermweifet 
ih aus diefem itzt zuleßt getroffenen Frieden, da er der Kron Schweden 
unterjchiedfiche vornehme Lande hat abtreten müſſen. Wir wollen aber 
E. Ch. D. mit andern frembden Erempeln vorigo nicht aufhalten, wiewohl 
dieſes jederzeit für das allervorträglichite und ficherfte gehalten worden, 
warn man fich an anderer Exempel gleichjam fpiegelt und mit Fleiß da- 
vor hüetet, damit man nicht in dergleichen Unglüd gerathen möge. Dieſes 
müfſen wir allein unterthänigft erinnern: Als E. Ch. D. Herr Vater chrift- 
mildeften Angedenkens fich dazu bewegen Tieße, daß S. Ch. D. durch den 
Gouverneur Pithan die pfalt -neuburgische Soldaten aus der Feſtung 
Gülich treiben laſſen und die Feftung vor Sich Hielten (auf Düſſeldorff 
war der Beit zwar auch ein Anfchlag vor, derjelbe aber gienge ganz un- 
fruchtbar abe), jo wurde Hierdurch fein mehrers erhalten, als daß der 
Pfalggraf ex desperatione fih an die Krone Hilpannien hinge und durch 
diejelbige Macht nicht alleine Jülich die Feftung recuperirte, in welcher 
die Kron Hifpannien noch auf diefe Stunde ihre Guarniſon Liegen Bat, 
ſondern es wurde auch dazu Wejell eingenommen und E. Ch. D. Herr 
Bater hochlöblichſten Angedenkens von den Hifpaniern alfo enge nad) den 
Niederlanden eingetrieben, daß Sie kümmerlich Ihre nottürftige Alimenta 
daraus haben und nehmen können. Wir wollen ist nicht weitläuftig an- 
ziehen, wie viel Tonnen Goldes aus diefem E. Ch. D. Churfürftenthumb 
und den Preußiſchen Landen gefloffen, darüber E. Ch. D. Ämpter und 
Bölle verjeget, und big auf dieſe Stunde haften noch jo viele große und 
ſchwere Schulden auf E. Ch. D. Nenteien, ja das Schuldenweien der Land⸗ 
ſſchaften ift eben hierdurch in eine jo große Konfufion gerathen, daß viele 
arme Witwen und Waifen, Kirchen und Schuelen, die das Ihrige hinein» 
geliehen, darüber ihre bittere Thränen vergießen und wir derfelbigen fchmerz- 
liches Wehellagen faft täglich nicht ohne fonderbare Bewegungen unferer 
Gemüther Iefen und anhören müſſen. 

Als auch weiter E. Ch. D. Herr Vater Hochlöblichften Angedenkens 
fi in den ſchwediſchen Krieg, und zwart durch anderer Leute persua- 
siones, implicirt und verwidelt, ift daraus die Totalruin dieſes Chur- 
fürſtenthumbs erfolge. ©. hochſelige Ch. D. mußten Sich in Preußen 
retiriren, damit Sie ihren churfürjtlichen Unterhalt haben möchten. Das 
ganze fchöne Herzogthumb Pommern bliebe zurüde; die ſchwediſche Völker 
nahmen einen Pla nach dem andern hinweg, und wird noch bis auf Diefe 
‚ isige Stunde das arme Volt mit dem Unterhalte der ſchwediſchen Guar- 
uiſonen dermaßen hart gedrüdet, daß fie unter folchem Joch winjeln und 
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jeufzen. Wäre auch das armistitium nicht erhalten worden, fo Hätten 
E. Ch. D. bis anf dieſe Stunde nit in Ihr Churfürſtenthumb kommen 
dürfen, Sie würden auch Feine Lebensmittel in demfelbigen gefunden haben 
und hätten alfo beedes Ihr ChurfürftentHumb und auch die pommeriſcht 
Lande von außen anſehen mülfen. 

Wann nun wir, die wir jolches alles willen und folche unglückelige 
eventus des Krieges nicht alleine an andern Potentaten, ſondern in €. Ch.2. 
eigenen Landen erlebet, gejehen und erfahren, danach E. Ch. D. einen neuen 
Krieg anzufahen rathen follten, würden wir gewißlich wider Unfere Pflichte, 
unfere ſchuldige Liebe, Die wir zu E.CH.D. tragen, und nicht ala getreue Räthe 
handeln, jondern vielmehr den Verweis bei der ganzen Pofterität auf und 
laden, daß wir E. Ch. D. vor die Gnade, die Sie ung erwieſen, nurt zu Dero 
und Ihres ganzen Hauſes endlichen Verterb und Untergang verleitet hätten. 

Es wird zwart davor gehalten, ſambt diejenige, deren Parteie ber 
Pfalzgrafe bishero getragen, in dem Stande vorito nicht wären, daß fie 
ihme affiitiren könnten. Wir laſſen dieſes dahingeftellt fein. Es ware 
auch der Beit, als man den Pfaltgrafen aus der Feſtung Gülich fehte, 
eben die Hoffnung, jo E. Eh. D. Herren Vatern gemachet wurde. Wie 
weit man aber damaln in folcher Hoffnung verfehlet, hat der Leidige An 
gang bezeuget, daß man endlich zufrieden fein mußte und noch dem Grafen 
von Schwarkenberg danken und recompenfiren, daß er den Provifional: 
vergleih von dem Pfalzgrafen erhandelt. | 

Es folgt der Drud U.A. 4, 182 big 183 unten. Im dritten Abjab 
muß es heißen „deren“ ftatt „dero”, im fünften: „ungezweifelt“ ftatt „un 
zweifelhaft“. 

Sollten nun E. Ch. D. ohne Rath Ihrer Freunde ſich Hierinnen über- 
eilen, jo können wir €. Ch. D. nicht verficheren, daß Sie von denjelbigen 
im Sal der Noth einige Hülfe und Beiftand werden zu gewarten haben. 

Hier beginnt der Drud auf S. 184 big fides. Abſatz 1 Zeile 6 muß 
heißen: jondern e3 vielmehr. Das Folgende dort im Auszug. 

Es wird auch eingewendet, man kann etwas anfangen, daß man doch da- 
rumb nicht brechen dürfe, als in der Grafſchaft Ravensperg oder mit dem 
Grafen Schwargenberg. Unſeres unterthänigften Ermeſſens aber wird auf 
ſolchen Fall nicht gnug fein, was E. Ch. D. für eine Intention haben mögen, 
fondern wie es der Pfalzgrafe verftehen wird; wie er e8 dann, wenn man des 
Hauſes Sparenberg oder eines andern Drtes fi) bemächtigen wollte, wohl - 
anders nicht ala vor eine Hoftilität aufnehmen und halten wird. Aus einem 
geringen Funken kann leichtlich ein großes Feuer entftehen, welches viel 
eher aufzublajen als, wann es überhand genommen, zu dämpfen und zu 
löſchen ift. 

Es folgt der Drud ©. 184 weiter bis ©. 185 unten „laden möge”. 
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©. 184 muß es heißen: „dieſelbige“ ftatt „diefelbe bei ſich“. ©. 185 oben 
it hinter „jo wird er“: „nurt“ einzufchieben; muß es in ‚der Mitte der 
Seite heißen „es in die gemeinen Adviſen“ ftatt „alles“. 

Der gottfelige König Joſias, welcher jo ein jtantliches Gezeugnuß 
feiner Gottesfurcht hatte, von deme auch lange, ehe er geboren worden, 
geweiflaget, daß er die Abgötterei in Iſraeell abthun und den wahren 
Gottesdienst unter dem Volk Gottes anrichten follte, welches er auch von 
feiner Jugend auf treulich geleiftet, mußte dennoch, ala er faum 35 Jahr 
alt und einen unnöthigen Krieg wider den Pharaonem Necho anfinge, 
ſolches nicht alleine mit feinem Leben büeßen fondern es erfolgete auch 
anf feinen Tod die gänzliche Eritirpation feiner königlichen Linien und 
die Totalruin und Untergang feiner Lande. 

Hier geht der Drud auf ©. 186 weiter big zur Mitte des 2. Abſatzes: 
„verlafien“. Zeile 6 muß heißen: „erſtlich“ ftatt „ernitlich”. 

Wir befennen auch gerne, daß der Pfalzgrafe mit E. Ch. D. Herren 
Batern und E. Eh. D., bishero nicht alfo umbgangen, wie recht und pillig, 
und hoffen zu Gott, er werde ihn zu feiner Zeit zu finden willen; denn 
was er für einen vortheilhaftigen Vergleih mit E. Ch. D. Herren Batern 
geihloffen und denfelbigen doch nicht gehalten, folches ift jo Har am Tage, 
daß es dieſes Ortes Teiner weiteren Ausführung vonnöthen. 

Hier fährt der Drud ©. 186 mit „Dennoch aber“ fort bis unten auf 
die Seite. Abſatz 3 muß es heißen „im Proceß“, Abſatz 4 unten „derer“ 
Hatt „Deren“. Der erſte Abſatz ©. 187 ift der Auszug des Folgenden. 

Es haben E. Ch. D. über diefe des Pfalzgrafen ungerechte Proceduren 
Sich zu beflagen gnugſame Urjache, e8 wird Sie auch niemand mit einigem 
Fuege verdenten können, wann Sie nach ſolchen Mitteln trachten, wie Sie 
die ſchuldige Satisfaction von ihme erlangen; alfofort aber zu den Waffen, 
daraus fo viele Unglüd zu entftehen pfleget, zu greifen, Lönnen wir E. CH. 2. 
aus obigen eingeführten Urjachen vermöge unjerer Pflichte nicht rathen. 
Omnia enim prius experiri quam armis decet. Sondern wir Halten 


8, jedoch ohne einige Maßgebung, unterthänigft und vermöge unferer 


| 
| 
| 


- Pflichte davor, daß, gleichwie der Pfalzgrafe zuvor E. Ch. D., wo er nurt 


vermocht, vieler unbegründeter Sachen beichuldiget, daß Sie ibund eben 
dergleichen thım und fowohl der Kai. als auch der Kön. Maj. in Polen 
mit guetem Grunde remonftriven können, wie ungerecht Ihr der Pfalzgrafe 
vorgehe, und daß zwar E. Ch. D. umb Friedens willen viele erduldet und 
über Sich ergehen Lafien, welches Sie doch zu erdulden nicht fchuldig ge- 
weſen; es ftiege aber die Ungerechtigkeit des Pfalzgrafen von Tage zu 
Tage und nehme fo zu, dab es E. Ch. D. länger von ihme zu vertragen 
nicht vermöchten, und obwohl E. Ch. D. Dero friedfertigeg Gemüthe bei 
rähefter Zufammenschidung der Räthe zur Gnüge conteftiret, To bliebe er 
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17 Oft. dennoch immer bei feiner gemwohneten Ungerechtigkeit, und hätten E. Ch. D. 
zu bitten, ihn davon abzumahnen, oder E. Ch. D. nicht zu verdenten, 
wann auch E. Ch. D. eben deren Consiliorum, deren er fich wider diefelbe 
bighero gebrauchet, auch wider ihn gebrauchen müßten. 

Diejes könnte auch wohl an die Hifpanische, als auch frantzöſiſche Ge⸗ 
jandte, auch wohl an die kaiſerliche Geſandte durch E. Ch. D. Gejandte 
zu Oßnabrug und zu Münfter gebracht werden. Inſonderheit wäre dieſe 
Sache mit den Herren Staten, mit denen man zuvoren, wie auch mit dem 
Herren Prinzen zu Uranien im Vertrauen zu communiciren und ihre 
Rathes zu gebrauchen und zu bitten, dem Pfalzgrafen mit etwas Ernſt 
zur Billigleit zu ermahnen, auch wo feine Billigfeit ftatt fünde, E. Ch. D. 
wider denjelbigen zu afjtitiren, auch die Kron Frandreih zu E. Ch. 2. 
Favor zu disponiren. Es würde auch dieſes mit dem fchwediichen Legato 
zu reden fein, damit auch E. Ch. D. auf begebenden Nothfall Sich der 
ſchwediſchen Aſſiſtenz zu getröften haben Tönnten. 

Bei der Frau Landgräfinne wäre zu unterbauen, daß dieſelbige dieſe 
Jüliſche Succeſſionsſache gleichſam als vor fich den beiden Kronen Yrand: 
reich und Schweden dahin recommendirte, damit fie diefelbige mit im die 
Tractaten ziehen und daß aljo Feine Anlaß künftiger Unruhen übrig bleiben 
möge. 

Es folgt der Drud ©. 187: „E3 Haben ſich ſonſten“. Dieſer Abſah 
hat zu fchließen mit „machen können“, der folgende zu beginnen mit „Wann“, 
hinter „wollen muß ein Komma ftehen jtatt eines Punktes. Im lebten 
Abſatz muß Hinter „Ehe und zuvor aber E. Ch. D.“ ftehen „Ihr“. 


158. Protokoll. 9 (19) Oktober. 
Genannt: Götzen, Putlitz. 


Schwediſche Herr Kanzler. Gergen Witgenſtein, ſchwediſcher Commiſſarius, an 
Forderungen. den Kanzler geſchrieben. Hätte mit den zu Bernau zwar gelinde verfahren, 
fünde aber ito eine große Armut. Wäre nichts als Viehe und etwas Ge 

treide vorhanden, damit ihme nit gedienet; Leute würden auch darüber weg- 

gehen müfjen. Hätte über 2000 Thaler zu fordern. Vergleichen wäre zu 
Prentlau, alda viele Executores lägen. Wüßte aljo nit, wie er zu bem 
Seinigen zu fommen, fuchte andere Mittel. Commendant zu Landtsberg 

fuchte eben andere Quartier. Er wüßte nit, was er ihm wieder zu fchreiben. 

Herr Putlitz. Wefen bliebe fteden; wären alle Orte in der Ulermart 

fo ablommen, auch in der Altenmard, daß man nit mehr hernach könnte. 

Sehe nicht Mittel. Könnte an S. Ch. D. bracht werden; wäre guet, wann 

das Ufgeld remittiret, auch die Werbung der 2 Compagnien zu Exofien und 
FSrandfurt nachblieben wäre; hätte man das emploiren können. Zu ant- 
worten: Räthe feine Mittel, follte S. Ch. D. referirt werden; was Die thun 
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tönnte oder wollte, wüßte man. Er, Kanzler, wollte antworten: Leute 
Nahrung wäre brauen; ob er e8 nit uf Termine wollte kommen laffen, daß 
fe erſt brauen könnten ? 

2, Herr Kanzler. Lorentz Meißner foderte das Ufgeld von Nieder: Contri- 
barnimbiſchen Kraife, da es doch die Schtweben nit befämen. Sollte unferm Mor 
Volk zu guete kommen; müßte aus Preußen aljo georbnet fein. — R.: Sollte 
doh mit dem Einnehmer im Niederbarnimbiichen Kraiſe, Mitteljtadten, wie 
es bierumb bewandt, geredet werden. Schwedifcher Commifjarius begehrte 
von Meignern die Duittungen,; wann das gejchehe, würde er jehen, daß 
man dad Ufgeld gebe, und es haben wollen. 

3. Stadt Prentlau klagt, daß fie den Schweden über 3000 Thaler Bollerlas. 
ſchuldig. Haben uf 1000 Thaler Eredit!) zu Stettin gemacht, das fie mit 
| Rom, den Wispel pro 9 Thaler naher Pafewald zahlen follen. Suchen 
Remiſſion des Bolles. — R.: Muß an S. Eh. D. bracht werden. 
| 4. Ulermärdifcher Ritterſchaft Relation wegen der Verhör mit den chur⸗ Contri. 
fürftlichen Beambten in der Ufermard; wollten uf dies Jahr die 500 Thaler bution. 
bon den Amptsunterthanen abnehmen. — R.: In der Kammer Sehen zu laſſen, 
und daß im übrigen der gebetene Befehl an die Beambte ergehen möge. 

5. Rath zum Berlin wegen des Fändrichs Burgftorff. — R.: ©. CH. D. Erxceß. 
m Breußen zu ſchicken. 

6. Rath und Gemeine zu Oberberg contra den Leutenant dofelbft. — Mititärifge 
R.: Fiat Befehl an den Obriftleutenant Wedeln, ben Leutenant dahin zu übergrife. 
balten, die Klagen abzujtellen. 

7. Beiterfliedt. — R.: Hauptmann ſoll wider Supplicanten im Proceß, 
wie recht, verfahren laſſen; ſonſt hat petitio nicht Statt. 

8. D. Strand, wegen Dambed p. und der Schuele zum Jochimsthall. — — 


R.: Muß bieiben bis ©. Ch. D. kombi. at 
Ä 9. Ufſatz des Voti, jo die Gefante zu Oßnabrug begriffen und anher geht. 
| riedens⸗ 


geihidt uf Die Propositiones und Resolutiones, verlefen?). Ward allerbinges gan. 
guet gefunden, außer, meinte man, daß im Namen J. Rail. Maj. den Kronen fungen. 
‚ dergleichen Dankſagung, wie gefabt, nicht zu thun. Würde aber ſchon ge- 
fhehen fein. So hätten fi) auch) die Geſante eventualiter vermahret, do fie 
in einem und andern etwas weiter zu erinnern Befehl befämen, daß fie ihnen 
| baffelbe vorbehalten. 
10. Item ward aud die churfürftliche Resolutio fo heute aus Preußen gurfürktige 


lame, verlefen. Refol. 
| Anmerltung. Bom 13 Oft. d. d. Königsberg auf die Rel. vom 26 Sept. Mit 
L 
} 


| 


der Seifion ber franzöfifgen Forderungen an Fürft Chr. von Anhalt müſſe es fein Be: 


1) Bei einem Kaufmann, wobei ausgemacht ift, daß fie das Geld mit Roggen ab- 
! zahlen und mad Paſewalk Tiefern follen. Die Räthe befürworten ben Erlaß des Zolles. 
’ Die Summe bes Korns werde fi) auf 111 ober 112 Wispel belaufen. (Rel.) 
9) Eine entfpredhende Refolution fenden bie Geh. Rathe am bie Gefanbten ab und 
eine Abſchrift am den Kuıf. (Rel.) 
Meinardnd, Protofolle. II. 17 
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wenben haben. Er wolle aber gern wifien, weshalb die Markgrafen in Franken Daran einen 
Anſpruch zu haben vermeinten. — Die Antwort an den Pfahzgrafen von Zweibräden 
könne noch anſtehen. — Das Darlehn an Markgraf Chr. Wilhelm könne nicht gewährt 
werben, fonft babe Kurf. ihm ſelbſt geantwortet und die Abgefandbten zu Osnabrüd ange 
wiefen, mit ben Magdeburger Abgefandten barliber zu reben und auf bie Mbftattung ber 
verjeffenen Termine zu dringen. Beide Schreiben legt Kurf. bei. Fromholt ſoll enentnel 
zu den 50 Th. noch 50 haben. Die Osnabrüder Abgefandten follen Milagius fragen, ob 
und mit welchen Bebingungen er die Rathsbeſtallung annehmen wolle. Die Reſoll. nod 
Osnabrück folgen vollzogen bei. — Fehr foll ad interim zum Legationsfecretär beficht 
werden. — Große foll Prof. merben, aber bie nächſte Stelle fol Köppen ausdrücklich haben; 
Kurf. giebt nach, da der Academie wenn auch nicht das jus eligendi, doch das jus prae- 
sentandi oder nominandi zuftehe. — Schäferordnung kommt in 2 Exemplaren vollzogen 
zur Publication zurüd. — Der Rath zu Berlin foll die Eontributionsrechnungen bergeben. 
Sonft fei es billig, daß die Freihäufer, Die vor Alters jchoßbare Bürgerbäufer, „obgleich 
biefelbe ex postfacto in ben ordinariis einige Befreiung erhalten, theils auch vom bei 
Raths Jurisdiction erimiret worben, dennoch derfelben Contributionsguote in extraordi- 
nariis (al® darin keine Verändernng gemacht, auch der Stadt zum Präjubig ober Beſchwer 
nicht gefchehen können) der Stabt zugetragen und bero Eontingent zu Gute kommen müſſe. 
GSeftalt dann auch ber Abgang in ordinariis in effectu der Stadt nach wie vor zu gute 
gebet, und basjenige, was dieſe Freihäuſer an Orbinari-Schöflen zu entrichten ſchuldig ge 
weſen, jedweder Stabt bei der Städte Kaften in den Abzügen paffiret und im Decurtatien 
ihres Contingents gebracht wird.” Sendet ein Schreiben des Pfalzgrafen zu Neuburg über 
den Provifionalvergleih, und einen Befehl am die Cleviſche Regierung um deren Ontadten, 
ben fie mit dem Kanzleijecret fiegeln und hinſchicken follen. Berlangt aber auch der Cd. 
Räthe Gutachten. 


159. Relation von Witgenſtein und Löben. Osnabrück. 10 (20) Oktober. 
Eintommen 19 (29) Oktober. 
Ausf. aus R. 30. 166. Ganz diffrirt. 


Schwediſche Forderung Pommerns. Heirath des Kurfürften. 


Nachdem der Königliche ſchwediſche Legat Salvius vergangene Woche 
von Hamburg wieder zuritdigelanget und wir nothwendig erachtet, ihm eine 
Viſite zu geben und zu feiner Ankunft zu gratulicen, bevorab weil der 
Duc de Longueville Hier gewefen und wir von demjenigen, was zwiſchen 
ihm und den Herrn ſchwediſchen Legatis paffiret, gern Nachrichtung gehabt 
hätten, aber auch darneben erwogen, daß bei dergleichen Viſiten einer meht 
denn zwei oder viel zu penetriven pflegete, ala feind wir Rath worden, daß 
ich, der Grafe, nach befchehener Anfage mich den 7 hujus st. vet. bei gemeltem 
Herrn Salvio eingefunden. Nach gemachten Eurialien wurde aljofort von 
der mit hochgedachtem Duc gehaltener Conferenz geredet, inmaßen unfere 
unterthänigfte Relation die diesfallg vorgangene Materialien mit mehrerm | 
nad) fich führet. Als aber der Satisfaction gedacht und Salvius eingehalten 
worden, daß €. Ch. D. des unverrücten Vertrauens Iebeten, es würde bie 
Kron Schweden nach dem Exempel der Kron Franckreich, die nicht einer 
Hand breit Landes von einigem Stande de Reichs, wer der auch fei, zu 
prätendiren gebächte, von E. Ch. D. Landen auch nichts überall begehren und 
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prätendiren wollen, antwortete der Herr Salvius aljobald, daß zwar 20 Oft. 
E. Ch. D. außer allem Schaden verbleiben follten, die Kron aber gleich. 
wohl einen gewiſſen Plab, der ihr gelegen wäre, zur Verficherung haben 
müßte, und da8 würde fein ander Land fein als das Herzogthumb Pommern, 
weldhes wegen die Kron Schweden auch ein Stand im Reich zu werden 
gebächte, doch dergeftalt, daß E. Ch. D. ein gleichmäßiges Äquivalent vom 
Römischen Reich Hingegen ohne einigen Abgang empfingen und Derjelbten 
dahero dag geringefte nicht entginge; er Hoffete auch, ein folches würde 
E. Ch. D. nicht zu entlegen fein, weiln Sie anderwärts Ihre Satisfaction 
zu gewarten hätten, ihme auch gewiſſe Nachricht beiwohnete, daß nicht allein 
E. CH. D. Here Vater hochleligften Andenkens alldereit vor vielen Jahren 
Vorpommern nebft der Injel Rügen, fo auch vom Römischen Kaifer der 
Kon Schweden offeriret worden, zurüdzulafen geneigt geweien, fonbern 
E. Ch. D. Hätten auch Selbften diesfalls refolviret, auch an jemandfen 
Derer Befreundeten, fo er nicht fpecificiren wollen, die Sache, wie fie ein- 
zurichten, umb Rath fchriftlich gelangen laſſen; derwegen er Hoffete, €. Ch.D. 
umb des Lieben Friedens willen, indeme Sie keinen Schaden davon empfinden 
dürften, auch in fothane Satisfaction zu willigen Belieben tragen würden. 
Hierauf wurde ihm entgegengeftellet, daß dasjenige, was etwan vor vielen 
Jahren vorgangen fein möchte, davon E. Ch. D. gleichwohl fo gewiſſe 
Nachricht nicht hätten, nicht von Dero hochfeligen Heren Vater, fondern 
vielmehr von dem N. gefchehen, zu feiner Perfection kommen und alfo 
E. Ch. D. im geringften nicht binden Könnte. Wir hätten auch von oben 
allegirtem Schreiben, fo €. Ch. D. Sollten haben abgehen. laſſen, keine Nach— 
richt, fondern wüßten fo viel, dag E. Ch. D. Sich zu der Königin in 
Schweden als Ihrer nahen Blutsfreundin, alles Guetes verfehen und 
nimmer glauben thäten, daß 3. Maj. oder Dero getreue Räthe durch ber- 
gleihen Sachen und Prätenfionen zu einiger Trennung Urjach geben, 
fondern vielmehr bedenken würden, daß, da dem evangelifchen Weſen ge- 
bolfen bleiben jollte, die Kron Schweden und die Chur Brandenburgf, 
welche bei derojelben dato ihren Rüden fuchete, verfnüpfet und verbunden 
fin müſſen: außerdem ja fein Unpaffionirter und mit reifem Verftand 
Begabter E. Ch. D. mit Fueg verdenten könnte, daß Sie, als welche fonft faft 
überall verlaffen, einen andern feften Rüden fuchen und Sich vor endlicher 
Ruin und Unterdrädung präcaviren und hüeten thäten, gejtalt er, Salvius, 
fi wohl verfichern möchte, daß E. Ch. D. mit guetem Willen, da Sie 
nicht gezwungen würden, nicht einen Fueß breit Land von Dero Herzog- 
thumb Pommern, das Ihr von Gott und aller Rechte wegen gebiterete, 
zurüzudlaffen gedächten; wannenhero man im widrigen Fall ja leicht ab- 
meflen könnte, was dergleichen unzeitige Begierde nad) E. Ch. D. Landen 
vor Unheil nach fich ziehen Tünnte, wie hohe Noth das evangelifche Wejen 
17% 
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leiden und wie Gott der Allmächtige, der einem jeden dad Seinige nad) 
göttlichen und weltlichen Rechten zueignete, fothane Actiones jegnen würde, 
welcher als ein gerechter Gott die Länge nicht zufehen, fondern zu feiner 
Zeit vielleiht E. CH. D. auch Mittel zeigen und an Hand ftellen würde, 
damit Sie Ihre gerechte Intention und Actiones vollführen und Sid bei 
dem Shrigen würden manuteniren künnen. Der bejte Rath aber wäre, 
man gebe E. Ch. D. die Königin in Schweden und thäte wegen der 
Satisfaction ein anderen Vorſchlag im Römiſchen Reich, jo würde beides 
Ihrer Maj. und der Kron, nicht weniger E. Ch. D. geholfen. Salvins 
aber conteftirete fo hoch, daß Gott ihm nicht gnädig fein jollte, wenn er 
die Heurath nicht mit E. Ch. D. von Herzen gerne jehen und volnzogen 
wünfchen thäte, alleine ftünde e8 nur nicht bei ihm allein, und müßten 
auch die dazu gehörige Mittel adhibiret werden. Könnte er auch abkommen, 
jo wollte er jelbit in Schweden reifen und die Sad, fo viel an ihm, 
rihtig machen. Ich, der Graf, regerirte, daß es an fleißiger Sorgfalt 
nicht mangelte; es fchiene aber, ala wenn die Herren Schweden auf eine 
Republique oder Wahlreich zieleten und E. Ch. D. zu ihrem Vortheil von 
einer Zeit zur andern umbzuführen gedächten, da fie doch billig confideriren 
jollten, in was vor große Leibes- und Seelengefahr das Churfürftenihumb 
Brandenburgt gerathen und was fie, die Kron Schweden, vor feindjelige 
Nachbaren befommen würde, wann E. Ch. D. ohne Erben, welches Gott 
gnädiglich verhitete, dieſe Welt gejegnen follten: ja, wie dem gemeinen 
evangeliichen Weſen, welches die Zeit hero Tediglich von E. CH. D. wäre 
geftüget und kümmerlich comjerviret worden, hierdurch gleichfam ‘der end- 
lich Untergang angefündiget würde, und dahero beides umb des geiftlichen 
zur Ehre Gottes gerichteten Nuten? als auch derer hierunter auf beiden 
Theilen concurrivenden weltlichen Wohlfahrt willen E. Ch. D. nicht Länger 
aufhalten, fintemal E. Ch. D. endlich der Geduld den Rüden ehren und 
Ihnen anderwärts durch ftattliche Heurath, woran e8 Ihr gar nicht man- 
geln thäte, einen Schatten fuchen würden. Herr Salvius fragete, mo bes 
wohl hingemeinet fein müſſe. Als ihm darauf aus gewiſſen Urjachen klat 
geantwortet wurde, daß die Kron Franckreich E. Ch. D. die Madame 
d’Orleang!) zur Heurath zu offeriren unfeilbar Vorhabens wäre, wie dam 
unlängſt ein franzöfifcher Legatus E. Ch. D. zu Königsbergt in Preußen 
gefuchet und, als E. Ch. D. Sich gleich bei der Kön. Maj. in Bohlen 
an der littauifchen Grenze befunden, Derjelben eilig nachgereifet wäre, deſſen 
Anbringen vielleicht wohl die Heurath geweien fein möchte, ſchluge ex, 
Salvius, die Hände zujfammen und gab äußerlich zu verftehen, daß ihme 
diefe Zeitung gar nicht angenehmb wäre, und fich faft drüeber alterirte; 


1) Dechiffre d’Orliens. 
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finge drauf bald an und meldete, er habe bald anfangs gerathen, daß man 
die Satisfaction nicht auf Pommern, fondern auf andere Plätze im Reich 
richten ſolle; möchte auch wünfchen, daß es bei ihme ftünde, fo wollte er 
auf fothaner feiner Opinion feite beftehen, die Heurath aber betreffende, 
da wäre ja &. Ch. D. noch nichts abgejchlagen, und bate er, man wollte 
ich doch darin nicht übereilen, fondern noch vielmehr ein Weniges in Ge- 
duld ſtehen. Er Hätte zwar an vornehme vertraute Leute in Schweden 
geihrieben und wegen der Heurath, was etwa der Königin in Schweden 
Wille fein möchte, zu penetriren begehret; die hätten ihme auch geant- 
wortet, daß fie ihren Fleiß nach Gebiler zur Sachen getragen hätten, aber 
dergeftalt, weiln bei der Königin in Schweden nichts gefuchet würde, 
J. Maj. auch Seldften Sich zu fothaner Heurath nicht offeriren würden, 
nichts penetriren können. Er hätte auch an die fämbtliche Räthe gefchrie- 
ben und von ihnen wegen der Heurath Nachrichtung begehret, maßen es 
idm bei Hiefigen Eonfultationen, Tractaten und Actionen zu willen hoch 
nöthig, und thäte er derer Antwort darauf eheſtes Tages erwarten. Er 
wollte feftiglich hoffen, der Reichskanzler Ochſenſtirn, wo er es, wie fein 
Sohn, der Legatus, vorgeben thäte, auf fich genommen, würde wohl den 
Grund erfahren und denfelben fürderlichit überjchreiben. Wäre zwar an- 
fünglich der Heurathsſache der Königin in Schweden gänzlich zuwider ge- 
weien, es Hätte fich aber nach der Hand ganz geändert, aljo daß er numehr 
felbften der Königin in Schweden, fich zu verheurathen, einrathen thäte. 
Vollte alfo Hoffen, es folle noch res integra fein. Womit die Zeit ver- 
laufen und ich, der Graf, mit des Herrn Salvii guten contento Abjcheid 
genommen. BDieweiln nun der Herr von Dhonaw den Herrn Salvium 
ebener Seftalt zu vifitiren unterwegend ware und mir, dem Grafen, im 
Nüdfahren begegenete, babe ich ihme brevibus und unvermerlt an die 
Hand gegeben, daß er mich wegen der franzöfiichen Offerte jecundiren und 
nach Gelegenheit, wer der franzöfiiche Gejandte, der E. Ch. D. in Littauen 
gefolget und deſſen Name mir unbewußt geweien, dem Herrn Salvio 
Binterbringen möchte. Es Hat ein folches auch der Herr von Donaw mit 
guetem Bedacht und Beſcheidenheit discursweiſe, daß ein frangöfifcher 
Legat die Hand geküffet und Hoch honoriret, erwähnet, ihn mit Namen 
genennet und fich in generalibus gehalten; gleichwohl beiläufig zu erfennen 
geben, daß man von fatholiihen Hohen Orten E. Ch. D. mit großen 
Dfferten regalirte, Sie aber vielmehr, wann es nad) Ihren hohen Gedanken 
gehen follte, Ihre Intention auf Ausbreitung und Erhaltung des heiligen 
Evangelii als Eonfideration des fchnöden zeitlichen Weſens gerichtet willen 
wollten. Wodurch Salvius, als ein geübter witiger Practicug, leicht nach- 
denken können, wohin ein oder ander Discurs gezielt... . 


20 Oft. 
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160. Aus Relationen Bendendorfs aus Schweden. [c. 10 (20) Oktober 
—28 Oktober (7 November).) 
Aus dem Hausarchiv. (Mlten betr. die beabfihtigte Heirath mit ber Königin Chriſtine.) 
Schwediſche Heirath. 

(e. 20 Oft) [10 Oktober.] Er babe ſich durch Pommern nach Schweden begeben, 
fei am 30 September in Stodholm angelangt. Habe Privat-Angelegen- 
heiten als Urjache feiner Reife angegeben und in diefem Sinne um eine 
Audienz beim Reichskanzler nachgefucht, die am A Oktober ftattfand, wobei 
er den Handbrief [mahrjcheinlich des Kurfürften] an den Reichskanzler über- 
geben. Am 5 Oktober fei ihm eine geheime Audienz bewilligt. Der Reid 
Tanzler hat nur den bisherigen Stand der Dinge recapitulirt und veriprochen, 
dag Beite zu rathen. Er hat die Wichtigkeit der Poſtulate des Kurfürften 
betont und bemerkt, wie ungern er fich in Heirathsſachen verwidele. Er 
hat auf das Anſuchen nicht geantwortet, jondern es nur ad deliberandum 
genommen; er Hielte diefe Frage „neben zwei andern ſchon verhandelten 
Negotien für die fchwerfte und wichtigfte Materie, fo ihm in feinem ganzen 
Leben vorgelommen; Deswegen ihm nicht zu verdenten, daß er Zeit nehme, 
es zu überlegen.” 8. babe alsdann darauf gedrungen, der Kurfürft 
wolle gern willen, weſſen er fich in den vorgetragenen Boftulaten zu dem 
Reich zu verjehen habe. Darauf fagte der Reichskanzler, er müffe fichs 
überlegen, „gleihwol auf die Bielheit der Stimmen und Eonftlien aller 
Interefienten des Königreichd remonftrirt, in specie aber von den Geift- 
lichen erwähnt, daß fie ald Stand des Reichs viel vermöchten, und da 
rechtichaffene, gelehrte Leute dabei wären, führten fie zuweilen fonderliche 
und durchdringende consilia, diefe würden aber jehr auf die Augsburgiſche 
Confejfion, die zu den leges fundamentales des Reich gehöre, und der- 
gefitalt, daß der König bei ihrer Krönung auf diefelbe ſchwören müfle, ihr 
AÜbfehen haben. Er habe Götze gefragt und er frage auch ihn, was für 
ein Mittel fei, Schweden und den Kurfürften in diefem Punkte auszu- 
gleichen. Darauf habe er, B., geantwortet, Schwedens Auhe, Frieden und 
Wohlfahrt und des Kurfürften Religion könnten wohl neben einander be- 
ſtehen; der Kurfürft regiere feine Lande Kurmark und Preußen obne 
Jemands Beichwer in der Religion und würde daher viel weniger im 
Schweden Jemand Hinderlih fein. Der Kurfürft befuche die luteriſchen 
Predigten, mache auch bei den Beamten in der Religion feinen Unter- 
ichied; viele der Geh. Räthe und Beamten (Officianten) feien lutheriſch. 
Er wüßte nicht, ob der Kurfürft Bedenken hätte, auf die Augsburgiſche 
Confelfion zu ſchwören. Der Neichslanzler zeige eine rvechtichaffene Zu⸗ 
neigung und Freudigkeit in diefer Sache. 

2306) [Etwa am 18 Dftober.] In der Audienz am 18 Oktober äußerte der 
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Reichskanzler, die Königin und dag Reich inclinire für den Kurfürften.ic. 28 Ott.) 
Doch fei die Religion ein Obſtacül oder Anftoß, daß dadurch der glüd- 
liche Ausgang gehindert werde. Das einzige Mittel für die einheimifche 
Ruhe und Wohlfahrt des Reichs ſei die Einigkeit in der Religion, woran 
feft zu halten fei. 
28 Dftober. Der Reichskanzler bat gefagt, er müſſe fich mit den [7 Nov] 
Reihsräthen im Geheimen benehmen und überhaupt das negotium an den 
ganzen Reichſsrath bringen. Bendendorff entgegnet, der Kurfürft wolle 
gern zuvor des Reichskanzlers eigene Meinung hören, damit bei fchlechter 
Hoffnung Alles Lieber verichwiegen bliebe. O. Lobte die Geheimhaltung, 
um alle Gerüchte zu verhüten, „endlich aber mit einem Scherb dazu gethan, 
wann hergegen Alles wol juccedirte”, würde der Kurfürft nicht dawider 
fein, daB es den Reichsräthen vorgetragen werde, der Königin hätte er 
Ihon Alles mitgetheilt. 


161, PBrotofoll. 11 (21) October. 

Genannt: Götzen, Putlik. 

1. Reſcript von S. Ch. D., mit den Hauptſtädten zu tractiren, Bernau Contri⸗ 
etwas abzunehmen, übergeben. Wäre fchon gefchehen, daß ihnen etwas ab: bution. 
genommen). — R.: Soll den Städten zugefchidt werden, ©. CH. D. zuzu- 
ſchicken, was die Contributioneg jährlich tragen. 

Schweden 120000 Thaler, item 3600—2223 Thaler 
Duwalt, an Korn 6000 Thaler, Ufgeld 3000 Thaler: 


Summe, ohne Ereeutiontoften. -. - » > 200. 134 8322) Thaler 
uf Ch. D. Volk 119000 Thaler, Reuter 28800 Thaler, 
Legationtoften 15000 Thaler. . - - 2220 en. [162800 Thaler] 


Summa 297632 Thaler, 


ohne Licenten, Futterkorn, Zafelgelder, Erecutionkoften, marchen, Meblorn p. 
Anmerlung. d. d. Romitten. 7 September. Einf. 10 (20) Oftober. Die Stabt 

B. bat Ihren kläglichen Zuftand geſchildert. Der Kurf. ift der Meinung, fie merbe zu 
Grunde geben, wenn ihr nicht geholfen werde. Belliegt eine Zufammenftellung verjchie- 
, ber Städte, beren Einwohnerzahl und Contributtonsquote. Alte Stadt Brandenburg 
| Bat 129 bewohnte Häufer, darunter viel Miethsleute und 23 Kieer-Häufer, comtribuirt 
monatlich ordinarie 189 Thl. 17 gr. Nauen: 66, darunter bie meiften in Hintergebäuben, 
als Schenuen, Ställen unb andern Hütten wohnen, weiln e8 ganz abgebrannt, contribuirt 
125 Th. 22 gr. Neuftabt-Eberswalde 33, darunter der Bfarrherr, Küfter, Organift, Wehe 
mutter, eine blinde, lahme Frau und andere arme Wittben, contribuiren 54 Th. 1 far. 
und 4 . Neu⸗Angermünde 34, barımter viel elende arme Leute, contrib. 66 Th. 20 gr. 


| 1) In der Relation vom 15 (25) Dftober berichten bie 5 Käthe, daß bie Verordneten 
ber Stäbte keinen Ort wüßten, welchen das Eontingent der Stadt Bernau auferlegt werben 
| Buute, da fie alle Erleichterung wünſchen. Die Räthe befürchten, daß, wenn nicht eine 
mnetkliche Erleichterung ber Eomtribution einträte, das Werk „in ein Steden gerathen“ könne. 
Die gefammte jährliche Eontribution beliefe fi auf an bie 300000 Thaler. 
2) Berſchrieben für: 134823, 
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Templin 37, darunter viel elende arme Leute, contribuirt 111 Th. Bernau 80, barımter 
drei Mietbsleute, ein gar armer Mann und ein fhoßbar Haus, barin die Hofpitallent 
feien, contributrt, nachdeme ihnen 129 Th. erlaflen feien, 157 Th. 10 gr. Wrieten aO. 
87 Häufer, darunter 11 Mietbslente und 9 jehr ruinirte baufällige Häufer, haben auch gan 
ſchlechten Aderbau, vergleichen keine Stabt hat, contribuirt 175 Th. 21 gr. Potflamb 85, 
darunter gar geringe Tagelühner und Handarbeiter, contributrt 112 TH. 23 gr. Prenklu 
120, contribuirt 371 Th. 5 gr. Spandau 261, darunter 16 ſehr ruinirte von Soldaten be 
wohnet, 2 Thormwärter, der Organift, der Lanbreuter, die Wehemutter, ein Obsessa (Be 
ſeſſener), der Kühehirt, der Schweiner, der Tobtengräber, Markmeiſter, Kunftpfeifer, Schom 
fteinfeger, Wächter, etliche Mietbsleute, contribuirt 443 Th. 16 gr. Aus R. 21. 94. 
Behbenider 2. Heintrih Rothöfer zu Zedenid. — R.: Supplicant erfcheinen follen, 
Ra die Sache gehört. Hätte felbft abgedankt. S. Ch. D. Halb fönnte a 
honeste dimittirt fein. Rath foll ihn zur Ungebuer nit befchimpfen. 
Julich⸗ 3. Herr Kanzler. Hätte die Sachen wegen des Pfaltz⸗Neuburgiſchen 
are Schreibens‘) verleſen. Pfaltzgraf 2 Schreiben an S. Ch. D. abgehen 
laffen. Sagt, daß die Geiftliche aus feinen Landen von den Staten nad 
Reinberg genommen. Wäre aber per retorsionem gejchehen, weil er bie 
Neformirte vertrieben. Sei uf Commiſſion gerichtet, welche er, der Pfalk- 
graf vertrieben, zu inquiriren. Weiter Zufammenfchidung der Räthe, der 
Differentien Halb zwiſchen S. Ch. D. und ihm, begehrt. Wäre Eptract 
protocolli von jeinen Räthen, was vorgangen. Churbrandenburgifce 
Näthe erft proponirt, daß es amicabilis congressus; was zuvor paffirt, 
Sollte nit mehr paffirt werden; ſollten nichts moviren. Do man die Urjad 
mit Düffeldorff und Jülich wollte willen, Pithan?) verboten, ihn, Pfalk- 
grafen nicht in Jülich zu laſſen). Er, Kanzler, nebenjt Herr Putlit und 
Ritter Stiden anſagen müſſen, weil Pfalbgraf S. CH. D. zur gefambten 
Regierung nit admittiren wollen. Diefjeit$ patenta publicirt, jo aud 
affigirt geblieben. Pfaltzgraf ftünde nun felbft, daß fein Leutenant, jo 
in der Feftung gelegen, ſich vernehmen lafjen, ihm die Feſtung zu liefern, 
Pfaltzgraf e8 nit thun wollen, jondern reprimenda geben. Indeß fie, 
die Näthe, weg, wäre von Pithan Anfchlag auf Jülich gemacht, dergleiden 
uf Düffeldorff durch den Obriften Schweichell geichehen jollen, durch eine 
Pfort im Garten. Uber nit angangen, weil es indem Tag worden. Sie, 
die Räthe, hievon nicht? gewußt. Pfaltzgraf darumb in Jülich nit gelafien, 
weil er fi) nit accommodiren wollen, wann es aber gejchehen, wäre es 
wieder in vorigem Stande kommen. 
Herr Butlit berichtete, daß mit Neuburgifcher Officirer Willen ge 
Schloffen, feinen von beeden Herren einzulaffen, bis fie ſich mit einander 


1) Vgl. die kurfürſtliche Refolution vom 13 Oftober im Protofoll wom 19 Oktober 
Nr. 10 Anm. und die hiernach verfaßte Relation von 30 OÖftober. 

2) Commandant von Zillich feit der Befeung am 2 September 1610. Bgl. M. Ritter. 
der Jülicher Erbfolgekrieg S. 430 (Briefe u. Alten z. Geſch. des 30jähr. Krieges Bd. 3.- 

3) Die Vorgänge ereigneten fih im März 1614. 
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verglichen, [er] wäre domals Fändrich und drinnen geweien. Arnödi, gatis- 
pfältziſcher Dfftcirer, wäre mit einem fonderen Anſchlag ümbgangen, deme on 
hierdurch vorlommen wäre. Commiſſarii Pithan befohlen, Pfaltzgrafen nit 
einzulaffen, weil Arnödi mit folchen Anſchlägen umbgienge. Darauf der 
Anfhlag gemacht von den Brandenburgifchen mit Vorwiſſen beeberfeitz 
officirer. 

Pfaltz⸗Neuburgiſches Schreiben abgeleſen; betraf die Conferenz, ſo zu 
Duißberg vorgangen; item was S. Ch. D. an die cleviſche Regierung 
geſchrieben. 

Herr Kanzler. 1) Das beſte geweſen, daß ſie nicht geſagt, daß 
S. Ch. D. Vertrag zu volnziehen nit ſchuldig. Schwartzenberg zwar 
S. Ch. D. verleitet, obs aber pro argumento mit Reputation anzuziehen, 
ſtünde er an. Läſion respectu der ganzen Lande groß, Pfaltzgraf aber 
zöge fich uf das tempus contractus. Graf!) Befehl gehabt, noch weniger 
zu nehmen, wie ihme Kneſebeck berichtet gehabt. Wüßte nicht, ob die An- 
ziehung des Grafen Berleitung S. Ch. D. rühmlich; wäre wohl nicht 
ohne und Inſtruction da. S. Ch. D. Sachen hätten domaln nit wohl 
geftanden. Do die Räthe drunten ein anders finden können, ſtünde dahin. 
Durch viel Disputiren würde man, feines Eradjtend, nit viel erhalten; 
wären viele Potentaten über die Vergleichung vernommen. 

Ravenjperg halb würden die clevifche Räthe die Beichaffenheit am 
beften willen; hier es jo nit bekannt. Alienation, VBerpfändung der 
Kammergüter anlangend, jetzo ©. CH. D. kein Intereffe. Wann ihme num 
die Lande zulommen, alddann ratione Interesse zu fprechen. 

Ius maioratus wäre vor diefem gebraucht, wann die Churfürftin Anna 
etwas weggeben wollen. Wäre nicht befugt, wider privilegium unionis 
Zheilung zu machen. Aber PBrovifionalcontractus würden nit wohl zu 
tefeindiren fein, jondern von großen Herren übel genommten werden. Beſte 
wird fein, dab ſich vornehme Botentaten in die Sache jchlagen und das 
Bert wieder vergleihen. ©. CH. D. und Pfalzgraf prätendiren uf alle 
Lande, Sachfen nur uf Jülich und Berge, andere Pfalbgrafen Hätten auch 
nit uf alle Lande zu prätendiren. Würde guet fein, daß Sad) nad) Oßna— 
brug gebracht und nur mit ©. Ch. D. und Pfalg-Neuburg tractirt würde. 


162. Protokoll. 13 (23) Dftober. 
1. Herren Grafen?) und Herren Verweſers Schreiben an S. Ch. D., Weftfäl. 
fo in Ziffern gueten Theils, abgelefen. Betraf die Heirathsſache. Relatio —8 
verleſen, jo geſtern ankommen; war vom 3. dies zu Oßnabrug)) datirt. zungen. 
R.: Das Schreiben in Ziffern bloß zu überfchiden, S. Ch. D. würden weiter 


1) Schwarkenberg. 2) Wittgenſtein. 3) Auszug U.A. 4, 402. 
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Weſtfal. die Nothdurft an die Gefante gelangen Yaffen. Krieg mit Dennenmard haͤtte 

ann, verurſachet, daß nichts geſchrieben. Item votum zu fchiden, dabei nichts zu 

tungen. erinnern. Weil fie der Münfteriichen Gedanken auch hHineinbracht, wirt 
Addition folgen. Wäre guet, daß S. Ch. D. Hier, könnten fie eher Nee 
Iution haben. Wäre dann modus consultandi ; nicht einzuräumen, zu Münſter 
Schluß zu machen und nah Oßnabrug zu fhiden. Sollte an beeden Orien 
per tria collegia geichehen, re⸗ et correferirt und dann geſchloſſen werden. 

Hätten wohl gethan, daß fie fich dies eiferig angenommen, Schweden 
würde auch, warn es nit gefchehe, übel empfinden. Convocation Chur-Trier 
und Sachſen. Räthe hätten guete Gedanken; wären ſchon a Caesare invitirt, 
gebühre den Gefanten nit; darum gar recht gethan, daß fie defectum in- 
structionis angezogen. Beede Churfürften möchten es pro praecept(?) uf 
nehmen. Hätten jo zu continuiren. 

Admiſſion der ercludirten Stände p. Hätten ſchon ©. Eh. D. Er— 
klärung. S. Ch. D. begehrte fie nit zu exrcludiren, auch darumb die Trar- 
taten nit zu abrumpiren. Sehen feine rationes, die die Landgräfin mit Fuege 
anzuziehen. Do es aber zu erhalten, würde e8 S. Ch. D. ihnen gönnen. 
Kronen müchten es durchtringen und den Undant haben, wäre nit nöthig, daß 
©. Eh. D. Si darin ftede. 

Religionfadhe anlangend, hätten auch Inftruction, bei Kaiſerlichen zu 
bemilehen, positive zu feben, daß Neformirte vor Außpurgiſche Stände er 
fannt werden. 

Churpfalt anlangende, ratione der Chur, wollte Srandreich abſetzen; 
Vorſchlag mit Beheimb wäre albern. Borfchlag wäre in der erften Nefolution 
uf der ſchwediſchen Propofition geleget. Liefe wider leges fundamentales, 
wäre befler, daß es bei diefen bliebe. Churpfältziſche zu remonftriren, daß 
fie fi der Kronen Autorität itzo brauchen und daß fonderlih Franckreich 
erhalten werde. 

Mediatftände p. Kaifer forge, daß Erblande darunter mit. Grand: 
reich und Schweden müßten diefes pouffiren (wäre aber gefährlich zu ſchreiben); 
wäre nöthig, daß es mit Beheimb wieder in vorigen Stand käme. 

Magdeburg Sefjion. Soll uf weltlihe Bank fiten. Beyern, Sachien, 
Brandenburg und andere würden nit weichen. Wären nur Discurs, bürfie 
alfo nit beantwortet werden. 

Concept voti, wäre ©. Ch. D. gefällig, wollten gewärtig fein, daß das 
Münfterifche dazukäme. Neutralität mit Beyern gefährlich, fei Pfaltz ſehr 
ſchädlich. Armiftitium möchte befjer fein, e8 müßte aber die Beyerſche Armee 
nit uf Torftenfohn gehen. Darumb Schweden wohl fehen würde, daB es 
recht claufulirt werde. Wäre gefährliche Sache, daß Franckreich die 4 Tatho- 
Tische CHurfürften wollte in feine Devotion haben. Raiferlihe Refolution; 
Fürsten zu Oßnabrug nit fuchen follen, foldhe den Kronen zu communiciren. 
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163. Protokoll. 14 (24) Oktober. 


1. Dragoner⸗Fändrich Burgftorff albier ſucht Befehl!) wegen Heu undpferdelutter. 
Herel3 für 17 Dragoner; wäre ihnen vorm Jahre vom Lande auch geben. — 
R.: In Preußen zu fchiden. 

2. Eoncept der Refolution, jo uf die Ofnabrugifh- und Münfterifche Wenrat. 


Belationes?) geftern verglichen, nebenft der Relation an ©. Ch. D. abge Sn 


lefen. lungen. 


Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe vom 15 (25) Oktober enthält noch Folgen: Relation. 
bes: Sie wünſchen des Kurf. baldige Rückkehr, um den Abgefandten fchneller eine Reſo⸗ 
futton ertheilen zu köͤnnen. — Wegen bes Anfpruchs ber Markgrafen von Franlen an bie 
franzöſiſchen Gelber jenben fie eine Kopie des Vergleichs zwiſchen Kurf. Johann Sigismund 
umb ben Markgrafen über die Onolzbachiſche Erbichaft von 1615, woraus die Anſprüche 
der Markgrafen bei ben Neumärkiſchen Ständen und wegen ber franzöſiſchen Gelber her⸗ 
rühren. — Das Schreiben an ben Kaifer haben fie auf das Blanquet ingroffirt. Agent 
Lindner ift noch nicht da und troß ihrer Nachfrage haben fie nichts über ihm erfahren; 
vielleicht fei er auf der Reife von Preußen ber. — Die Teltower Ritterſchaft Hagt, daß 
bie Reiterei das Rauchfutter immer noch von ben armen Leuten erprefie, trotzdem es nach 
den Receſſen mit in ben Unterhalt geichlagen ſei. — Der Rath zu Berlin beflagt fi) über 
den Dragonerfähnrich v. Burgſtorf. Es ſei ſchon mehr Klage von früheren Wirthen bes 
jelben und andern Leuten über das „viele Ungemah und Moleftien, die er ihnen ange⸗ 
than“, eingelanfen und Berbote hätten nichts gefruchtet. 


164. Die kurmärkifche Amtskammer (gez. Arnim, Kemnib, Schulge, 

Fehr) an den Kurfürſten. Cölln. 14 (24) Oktober. 

Ausf. aus R. 9.B.B. w. 
Betrifft das doppelte Metzweſen. 

In Folge verjchiedener Turfürftlicher NRefcripte fenden fie die Moni- 24 Ott. 
torin an die Ritterjchaft und Städte wegen der rüdjtändigen doppelten 
Mebe dem Kurf. zur Vollziehfung. Bon Johann Schede foll die Rechnung 
über die bisher eingehobene Doppelte Metze in Maße und der Form, wie 
er fie übergeben, dem turfürftlichen Befehl gemäß, abgenommen werden, 
obwohl fie der Anficht find, daß die Rechnung „leine beftändige und das 
Berl aus dem Grunde hebende“ fein könne, fo lange diejelbe nicht nad) 
Art und Form, wie fie vorgejchrieben, verfertigt ſei. „Sonften befinden wir 
da3 Doppelte Metzweſen (wie wir auch ſchon vor diefem Davon in etwas 
Bericht gethan), in folcher Confufion und Berirrung, daß hochnöthig da3- 
jelbe Hinwieder zu fallen und in gute Nichtigkeit zu bringen, darzu wir 
unfer® Theil zwar gerne müglichiten Fleiß und Arbeit mit anwenden 


1) An den Zeltower und Niederbarnimfchen Kreis. Das Rauchfutter fei im vorigen 
Jahre herzugeben befohlen, aber damals hätte fi) auch die Nitterfchaft befchwert. (Rel.) 
2) Vorlage: Besolutiones. 
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wollten, do wir nicht befunden, daß nothwendig in dieſe Kreife und Städte 
man fich in der Berfon begeben, alles fleißig unterfuchen und dadurch auf 
den rechten Grund und zu Nichtigkeit Tommen müßte, wozu aber keiner aus 
uns, nachdem wir täglich albier bei Hofe unjere Ambt3-Aufwartung vol: 
auf haben, fich füglich wird können gebrauchen laſſen.“ Sie fchlagen deshalb 
eine Kommiffion vor, die mit Zuziehung Schedes zunächſt in der Altmarl, 
wo faft die größte Confuſion vorzugehen fcheine, fich begeben follten, und 
nennen dazu Oberft Hans v. Rochow, Klaus Ernſt v. Platow und de 
Hofrentmeifter Coffel. „Die könnten auch bei denjenigen Städten, Da befage 
der Akten bishero feine Kriegamebe gegeben worden, auch noch nicht gegeben 
wird, Verordnung machen, damit nicht allein die Hinterftellige resta abge 
geben und beigefchafft, jondern auch inskünftige die gemelte Metze wieder 
eingeführet werden möchte, item dieſe könnten fich erkundigen, wie hoch 
fih die von der Altmärkifchen Ritterichaft anjtatt der doppelten Mebe aus: 
gefchriebene Contribution wohl müge erftredet Haben und noch erftrede, 
und ob diejelbe ein Mehrers dann 1000 Thlr. getragen; dann auf folchen 
Fall E. Ch. D. inskünftige nicht unbillig noch ein Mehrers von derjelben 
abzuftatten fein würde, und was dergleichen mehr fein mag, fo eine folde 
Commiſſion und Vifitation, warın fie plene extendiret worden, wohl mer 
tiren wird. Wobei ung dann io zufället, daß faft gut und Dienlich fein 
wollte, do die Abnahme des Scheden Rechnung bis nach folcher geendigten 
Commiſſion verfchoben und alsdann eben diefen Commiſſariis (zumaln de 
wir ohne das mit den Ambt-Rechnungen, jo bei eblichen Ämbtern noch 
von vielen Sahren unabgenommen jein, mehr dann gnug zu thun haben, 
es auch hochnötig und nüßlich, daß quartaliter die Ambter von unfer 
Einem, dem die Gelegenheit befaunt fein, in der Haushaltung perfünlich 
vifitiret werden) aufgetragen und untergeben würde, nicht allein weiln 
diefe Commiffarii alsdann plenam informationem von dem ganzen Werke 
haben würden, fjondern auch weiln zu vermuthen, daß bei jolcher Eom- 
miſſion und Unterfuchung viel vorgehen und erfahren werden möchte, 
fo zur Läuterung und mehrer Rectification de Scheden Rechnung dienen 
könnte.“ 

Anmerkung. Am 25 Nov. (5 Dec.) ſenden ſie dem Kurf. Das Commiſſions⸗Reſcript 
an die Commiſſion, zu der ſie anſtatt Rochows, der ſich mit Amtsgeſchäften entſchuldigt, 
den Commiſſar des Bees- und Storckowſchen Kreiſes Joachim v. Löſchebrand vorſchlagen. 
und die Juſtruction für fie. Beides läßt der Kurf. am 20 December vollzogen zuräd 
geben. 
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165. Aus einem Gutachten der Turmärkifchen Amtskammer, unter- 
zeichnet von Arnim, Schulte und Fehr, über die Eingabe der ge- 
fammten Landflände vom 8 September. (Vgl. oben Nr. 134,5). 
Clin. 14 (24) Dftober. Präfentatum 6 November). 

Yusf. aus R. 20 AA. 

Freie Kornſchiffahrt. Erhöhte Licenten. Fürſtenwalder Schleufe. Salzlicenten. Korn: 
und Weinzoll. SHopfenausfuhrverbot. Eiſeneinfuhrverbot. Schäfer- Zoll und 
ESremtion von ber Eontribution. Schäfer und Geſindeordnung. Abminiftration 
bes Amts Lenzen. 

Belangende aber den 5. Bunkt, ift e8 nicht ohne, daß itzo allhier im 
Lande aus Mangel des Geldes fast weinig Getreidig zue verkaufen und 
dahero wohl kein ander Mittel fein wird, dann daß man die Contribution 
an Korn ausfchreibe und außer Landes, da es noch etwas gilt, bringe und 
dafür dag Geld löſe, inmaßen dann folches vor dieſem [nicht nur] bei den 
kaiſerlichen Einquartierungen, als ich, der Kammerpräfident, noch Kriegs- 
commiffarius war, practiciret und ſolch Korn, Zoll- und Licentfrei paffiret, 
jondern daneben auch von E. CH. D. in Gott ruhenden Herren Batern 
Hriftmilden Angedenkens die ausländische Fürften und Stände ebenmäßig 
darumb erjuchet, e8 auch bewilliget worben. 

Würden demnad E. Ch. D. Hierunter fein Neues machen, wann Sie 
hierin Dero getreuen Ständen anito gleichmäßige Gnade widerfahren ließen. 
Es ftehet aber ohne einige Maßgebung einzig und allein zue E. Ch. D. 
gnädigften Willen, und wäre doch diejes dabei in Acht zu nehmen, daß 
bierunter fein Privatnugen und Unterjchleif gefitchet, fondern es nur bloß 
und einig und allein auf daffelbige Korn und Geld, welches nirgends 
anders dann zu Richtigmachung der Eontribution anzuewenden, verftanden 
und gerichtet werde; inmaßen fi) dann auch allemal die Ritterfchaft und 
Städte oder Derofelben Commiffarien aus der Duantität folches Korns, 
jo fie jedesmals abfchiffen werben, unter ihrer Hand Defignationen ein- 
geben und Specialpäfje zu Verhütung alles Unterfchleif3 darüber erholen 
konnen. 

Was den 6. Punkt antrifft, müſſen wir bekennen, daß die Licenten, 
Krieges- und andere erhöhete Zölle unter andern auch die Commercia nicht 
weinig in E. Ch. D. Landen wohl verhindern und fperren mögen. Es 
haben aber E. Ch. D. bei Derojelben angetretenen churfürftlichen Regierung 
ſolche nicht eingeführet, jondern fie feind vorhin allbereit geweſen, dazu 
gebrauchen ſich auch itzo derjelben die Röm. Kaif. Maj., aud) andere Poten- 
taten, Ehuer- und Fürften und benachbarte Stände in ihren Landen, ja 
Die von del, als die von Treßkowen zu Mylow und die Herrn von 


1) Bon Seibel. 
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Putlitz, auf ihren Böllen, wie der Hamburger Schiffer eingegebene Klagten 
davon Meldung thun; und fehen wir nicht, wann nicht von denenſelben 
zugleich folche auch aufgehoben und es damit wiederumb in den alten 
Stande gejeßt werde, daß vorhero E. Ch. D. es allein aufheben follten. 

Es kommen auch diefe Licenten, wie E. Ch. D. ohne weitlänftiges 
Erinnern gnädigft bewußt, zue Dero fonderbaren Einnahme und Ausgabe, 
daß die Ambtskammer nicht? damit zue jchaffen hat. 

So iſt es aud mit der Fürftenwaldifchen Schleufen aljo bewandt, 
daß folche nebenft der Freiarken bei dem Kriegsweſen von den Soldaten 
und mehrentheil® von denen, die in E. Ch. D. in Gott ruhenden Herm 
Batern Hochlöblichfter Gedächtnuß Dienften gewejen, als den Obriſten 
Goltadern, ganz ruiniret und beichädiget worden, daß man Diefelbige gar 
nicht gebrauchen fünnen. Und ob man fie wohl gern vorlängft dem Lande 
und den Commercien zum Beſten wiederumb repariren laſſen wollen, jo 
Hat doch bishero die noch weiter bejorgende Kriegsunruhe es abgehalten. 
Man hat auch zue feinen Mitteln, weil e3 ein Hauptbau ift und ziembliche 
hohe Spejen erfordert und dagegen E. Ch. D. wegen der Ruin der Bür— 
gerichaft in Fürftenwalde eine geringe Einnahme an der Bierzieje gehabt, 
die Commercien auch ganz darnieder gelegen und alfo wenig Zollgeld ge- 
fallen, gelangen, fondern faumb jo viel aufbringen fünnen, daß man vor- 
bero und zue erjt den nöthigften Freiardenbau vorgenommen, inmaßen 
dann derfelbige numehr bald fertig ift, man auch hiernächſt den Schleufen- 
bau anfangen, das dazu behörige Bauholz anführen und ſolche Schleuie 
den Winter Über ganz verfertigen laſſen will, daß fie im angehenden Früh— 
jahr gejeßet und gebrauchet werden fol. Und hat man zue ſolchem Bau 
das weinig genommene Schleufegeld, darüber die Stände ihre Klage führen, 
mit angewendet, fol auch ferner damit aljo gehalten werden, es fei dann, 
daß E. Ch. D. gnädigft befehlen, dafielbige weiter nicht zue fordern, weldyem 
man dann auch zumal billig gehorfamblich nachfümbt. Und ob man wohl 
E. Ch. D. gnädigften Begehren nach bei den Hamburger Sciffern ver 
fuchet, ob fie zu folchem Bau einen Vorſchub thun wollen, fo hat es doch 
nicht bei ihnen verfangen wollen. 

Ob auf den 7. Punkt & CH. D. den Prälaten, Herm und Ritter 
Ihaft die aufs Salz, Korn, Wein und andere Waaren aufgefchlagene neue 
Licenten gnädigft erlaſſen und fie damit weiter nicht belegen wollen, ftehet 
bei Derojelben. Es hat aber mit den Salzlicenten diefe Beſchaffenheit, 
daß folche fonderlih die Altmärdiiche und Priegnitziriſche Ritterſchaft fo 
heftig urgiren, weil hiebevor, ehe diefe Salzlicenten bei dem igigen noch 
continuirenden Kriegsweſen eingeführet, die jämbtliche Einwohner in Dielen 
beiden Kreifen in das Salzweſen, jo E. CH. D. in Gott ruhende Vorfahren 
mit denen von Städten auf gewiſſe Contracte gefchlofjen, gar nicht mit 
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begriffen gewejen, jondern es bat ein jeder in folchen beiden Kreifen mit 24 Ott. 
Salz handeln und davon den gewöhnlichen Zoll erlegen, die von der 
Ritterſchaft auch nurt einen Schein über ihre Haushaltungsnothdurft geben 
und naher Luneburgk ſchicken und gegen Einbringung Korna oder Geldes 
das Salz abholen und davon feinen Zoll verreichen laſſen dürfen. Und 
damit jeind auch die Prälaten Herrn und Ritterfchaft in allen andern 
Kreilen dies⸗ und jenfeit der Oder fo weit, was zue ihrer felbfteigenen Haus- 
haltung gehöret, befreihet geweien. Numehr aber haben alle Eingejeflene 
ohn Unterfcheid von der Zeit an, als von anno 1637, von jeder Tonnen 
Salz 2 Thlr. geben, und foldhes hat continuiret bis auf das nächſt 
entwichene 1644. Jahr, do E. Ch. D. folche Licenten in Gnaden fo 
weit gelindert, daß nurt ein Thaler von jeder Rünnenburger Tonnen 
on der Elben gegeben wird, und foldhe Salzlicenten haben ebenmäßig 
ihre fonderbare Einnahmen und Ausgaben, inmaßen es €. Ch. D. ohn 
weitläuftige Bugemüthführung bekannt, es auch allbereit oben angezogen 
worden. 

Bon feinen neuen Korn⸗ und Weinzoll aber wiſſen wir ganz nicht, 
jo bei itigem noch währenden Kriegsweſen angeſetzt worden, welchen Die 
Nitterfchaft geben müßte. Allein es ift in anno 1558 ein neuer Korn- 
und Weinzoll Churfürft Soachimo II. vom Röm. Reiche, wegen S. Ch. 2. 
geleifteten nüßlichen Dienjte bewilliget worden, welchen ein jeder, wann 
e3 anßer Landes gehet, an einem Ort geben muß, und Davon ijt weder 
Adel noch Unadel befreihet, fondern continuirlich gegeben und nie gejtritten 
worden, bis etwa vor weinig Jahren die Altmärkifche Ritterſchaft denjelben 
disputiren wollen, vielleicht auch denselben allhier meinen mag. Uber fie 
haben es mit feinem Fundament thun können, fondern e3 jeind bei der 
Hofrentei fo viel actus, da er gegeben worden, aud) noch mit Fug und 
Recht gefordert und genommen wird. 

So mögen auch wohl diefe Stände mit der Beichwerung des neuen 
Weinzolls die Stadt Franckfurth an der Oder verftehen, indem unſers 
Theils fich erinnern, wie bei nächſter Abhörung der Cüftrinifchen Rentei- 
rechnungen dieſes vorgegangen, es auch zu Derojelben Relation mit ge- 
bracht worden (weldhe &. Ch. D. Sich bis zue Derofelben, Gott verleihe 
glüdlichen, Heraustunft aus Preußen gnädigft zue rejolviren verſchoben), 
daß die Stadt Srandfurth ich nicht alleine einer eigenmächtigen Erhöhung 
md Anlage neuer Zölle zu Schaden und Abbruch der Commercien einzu- 
führen unterftanden, fondern auch ihre Niederlagsgerechtigkeit zue Nachtheil 
€. Ch. D. Unterthanen, was die efjende Waaren und Getränfe an Weinen 
und Bier, betreffen thut, mißbrauche, indem fie von einem Viertel Weine 
17 gr. Conceſſiongeld und dann noch 6 jgr. Niederlagegeld fordern, da 
ihnen Doch nicht mehr als ungefähr vom Biertel Wein 16 gr. Niederlage. 
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geld gebühreten und vor diefem gegeben worden, den Boll aber, fo fid 
vom Viertel Wein auf 6 fgr. 7 A beläuft, befommen E. Ch. D. 

So wollte auch der Rath zu Frandfurth über das keinen von Fürften- 
bergt und Gubben ihre felbft zugewachjene oder erhandelte Weine auf 
Cüſtrin oder naher Stettin zu verführen, auch fein Getreidig oder andere 
Waaren wiederumb hinauf zue führen verjtatten, mit Vorgeben, wann fie 
dergleichen wider ihre Privilegia laufende Schiffungen und Handelungen 
denen von Croßen, Gubben und Fürftenbergt verftatten follten, daß foldes 
der Stadt Franckfurth abträglich fein würde, welches man dabingeftelle 
fein laſſen müßte, daß fie aber dem alten Herfommen zuewider ander 
hohe Bürden ſowohl auf die Weine als andere Waaren mehr fchlagen 
und dadurch den Handelamann graviren und abfchreden, folches wäre aud 
unfer® Ermeſſens nicht recht, jondern zue verwehren hoch nöthig, finte 
maln es E. CH. D. Einwohner im Lande mit betreffen thut. Wir ftellen 
e8 aber auch zu E. Ch. D. fernern gnädigften Nachdenten und ob Dero 
felben e8 nicht beliebt, die Stände vorerft darauf zu verabfchieden, ob fie 
diefen Punkt wegen des neuen erhöheten Weinzolls befler declariven und 
ad speciem darin gehen wollen; und do fie algdann dieſes bringen möch⸗ 
ten, fo haben €. Ch. D. allbereit hievon die Nachricht. 

Das beim 8. Punkt angezogene Verbot wegen Ausführung des Hopfend 
ift zu dem Ende in der Prignig und an andere Orter außgefertiget und 
an die Zöllner referibiret worden, weil glaubwitrdiger Bericht einkam, daß 
der Hopfen an etlichen Orten fehr mißgerathen, damit Sich vorhero 
E. Ch. D. mit Ihrer Notturft deifelbten verforgen möchten. Nachdem man 
aber hernachmaln erfahren, daß dennoch der Mißwachs nicht alle Hopfen- 
Örter im Lande getroffen, hat man folch Verbot wiederumb alsbald caffiret 
und die freie Ausfuhr des Hopfens verftattet. Es ift aber allbereit zue 
Potſtamb und Spandow der Sch. Brudifcher Hopfen umb 10, 11 und 
12 fgr. verfauft worden, und ftehet es bei E. Ch. D., wann Sie folde 
und dergleichen Verbote Tünftig ergehen laſſen wollen, wie Sie darin vor- 
hin allemal Ihre ſämbtliche Landitände oder den Großen Ausſchuß Dazu 
zue Rathe zu ziehen gnädigft gemeint fein, inmaßen fich dann biejelbige 
deswegen auf den Landesgebrauch referiren und berufen. 

Auf den 9. Punkt müfjen wir befennen, daß zwart eine Zeit hero in- 
gemein große Klagten geführet werben über die hohe Steigerung des Peißi⸗ 
fchen Eifenfaufs und daß ſolch Eifen itzo bei Weiten in der Güte nicht 
gemacht wie vor Alters, und ift darauf gebeten, zu accordiren, fi defien 
außer Landes zu erholen. Nachdem aber ſolch Verbot von E. CH.D. ſpeciale 
ift, jo haben Wir nicht allein die Klagende mit gueter Manier hierauf ver 
abfcheidet, daß wir es an gehörigen Ort bringen wollten, fondern Daneben 
auch vor und an den Holzförfter Andreas Hermannen, des Peitziſchen 
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Hammerd Infpectorn, dieſe Klagten gejchrieben und darauf die Nefolution 
erlanget, daß ſowohl das Eifen numehr beſſer fiele, als auch zugleich noch 
eine Schmelze angeleget worden, damit fo viel Eifen auch gut und beftän- 
dig verfertiget werden könnte, daß das Land feinen Mangel daran Haben, 
fi) auch über die Untüchtigfeit weiter beflagen follte. Wie weit aber 
E. Ch. D. den Eiſenkauf verringern und herunterjegen wollen, ftehet zu 
Dero guädigfter Beliebung. 

Beim 10. Punkt beklagen ſich die Schäfer zur Ungebühr, daß ihnen 
ein neuer Zoll aufgebürdet worden, wann fie nurt von einem Dorf zum 
andern ziehen, ob fie auch gar Feine Zollftätte berühren; fondern es ver- 
halt fich damit alfo, daß fie befage alter publicirter und von E. Ch. D., 
hierbei No. 1, venovirten Edicten, auch der Zollrolle gemäß ihre Viehe in 
den Zollftätten, jo fie berühren und vorbeigehen, verzollen müſſen; und 
darwider haben etliche gehandelt, feind auch nicht unbillig dariiber geftraft 
worden, inmaßen denn ich, der Kammerpräfident, im nächjtentwichenem 
Julio, do ich gleich von der Anweifung des Hauptmanns zu Tangermünde, 
des von Löbens, zurücdreifete, einen ſolchen Gejellen, fo bergeftalt 400 
Hummel vertrieben Hatte, antraf und mit 100 Thalern ftrafete, ſolch Geld 
auch in E. Ch. D. Hofrentei liefern laſſen; dabei der unterthänigften Zu- 
verficht Iebende, E. CH. D. werden damit in Gnaden zufrieden fein und, 
warn weiter deswegen Beichwerde geführet werden möchte, die Supplicanten 
abeweifen oder mic) allemal darüber hören. 

Mit der Eremption der Schäfer Sontribution im Ambte Tangermunde 
bat es, beim 11. Punkte, diefe Bewandtnuß, daß die Altmärkiiche Kriegs- 
commiſſarien ihre eignen Schäfer der Eontribution befreihen, mit dem Vor⸗ 
geben, daß fie fonjten vor ihre Verrichtung feine andere Ergötzlichkeiten 
oder Recompens hätten, e3 wären ihnen auch diefelbe von den gefambten 

: Ständen alſo bewilliget worden. Dagegen aber haben fie E. Ch. D. 
Schäfer im Ambte Tangermunde mit der Contribution beleget, und obwohl 
. anigo bei Ruinirung der Ambtsunterthanen etliche Schäfer fi in ſolchen 
wüſten Dörfern zu E. CH. D. Nuten und Beiten, jo die Jahr auf 
| 700 Thaler befage der Schäferordnung umb die halbe Wolle und Halbe 
Lämmer und ganzes Mülken genofjen, aufhalten, jo hat man doch unter 
denjelbigen nicht mehr als 2 ebenmäßig der Contribution befreihet zu fein 
erachtet, gleichwie der Commiſſarien Schäfer der Befreihung genofjen, in 
mehrer Anmerkung, daß von Alters hero E. Ch. D. 2 Schäfereien im Ambte 
Tangermunde, als zur Weißenwahrt und Büriß, bei Arenburgk gelegen, 
‚ gehabt und daß E. Ch. D. ja nicht geringer als die Commiſſarien hierunter 
zu attendiren fein. Will man demnach der unterthänigften Hoffnung leben, 
daß hierunter nicht zu weit gegangen fein wird, E. Ch. D. auch hierüber 
gnädigft Halten werden. Jedoch ftellen wir e8 auch zu E. Ch. D. Belieben. 


| Reinardus, Protololie. IIL 18 
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Wann beim 12. Punkt E. Ch. D. es bei Dero benachbarten Fürſten 
und Ständen dahin befördern könnten, daß ſie die jüngſthin publicirte 
Gefinde-, Schäfer- und Hirtenordnung mit beliebeten, inmaßen wir dam 
glaubwürdig berichtet werden, daß der Herzog zu Medellnburgt allbereit 
E. CH. D. neue Gefinde- und Schäferordnung de verbo ad verbum an: 
genommen und in ©. F. End. Landen publiciret hat, würde es noch em 
Größer fruchten und mehren Effect erreichen. Wir zweifeln aud an 
unferm wenigen Orte an E. Ch. D. gueten Willen und Vollenbringung 
befien in Unterthänigfeit ganz nicht, und fo weit gehet unjer Bericht und 
unvorgreifliches unterthänigftesg Gutachten auf der Stände ingemein über- 
gebene Beichwerungs-puncta. 

Was nun weiter der Belliniichen Erben supplicatum fambt ange 
hängter Proteftation wider meine, des Kammerpräfidenten, Anordnung im 
Ambte Lenten angehet, da werden E. Ch. D. Sich gnädigft erinnern, da 
Sie Sich auf meine deswegen an Sie unterm 2. nächftentwichenen Monats 
Julii in Unterthänigteit gethane Relation Hinwieder unterm Dato König. 
berg! den 26. defjelben Monats Julii gegen mir refolviret, wie Derojelbten 
es zu gnädigften Gefallen gereichete, daß ich wegen des Ambts Lenzen die 
Anstalt gemachet, daß daffelbige numehr in E. Ch. D. Namen adminiftriret, 
defien reditus beifammenbehalten und niemanden ohne E. Ch. D. fernere 
Verordnung abgefolget werden jollten. Sie wollten aud, wann ſich je 
hierunter die Bellinifche Erben befchwert befinden und deshalber bei E. Ch. D. 
mit einer Proteftationfchrift eintommen würden, fie jchon der Gebühr darauf 
zu bejcheiden nicht unterlafien. 

Erachten demnad) e8 unnöthig, E. CH. D. deswegen mit weitern Be 
richten Hierin moleft zue fein, fondern referiven un? auf vorigen meinen 
desfalls angezogenen eriten Bericht und Halten dafür, wann E. Eh. 2. 
allererft eine rechte Bifitation und Unterfuhung der Heiden in dieſen 
Ambte Lenben vornehmen laſſen werden, e8 wird fich befinden, daB die 
felbige die 20 Jahr über, do der von Bellin und deſſen Erben ſolches 
Ambt inne gehabt, merklich ruiniret und verbauen worden. Wir ftellen es 
aber auch zu E. Ch. D. gnädigften Belieben, wie Sie die Belliniſche Erben 
hierinnen verabfcheiden wollen. 


166. Protokoll. 16 (26) Oktober. 


1. Herr Kanzler. Er Blatven angezeigt, was S. Ch. D. feiner Be 
ftallung halb referibirt, der e3 in Bedenten genommen. 

2. Herr Verweſer erfläret fih in Saden der Frau von Tſchirnhauſens; 
1) Wann fie und ihr Sohn für die Summa der 3000 Thaler hauptſächlich 
und jährlich den Zins zahlen, Lübroß zur Hypothek einfegen, mit Hurfürk« 
ih ſächſiſchem Conſens ausbringen und 2) dies forum [nicht] declinirem, 
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ſondern fih auch albier alſtets geftellen, auch 3) Unkoſten entgelten, wollte . 
er es noch 3 Jahr ftehen laſſen. R.: Der Frauen zuzuſchicken. 

3. PB. Engels Witwe. Wäre nur allein noch 200 Thaler Capital und Sau. 
etlih Sind dem Kammerdiener ſchüldig; er doch Immiſſion erhalten. — lorderung. 
Stünde mit dem Oberftallmeifter in Berechnung. Klagt, daß er noch etliche 
Soldaten einnehmen wolle. — R.: Soll der Immiffion nit mißbrauden und 
fi) der Gebüer verhalten. 

4, Havelländifche Nitterfchaft contra den Rath zu Spandau, wegen 
Stafen. — R.: Fiat secundum petita. 

5. Idem wegen der Commiſſion, jo dem Böllner zu Potſtamb ufgetragen, Commiſſion. 
der fih aber entfchuldiget. Suchen den Baufchreiber zu Spando ihm zu fub- 
ſtituiren. — R.: Fiat. 

6. Rath zu Spandau wegen der neuen von den Commiflarien gemachten Contri, 
Anlage. — R: Commiffarien, D. Chemnig, D. Fünfter und .... (Lücke). follen bution. 
Relation einfchiden, weil man vernehme, daß fie, Commiffarien, mißhellig. 


167. Abſchied auf ein Berhör im Geheimen Rath in Sachen des Rath? 
und der Bürgerfchaft von Zemplin. Cölln. 16 Oktober. 


Ausf. aus R. 21. 1. 


Nachdem für den Herren Churfürftlichen Kanzler und Geheimbten Räthen 26 Ott. 
Dürgermeiftere und Rathmanne der Stadt Templin, Klägere an einem, mit 
der Bürgerſchaft dofelbft, aus deren Mittel Joachim Heinide, Auguftin Stide, 
Joachim Hein und Caspar Wichart erfchienen, Beklagte am anderen Theil, 
anbeuten zur Berhör gelommen und e3 vornehmlich ümb die von Herrn Jo— 
dann George Reinharten, Churfürſtlichen Kammergerichts- und Eonfiftorial- 
rath, als verorbnetem Commiſſario neuegemachter Anlage, infonderheit aber 
dasjenige, was auf die Äder, ob fie auch gleich nicht alle völlig befäet, ge 
geben und zugetragen werden fol, dawider Klägere Beichwer geführet, geleget 
worden, zu thun geweſen, ift zuforderft folche Anlage durchgangen und zwar 
fo viel befunden, daß es denen, die viele Üder, ſowohl eigen als in der 
Miethe, Haben und doch nicht ganz zu beftellen vermügen, etwas ſchwer fallen 
werde. Weil aber dennod die ganze Gemeine, fo auch faft alle Äder unterm 
Pfluge haben, außer etwan drei oder vieren aus dem Rath, damit einig 
gewefen und daß, wo es nicht dabei bleiben follte, ihre gewiß erfolgendes 
SBerterben und Ausweichen verurfachet werden würde, beweglich anziehen, 
and) daß bei vorigem Eontribuiren nach der Ausſaat großer Unterfchleif von 
elihen, dawider fie, die Bürgerjchaft, nichtes fagen Dürfen, vorgangen, be- 
richten laſſen, fo hat auf der weinigen Contrabiction nicht gefchehen ober man, 
daß fle fi) mit mehrern Äckern, als fie bezahlen können, beladen, anderen 
nicht entgelten laſſen und demnach aud für dies Feine Ünderung darunter 
gemachet werben können, ſondern es wird bei folhem in der Anlage enthal- 
tenem modo auf ein halbes Jahr, als vom 1 Septembris jüngfthin bis auf 
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den 1 Martii des Tünftigen Sahres gelaffen, in folder Zeit nach demfelben 
contribuiret, Hernad aber, da fich befinden würde, daß ſichs ferner damit 
nicht thun laſſen wollte, anderweitliche Verordenung befchaffenen Dingen nad 
gemachet werden foll. 

Sp viel dann die von etlichen Sahren daher eingenommene Contribution- 
gelder betrifft, gebühret fich8 in allewege, es feind auch Klägere dazu erbötig 
gewejen, daß vermittelft Communicirung der Rechnungen der Bürgerfchaft 
gezeiget werde, wohin ihre faurer Schweiß und oft mit blutigen Thränen her 
gegebenes Vermügen angewendet: aus denjelben fi dann auch zeigen und er- 
weislich machen wird, ob die Verpfändung der Meierei der Stadt zum Ruben 
gefchehen und das darauf erborgete Geld derjelben zum beften angekehret 
worden, wie imgleihen aud, ob ein folder hoher Reſt von 1552 Thaler 
auf der Stadt hafte und woher er komme und fich alſo gehäufet. 

Weil fih auch die beflagte Bürgerihaft dahin erklären laſſen, daß fie 
gar wohl zufrieden, e8 möchten nicht allein die außer den Huefen gelegenen 
Butenländer zur Erleichterung des Contributionwerf3 mit beleget werben, 
fondern daß auch von den 21 Kicchenhuefen, wann beren Freiheit wicht zu 
erhalten wäre, etwas gegeben würde, jo wird es Hagender Rath mit Zu- 
ziehung der Directoren aus der Bürgerſchaft dahin zu verfügen willen. Wo— 
zu dann borträglich fein möchte, wann biefelbe Huefen unter die Bürgerfchaft 
zur Beaderung, ümb eine gewifle Penſion, vertheilet und die Miethsleute ein 
Bilfiges davon zur Contributionscaffa zu bringen angewiejen würden. 

Damit nun das ganze Steuerwerk hinfüro defto richtiger und ohne Ber: 
dacht und Widerwillen hernach gehen müge, ſoll der Bürgerfchaft zugelaffen 
fein, einen gewiſſen Einnehmer zu bejtellen und mit Eid, alles fleißig und 
ohne Reſpect einzufoddern, die Einnahme und Ausgabe richtig zu berechnen 
und alle Quartal dem Rath (welchem die Oberinfpection billig bleibet) und 
den Directoren aus der Bürgerfchaft, jo verordnet werben follen, Rechnung 
abzulegen, dafür ihm dann ein ziemliche honorarium zu conftituiren und zu 
reichen fein wird, zu belegen. 

Alldieweil auch berichtet worden, daß das Rathhaus Teine Einnahme 
hätte und daher weder die Rathsperſonen ihre, wiewohl geringe, Befolbung 
befommen, noch andere zu Erhaltung des Regiment! und gemeinen Stabt- 
weſens nöthige und unvermeidliche Ausgaben beftellet werden Tünnten, ſolche 
Unkoften aber unentbehrlich fein und doch gleichtvohl ingkünftige zu Verhütung 
alles bisherigen Verdachts und Unwillens nicht dienlich fein will, Derenmegen 
in die Contributiongelder zu greifen, fo lieget beiden Theilen ob, auf bien 
fihe und zulangende andere Mittel zu gedenken und, wo fidh feine anbere 
finden wollen, eine bejondere Anlage zu dem Behuef zu machen, daher folder 
Abgang erſetzet und die Nothdurft beigefchaffet werden möchte. 

Und weil nad Geftalt ibiger der Stadt Bewandnuß die Zahl der Naths⸗ 
perfonen wohl etwas eingezogen werden Tann, iſts dafür gehalten worben, 
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daß es an zween Bürgemeiftern, zween Nathsherren und dem Stabtichreiber 26 Ott. 
genug fein werde; den übrigen aber, ob fie gleich nicht in wirklicher Bedie- 

meng ihrer Ämbter, bis fich die fchweren Zeiten durch Gottes Gnade beſſern, 

ftehen, ſoll doch dadurch ihr Ehrenjtand unverrüdet und ungejchmälert blei- 

ben und ihnen diejes interim zu einiger Verkleinerung bei der Bürgerfchaft 

oder jemanden anders nicht gereihen. Bu Urkund iſt diefer Beicheid mit dem 
Churfürftliden Inſiegel bedrudet worden. 


168. Protokoll. 17 (27) Dftober. 

Genaunt: Götzen, Putlitz, Schwerin, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Kammerpräfident ein Schreiben ihme gejtern zu⸗ Todſchlag. 
geſchickt, daß, wie feine Frau heruntergezogen, ein todte® Weib im Puſch 
gefunden und ein lebendiges Kind, fo lebendig, aber nun auch todt. Geftern 
D. Lemmitz berichtet über Äxitium von Burgftorff, geflagt, daß er ein 
Weib mit Gewalt imprägnirt, er citirt, aber alwege ausblieben. Das 
Weib einen Bürger aus der Laußnitz zum Aſſiſtenten im Consistorio ge- 
babt; der dem Weibe gejagt, voranzugehen, er wollte nächiten Tages 
folgen. Nun fünde ſich die Frau und Sußtapfen eines Mannes, daß aud) 
ein Pferd dobei geweſen, fo im Buſch geweien. So am Montage gefchehen; 
Dingſtags Burgftorff vors Confiftorium kommen, des Weibes Ungehorjam 
beichuldiget, und wäre!) er vor den Thäter zu halten. 

Er meinte, die indieia zu verjchiden: stuprum wäre da und geklagt; 
Dder Umbrage zu machen, als das Weib ufs neu jupplicirt, daß er anher 
citirt wurde. Oder könnte stupri Halb befchieden werden. Da er zu fragen, 
wo das Weib geblieben. Wann fein Gewifjen vulnerirt, würden fich viel- 
leicht indieia zeigen. Wann mehr indieia, könnte man anders reden, nem- 
ki, fich feiner zu bemächtigen. Oder ob, suppresso nomine, Frage zu 
ftellen, als Titius, Sempronia, violenti stupri und impraegnationis 
halb? 

Herr Butlig. Könnte verihicdt, auch Burgftorff zugleich citirt werden. 

Herr Schwerin. Indieia wohl nit jufficient, ihn beim Kopf nehmen 
zu laſſen; wären nur Muetmaßungen. Indeß könnte Schrift ufgejeht und 
Belehrung eingeholet werden; auch nit undienlich, vorm Confiftorio zu 
ziehen. Könnte in feinem Logament alhier gefragt werden, wer bei ihm 
geweſen, und ob er geritten und was er vor ein Pferd gehabt. 

Herr Strip. Er lange von Diefem casu gehört, und wie er von dem 
Zodtichlag gehört, wären feine Gedanken uf ihn, Burgftorff, gefallen (doch 
möchte er ihme wohl Unrecht thun). Information eigentlih ausm Con- 
sistorio zu nehmen. Das Weib wäre von Mülrofe, und nicht aus der 


1) Borlage: würde. 
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Lodſchlag. Laußnitz, da er wohl ein Auge auf das Weib geworfen. Als das Wei 
nach Frandfurt gereifet, er ihr gefolget, aber einen Schäfer vernommen, 
dem er gefprenget, daß er eben im Felde geweien. Nachdem das Weib 
von Srandfurt kommen, wäre er ihr wieder nachgeritten und fie da mit 
Gewalt ftuprirt. Da fie geklagt, er es Hart geleugnet, weil niemand dobe 
geweien. Zu fragen, ob das Conſiſtorium Inguifition angeordnet, ode 
ob fie nur die Sache hören wollen. Zu fragen, wie das Weib geftali 
geweſen. Item zu fragen, ob das Weib noch zur Mülrofe. Wann ber 
Mann an Hand zu bringen, der des Weibes Beiltand fein wollen, von 
deme würde man Eines und Andere vernehmen. Wann die Umbſtände 
verhanden, hätte man indicia ad capturam. Conſiſtorium Hätte ihn als 
eine Partfache citirt. 

Herr Kanzler. Wollte e3 mit dem Kammerpräfidenten reden, daß 
jemand im Vertrauen inquirirte, und dab D. Kemnitz Bericht möchte uf 
jegen; mit deme io ufn Kammergerichte zu reden. 

Erzherzog 2. Erzherzog notificirt, daß er den kaiſerlichen Succurs!) zu de 

Leopold. Beyeriſchen Armee geführt wider die Sranbofen, Obenfatheimb vom 7 Octobris 
st.n. — R.: ©. Ch. ®. in generalibus zu beantworten 2); vernehmen gerne, 
daß die Armee in ſolchem Wohlftande wäre, wünfchten gueten Effect, cum 
gratſiarum] actione. 


Schulb⸗ 3. Winnig ſucht 100 Thaler uf ſeine Zinſen bei den Städten, oder 
forberung. Anweiſung an die Stadt Franckfurt p. — R.: Fiat. 
Blatows 4. Herr Kanzler. Der von Platow wäre heut bei ihm geweſen und 


Anftellung. die angetragene Rathsbeſtallung im Kammergericht acceptirt; wollte bis Mon⸗ 
tage verharren und alsdann die Pflichte ablegen. 

Appellation. 5. Balbierer alhier contra den Bader alhier, der von dem Kammer⸗ 
gerichtsabſchied appelliret. S. Ch. D. erachtet der Weitläuftigkeit nit nöthig. — 
R.: Ins Kammergericht zu geben. 


169. Protokoll. 20 (30) Oktober. 
Anweſend: Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. 


Kurfücftfiche 1. Churfürftlide Refolution, fo am nägften Sonnabende aus Preußen 
Refolution. kommen, abgelejen. 

Anmerlung. d.d. Königsberg. 20 Oftober. (Eint. 18 Oktober), anf Rel. vom 

4 Oktober. Obwohl der Kurf. ven v. Wulffen fo gut kenne, baß er keine große Urſache 

habe, fich feiner anzunehmen, fo habe er auf der Herzogin Empfehlung nichts dagegen, be 

er eine Zeitlang bei Witgenftein bleibe und fi) dort unterhalten laſſe. — Trothas Geſuch 

jet nicht unbillig; fie möchten entiprehend verfahren; billigt auch das Schreiben an den 

Commandanten zu Burg. — Die Prignitifche Ritterfchaft habe fih wegen eines Freipaſſes 

an bie Amtslammer zu werben, Die das Gebräuchliche verorbnnen werbe. — Sendet Schr 


1) Einen nambaften Succurs. (Rel.) 
2) Durch ein Hanbfchreiben zu beantworten. (Rel.) 
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ben Torftenfons an ben Commandanten zu Nienburg, die halbe Eontribution aus der 
Grafſchaft Havensberg auf 6 Monate den Abgefandten zu Osnabrüd abfolgen zu laſſen, 
zur ſchleunigen Weiterbeförberung. Das Schreiben ergeht »sub sigillo volante«. 

2. Herzogin zu Medlenburg Hagt über Adam Bergen zu Mittenwalde, Mertensurg. 
daß er J. F. G. Unterthanen Ehun Arnten vorenthalte, da doch derfelbe laut unterthan. 
mitgeſchickter Kundſchaft in Ihrem Widdumbsampte geboren. — Fiat Befehl 
an Bergen, den Unterthanen folgen zu laſſen. 

3. Hauptmann der Altenmarck Bericht wegen der Fleiſcher zu Stendall. Stendaler 
Meinet, mit der geſuchten Conceſſion noch inne zu halten, bis der Rath in⸗ Vleiſcher. 
geſamt, weil theils dem Werke contradicirten, und die Ritterſchaft darüeber 
mit ihrer Nothdurft einkäme, der es gleichergeſtalt nachtheilig ſein würde. 

Anmerkung. Bgl. Protokoll vom 9 Oktober Nr. 1. Thomas v. d. Kneſebeck hat 
fh in Stendal ſelbſt erkundigt. Der Rath iſt In der Sache uneinig; fie meinen, wenn 
nur der Einheimifche Vieh Laufen bürfe, möchte in den Nachbarftanten ein gleiches Verbot 
gefhehen, und dann bie Fleiſcher felbft Schaden haben, da dann fein Bich ins Land käme 
Die Ritterſchaft hat proteſtirt; wenn ber Landmann kein Stück Vieh verhandeln dürfe, 
werde er vollends zu Grunde gehen. Schließlich Hält er für das Beſte, daß erſt der Rath 
der Stabt darüber Beichlüffe faflen möge. R. 9L.L. n. 3%. 

4. Umptfchreibers zu Rüderſtorff Bericht wegen des erichoffenen Weibes. Todſchlag. 
Item, was deren Schweftermann von Beßkow berichtet, dieſes Falles halben, 
abgelefen. — R.: Weil jedermann Axitium von Burgftorff, al3 der das Weib 
Öffentlich ufm Felde ftuprirt, vor den Thäter Hielte, foll eine Rechtsfrage 
ufgefagt werden, damit man deſto ficherer führe. 

5. Iſt der von Plato erfordert und Hat in Präfenz des Herrn Kanz- Platoms 
lers, Herren zu Butlig, Herren Oberhauptmanns, des von Schwerin "rl 
und Herren Stripens ©. Ch. D. die Pflichte eines Hof- und Kammer: 
gerichtsrathes würklich abgeleget p. ). 


A moridio. 
6. Relationes von Oßnabrüg und Münfter abgeleſen, vom 9 Octobris. wefſtfal. 


Item Herren von Dohna Relation. Herr Kanzler wollte eine Reſolution —— 


an die Geſante, auch Relation an ©. Ch. D. begreifen und ſolches morgen tungen. 
ablefen. 

Aumerlung. Über das der Osnabrücker Relation beiliegende Boftfcript haben fie 
nichts in bie Refol. bringen können, ba ihnen Die Sache unbekannt ſei. Zwei chiffrirte 
Schreiben Witgenfteins und Löbens haben fie dechiffrirt, tragen aber Bedenken, dies bei- 
zulegen; ber Kurf. habe ja ſelbſt ven Schlüffel. Über den einen Punkt haben fie in ihrem 
Eoncept geſprochen, ven andern aber ohne bes Kurf. Befehl nicht berühren bürfen. „Davor 
Seiten wir 68 aber unterthänigft, daß E. Eh. D. nunmehr durch Dero Reſidenten biefes 
; Megotium zu urgiren. Bishero hat gewißlic wegen Abweſenheit des Neichslanzlersd) 
richts dazu gethan werben können. So ift auch er, ber Reſident, etliche Male gefragt 
: werden von ihme, dem Reichslanzlert), ob er von ber Sachen Wiffenichaft trage. Nach⸗ 


1) Er bittet aber ihm noch einige Zeit zu beurlauben, um feine Sachen in Richtig. 
feit zu bringen umd einige ihm aufgetragene Commiſſionen zu erpebiren. (Rel.) 
3) Ehiffer. 4) Andere Chiffer. 
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bem ihm aber nichts befohlen worben, bat er es mit nein beantivorten müſſen. Wann ihme 
aber von E. Ch, D, deswegen Credentiales und neben benfelbigen eine gewifle Inftructien 
zugeſchickt wird, machen wir ums keinen Zweifel, e8 werbe ihme an Dualttäten, biefes nego- 
tium unter der Hand zu negotiiren, nicht ermangeln; einen andern Expreflen dahin zu fhiden, 
wird nur allerhand ombrage verurſachen. Es kann ibm folches über Hamburg, biemeil 
bie Poſten daſelbſt wieberumb ficher gehen, überfchidet werben. Die Boften, fo von bannen 
bierher kommen, feinb mehreren Theils vier Wochen alt, müſſen demnach won Herzen be 
Hagen, daß durch E. Ch. D. fo langes Abweſen Dero hoch angelegene Sachen fo merklich 
verzögert und aufgehalten werben, zu E. Ch. D. höchſtem Nachtheil und Schaden.” Was 
wegen Bommern vorgebe, inne Dr. Runge in geheim mitgetheilt werben, damit bie wohl 
Affectionirten, informirt feien und zur ehefter Abſendung ber Gefanbten fich entichlöflen. 
Wünfche dies der Kurf. von ihnen, ba die Schreiben oft erbrochen würden, jo bitten fie 
um Befehl. 


170. SBoftfeript zu einer Relation aus Osnabrüd. [20 (30) Oktober). 

Ge. von Witgenftein, Löben, Weſenbeck. 

Ausf. aus B. 12. 126°. Ganz diffrirt. 
Differenzen zwiſchen Frankreich und Schweben. 

Auch gnädigſter Churfürſt und Herr, müſſen E. Ch. D. wir unter⸗ 
thänigſt berichten, daß zwiſchen den Kronen Frankreich und Schweden aller⸗ 
hand Jalouſien vorgehen, daß man nicht wiſſen kann, ob ſie auch allezeit 
eines verbleiben möchten, welches uns umb fo viel mehr beſtätiget, dieweil 
neulich der Mons. comte de Servient E. Ch. D. Secretarium Schlezeer, 
der einiger andern Verrichtungen wegen zu ihm geſchickt worden, ausdrüd 
lich gefraget, ob, wenn die Kron Frankreich mit der Kron Schweden zer 
fallen folle, fi die Kron Frankreich zu E. Ch. D. auch alles Guts zu 
verjehen haben würde, wie fie denn allerfeits hofften, eg würden E. Ch. D. 
auch uf ſolchen Fall Dero geneigte Affection von Frankreich nicht abwen⸗ 
den wollen. Weil aber Schleger hierauf zu antworten ungeſchickt zu ſein 
entfchuldiget, jedoch daß E. Ch. D. der Kron Frankreich ohne Urſach zu 
einigem Mißverftand nicht Anlaß geben würde, contejtiret, ift es domals 
alio verblieben, und ftehet diefem Werke alfo in Zeiten nachzudenten. 


171. Relation der 5 Näthe (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, 
Stripe). Cölln. 20 (30) Oktober. 
Ausf. aus R. 34. 1559. Concept von Stripe in R. 34. 155*#, 
Jüulich⸗eleviſche Erbfolgeangelegenheit. 
Gnädigſter Herr. Wir haben E. Ch. D. gnädigſtes Reſcript, dadurch 
Sie uns befehlen, Ihr unfere unterthänigite Gedanken bei dem von des 
Herren Pfalggrafen 5. D. an E. Ch. D. abgelafjenem Schreiben zu eröff- 
nen, mit unterthänigfter Reverenz empfangen. 
Möchten zuförderit von Herzen wünjchen, daß es ſolches Schreibens 
und Wiederfchreibens, ſonderlich aber des Aufrückens Der ehemals vorge- 
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gangener und durch den Bertrag hingelegter Dinge, daraus beforglichen 
werig Nuten, indeme ©. D. ohne Intervention anderer, jo mit Nachtrud 
iprechen könnten, fich fchwerlich von ihrer Meinung alfo werden dimoviren 
laffen, zu erwarten, nicht bebürfte. Nachdeme aber dannoch das Schreiben 
ganz unbeantwortet nicht zu Laffen fein will, jo wäre wohl eritlich zu er- 
warten, was E. Eh. D. clevifche Räthe, denen alle Bewandtnuß der Sachen 
befier al3 ung bewußt, darauf einzuwenden vermeineten. 

Beil aber E. CH. D. auch ſolches von und zu vernehmen gnädigit 
begehren, gebühret uns, dafjelbte alſo gehorjambit zu erfolgen. 

Hielten e3 demnach unvorgreiflich dafür, daß in der Antwort E. Ch. D. 
eingangs auch zu conteftiren, wie Ihr viel Lieber, daß es alſo angeftellet, 
daß die Sonfideration der nahen Verwandnuß mehr in Obacht gehalten 
und die Begierde zur beftändiger Vertraulichleit klärer bezeuget, als ein fo 
ungleiher und E. CH. D. fchädlicher Vertrag Ihrem Herren Vatern abge- 
nöthiget worden wäre. 

E. Ch. D. trügen auch noch fein Belieben, daß einige Weitläuftigfeit, 
jo zu gefährlichen Conſequentien ausfchlagen und Land und Leute in weiter 
Ungemad) und BVerterben ftürzen möchte, aus dem Werke entitehen follte. 
Daß Sie aber wenig Luft hätten und mit guten Augen nicht wohl an- 
jehen könnten, daß ©. D. einen Tegen dem, was Sie haben, alſo unvor- 
gleichlichen Vorteil immerhin in Handen behalten und Sie im Schaden 
verkleinerlich figen Lafien follten (dazu auch noch nicht einften das, was 
der Bertrag in fi) hält, gehalten und geleiftet wäre), witrde fein Verftän- 
diger Ihr verübelen oder unrecht heißen. Derowegen das befte wäre, S.D. 
ſchicketen Sich anders in die Sache; erjeßeten zuförderit zu E. Ch. D. 
gnuglichen Satisfaction, was Ihr durch bisherige Nichterfüllung des Ver⸗ 
bandelten und fürftlich Verſprochenen zu Schaden gegangen, und träten 
dann zu anderweitlichen gitetlichen, der Billigkeit gemäßenern Tractaten. 
Dann daB zu vorigem jo Hoch präjudicirlichen Vertrage E. Ch. D. Herr 
Bater hochjeligftes Angedenkens durch den Grafen von Schwarbenberg ver- 
leitet und induciret, ift wohl aljo unneinbar, daß von feinem, der da weiß, 
was für eine Autorität er bei S. Ch. D., nicht willen wir, durch was 
Mittel, erfchlichen und ergriffen gehabt, daran gezweifelt werden darf. Es 
fönnte and) ja in Teinerlei Wege in Verneinen gezogen werben, fondern 
fünde am hellen Tage, was er für unmäßige donationes, die zum großen 
Theile zur Dismembrirung der Lande und Verſchmälerung der fürftlichen 
Domänen gereichen, von S. %. D. bekommen hätte, die dieſes mehr glaub- 
ih und bewähret machen. Und obzwar folche exceffive largitiones, ſo 
viele die Gueter betrifft, von Höchitfeligft gedachten E. Ch. D. Herren 
Batern ratificiret, ja, wie S. F. D. fchrieben, Derfelben dafür gedanfet 
wäre, jo rührete Doch auch) das aus eben dem bei E. Ch. D. Herren Vatern 
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ervorbenem großem Anfehen und Macht, als einer böfen Wurzel, ber. 
Dann ſonſt, wie ein jeder, der nur Vernunft gebrauchen und was folde 
Ministri, wie der Graf war, bei einem frommen Herren verrichten können, 
ohne Paſſion confideriren will, E. CH.D. Herr Vater nimmer darein 
gewilliget, ja für das, was zu Ihrem jo augenjcheinlichen Schaden ge 
reichet, noch gedanket oder es für ein Ihr Selbſt gefchehenes bene- 
ficium geachtet haben würde. E. Ch. D. vermöchten es auch nicht dafür 
zu halten, daß Ihrem hochjeligitem Herren Vatern fchimpflich fein würde, 
wann Sie das, wozu ©. Ch. D. dergeftalt angeführet, nicht alleine aus 
diefer, jondern auch mehr Hinzulommenden und für E. Ch. D. militiren- 
den begründeten Urſachen [nicht] ftrads nad) Bewandnuß diefer Sachen 
agnogcireten, ratificireten und überall gültig fein ließen: fintemal wicht 
alleine die Rechte, was bei folchen gefährlichen und hervorgeſuchten per- 
suasiones zu thun, anwiejen, jondern auch es an hohen Exempeln nidt 
ermangeln würde, wann man fih in der Welt umbfehen und damit auf 
halten wollte, daß nicht alles, was dergleichen Diener, die einen folchen 
Bortheil über ihrer Herren Herzen und Gemüether acguiriret, bei mähren- 
dem ihrem Favor und Leben gethan und darüber Autorifation derjelben 
zuwege gebracht, bei Kräften geblieben und in nicht? geändert worden 
wäre; anderes, fo etwan noch ferner hierbei eingeführet werden könnte, für 
Dies zu geichweigen. Es könntens auch E. Ch. D. dahin nicht ermeſſen, 
daß diejenige Potentaten und Freunde, denen der mehrgeregte Vertrag ge 
zeiget und von ihnen guet geheißen worden, darüber einen Unwillen faſſen 
würden, daß Sie, ehe und zuvor Sie Sic) dazu weiter verbinden und 
alfo contra propria commoda laboriren follten, dabei was Ihre Notturft 
ift, erinnern. Dann wie fie e8 der Zeit aus dem ihnen gethanen Bericht 
dafür gehalten, es wäre die Billigfeit darunter in Acht genommen, es 
würde auch alle von S. D. cum effectu erfüllet werden, jo würden fie 
ohne Zweifel itzo, wann fie rechte und befjere Information belämen, einer 
andern Meinung werden und E. Ch. D. nicht alleine darunter nicht ver 
denten, fondern Ihr vielmehr Beifall geben und ihre hülfliche Hand zur 
Erreihung Ihrer billigen und begründeten Intentionen mächtiglich reichen, 
wiewohl E. Ch. D. lieber wollte, daß es deſſen nicht bedürfte. 

Wie groß die Läfion auch fei, das ftünde klärlich vor Augen und 
könnte ©. F. D. Selbit dawider nicht? aufbringen, als daß Sie auf die 
damalige Zeiten zurüdelähen und, wie Sie E. Ch. D. Herrn Batern vie 
eingeräumet hätten, fo Sie inne gehabt, rühmeten. Nun wäre zwar Deme 
alfo, daß er, der Pfalzgrafe, viele von denen Ortern, die E. Ch. D. Herr 
Bater durch den Vertrag wiederbelommen, inne gehabt. Wie er aber die 
felbe mit frembder Kriegesmacht gewaltfamlic) aus der Gemeinfchaft an 
ſich alleine gezogen und E. Ch. D. Herren Batern aus den Händen gerifjen, 
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dad wäre weltfündig, und möchte es wohl niemand unrecht heißen können, 
warn der Tag der Vergeltung von E. Ch. D. in Acht genommen würde. 
E. Ch. D. vernehmen zwar, daß ©. %. D. es darauf legen wollten, daß 
von E. Ch. D. Herren Batern Seite der Anfang zur Trennung gemachet 
wäre. Wann Sie aber nur recht in Sich gingen, jo würden fie leichtlichen 
befinden, daß die NRichteinlaffung in die Feitung Gülich, fo der Anfang 
alles erfolgeten Ungemachs und Übels gewejen, nirgend anders woher ge- 
fonmen, als daß S. F. D. Sid) fo lange, E. CH. D. Herren Vatern zur 
gefambten Landesregierung zu verftatten, verweigert: dadurch nicht allein 
E. Ch. D. Herren Vatern Räthe, fondern auch der Gubernator Pithan!) 
in die ſorgliche Gedanken nicht unfüeglich gerathen wären, es möchten 
S. F. D. etwas Gefährliches vorhaben, und deswegen Sich mit den Offi— 
cirern verglichen, bei ſolcher Mißhelligkeit und zu Verhüetung daraus be- 
jorgenden Inconvenientien weder S. F. D. noch E. Ch. D. Herren Batern 
abfonderlich in die Feſtung kommen zu laflen, wie dag mit etlichen, fo 
nod davon im Leben, bezeuget werden fann. Daß auch S. F. D. com: 
mandirender Lentenant Arnoldi eine gefährliche Überlieferung der Zeitung 
an Sie vorgehabt, das müßten Sie Selbit geftehen. Weil nun folches 
von dem Gouverneur vermerft worden und Deswegen Warnung an Die 
Ihon vorhin in Sorgen ftehende Räthe ergangen, fo konnten fie ja darunter 
nicht verdacht werden, daß fie das Verbot der Einlafjung ihrestheils dazu 
kommen lafjen. Sie würden auch einer zu großen Sicherheit beichuldiget 
worden fein, wann fie es nicht ergehen laffen. Folgends nun, wie ©. D. 
darüber in eine überaus große Bitterkeit gefeget worden und eiferigen Zorn 
an fich verfpüren laffen, wäre der Verdacht, wie leichte zu erachten, immer 
größer geworden, und hätte es mehrer Verſicherung an den vornehmbſten 
Ortern nacher aller Raifon bedurft. Wiewohl E. CH. D. oft verjtanden, 
daß ihr Herr Vater, als domals ein junger Herr, Die meifte Schuld an 
dem Wert nicht gehabt; Sie hielten e8 auch gewiß dafür, daß demfelben 
wohl füglicher durch gütliche Mittel zu rathen gewejen wäre, als ſtracks 
mit einem ftarken Sriegesheer das ganze Land zu überziehen und die viel: 
leicht Yang gehabte, bei andern unterbauete, aber verborgene Intention, 
E. Ch. D. Herren Vatern gar daraus zu vertreiben, ind Wert zu ſetzen 
umd dazu dieſe angenehme Dccafion zu ergreifen, welches ©. F. D. aber 
von E. Ch. D. Herren Vatern, als der fich mit ſolchem mächtigem Arm 
dazu nicht geftärket, jondern kaum ein zwo oder drei Compagnien, und 
dazu von folhem Volle das ©. D. nit abhold, zu dem procedere, 
darüber ſolch groß Weſen angerichtet, gebrauchet, nicht zu gewarten oder 
zu beforgen gehabt hätten. Wäre demnach beſſer und aller Billigkeit ähn- 


1} Bgl. oben Protokoll vom 21 Oktober Nr. 3. 


30 Ott. 


30 Okt. 


284 30 Oftober 1645. 


licher gewejen, daß, warn je alles, was vorgangen, in gänzliche Oblivion 
gejtellet werden follen, wie ©. 5. D. aus dem Vertrage anziehen, daß 
auch die Sache jelbit in die vorige vor der Unruhen geitandene terminos 
wieder gefeget und einem “Theile nicht fo großer Vortheil in Handen ge 
laſſen wäre. 

Nicht weniger müßten E. Ch. D. Sich auch verwundern, daß er, der 
Pfalzgrafe, die Schuld der Nichtabtretung der halben Graffchaft Ravens⸗ 
perg auf E. Ch. D. Herren Vatern legen und daneben die Nichtzahlung 
der verjprochenen Summa jolchergeftalt, wie Sie aus dem Schreiben ver- 
nehmen, entjchuldigen wollte, glaubten auch nicht, daß er folches zu be 
haupten eigentlich gemeinet fein würde, jondern hielten Sich vielmehr ver- 
fichert, daß er in feinem Herzen und Gewiſſen, defjen genauer Einfeher 
und Erkenner Gott wäre, ein gar anders befinden würde. Die mehrfältige 
Anfuchungen umb Theilung der Grafſchaft zeugeten ein Widrigeg, und 
Tiefe e8 auch wider die Vernunft, daß E. Ch. D. Herr Vater fich felbft 
an dem, was fein Nuben, follte gehindert haben; fein Verftändiger wird 
folche3 von ihme Halten. Wann ©. F. D. nur die wirkliche Abtretung 
zu thun ernitlich gemeint gewejen wäre, jo hätte das, was dabei zu than 
vorgefallen, fintemal nur zwei gleiche Theile gemachet werden dürfen, die 
fo große Mühe, wann man zur Sachen Willen getragen, nicht würden 
gekoftet haben, leichtlich in Drei oder vier Tagen können verrichtet werben. 

Was jonften für Rechnung wegen einiger Reftanten Traft des Ber: 
trage8 anzulegen geweft fein möchte, das wäre eine fonderbare Sache und 
hätte mit der Grafſchaft Abtheilung nichts Gemeines gehabt, dieſelbe auch 
nicht aufhalten dürfen und jollen, fondern doch wohl auf einen Ort, weil 
E. CH. ©. Herr Vater und die Regierung S. D. nit aus Dem Lande 
entziehen wollen, gebracht werden können. Es wäre aber ſolche allein zum 
Behelf und effugio gebraucht worden. 

Mit was Grund oder fcheinbarlicher Colorirung auch S. D. die Nicht⸗ 
zahlung der verhandelten Gelder entfchuldigen könnten, darüber wollten 
E. CH. D. die ganze ehrbare Welt, jo nur der Sachen Beichaffenheit umb- 
ftändlich berichtet und mehr auf diefelbe als die Wort (welche, da fie nicht 
anders formiret worden, aud) ein Stüd der Schwargbergifchen Unvorſich⸗ 
tigkeit oder unrichtiger Intention feind) ihr Abjehen richtet, judiciren laſſen. 
Sa, Sie provoeireten auf S. D. eigen chrijtliches Gewifjen und den Richter 
ftuel Gottes, ob es die Meinung gehabt hätte, daß es auf ein bloß Zu⸗ 
ſprechen und fuperficifall Disponiren der Stände, wie es will ausgedeutet 
werden, angejehen gewejen. ©. D. auf den Vergleich erfolgete Schreiben 
(obgleich dieſelbe iBo durch unerhebliche generale Anziehung einiger daran 
gehängter Clauſulen comditionivet werden wollten) und den Ständen ge 
ichehene Vropofitionen, auch mens et intentio contrahentium, die da war, 
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daß vornehmblich die Herren Staten damit bezahlet werden jollten (welches 
mit Worten ja nicht geichehen konnte), und die Erwägung der Urjachen, 
warumb E. Ch. D. Herr Vater einen fo geringen Theil der Lande genommen, 
zeigen und zeugen gar ein andere. Wann auch nur der Pfalzgraf ein 
fol Zufprechen und Disponiren bei diefen Geldern kegen den Ständen 
angelahrt Hätte, als er bei denen unmäßigen Auflagen und Exactionen, 
auf etliche Tonnen Goldes ſich belaufende, [fo] von dem armen Lande 
nad der Zeit des Vertrages zu ihrer höchſter Gravirung gefurdert, er 
jwungen und erhoben worden, gethan, würde die verbriefete Summa ohn- 
Ihwer Haben künnen beigebracht und E. Ch. D. Herren Batern und con- 
sequenter den Herren Staten, deren Furderung durch folde Säumnuß 
über die Maßen hoch aufgeſchwollen, bezahlet werden, zumal da nicht zu 
zweifeln, die Stände würden lieber zu folchem, ihnen der erlangeten Ruhe 
halben hochnützlichem Werke, als zu andern Dingen was hergegeben haben. 
Beil es aber bei 3. D. geheißen, Sie müfle das Ihrige haben, jo wäre 
dad, was E. Ch. D. Herr Vater Haben follen, aus Augen gejeßet und 
zurüde geblieben, und müßten dazu E. CH. D. zu Ihrem höchiten Mip- 
gefallen erfahren, daß auch noch der Zeit fein Wille da wäre, etwas zu 
zahlen; damit Sie aber gar nicht einig fein und Sich alfo Faft fchlecht- 
lich abweifen laſſen könnten noch wollten, Hoffeten auch, er würde fich 
darüber nicht opiniatriren, jondern dem Werke einen folchen wirklichen Nach- 
trud geben, wie es fürjtlich und der Sachen Beichaffenheit gemäß wäre 
und E. Ch. D. Satisfaction haben, auch die Herren Staten ihre Conten- 
tirımg befommen und E. Ch. D. diejenige Gelder, fo Sie zu deren in etwas 
Stillung, nicht aber zu andern usibus, deren man hätte geübriget fein 
innen, auf einige Orter im Lande nothwendig, hat nicht der Status durch 
angedrohete Execution in eine Berrättung fallen follen, aufleihen müſſen, 
wieder erlangen und die Verpfändungen losmachen könnten; defjen dann 
E. Ch. D. Sich eigentlich, und Feines Widrigen, verjehen wollten. 

Wozu fonften ©. 5. D. diejenige hohe Summen, dafür Sie Berti- 
nentien des Landes verpfändet, angewandt, ftelleten E. Ch. D. zwar ibo 
dahin und zu Ihrer Verantwortung, daß Sie aber Ihres Intereffe halben 
im Zeiten darumb fprächen und die Notturft erinnerten, Könnte Ihr nie 
mands verdenten. Sie bedingeten auch nochmals, wann Sie einsmals, es 
fei über Furz oder lang und auf was Wege es wollte, auch zu denen ibo 
von S. D. einhabenden Landen kämen, wie Sie zu Gott und dem Rechten 
das Bertrauen hätten, daß Sie alddann zu Einlöfung der verfeßten Stüden 
and Wblegung der darauf verfchriebenen Gelder keinesweges gehalten fein 
wollten.” 

Im Übrigen haben wir es filr eine Notturft angefehen, fonderlich des 
Iegten, a primogenitura et majoratu genommenen Arguments halber, daß 
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der Herr Vicekanzler feine Gedanken aufjegen möchte. Er bat auch auf 
unfer Begehren dafjelbe willig auf fich genommen und einen foldhen Auf- 
fat gemachet, wie bierbeigehet. 

Was foniten, gnädigfter Churfürft und Herr, der Herr Pfalzgrafe der 
Geiftlihen halber anziehet und für eine Unterfuchung des an einem und 
anderm Orte gehabten Exereitii halber vorjchläget, darunter ſtecket für die 
Kathofifchen wohl gewiß ein Vortheil; dann als S. F. D. noch lutheriſch 
geweſen, ift nicht zu zweifeln, daß Sie, ob zwar die Katholiſchen nicht 
ausgefchaffet worden, nicht zuweilen Ihren Religiongverwandten fowohl, 
ala Markgraf Ernftes F. Gnd. hochjeligiter Gedächtnuß den Reformirten 
favorifiret und ihnen mehr Freiheit geben, als fie vorhin gehabt; darüber 
fie wohl in egliche Kirchen gelommen, darinnen fie zuvorn nicht geweſen. 
Derowegen unfere unvorgreiflicde Gedanken wären, es hätten E. Ch. D. 
dieſes Werk nur zu decliniren, etwan unter dem Vorwand, es würde dod 
feinen rechten Effect haben, wann die Herren Staten, welche die Religion! 
verwandten in ihren Klagen nicht enthören würden, die ihrige nicht aud) 
darbei hätten. Beſorglich möchten fie auf die Zeiten für Abſterben Herzog 
Sodann Wilhelms p. hochſeligſtes Angedenkens nicht ſehen, jondern con 
fideriren, wie es hernad) geworden und an welchem Orte die Evangeliſche, 
ehe S.D. Ihre Religion geändert und die römifche-fatholifche angenommen, 
in Poſſeß des Exereitii gelommen, worvon fie io getrieben worden. 
Würden demnach S. F. D. beſſer thun, daß Sie die Leute unturbire 
ließen, fo hätte man ſich auch von den Staten feines Eingriffs zu befahren; 
fonften zu bejorgen, es möchte dem Werke fein abhelflicher Rath leichtlich 
zu finden fein und die Katholifchen fich übeler dabei befinden, als wann 
fie ihre Nebenchriften bei fich geduldeten. 


172, Aus einem Schreiben Löbens an K. v. Burgdorf. Dsnabrüd. 

20 (30) Oftober. 

Eigen. aus R. 12. 135%, 
Cuyllas Heirath. 

Mons. Cuyla hat mich angefprochen, ich möchte ihn befördern, daß 
von der Röm. Kaiſ. Maj. fein Adelftand möchte confirmiret werden. Nun 
verhoffete ich e8 wohl zu erhalten; weiln aber ©. Ch. D. unfer gnädigfter 
Herr ihme bereit einige Konfirmation ertheilt, weiß ich nicht, ob ich aud) 
etwan dadurch S. Ch. D. zu Gefallen thun möchte. Bitte derwegen, mein 
Herr Patron wolle mir feine Gedanken darüber jonder Beichwer eröffnen, - 
Der gute Menſch hat allerhand Anfechtung. Dieſer Orter will ihn ein 
jeder von geringem Herkommen jubiciren, und wollen ihme der Droft vom ; 
Ravenßbergk und feine Hausfrau die Tochter auch nicht geben, ſondern 
geben ihr Schuld, fie habe dem Vater gefluchet und Briefe mit einen 





30 Oktober. — 31 Oktober 1645. 287 


unadelichen Kerlen, welcher nun ein Nittmeifter fein folle und fie zu er» 30 Ok. 
halten nachmals prätendiret, gewechjelt, wollen fie enterben. Die Tochter 
hat ſchriftlich und mündlich auch abjagen laſſen und viel Böſes von ge- 
meltn M. Cuyla geredet, als er aber vor wenig Tagen felbiten zu ihr 
fommen, alles geleugnet, endlich es zwar gejtanden, aber, daß fie dazu 
gezwungen worden, vorgeben, ſich de novo mit ihme verfprochen und bei 
ihme zu leben und zu fterben, auch ihme zu folgen, wohin er begehret, 
anderwärt3 nicht alleine mündlich, fondern auch fchriftlich refolviret, alſo 
daß der gute Menfch nicht weiß, wie er im Sade ftedet, und ich vermag 
ihme wahrlich auch nicht herauszuhelfen. Es fcheinet, als wann ihn die 
Unbeftändigfeit diefer Dame felbften perpler machete, daß er faft nicht weiß, 
was er zu thun und endlich rejolviren fol. 


173. Brotofoll. 21 (31) Oktober. 

Genannt: Göten, Amtslammerpräfident v. Arnim. 

1. Concept der Relation an S. Ch. D. Herr Kanzler abgelefen, neiation, 
nebenft dem Poſtſcripto. Item Resolutio an die Gefante. 

2. Saftner und Nitterfchaft des Ruppiniſchen Kraifes!) wegen der Ruppiniſche 
Schäfer, fo fih uf die wüeſte und öde Dörfer befinden, daß fie fich ver, Shafer. 
miethen follen, und daß etliche Kuhehirten auch ander Viehe und Schaf: 
viehe mitbieten. 

Herr Kanzler meinte: Wäre unrecht, daß ein Kuhehirt oder Schäfer 
uf wüeſten Dörfern wolle Schafe halten. Müßten von den ihrigen Schafen, 
jo fie über ihre Zahl halten, die halbe Lämmer und Wolle fambt den 
Müften geben. Mit denen, jo ein wenig Schafe, als 10, 12 oder 20, 
hätten, würde man e3 fo genau nit halten können. Beambten und Adel 
wollten die Hirten hierdurch an fich ziehen, und die wüeſte Dörfer, darin 
wenig Zeute, würden keine haben fünnen; welches fich nicht ſchicken würde, 

Man follte e8 zählen; was fie über die Ordnung, müßten fie abjchaffen, 
oder nach der Ordnung davon geben. 

3. Urtelsfrage wegen des erjchofjenen Weibes abgelejen in Gegen⸗ Todſchlag. 

wart des Herrn Kammerpräfidenten. 

Würde ingeheimb bei den Soldaten zu Mülhaufen?) zu inquiriren fein, 

' wie fih der Burgitorff Halte: ob er Heinmüthig, und wie er fich erzeige; 
ob er melancholiſch; wie er ſich bewieſen, als er vernommen, daß das 
'stuprum offenbar worden, fi) auch des Tages wenig in feinem Haufe 
‚ Funden lafſen. 


Herr Kammerpräſident. Meinte, an den Commendanten zu Franck— 


1; Bgl. Nr. 4. 2) Mülroſe? 
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furt zu jchreiben, daß der ihme von feinen Soldaten [einen] hinſchicke, der 
ingeheimb inquirire. 


Ruppinifche 4. Herr Kanzler. Supplication der Beambten und Ritterfchaft‘). — 


Schäfer. 


Relation. 


Näthe hielten davor, weil Ordnung vermag, wie viel jeder Kuhehirte oder 
Schäfer zu halten, wa3 darüber, hätte die Obrigkeit ihn dahin zu Halten, 
die halbe Lämmer und Wolle nebenft der Mülken zu geben. Die Schäfer aus 
den Dörfern wegzunehmen, da wenig Leute, würde nit rathjam fein; müßten 
jemanden haben. Nur müßte die Ordnung gehalten werden. 

Kammerpräfident. Könnte bei der Schäferordnung bleiben, wie 
der Herr Kanzler gedacht. Caſtner und jemand von Adel follten ingquiriren, 
was für Viehe und was für onera fie hätten. — R.: Aus der Kammer 
Verordnung an die Beambte zu thun: was über die Ordnung, Davon fie 
nicht3 geben, wäre ihnen zu nehmen; an jemanden von Nitterfchaft (fo fie 
zu benennen) aus dem Geheimbten Rath: dahin aber zu jehen, daß bie 
Arme und da wenig Leute fein, Hirten haben könnten. 

Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe vom felben Tage enthält noch folgende Dinge. 
Die Priegnitifhen Städte befchweren fich darüber, „daß den Zöllnern verboten, fein Kom aus 
dem Lande zu verftatten und alfo das Land gefchloffen wäre. Er (Platow, der bie Sache ko 
richtet) wollte Uns anch deswegen eine Supplication eingeben; bieweil Uns aber hierven 
nichts wiſſens, jondern biefe Inhibition aus der Ambtskammer gejchehen, als haben wir ihn 
an biefelbe verwiejen. Sonften ift e8 hiebevor jeder Zeit alfo gehalten worben, daß wann bas 
Land geichloffen ober fonften etwas publiciret werben follen, fo das Land concerniret, man 
zuerft im Geheimen Rath, als dem consilio status hiervon beltberiret, auch je zu Zeiten, we 
es nöthig befunden, die Stände barliber vernommen. Wie 8 nun E. Ch. D. hieriunen wollen 
gehalten haben, folches ftehet zu ©. Ch. D. gnädigſter Verordnung. Man pfleget ſonſt nicht 
gerne ein Land zu fehließen, wo es nicht die hohe Noth erfobert; dann wann die Commercin 
ihren freien Lauf behalten, fo befompt man Gelb im Lande, E. Eh. D. genießen es im ben 
Zöllen und können bei biefem Gottlob reichen Zuwachs bie Lande deſto eher zu ihrer Contri- 
bution gelangen. Itzund gilt ber Roglen an etlichen Orten kaum fieben, acht ober neun 
Groſchen und muß alfo mancher arme Landmann vier, fünf, auch mehr Scheffel vor einen 
Monat dahin geben, dadurch er umb feinen ganzen Zuwachs kommen und befien nicht frob 
wird. Und bieweil der arme Landmann mit ber Execution bebränget wirb, wirb Das Merz 
häufig in Die Städte gebracht, da fie den ganzen Tag halten mäffen, bieweil ſich zum Ofteren 
mehr Berläufer als Käufer finden. Wegen bes Hopfen war vor etlichen Monaten cime 
gleihmäßige Verordnung gemachet, diefelbige fol aber aufgehoben worden fein, es wu . 
auch bei uns deswegen nicht mehr gellaget.“ P.S. Die Pfarrer zu Neu: und Alt-Ruppiz 
bellagen ſich, daß jedem die 2 Ruthen Holz, „fo ihre Borfahren aus €. Ch. D. Heiden 
jährlich gehabt, bei den Kriegesläuften aber nicht hat können abgeführet werben, chue 
Spezialbefehl nicht wollten angewiefen werben. Den von weiland Churf. Joachim Freie 
brichen hriftfel. Anged. dabei gefügten Befehl an den Graf Schliden und bomaligen Unten : 
jügermeiftere haben fie originaliter probucirt." Es fände beim Kurf., Diefe Begnatigung 
weiter zu gewähren. — Die Mann und Ritterfchaft des Cotbuſiſchen Weichbildes beichwert 
fih „einer Forberung balber won einem in anno 1635 gethanen Vorſchufſſe herrührende 
und welde mit Capital und Zins nunmehr uf 2113 Th. angeben werben, wiber bie 
Lebuſiſche Ritterſchaft. Nun ift nicht ohne, daß ber Lebufiiche Kreis domals 100 W. Roggen : 


1) Bgl. Nr. 2. 
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zu Bezahlung biefes Vorſchufſes zu Fürſtenwalde ufgeſchüttet gehabt. Es ift aber folder 
Roggen nf fonderbaren Befehl E. Ch. D. in Gott ruhenden Herrn Baters chriftfel. Ange⸗ 
denkens dem Grafen von Schwarbenberg zugeihlagen und von feiner hochſel. Churf. Dit. 
verſprochen worden, daß biefelbe uf fo Hoch bie Lebuſiſche Ritterſchaft bei dem Eotbuftfchen 
Kreife benehmen lafſen wollten. Wann dann daſſelbe nicht erfolget und den Lebufern un. 
gütlich geſchehen würde, do fie dannoch zu Richtigmachung dieſes Borfchuffes angehalten 
werben ſollten, wie bishero geſchehen, ver Cotbuſiſche Kreis auch das Seinige, weil fie es 
in viele Wege von Nötben haben, nicht wirb länger zurüde lafien können, indeme fie ben 
Oberſten Trotten doran gewieſen, als haben wir dieſe Sache, geftalt auch das Kammergerichte 
darinnen zu becidiren Bedenken gehabt, zu E. Ch. D. gnädigſten und gutfindenben Aue- 


ſchlag untertbäntgft ſtellen müflen.“ 


174, Brotofoll. 23 Dftober (2 November). 


Genaunt: Böten. 

1. Herr Kanzler. Erzbiſchof zu Magdeburg fucht, ihm zu veritatten, Scqhaftauf. 
400 Schafe im Lande zu Laufen. Kammerpräfident meinte, e3 könnte fein 
und Paß geben. Wäre zwar feine Verbot gefchehen, aber Schäfer allerhand 
Unterfcleif fi gebraucht, darumb einige Verordnung gemacht; welches 
3.3. D. in Antwort zu erkennen zu geben. 

2. Resolutio!) von S. Ch. ©. Betrafe erftlich die Freihäufer und Kurfürktige 
Burglehen. Anlage ift von S. CH. D. ratificirt und unterfchrieben. Refol. 

Anmerltung „Was aber der Berchelmannihen Wittiben abermaliges Suchen an- 
trifft, find Wir gnädigſt zufrieden, daß der Steinbrechere Haus, weil e8 Unſers Wiflens 
mer öde und wüſſte ſtehet, monatlich höher nicht, als mit einem Thaler beleget werbe. 
Des Srofen zu Schwarkenberg Haus aber wird wohl, weil es feinen rechten Beſitzer hat, 
in einige Conſideration vor dieſes Mal nicht kommen können.“ 

2) D. Maius ſoll ſich wegen des geſuchten Paſſes uf 32 Viertheil Wein 
Bei der Kammer angeben und alda Verordnung gewärtig fein. 

3) Dftow Hat in Schweden der Contribution und deren Erlafiung halb. 
nichts erhalten können. 

Anmerlung Bezieht fi auf das Hülfegefuch ber Stadt Werben. Trotz aller forg- 
Kiltigen und koſtbaren Bemühungen des Kurf. bat O, der ein halbes Jahr zu Stockholm 
geweſen, leine Moberirung erlangt. Es müſſe Gott befohlen fein, „daß Wir von eitter 
Uns mit Blutfreundichaft jo nahe verwandten Königin fo ſchlecht tractiret pp. werben.“ 
| 4) Kaiſerliches Schreiben wegen de3 Grafen zu Schwarkenberg. Räthe 
sllen den Berfolg auffuchen Laffen und eine Antwort darauf begreifen. 
| Anmertung. Die Antwort an ben kaiſerl. Abgefandten im Jahre 1641. Vgl. 
m. 1, Nr. 480. In weiteren Schriftwechjel mit dem Grafen fi einzulaflen, trägt ber 
| . Bedenten, da e8 vom Kaiſer gebeutet werben könne, „jambt Wir Uns haubtjächlich 
dem Grafen eingelafier und Ihre Majeſtät pro judice agnosciret und Wir mit einem 
ictrlicden decreto ober Paritori⸗Urtheil lbereilet werden.“ Die Antwort folle nad) 
. Bollziehung dem gräflihen Mandatar zu Cüſtrin, Montag, zugeftellt werben. 
| 5) Fräuleinfteuer vor die Yürftin in Churlandt. 

Aumertung. Soll ausgeichrieben werben nad vollzogenem Beilager zur Auszahlung 
* Ehegelbs von 15000 Rth. und 7500 Rth. Schmuckgeldern. Das Ausſchreiben in 
forms consueta fet ihm zuzuftellen. Ä 


1) d. d. Königsberg. 25 Oftober auf Rel. vom 1 (11) Oktober. 
Meinerbus, Protofofle. II. 
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Contri⸗ 3. Bernau. — R.: Supplicanten Sachen den Haupfſtädten zugeſchict; 
bution. die beklagen ſich, feine Mittel, ihnen Erleichterung zu thun. Wollten davon 
ausführliche Relation thun, wie es in den viſitirten Städten befunden. 

4. Ratenow. — R.: An den Obriſten Ribbecken zu ſchreiben, das Beat 
in Augenſchein zu nehmen, und ob der Supplicanten Vorſchlag kann prackicirt 
werden, zu berichten. 

JZulich⸗ 5. Herren Vicekanzlers Ufſatz wegen der Pfaltz-Neuburgiſchen Schreiben 
tevifher abgeleſen. 


Erbfolge⸗ 
ſtreit. 


175. Protokoll. 27 Oktober (6 November). 


Werbung. 1. Ein ſchwediſcher Leutenant gebe ſich an umb Werbung. Wäre Eolafii!) 
Adam, der ihm dazu 700 Thaler bei den Städten cediret, die er dazu an 
wenden wollte Arell Lilie deshalb geichrieben. — R.: Soll eine ander 
Supplication eingeben, weil die vorige verleget. 

Getreidepaß. 2. Vogeler ſuchet einen Paß uf 200 Wispel Korn nah Hamburg zu 
führen. — R.: In der Kammer zu geben, Verordnung zu thun, weil das 
Land nit geichlofien. 

Zollſache. 3. Jude ausm Anhaltiſchen?)), wegen 5 Pferde, fo er zu Müncdhebeng 
verzollet, aber nur 3 ausm Berfehen im Zettel gejebet, dahero ihme 2 ge 
nommen ufn Mühlenhofe. Zöllner hätte attejtiret, daß e3 ein Irrthumb; 
wollten doch nit abgefolget, fondern zu verkaufen begehrt werden. — R.: Sol 
in der Kammer?) geben werden. Wann der Sude nidht in culpa, würde 
ihm da3 Seinige nicht genommen werden können. Fürſten von Anhalt wür— 
den darumb fchreiben. Wäre ein Verſehen, hätte man dem Zöllner barumb 
zu beſprechen. 

Todſchlag. 4. Urtel in Axitii Burgſtorffs Sachen, wird die captura erfannt, ward 
verlefen. Wie e3 anzuftellen; zuvor durch den Landreuter gejchehen, beme 
Hülfe zu geben. Und fol der Landreuter zu Müncheberg zu dem Ende aw 
hero gefodert werben. 

Zollſache. 5. Kammer berichtete wegen des Juden, daß es wohl ein Irrthumb und 
darumb wohl nit anzuhalten. Man Hätte aber begehrt, 3. Ch. D. die Bierte 
zu überlafjen, welches der Jude nit thun wollte, da fie ihm doch baar follten 
gezahlt werben. 

Freie 6. Wegen der Schiffahrt Hätte die Kammer an S. CH. D. gefchrieben; 

Schifahrt. verhofften bei itziger Poſt Reſolution deshalb zu haben. 

Kraiferliche 7. Churfürſt zu Sachſen ſchickt die publicirte Laiferlide amnistiam uni- 

Amneſtie. Vorsalem‘). Seind zwei Exemplaria, eins vor die Chur und eins u 

Pommern p. — R.: Ein Exemplar ©. CH. D. zuzufhiden, doch daß & 






1) Lorenz, Prof. jur. in Frankfurt aD. und Rath. 2) Bol. Nr. 5. 
3) Dal. Nr. 5. 

4) Patent wegen Aufhebung bes effectus supensivi ber publicirten Generalamneliie, 
(Rei.) 


ci 


anber wieder bracht werde, da3 andere Eremplar!) foll im KRammergericht 
alhier angefchlagen werden. 

8. Herzog Wilhelms zu Weimar Interceffion für Bürgere von Rula, Musteten. 
fo Mosqueten geliefert und damit an Treuenbriegen gewiefen?). — R.: Fiat "ferung. 
Befehl an Beklagte, si ita, zu zahlen. 

9. Witftod Bericht uf des Herzogs zu Medlenburg Klagen. — R.: An 
Herzog: weil dieſe Nachricht da, wollten S. Ch. D. in die Leute weiter nicht 
tringen. Do aber bei Derfelben ander Nachricht, wollte man deren ge- 
wärtig fein. 

10. Bernau, ſchickt eine Anlage, fo fie gemacht, zu Behuef der Contri- Eontri. 
bution. — R.:3) Wenn Supplicanten es fo machen, daß die Bürger nicht bution. 
Hagen, würde es feiner Confirmation vonnöthen haben. 

11. Rath der Alten Stadt Saltmwedell contra Jochim Berwitzes Witwe 
in puncto contributionis; item, daß die Licenteinnehmer wollten frei fein. 
Suden, die Witwe anzuweiſen, der Verorbnung, fo fie gemacht, fich zu fub- 
mittiren, und daß die Licentperfonen auch das Ihrige zutrüegen. — R.: Re- 
mittatur an den Hauptmann, zu fehen, daß die Sache nad Pilligfeit beige- 
leget werde; den Einnehmern ein pilliges Salarium zu machen, und müßten 
fe von ihren Güetern gleich® andern geben. 

12. Gebhart von Alvenßleben contra D. Reinhart Heinrichhagen. — Wüter. 
R.: Herzogin nit befugt Arreft uf Güetere im Lande anzulegen. Möchte den Irre. 
Kläger ad forum ordinarium weifen. So glimpflih an die Herzogin zu ge- 
langen. 

13. Andreas Ritner zu Tangermünde contra Heinrich Olven. — R.: Be- 
llagten zuzufchiden, feine Nothdurft daruf zu bedenken. 

14. Idem Alven$leben wegen des Bulftringifchen Müller. — R.: Un Alvens-⸗ 
die erzbifchöflichen Räthe zu fchreiben: S. Ch. D. nit alhier. Dero Hoheit Pa 
und Surisdiction zu nahe; mollten contradiciren, S. Ch. D. würde alsdann 
ihre Nothdurft in Acht nehmen. Alvenßleben könnte nichts weniger einen 
Advoeatum ſchicken und declinatoriam fori einwenden. 
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176. Aus einem Briefe Löbens an K. v. Burgsdorf. Osnabrück. 
27 Ditober (6 November). 
Eigenhänbig aus R. 12. 135%, 
Ratification des Waffenſtillſtandes. Schwediſche Heirath. 
Im Übrigen referire ich mich ſonderlich wegen Pommern auf unſere 6 Nov. 
Relation; muß dabei diefeg nur gutmeinende nachrichtlic) melden, Daß Die 
deren ſchwediſche Legati es nicht nur alleine kegen uns churbrande- 


1) Dies war ein Eremplar für Pommern. Man pflegte die kaiſerl. Patente im Kammer: 
' gericht öffentlich auszuhängen. (Rel.) 2) Borlage: geweſen. 
3) Durchſtrichen: Sollen ganze Anlage einfchiden, do e8 dann einer Konfirmation. 
19* 


6 Nov. 


Militärifder 1. Antwort, fo vom Herzoge zu Medlenburg wegen des gefangenen 


Exceß. 


Kurfürſtliche 
Reſolution. 
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burgiſche Ministros, ſondern auch kegen die Herren heſſen⸗caſſeliſche und 
andere Abgeſandte gedacht, daß die Kron S. Ch. D. unſern gnädigſten 
Herrn darumb nicht trauete, weilen S. Ch. D. das armistitium nicht voll 
entziehen wollten, trügen Sorge, S. Ch. D. lavireten, umb zu ſehen, 
daß, wenn es den Schweden übel ginge, Sie freie Hände hätten, Sid) zu 
ihren Kegentheil zu fchlagen ; wie fie dann auch vor einen großen Schimpf 
gehalten, daß Herr Leuchtmar den vollenzogenen Vergleich des armistitü 
vorgezeiget und nicht extradiren wollen: wormit fie fich zu bejcheinigen 
bemühen, daß fie Urſach haben, fi in Acht zu halten und kegen S. Ch. D. 
zu Beiten etwa® hart zu ftellen. Ich Habe mid jehr bemühet, ingleichen 
hat e8 auch des Herrn Grafens Exc. gethan, ihnen dieſe ungegründete 
Gedanken auszureden; fie haben fich auch geftellet, als ob fie glaubeten, 
daß fie S. Ch. D. trauen möchten, auch wollten, geben jedennoch vor, 
daß fie defjen nicht wirklich verfichert wären. In bemwußter gebeimbten 
Sache erzeigen fich alle beide abermals wieder gar gemeiget, conteftiren 
ihren Willen dazu auch gar hoch, alleine vermeinen fie ſtark, DaB es auf 
eine andere Manier, wie ich vorhero auch gefchrieben, vorgenommen werden 
müffe, geftalt ich mich denn dieſes passus wegen auf meine abfonderlide 
unterthänigite Relation beziehe. 

















177. Protokoll. 28 Oktober (7 November). 


Leutenants Jacob Bernt3 geftern zurückkommen, verlefen. — R.: Soll dem 


Hausvoigte!) geben werden, zu durchjehen, ob mehr als in vorigen Urkunden 
enthalten. . 

2. Ehurfürftlihe Nefolution?), Andreas Herman und den Holzförfter 
Branden?), weil es noch nicht gefchehen, in gewöhnliche Pflichte nebenft dem 
Kammerpräfidenten zu nehmen p., abgelejen. 

3. Andere Refolution abgelejen, ſambt dem Postscripto. 

Anmertung. d.d. Königsberg, ven 2 November anf die Rell. vom 17/7 Ditober. 
Kurf. wolle über der Geb. Räthe Gutachten in der Neuburgiſchen Sache nachdenken unt 
auch K. v. Burgsdorfs Meinung darüber vernehmen, fobalb derfelbe aus Curland zurüd. — 
Iſt mit den verfchiebenen Anorbnungen ber Räthe zufrieden. Sollte eine befondere Armee 
in Pommern aufgeftellt werben, fo werbe bie Mark gewiß davon betroffen. Für biejen 
Fall möchten die Räthe forgfältig Obacht auf Alles haben. — Zu Pferden für Zrombelt 
wiffe er feinen Rath; es würden wohl Mietbspferde genommen werben müflen. — Gegew 
bericht des Raths von Berlin wider die Einfegung der 20 Mann für das Eontributien& 
werf neben deſſen Direltoren, die kurfürftl. Beſtätigung und Dagegen vorgebrachte Attefta- 
tionen, woraus erfichtlich, daß weber die Erimirten noch die Bürgerfchaft mit ben 20 Mauz 
zufrieden fein wollen. Kurf. tabelt die Bemühungen ber Directoren, bie Einießung ber 
20 Mann und die kurfürftl. Beftätigung zu erhalten. „Es wirb ihnen ſolches nicht unbillig 





1) Bgl. Nr. 4. 2) d. d. Königsberg. 30 Oltober. Aus R. 9. P. 4. 
3) Joſt Friedrich v. ©. 
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enflich verwiefen,;, Wir find auch nicht gemeint, einige vergl. Supplicationes, es fein 
dann biefelben entweder durch einen Umbſchlag mit des Raths und gemeiner Stadt Secret 
Befiegelt oder von ben gejchworenen Verorbenten und vier Gewerken mit veren Siegel unb 
Unterfchrift befräftiget von ihnen hinfüro weiter anzunehmen. Und weil Wir gar nicht 
thunlich noch dem gemeinen Stadtweien zuträglich ermeflen können, daß biefer eingerifiener 
und je länger je mehr umb ſich freſſender Mißhelligkeit aljo ferner nachgejehen und des Unter: 
Mogiftrats Refpect fo gar untergebrlidet werbe, angemerfet daraus endlich anders nichts 
dann allerhand ſchädliche Confuſion, widerwärtige Factiones, innerliche Unrube, Ufftand 
bes gemeinen Pöbels und andere inconvenientia mehr leicht erwachſen können, fo ift Unfer 
guäbigfier Will und Meinung, daß es foniel das Contributionwerk betrifft, bei denen bie- 
bevor am 30 Augufli und 23 October anno 16431) aus gutem Wohlbebacht und nach 
genugfamer reifer Erwägung ertheilten Abſcheiden und gemachter auch von allen Theilen be 
liebeter Berorbnung allerdings gelaflen und bawiber feine weitere Neuerungen, bie felten wohl 
zu gerathen pflegen, eingeführet, fonbern im Übrigen Allen dem Magiftrat feine zuſtehende 
Betmäßigkeit Über dero Bürgerfhaft unverrückt verbleiben und gelaflen werben folle.“ Es ſoll 
beiden Theilen mitgetheilt werben. — Ein Geſuch der Stabt Cölln wegen ber ihr zugemutheten 
Übertragung der Stadt Trebbin foll an die gefammten Städte, ein ſolches bes Pfarrers 
G. Fabricius zu Treuenbriegen wegen Erlaffes der hinterftelligen Penfionen an bie Kirche zur 
heiligen Dreifaltigfeit an bie dortigen KirchensVorfteher und Proviſoren zu bringen fein. 

4, Dem Hausvoigte ward angemeldet, daß die Antwort von der Med- Mititäriier 
Ienburgifchen Regierung des Leutenant Bernts Halb fommen. Wäre ein Beug- Ereeß. 
nuß eines Pfarren und deſſen Sohnes dabei, davon nichts auskommen müßte, 
ſonſt dieſe in Gefahr kämen. Aus dieſer Nachricht zu ſehen, daß es ſo rein 
nicht uf Seiten des Leutenants ſei. Sollte dies und voriges mit D. Eckarten 
communiciren. Poley ein und anderes geleugnet, ſo er hernach geſtanden. 
Sachen müßten geheim gehalten werben, daß der Gefangelne] nicht? davon 
erführe. Wann nun anderweit Articul ufgefabt und der Verhaftete vernom- 
men, follten die Sachen andermweit verſchickt werden. 

Wäre eine fonbere Partei, die nur uf Raub herumbgeritten; müßte 
darunter geweſen fein, weil fein Diener ein Straßenräuber gewejen, welches 


er wohl gewußt. 

5. Directores des Contributionweiens in Berlin wegen der confirmirten Bertiner 
Iwanzigmanne. Suchen Abſchrift, do vom Rathe diefem zumiber etwas ein- Far 
kommen. — R.: Sollen fih etlihe Tage gedulden, alsdann ihnen, was weten. 


S. Ch. D. angeordnet, vorgehalten werden folle. 


178. Protokoll. 29 Oktober (8 November). 


Relationes, fo geftern Abend von Oßnabrug kommen und Münjter, ver⸗ mWerpar. 
leſen Friedens⸗ 
verhand⸗ 


lungen. 
179. Protokoll. 30 Oktober (9 November). 
Benannt: Götzen, die Bürgermeiſter von Berlin und die Direktoren des Contributions⸗ 


weſens. 
1. Churſächfiſche Intercessio für Wolf von Löben wegen 2 Schäfer zu Sqafer⸗ 


Buch und Krummenfee, damit der mit denfelben ufgerichtete Vergleich gehalten ra aen 
1) Bgl. Bd. 2, Nr. 68. 


ui 
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und der Abzug, weil fie aus Sachfen, wieder verftattet werden möge, wären 
Erulanten. — R.: Soll Hanfen Piterihen von Löben und Melchiorn von 
Kahlenberg befohlen werden, die Schäfer ziehen zu laffen. 
Militär. 2. Mujfterfchreiber bei der Leibgarde contra Cotbufifchen Krais. — R.: A: 
Sorberung. schied wäre nit unpillig, fondern Supplicant, bemfelben nad, feine Sache 
fortzufegen und die Foderung beffer zu behaupten. 
Engel 3. Peter Engels Witwe contra YFeldzeugmeifter Sparren; will nicht ge 
° Spare. Stehen, dab das Silber deponiret, fondern wäre ihrem Ehemanne pfanbaweile 
eingeben. — R.: D. Tornowen zuzufchiden. 
Beine 4. Bürgermeifter Blechſchmidt, Bürgermeifter Lindholz, D. Tor | 
en now, Daniell Willide erſchienen. Bürgermeiſter und Directores des 
weten. Contributionweſens erfordert und vom Herren Kanzler denjelben angezeigt: 
Urſache wäre, daß S. Ch. D. ihnen anbefohlen, dem Rathe und Directoren 
einige Anzeigung zu thun. Ward abgelefen die Contenta des Reſcripis, 
fo viel diefe Sache betrifft. Zwanzigmanne ſollen wiederumb caffiret wer: 
den, weil die Bürgerfchaft ſolchem contradicirte. 

Rath bate, fie dabei zu ſchützen. 

Directores ihme, D. Tornowen, Vollmacht ufgetragen. Directores 
ließen es auch dabei bewenden. Könnten Die Cafjation geſchehen laſſen, 
wann e3 nur bei der churfüritlichen Conceſſion nnd Abfchieden bliebe und 
die Bürgerichaft im großen Gewölbe convocirt würde, welchs nicht geftattet 
werden wollte. 

Weil vom Verweis Aufruhr und daß fein supplicatum ohne Siegel 
abgenommen werden jollte, baten fie Abjchrift vom Reſcript und den Ber 
lagen, objicirten dem Gegentheil Sub- et Obreptionen. 

Rath. Hätten fih 5 oder 6 von Erimirten und Bürgern be 
Zwanzigmanne halb verglichen. Hätten Bürgere und Erimirte vernommen, 
ob e3 mit ihrem Willen und Wiffen gejucht, jo nit geſchehen; hätten ber 
Bürger Subfeription von Bürgern in Preußen geſchickt, welches ihnen zw 
geftanden. Mit dem Rathe nie der Zwanzigmanne [halb] etwas commı 
niciret. Hätten nicht? ungebührliches berichtet; Könnte gefchehen laſſen, 
daß Communicatio gejchehe, wäre nicht sub- et obrepticie etwas gejudt: 
Bürger begehret. Suchten nur Friede und Ruhe und bei ihrem Beruf zu 
bleiben. 

Nahmen Abtritt. 

Wurden beederjeit3 wieder gefodert. 

Herr Kanzler. Weil Erimirte Abichrift vom NRejcript und Beilagen 
juchten, der Rath ſolches geſchehen ließe, jollte e& erfolgen, doch nur zur 
Entſchuldigung. 

B. Lindtholtz. Rath ſagte, würde nichts guts draus werden; 
wollte es hier öffentlich ſagen. 
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Anmertung. Die von den 5 Räthen gezeichnete Rel. dieſes Tages ſendet bie ge» Relation. 

wänfchten Ausfchreiben für die Fränleinfteuer. — Der Agent Lindener tft noch nicht da; 
68 heißt, er fei vor einigen Wochen nad Preußen gereift. — Beilage ift auch eine Antwort 
kurſachſens anf die Einladung zur Curländiſchen Hochzeit. In dem Schreiben ift, wohl aus 
Verſehen des Scribenten, des ſächſ. Kurf. Titel oben angelegt. — Zwei Schreiben bes Mark: 
grafen Ehriftian. — Die Osnabrüder Boft ift geftern ſpät angelommen und beute im Rath 
find die Berichte verlefen, welche einige wichtige Punkte enthalten, worüber fie noch referiren 
wollen. 


180. Protokoll. 3 (13) November. 

Genannt: Göben, Kammergerichtsrath Frombolt. 

1. Concept Hurfürftlicher Refolution an die Gefante zu Oßnabrug und Rurfüchtiäe 
Münfter nf deren nägft eintommene Relationes abgeleſen. Reſol. 

2. Altmärckiſch- und Prignitziriſcher Städte Beſchwerden wider die Ar⸗ Acnimſche 
nimbiſche Compagnie; ſuchen derſelben Abnahme. — R.: S. Ch. D. in Preußen Lompagnie. 
zu ſchicken. 

3. Raths zu Berlin Bericht wegen der Acciſen, daß fie dazu ſondere verliner 
Leute aus den Gewerfen verordnet. Item der Deputirten Kegenbericht hier. Uccije. 
auf, die fuchen, es bei ihrem Einnehmer zu laſſen. — R.: Soll Concessio 
producirt werden. 

Aumerkung. Bom 1 November. Der erfte Theil der Eingabe betrifft die Differenzen 
über die zum Contributionswefer veputirten 20 Mann von der Bürgerfchaft und den Exi- 
mirten. Im zweiten Theil meldet ver Rath, daß er auf Anhalten ber Verordneten ber 
Bürgerihaft und meiften Bürger und vornehmften Erimirten mehrere Perfonen zu befon- 
deren Accife@innehmern beftellt und dagegen ber beftellte Eontributions-Einnehmer Wolf 
Otto fich wiberfetst und die Contributionsftube auf dem Rathhauſe abgefchlofen bat. Im 
einer an den Kurf. in diefer Sache geſchickten Beilage vom 30 Oftober beftätigt der Rath 
bie von ben Stabtverorbneten vorgefchlagenen und per majora erwählten Accife-Einnehmer 
Jürgen Rüder und Johann Bode aus ben Verordneten, Johaun Schirmer und Hans Bude 
aus den Gewerken. Sie follen vom 1 November ab die Accife einfordern, ven fie Erlegen- 
ben mit des Raths Gemerk geftempelte Zettel ausftellen und bie Gelder in ben darzu ver- 
ordneten Kaften Iegen, woran fih 4 Schlöffer befinden, zu denen fie je 2 Schlüfiel haben 
folen. Bon dieſer Accife-Einnahme foll nichts zum Abtrag ber Netarbaten verwendet, 
uch ſonſt ohne des Raths, der Verordneten und vier Gewerke Bewilligung etwas ausge 
geben werben. Alle Dionat follen neue Berfonen dazu auserfeher werben. R. 21.23. 

4. Simon Werpfuell contra Bürgermeilter Meurern. — R.: Ponatur zrankf. 
ad acta, und kann die Sache bis zu S. Ch. D. Verordnung beruhen. Zwiſt. 

5. Ludloff Burchart und Jochim Werner von Alvenßleben, Jochim Werner vegräubniß. 
von Alvenßleben 8. Söhne. — R.: Des Herrn Hauptmanns der Altenmarck 
Decret ſoll confirmirt werden; doch daß zwiſchen dies und ſchierſten Licht⸗ 
meſſen die Begräbnuß beſtalt werde. 

6. Dorothea Felicia von Rüntorffen. — R.: Wann Supplicantin wegen Exceß. 
ihres Ehemannes Exceſſes [etwas] erlegen wird, ſoll die Sache damit auf- 
gehoben ein. 

A meridie. 


7. Iſt der Herr Fromholt erjchienen p. Fromholts 
Reiſe. 


Fromholts 


Reiſe. 


Relation. 


14 Nov. 
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Herr Fromholt. Wollte uf nägſten Donnerſtag fich uf der Reiſe 
nach Oßnabrug machen. Fragte, ob ihme weiter etwas in Befehl zu geben, 
recommendirte die Seinigen in ſeinem Abweſen. 

Herr Kanzler. Man vernehme gern, daß er ſich zu Reiſe geſchick, 
©. Ch. ©. würden e8 in Gnaden ufnehmen. Wünfchten ihme Glück zur 
Reife. Es Sollte einer von Gefanten zu Münfter im Fürſtenrathe ſein; 
es ftünde aber noch zu ©. Ch. D. Refolution, ob er nah Münſter ziehen 
oder zu Oßnabrug bleiben ſollte. Müßten 2 im Churfürjtenrathe fein, 
Die Schon zur Stellen. Sollte der Seinigen forgfältig angenommen werden, 
wann fie etwas fuchten. 

Herr Fromholt. Würde fih deme accommodiren, was ©. Ch. D. 
anordnen würde, bedankte ich wegen des Wunſches. 

8. Concept der Relation!) an S. CH. D. abgelejen. 


181. Relation der 5 Räthe. (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, 

Stripe) Cölln. 4 (14) November. 

Ausfertigung. 
Schickung nah Schweben. Zurückkunft des Kurfürften. Erzherzog Leopold. Arnimiſche 
Compagnie in der Altmark. Agent au den Kaifer. 

Senden die lebten Relationen aus Osnabrück und Münfter und em 
Poſtſcript in Chiffren. 

Nun wollten wir zwar, wie biöhero gefchehen, gern weiter die Sachen 
in Erwägung ziehen und unfere Gedanken zu E. Ch. D. Verbeſſerung in 
ein Concept einer Rejolution abefaffen und mit überſchicken; wir befinden 
aber das Werk der großen Importanz und Wichtigkeit, daß wir als Diener 
und hierumter, fonderlich in denen Sachen, die vornehmblich E. Eh. 2. 
hohes Haus und Ihres ganzen States Wohlfahrt dermaßen hoch afficiren, 
ohne E. Ch. D. Gegenwart ichtwas zu unterfangen viel zu geringe halten; 
wiffen auch nicht, ob es ung als Diener anftehen und gebühren wolle. Es 
ſchlagen zwart die Osnabrückiſche Geſandte vor, eg möchten E. Ch. D. je 
manden in Schweden ſchicken und umb ein anders Mandatum an die König 
lich fchwediiche Gefandte bei der Krone anhalten laffen; es wird aber hieran 
gar nicht gnug fein, und tragen wir die Beiforge, wo nicht Leute hinein⸗ 
gejchicket werden cum facultate remonstrandi und was weiter Die Notturft 
alldort erfordern möchte, jo werde der, fo hineingeſchicket werben fol, 
ebenjo wenig erhalten, al3 der von Oſtaw nun in einem halben Jahre da⸗ 
jelbft ausgerichtet, und wird es ſich alsdann auch am beiten fchiden, das 
bewußte Negotium zugleich mit zu tractiren. 

Bu folder Schidung wird eine wohl elaborirte und berathichlagte Im 
ſtruction vonnöthen fein, da e8 dann unmüglich, ohne E. Ch. D. Gegenwart, 


1) Bgl. Ar. 181. 
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als Dero hohe Perſon Hieran am allermeisten intereffirt, wie es die hohe 
und äußerſte Notturft der Sachen erfordert, ichtwas zu jchließen, jondern 
es werden E. Ch. D., warn Sie Dero gefambter Räthe Bedenken angehöret 
und ihre Motiven erwogen, alsdann Selbiten den Schluß zu machen haben. 
Kein armer Diener, der nurt etwas Verstand Hat, wird ſich mit einer fo 
ſchweren Berantwortung beladen laſſen. Wir wollten zwar von Herzen 
gern ingefambt auffiben und E. Ch. D. darinnen nad) unjerm beften DVer- 
mögen unterthänigft aufwarten, warn e8 &. Ch. D. ung gnädigft anbefehlen 
würden; es will aber der Zustand diefer Lande jolches nicht zulaffen, daß 
fie jo gar ledig gelaffen werden follten. So!) wollten &. Ch. D. Dero 
hocherleuchtem Verſtande nad) bei Sich erwägen, was ganz Europa, fo 
igunder zu Münfter und Oßnabrüd beifammen und auf E. Ch. D. ein ſehr 
großes Abjehen hat, Hievon urtheilen wird, daß E. Ch. D. Sich alfo Tange 
und fo ferne von den Tractaten aufhalten, da e8 doch E. Eh. D. mehr zu 
rathen, daß Sie Sich nicht allein bier, jondern wohl gar an die äußerte 
Grenzen dieſes Ihres Churfürftenthumbs, in der Altenmard, aufbielten, 


damit Sie alle Woche und alle drei oder vier Tage willen können, was 
bei den Tractaten vorgehet, und Ihre Räthe hinwiederumb beantworten, 
alſo daß fie zum Längften inner zehn Tagen E. Ch. D. Refolutiones würden 
haben können, da fie igunder bei der jo weiten Abweſenheit E. Ch. D. kaum 
in ſechs Wochen diefelbige zu Hoffen. 


E. Ch. D. eigenes Interefje ftehet itzunder gleichjamb in der Balance; 


der Ausſchlag wird ſein entweder E. Ch. D. hohes Aufnehmen oder Dero 


gänzliche Ruin und Untergang. Wann E. Ch. D. allhier im Lande, kön⸗ 
nen Sie die Communicationes mit Ihren Benachbarten, Freunden und 
andern defto füglicher anſtellen, ihnen einrathen helfen, Sichthinwiederumb 
ihres Raths gebrauchen und alſo derer Affection und Gemüther gewinnen 
und an Sich ziehen. Viel Dinges würde ungezweifelt beſſer hernacher gehen, 
viel würde auch nach⸗ und zurückbleiben, was wohl in absentia €. Ch. D. 
moviret wird. Dann dieweil fie in die Gedanken gerathen, E. Ch. D. 
achten der Sachen nicht groß, To vigiliren fie an ihren Ort deſto fleißiger. 
€. Ch. D. haben an Pfaltz Neuburg ein klares Exempel, deſſen F. D. es 
nimmer fo weit gebracht haben würden, wann Sie nicht fo wachſamb ge- 
wejen und bei den Sachen Sich aufgehalten hätten. Der itige Erzbiſchof 


14 Nov. 


zu Magdeburg unterläffet nichts, was immer zu Gewinnung der fchwedischen - 


Gemüther dienlich, damit er fich in feinem statu ftabiliven und befeitigen 
möge. Er ijt neulich in Perſon zu Leibzig beim Axel Lilien geweien und 
von Demfelbigen ſehr ftatlich empfangen und gehalten worden. 

Wir haben diefes unfern fchweren Pflichten nach hiemit unterthänigft 


1) Gebr. U.A. 4, 406 f. 
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erinnern müſſen, erſuchen und bitten E. Ch. D. unterthänigft und auf 
allerfleißigfte umb Ihr Selbfteigenes Beftes willen, es wollen E. Ch. 2. 
Sich ja nicht Länger aufhalten Laffen, fondern in müglichiter Eil heraus 
begeben, damit zu E. Ch. D. höheſtem Schaden nicht? verabſäumet werden 
möge. Sonjten werden E. Ch. D. uns ala Ihren armen, jedoch getreuen 
Dienern feine Verſäumbniß und einige Schuld nicht beimefjen, als Die wir 
es an getreueften unterthänigften Erinnerungen nicht haben ermangeln 
laſſen. 

Wir haben nunmehr zum öftern verſtanden, was E. Ch. D. Heraus 
funft bishero verhindert; wir müſſen e3 auch felbft dafür Halten, daß bei 
jo vielen und großen Ausgaben, die E. Ch. D. zu Handen geftoßen, die 
Mittel Derjelbigen ziemblich entgangen fein mögen; dennoch aber geleben 
wir zu Gott der guten Hoffnung, es werde ja noch fo viel E. Ch. D. 
übrig geblieben fein, daß Sie Ihre Herausreife verrichten können, fonder- 
ih wann e8 E. Ch. D. mit Dero Herausreiſe alſo anzuftellen gefallen 
möchte, wie Sie e3 mit Ihrer Hineinreife Hielten, wann Sie die meiften 
Diener, derer Sie zu Ihrer hohen Perſon hochnöthigen Aufwartung nicht 
bedürften, drinnen ließen und mit einem wenigen Comitat Sich heraus 
begeben wollten. Wann Sie dann durch Gottes Gnade allhier glücklich 
(darumb wir die göttliche Gnade inniglich und von Herzen anrufen) am 
langen, fo wird es alhier fo wenig als in Preußen an fchuldiger unter 
thänigfter Aufwartung nicht ermangeln. — Die Räthe legen das Concept 
einer Antwort bei. P. S. Erzherzog Leopold theilt den ferneren Progrek 
feiner Krieggerpedition mit. — Die Altmärkifchen und Prignitirifchen Stäbte 
bitten um Fortnahme der Arnimjchen Compagnie zu Roß. — Der geweiene 
Agent Lindener jei Da und werde demmächft nach Linz abgehen. Agent 
Nebenid hat fich auch dorthin begeben, obwohl er vom Juwelier Schmeik 
den vertröfteten Wechjel auf 300 Rth. noch nicht erhalten, fondern vor- 
läufig daraufhin Geld geliehen habe. 


182. Aus einem Schreiben ©. €. v. Burgdorf? an feinen Bruda 

Konrad. Cüſtrin. 5 (15) November. 

Mundum aus R. 21. 136p. 
Kurfürftliche Krankheit. Krieg mit Pfalz Neuburg. Privatfachen. 

Was der Herr Bruder mir jonft von unſerm gnädigften Churfürjten 
und Herren jchreibet, machet mich, wie ich mit Gott bezeugen Tann, von 
Herzen perpler; der Allerhöchſte ändere e8 in Gnaden und lafie S. Ch. D. 
Dero bedrängten Länden annocd viele Jahre zum Troſt erleben und behäte 
una gnädig für einem jolchen unverhofften Falle, durch welchen viel taujend 
Seelen in großes Elend gejebet würden. — 

Der höchſte Gott Hat mir auch dieſes Jahr ein Unglück zugeſendet. 


—— 
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indem mir faſt in die 900 Hammel geſtorben; weiß nicht, wo ich ſolche, 15 Nov. 
weil fie dieſer Orter nicht zu bekommen feind, wieder befommen fol. 

So viel nächſt diefem anreichet, daß die Berlinifchen Herren Geheimb- 
ten Räthe ein bewegliches Schreiben an ©.CH.D., um daß Diefelbe feinen 
unnöthigen Krieg mit Pfaly-Neuburgt anfahen möchten, abegehen Iafjen, 
deshalb Habe ich mir wohl was Einbildung machen können, indem |der 
Kanzler Götz, als ich neulich zu Berlin ihn vifitiret, in feinem discursu 
etwas hiervon erwähnet. Ich kann mir nicht anders einbilden, als daß es 
nurt deswegen auf Norprathen und nicht auf den Herren Bruder gezielet 
ſei. Meinestheils halte ich mich wohl verfichert, daß Teiner von S. Ch. D. 
getreuen Dienern ihm in jeine Gedanken wird Tommen lafien, S. Ch. D. 
zu einem unnöthigen Kriege zu rathen; hergegen aber wird auch wohl 
feiner fein, welcher 3. Ch. D. rathen folle, bei diefen Zeiten, da gute Wp- 
parenz verhanden, Ihr tempo zu verlieren. Ich Habe fonft bei dieſer 
Bofte von einem guten Freunde aus Preußen Schreiben betommen, durd) 
welches mir gemeldet wird, daß der Herr Bruder mit dem großmänlichten 
Kaldftein (von deren Sache mir der Herr Bruder das Geringfte noch nicht 
wißhaftig machen wollen, welches mich fehr verwundert) noch nicht ver- 
glihen, beſondern reſolviret fei, folche in feiner Rücreife auszuführen. Ich 
wollte, daß der Teufel dem Kalditein den Hals zerbrechen möchte, weil ich 
vernehme, Daß es eine Lummpenfache und von keiner Importanz fei. So— 
fern es dem Herren Bruder beliebet, bitte ich, mir ein wenig Part Davon 
zu geben ; dann mir dieſes nicht wenige Gedanken verurfachet. Ich ver- 
nehme jonft, daß S. Ch. D. anjeßo zu Infterburgt Sich auf der Jagd 
jollen befinden. Gott helfe, daß dieſelbte mit guter Gefundheit heraußer 
fommen möchten, welches fehr viel Menfchen hoch defiberiven; ich fürchte 
aber, daß es noch was Lange möchte anftchen, weil es auch an dem 
Beten fehlen thut, und mit Iediger Hand dürfen Sie in diefe Lande nicht 
fommen. Die Königin aus Schweden foll ja refolviret fein, inner drei 
Wochen heraußer zu fommen. Sie wird fo viel Sreude, wie fie fich viel- 
leicht einbilden mag, allhiero nicht finden. 


183. Protokoll. 6 (16) November. 


1. Refcript oder Rejolution von S. CH. D., vom 8. dies st. n., abge⸗ @urfürktice 
Iefen, fo geftern antommen, betreffend Präcedenzftreit. — R.: S. CH. D. Reſol. 
die Sache zu dirimiren, Fromholt könnte nach Münfter ziehen und im Fürften- 
tathe gebraucht werden, alsdann ginge ihm Portman, als der im Churfürften- 
rath, vor. 

Anmerfung. Auf die Rel. vom 28 Oktober. Bortmann bat fich beklagt, daß in 
der ihnen überſchickten Vollmacht Wefenbed und Fromholt ihm vorgefeßt und er an bie 
legte Stelle gejetst fei, obwohl er 12jähriger geheimer und Regierungsrath zu Elewe gewejen, 
jene aber nicht geheime, jondern nur Kammergerichtsräthe wären. Kurf. fordert das Gut⸗ 


Weftfäl. 

Friedens⸗ 

verhand⸗ 
lungen. 


17 Nov. 


u 
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achten der Geh. Räthe. — Kurf. wünfcht zurlidzufehren, aber es mangelt an allen Mitteln. — 
Erlaß des Zolles auf bie 111 Wispel für die Stadt Prenzlau. — Die Ritterfchaftsbeputirten 
baben fich bereit erflärt, das Rauchfutter herbeizufchaffen,; den Städten „ba bie enter 
logiret, deshalb Satisfaction zu machen.” Daran follen fie erinnert und ermahnt werben.— 
Obriftl. Marwitz foll gegen ben Fähnrich, Über den ber Rath zu Berlin klagt, vorgehen. — 
An die Teltowiſche Ritterſchaft ift gefchrieben, das wenige Rauchfutter herzugeben. 

Tar des Getreidigg im Lande zu mahen: Roggen den Wiöpel pro 
12 Thaler, Gerfte pro 15 Thaler. — R.: Könnten die Deputirte aus ben 
Kraiſen nebenft etlihen Hauptſtädten anherbeſchieden und von der Sache ge 
redet werden. 

Anmertung. Steht im Poftfeript. Die am 7 Oktober in Berlin Anweſenden ver 
ber Nitterfchaft der Mittelmart lagen, daß die Noth bei dem armen und übelgeplagten 
Landmann jo groß fei, daß, wenn nicht eine heilfame Kornorbnung erlaffen werde, das 
Contributionswefen ind Stoden geratben werde. „Nun rührt aber dieſes Unheil, fo heißt 
es in dem gedachten Schreiben der Ritterfchaft, fürnehmlich daher, daß wir und oftgenammtz 
arme Lanbunterthanen das Tiebe Getreididh, fo ver allmäcdhtige Gott in diefem Jahre bo 
jheret hat, und wir mit unfern Überaus großen Koften eingeführet haben, zum Theil gar 
nicht verlaufen können, zum Theil auch umb einen fehr Tieberlichen Werth entlich Is® 
Ihlagen müffen. Danu an deme iſt es gewißlich, daß, warn wir und unſere Unterthanen 
eine Fuhre Korn in den Stäbten zu Mark führen, man uns unterwellen einen ober auf 
wohl zweene Tage läßt Daffelbe feil haben, und wann noch etwan einer und ber Auber 
von der Bürgerſchaft fich entlichen zum Kaufe präfentiret, muß man ibnen, ſonderlichen 
aber in den Havelländifhen Städten den Scheffel Rogken ober Gerften umb 6, 7 ode 
aufs höchſte 8 Silbergroſchen überlaffen. Dahero dann erfolget, daß ber Lanbmanı zu 
Aufbringung eines Thalers 3, auch wohl A Scheffel Korn und zu Erlaufung ein paar 
Schuhe ebenso viel haben muß. Der Brauer in den Städten laufet, wie it gefaget, den 
Sceffel Gerſten umb 6, 7 und aufs Höchſte umb 8 gr. und giebet dahingegen bie Tom 
Bier umb zweene, auch wohl umb brittehalb Thaler. Ob nun ber Lanbmann hierbei bie 
publica unb privata onera tragen könne, das wollen E. Ch. D. Hohen und guäbigftes 
Discretion wir untertbänigft anheimgeftellt haben. Darmit gleihwohl wir unb ber Land 
mann nit gar mögen fuccumbiren, jo wäre bierbei dieſes unſer Borihlag, daß dir 
Scheffel Rogken etwan auf 12 Silbergr. und der Scheffel Gerſte auf 15 Silbergr. gerichtet 
werbe, weil ber Brauer hieran nichts verlieret, ſondern noch ein ziemlichen Vortheil hat.” 
(Schreiben In R. 9 0.0. lit. f.) Der Kurf. fehreibt den Geh. Räthen: „Nun ift es eim 
bandgreifliche Umbilligleit, daß das Liebe Korn umb gar einen fo geringen Breis bahin- 
gegeben, hingegen aber ben Brauern und Sanbmerlern ihre Waaren in vorigem alten 
Preis gezahlet werben follten,“ daher fei eine durchgehende Tare zu machen. Doch fei bie 
Sache reiflih zu Überlegen. Er fehe ihrem Gutachten entgegen. — Senbet die Antworten 
nah Osnabrüd und Münfter vollzogen zurüd; in bem einen Schreiben ift eine feine 
Änderung zu machen. 

2. Relatio vom 27 Octobris von Osnabrug, fo geftern einfommen, ab: 


geleſen. 


184. Aus einem Schreiben des Mefidenten Ad. Fr. Schlezer an 
K. v. Burgsdorf. Stodholm. 7 (17) November. 


Eigenhänbig aus R. 24°, 17° Fafe. 2. 
Heife und Heirath der Königin. Polttifche Nachrichten. Dr. Matthiae. 


Beftätigt den Empfang eines Schreibens von Burgsdorf vom 29. 21: 
tober. 
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Worauf ich derfelben ferner nicht verhalten follen, daß man Ihr Maj. 17 Nov. 


Reife annoch für gewiß halte; ob aber diejelbe bis gar nach Holland (wie 
Diefelbe anfänglich zu thun in Willen gewefen) gehen dürfte, ift man nicht 
gänzlich verfichert. Gottland Hält man nunmehr für eingeräumet, wie denn 
auch der auf heute angeftellte Freud- und Danktag des getroffenen Frieden 
und Erlangung jo vieler Länder wegen ganz feirlid) begangen wird. Son- 
ften!) weiß ich nicht, was der Reichskanzler mit feinem Sohn (der jet auf 
dem Lande) fürhaben möge, und bilde ich mir jchier ein, er gebente auf 
eine Heurath mit der Königin. Es fei aber, was es wolle, fo ift mir von 
gueter Hand wiſſend, daß 3. Maj. an feinem Deffein ein hohes Mißfallen 
haben, die auch neulich von fchwedifcher Nation gar herbe geredet?). 3. Exc. 
der Herr Reichskanzler fol von I. Maj. zum Grafen (wie Die gemeine Rede 
gehet) von Jemptland und der Feldherr (wie man gleichfalls ſagen will) 
zum Fürſten won Oſel gemacht werden. Hochgedachter Herr Reichskanzler 
bat diefe Tage ber ftetig Arznei gebraucht, wird auch aus denen Urſachen 
fi annoch bis Montag inne halten. Man hält davor, er gehe in wäh— 
tender jeiner Heimverbleibung mit den Gedanken umb, wie zwifchen hiefigem 
Königreich und Portugal eine Negotiation möge aufgerichtet und dahin von 
binnen Kupfer, Eifen und Bauholz, von dannen aber hieher Zucker, Ge 
wärz und andere Sachen gejchiffet werden. D.:) Johan Matthiä wird von 
dem geiftlichen Stand feiner Modeftie wegen in der Religion ziemlich an- 
gefeindet, von 3. Maj. aber eiferig defendiret. 

Anmerlung. Bom felben Tage ift ein Handſchreiben des Kurfürften an bie Königin 
ven Schweden batirt. Der Kurf. bedankt ſich zunächſt für einige Dammhirſche. „Wollte 
nichts Liebers wünſchen, als daß ich in andern E. Kön. Würben angenehmen Wegen hin- 
wiederumb freunbvetterlih an Haud geben und mein danknehmiges Gemüth im Werk er- 
weilen könnte, jo ſoll gewißlich bei allen Begebenheiten daran kein Mangel überall erfchei- 
u, nur bitte Ih E. Kin. Würden wollen nur hierzu einige Gelegenheit an bie Hand zu 
geben freundmuhmliche Beliebung tragen.” Oſtau, ber früher von der Königin-Mutter am 
die Königin geſandt fei, Hätte jest den Auftrag, einige Sachen an bie Königin zu bringen. 
Der Kurf. bittet, die Königin möge ihn hören und ſich aljo, „wie es der Sachen Billigfeit 
erfordert unb zu E. Kön. Würden mein freundvetterliches Vertrauen gerichtet ift, zu er- 
Hören kein Befchwer tragen.” Sei aber Oftau ſchon abgereift, jo fei der reſidirende Agent 
Schlezer bamit beauftragt. Concept aus R. 24°. 17e. Fasc. 2. Die obige Stelle: „Wollte 
nichts Liebers wünfchen” u. ſ. w. ift von Seibel in den Entwurf des Kanzliften hinein⸗ 
corrigirt. 


185. Protokoll. 8 (18) November. 


1. Relatio an S. Ch. D. uf die nägfte Refolutionen aus Preußen, und 
wa3 iko von Oßnabrug und Münfter kommen. Item Resolutio an die Herren 


Geſante. 
Anmerkung. Re. der 5 Räthe. Über den Präcedenzſtreit zwiſchen Fromholt und 
Dr. Bortman haben fie ſich gewundert, „bieweil fich billig ein Diener über feines Herrn 


1) Chiffrirt. 2) Ende der Chiffer. 3) Gauz chiffrirt. 


Kurf. 
Hand» 
ſchreiben. 


Relation. 


u 


Verordnung nicht fo leichtlich zu formalifiren Urfache‘; Die Sache laſſe fih aber wohl je 
beilegen, daß Fromholt, wie e8 der Kurf. auch beabfichtige, in Münfter die Seffion wem 
ber pommerſchen Lande im Fürftenrath halte; daun ergebe fi) won ſelbſt, da P. zum Kur⸗ 
fürftenrath deputirt fei, er auch ſchon vor fo viel Monaten foldhe Stelle befleibet, daß dider 
bie oberfte Stelle halte. Danach könne dann der Kurf. die Vollmacht wohl erklären. Die 
Gründe Dr. P.s feien nicht jo unerheblich. — Über die Korntare fei es nöthig auh ie 
Städte zu vernehmen; fie wollten Daher die Hauptſtädte der Mittelmarf und bie Directeren 
ber Mittelmärfifhen Kreife zu dem Zwed erfordern. Legen eine Bittjchrift des Zelten 
Kreiſes bei, ihnen zuzulafien, das Korn auch aufer Landes zu verlaufen, „wo fie es geleſen 
könnten.“ „Wann wir dann E. Eh. D. gnädigſte Willensmeinung in biefem passen cd | 
bereit unterthänigft verftanden, auch dem ganzen Lande daran, daß die commereia ihres 
freien Lauf, wie vor dieſem, behalten, viel gelegen, bamit hierdurch aus andern Landen 
Geld, daran diefer Orten es am meiften ermangelt, bereingebracht werbe, E. Ch. D. ſelbfien 
es an ihren Zöllen zuträglich, als werben wir ihren ſolches wicht verweigern Lünnen. Dir 
größefte Urſach, wodurch das Korne bei dieſem Gottlob reihem Einſchnitt in einen fo ge 
ringen Werth geſetzet, rlihret eigentlich daher, daß faft alle Städte, wenige ausgenommen, 
zum größern Theil wüßte fliehen und des Kornes vom Lande, dieweil der mehrer Theil 
jelbft foviel Korn gewinnen, als bie noch lbrige wenige Einwohnere bebürfen, wicht von 
Nöthen haben. Sollten aber burd Gottes Gnade die Ausfuhren hinwieberumb, wie ver 
malen zu Waſſer und Lande geſchehen, ihren Fortgang erlangen, fo wirb auch das Kora 
wieberumb in feinen rechten Werth kommen und gebracht werben.” — Senden ein Schreiken 
Löbens in Chiffern mit extraorbinärer Poſt. „Bei dem darin gethanen Borjchlage, mie 
auch wegen ber Perſon wiffen wir nichts zu erinnern, fonbern halten beebes vor gut, 
nutz- und nötig und miffen es nicht zu verbeffern. Nurten ftehen wir etwas an, ch 
E. Ch. D. dieſelbe Berfon von denen ihr io committirten Sachen füglicdy werben entrathen 
fönnen, fintemal fie E. Ch. D. bei denfelbigen bishero fehr nützlich geweſen.“ Es jei ade 
an ber Sache jehr viel gelegen. Als Vorwand könne die ſchwediſche Prätenfion auf Pommern 
bienen. Der Winter fei zwar unbequem für bie Reife, aber nad beim Frieden (zwiſchen 
Dänemark und Schweden) und da man zum Theil zu Lande fortlommen könne, fiele bie 
Schwierigleit weg. Mit 4000 ober 5000 Th. werde man weit kommen können. Der furl. 
könne ja Löben in Chiffern antworten, mit der Perfon zu reden und fie zu ber Berrichtung 
zu bisponiren. Käme ber Kurf. bald, könne man jenen hierher citiren, die Sachen grünt- 
ih erwägen und einen Schluß machen. Sie wollten eifrig darüber nachdenken umb tan 
Kurf. alsdann einrathen. — Pfalzgraf Karl Guftan bat feinen Abgaug von der Arme 
und feinen Durchzug nah Pommern und Schweber gemeldet (d. d. Rothenburg an be 
Neiße 4 Nov.) mit einem großen Comtitat, für das er Proviant und Fourage erbittet und 
gute Disciplin zu halten verfpricht. Der Trompeter hat fie veranlaßt, das Schreiben ;a 
eröffnen, und erklärt, der Pfalzggraf werbe den Eonvot an der Grenze zurädididen, wenn 
er ſicher durch das Land kommen könne, um nad Stralfund zu gehen. Sie haben Trotke 
zum Convoi beorbert und Anordnungen für bie Verpflegung gemacht. Nach weiterer Se 
wißhelt wollen fie dem Pfalzgrafen entgegen ſchicken und ihm berbegleiten laſſen. — Im 
ihrem Concept der Reſol. nad Osnabrüd, haben fie das Deputat übergangen und jeher 
des Kurf. Meinung entgegen. Aus Privatfchreiben erfahren fie, daß zu Münfter ſchen 
4000, ja nah Andern 6000 Th. Schulden contrahirt find. In der Rei. ver Gefaubten 
fteht davon nichts. Auch haben fle Übergangen, was Norprath an bie Landgräfin wegen 
einer „Retraicte auf Ihr. 5. ©. Völker“, gelangen laſſen, ba ihnen von folder Ordre des 
Kurf. nichts befannt fei. Ferner möchte ſich der Kurf. doch äußern, wieviel jebem Prediger 
bei den Geſandten gegeben werden ſolle. — Beilage: Tatferliches Schreiben, pas feiner Ant 
wort, fondern nur Danffagung bedarf; und ein Schreiben ber Stapt Garbelegen, betrifft 
eine Klage Über die Executoren, welche ber Orbre bes Kurf. an bie Obriften nicht nad» 
fommen. Sie müßten Hülfe haben, fonft würden fie besperat. 
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2. Hauptmann zu Cotbuß!) notificirt die Ankunft der Königlich ſchwe⸗ Schwediſcher 
bischen Generalperfonen und des Pfalzgrafen p., Markgrafen von Baden und durdhuus. 
andere?) p. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 

3. Eerften Dequeden geweſene Concubina fol inhalt des Urtels Des Sander. 
Landes verwieſen, die Abſchlagung der beiden Finger, wie ihr zugleich zuer- verweiſung. 
fannt, erlafjen werden. 

4. Adam von Berg contra Ernit von Aſchersleben S. Söhne. — R.: Fiat Resnungs. 
Reſcript an diefe, fi mit Supplicanten ehift zufammen zu thun, wegen der “sun 
Rechnung, fo fie beederſeits der Landichaft abzulegen, zu unterreden und da⸗ 
dur das Werk, als welches ihn fo hoch als Supplicanten mit angehet, zu 
befordern. 

5. Idem contra Bafewald p. — R.: Nochmals an den Rath zu fchreiben, 
Supplicanten feine beede Unterthanen folgen zu laſſen; Lönnte nicht ange: 
halten werben, in frembbe Gerichte wider fie zu litigiren. So wäre aud 
ibo die Beit, Daß diejenige, bei denen fie bishero gedienet, fich mit andern 
Dienftboten verfehen könnten. 

Anmertung. Eine Re. der 5 Räthe von biefem Tage meldet, entſprechend oben 
Nr. 2, den Durchzug des Pfalzgrafen Karl Guſtav. Er iſt am 10. Vormittags mit einem 
wohl 300 Pferde ſtarken Troß in Berlin angelommen, wovon ein Theil dort geblieben, 
ein Theil mit durchgegangen. Die Convoi von 1000 commanbdirten unter dem Markgrafen 
zu Baden ift bei Luckow ftehen geblieben; ver Landgraf non Heſſen von da nah Meißen 
und Eaffel gegangen; Golbtftein und Duglas find von ba, ber erftere nad Erfurt, um 
feinen beſchädigten Arm zu heilen, der andere nach Leipzig marſchiret, um bort Axel Lilies 
Tochter zu heirathen. Es find aljo außer dem Pfalzgrafen noch ein franzöfiiher und 
ein heſſiſcher Geſandter, die immer bei der Armee geweien, unb wohl an bie 10 Obriften 
mit ihren Offizieren und Leuten, 90 Pferde und 50 Perſonen, ohne des Pfalzgrafen Suite, 
bert angelangt. Die Obriften waren Dorfling, Arelsfohn, Ketler, Kapfer, Fritzlewe, Rochow 
(Wolf Dietrihs Sohn) Müller und andere Offiziere. Logis hatte der Pfalzgraf auf dem 
Schloß im Gemach, da bei des Kurf. Abreife Rath gehalten wurbe. Obwohl die Gejanbten 
in der Stadt logiren follten, hat fie der Pfalzgraf bei ſich behalten, ſehr carefiret und an 
ber Tafel die Oberftelle angeboten, die fie jedoch nicht nehmen wollten, aud haben fie 
2 Zimmer belommen. Die Obriften finb nach ber Tafel in ihr Logis in die Stabt ge 
gangen. Die Gejandten find auf Eaffel gereift und haben bis Werben einen Trompeter 

nebſt Paß erhalten. Heute um 11 Uhr iſt der Pfalzgraf nach Bernau weiter marſchirt, 
nachdem er vorher die Markgräfin 3) befucht. Bei Der Tafel fei nichts weiter von Discurfen 
geführt, der Fürft jet fehr fröhlich geweien. Der Oberft Ketler hatte bie Leiche feiner Frau 
bei ſich. Mit dem Hofmarjhall hat ver Pfalzgraf Über die Verhandlungen mit dem Pfalz 
glrafen zu Nenburg geſprochen und gefragt, ob etwas daraus werben würde; ſchließlich ließ 
er fih dem Kurf. empfehlen, ven er auf ber Rückreiſe zu ſprechen hoffe. — Am 8. ift ein 
Jiäger aus Hefjen mit einem Recommendationsfchreiben des Landgrafen Hermann eingetroffen 


1) Georg Abraham v. Grünbergt. 

2) Woraus zu erfehen, daß noch mehr fürftliche Perfonen und hohe Offiziere dabei 
kim. Die Kammer iſt angewielen, eventuell auf Verpflegung bebacht zu fein. Grünberg 
renut folgende: Gen.Major Duglas, Gen.-Major Goldſtein, Landgraf v. Heſſen, Markgraf 

v. Baden, Sen.-Ouartiermeifter und der Kron Schweden Factor nebft 1000 commandirten 
Bierden und vielen Obriften. R. 24°. 19», Basc. 17. 3) Eva, 
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und will auf Reſol. des Kurf. warten. P.S. Bericht des Raths von Bernau fiber ben 
verweigerten Einlaß des Pfalzgrafen haben fie mit Beſtürzung vernommen und fürdtn 
noch weitere Ungelegenbeit als bie Abbrennung einer Windmühle bei der Stabt. Aufl. 
aus R. 24, 17b, Tasc. 10, 


186. Protokoll. 11 (21) November. 


Hoheits⸗ 1. Antwort vom Erzbiſchof zu Magdeburg wegen der Bulſtringiſchen 
Reit. Sache einkommen; ius territoriale wäre J. F. D., S. Ch. D. hätte allen | 
die Lehenfhaft. — R.: Dem Herren Picelanzlern umb fein Bedenken zuzu⸗ | 
ftellen. 
Bier: 2. Fürſtenwalde wegen 300 Tonnen Bieres, fo fie zu der Stadt Frand- 
erſtattung. furt Belagerung vorſchießen müffen vor Altmärdifche Städte, fuchen Erſtat⸗ 
"tung. — R.: Ultmärdifchen Städten zuzufchiden. 

Hefterlaß. 3. Dem Hausvoigte angedeutet, daß der Herr Pfalbgraf vor den ge 
fangenen Leutenant intercedirtt. Wann ©. Ch. D. Hier, würden Sie ihm 
willfahren. Weil das Werk auch noch weitläuftig, fie darumb J. F. G. an⸗ 
deuten lafjen, daß fie e3 zu verantworten verhofften, daß fie in Nefper 
©. 3. G. de3 Ürrefts ihn gegen Never erließen, daß er zufage: die Haft 
an feinen, auch die, jo ihn beichuldigt, in oder außer Nechts nicht rächen, 
fondern fih in diefe Lande ruhig und ftille verhalten ſolle; tmelches der 
Hausvoigt ufſetzen follte, 

Tobſchlag. 4. Landreuter zu Müncheberg erfodert und ihm angezeigt, wäre Axitius 
Borgſtoff befchuldigt einer böfen That: daß er das Weib, fo er ſtuprirt, er 
hoffen; deshalb er laut Urtel3 gefangen genommen werden follte. Sollte 
er fih darumb nah Mülrofe begeben, ihn gefangen nehmen, nad) Spandan 
bringen, dazu er ein Decret befommen ſollte. Müßte fi mit etlichen Mannen 
ftärden. — R.: Landreuter berichtete, daß er fih in Lübben io aufhielie. 
Mit Bürgern wäre e3 nichts, fondern könnten die Soldaten dazu genommen 
werben, jo zu Mülrofe liegen. Wäre die Zeit her, daß die That gefchehen, 
wenig uf fein Guet gewefen, fondern fi) außer Landes ufgehalten. 


187. Brotofoll. 13 (23) November. 


Kurfürftliche 1. Ehurfürftlihe Refolution von Infterburg, vom 13 Nodembris st. n., 
Reſolution. £5 Heut einkommen, abgelefen. 

Anmerlung Antwort auf die Re. vom 31 Oktober. Kurf. will bie bemnßt 

Sache durch den Agenten am ſchwediſchen Hofe verrichten Iaffen, boch vorher eine kate 

gorifche Reſolution won bort, fie ſei befchaffen wie fie wolle, erwarten. Was wegen Pommern 

zu Onabrüd verhandelt werbe, werbe er im Geheimen dem Dr. Runge mittheilen laften, 

obwohl die pommerfchen Stände durch bie Abgefandten vom Abel davon erfahren würden. 

Wahrſcheinlich würden bie Deputirten ber pommerfchen Stände, unter denen auch Dr. Runge, 

jett in Osnabrück angelangt fein. — Blaten folle Aufihub haben. — Sobald ber Priep 

nisifchen Stände VBittfchrift wegen Landſchließung einläme, wolle er fich entfcheiben. „Uns 

ift auch gleihwohl von gemelter Landſchließung nichts wiffend, befinden auch biefelke bei 

jegigem Zuftande gar nicht nöthig, fondern vielmehr Uns und Unſern Zöllen ſowohl auch 

dem ganzen Lande hochſchädlich und abträgli zu fein. Und jollten linfere Anıbtelammer- 


BB 


räthe billig dergleichen Staat: und Landſachen vorhero mit euch communiciren, ehe bann 
fie darin etwas verordnen.“ Dies babe er ihnen laut beigelegtem Reſeript anbefohlen. — 
Haubſchreiben an ben Erzherzog Leopold möchten fie beftellen. — Die Vergebung bes Holzes 
an die Ruppiner Pfarrer ſei ein reiner Gnadenakt feiner Vorfahren, nur beshalb wolle 
er dabei bleiben; ber Holzförfter v. Brandt fel angewieien, „ihnen Zeit währenden Dienftes 
das gemelte Holz, jeboch ohne fernere Eonfequent jährlich abfolgen zu laſſen.“ — Wegen 
bes Borfchuffes der Eotbufifchen Nitterichaft jet die Amtslammer zum Bericht aufgefordert; 
nach feiner Rücklehr wolle Kurf. fih dann entſcheiden; bis dahin fei Gebulb zu haben. 
P. 8. (unbatirt, mit Kanzleinotiz vom 8 Nov.) aus R. 12. 1224. Was die Räthe wegen 
ber laiſerlichen und heifiichen abgetretenen Contribution nad Osnabrüd erinnert, habe er 
an bie Cleviſche Regierung gebracht, die an die Beamten erlaffenen Berorbnungen zurlid- 
juforbern, die Sache geheim zu Halten und bie Gelder nicht anzunehmen, bie Witgenflein 
za Handen gegeben. 

2. Item Münfterifde Relation vom 1/11 Novembris!) abgelefen wegen Wefſtfal. 
der Ravenspergifchen Eontribution und pommeriſchen Sachen (war von Herrn —* 
Grafen allein ſubſcribirt), was mit dem Comte d'Avaux und Servient des⸗ lungen. 
halb für Discurs vorgangen, item mit dem Duc de Longeville. — R.: Soll 
wit nägftem, und zwar ufn Sonnabend, an ©. Ch. D.?) durch eine extra- 
ordinari, nebenft dem Schreiben an den Herren Oberlammerherren?) vom 
Herren Berwefer gejchidt werden. 

3. Zweite Relatio von Münster auch abgelefen. — R.: Un Gefante zu 
Khreiben, punctum satisfactionis, wie er geſetzt, uf die leßte zu behalten und in- 
mittelft andere puncta [zu] erpediren. Neue Vollmacht wegen Bommern begehrt, 

deren ‚Fe ſich im Fürſtenrathe zu gebrauchen, cum potestate substituendi. 
| . Item Oßnabrugiſche Relation vom 3 Novembris. 

5 Nitterfchaft der Ufermard contra Jochim Krüger und Sacob Mengen, 
Peuren zu Wolſow. 

Ä 6. Krämere zu Havelberg, daß, ihrem privilegio zuwider, andere fich Krämer. 
bes Gewürzhandels unterfiengen. — Fiat Verordnung secundum petita. Privileg. 

7. Zentenant unter Ribbecks Regiment, Greiffenberg. — R.: Commiſſarien Contri- 
follen ihm widerfahren Iaffen, was andern, auch mit der Eontribution nit zu bution. 
Doch zu beichweren. 

Anmerkung. Die Re. ber 5 Käthe vom 15 (25) November übermittelt noch ein 
Gejuch des Obriften Ribbeck, es möchten die Offiziere und Knechte feines Regiments, die 
Bisher in Ziefar gelegen, von da weggenommen und der Ort nur mit der branbenburgifchen 
Garniſon beſetzt werben. 


23 November. — 27 November 1645. 305 


Protokoll. 17 (27) November. 
| ——— fo künftigen Mittwoch abgehen ſoll, verlefen. Item Relation u. 
Concept Resolutionis an die Oßnabrügiſche und Münſteriſche Gefante, auf delolutlon. 
heren nächfte Relationes. 
| Anmertung. Die Rel. der 5 Räthe vom 19 (29) November betont bie Nothwen⸗ 
'Nigfeit, noch einmal eine extraordinäre Poſt gebrauchen zu müffen, ba bie Osnabrücker 
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Relationen fpäter anlamen, als die „ordinari Boft“ abging, mit der, nach bes Kurf. Wuuih 
bie eingelangten Zeitungen und Abvifen aus dem Neich eingeſchickt werben follen, „und 
Sie daraus den Zufland im Reich erfehen könnten“. Um bie Dragoner nicht zu fehr zu 
ermüben, haben fie den Abgefanbten vorgefchlagen, ihre Rel. fo zeitig abzufchiden, daß fie 
auf ben Sonntag bier eintreffen und aljo alles auf ein Mal dem Kurf. zugefertigt werben 
kann. — Senden ein Schreiben eines gewiſſen Arft, darin er, unterftüßt burch eine Inter: 
ceffion des Pfahgrafen zu Neuburg, um Übertragung ber Gerichtsfchreiberei im Bielefelb 
bittet. — Die Stabt Bernau bat fi wegen verweigerter Aufnahme bes Pfalzgrafen ver 
antwortet. Diefer bat es fehr Übel genommen. Die Geh. Räthe haben es aufs Bee 
entſchuldigt (auf dem Concept ihres bezüglichen Schreibens fteht, ber Pfalzgraf habe fh 
geweigert, es zu erbrechen, weil in ter Auffchrift der Jülichſche Titel weggelaflen fer) „Es 
wird ohne Zweifel den Leuten vor die große Suite fo vieler Obriflen und vornehmen 
DOffizterer und das große bagagie gegrauet haben, als welche noch nidht allerbings ver 
geſſen können, wie ehezelt mit ihnen umbgegangen worden.“ Es fol eine Unterfucdung 
dur den Advocaten fisci und den Hoffiscal vorgenommen und bie Alten dem Kınf. u 
geftellt werben. — Es folgt ein Bericht über einen Exceß ber Obriften Dörfling und Sale 
in Berlin, deſſen Einzelheiten von E. Fiſcher nach einem Schreiben des Berliner Magifireis 
in den Forfchungen zur branbenb. und preuß. Geſch. Bd. 2, 291 ff. dargeſtellt find. Be 
Anwefenheit des Pfalzgrafen find beide nebft andern Offizieren, „fo bei Schwenten, alias 
dem Feberjhmüder, gelegen, ſtark getrunken, der Obrifterlientuant Pfunel aber, melde 
bei Bürgermeifter Trumpachen gelegen, wohl bezecht nacher Haus gangen unb fi zu 
Bette geleget, als beide obengebachte Obriften bemfelben gefolget und au feine Thär hart 
geflopfet fei, in Meinung ihn wieder ans dem Bette zur bringen. Als ihnen aber bie Thit 
nicht geöffnet worben, feind fie wieberumb hinunter gangen, ba fich dann zwiſchen ihnen 
und dem Bürgermeifter Trumpachen, wie auch dem neubeftellten Syndico Sehaftian Rd 
wenden ein großer TZumult erhoben, aljo daß auch die Stabtwache mit barzn kommen 
Welches Theil aber Hierzu Urfach gegeben, können wir noch zur Zeit eigentlich micht meiben, 
dieweil kein Theil will Unrecht gethan haben. Die beiden Obriften feinb enbfich weg ge 
gangen in ihrem Logement, feind bes Morgens frühe won binnen gereifet und fich bieis 
Unwefens halber bei uns nicht angemelbet, wiewohl ber Obrift Dörfling bet feinem W 
reifen gefaget haben fol, er wolle bald wieder kommen unb den ihm zugefügten Schimpf 
gebührlich zu eifern wiſſen. Es hat fich aber bei Diefer, ber Obriften Suite auch ein Harffeniß, 
welcher fich ehezeit vor E. Ch. D. hat hören laſſen, aber wegen feiner hoben Korberuug 
nicht beftellet worben, befunden; ber wirb beſchuldigt, ſambt hätte er dieſes Unweſen merk 
lich fomentiret, indem er ftetig den Obriften zugerufen: „Herr Obrifter, wollt ihr das leiben, 
leidet e8 nicht ;” er babe auch die Bürgermeifterin gefchlagen und ven Synbicum gehalten, 
baß ihn andere haben fchlagen follen, welches ver Rath ihm mit fieben Zeugen zu über 
weijen vermeinet. Es hat ihn der Rath hierauf in Arrefl genommen und in bie Gerichtfiubes 
gejeßet. Wir haben dem Kath im ihre Gerichte einzugreifen Bedenken getragen, fie aber 
dennoch erinnern laſſen, den Bogen nicht zu hart zu ſpannen und es alfo anzuftellem, bei 
fie e8 zu verantworten, auch das Urtheil nicht ehe zu exequiren, bis fie es uns zuvor Ice 
lafien und unfere Meinung darauf vernommen. Sie haben den Synbicum zu mir, ben 
Kanzler, geſchickt und mich berichtet, daß fie ihm etliche articulos vorgehalten, baranf er 
auch zum Theil litem conteftiret, auf bie additionales aber habe er nicht antwerten 
wollen, mit VBorwenden, der Herr Advocatus möge baranf antworten. So hätte er and 
eine cautionem zu beftellen vorgefchlagen, derowegen fie noch zur Zeit über dieſe beibe 
Fragen, ob er nicht auf Die additionales zu antworten ſchuldig und daun wieweit ex mit 
der Kaution zu hören, nach einem Imterlocut gefchide. Gegen nus gebenfet er im einer 
Supplication, er babe ein Haus in Dresden, babe auch doſelbſt Weib und Kind, bemit 
wolle er caviren, aber biefe Caution wirb bem Rath wohl nicht viel nutzen. Gr hai ih 
anfangs vor E. Ch. D. Harffeniften ausgegeben, bald faget er, daß er des Kurf. zu Sachſes 
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Harffeniſt, enblich, er fei ben beiden Obriften bebienet, ba doch vwermuthlicher, daß ein 
Obriſter einen Trompeter ober Trommelſchläger eher, als einen Harffeniften bei fih haben 
werde.” — P. S. Antwort auf die Refol. vom 22 November, — Bellagen: Schreiben bes 
Srafen zu Regenftein wegen Beleihung der Herrſchaft Dernburg; ein Beſcheid komme 
ihnen nicht zu; und Geſuch der Stadt Stendal um Dilation zur Einbringung ber Kon- 
tibutionsreflanten, weil fie mit ben CurrentEontributionen und DMagazingeldern nicht 


nachlommen Tönnten. 


189. Brotofoll. 19 (29) November. 

Anweſend: Die Geh. Räthe, ſpäter Amtsratb Schule und Kammermeifter Fehr. 

1. Räthe zu Halla Antwort in der Bulftringifcden Sache, A referiren ſich Onbeta 
uf ihres Herren, des Erzbiſchofs, Antwortichreiben an S. Ch. D 

2. Axell Lilien Antwort wegen des geraubten Viehes. Giebet zu, daB Schwediſche 
man dergleichen Raubvögel fih bemächtigen und in das nägfte Duartier Raubthaten. 
liefern mag. 

3. Braunfchwigiiche Witwe zu Dannenberg contra hiefige Städte, wegen Sautb- 
der Vintzelbergiſchen Forderung. Iſt Antwortfchreiben uf das an J. F. G. Peru. 
ergangene hurfürftlide Schreiben. — R.: Den Verordenten zuzuftellen. 

4. Graf von Tettelbadh, wegen Derneburg ; jucht andere Termin zu ber Derneburger 
Lehensempfahung. Sehn. 

5. Lebufifche Nitterfchaft contra Oberbarnimbiſche Ritterſchaft und darin 
belegene Städte. Suchen andere Verhör. — R.: Fiat. 

6. Ward von Andreas Herman Holzförfter in Gegenwart Herr Jochim Holsförkter. 


Shulken und Kammermeifter Tehren die Pflicht abgeleget, weil es noch nit — ch⸗ 


geſchehen. 
| 7. Duwalts Antwort uf das an ihn abgegangene Schreiben abgelefen. — duwalt. 
R.: Den Altmärckiſchen Städten Abſchrift davon zu eriheilen. 
8. Refolution aus Preußen, fo gleich itzo eingelangt, abgelefen. Kurfürftliche 
Anmerkung. d. d. Königsberg, 22 November auf bie Re. vom 9 November, Reſol. 
Ausſchreiben zur Einbringung der Fräuleinfteuer erfolgt vollzogen zurück. — Lindener werbe 
jest angelommen fein. Die Sache fet durch Löben an ben Grafen Schlid und andere 
laiſerliche Minifter empfohlen; Blumenthal mache in einem Schreiben aus Link gute Hoff 
mung zur Evacuation von Hamm. L. fol fih in Link zunächſt beim Grafen Schlid an⸗ 
melden. — Sollte in fächftihen Schreiben der Titel noch öfter oben angefeßt werben, fo 
kei es zu ahnden oder bie Kurfürſtin gleichergeftalt zu tractiren. P. 8. Rüdjenbung ber 
Reſol. am die Osnabrücker und Münfterfchen Abgefandten, mit nur einigen Änderungen 
sd marginem. 


190. Schlezer an Konrad von Burgsdorf. Stodholm. 19 (29) November. 


Königsberg, 22 December von Burgsborf präfentirt. 
Gigenhänbig aus R. 24°, 17 6 Fasc. 2. 
Heirath der Königin. 


| Seo ... wird!) mir von guter Hand wiſſend, daß anhente der Brief, 29 Nov. 
‚Worin dem Herrn Reichskanzler die gräfliche Wirde von 3. Maj. gegeben, 
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2I Nov. von Derfelben fei unterfchrieben worden. So will man aud; jagen, ber 
Reichskanzler fuche eine Heurath für feinen Sohn mit dem jüngften (jo). 
Welches zwar dem Landgrafen zu Heffen zugefaget; man meint aber, er werde 
es zurücktreiben. Was an folchem allen vor Gewißheit, davon will id E. 
Hochw. mit erjten unterdienftliche Nachricht über Stettin (demm ich mid 
glaube, daß jetzo mehr Schiffe von hinnen nad) Dantig oder Königsberg 
ablaufen werden) unjäumlich zu hinterbringen mich befleißen und des Pfalz 
grafen Heurath dur 3. Ch. D. Wohlaffectionirte, fo viel mir menſchlich 
und müglich, hindern. 


191. Refolution des Kurfürften auf die Relationen vom 14 und 


| 
| 
18 November. Königsberg. 30 November. Einkommen am 26 November 
(6 December). 

Ausfertigung. 


Schwediſche Heirath. Natification bes Waffenſtillſtands. Präcedenzflreit. Depmtat. 
Legationsloften. Taxordnung. 

30 Nov. Erfennet ihre Sorgfalt an und will feine Rückkehr beichleunigen, wes⸗ 
halb ein Stüd Geldes aus den jet fälligen baaren Zinſen zujammtenge 
bracht werden fol, fo daß Kf. kurz nach Neujahr eintreffen könne. 

Indeffen!) wollet ihr diefen jeßo fürgehenden und Unfern ganzen Staat 
mächtig afficirenden hochwichtigen Sachen Unferm zu euch habenden jonder 
baren gnädigften Vertrauen nach reiflich ferner nachfinnen, euch aud ix 
omnem eventum einer gewiffen Meinung vergleichen, was eigentlich bei 
der Königin in Schweden und Kron Schweden wegen Unferer ponmeriſchen 
Lande und fonft zu negotiiren und wie die Inftruction einzuftellen ſein 
möchte. So könnte alsdann bei Unferer, Gott verleihe glüdlicden, Hinein- 
funft der alfo gefertigte Aufjah Uns ferner fürgetragen und berathichlaget, 
auh die Schidung (im Fall diefelbe nöthig befunden würde) umb fo viel 
befto fchleuniger zu Werke gerichtet werden. Daß Wir aber jebo allfofert 
die von dem von Löben vorgeichlagene Berfon, und zwar wegen euch wohl 
bewußter Sachen, fortichiden follen, das finden Wir noch zur Zeit nick 
rathſamb zu fein, in Anerfennung, daß aus itigem des von Löben Schri- 
ben feine mehre Gewißheit, als Wir vorhin allbereit gehabt, genommen oder 
inferiret werden mag; wie denn gemelter von Löben in feinem an Unferm 
Oberkammerherrn abgelaffenen Privatfchreiben felbft beflaget, daß er feine 
rechte Gewißheit in der Sache erlangen, auch fich in folcher Leute politicam 
nicht richten konnte. So wird Uns auch von einigen confidenten Berjonen 
aus Schweden gar contrari Zeitung zugejchrieben, und daB die Sachen von 
dem Reichskanzler unterm Vorwand der Religion und ſchwediſchen Geiſt⸗ 
fichkeit je länger je zweifelhaftiger gemacht würde, fo gar, daß Wir Uns 
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and einiger gewieriger Erklärung fat nicht mehr zu vermuthen; zu welcher 30 Nov. 
Meinung Uns denn die itige von den Königlichen jchwedilchen zu Oßna⸗ 
brug anweſenden Gefandten geführte harte Discurfe (jo fi) mit der euch 
belannten Intention gar nicht zufammenreimen laſſen) noch mehr beftärken. 
So giebt Uns auch fein geringes Nachdenken, daß jo wenig die Königliche 
Wittwe uf ihrem an die Königin in diefer Materia abgelafjenen Schreiben, 
als auch ihr, der Kanzler, der von Götzen, uf dem eurigem die geringite 
Antwort, wie fleißig auch darumb follicitirt worden [erhalten mögen]. Soll- 
ten Wir nun bei folcher Ungewißheit eine folenne Ambafjade abgehen und 
vermittelft derfelben Diefe Sachen an bewußten Ort negotiiren laſſen, würde 
diefelbe (ob man gleich einen andern Prätert diefer Schidung fürwenden 
und alles ufs geheimbſte tractiven wiirde) dennoch fchwerlich Lange ingeheim 
verbleiben, fondern bald public gemacht und dann Wir (im Fall Die Reſo⸗ 
Intion abfällig fein ſollte) in öffentlichen Schimpf gejeßet werden. Wir 
wollen aber dem Werk bis zu Unferer Hinauskunft einen Anftand noch 
geben und Uns alsdann euers getreuen Einrathens ferner darin gebrauchen; 
inmittelft Hoffen Wir in Kurzem aus Schweden meher Nachrichtung und 
Gewißheit zu erlangen, darnach Wir alsdann Unfere Consilia ferner an- 
zuftellen haben werden !). 

Somiten befinden Wir aus den Oßnabrüggiſchen Relationen, daß fait 
bei allen Zuſammenkünften und Viſiten von den Königlich ſchwediſchen 
Miniftris wegen des nicht vollgogenen armistitii große Beichwer über Uns 
geführet und, daß Uns dannenhero von der Kron nicht getrauet werden 
fönnte, prätendiret werden will: mit biefem fernern Fürwenden, daß Wir 
derumb die Vollnziehung des armistitii jo lange differireten, damit Wir 
ur, wann etwa der Kron ein Unglüd zuftünde, die freie Hand, Uns zu 
einem oder andern Theil zu fchlagen, behalten möchten. Nun ift Unfers 
Behaltens die Bollnziehung des armistitii dadurch vornehmblich aufgehalten 
worden, weil man an jchwedifcher Seiten mit dem bewilligtem quanto con- 
tributionis nicht content fein wollen, jondern noch überdem 20000 Rthaler 
an Geld und 8000 Schl. Korn mehr, als zulett zu Stettin abgehanbelt, 
prätendiret und dann einen Rejidenten in Unfer Veſte Cüftrin praecise 
baben und halten wollen. Gerne fähen Wir, daß den ſchwediſchen Miniftris 
auch dieſer Prätert benommen und ihnen das Maß recht voll gemeſſen wer- 
den möchte. Wollte auch die Kron ſich folcher jest erzähleten Prätenfionen 
nunmehr begeben: geitalt dann das allbereit bewilligte Quantum in Die 
Harre Tänger nicht erfolgen, fondern nothwendig gar fallen oder moderiret 
werden muß, jo jehen Wir nicht, warumb die fo inftändig begehrete VBolln- 
ziehung und Ertradirung des gemelten armistitii länger aufzuhalten oder 
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30 Nov. an Unjer Seiten zu difficultiren fein follte. Erwartet deshalb noch ihr 
Gutachten. — Fromholt fol Portmann die Oberftelle Lafjen und nad Mün⸗ 
jter gehen. Portmann und Weſenbeck jollen nicht oft zuſammenkommen, 
fondern jeder an feinem Ort bleiben, do Ießterer dem erfteren wohl nidt 
wird weichen wollen. — Die Berathung über die Korntare fei in des Kf. 
Sinne und dem Teltowfchen Kreife jolle erlaubt fein, das Korn außer Lan- 
des zu verlaufen. — Erwartet Bericht über den Durchzug des Pfalzgrafen 
Karl Guftav. — NRüdfendung der Refolution für Osnabrück und Münfter. 
Wegen des Deputats für die dortigen Abgejandten hat Kf. ſelbſt Hinge- 
ſchrieben; da Witgenftein fein beſtimmtes Duantum genannt hat, find ihm 
monatlid 900 Thaler afjignirt, womit er wohl zufrieden fein fann. Da 
nun die Koften der Gefammt-Verpflegung ohne die ertraordinären Speſen 
2600 Th. betrügen, die in Cleviſchen Landen abgetretenen Contributionen 
aber nur 13—1400 Th., und die Eleviichen Stände auch einige Monate 
nicht8 weiter zutragen wollten, fo fei es nöthig, die von den kurbrandenb. 
Ständen bewilligten Monatgelder von 1000 Th. mit allem möglichen Fleiß 
beizutreiben und dorthin zu übermachen. Der Cleviſchen Regierung fei ber 
Zuſtand der Münfterfchen Gejandten zu Gemüthe geführt. — Schidt Turzes 
Dankſchreiben an den Sailer auf die Notification. — 300 Thaler für Re 
benick jeien dem Juwelier Schmeiß vorlängft baar ausgezahlt. P. S.!) Wir 
[geben] euch hiermit in Gnaden zu vernehmen, daß Wir glei) bei Schließung 
der Poſt abermal ein Schreiben aus Schweden erhalten, welches zwar aud 
feine beftändige Gewißheit mit fich bringet, aber doch gleiäwohl zum gutem 
Sueceß mehr Anzeige als die vorige giebet. Und weil Wir Dabeneben in 
Kurzem noch auf weitere Nachricht und endliche Erklärung vertröftet werden, 
fo müflen Wir derjelben auch erwarten. Inmittelſt wollet ihr dasjenige, 
was Wir in Unfer Hauptrefolution in Ziffern ſetzen laflen, nur bei euch 
behalten und Unjern Gejandten zu Oßnabrug davon nicht? melden; wie 
Wir dann dem von Löben ebenmäßig gefchrieben, gegen dem ſchwediſchen 
Geſandten davon noch zur Zeit nichts zu gedenken. P. S. Sendet Bitt- 
gejuche der Städte Stendal und Alten Stadt Salzwedel um Contributions⸗ 
lIinderung. Wenn es in feinen Mächten ftände, werde er helfen. Hätte 
Dftau in Schweden etwas an Kontributiongerleichterung erreicht, was, wie 
die beigelegte Nefolution der Königin zeige, keineswegs der Fall ſei, fo fei 
es ja möglich. Er ſehe aber trotdem ihrem Gutachten entgegen, wie ben 
Städten zu Helfen fein möchte. Was Salzwedel und Gardelegen noch außer 
dem wegen Erlaß reftirenden Magazinkorns bitten, fei der Amtskammer zu 
remittiren. Gänzlichen Erlaß leide der Kammerſtaat nicht, aber billige und 
leibliche Termine könnten gefett werden. Aus R. 21. 34d. 
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192. Brotofoll. 21 November (1 December). 


1. Geweienen Administratoris zu Magdeburg Schreiben, follen in Magsdeb. Ab- 
Breußen geſchickt werden. miniftrator. 

2. Relatio von Oßnabrug vom 20/10 Novembris!) abgelefen. Item wenrar. 
Mänfteriihe Relation. Friedens» 


verhand- 
Anmerfung. Am 22 November (2 Dec.) geht eine Rel. ver 5 Raͤthe ab liber das en 
am 27 März vom Kurf. befohlene Verhör in der Sache betr. bie Forberung des General- Relation. 
fientnauts Sans Ehriftoph v. Königsmarck im Betrage von 1000 Rth. Capital und einigen 
Zinſen gegen den Hauptmann zır Zechlin Gabriel v. d. Weide. Die Forderung ift richtig, 
fie haben aber im Berhör nichts verabfchtebet, da ber Zuſammenhang folgender: in Folge 
der ſcharfen Aoocatoriafebicte gegen diejenigen Landeskinder, welche fich in ſchwediſchen 
Dienften befanden, zur Zeit Kurf. Georg With. fei auch gegen Königsmard verfahren, 
der bei den Schweben geblieben. Es fei in Folge deſſen ber v. d. Weide Durch verſchiedene 
Refcripte, deren 3 vom Kurf., 2 von Schwarkenberg unterjchrieben, ernſtlich aufgeforbert, 
die 1000 Th. und breijährige Zinfen, alfo 180 Th., an die Kriegskaſſe abzuliefern und 
ihm ſchwere Strafe angebentet, daß er bie Schuld nicht von felbft geoffenbart habe. Da 
er aber micht zahlte, iſt nach der Abreiſe des Kurf. nach Preußen unter Schwarkenbergs 
Unterfrift im Namen des Kurf. dem Lanbreiter bie Execution befohlen und vollzogen, 
wobei W. feiner Frau Golb und Silber hat anweiſen müflen. Das Geld ift ar bie Kriegs⸗ 
laſſe abgeliefert, in Stellmachers Rehuung zur Einnahme gefegt und eine Quittung für W. 
ausgeftellt vom 19 Februar 1639. Darin ift ihm zugefagt, daß er jebes Mal vom Kurf. 
gegen bie Auſprüche des Gläubigers ſchadlos gehalten werben folle. Er bittet nun um 
Befriedigung des Königemard und um Schub gegen etwaige Gewaltthat deſſelben. Troß- 
dem fih nun allerlei contraventiren ließe, würde es doch fchließlich auf der verfprochenen 
SIubemnifirung beruhen. Der Kurf. antwortet darauf Königsberg, 20 December (Ein- 
foınmen 19 December) W. werbe Unrecht gefchehen, wenn ihm das damals abgepreßte Geld 
no einmal genommen werbe. Auch Königsmard babe keine Anfiprüche mehr daran, ba 
es damals zu Recht von ber Landesobrigkeit confiscirt ſei. Dies jeboch jetzt ihm mitzu- 
heilen, wo er mit feinen Truppen ben Grenzen fo nahe käme, fei nicht rathſam, weil 
er möglicherweife dem Lande etwas anthun könne. Das GSicherfte fei bis auf eine be 
quemere Zeit zu warten, da man es mit Manter an ihn bringen könne ober um Zeit zu 
gewinnen, die Sache nach dem Wunſche W.s zu rechtlicher Auslibung zu verweiien. Aus 
R.24°Nb. 


193. Protokoll. 25 November (5 December). 


1. Raths zu Berlin Supplication, darin fie die heutige Berhör mit den Bertiner 
Directorn abſchreiben, weil fie die Sade in Preußen?) veferirt. — R.: Dem Fınteh 
Gegentheil zuzuftellen. weſen. 
| 2. Bedifche Witwe fuppliciret wegen der Eontribution, fuchet Erlaffung. — Contri⸗ 
R: An ©. Ch. D. zu fhiden; Frau hätte die Mittel nicht, etwas zu geben. bution. 
| 3. Concept der Relation an S. Ch. D. abgelefen. Item Concept Der Goncepte. 
Reſolution für die Geſante zu Oßnabrug und Münfter. 


1) U.A. 4, 408 1. 
2) Am 26 November trifft des Kurf. Antwort darauf d. d. Königsberg 28 November 
ein, darin er bie Geh. Käthe aufforbert, Die Gebühr zu verorbnen. R. 21. 236, 


Contri⸗ 
bution. 
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4. Spandowiſche Gemeine, wegen des modi contribuendi. — R.: Fist 
Schreiben an den Rath, fih nochmals zufammen zu thun und eines pilligen 
modi zu vergleichen. 


194. Relation Bendendorfs aus Schweden. 26 November (6 December). 
Aus dem Hausardiv. Acta betr, bie beabfichtigte Heirath mit ber Königin Ehriftine. 
Schwediſche Heirath. 

Der Staatsjecretär hat die Nefolution vom Reichskanzler gebracht, daß 
viele fundamenta die Sache fortzufegen behinderten: „1) diversitas religionis 
und daß die Cleriſei ein befonderes Abfehen haben würde, es zu defuabiren. 
2) Die nahe Blutfreundichaft; dann wenig Hiftorien ausweiſen, daß folde 
Heiraten glüdlich geweien wären. 3) Bebenten, ob beide Gemüter bergefalt 
aus Liebe Tegen einander, die Krone aufs Haubt zu feben, Belieben tragen 
würden; denn er habe oft beobachtet, ob bei Nachrichten über Vorbereitungen, 
welche der Kurfürft zur Hochzeit mache, die Königin fi) entfärbe oder fonft 
Miene mache, daraus zu verfpüren, ob einige Neigung vorhanden jei. Davon 
habe er nichts gemerkt. Obwohl darauf Bendendorff ihm eine Summe Gelbe 
offerirte, hätte er diefelbe nie annehmen wollen, jondern geantwortet, „ob er zu 
Kaufe für dergleichen, fo wollte er noch wohl etwas Mehrers für feine Perfon 
geben;" denn die Krone Schweden habe genug Mittel, feine Treue zu be 
Iohnen, fo daß er alſo nicht Urfache Hätte, von einem andern “Botentaten 
etwas zu nehmen. Andererfeits äußerte der Staatzfecretär, ſpräche auch Bieles 
für die Heirath, da der Kurfürft fat einem Könige an Gütern zu vergleichen 
sei, daß fie eher zum Frieden beitragen Tünne im Nömifchen Reich und bei 
der Krone Polen, obwohl das GegentHeil auch dargethan werden könne E 
lobte dann des Kurfürften Dualitäten, betonte die Zuneigung, bie er zum 
Kurfürften trüge. Das Anerbieten Bendendorf3 ſei ihm nicht unangenehm; 
es ftünde aber nicht bei feiner Perſon, es zu verſchaffen. Er trage and 
Bedenken, in der Sache etwas zu thun, da es fi nicht um die Fürſtin, 
fondern um Weggabe eines ganzen Königreich handle. Er riethe, da de 
„Bebiente*1), welche der Kurfürft jet in Schweden habe, nicht »tanti« fein 
ein folches Werk zu betreiben, eine Perfon von Qualität »incognito« Hinzw- 
jenden, „welche die gute grase der Damen möchte gewinnen und nid ver 
antwortlich legen die Religion” fei. Dieſer Vertraute müſſe felbft von ter 
Königin vernehmen, ob fie dazu neige; fei es der Fall, fo müßte es fomehl 
na dem Teftamente des Königs als auch nad der Reichsverfaſſung ben 
Senatoren vorgetragen werden, die dann nicht darwider feien, wenn bie 
Königin dafür fei. 

Dies müßte fchleunig gefchehen, denn im Januar fei ein Reichstag, wo 
die Sache zu Ende gebracht werden könne. Der Abgeordnete könne in 14 Tages 
tommen; der Tiefländifche General könnte ihm einen Paß ertheilen. 


1) Oſtau und Schleger. 
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195. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Cölln. 26 November (6 December). 

Husf. aus R. 30. 16b, 
Pommerſche Frage. Religionsbefchwerben. 

Senden die letzten Relationen aus Osnabrück und Münſter und ein 
beſonderes Schreiben Löbens in Chiffren. 

Wir befinden aus denen an beiden Orten vorgangenen Discurſen ſo 
viel, daß zwart die Herren Schweden die pommeriſche Lande gern haben 
wollten, dennoch aber ſo viel wohl ſehen, daß ſie hiezu keinen Fug noch 
Recht haben, und mit Gewalt eine ſolche ungerechte Sache durchzudringen, 
werden ſie verhoffentlich Bedenken tragen, und wird der gerechte Gott, wie 
wir der feſten Hoffnung und Zuverſicht geleben, E. Ch. D. bei Dero kund⸗ 
barem Rechte durch ſeinen mächtigen, ſtarken Arm wohl ſchützen und manı- 
teniren. Dennoch aber wird bei den Sachen ein Mehrers gethan werben 
müflen, denn dieſes eine befannte maxima juris: quod vigilantibus jura 
subveniunt, und will dabei nicht länger ftille zu fißen fein. 

Zwart können wir noch zur Zeit E. Ch. D. nicht rathen, weil nichts 
Hauptfächliches diesfalls an E. CH. D. gebracht worden, fondern vielmehr 
alles nurt bloße discursus geweien, ſich auch der Salvius zu Münfter ver- 
nehmen Taten, daß fie das eigentliche Sentiment der Kron Schweden wegen 
Bommern noch nicht hätten, noch wüßten, daß E. Ch. D. diefer Sachen 
halben directo viel Klagten und Beſchwer zu führen hätten, fondern es 
würde unſers ohnmaßgebigen Ermeſſens befler jein, €. Ch. D. nehmen 
Sih an, ſambt Sie ein folches nicht glaubeten, noch der Königin und 
Kron Schweden zutrauen könnten. 

Indeſſen aber würde nicht undienlich fein, daß der von Hüeverbeck 
gleihjamb vor jih, was vor ein rumor erjchollen, welches auch nicht aller- 
dings ohne Grund fein möchte, daß nämblich die Kron Schweden nad) den 
pommerifchen Landen trachten follte, 3. Kön. Maj., dem Heren Großfanzler 
und andern vornehmen Senatoribus in Bohlen per discursum anfügte und 
zugleich repräfentirte, wie hoch jchädlich ein fjolches der Kron Polen fein 
würde, wann fie in Bommern einen ſolchen Nachbarn überfommen würde, 
mit deme fie noch in Hoftilität begriffen, denfelbigen auch allbereit in Lieff- 
land an der Seiten hätte, der ihnen auch mit feinen Pflichten einigerlei Weise 
verwandt und zugethan und alfo aus Deutichland, wann es ihme beliebig, 
einen exercitum auf den Beinen bringen und beneficio maris denfelbigen 
überfiihren und wider die Kron Bohlen gebrauchen könnte; derowegen fie 
dann hierauf billig ein Auge zu Schlagen und dieſes nicht gering zu achten 
hätten. Diejem aber vorzutommen, würde hochnöthig fein, daß 3. Kön. 
Maj. Ihrer Rail. Maj. in Zeiten remonftrirten, in was vor Gefahr Sie 
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Ihrer Kön. Maj. ganzen Statum ſetzen würden, wann Sie, daß jolde 
pommerifche Lande den Schweden eingeräumet werden follten, verwilligen 
oder noch wohl dazu ein ſolches befoddern follten, ja J. Kaiſ. Maj. wür- 
den Sich Selbften und Ihre Schlefifche und böhmifche Lande in die größefte 
Unficherheit jegen, fintemal, wer die pommerifche Lande Hätte und Daneben 
eine folche Macht, wie die Schweden thun könnten, aufzubringen vermöckt, 
jederzeit, und zwar gar Teichtlich, in Schleften einfallen könnte. Es wären 
bighero die pommerifche Lande wegen der anftoßenden See eine Grenze 
des Römischen Reichs und gleichjamb die Vormauer defjelbigen geweſen. 
Sollten nun diefelbige den Schweden eingeräumet werden, jo würde da 
durch ihnen gleichfamb dag ganze Teutichland und die Kron Bolen, als 
welche demfelbigen am näheften gelegen, eröffnet, und wäre ungewiß, wie 
fie fich einer jolchen ihnen gleichſamb gutwillig eingeräumbten Occaſion 
fünftig gebrauchen würden. 

Zwart möchten die Stände am Rhein und an der Donau es daft 
halten, ſambt fie der Gefahr weit entfeffen, es hätte e8 aber 3. Nail. 
Maj. mit Schaden erfahren, daß auch die ſchwediſche Waffen ebendahin 
an die Donau und den Rhein, und zwart aus Pommern, gangen. 
Deromwegen wohl zu bedenken, ob nicht zu andern Zeiten eben dasjenige 
auch geſchehen Tönnte, was in diefen Jahren gefchehen wäre. Derowegen 
J. Kaiſ. Maj. zu rathen und zu erjuchen, vor Sich nichts dergleichen zu 
verwilligen, auch die ſämbtliche Stände bei den itigen XTractaten ſolches 
mit Fleiß zu erinnern und von dergleichen Einwilligung abzuhalten. 
E. Ch. D. würden gewißlih mit Willen nicht? von ſolchen Landen abe 
treten; wider Gewalt aber, fonderlich wann 3. Kaiſ. Maj. und die Stände 
des Reichs von Derfelbigen abjegen würden, könnten Sie Sich nicht 
Ichüßen. 

Diefeg, gnädigfter Herr, erinnern wir unterthänigft darumb, dieweil, 
wie E. Ch. D. aus denen von den jchwediichen Legatis geführten Di 
curſen fo viel befinden, daß fie auf der Kaiferlichen Gefandten ihnen vor 
diefem gethane Vorfchläge fich berufen, und daß fie ihre meifte Hoffnung 
auf der katholiſchen Stände Einwilligung ſetzen und gründen. 

Demnach auch die franzöfifche Gefandte in diefer Sachen fich fa 
eiferig erweifen, jo würde unſers Erachtens jehr gut fein, wann der von 
Hueverbed auch feine Erinnerung dahin richtete, daß I. Kön. Maj. in 
Pohlen der Kron Frandreich vorftellete das hohe Intereſſe, jo Sie der 
Benachbarfchaft halber an die pommerifche Lande hätten, dieweil dadurch 
Ihr Status Polonieus in nicht geringe Unruhen gejeget werden könnte, 
und hätte 3. Kön. Maj. die Kron Frankeich zu erfuchen, ſolche Einräumung 
der pommerischen Lande an die Kron Schweden müglichites Fleißes zu be 
hindern; welches dann wegen der itzigen neuen Mlliance, die Sie mit 
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Frankreich Durch Die Heurath mit der Prinzeffin von Mantua gejchloffen, 6 Der. 
nicht wenig operiren würde. 

Ob E. Eh. D. auch dem von Hueverbed anbefehlen wollen, gleichfalls 
bei 3. Kön. Maj. in Bolen vorzufchlagen, daß Sie an die Kön. Maj. in 
Dennemard gleichmäßige Erinnerung mit Zugemitetführung derfelben eigenen 
Intereffe möchten gelangen lafien und Sie ebenmäßig, daß Sie folches 
verhüten wollten, zu erjuchen, ſolches ftellen wir zue E. Ch. D. Hocher- 
leuchteten Nachdenken. Dann dafür halten wir es gänzlich, daß I. Kön. 
Maj. zu Dennemard die Kron Schweden an den Ort nicht gern willen 
und jehen werden. Dieweil auch dieſes nicht in E. Ch. D. Namen vor 
diesmal zu fuchen fein würde, fo könnte in Vertrauen durch E. Ch. D. 
bei Sich habende Geheime Räthe folches mit dem von Hueverbed abgeredet 
werden, damit, warın hiervon etwas über Berhoffen auskommen jollte, Sic) 
E. Ch. D. entſchuldigen könnten, daß Sie ed nicht befohlen. Die Räthe 
aber wird niemand verdenten, wann fie ihren Pflichten gemäß ihres Herren 
Schaden nad) beiten ihrem Vermögen verhüten. 

Wann auch bei dem Prinzen von Uranien und den Herrn Staaten 
jo viel ingeheimb könnte unterbauet werden, daß fie data occasione die 
Kron Schweden von dergleichen Begehren abmahneten, würde es gemwißlich 
nit ohne Frucht und vergebens fein. Dann obwohl gedachte Herren 
Staaten bei denen näheft vorgewefenen Tractaten der Kron Schweden 
große Aſſiſtentz erwiefen, jo halten wir es doch gänzlich dafür, daß folches 
vielmehr darumb gefchehen, damit fie bei folcher Occaſion ihre eigene pri- 
vata zugleich mit durchdringen und aljo ihre Intention erreichen möchten, 
die fie dann auch erhalten Haben. Daß fie fonften gern jehen würden, 
daß die Kron Schweden in der Dftfee gar zu mächtig werden follte, können 
wir nicht wohl glauben. Weme aber E. Ch. D. dieſe Negotiation aufzu- 
tragen, können E. Ch. D. wir eigentlich nicht rathen. Wir ftehen etwas 
an, ob Monsieur Roth Hiezu gnugjamb qualificiret und in dergleichen 
Regotiation geübet; unvorgreiffich aber halten wir e8 dafür, wann E. Ch. D. 
af ein gewiſſes Subjectum, das Sie hierunter gebrauchen wollen, gefchlofien, 
jo Könnten E. Ch. D. dem Herrn Grafen und dem Verweſern in Biffern 
anbefehlen, wie fie denſelbigen inftruiren follten. Wir vermeinen, es wilrde 
gaug fein, wann es nur an den Prinzen gebracht würde, denn durch den- 
felbigen könnten auch andere, denen zu trauen, informiret und Disponiret 
Werden. 

Auch werden &. Ch. D. demjenigen VBorfchlage, welchen vor dieſem 
der Salvius wegen des Herrn Grafen dem Verweſer gethan, ungezweifelt 
nachgedacht haben. Wir finden denfelbigen gar gut und nöthig und er- 
‚Warten, weilen Sih E. Ch. D. darauf in Gnaden zu entjchließen geruhen 
Werden. 
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So ijt auch dasjenige Mittel der Heurath, welches die Königlich fran- 
zöfiiche Gefandte vorgeichlagen, eben das Mittel, darauf wir in unjem 
Consiliis unfer Abſehen jederzeit gerichtet haben, denn wenn E. 66.2. 
durch dergleichen Vorſchlag dazu gelangen könnten, wiirde hiedurch vielen 
Beichuldigungen wider E. Ch. D. können obviiret werden. 

Wir haben auf obgedachte Relationes eine Reſolution abgefaffet und 
sub num. 4 beigeleget, in derjelbigen aber der rumorum, jowohl wegen 
defien, daß E. CH. D. die dänische Völker au Sich ziehen wollten, als 
auch daß der Herr Pfalzgraf fich der Lothringifchen Völker wider E. Ch. D. 
zu gebrauchen Willens fein jolle, und was dem D. Bortman und dem von 
Norpratt zu bringen ufgetragen, nicht gedacht, Dieweil uns hierinnen 
E. Ch. D. gnädigſte Willengmeinung nicht wiſſend; e3 werden aber E. Ch. D. 
die gnädigſte Verordnung machen, wie Sie wollen, daß Dero Geſandte 
über die puncta beantwortet werden ſollen. 

Bei der Münſterſchen Rel. finde ſich auch eine Denkſchrift betr. die 
Beſchwerden der reformirten Gemeinden in Jülich und Berg. Dieſe ſeien 
aber nur durch Verhandlungen mit dem Pfalzgrafen zu Neuburg zu be 
feitigen, welche entweder particular oder auf den allgemeinen Friedensver⸗ 
handlungen vorgenommen werden künnten. 


196. Brotofoll, 28 November (8 December). 


Relationes von Münfter und Oßnabrug abgelejen. 

Anmerlung. Dabei if ein chiffrirtes Poftfeript Löbens, in bem es beißt: Solle 
nun bie Heurath (wiewohl ih ein Andres und Befires von Herzen wänfche, and mut 
maße) nicht wor fih geben, €. Ch. D. auch, wie leicht zu achten, Pommern nicht zuräd 
laffen wollen und fi die Friedenshandlung zufchlagen, fo dürfte E. Ch. D. und Den 
Kurfürftentbumb und Lande leicht in große Gefahr gerathen, ſintemal ein vornehmer ſchwe 
bifcher Herr, der bet bie Königin im Schweben und Kron wohl gelitten, dem Herrn Graka 
von Wittgenftein, jevoh in confidentia und mit BVerfprechen feinen Namen nicht zu 
nennen, eröffnet, daß die Schweben E. Ch. D. berühmbte Magnanimität confiperirten, anf 
einen ober andern Fall, da E. Ch. D. Urſach dazu empfangen follten, einer revange ſich 
befürdhteten und dahero wohl E. Ch. D. in Dero Ehurfürftenthumb und preußifche Lanbe 
zugleich einfallen und alles mit enter verberben bürften, biermit €. Ch. D. fich zu revan⸗ 
firen aller Mittel beraubet würden.“ 


197. Eingabe der anmwefenden Deputirten der Ritterfchaft der Mittel 
märfifchen Kreife an die Geheimen Räthe. Cölln. 29 November 


(9 December). 
Mundum aus R. 9. 00. it. f. 


Betrifft Die Tarirung des Kornkaufs. 
Aus was Urſachen die Churfürftliche brandenburgifche wohlverorbente 
Herrn Kanzler und Geheimbte Räthe bewogen worden, gewiffe Deputirte 
and der Mittelmard von Ritterfchaft und Städten anitzo zu verfchreiben, 
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das haben die von der Nitterjchaft nicht allein in dem ergangenem Aus— 
Ihreiben vom 8 Novembris diejes 1645. Jahres erjehen, fondern auch aus 
ber gethanen Bropofition am 27. dieſes Monat? vernommen, wie nämlich 
der vielgütige Gott dies Jahr das Land mit einem reichen Segen an allerlei 
Früchten gefegnet, wofür der göttlichen Allmacht billig von Herzen zu dan- 
fen, und S. Ch. D. Klagten vorkommen, daß der Landmann das liebe 
Getreidig in ſolchem geringen Preis hingeben müſſen, daß es eine Unmüg— 
lichkeit wäre, zumal der Brauer und Handwerker alles in vorigem Preis 
Dezahlet haben wollte, dabei zu bleiben, jondern gar fuccumbiren und zu 
Grunde würden gehen müſſen. Dahero den Churf. Herm Kanzler und 
Geheimbten Räthen gnädigſt aufgetragen, dahin verdacht zu fein, wie eine 
billigmäßige Tara allerhand Getreidigd in der Mittelmard zue machen, 
dobei beede Stände bleiben könnten. 

Bann ihnen num folches zu erfolgen obliegen wollen, al3 hätten fie 
die Rotturft zue fein befunden, zuvor mit der Nitterfchaft und Städten 
daraus zu commmumiciren, hierauf begehret, es möchten die Ritterfchaft und 
Städte fi) zufammenthuen, davon deliberiren und ſolchen Schluß machen, 
der Beitand haben könne. S. Ch. D. fehen auch nicht fo jehr auf die Tara 
des Kornes alleine, fondern auch auf alle Waaren, fo der Landmann hin- 
wiederumb bedarf, als Schuhe und ander2. 

Hierbei haben fie vorgefchlagen, weil die Stände zu dem Behuef fchon 
für fi Hätten die Taxordnung diefer beeden Nefidenzftädte ſowohl ver 
Stadt Frandfurt an der Oder, fo anno 1623 publiciret, die fie zur Hand 
nehmen könnten, umb zu fehen, der Sachen näher zu kommen, danebenft 
fi erboten, auf Begehren der Stände mit einrathen zue helfen, wie dieſes 
Bert etwa zue fallen. S. Ch. D. vermeinten zwar faſt vorträglicher zu 
fein, daß der Roggen auf 12 und die Gerfte auf 15 ſgr. möchte gejebt 
werden. 

Diefem zufolge haben die Deputirte von der NRitterfchaft (doch abweſend 
derer aus dem Ruppiniſchen Kreife) fich zufammengethan, davon deliberiret, 
und halten fie dafür, daß zuforderft S. Ch. D. für die Hierin erwiefene 
Iandezväterliche VBorforge und Treue unterthänigft und gehorfambft zu 
Banken, indeme Sie nicht allein der Nitterfchaft petitis gnädigſt wollen 
deferiren und die Sache vor billig zu fein erlannt, fondern auch Deren 
Ehurfürftl. Herrn Kanzler und Geheimbten Räthen committiren wollen, 
hierin eine billigmäßige Gleichheit zu treffen, mit herzlichem unterthänigftem 
Wunſch, daß die göttliche Barmherzigkeit S. Ch. D. in allen Ihren Con- 
siliis fegnen, bei gejundem langen Leben und allem Churfürftlichen Wohl- 
ergehen erhalten, auch Dero Land und Leute fowohl der ganzen Ehriften- 
heit zum Schuß und fichern Srieden nach wohlverrichteten ſchweren Sachen 
in diefes Ihr Churfürſtenthumb und Lande verhelfen. 


9 De. 


9 Der. 


318 9 December 1645. 


Und ebenmäßig hätten fie fi auch gegen den Herrn Kanzler und 
Geheimbte Räthe zu bedanken, daß fie diefe Bemühung auf fich genommen, 
die Stände erfordert, mit denen hieraus zu communiciren, deren Gedanten 
[zu] vernehmen und noch hierüber ihrem guten wohlbegabten Verſtande 
nach mit einrathen zu helfen [fich] erboten. Die Stände ſpüreten Hierans 
ihre patriotifche Sorgfalt und wünſcheten einige Dccafton zu haben, & 
gegen fie jambt und ſonders nad Bermögen in allen Begebenheiten hin⸗ 
wieder zu verichulden. 

So viel nun die geführte Klagten betrifft, Haben die von der Ritter 
Ichaft e8 Hohe Urfache gehabt, indeme weder fie, noch die Churf. Ambts, 
noch ihre eigene Unterthanen fast durch Bitte ihre Getreidigt in den Städten 
gelofen können und hierüber in einem fo Liederlichen Kauf es geben müflen, 
daß es unntüglichen, daß der Landmann bei feiner fchweren Arbeit und 
Dürftigfeit, die er Winter und Sommer ohn Berlierung einiges Tages in 
Hitze und Kälte, dann auch mit großer Gefahr und täglicher Beraubung 
feines Viehes und Vorraths durch räuberfche Barteien oder ſchwere Marfchen 
und Einquartierungen ausſtehen muß, dabei bleiben könnte und davon fid, 
fein Weib und Kind, wie auch das Gejinde, jo doch fchwer zu bekommen 
und noch ſchwerer zu erhalten, nebft der überaus großen Gontribution 
und andere onera, Die ihme durch die übel genannte militarifche Execution 
abgeprefjet wird, erhalten könnte. Zu welchem Tiederlichem Kaufe nım 
großes Theil Urſach gegeben, daß ohne einige Noth und vorhergehende 
reifliche Berathichlagunge de Großen Auzschuffes und anderer Stände ber 
Mittelmard die Ausfuhr des Getreidigs in den Zöllen müſſen geſperret 
und geichloffen fein, da es doch fast wider die Vernunft läuft, bei fo ziem⸗ 
lichen Vorrath des Getreidigd und hingegen jo geringer und weiniger An 
zahl der Einwohner, jo großer Dürftigleit und Mangel des Geldes bie!) 
Landesobrigkeit die Zölle wegen Hintertreibung der Commercien [zuj enb 
ziehen, dem Lande fein Vermögen, jo ihme Gott Durch feinen Segen vor 
andern Landen gegeben und gegönnet, die ſchweren onera in dieſen be: 
trübten Zeiten davon großes Theils abzutragen und feine Nahrung befie 
fortzuefegen, gleichjamb [zu] verhindern, ſowohl die Tlaren und wohlher 
gebrachten Landreverje Löcherig zu machen und ohne Vorbewußt der 
fürftlichen hohen Landezobrigkeit und in Abweienheit deren Herrn K 
und Geheimbten Räthen, des Großen Ausfchuffes und anderer Stände Cin 
rathen und Guetfinden das Land zu fchließen; wovon zu mehrer Nachri 
die von der Nitterfchaft beigefügte Extracten aus den Landreverjen 
lafien, als aus Churfürft Joachimi I. Never de dato Cölln an 
Sprew, Mittwoch nad) Judica anno 1540, Churfürſt Joachimi Yriedri 
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Never, Donnerstags nad) Dculi anno 1602, darin folche Landesichließun- 
gen ausdrücklich verboten, 

Weil dann nun die Mittelmard bei zweien Jahren ohne Roth wegen 
Ausfuhre des Getreidigs gefchlofjen fein müfjen und eben zu der Zeit, da 
das Korn zu Hamburgt im hoben Werth geftiegen,; dann al® vor zwei 
Jahren der Krieg in Holftein angangen und keine Schiffe ficher Durch den 
Sund laufen dürfen, auch Hamburg aus Holjtein Feine Buefuhre gehabt, 
und mangeln ihnen auch noch bis ibige Zeit, dahero das Getreidigt auch 
noch im hohen Werth verlauft wird und alſo dies Land und deren Ein- 
wohner in großen Schaden gebradt und S. Ch. D., wie auch der Herr 
Kanzler und Geheimbte Räthe von Schließung des Landes keine Wiffen- 
ſchaft tragen, als bitten die von der Nitterjchaft, es wollen die Churf. 
Herrn Kanzler und Geheimbten Räthe aus habender Macht die Zöllner 
oder ja von ihnen nur die Inhibitionbefehlige fodern und fich zeigen laſſen, 
jo werden fie Hinter die Autores diefer Tandverderblichen Schließung kommen 
und fie deswegen ernftlich zu Rede jeben. 

Und damit es nun fort wieder geöffnet fein möge, jo hielten fie un- 
vocrgreiflichen dafür, daß von den Herrn Geheimbten Räthen eg durch ein 
Öffentliches Patent, in allen Städten und Böllen angefchlagen, wie aud) 

durchs ganze Land publicivet würde und vornemblichen, daß es nach Ham- 

burg gejchrieben, damit auf der Schifferbörfe es Fund werde, daß die Aus: 

fuhr offen; dann ſehr viele Kaufleute geweien, fo Korn kaufen wollen, und 

es wegen des Verbots unterlaffen müſſen. 

Und iſt hiedurch nichts mehrers verurſachet, als daß die Krämer 

und Handelsleute nur das baare Geld aus dem Lande, ſo ſie vor die 
Waaren gelöfet, gefüehret, weil ihnen gehindert, die Waaren, fo im 
| Zande gewonnen und gottlob wohl zu entrathen, nicht auszuführen, zu 
. gejchweigen, daß fonften wohl viel dienen und arbeiten müfjen, ſich nur!) 
: Bei der wohlfeilen Beit des Müßigganges gebrauchen oder nur zur Luft 
| arbeiten. 
Was die Tag im Getreidiglauf betrifft, hätten die Deputirete von der 
 Ritterfchaft aus der Mittelmard fat Bedenden gehabt, vor fich alleine 
hierinnen einen gewiflen Schluß zue machen, ohn Anweſenheit ihrer andern 
Mitſtände aus der Alt-, Uler- und Neumargk von Ritterfhaft und Städten, 
ktonbern wünfcheten, daß fie zur Stelle fein möchten und deliberiren hülfen, 
03 zu Schließen, damit fie ihnen nicht präjudicirten, welches fie dann 
jauch in keine Wege wollen gethan, ſondern beiter Maßen protestando vor: 
behalten haben. 
Es befinden aber die von der Ritterſchaft den gethanen Vorſchlag des 
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Korn⸗ und Gerſtenkaufs dergeſtalt erſt niedrig und geringe, daß unmüglichen 
der Landmann dabei bleiben könnte und die onera, ſo auf die Feldarbeit 
gehen, davon tragen, maßen er das ganze Jahr immer arbeiten und viele 
Unkoſten bei Schmieden, Sehlern, Riemern, Stell⸗ und Rademachern, wie 
auch in den Ernten bei Mäher und Arbeitvolk treiben muß und ein groß 
Loch in der Scheunen machet, ehe er ein Winspel Roggen oder Gerften 
dröfchet und dafür nur 12 oder 15 Thaler befommen follte. Damit Tamı 
er weinig ausrichten und hat doch darumb das ganze Jahr fchwer gear: 
beitet; und rechnete er noch faft die Arbeit jo ſehr nicht, wie wohl Har- 
deläleute, Handwerker und andere Arbeiter thun, jo ihre Contribution auf 
ihre Waaren und Arbeit jchlagen. Dahero der Landmann nicht allein vor 
fi, jondern vor die obgedachte Alle mit feinem Korn die Contribntion 
geben muß, wann er nur fi in Nöthen damit retten könnte. Und wirb 
bei jo geringem Kauf des Getreidigs der Aderbau die fchlechtfte Nahrung 
werden und niemand im Lande ein Bauerguet begehren anzufangen, wann 
er nicht fein Auskommen dabei haben Tann. 

Darumb Halten die Anwejende von der Nitterichaft dafür, dag ber 
Einkauf gejegt würde, wie ein jegliche® Getreide aufs allergeringfte iko 
und in Tünftigen Jahren ſollte bezahlet werden, und follte hiermit zuege⸗ 
laſſen fein, Daß es wohl höher, aber nicht niedriger von Einheimiſchen 
und Frembden, bei einer willfürlichen Strafe, gekauft werben möchte, ald: 


der Weizen, fo guet, der Schl.. . . 1 Thaler 

der Roggen, der SH... .... 16 fgr. 
die Gerfte, 1 SH. ....... 15 fgr. 
der Hafer, 1 SHll.. .. ..... 9 gr. 
die Erbſen, 1 Sch... ..... 20 far. 
der Buchweizen, 1 SH. .. . . . 16 jar. 


Doc müßte biebei diejes in Acht genommen werden, daß diejenigen 
Provincien, Kreife und Städte, jo dieſen Kauf des Getreidigs (defjen man 
fich vergleichen wird) nicht wollte belieben Lafjen, alfo einzuführen, daß fir 
auch fein Getreide Hinwieder in die Städte, Kreife oder Provincien, ſo 
diefem gefaßtem Korn!) auch angenommen und beliebet, zu verfaufen briw 
gen, oder es müßte Käufern und Verkäufern hierauf eine willfürliche Strafe 
gefeßet werden. Dann bo biefes nicht gefchehe, fo würden Diejenigen Orter 
zuführen, fo dieſen angefagten Kauf nicht eingeführet und acceptiret, umd 
wohlfeiler verkaufen, als wie der Kauf geſetzt, und würben alfo diejenigen. 
fo ſolchen Kauf angenommen, mit ihrem Korn halten bleiben und nicte 
verkaufen können, und in ſolchem Kauf müßte das Getreide auch in Be 
zahlunge der Schulden, wie auch von den Dfficierern auf veftirende 


1) Lies: fo dieſen geſatzten Kauf. 
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Contributiones angenommen werden, weil fie Hierumter ohne Schaden 9 Dew 
bleiben. 

Sollten aber über befieres Berhoffen theil® von Städten bei dem 
geringen Getreidiglauf verbleiben wollen und fich nicht ſcheuen oder fchämen, 
bei de2 armen Landmanns fauren Schweiß und Blut einen guten Muth 
zu haben, fo fehen die von der Nitterfchaft Fein anders, als daß von 
S. Ch. D. denen von Adeln, frembden Kaufleuten und Bürgern oder auch 
‚jonften jedermänniglichen in und außerhalb Landes zuegelaffen würde, in 
Städten von den Pauren aufm Markt oder auf den Dörfern von ben 
Bauren das Getreide an fich zu kaufen und feines Gefallens umb ge- 

wöͤhnliche Zölle Hinwieder zu verführen und zu verhandeln, ohne Ber- 
weigerung der Räthe in Städten oder der Zöllner, bei namhafter Strafe. 

Oder Do ihnen dieſes nicht räthlichen däuchte, jo müſſen fie in Städten 
aud des Landmanns Contribution über fich nehmen, weil er bei dieſem 
Kauf keine Sontribution tragen Tann. 

Vie nun ferner S. Ch. D. Meinung nicht ift, daß nur eine gewiffe 
Zara im Getreidiglauf allein follte gemachet werden, fonbern auch in andern 
Sachen und vornehmblichen, fo der Landmann Hinwieberumb bedarf, zu 
welchem Behuf der Churf. Herr Kanzler und Geheimbten Räthe die Tar- 

ordnunge, jo bei beeden Nefidenzitädten Cöln und Berlin anno 1623!) 

ppubliciret, vorgeichlagen, ob folche guete Beranlaffung geben Tünnte, fo 
haben die von der Ritterſchaft folche zwar durchjehen und finden, warn 

derſelben in allen Stüden nachgangen und obferviret wird, daß fie der 

Billigkeit gemäß zu fein fcheinet: außer weinige Erinnerungen, die fie 
hiebei haben thun wollen, als im andern Zitul, von den Bädern. Do 
it zwar gefaßt, wie fie das Brod nah dem Gewichte baden follen; 
aber es ift nicht Dabei gejeht, wie fies nacdhm Einkauf wieder verlaufen 
follen. 

Beim 3. Zitul, vom Bierbrauen, do können es die von der Ritter⸗ 
haft wohl bewenden laſſen, wenn nur die von Städten nicht abfonder- 
liche Biefe nehmen und das Bier dadurch fteigern. 

| Beim 6. Titul finden fie, daß das Federvieh viel in zu geringem 
-Rauf gefagt, dann es aus der Hand mit Getreide will erzogen fein. 

| Im 13. Titul ift unter den Gartengewächfen der weiße Kohl viel zu 
geringe im Kauf gejebt, do fich doch derjelbe gemeiniglich nahm Noggen- 
auf richtet, infonderheit wann es große Köpfe feind. 

Beim 14. Titul, von Wirthen und Gaftgebern, do ift ihnen zu viel 
zagelaſſen, daß fie auf jeden Scheffel Hafer dem Einkauf nad 3 jgr. zu 
Gewinn Haben, welchs an 2 fgr. genug ift. Imgleichen für Stallgeld 


1) Mylius V, I, X, V. 
Meinardus, Protokolle. III 2 
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und NRauchfutter auf eine Nacht vor jedes Pferd 2 fgr., auch 2 gr. 6 A, 
welches auch zu viel, und 1 gr. 6 A genug ift. 

Beim 29. Titul, von Gewandſchneidern und Krämern p., können die 
von der Ritterfchaft wohl gefchehen laſſen, daß fie Waaren nach dem Ein 
kaufen ſetzen und denn 6 Pfenning, wie gefaßt, zum Gewinnft haben, 
nah Abzug aller Untoften. Nur haben fie fürnehmlichen dieſes hiebe 
erinnern wollen, daß den Krämern, Gewandfchneidern und andern Han 
deläleuten nicht geftattet wiirde, alles baare Geld vor ihre gelofete Waaren 
nicht außem Lande zu führen, andere Waaren wieder einzufaufen, dann 
eben durch dies Mittel kömbt alles Geld außem Lande, jonderlich bei igiger 
fo ofte verderblichen thörichten Kleidunge; welches doch in allen wohlbe 
ftallten Regementen, jonderlic) außerhalb des Römiſchen Reichs nicht ge 
ftattet wird; fondern wer feine Waaren gelojet und außerhalb neue Waaren 
kaufen will, der foll aufs weinigfte verbunden fein, zu feinem Einkauf 
frembde Waaren, fein halbes Geld oder drei Theil des Geldes an einläw 
difche Waaren zulegen und die außem Lande führen, damit das Geld im 
Lande bleibe und nicht vor folche nichtige Sachen herausgeführet und das 
Land des Geldes entblößet werde. 

Do nun die gefambten Stände in der Mittelmard (dann fie den andern 
abwefenden nicht vorgreifen wollen) ſich vereinigen Tünnten, jo würde die 
Taxordnung im Namen S. Ch. D. durchs ganze Land müſſen ypublicire 
werden, daß fie von der Mittelmärdiichen Nitterfchaft und Städten alle 
beliebet und angenommen, welches die Anwefende von der Nitterjchaft pre 
voto denen von Städten Hinterbringen und ihre Gedanken hinwieder willig 
vernehmen wollen. 

Nachdeme nun die von der Ritterfchaft zu denen von Städten geichide, 
in Meinung, auf die gefchehene Propofition ihnen ihre Gedanken zu 
Öffnen und die ihrigen hinwieder zu vernehmen, ob fie zu einem einhelligem 


Schluſſe kommen könnten, fo haben doc über Verhoffen die von Städten. 


fi entſchuldigen Tafjen, mit Vorwenden, daß fie doch für diesmal mit der 
Ritterſchaft fich nicht einigen würden, fondern hätten ihre Refolution ix 
Schriften allbereit dem Herrn Kanzler eingegeben, doch dabei erwähnen 
laſſen, daß es vor feine Separation möchte gedeutet werden. Als haben 
die von der Nitterfchaft die Notturft zu fein befunden, was ihre Gedanten 
gegen die von Städten gemwejen, dem Churf. Herren Kanzler und Geheimbien 
Räthen in Schriften zu übergeben, und bitten, des Verzuges fie entfhuf 
dDiget zu halten. Stellen auch nun zu derjelben großgönftigen Beliebunge, 
was in diefer Sachen ihrem wohlbegabten Berftande nach fie ferner hierix 
verordnen wollen. 


— 
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198. Eingabe der Deputirten der Städte beide Brandenburg, Berlin, 
Cölln und Ruppin an die Geheimen Räthe. Undatirt. Einkommen 


am 29 Nov. (9 Dec.) 
Mundum aus R. 9. 00. lit. f. 


Betrifft die Tartrung des Kornlaufs. 


Was im Namen 3. Ch. D. unſers allerſeits gnädigjten Herren und 
uf Derofelben gnädigfte Verordnung von den hochanjehnlichen wohlver- 
ordenten Herren Sanzlern und Geheimbten Rüthen gejtriges Tages etlichen 
weinigen Landftänden von PBrälaten, Herren, Ritterjchaft und Städten des 
Kittelmärdifchen Kreifes, die taxam des Kornkaufs betreffende, ausführ: 
fi proponiret worden, jolches haben anmweiende Endesbenannte von Städten 
der Gnüge vernommen; haben fich der Schuldigkeit nach daruf zufammen- 
gethan, folche proposita in nottürftige Deliberation gezogen und die Sache 
ihrer Meinung nach alſo befchaffen befunden. 

Ob fie zwar J. CH. D. in allen billigen Sachen Sie unterthänigft 
zue gehorfamen fich allerjeit3 pflichtichuldig erachten, auch E. Magnific., 
Gnd. Geftr. und Herrlich. aus Handen zu gehen ganz nicht gewillet, jo 
erachten fie Doch die Sachen consideratis considerandis aljo bejchaffen zu 
fein, daß den in ganz geringer Anzahl Anwejenden von Städten Diefelbe 
zu verwilligen und einzugehen hochbedenklich, wo nicht unmüglich füllet. 

1. Dann einmal wahr und notorium, daß folche und dergleichen Tar- 
ordnunge, wofern diejelbe practicabel und ad debitam observantiam ge- 
Draht werben folle, nicht von einem oder andern Kreis apart können uf- 
gerichtet und gefchlofjen werden, jondern es wird darzu consensus omnium 
atuum totius ditionis vel Electoratus requiriret und erfordert: quod 
enim omnes concernit, ab omnibus approbari necesse est. Nun fein 
and der ganzen Altenmard, Prignitz, Uler- und Neumard, wie auch 
Lebuſiſchen Kreis Fein einiger von Städten verhanden, möchten auch wohl 
nicht verfchrieben fein: wie ift3 dann müglichen, daß die anwesende Deputirte 
der fünf Städte allein ein ſolch groß präjudieirlich Werk uf fich zu nehmen 
and einzugehen verwilligen könnten? wenn es auch gleich gejchehen, was 
würde es Doch für einen befondern Effect gewinnen? Es würde auch den 
Anweienden höchſt präjubicirlich und vorwerflich fein, wann fie ein ſolches 
einzugehen fich unterftünden und hernach die Benachtbarten, Mechelburgf, 
Bonmern, Sachſen, Stift Magdeburgk, Braunſchweigk und Lüneburgk, 
welche alleſambt gleiche wohlfeile Zeit mit ung haben, fie aber, wenn ſie 


Banz ihre Korn zuführeten, fich ebenfalls jolcher gemachten Korntar zu unfern 


felbfteigenen Schaden gebrauchen würden. 
2. So iſts auch ein insolitum et inauditum, jowohl in dieſen ala 
andern benachbarten Brovincien, daß bei wohlfeilen Kauf des Korns eine 
21* 
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höhere Tara zu großer Befchwer der lieben, ifo aber in allen Landen hoͤchſt 
gedrücdten und erjchöpften Armuth des Lieben Korn wäre gemacht worden. 
Das kann zwar ex sacris und Brofan-Hiftorien erhärtet werden, daß die 
jenige, welche annonae charitatem mit ihren Heiljamen Rath und weile 
consiliis prohibiret und dadurch ihr ganzes Land und auch wohl die be 
nachbarte Länder in folgender Theurung und Hungersnoth erhalten, höchft 
gerühmet und gelobet worden; Dagegen aber diejenigen, welche zur There 
rung und höhern Kauf des Korns Urfach und Anlaß gegeben, von Mer: 
fchen höchſt gehaflet, ja auch wohl exemplariter geftraft worden, mapen 
dann bei den edlen Römern gewijfe annonae praefecti gehalten, die uf 
die annonam, Theuerung zu verhüten, allezeit ein wachendes Auge fchlagen 
müſſen. 

3. Es iſt auch bei dieſem Kornkauf dieſes nicht außer Acht zu laſſen— 
wie e3 dann auch von etlichen einfältigen Pauersleuten dennoch erkannt 
wird, ob gleich ifo der Scheffel Korn in geringen Preis, daB Dagegen fir, 
die von Adel ſowohl ala Pauren, dies Jahr wohl 2 oder 3 Winäpel 
Korn, da fte Dagegen vor diefem kaum einen Winspel gewonnen, daß alio 
die multitudo granorum den geringen Kauf des Korns reichlich erjeget 
und alſo der Adel und Bauer durch den Lieben Segen Gottes ebenfo vid 
beichaffen Tann, al® wenn das liebe Korn wenig und in höhern Preis 
wäre. SHiernächft ift auch nicht außer Augen zu ſetzen, daß die göttfide 
Allmacht, weil das ganze Römische Reich durch die über zwanzigjährige 
Kriegesbeichwerden gleichfamb ganz enerviret und zu Grunde gerichtet, ans 
befonder großer unerfchöpflichen Barmherzigkeit dafjelbige mit befonder 
Gnaden angefehen und mit einen überaus reichen Kornjegen allergnädigſt 
verehret, daß es gleich eine höchfte Undankbarkeit zu fein fcheinen würde, 
wann wir damit nicht friedlich fein und einen höhern Kauf des Tiehen 
Getreidigs, die allbereit$ mehr denn überflüffig gebrüdte und erfchöpfete 
Armuth vollends zu ruiniren, ja gar am Bettelftab zu treiben, begehren 
wollten. 

4. Es haben auch die von der NRitterfchaft und fämbtlicher Landmam 
hiervon ganz feinen Schaden und Nachtheil zu gewarten, fintemal 
Bräuer ſowohl als der Bäder fich nad) gemachter Tar reguliren muß, 3% 
mal das Bier nach dem Einkauf der Gerften, doch die erhöhete Zieſe, 
theneren Einkauf des Hopfens, der der Gerften gleich und den man fei 
freien Lauf im Kauf lafien muß, und andere nöthige Speſen mit ein 
Schloffen, getaxiret, zue gejchweigen, daß aus Mangel Geld und Volks 
Bier ohne das nicht abgehet und dahero der Bräuer manchmal gro 
Schaden leiden muß. Die Bäder haben gleichfallg in Städten ihre bef 
dere Drdnunge, daß alſo ein jedweder itzo weit ein mehres an Bier 
Brod bekömmet, ala vorhin bei theuern Einfauf des Korns nicht gef 
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5. Daß man aber alle Opifices dohin zue zwingen gedenket, Daß fie 9 De. 
alle ihre Waaren bloß nach dem Kornkauf reguliren und einkaufen jollen, 
it ganz unmüglichen, dann diejelbe ja fich nach dem Einkauf der Materialien 
nothwendig zu richten haben und [jeder] feine Waaren aljo tariren muß, 
daß er ein Beibleiben haben Tann; wo er das nicht thut, muß er zu 
Grunde gehen. 

Und ift ja leicht an den Finger abzurechnen, warn ein QZuchmacher 
den Stein Wolle umb 2 Thaler oder 2 gute Gulden einfaufen muß, da- 
von der Adel ganz feine Moderation leiden will, daß er ja feine gemachte 
Tücher theurer wieder verkaufen muß, als wann er den Stein Wolle umb 
21 gr. oder einen Thaler mächtig werden kann. Es caufiret aber diejes 
nicht wenig, daß dem Adel zugelafjen, ihre Wolle außer Landes zu führen, 
worunter doch viel Schäferwolle mit unterläuft, dahero auch der theuere 
Kauf der Wolle und des Tuchs nicht wenig verurfachet und allem An- 
fehen nach noch wohl eine ziembliche Zeit dabei verbleiben möchte. Werden 
num die von der Nitterjchaft und derofelben Schäfer die Wolle im billigen 
Kauf geben, kann der Kauf des Tuchs anerbotener Maßen wohl darnach 
auch reguliret und abgerichtet werden. 

Gleiche Beichaffenheit Hat e8 auch mit den andern Handwerkern, als 

Schuſtern, Seilern, Kürfchnern, Schmieden und dergleichen, welche ihre 
Materialia anderäwoher und außer Landes holen müſſen, da die Materialia 
‚ wegen Unficherheit der Straßen, vorgehenden großen Plünderungen, Spejen 
ı wegen der Convoi und ander Urjachen gefteigert werden, daß es aljo um- 
‚ müglichen, die ‚Materialia in alten Kauf und Preis zu laſſen; wie fich 
dann die Schufter in specie bejchweret, daß fie ihren Corduan und Pfund- 
leder nach Pfunden bezahlen müfjen, wie auch ander Leder weit in höhern 
Preis, als vorhin gejchehen, io gejeget werden. 

Zudem müfjen io viel Stiefel jo lang gemacht werden, daß fie den 
Zeuten faft ganz an den Leib hinangehen müſſen; zudem können die 
meilten an ordentlicher Maße des Fußes nicht begnüget fein, fondern es 
müflen die Schuh und Stiefel wohl zwei oder drei Finger breit länger 
als die Füße gemacht werden, woruf dann mehr Leder und Pfund-Sohlen 
gewendet und aljo mehr Geld gezahlet werden muß. 

Wie dann die Schuh, jonderlich den Weibesbildern, mit unterjchie- 
‚denen ſeidenen und zwirnen Steppichen müfjen gezieret fein, welches vor 
nie gewejen; jolches vequiriret mehr Arbeit, aljo muß es auch theuerer 
\gezahlet werden. Sollte e8 aber wieder auf den alten Schlag gebracht 
‚werden können, de quo valde dubitatur, fünnte auch wohl eine andere 
‚Kara diesfalls gemacht werden. 

Derogleichen Beichaffenheit Hat es mit den andern Handwerkern; denn 
Haben fie theuren Einkauf der Vlaterialien und müſſen darüber viel Fleiß 





N 


9 Dee. und Arbeit dran wenden, muß fich auch derjenige, der es haben will, nidt 
verdrießen laffen, folches zu zahlen und ift unmüglichen folches alles nad 
den wohlfeilen oder theuren Einkauf des Korns zu reguliren. Jedoch erbeut 
fih der Rath jedes Orts, die Handwerker und Handelsleute fordern zu 
laffen und fie zur Billigfeit zu verweifen; wie denn in specie Berlin 
und Cölln mit ihren Bürgern folches geredet, welche ihre beigefügte sup- 
plicata deswegen allichon eingefchidet. So hält mans auch wohl daver, 
wenn dieſe begehrte Korn⸗Taxa ſoll zu Werke gerichtet [werden], daß ſolche 
Tara dem Landmann mehr Schaden als Frommen bringen wird. Dem, 
den großen Geldmangel zu gefchweigen, wann der Landmann inftändig in 
die gemachte Tara dringen wird, wie dann wohl zu vermuthen, würden 
die Benachbarte ihre Korn in ibigen geringen Preis Häufig hereinführen 
und das hiefige Korn mit Schaden Liegen bleiben; geftalt man gewitle 
Nachricht, daß in den benachbarten Landen das Tiebe Korn in weit geringem 
Preis, der Winspel zu 5 oder 6 Thaler, verkauft wird. Über dem ftehe 
ja dem Landmann frei, fein Korn nach Lichtmeſſen außer Landes zu führen, 
denn bis dahin bleibet das Land vermilege der Landesreverje geſchloſſen. 

6. Es ift auch vor diefem der Mißwachs an Korne vorgefallen und 
daffelbe uf 2 Thaler, auch 2 gute Gulden im Kauf vom Landmann ge 
fteigert worden. Do hat fich niemand funden, der das Korn in geringer 
Kauf hätte geben wollen, wäre auch wohl nimmer in einen geringern Surf 
gefeßet, warn auch das ganze Land von Seiten der Städte darumb inftändg 
follicitiret und angehalten hätte, jeto aber, do durch Gottes Segen dab 
Korn in geringern Kauf gerathen, will man damit nicht einig fein, ſon 
dern bearbeiten fi) dahin, wie es joll gefteigert werden. 

Wie dann den armen erichöpften Städten nicht wenig zu Schmäle 
rung ihrer Nahrung gereichet, daß einestheils Adel wider Gebühr ſich 
unterftehen, die Krüge mit Bier zu verlegen, auch ihren verarmeten Krüger 
den Vorſchub der Gerften thuen, daß fie brauen können, und aljo Die 
wenigfte Bauer zur Stadt kommen und Bier holen dürfen, auch allerhand 
Handwerker an Schneider, Zeineweber, Zimmerleute, Tifchler, Schufter und 
andere zu fegen und dadurch den Städten ihre Nahrunge zu entziehen ſich 
unterſtehen. 
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199. Protokoll. 1 (11) December. 
Anweſend: Götzen, Putlit, Ribbed, Schwerin, Stripe. 


Weſtfal. 1. Concept der Reſolution an die Geſante zu Oßnabrug und Münſter 
— verleſen und placitirt. 
lungen. 2. Der Deputirten von Ritterſchaft Schrift uf die gethane Propofitios 


Tatordnung. wegen der Taxordnung p. des Getreidigs und anderer Sachen p. abge 
lefen; item was im Namen der Städte in Diefer materia übergeben. 


mn 
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Har Kanzler. 1) Müßte mit der Kammer der Schließung des Lan⸗ Zar. 
des halb geredet werden. ©. Ch. D. wollten nichts davon wilfen. ordnuns. 
2) Ob es ſofort zu abrumpiren, weil beede Theil anziehen, daß ſie 
fich in dem Werke nichts zu bemächtigen, ſondern andere auch zu hören, 
oder Daß communicatio hine inde geſchehe, damit fie ſich zu bedenken? 
Dann ſollte es S. Ch. D. referirt werden. 
Herr Putlhitz. Meinte, die Schriften einander zu geben. 
Herr Ribbeck. Kammer Landiperrung Halb zu vernehmen; beliebte 
auch Communicatio: nur ihre Nothdurft daruf zu bedenken und nicht viel 
zu libelliren, follte eg S. Ch. D. zugeſchickt werden. 
Hear Schwerin. Große Wohlfeile käme vom — Gottes und 
daß das Land geſperret. Kammer anzudeuten, daß S. Ch. D. das] Land 
nit geſchloſſen haben wollte, dadurch rechter Kauf kommen Fönnte. Meinte, 
Stände zu dimittiren und daß es S. Ch. D. berichtet werden follte. Zur 
Taxordnung itzo fobald nit zu gelangen. 
| Herr Strip. Bann das Land frei hat, da8 Korn außerhalb zu ver- - 
kaufen, würde e8 mehr gelten. Wie man von der Sachen zu kommen? 
Beil mit wenigen Ständen nichts auszurichten, Räthe dazu nit Befehl, 
wollte man e8 an S. Ch. D. gelangen. Aus der Communication würde 
nur mehre Bitterung urfacht werden. Darumb ſolche zu unterlaffen. Sollten 
| beede Bedenken ©. Ch. D. zu dem Ausſchlag geſchickt werben. 
| R.: Ward geſchloſſen, den anmwejenden Deputirten folche Anzeige zu 
fun. Herr Kanzler wollte Berchelmann die Anzeige thun, ingleichen 
den Syndicum oder Burgemeifter von Brandenburg p. 
3. Baltzer von Klöden contra ©. Chriftof Röbell Leutenanten, verübter Injurien. 
Gewalt und Injurien halber. — R.: Oberſtallmeiſter ſoll Sache remediren. 
JImmittelſt ſoll an den Arnim geſchrieben werden, den Knecht in Arreſt zu 
nehmen und den Reutern Inhibition zu thun. 


200. Die 5 Geheimen Räthe an Konrad von Burgdorf. Cölln. 

2 (12) December. 

| Ausf. in B. 21. 136. 

| Interceſſion filr die Stadt Templin. 

| Der Rath zu Templin Hat den Buftand der Stadt als äußerſt Häglich 12 Dec. 

geſchildert. Troß äußerfter Unftrengung können fie die monatliche Contribution 

aum zufammenbringen. Außerdem find fo viel jährliche Refte aufgefchwollen, 
woran auch das Burgsdorfiſche Regiment zu fordern bat. Sie intercediren 
aun für die Stadt um eine angemefjene Friſterſtreckung zu erhalten, trob- 

| dem das Regiment des Nachſtandes benöthigt fein werde. — Unrede: Wohl- 

| wärdiger, hochedler, geftrenger, feiter und bochbenambter; unterz. unjeres 

| hochgeehrten Herren dienſtgefliſſene. 
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201. Protokoll. 2 (12) December. 
Genannt: Götzen. 


1. Here Kanzler. Geftern denen von der Landichaft und Städten 
andeuten laſſen, was geftern verglichen, durch den Bürgermeifter vom 
Brandenburg, jo erſt fommen, und Berdelmann. Forters Schlieben, 
Plato und Hünide zu ihm kommen und begehret, die Städte nicht zu 
dDimittiren; wollten nochmaln mit ihnen zufammentommen und jehen, daß 
fie fich über der Tax verglichen. Er aber ihnen angedeutet, daß iko zum 
Schluſſe nit zu kommen, dann die anwejende Städte fich uf die abweiende 
beriefen. Schiene, fambt es nit umb die Pauren zu thun, jondern nır 
die Gerſte in einen höhern Kauf zu bringen. Darumb meinte er, Schlieben, 
von der marche'!) Andeutung zuthun. Jeder würde gerne bei den Geinigen 
fein; man wüßte nit, wo die hingehen möchte, und die Sache anftehen 
zu lafjen bis zu S. Ch. D. Wiederlunft. 

2. Concept der Relation an S. Ch. D. abgelefen. 

Anmerlung. Datirt vom 3 (13) December; gez. von den 5 Räthen. Auf bie 
Fragen bes Refcriptes vom 30 November antworten fie. „Betreffend bie Urſachen, warum) 
bie Ratification (des Armiftitit) noch nicht ausgeantwortet, ſeind biefe, daß etliche hart 
und unſers Erachtens faft bedenkliche Elaufulen, fo denen pactis armistitii mit imferint, 
wie &. Ch. D. aus mitlommender copia gnäbigft zu erjehen. Stellen dieſenmach es za 
E. Ch. D. gnäbigftem Gefallen, ob Sie mit Ertrabition ber Ratification gnädigſt (une 
wogen berjelbigen Claufulen) wollen verfahren Iaffen. Über pas Quantum werde es wohl 
feinen Streit geben, wenn es nur rechtzeitig einfäme, da nicht nur bie Garnifonen reide 
ih davon unterhalten werben könnten, ſondern auch eim anfehnlicyes Übermaß für bie 
Caſſa bleibe. Hoffen auf Frieben, da daun das Armiftitium nicht mehr nöthig fei. — DE 
Berorbnung wegen des Präcebenzftreits fei ausgeführt; es ſei überhaupt rathſam, bei 
Weſenbeck in Osnabrüd bleibe und mit den Münfteriihen nicht viel zufammen fomme— 
Der Pfalzgraf Karl Guſtav babe im Allgemeinen zu Klagen keinen Anlaß; nur bie Steht 
Bernau werbe ihr Vorgehen, wie fie fürchten, noch Hart büßen müſſen, bofferstfich nicht 
au das Land. Die Zeugenausfagen von Bernau feien noch nicht eingetroffen. — Be 
lage: Schreiben aus Peitz an Oberſt Trotba, daß Torftenfon im Marſche begriffen fd, 
Ael. aus Osnabrück und Münfter nebft Concept der Antwort. — Legationsgelber werben 
mit Schwierigkeit eingetrieben. Site wieberholen, was fie vor 8 Tagen wegen Hoverbeiß 
geſchrieben. — Die ſchwediſchen Bevollmächtigten befhuldigen Kurf., „jambt Sie Vorhabent 
das bänifche Iicentiirte Volk am fich zu ziehen, welches unſers Ermeſſens ein fehr nad 
benkliches Werk und biefer Verdacht leichtlich viel böfes Blut und Miftrauen verurjchet 
könnte.“ Fragen, wie darauf zu antworten fei. „Soviel wir Nachricht, follen die laijed 
lichen, auch franzöſiſche Officirer dieſelbige an fich zu ziehen bemühet fein, wiewohl and 
Rart vorgegeben wird, fambt 3. 8. Dat. zu Dänemark ihr däniſches Volt zwar abgebunid, 
mit Werbung aber teutjchen Volks noch immer fort ſtark verfahren jollen, und wird dabä 
berichtet, daß Sie mit ihren Kriegs Officirern und Holfteinifhen Ständen fehr übel zw 
frieden fein, theils berfelbigen auch citiren lajjen. Theil vermeinen, bie Werbung fei tes 
Könige in Engelland zum Beſten angefehen. Gott ift die Intention wiflend. Mau fl 
jonft an 3.8. Mat. wohl gewohnt, daß Sie faft jährlich werben und wieberumb abbaufen, 








1) Bgl. die Relation. 
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welches dann die Kron Schweden vor dieſem zu allerbanb ombrage nicht wenig Urſach 
gegeben, wie jolches aus denen publicirten manifestis zu ſehen.“ — Kurzer Bericht über 
die Eingaben der Stäbte und Nitterfchaft wegen der Tarorbnung; fie wollen mit ber 
Amtslanmıer reden und baum ausführlicher referiren. — „Es tft Dr. Bergius nicht 
geneigt, wenn es E. Ch. D. gutfinden, die Confeſſion der Reformirten, die Sie den 
Katholifchen zu Thorn übergeben, bruden zu laſſen.“ Bitten um bes Kurf. Meinung. 
P. 8. vom 3 (13) December. Nachricht, daß Felbzeugmeifter Wrangel mit ben Truppen 
ans Holftein auf dem Marſch und bei Schönebed Über die Elbe gehen werde. Dragoner 
und Trompeter find an beide mit Schreiben um Vorbeigehung des Landes refp. um Hal- 
tung guter Ordre und Salvaguardirung ber Amter abgefertigt. Jetzt berichtet die Reipziger 
voft, daß Die Wrangelichen die Elbe bis Torgau paffiren, dort Übergehen und zu ber 
deuptarmee in ber Oberlaufig ftoßen werben, das Land bliebe alfo unberührt. — Beilage: 
Schreiben von Beamten, Ritterbürtigen und Städten ber Graffchaft Mark. 


202. Protokoll. 4A (14) December. 


1. Obriften Dörflings Supplication und Harfeniften contra den Rath Oberft 
zu Eöln. — Herr Kanzler meinte, wo diefe nicht acquiescixen wollen, er ®Brfling. 
ind Rammergericht zu weiſen, fie alba gegen einander zu hören, weil Die 
Interpofition des Herren Obermarſchalln nicht Statt finden wollen. Ward 
bon den andern Herren Räthen guet gefunden. 

2. Ehurfürftliche Resolutio, fo heut aus Preußen fommen, abgelejen. aurfuͤrſtliche 

Anmerkung. Bom 6 December. Königsberg. Kurf. billigt die Anordnungen über Refolution. 
bie Aufnahme des Pfalzgrafen, bedauert das Vorgehen der Stabt Bernau, bie lieber bie 
Herren aufnehmen und ihren Ruin und Unvermögen darlegen follen, und nun wohl ba- 
für ſich alles Unheil ſelbſt zujchreiben müßte. — Den Jäger aus Hefien könne Kurf. nicht 
gebrauchen, ta keine Stelle frei, müfle bis zur Rückkehr bes Kurf. warten. — Aus ber 
atraorbinären Rel. vom 15 (25) November habe er mit Befremden bie Reben wegen Pommern 
vernommen. „Allem Anjehen nah mag es wohl unter beeben Kronen aljchom eine abge 
redete und verglichene Sache fein und dürften Wir Uns wohl uf allen Fall bei der Kron 
Granfreih wenig Beifalls zu getröften haben. Vielleicht hats bei ihmen die Meinung, 
daß, wie Mr. Servient gefagt, eine Hand die andere waſche; das ift: Frankreich die Kron 
Schweden zu Pommern, dieſe jene zum Elfaß verhelfen fol. Wir werben Uns aber ben- 
noch Unſerer Laube dergeftalt nimmer begeben, fonbern Gott mit Umferer gerechten Sad ver- 
frauen. Da81) von Duc de Longuenille und Mons. d'Avaur vorgeichlagene Expebient ftehet 
noch in ganz zweijelbaftigen terminis und wirb Uns Gott wohl behüten, daß Wir einer 
deitath oder auch Königreichs halber Unfere Religion nimmer hangiren werben ?).” Dies 
ki auch Witgenflein geantwortet. — Eine Genehmigung des Gefuches Ribbecks wegen der 
Soldaten im Ziefar ſei noch nicht thunlich. — Rückſendung ber vollzogenen Refolutionen 
eh Denabrüd und Miünfter, aus ber tel. vom 19 (29) November. 

3. Item Relatio von Obnabrug, jo geftern eingelanget. Item des Herren weſtfal. 
Grafen zu Witgenftein und Herren Verweſers abjonderliche Schreiben wegen Briedens- 


verhand⸗ 


Evacnation der Stadt Ham, fo am kaiſerlichen Hofe geſuchet wird. Item zungen. 
Münfteriiche Relation p. 


1, und 2) Iu Chiffern. 
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Protofoll. 6 (16) December. 


Ein. 1. Thomas Wolff. — R.: Reiteretur voriged Decret, ihn mit der Ein 
quarkierung. quartierung zu überfehen, an Rath zu Cöln. 
Contri⸗ 2. Granſee p. — R.: Weil die Verordente der Stäbte auch dieſen Ort 
bution. viſitirt und wie er befunden, wiſſen werben, ſollen fie ſolchem nach ihnen ein 
Quantum, damit fie hernach können, zufchreiben. 

Schlachter. 3. Rnochenhauer zu Gardeleben p. contra den Freifchlächter doſelbſt — 

Privilegien. R_. Itorotur vorig Refeript: wann Supplicanten ihrem privilegio in alle 
Articuln ein Gnügen thun, wie fie erbötig, den Freiſchlächter abzufchaffen. 

Schuld⸗ 4. Jochim Werner von Alvenßleben S. Erben. — R.: Reſcriptum ar 

forberung. die Verordente der Altmärckiſchen und Prignitziriſchen Städte: die Stäbte, 
fo uf die in anno 1639 geſchehene Aſſignation ihre quotam nit einbradt, 
dazu zwifchen die und Trium Regum anzuhalten; ingleihem ihnen nd 
darüber uf ihre reftirende Binfen zu Beftellung ihres Vatern Begräbnuß, da 
mit e8 nun in dad 7. Jahr angeftanden, 200 Thaler anzumweifen, und bie 
jenige Städte, jo das Ihrige hierzu nicht einbringen, zu benennen. Soll die 
Erecution wider diejelbe angeordnet werden. 

Strafgelber. 5. Matthias Weder zu Fürftenwalde, wegen der 30 Zhaler ihm zum 
fannten Strafe. — R.: Fiat Beideid: S. Ch. D. hätten es uf die gefcgehene 
Relation bei dem Urtel (jo Sie dem Verbrechen nach viel zu fchlecht achteten) 
gelaffen. Sollte er darumb ſolche Strafe erlegen, damit es der Eprecutims 
nit vonndthen habe. Die Uppellation, fo er eingewendet, wäre rejicirt p. 

















204. Protokoll. 8 (18) December. 
Anweſend: Die Geh. Räthe; Amtstammerpräfident, Amtsräthe und Kammermeifer 


Berliner 1. Berorbente und Gewerke zu Berlin ſuchen Commiffion contra die 
er Direetores; müßten vor der Verhör die Sachen erft unterfuchet werden. — 
weſen. R.: Bliebe bei der Verhör. Do fich befindet, daß es einer Commiſſion notf, 
kann ſolche angeordnet werden. 
Sämesiide 2. Urell Lilie fchreibet wegen reftirender Gelder von Franckfurt ı 
Croffen und was dar fieder ufgeſchwollen; würde mit 50 Reuter die Era 
eution thun müflen. — R.: Un intereffirte Kraife zu fchreiben, nebenft de 
Ihidung des Schreibens: zu gedenken, daß das Geld auskäme, Räthe würdet 
Erecution nit hindern können. An ihn: daß fcharfe Erinnerungen ausgange 
mit Bitte, fi mit der Erecution nit zu übereilen; wollten hoffen, es wär 
auskommen ). | 
Weſtfal. 3. Concept Relation an ©. Eh. D. wegen der von Oßnabrug ul 
—— Münſter ankommenen Sachen abgeleſen. Item Concept der Reſolution an 
lungen. Geſante zu Oßnabrug und Münſter. Sol Herren Bergio communicirt werden 


forderungen. 


1) Dem Kurf. geht am 10 (20) Dec. hiervon eine Mittbeilung zu. (Rel.) 
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was in puncto religionis in diejer Relation enthalten, ob er etwas dabei zu 
erinnern. 

4. Bard der Herr Kammerpräfident und Amptsräthe nebenft Sand. 
em Kammermeifter erfodert und ihnen angezeigt: Urſach, daß fie ver reenn, 
beten, wäre, daß S. CH. D. Berichte zukommen, die fi über Schließung 
des Landes beichwert und daher die Wohlfeile des Getreidigs herkommen. 

Darumb ihnen befohlen, mit ihnen zu reden und darüber einen Schluß 
zu machen, daß niemand fich zu beklagen Urſach. Nitterfchaft hätte es 
neulich in ihrer Schrift auch angezogen und gebeten das Land wieder zu 
eröffnen; Tegte zwei Receß bei, daß ohne Deliberation mit dem großen 
Ausſchuß das Land nit gefchloffen werden follte. Ihnen, den Geheimbten 
Rüthen, von der Schließung nichts wiſſend. Obs in der vorjeinden Re- 
lation zu gedenken, daß es wieder eröffnet? 

Herr Ka mmerpräfident. ©. Ch. D. ihnen aud ein Mandatum 
geihidt und fie zur Conferenz gewiejen, darauf fie gewartet. Wäre Doch 
indeß an alle Zöllner gefchrieben, alles Korn gegen Erlegung der Hölle 
paffiren zu laſſen, und alſo die Sache ſchon richtig. 

R.: Solle ©. Ch. D. alfo referirt werden. 


05. NRefolution des Kurfürften auf die Relation vom 6 December. 
Königsberg. 18 December. Einkommen 17 (27) December. 
Ausfertigung. 
Pommerſche Frage. Schidung nah Schweden. Werbungs⸗Gerüchte. Anhaltiſche 
Commiſſion. Druchkſachen gegen Pfalz. Neuburg. 
Beicheinigt den Empfang der Relation am vergangenen Donnerstag. 18 Dec. 
Können daraus kein anders befinden, dann daß e der Kron ein pur 
lauter Ernft fei, Unfere pommerifche Lande anftatt der prätendirten Satis- 
fection für fich zu behalten und Unferm Churfürftlichen Haufe dieſelbe 
gänzlich zu entziehen. Dann dahin zielen ja klärlich alle jowohl von den 
Röniglich Schwedischen als auch franzöfifchen Gefandten geführte Discurfe, 
ve Wir alfo an der eigentlichen Kron Schweden Intention oder Senti- 
ment weiter zu zweifeln fein Urjach haben können. 
| Und feind Wir Demnach mit euern unterthänigften Gedanken, daß 
nun länger zu gejchweigen oder ftill zu fiten gar nicht gebüeren 
F [einig,] laſſen Uns auch euern wohlmeinenden Vorſchlag gnädigſt 
wohl gefallen, und wollen Wir die Verordnung thun, daß durch den von 
be der Sachen Notturft an dienlihen Orten euern Guetachten ge- 
ufs fleißigfte repräfentiret und uf ſolche Manier per indirectum fo- 
Kohl an die Kaiſ. Maj. al auch an die Kön. W. zu Dennemard gebracht 
verden ſolle; wie Wir denn auch nicht unterlaffen, auch dem Königlich 
kanpöfiichen extraordinari Ambaſſadeur am polnischen Hoefe, dem Vigconte 


18 Dec. 
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de Bregy (welcher vor wenig Tagen Uns allbier zugesprochen) von obie 
melten zu OBnabrugt und Münfter geflerten Discurſen Parte zu geben, 
der dann uf fi) genommen, die Sache dem Herm Kardinal Mazarini m 
geheimb ufs befte zu vecommendiren und, damit diefe der Kron Schweden 
Intention von der Kron Franckreich nicht jecundiret, jondern Wir ba 
Unjern Landen erhalten werben möchten, aller Müglichleit nad) zu unter 
bauen. So wollen Wir auch dieſes ganze Werk ebenmäßig an des Prime 
zu Uranien Lbd. und Staaten General durch eine verjicherte Berfon bringen 
und diejelbe erjuchen lafjen, daß auch fie die Kron Schweden von folden 
unbilligem postulato data occasione abzumahnen und Hingegen Uns be 
Unfern Landen zu erhalten ihnen belieben laſſen wollten. 

Die vom Salvio und dem von Löben ferner fürgejchlagene Schieung 
befinden Wir zwar auch Unfers Orts gar guet und nüßlich, auch nöthig 
zu fein; was aber noch zur Zeit vor dubia und Difficultäten fich dabei 
eräugen, dag werdet ihr numehr aus voriger’Unferer gnädigſten Reſolution 
wohl mit mehren verjtanden haben. Seithero ift Uns eben in bieer 
Materi von des Herzogs zu Churland und Semgallen p. Xbd. vermittelt 
copeilich beigefüegten Schreibeng Nr. 1 vertraulich) communiciret worden, 
was unlängjt der Königlich ſchwediſche Stadt-Secretarius zu Riga (jo dem 
Reichskanzler faft familiar jein ſoll) für einen Discurs von der euch be 
wußten Hauptſach und wohin der Reichskanzler eigentlich incliniren und 
was er dabei guet finden folle, gegen S. Lod. geführet. Welches zwar 
mit des Salvii Vorſchläge gleichfalls ziemblich accordiret, aber Hingegen: 
mit demjenigen, was Uns aus Schweden vor weniger Beit zufommen, ſich 
nicht allerdings vergleichet. 

Dann Wir möegen euch nicht verhalten, wasmaßen Wir kurz ven. 
wichener Beit (nachdem Uns an die Hand gegeben und Wir auch Selbit guet 
gefunden, eine confidente Perjon an gemelten Reichskanzler abzujchiden unb 
bei demſelben in aller Stille, was Wir endlich [Un] zu verfehen haben möch 
ten, fondiren zu laffen) Unjern Rath Bendendorffen mit gewifjer Injtructiogg 
abgefertiget, welcher auch allbereit verfchiedene Privatconferentien mit ge 
dachter Verfon, doch in höchfter Geheimb, gehalten. Derjelbe fchreibet Um 
vom 28 Octobris, daß dem Reichskanzler dieſe Schickung gar wohl gefallen 
und er diefen modum, in der Stille zu negotiiren, fehr gelobet, auch d 
für gehalten, daß Wir auf Diefe Weiſe ufs ficherfte und beite zur Gewißg 
heit würden gelangen, auch, im Fall nicht? daraus würde, allen Ruf w 
Geſchrei verhüeten können, inmaßen beiliegende Abjchriften sub Numen 
2, 3 et 4 mit mehrem zeigen. Bei folcher Bejchaffenheit und do gemeitgf 
Bendendorff noch nicht wieder abgefertiget ift, fondern in der Sach anne 
negotiiret, ftehen Wir nicht wenig an, ob es thüenli oder auch Un 
reputirlich genug jein würde, jeiner, des Benckendorffs Zurückkunft une 
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wartet, Uns mit Abfchidung noch eines andern jo gefchwinde zu übereilen, 
zumaln da Wir nicht willen können, umb welche Zeit der Reichskanzler 
gegen befagten Secretarium diefen Discurd (daß nämblich diejenigen, fo 
dort in loco gehalten würden, nicht tanti wären) [geführet], ob es vor 
oder nach des Bendendorffs Ankunft gejchehen oder nicht. Und will Uns 
faft bedünfen, e8 müſſe dieſes noch vor feiner Ankunft geichehen fein, all- 
dieweil aus der jebtgedachten des Bendendorffs Relation erfcheinet, daß 
dem Reichskanzler diefe Schidung gar angenehmb geweſen, diefer modus 
auch von ihm allerdings approbiret worden. Dem fei aber, wie ihm wolle, 
jo werden Wir doch endlich nicht umbhin können, auch bloß wegen Unferer 
pommerischen Landen jemanden zu fchiden und dann zugleich unter der 
Hand auch diefen Punkt (im Fall Bendendorff Teine kategoriſche Erflärung 
erlangen follte) ferner negotitren zu laſſen. Wann aber und auf was 
Manier ſolche Schidung fortzuftellen fein möchte, wird abermal wohl zu 
bedenken fein. Dann ift dem alfo, wie gedachter Secretarius meldet, daß 
im ſchierſtkünftigen Januario ein Reichstag, darauf von der Königinne 
Krönung geredet werden foll, angefebet, jo möchte die tempo wohl noth- 
wendig zu objerviren und diefe Schidung dergeſtalt zu maturiren fein, 
damit der mittendus ufs längfte eirca finem Januarii dafelbit zur Stelle 
fein fönnte; dann käme er allererft finitist) comitiis an, würde er fo 
wenig als die vorige richten, fondern alles uf die Neichsftände genommen 
md der Abgefchidte abermal mit einem dilatorifchen responso nur abge- 
‚wiejen werben. Was fonften den modum betrifft, fönnen Wir noch zur 
Beit nicht rathſamb befinden, eine folenne und öffentliche Ambassada ab- 
zuordnen, und obgleich der Punkt, Unfere Churbrandenburgifche und 
pommerſche Lande betreffende, ohne alles Hinterdenken dort in loco gar 
wohl öffentlich tractivet werden könnte, fo müßte Doch das Übrige in summo 
secreto gehalten und nur unter der Hand an bdienlichen Orten und bei 
berficherten confidenten Perjonen, auch von einer folchen Perſon, fo bei der 
Königin accept und angenehmb und dero Affertion zu gewinnen capabel 
ft, in aller Stille und unvermerkt noch zur Zeit negotiiret werben, und 
wollen Wir Uns der Perſon halber, fo hierzue am füeglichten zu gebrauchen 
fin möchte, ferner bedenken und euch hiernächft Unfere Willengmeinung in 
Bnaden eröffnen. Die Näthe möchten eine Inftruction dahin und ihr 
Bntachten in der Sache fchleunigft übermitteln. — Die zu Münfter im 
Bmlauf befindlichen Gerüchte, als beabfichtige der Kurf. die abgebankten 
Miſchen Völker anzunehmen, jeien ohne Hintergrund. Acht zu haben fei 
hher auf das Vorhaben des Pfalzgrafen mit den Lothringiſchen Truppen, 
Bd was er Deshalb in Brüffel und durch Weſchpfennig im Haag treibe. — 





1) Vorlage: finitibus. 
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Kurf. Hat die Inſtruction und Citationsſchreiben für die Anhaltiſche Com— 
miſſion vollzogen und an Seidells Stelle den Kammergerichtsrath Joh. 
Georg Reinhart ſubdelegirt. Am 19 Januar ſoll in Wittenberg eine Zu—⸗ 
ſammenkunft der Commiffion fein. — Auf das Schreiben des Pfalzgrafen 
zu Neuburg vom 20 September, das er bald darauf durch öffentlichen 
Drud befannt gemacht, Habe der dort anmwejende Dr. Dieft eine ausführ- 
lihe Antwort aufgejegt, die er beilege; ebenſo die deshalb gefchehenen 
Erinnerungen des gewejenen Landrentmeiſters Lucas Blafpeil. Sie möchten 
alles verlefen und dann mit ihren Gutachten und eventuellen Zuſätzen zurüd: 
jenden. 


















206. Brotofoll. 10 (20) December. 
Genannt: Göten. 


1. Herr Kanzler. Jochim Sehle Hagte über feinen Sohn Caspar ven 
Sehlen wegen gewaltfames Beginnen und Drauung zu ermorden. Suchet 
Shut. Ob ihme Urreft anzufündigen, weil er ibo alhier? Bater müßte aber 
vorhero Kaution präftiren; welches der Herr Kanzler ihm anbeuten wollte, 

2. Berordente der Städte in puncto der ausgeschriebenen Fräuleinfteuer; 
hätten eine andere Interimstheilung gemacht, weil dem alten Anfchlage milk 
fönne nachgangen werden. — R.: Herren Räthe vermeinen, daß e3 ©. Ch. d 
wohl placitiren würde; darumb die Schreiben nach der interims gemachten 
Eintheilung auszufertigen. 

Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe von biefem Tage bellagt im Ani 
an die Überfendung der verſchiedenen Schreiben und Rell. aus Osnabrüd und Müufe 
daß ſich einige der Abgefandten lutherifcher Stände fo widrig erweifen (vgl. U.A. 4, 418 
unzweifelhaft um bie Krone Schweben irre zu machen und den Kurf. in ber Gunpiiell 
zu „behindern, damit Sie Ihre gefahte Intention deſto eher und leichter erhalten möge 
Da die ſchwediſchen Gefandten ein Exemplar des Leipziger Colloquiums begehren, tert bug 
feines zu belommen war, fo haben fie deswegen nah Frankfurt a,O. gefchrieben, ne 
wollen e8 dann an die Furfürftlichen Abgeſandten fhiden. „Damit aud der Augspurgt 
Neligton halber und des darauf fundirten Religionsfriebens E. Ch. D. Geſandte ur 
mehrere Information haben möchten, jo haben wir felbigen passum etwas weitlinfti 
deducirt.“ Geben Änderungen dem Kurf. anheim. — Aus einem Schreiben Trothas m 
aus eingegangenen Zeitungen geht hervor, daß die jchwebiiche Armee wieder nad Bäl 
zurüdgegangen fei. — &8 folgt ein Bericht Über die Verhandlungen der Mittelmärtiik 
Stände wegen Erhöhung des Korntaufs und der Tarordnung. Die Eingaben der Stäkl 
und Nitterfchaft Iegen fie bei. Einige ber Grünbe ber erfteren, die auch VBebenten ve 
fchiebener Zünfte und Handwerker beigelegt haben, laſſen fi) nach ber Anficht ber RA 
leicht reluiren, einige find aber wohl zu beachten. Die Ritterichaft bätte gern ber aut 
Stände Gegenwart gefehen, denen fie au durch dieſe Verhandlung nicht präfuie 
wollten; ift jedoch darauf gebrungen, daß man ohne Schluß nicht auseinandergche. „Mi 
übrige Taxordnung wollten fie zwart wohl fuspenbiren laffen, wenn nur das Korn im 
böher pretium möchte gejeßet werden. Wir haben befunden, daß fi) bie Stäbte umb 
von ihnen angezogenen Urfachen willen nicht einlaffen würden. So haben wir and 
Ritterfchaft Intention dahin gerichtet befunden, daß fie ſowohl E. Ch. D. als andere 
Offiziere, derer Executores fie tto über dem Halje hätten, mit Korn abfinden weh 
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gaben auch in Privatbiscurfen fo viel zu verftehen, daß, wenngleich bie Officirer den Scheffel 
zu 15 fg. annehmen würden, könnten fie doch dabei keinen Schaden leiden, fintemal nad 
Abzug der Degen über 70 & Brod könnten gebaden werden. Wann nun 1 29 wur vor 
3.4 den Soldaten angeihlagen würbe, fo hätten dennoch die Officirer deſſen feinen 
Schaden noch Abgang.” Die Käthe hatten Bebenlen, ob die Offiziere bie Borfchläge ver: 
Rixden und nahmen e8 nur ad referendum, da fie ja auch Leinen Auftrag hatten. „Die 
Ritterihaft hätte gern gefehen, daß ein gewiller Schluß wäre gemachet worben, wir müſſen 
anch belennen, daß biefer geringe Kornlauf manchem armen Manne auf dem Lande, auch 
in den Städten, ber fih und bie Seinige von feinen Zuwachs allein nähren und erhalten, 
such daneben eine fo ftarle Eontribution monatlich abführen muß, fehr bart drücket. Da- 
hingegen jeinb auch derer ſowohl auf dem Lande als Städten nicht wenig, bie fich ihrer 
Handarbeit nähren und alles ihr Brodkorn kaufen oder ſich des Brods bei den Bädern 
erholen und dennoch ihre Contribution richtig machen müflen. Da nun von beiden Seiten 
feoiel arme Leute concurriren, können wir faft nicht fehen, welches Theil vor bem andern zu 
conſideriren. Als haben wir E. Ch. D. Die freie Hand behalten und Feine Berantwortung 
dieſer Sachen halben auf uns laden wollen.“ Da die Ritterfchaft bie feit 2 Jahren flattgehabte 
Laundſchließung für die Haupturfache bes wohlfetlen Kaufs Halte, da wirklich allen Zölluern 
‚mit Ernft verboten geweſen, Korn paffiren zu Laflen, fo haben fie mit der Amtskammer 
geredet und biefe bat durch den Gegenbefehl an die Zöllner den Beichwerben abgeholfen. 
gl. Brot. Dec. 18, n.4.) P.S. Ein Boftfeript Löbens betr. Gelbmangel der Gejandten 
‚WM dem Hofrentmeifter zugeftellt, ber gefagt hat, es ſeien in allen Kreiſen Erecutoren, um 
* bie Legationskoſten beizutreiben; Daneben ſeien aber auch Executoren ber kurfürſt⸗ 
Ben Regimenter und der Schweden an einem Theil der Orte. Im Folge deſſen käme 
Aes iparfam ein; und wenn auch alles richtig ausläme, würde es nicht ausreichen, ſondern 
BR Borſchuß für die Geſandten nötbig fein, wenn fie nicht Mangel leiden follten. Woher 
Merfelbe aber zu nehmen, wüßten fle nicht. Oberſt Trotha hat gebeten, daß das von dem 
Metbufischen Kreiſe unb ber Stabt anftatt Der doppelten Metze bewilligte Getreide, ebenfo 

e dies aus bem Bees- und Stordowfchen geſchähe, nach Peit in das Dlagazin verorbnet 
ade Ste bitten um Turfürftliche Berorbnung, die am 6 Sanuar 1646 an Kreis und 
Habt Cotbus in Trothas Sinn erfolgt. — Antwort der Markgrafen von Franken wegen 
Mldemans. — Schreiben des Joh. Friebrich v. Ompfall „wegen Oualiftcirung einiger vom 
Be in der Grafſchaft Mark, indem bei ben Zuſammenkünften deshalb allerhand Streit 
lt” — Sie berichten Über das Gefuch der Berorbneten der Stäbte, bie befohlene Über- 

ung ber Stadt Trebbin an die Hauptitadt, zu der fie incorporirt, nämlich nad Cölln, 
Drzunehmen, wogegen dieſe Stabt ſich fträubt. — Schreiben am Brandenburg, baf die Ver⸗ 
ugen wegen Abführung ber kaiſerlichen Völker aus Magbeburg fich zerfhlagen hätten. 
9. BBg. 

























97. Protokoll. 12 (22) December. 
Genannt: Götzen, Putlitz, Jochim v. Seelen und fein Sohn Easpar Jochim. 
1. EHurfürftliche Resolutio de dato 13 Decembris st. n. abgelefen. 


vollzogenen Autwort-Schreiben nah DOsnabräd und Münfter. Die Beftätigung bes 
chreibers zu Bielefeld fei wohl nur deshalb vom Pfalzgrafen verlangt, um ihn zur 
amung bes Provifionalvergleichs von 1629, Die bisher nicht erfolgt ſei, gleichfam per 
tum zu inbuchren; allermafßen fih dann S. L. in ihrem jüngſten Schreiben biejer 
‚ fambt Wir felbfi den Provifionalvergleih proprio facto in viel Wege approbiret 
albereit gebranchet und fich denſelben wohl zu Nuten zu maden weiß.” — Die 
hungsalten wider Bernau jeien dem Pfalzgrafen zuzufhiden, falls er gegen bie 
noch vorgehen würbe, obwohl fie doch ſchon durch Abbrennung ber Mühle genug 
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geftraft fei. „Hätte aber der Eorporal, deſſen 3.2. in Dero Schreiben geventen, fi ge 
fagter Maßen erwiefen, würbe er bafür nicht unbillig angefehben. Das aber hätten Bir 
zu S. L. Uns dennoch nicht werfehen, daß Sie Sich den Zorn fo gar hätten übernehmen 
Iaffen und bie Winbmühlen vor der Stabt in Brand zu fteden felbft befohlen haben ſollien 
inmaßen Wir ifo, da «8 alfo und aus S. L. eigenen Befehl gefchehen, aus bem an bau 
Obriften Rochowen abgangenen Schreiben nicht mit geringer VBefrembbung vernommen; 
©. 2. baden dadurch mehr Uns felbft als die Bernauer affrontiret, Wir könnens and fir 
feine fürſtlichen Tugenden achten, müſſeus aber Gott und ber Zeit befoblen fein laffen — 
Der Harfenift fei sub cautione fidejussoria bes Arreftes zu erlaffen unb mit lese 
Defenfion zu hören. (Bgl. Fiſcher a. a. DO.) Die Stadt Stendal folle fid mit den Of 
zteren felbft auf billige und erträgliche Termine vergleichen, ba es fich nicht machen lafke, 
dieſen per praeceptam etwas zu befehlen. 
Familien⸗ 2. Als ſich auch Jochim Sehle über feinen Sohn Caspar Jodie 
wi von Siehlen allerhand gewaltfamen Beginnens halb beklagt, hat man dem 
Sohne den Arreit anfagen laſſen. Darauf fie beederſeits vorbeſchieden, 
und bat der Herr Kanzler dem Sohn angezeigt: 

Sein Bater fich beichwert, daß er ſich als ein ungehorfam- und m 
gerathener Sohn erwielen, Hand an ihn Iegte, mit Füeßen ftüße, welch 
wider Gottes Gebot; jchülte feinen Water vor ein Schelm, jo wäre er ein 
Schelmenſohn. Die Schrift verfluchte den, der Hand an feine Eltern legie, 
ja jollte gefteinigt werden; und ob man wohl Urſache, mit der Schäde 
wider ihn zu procediren, follte er doch, an Aides Statt, ſich erklären, 
feinen Vater zu refpectiren, zu ehren, wie ein Find fich gegen ihn zu haften 
und, do er was zu fuchen, wegen feines Mutterguetes, follte er an gebühres 
Orte thun. 

Der Sohn antwortete: Wären Differentien vorgangen, dazu Ei 
und Trunk gebracht. Wäre ihme Herzlich Teid, wollte ſich aber hinfüch 
aller Gebühr wie ein Sohn erweisen. Differentien wären wegen des Mutten 
guetes; hätte vor 9 Jahren Richtigkeit treffen follen, hätte 450 Schafe ver 
fauft; Hätte ihm nur etwas geben follen, daß er fich mundiren künnen, 
welches er nit thun wollen. 

Gab dem Vater die Hand darauf, daß er an Eides Statt die Ai 
jage thäte, doch feinen Nechten ohne Schaden; welches er auch dem Hero 
Marſchaln durch ein Handgelübde zufagte. 

Ward darauf des Arreſts erlaffen. 

Weſtfal. 3. Relatio von Münſter, fo geſtern einkommen, verlefen. Item das P 
— ſeriptum, fo darbei gewèſen und noch abſonderliche Relationes. 

tungen 4. Churfürftliches Reſcript an die Herren Räthe, wegen der Geiſilich 
—— im Cleviſchen und der Stände Deputirten, ſo in Preußen itzo anweſend. 

Anmerkung. d. d. Königsberg. 12 December. Einkommen 11 December. 
Prediger und Präfivent der Generalſynode Wilhelm Hülfins aus Weſel if in Körigtk 
eingetroffen und bat fi im Namen der reformirten Prediger und Gemeinden im Trike 
thum Jülich umd Berg Über die ſchweren Berfolgungen und Drangfale feitens bes Pialzge ‚ 
zu Neuburg beflagt, der fie in ihrer Reltgionsfreiheit ben Reverſalen zuwider geſcht 


mr 
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Zugleich hat derfelbe wegen der enangelifchen Kirchen und Schulen in ben Cleviſchen Landen 
ein Geſuch und filr beide betroffene Theile ausführliche Schriften eingereicht, Die der Kurf. 
den Geh. Räthen überfenbet, mit dem Auftrage die Sache zu erwägen, namentlich and) 
foweit die Retorfionsmaßregeln ber Generalftaaten gegen bie Katholiken in ben Cleviſchen 
Landen in Betracht kommen, und ein Concept eines Beſcheides für den Prebiger aufzujegen. — 
Ebenſo jollen fie über das Anbringen der Cleviſchen Stände-Deputirten in Königsberg in 
Berathung treten, zu welchem Zwecke ihnen Abjchriften ber übergebenen Beſchwerden p. zu: 
gefellt werden. Dem Kurf. wäre es zwart lieb, wenn er bie Stänbe dort beſcheiden könne, 
aber bie Sache fei fo weitläufig, daß es kaum möglich fe. R. 34. 13326. Bol. hierzu 
U.A. 5, 238 ff. 


208. Aus einem Schreiben Schlezerd an Löben. Stodholm 13 (23) De- 

cember. Bräfent. von Löben. Osnabrüd. 14 (24) Jannar 1646. 

Abſchrift aus R. 24°, 17 0 Fase. 2. 
Heirath der Königin. Vorgehen gegen ben Kurfürften. 

Geftalt ich E. Exc. hiermit underdienftlichft, wiewohl nicht ohne Trauren, 
‚anfügen muß, daß ich zu der Heirath weinig Hoffnung mehr übrig habe. 
Die Königin hat ſich unlängft in Discurs von Heirathen mit dem Medico 
‚eingelafjen und von dem Fräulein von Uranien gedacht, und daß ber 
Churfürſt, wie fie berichtet wäre, nach der heirathete, fonften aber, wohin 
‚fie propendirte, nicht merken laſſen. Des Pfalzgrafen älfter Prinz Carl 
‚wird die Königin wohl nicht befommen, wie viel darfür halten. Der König 
in Pohlen hat ſich fürzuſehen. Man hat wider ihm, wie viel ingeheim 
mir fügen, etwas für, und Gott gebe, daß es Preußen auch nicht gelte! 
Bei dem Feldheren de la Guardie hat man für weinig Tagen dis— 
curriret, man hätte auf den Churfürften genaue Acht. Würde er fich rühren, 
"p wollte man ihm das Land kahl machen. 


209. Brotofoll. 15 (25) December. 


1. Concept Relationis an ©. Eh. ©. uf die Oßnabrügifhe und Mün- 
Perifche Relationes abgelefen. Item Concept Resolutionis an die Gefante zu 
Dfnabrug und Münfter. 

! Anmerlung. Die Re. ber 5 Räthe vom 16 (26) ſendet verſchiedene Kell. und 
Brivatſchreiben der Abgeſandten, auch Weſenbeds und Antwortsconcepte. Xüben fehreibt 
von feiner Reiſe nad Münfter, um mit Zrautmansborff Über Samm zu verhandeln. Wit- 
‚geafein und Weienbed lehnen die Beſchuldigung ab, als wenn ber letztere im Fürſtenrath 
bart votirt hätte. — Ein fürftlich heifticher Gefanter, Oberft Wehrter, bat dem Kanzler ein 
ben der Fürften von Anhalt au dem Kurf. und die Herzöge von Sachſen und Braun: 
iedig (betr. die reformirte Religion) iu Eopie übergeben. Das Original haben fie voran- 
id. Sm dem Schreiben theilen die Fürften mit, daß nicht nur einige friephäffige 
Iogen, fondern auch Abgefanbte evangelifcher Stände zu Münfter und Osnabrüd vie 
iſchen Beoollmächtigten wider Die Reformirten verhesten, ba biefe nur mit bebenflichen 
verfänglichen Bebingungen fir Stände der Augsburgifchen Eonfeffton gehalten werben 
n.f. w. Mäheres R. 13, 18). Die Geb. Käthe weifen auf die Concepte zu ben 
kiel. nach Osnabrück, worin fie fich ausführlich über die Sache ausgeiproden. Es fei 
ſchlimm, Daß wegen bes Kurf. Abweſenheit zu fürchten ſei, baß andere mit ihrer 
Meinardus, Protofolle IL. 22 
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Intention durchdrängen, ehe die Abgefandten Nachricht erhalten hätten. Aus ber Relatim 
berjelben fei zu erjehen, daß ber braunfchweigiiche Geſandte nach empfangener anderer In 
firuction fi) moderater erweife, bie Herzöge zu Sachiem-Altenburg, Weimar, Medienburg 
und Hefien-Darımftadt blieben bei ihrem Eifer. Die Katholiken würben es gerne wernchmen, 
die Schweden aber dadurch irre gemacht werden. Dem ſchwediſchen Geſandten fei ein 
Eremplar des Leipziger Collogquiums zugefhidt; auch wollen fie am nächften freitag den 
brandenburgifchen Abgefandten eine Ahfchrift der Naumburger Eoncorbia der Evangeliſchen 
von 1561 zufenden. „Es ift wohl zu beffagen, da man nun über 90 Jahr gerubig un 
friedlich mit einander gelebet, daß eben itzo, ba es am aller Unbequemſten, durch friedhäſſige 
Leute dergleichen turbae erreget werben.” 

2. Axell Lilie fehreibt, daß [man] etwas von Victualien und Getreidig 
von Biefar naher Halberjtadt Liefere. — R.: Biefar contribuirte nicht zu den 
28000 Thalern; würde Confufion geben, müßte font das Ihrige contri⸗ 
buiren. Item an die Beambte zu Hiefar, daß fie fi auch bemüchen ſollen. 
dies abzuwenden. 


3. Rath zu Berlin contra einen ſchwediſchen Leutenant, fo einen Sce 


angedeut werden, fi mit dem Scholaren abzufinden, auch mit dem Rathe 
zu vergleichen, oder es folle an die Generalität gebracht werben. 

4. Concept der Relation, jo Herr Stripe in Jüliſchen Sachen ufgefatt, 
abgelefen. 

Anmerkung In Folge der Berfligung vom 12 December haben fie bie Eingaben 
ber eleviſchen fländifchen Deputirten vorgenommen, finden bie Sachen aber fo meitläuftg, 
daß fie im der kurzen Zeit, welche ber Kurf. wünfcht, nicht in der Lage find, barüber 
ihlüffig zu werben; den meiften der Räthe feien bie Sachen nicht belanut, ben anden 
feien fie aus dem Gedächtniß gelummen, weil man feit einigen Jahren nicht mehr damit 
befaßt. Die Alten feien aber jo umfangreich, daß fie, wenn fie nichts Anderes thüten, 
wohl einen Monat zur Collegial-Berlefung und Information gebrauchten. Run wärs 
fie aber mit vielen verbrießlichen Sachen täglich belaſtet. Dazu fei Die Sache des Kur. 
Reputation wegen doch ſehr wichtig und erforbere reiflihe Erwägung. „Wie aber ſelches 
von uns, denen das Werk und ber Yande und Leute, die es hauptfächlich concerniret, 32 
ftand und Humoren nit gründlich bekannt, mit Beftanb und wie es einem collegio bei 
geheimbten Rathes zuftehet, beichaffenen Dingen nach gefchehen könne, das geben E. Ch. D. 
wir anheimb.“ Dazu fommt, daß auf Seibells Wunſch gerade einen Tag vor Ankunft bei 
furfürftlichen Befehls deſſen und Stripes Auffat aus dem Sahre 1641 (Bb. 1, Nr. 337) 
und andere bezügliche Akten nach Königsberg gefanbt find, fo Daß damals ber Kurf. weil 
noch nicht gewillt geweſen fei, die Sache nach Berlin zu ſchicken. Da ber Kurf. im de 
Vorantwort an Die Deputirten felbft ſage, er beabfichtige im bie Cleviſchen Lande zu geben, 
fo können fie Dies nur für das Richtigfte halten, da bort bie Cleviſchen Räthe dem Karl. 
zur Seite fländen und einer oder ber andere von ihnen dann hinzugezogen werben line. 
Damit würben fih auch die StänbeDeputirten zufrieben geben, zumal wenn fie Affe 
derungsſchreiben am die Elewifche Regierung mit erhielten, eine Vermehrung der Beich 
zu verbüten und fie dem Herkommen gemäß zu behandeln. Auch fei zu erwägen, ob 
Theilnahme der märfifhen Stände jett ein Schluß mit ihnen gemacht werben 
Sonft könne ber Kurf. ja eventuell die Deputirten mit nach der Mark bringen, unb 
fei die Sache gemeinfam zu beratben. Sollte der Kurf. aber noch nicht zurücklehren 
den Deputirten doch Beſcheid geben wollen, bitten fie Seibel, ver bie Sachen am 
kenne, auf einige Zeit zur Beſprechung nah Berlin kommen zu laſſen. Schließlich ab 
ſchuldigen fie ſich wegen ber Nichtbefolgung bes Furfürftfichen Befehls. — Die Gejnche det 
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Reformirten ſeien billig; ob aber alles jetzt zu rebreffiren und praftilabel fei, glauben fie . 
nicht. Denn für bie Jülich⸗Bergiſchen Lande könne ber Kurf. nichts mit Nachbrud thum, 
da mit Schreiben beim Pfalzgrafen doch nichts erreicht werbe. Es habe bis zu einem neuen 
Bergleih mit demſelben anzuftehen, „ba alsdaun bie clausula ber Religion halber etwas 
färer und bündiger abzuhandeln und zu begreifen fein wirb, als vorher, ba ein Katbolifcher!) 
mit ©. Durchl. tractiret, geſchehen.“ Außerdem ſei jet auf bie Franzoſen Rückficht zu 
nehmen, bie doch katholiſch, und bei denen der Bfalzgraf fi zu infinuiren fuche. „Im Elewifchen 
aber haben &. Ch. D. billig nad Befindung ungehindert zu disponiren. Wir vermerken 
aber nicht, daß Dofelbft groß Klagen Über die Katholiſche ber Bebrängnus halber in bem 
Kirhendienft und exercitio religionis geführet wird; das Umblaufen mit Bildern aber, 
weil man das Anbeten in der Kirchen zuläffet, kann man ihnen ja gönnen, nur baß fie 
feine Imfolenz, wann auch ihrer, wie wohl zu gefchehen pfleget, an Ortern, ba bie Evan⸗ 
gelijche ſtark fein, nicht gefpottet wird, dabei verliben, welches dann ber Regierung zu ver⸗ 
hüten und zu inhibiren, auch zu firafen befoblen werben könnte. Die Lutberiiche betr. ift 
in alle Wege billig, daß das Schmähen, Käftern und Berbammen verboten werbe” Be 
ber jeigen Lage, namentlich der Belpanntheit der Reformirten und Lutheraner zu Dsnas 
brũd ſei vielleicht mit ſolchen Verfügungen noch zu warten, und ber abgefandte Prediger 
auc bezüglich der Beiftener zum Unterhalt der Prediger und Schuldiener und bezüglich ber 

Duisburgiſchen Schule „als einen fehr falntaren Werks,” einen fruchtbaren Berſcheid erhalte. 
Ansf. aus R. 34. 13326. Conc. von Stripe R. 12. 1372, 


210. Protokoll. 18 (28) December. 

Genannt: Götzen. 

1. Resolutioꝰ), fo geftern aus Preußen kommen, abgeleſen, vom Dato Kurfürktice 
‚18/8 Decembris, nebft den Beilagen. Betraf Oßnabrügifch-Münfterifche Sachen, Reſolution. 
Schidung in Schweden, Commiffion zwifchen den Fürften zu Anhalt, Sachen 
nit Pfal- Neuburg. 
| Herr Kanzler. Quseritur, 1) ob und 2) wer zu fchiden? 3) causa 
'kegationis und 4) wie das Werk zu tractiren und uf die Einwürfe zu ant- 
Worten? Do es eine Perſon von Dualität fein follte, könnte es incognito 
sit gefchehen; Graf von Witgenftein könnte nit incognito da fein. Man 
‚müßte wiſſen, ob S. Ch. D. die Kron follte aufgefeßt werden. ©. Ch. D. 
feinden die Lutterifche Religion nit an.” 


211. Aus einem Schreiben Schlezerd an Löben. Stodholm 20 (30) De- 
cember. Bröjent. Osnabräd. 6 (16) Januar 1646. 

Elgenh. aus R. 24°. 17 eo Fasc. 2, 
Drohungen gegen ben Kurfürften. Politiſche Nachrichten. Bendenborf. 
Hat einen Brief vom 24 November am lebten Dienstag erhalten und 20 Dec. 
darauf, daß man mir) mein von $. CH. D. gnädigſt anbefohlnes 
ehren, Die Reftitution des Ampts Driefen neben den Zoll- und Bieje- 
ällen dafelbft und zu Schivelbein betreffend, gänzlich abgejchlagen und 
weigert. Wobei fich der Pfalzgraf Adolph harter und gar endlich nad). 









9 Sdhwartzenberg. 2) Bol. oben Nr. 206, 3) Großtentheils chiffrirt. 
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drüdlicher Dräuenwort gebrauchet, mit Vermelden, alles dergleichen Begehren 
wäre zu nichts anders angejehen, denn fie aus dem Lande zu vertren; 
man wüſte nicht, wa8 man fich zu Brandeburg zu verfehen. Und wie ih 
ihm der Gunst verfichern wollte, fagte er, es würde ſich zu Osnabrüd 
ausweiſen. Wenn ich nun auch bieneben erwäge, was man mich in Be: 
trauen berichten wollen, daß man bei den anweſenden Geſandten vom 
Pommern durch Geben und andere Wege es dazu zu bringen fuche, daR 
ſich Pommern an die Kron Schweden geben, daß auch die Gefandten dar: 
zu inclinirt fein jollen, jo weiß ich nicht, was ich fürters hoffen könne. 
Und werden E. Exec. hieraus Dero hohen Berftand nach Leichtlich ermefien 
fünnen, ob ich wegen Croßen werde Nuten fchaffen können. Denn Legal 
Drenftirn NRecommendation fruchtet nichts, wie wir jolches diefen Sommer 
erfahren. Unterdeflen will ichs Ihr CH. D. meiner gnädigften Frauen zu 
gnädigſtem Gefallen und E. Exc. zu fchuldigen Gehorſam unterthäntgft 
und getrenlichit juchen. Bei Gelde aber bin ich jo gar nicht, daß, wo 
fern mein Wechjel nicht bald ankommen würde, ich gewiß nicht weiß, wi 
ich mir werde rathen. Nöthig aber würde es wohl fein, darauf etwas zu 
wenden, und mit weinigem ift man nicht zufrieden. 3. Maj. Reife in hie⸗ 
figeg Königreich gehet nad der Dreien Könige Feſt noch vor fi, um 
wird diejelbe in neun oder zehn Wochen kaum wieder zurüdkommen. Der 
ältifte Prinz Herzog Carl, der geitern ankommen, reift mit, vermuthlid, 
fid dur die Dccafion zu infinuiren. Man zweifelt aber am Succeh. 
Der Herr Reichskanzler verreifet unterdeffen auch auf feine Güter. Ti 
muskowitiſche Abgefertigte feind mit guter Bergnügung und wohl beichenit 
wieder nad) Haufe verreifet und die Bremijchen Gefandten vor vier Tagen 
allhie angelommen. Mons. de la Xhuillerie wird morgen oder über: 
morgen erwartet. Mons. Bendendorf erwartet feiner Expedition nunmehr 
täglich; ich dürfte aber jehr zweifeln, ob ihm eine Antwort wird geben 
werden. 


212. Aus einem Schreiben Schlezers an Konrad von Burgäderf. 
Stodholm. 20 (30) December. Einkommen Königsberg. 31 Januar 1646 


(Burgsborf.) 
Eigenhändig aus R. 24°. 17 e Basc. 2. 


Unwille gegen den Kurfürften. Bendenborf. Politifche Nachrichten. 

Wie merklich!) ſichs am Hiefigem Hoef mit 3. Ch. D. Affaires ver 
fehret hat und wie weinig man Derjelben zu Willen wifje, Davon Babe i 
ang. Ch.D. mit meinem nicht geringen Leidweſen nothdringendlich 
unterthänigft vermelden müfjen. Ich glaube unterbefien, es rühre nirg 


1) Größtentheils chiffrirt. 
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ander ber, denn daß man vermerket, man wolle ſich zu Pommern nicht 30 Der. 
verftehen, oder daß man faljche Nachrichtung von 3. Ch. D. anher gebe. 
Soldes macht auch, dag ich nicht weiß, was ich von der Heurath mehr 
halten fol. Mons. Bendendorf, wie er mir geftern wiſſen ließe, wird feine 
Abfertigung nunmehr wohl bald erlangen; ob er aber Antwort mitbringen 
werde, darf ih E. Hochw. nicht gewiß verfichern. Daran nochmaln zu 
erinnern, will ich getreulichft eingedent fein. Geftern jeind 3. F. Gnd. 
der Pfalzgraf allhie wohl angelanget, der hie geweſene muskowitiſche Ab⸗ 
gefertigte aber ift nach ftatlicher Beſchenkung vor etlichen Tagen wieder 
nach Haufe gereifet. Bon Polen habe ich diefe Tage über nichts mehr 
vernommen, glaube aber, wo man was für bat, man werde e8 wohl in 
geheim halten. 3. Maj. werden nach dem Feit der Heil. Drei Könige 
Ihre Reife ins Reich annoch fortjegen und vermuthlich in neun oder zehn 
Boden nicht wiederfommen. Der Pfalzgraf Carl reift mit, vielleicht fich 
durch diefe Gelegenheit zu infinuiren, am Succeß aber zweifeln viel. 











1646. 








213. Protofoll. 23 December (2 Januar). 
Genannt: Göotzen, Kammergerichtsrath Reinhart. 


1. Herr Kanzler. Curt Bertram von Pfull beſchwerte fich über den Phutc. das 
Pfarren, fo in feinem Abweſen zu Biftorff eingefegt: predigte nicht alſo, daßẽonfitorlum. 


er damit zufrieden fein könne, wäre dem Trunk ergeben. Er dahero ihme 
| das Meßkorn nit geben wollen; Confiftorium ihme befohlen, das Meßkorn 
ı zu geben. Weil er von ©. Ch. D. reftitwirt, wäre foldes cum omnimoda 


; iurisdietione gefchehen. — Hätte eine Supplication übergeben, welde man 
| wieder in das Eonfiftorium geben wollte, 

2. Concept Relationis an ©. Ch. D. abgeleſen. 

Anmerkung. Der 5 Räthe vom 24 December (3 Januar). Die vom Kurf. be 
gehrte Inftruction nah Schweden haben fie ber vielfältigen Geſchäfte wegen noch nicht 
» auflegen können. Beſſer wäre, wenn e8 in bes Kurf. Gegenwart geſchehen könne, da fie 

ale Diener in Sorgen fliehen müßten, ob der Kurf. mit ihnen übereiuftimme. Mit nächfter 
voſt ſollten ihre Bedenken folgen. — Über des Pfalzgrafen Schreiben, das er „wider alles 
derlommen unter jo hoben Botentaten durch den Öffentlichen Drud fpargiren laſſen“ haben 
fe in Gegenwart des Vicekanzlers Kohl berathen und erwarten nun noch deſſen fpecielle 
Unsfüprungen, da fie ihm die Schreiben mitgegeben. — Die Berichte aus Osnabrück und 
Binfter und pie Eoncepte ihrer Antworten legen fie bei. Das Wichtigfte fet die franzöftfche 
* Serderung bes Präbicats „Majeflät“, und follen dahingegen E.Ch.D. es zu ber Kron Frankreich 
Diecretion ftellen, wie dieſelbe hinwieberumb E. Ch. D. titultren wolle. Außer biefem, wie 
fie zu verſtehen geben, werbe ber Herr von Dohna nichts Fruchtbarliches in Frankreich aus- 
richten innen. Dan fiehet, daß E. Ch. D. der Krom Frankreich, fonderlich der Jülichſchen 
‚ Yande halber, bebürfen.“ Da num bie vorfigenden Mit-Kurf. Frankreich ben Titel gegeben, 
‚ Wume der Kurf. auch nicht länger bamit zögern. Andere Könige würden ja ebenfo behan- 
ı beit fein wollen „zu nicht geringer Verkleinerung ber Herren Churfürften und zuwider ber 
Bishero gefuchten kundbaren Obſervanz.“ Aber der Kurf. habe feine Schuld, und vielleicht 
Tine der Stil wieber geändert werben. — Sie legen eine Beſchwerde ber lutheriſchen Ge⸗ 
weinbe zu Wefel über den Rath und andere Kirchfpiele bei, eine Sache, die nicht nad 
Denabrüd gehöre und deshalb mit Recht von dem Abgeſandten zurückgewieſen fei. Da 
ben Kurf. derartige lagen, namentlich jebt bei ber Verhetzung gegen bie Reformirten, 
bewerten, obwohl er daran unfchulbig ſei, fo riethen fie zu einem Befehl am bie clentfche 
Regierung, den Rath von Weſel ernftlich zu ermahnen, zu ſolchen Klagen keinen Anlaß zu 
‚ Tondern jene gebührend zu fchligen. — Bet ber lebten Zufammenkunft ber ſämmt⸗ 
Mittelmärkiſchen Hanptftäbte haben fie zu ber Übertragung bes Städtleins Trebbien 
um fie alle fich nicht verſtehen wollen, fondern auf das Herlommen gewiefen, daß eine Haupt- 
t ihre incorporirten Städte übertragen helfe, was in biefen Unruhen von mehrern 
chen. Die Stadt Cölln fünne dies auch ganz gut, ba fie nicht zu hoch belegt fei und 
Summe nur 19 Th. monatlich ausmache. Bei einer Austheilung auf alle Stäbte, 











Relation, 


Anhaltiſche 
Commiſſiton. 


Contri⸗ 
bution. 


wo auf manche nur wenige Groſchen kämen, würde es Confuſton verurſachen, wenn m 
eines fo geringen Geldes willen bie mit Mühe gemachte jetzige Anlage geändert werke, 
wenn es auch nur einige Pfennige betreffe. Alfo haben fie um bie Übertragung an is 
gebeten. Die Reiter halten auch dringend um Zahlung an, ein anderes Mittel gäbe - 
nicht. — Mägliche Bittfhrift der Stadt Prenzlau, da die Obriften auf ihren Reften er 
ftehen. — Ste legen einen Bericht des Hauptmanns ber Altmark bei anf einen Befehl bes 
Kurf. betr. eine Forberung eine Augsburger Kaufmanns an bie Hinterlaflenfhaft uns | 
Salzwebeler Bürgers Paul Göke, zur Information bes Kurf. — Geben dem Kur. x 
beim, dem Grafen zu Witgenftein wegen bes Todes feines Bruders, darüber er ſehr beträft, 
zu conboliren; er werbe e8 für eine befonbere Gnade aufnehmen. — Reinhart und Kndekd 
ift des Kurf. Wille betr. die Anhaltiſche Commiſſion angezeigt; fie halten fiir billig, bei 
bes Kurf. subdelegati dort „befrayiret” würben, fie zweifeln aber daran. Auf allen Fel 
jet eine Verordnung über die Koften zu machen. P. S. Die Verorbneten ber Mittelmir 
tiichen Städte haben ein Gefuh um ein nochmaliges Ausfchreiben an ſämmtliche Stäbe 
eingereicht, gegen künftiges Onartal Jubilate einen Schoß am baarem Gelbe zur Beſtie 
Digung einiger, namentlich ausländiſcher Gläubiger aufzubringen, und ein entſprechendes 
Concept verfaßt, das fie beilegen. Aus R. 7. 94. P. S. Geſuch ber Prälaten, Her 
und Nitterfchaft der Priegnitz um eimen Paß zur Zoll und Licentfreien Berfchiffung ven 
Korn nah Hamburg, um auf biefe Weife durch Kornverkauf die Eontribittionsgelber ber 
zutreiben, ba dies im Lande nicht an ben Mann zu bringen ift, und ein Vorbittſchreiben 
an die benachbarten Fürften, welche Zölle auf der Elbe haben. R. 19. 44. 

3. Ward Herr Reinhart erfodert und ihm angezeigt: 

Hätte Befehl, mit ihm zu reden. Wäre Differenz zwifchen Yürk 
Johan und Auguft von Anhalt, auch die andere Fürften ingefambt mi: 
Fürft Johan. Churſachſen und S. Ch. D. wären von 3. Kaiſ. Maj. # 
Commiſſarien verordnet, Sache in Güete beizulegen, jo acceptirt, ©. Ch. 
Hempo von Kneſebeck und Seideln jubdelegirt. Nachdem es fich mit Dei 
Sad) lang verzogen und Termin beftimmt und Herr Seidel nit ablommeah 
fünnte, wäre feine Perſon an Herrn Seidels Stelle geordnet. Hempo ve 
Kneſebeck wäre e3 zugejchrieben, damit er fich alhier vor dem 19 Jannard 
geftellen wollte. Er aber würde fich zu folcher Reife demnach gefaßt 
halten. 

Herr Reinhart. Vernommen, was S. Ch. D. an die Näthe ge 
langen lafjen. Wäre ſchuldig, S. CH. D. Befehl nachzukommen. Wobte 
Beit in Acht nehmen und was zur Information dienlich, abfordern. 

4. Andreas Herman wegen feines Burglehens in Berlin — R: Fi 
Decret: Weil Supplicant von feinem Burglehen dasjenige, was S. Ch. % 
auffeßen laſſen, contribuiret, fiehet man nicht, wie derjenige, welchen er i 
foldem Haufe hält, mit Fuege zu collectiren; geftalt dann auch S. 6.8 
Refolution, wie es mit denen, fo in den Burglehen und Freihäufern miethß 
weile wohnen, gehalten werden foll, noch nit da. Wird demnach de 
Rathe und Directoren hiermit befohlen, ſich hiernach zu achten und m 
ihnen nicht zuftehet, nicht anzumaßen. 
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214, Protokoll. 27 December (6 Sanuar). 
Genaunt: Götzen. 


1. Herr Kanzler. Laſe die Relation der Oßnabrügiſchen Geſandten, fo wenrat. 
in Biffern gefchrieben. Item referirte der Herr Kanzler, was in den andern —— 
Relationen von Oßnabrug und Münſter, nebenſt dem Postscripto. Item der tungen. 
Landgräfin zu Heflen Schreiben in puncto religionis, und was I. F. D. des⸗ 
halb an die Plenipotentiarios gefchrieben. 

2. Besolutio von S. Ch. D. vom 27 Decembris st.n.!). Wrmiftitium gurfürktige 
mit der Kron Schweden würbe zu ändern fein?). Begehren Guetachten von Reſolution. 
den Räthen deshalb; S. Ch. D. feind es alsdann zu ratificiren erbötig. 
Torſtenſohns marche?). An Homerbed gefchrieben, mas die Näthe vorges 
ſchlagen. Statiichen Gefandten Pfälg- und Pommrifche Sache zu recommen- 
diren, daß fie in vorigem statu bleiben‘). Dr. Bergius mag der Reformirten 
und Katholiſchen Confeifion truden laſſen. Prädicat „Majeftät“ Srandreich 
zu geben, wird noch immerfort begehrt). 

Anmerkung. In der Refolution iſt noch Folgendes bemerkt. Aus den Kell. aus 
Oenabrüd p., erjehe Kurf., „va man fowohl an franzöfifcher und ſchwediſcher Seiten Uns 
Unjere ponmerifche Lande durch allerhand persuasiones abzuſchwatzen nach wie vor inten⸗ 

. Darzu Wir Uns aber wohl nimmer, e8 gehe auch, wie Gott wolle, verſtehen 
werben. Und find Wir zır der kaiſerl. Mat. bes ficherlichen, ımgezweifelten Vertrauens, 

Cie werden Uns und Unfer Haus, aus denen von bem Taiferlichen Gefandten Dr. Eranen 
KÜR angeführten bewegenden Motiven) bei Unfern Landen unb Leuten befter Maaßen zu 
manuteniren Ihr angelegen fein laffen. Wiewohl Wir aus einen bes Grafen von Witt 
ein an Unferer Fraueu Mutter Gnaden abgelafienen Schreiben mit Befrembbung ver- 
Beben, daß ber Graf v. Trautmansborff, nachdem er zu Münfter anfommen, aber con- 
kari Discurs geführet und fich Öffentlich ſoll verlauten haben laſſen, e8 wäre zwar zu 
wänihen, daß bie Krone uf andere Gedanken gebracht werben könnte; da aber ſolches nicht 





1) Königsberg. 

2) Da fett 1641 ſich die Sachen fehr verändert hätten. Die Änderungen könnten zu 
Nuabrud durch die beiberfeitigen Abgeſaudten geſchehen. Beſſer ſei ein beflänbiger Friebe, 
nun ſei das Armiſtitium nicht mehr nöthig. 

3) Erſcheine dem Kurf. bedenklich. Bittet um nähere Nachrichten. 

4) Wie ungeredht der Pfalzgraf gegen ihn verfahre. Es fei aber befonders ben General⸗ 
ten vorzuftellen, wieviel infonberheit ihnen unb andern benachbarten Königen und 
tepubliguen daran gelegen, baf Die mehrgemelte pommerfche Lande, als vornehme terrae 
kritimae in ihrem vorigen statu verbleiben und Unferm Haufe, dem fie von Rechts⸗ 
xgen geblihren, gelafien, nicht aber ber Kron Schweben nachgefeher werben möge, biefelbe 
be einigen habenden rechtmäßigen Titul am fich zu ziehen und dadurch ihren statum 
u Präjudiz aller Benachbarten, fonberlich derer, welche an ben Eommercien der Oftfee 
tiereffiren, zu aggrandiren und formidable zu machen.“ Eine gleiche Remonftration ſei 
eu laijerlichen, auch franzöfiichen Gefanbten und andern Reichsftänben zu machen. 

5) Mainz, Trier, Köln und Baiern haben fi dazu accommodirt, Sachſen vielleicht 
uch, Kur, könne es daher auch nicht verweigern, wenn er Altesse Electorale dafür er- 
alte. Sie möchten das erwägen. 

6) Bgl. U.A. A, all. 


6 Jan. 


N 


zu erhalten, müßte man auf andere Mittel gebenfen, wie Uns dahingegen Satisfactien zu 
thun. Welches dann mit des Dr. Cranen geführten Discurd gar Übel concordirt‘ — 
Wegen ber Inſel Ofel feten Differenzen mit Polen und Schweben entflanden, bie Ik 
zur Öffentlichen Feindſeligkeit ausichlagen lönnten. — Zur Fortreife bemühe ſich Kurf., dert | 
ein Stüd Geldes aufzutreiben; wenn es beifammen, wolle er die Heimreiſe bejchlennigen. | 
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215. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Strip. 

Cölln. 27 December 1645 (6 Januar 1646). 

Ausf. aud R. 34. 1554. Concept von Kohl in R. 34 155% 4. Anfang gebr. U. 4,201. 

Zuſätze zu einer gegen ven Pfalzgrafen zu Neuburg gerichteten Staatsfchrift. 

Als E. Ch. D. uns des Herrn Pfalzgrafen an Sie ergangenes Schreiben 
unterın Dato den 20 Septembris und eine von D. Dieften Darauf geftellde 
Beantwortung ſowohl Blaspiels Bericht und die von Dero Geheimen Ralf 
Erasmo Seideln aufgejegte Beantwortung zugeſchickt, mit gnädigften Be 
fehl, folche zu verlefen, zu conferiven, unjere Gedanken Darüber zu eröffnen 
und, was in einem oder anderem zu vwerbeflern oder auszulafjen fein möchte 
zu berichten, jo haben wir dem zu gehorjambiter Folge ſolche Schriften 
collegialiter verlefen und reiflich erwogen. Befinden, daß beide Concepu 
gründlich) und mit gutem Bedacht geftellet und E. Ch. D. jura und Be: 
fugnuß darin wohl deduciret und in Acht genommen worden, Iafien mai 
aber bedünken, D. Dieſten Beantwortung fei nicht gar ordentlich gefait 
und etlicher Maßen zu jcharf, daß der Herr Pfalzgraf leicht irritiret werbe 
und übel aufnehmen möchte. Seidelii Concept ift glimpflicher umd in bei 
Ordenung begriffen, derhalben könnte man dafjelbe präferiren und abgeha 
lafien, wann dem einverleibet würde, was wir aus D. Dieften Gong 
und fonften zur Verbeſſerung dejjelben unvergreiflich angezogen, ſupplu 
und an Orten und Enden folgendermaßen einzurücden verzeichnet haben. 

Als fol.) 1b prope fin. ibi: genießen follen. — Dann ja unftrei 
und aus aufgerichteten Verträgen jonnenklar, daß Unſeren Hochgeehriek 
Großeltern und Herren Vatern chriftfeligiten Andenkens die Pofjeifion m 
Länder zum weinigften zum halben Theil gebühret und zugeftanden heil 
Derohalben, was im Contract de anno 1629 und 1630 Unfers Her 
Vaters Gnd. ohne einige erhebliche Urach Sich begeben und remittiret, mag 
zu Rechte Fein Beitand Haben, fondern ift nichtig und unfräftig: Jus emi 
certum et indubitatum conventione sive transactione remitti neutigt 
potest, et sine causa transigentem neminem Praetor audit. Dara 
erjcheinet, daß Wir an angeregte Contracte, ob fie gleich von Unfers Hera 
























1) Die U.A. a. a. O. bringen dieſe Zuſätze nicht. Mir erfiheinen fie vom Bid 
keit, um die Entitehung biefer Staatsſchrift zu beleuchten. Die Drudichriften finb in ig 
U.A. a. a. O. angegeben. Für eine eingehenbere Unterfudung liegen die Ausarbeituuug 
Diefts und Blaspeils und das Concept Seibelle vor. R. 34. 1554, 
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Batern End. ratificiret, keinesweges verbunden fein, und ſolches umb jo 
viel mehr, weil folche remissio, praesertim tam exoessiva, ijt species 
quaedam donationis, darzu der Graf fein Mandat gehabt, eoque con- 
tractus fuit invalidus. Quod vero nullum est, ratificari nequit, prae- 
sertim ab eo, qui neseivit singulas actus gesti qualitates. 

Und angezogene des Grafen von Schwarbenbergs Perſuaſion ꝛc. 

ol. 4b ibi: Der Feſtung Jülich vorgehabet. — Deshalben der Com- 
mendant gedachter Feſtung genothdränget worden, mehrer Sicherheit halber 
ihn mit unterhabenden Soldaten auszufchaffen,; die Feſtung aber er einen 
Reg wie den anderen in beider Herren Namen und Devotion ferner guber- 
nitet und behalten. Iſt alfo aus erzähleten, auf Seiten E. Lbd. ergangenen 
Atentatis allerhand Verdacht ꝛc. 

Es fönnte auch Hier aus vorigem unjerem Bedenken eingerücet werben, 
daß der Anfang des forglichen Mißtrauens von dem herkomme, daß der 
Pfalzgraf E. Ch. D. Herren Vatern nicht zur Regierung mit kommen 
laſſen wollen, fondern das Wert durch viele undienliche postulata difficul- 
bet und aufgezogen. 

Fol. 5a ibi: außgetrieben. — Unſers Großherren Vatern abgeord- 
nein vornehmen Commifjartum Adam Ganfen edlen Herren zu Putlit fehre 
heſchimpfet, mit etlichen Mousquetirern das Thor feines Gemachs beſetzet, 
ef memand aus⸗ oder eingehen mügen, und folches geraume Beit conti- 
keiret, gnugſamb ausgewieſen ꝛc. 

Fol. 7b ibi: werden können. — Res ipsa docet contrarium, alldie— 
N. otariom, daß nach dem Kantifchen Vertrage E. Lbd. ſtets eines 
‚ als Dero dimidia ausgetragen, Sid) de facto angemaßet und 
enoſſen. Ja wann gleich, posito, non concesso, Unfers Herrn Vaters 
Ind. ultra suam dimidiam gefchritten, hätten zc. 
' ol. 8a ibi: permissum. — Und feind die General-Staten allftetz 
Klig und bereit geweſt, die von ihnen occupirte Orter dem Kantifchen 
hertrage zufolge zu räumen, warn die Kron Spanien auch darzır fich ver: 
kuben Hätte. Und weil ıc. 

Eod. fol. b ibi: gehalten wird. — Und waren E. Lod. in allewege 

ig, zur Suppletion und Ergänzung der Unſers Herren Vater? Gnd. 
Weitandener dimidiae ditiones violento spolio ablatas zu reftitwiren und 

u hochbethenerlichen Verträgen Sich allerdinges gemäß zu verhalten. 

 ericheinet ıc. 

Fol. 9b ibi: Aber in obberührtem Provifionalvergleih hat man p. — 

Be Repetition tantorum fructuum fowohl die Exftattung der fo hoben 
en und dahero rührenden unträglichen Schäden weiniger als nichtes 

tet, fonbern ganz und gar abgejchnitten und Unfers hochſeligen Herren 

aters Gnaden ꝛc. 


5 Ian, 


6 Ian, 
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ol. 10b in fine. — Können demnach die Proviſional⸗Contracte 
de annis 629 und 630 zu Rechte nicht beitehen, nicht allein darumb, | 
daß Unſers Herren Vaters Gnd. Ihre eigenthümbliches, gewiſſes und m⸗ 
zweiflich zuftehend Recht cum damno maximo et irreparabili remittine 
und erlaffen ohne einige erhebliche Urſache: quod contractum vitiat et 
invalidum reddit, wie vorhin berübret, fondern auch, daß S. Gm, 
darzır verleitet falsa persuasione, e8 wäre die Ungleichheit nicht fo ga 
groß, und müßte S. End. was erlaffen und Sich begeben, damit Sie 
arınis adversae partis nit gar umb das Ihrige gebracht würden 
Quae falsa persuasio, cum dederit causam contractui bonae fidei, red- 
didit eum ipso jure nullum. Derbalben weder Unfer Herren Beink 
Gnd. noh Wir dadurch Träftig obligiret werden. Verſehen Uns dem 
nad) ıc. 

Fol. 11a ibi: contraveniret. — Nun verfiret man bier in contracie 
innominato, da utrinque hat follen geliefert und geleiftet werden. At m 
contracetu innominato, non impleto locus est poenitentiae. Dahero Uns 
Herren Batern Gnd. jo weinig als Wir zur Objervanz angehalten werden 
können, jondern davon abzuweichen in alle Wege freigeftanden und nm 
freiftehet. | 

Fol. 123 ibi: präfumiren können. — Obgleich E. 2b. Dero Kamme 
meistern Segern anno 1630 oder 1631 nad) Cleve gejchidet, werden I 
doch berichtet, daß derjelbe dahin kommen, nicht umb die Tradition 
thun, fondern einige Liquidation vorzubringen: als ihm aber dargegen 
viel remonjtriret, daß nicht an E. Lbd., fondern an Unfer Seiten zu fodder 
jei er, weitere Information zu erholen, Davongezogen und wicht wie 
kommen. Wann au E. Lbd. ꝛc. 

Fol. 15b ibi. — Sondern Sich auch ferner gegen Lieferung dit 
175000 Thaler Sich des juris collectandi, in denen von E. Lbd. beſeſſe 
Landen, ©. Gnd. vermüge Iandezfürftlicher Hoheit und zuforderit weg 
klarer Dispofition des Xantiſchen Vergleich unzweifentlich competite 
gutwillig begeben zc. 

Fol. 16a: gebrauchen haben. — Cum enim remissio juris colleg 
tandi give partiecipandi de collectis intra viginti quinque annos pfi 
standis facta sit ob certam causam eaque non fuerit secuta, oe 
etiam ipsamet remissio per jura notissima. 

Soldes E. Ch. D. wir unterthänigft Hinterbringen wollen, Deroſel 
ohne Maßgebung anheimftellend, ob und was hiervon Sie der concipirg 
Beantwortung an gebührenden Orten zu inferiren gut befinden werden. 















A 
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216. Protokoll. 29 December (8 Januar). 

Genannt: Sägen, Putlitz, Schwerin, Stripe. 

1. Schwediicher Commiſſarius!) bier urgirte ſtark die Resta wegen Scqhwediſche 
Srandfurt und Croſſen. Obrift Pens follte ſolches Geld 1 Ianmarii, merngen. 
Haben. Kanzler gejagt, daß er wüßte, was zuvor mit ihm geredet; wäre 
‚les gethan, was müglih. Do güetliche Anmahnung nit helfen wollte, 
mäßten fie dem Feldmarſchall machen laſſen. Wäre nichts im Lande, außer 
wos im Havellande, wie er jelbit gejehen. Hätten ihre Duartier, To fie, 
bie Räthe, nit ändern dürfen. Er gemeint, die Barnimb, Sternberg und 
Lebnes mochten das Ihrige thun, aber Bernau und Prentzlau veftirten 
jede etliche Taufend, die könnten nit hernad). 

Ranzler. Sie Hätten es nit jo follen aufwachfen laſſen; weil fie 
nichts gefucht, hätte dies Orts nichts gethan werben können. Commiffarius 
gedacht, warn nur ein 120 Wispel Getreide und etwas Stroh nacher die 
Magdeburgifche Duartier möchten geben werden. 
| sanzler. Würde nit fein können; die Kraife brächten ihr Contin- 
gent aus; wenn es nacher der bloquada geliefert werden follte, wilrden 
pe bobbelt geben müſſen. Weil es zu Magdeburg gebraucht werden follte, 
wärde es Dem Armiftitio nachtheilig fein, auch den Gejanten bei den Frie⸗ 
mötractaten verdächtig machen, weil fie neutral fein follten. Umb baar 
held zu kaufen, welches er auch vorgeichlagen, möchte wohl fein können; 
er Heu und Stroh möchte nit verhanden fein, jo überflitifig; hätten 
x die Nothdurft zum Viehe. Man würde es auch nicht in Quantität 
iden, ſondern von Haus und Haus fuchen müffen, welches einer Con- 
Fbution glei. Er deshalb einen Schein begehrt. 
Kanzler meinte, an die Commiſſarien im Havelland und Bauche zu 
Beben, ihm umb baar Geld behülflich zu fein; wo es nit gefchehe, 
chten fie es duch andere Weife fuchen, und nichts zahlen, fondern fie 
n die Sontribution weifen. 

Herr Putlit. Wann fie es Taufen, welches ihnen freiftünde, würden 
= Pferde abzuholen kommen und darauf etwas gehen. Edelleute 











en e3 gern verkaufen, dürfte Feiner Conceſſion. Zu Brandenburg 
Biefar könnten fie nachfragen laſſen. 


Har Schwerin. Meinte, nur zu fchreiben, nit behülflich zu fein, 
= ern durch die Singer zu ſehen, daß fie kaufen möchten. Sonft es die 


1 Der fih mei zu Frankfurt a / O. aufhaltende ſchwediſche Secretär Eloff Erbenfohn. 
Bie halten die Forberung für bedenklich und gefährlich. Eine Lieferung für bie Blokade 
on Magdeburg werde dem Kurf. und dem Lande uachtheilig fein. Bol. auch Protokoll 
wa 31 December (10 Januar). (Mel.) 
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Eäraiide in Magdeburg erfahren möchten, weil etliche im Havellande wohneten, fo 
guet Taiferifch, etliche auch katholiſch. 
Herr Strip. Wäre bedenklihe Sade. Wann eg nit mit Biol 
gefchehe, würden wir anftoßen. Sollte nur ſehen, daB er vor ſich kaufen 
fünnte. Do es verwehrt werden wollte, hätte ers zu juchen. Könnte auf 
ſelbſt aladann etwas hart jchreiben. Möchte fonft den Leuten angekündige 
werden. 
Herr Kanzler. Antwort zu geben, wie Herr Strip gedadt; dei 

an den Obriften und Commiffarien zu fchreiben, daß dergleichen gejudk, 
aber abgefchlagen; da er begehrt, umb Geld zu überlaffen; do das nit 
geichehen follte, würde es mit Gewalt geholt werden. Sollten darumb in 
etwas an die Hand gehen, welches er, der Kanzler, mit ihm, dem Com 
mifjario, reden wollte. 
Torftenfons 2. Torftenfogn Antwort wegen feiner march, fo der Trompter wiede⸗ 
Mari. hracht. — R.: S. Ch. D. zuzufchiden, in copia. 


korderung. 


217. Protokoll. 30 December (9 Januar). 
Anweiend: Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. 
Hofrentei⸗ 1. Hofrentmeiſter contra Treuenbrietzen. Obriſt Ribbeck ſoll einen Sch, 
ſorderung. daten ſchicken, Beklagte verwarnen laſſen, inner 14 Tagen Richtigkeit zu machen 
wegen der vorgeſchoſſen 69 Thaler Salzgelder; oder es ſoll die militariäg 
Erecution ergehen. 
Schwediſche 2. Herr Kanzler. Verlaſe das Memorial, jo der ſchwediſche Con 
worderungen. miſſarius Mittelftraße uf die geftrige Anzeige abgeben. Item was $e 
Zorftenfohn wegen der Brandenburger geantwortet. — R.: Soll de 
Brandenburgern communicirt werden. 
Item was Königamard wegen des Neites, jo zu der bloquada ve 
Magdeburg und dem Obriſten Penten angewiefen, geichrieben. Begehe 
monatlich 5000 Thaler und 120 Wispel Hafern und 60 Schod Stroß. 
Herr Kanzler meinte: Weil es eine bedenkliche Sache, auch fo vit 
monatlich nit fchuldig, jemand an Zorftenfohn zu ſchicken oder zu fc 
ben. — Item Königsmarck alfo auch zu beantworten. 
Herr Putlitz. Schidung wäre wohl guet, aber Teine Mittel dag 
Er würde auch fagen, daß man das wohl fchreiben können. Darumb 
fchreiben: Würde übel Anfehen geben, wann ©. Ch. D. zu der bloqua 
zu Hülfe geben follte. Sollte geliefert werden an den beftimmten Ort. 
Herr Ribbed. Meinte auch, jchreiben laſſen, möchte fonft . 
Herr Schwerin. Remonftriren, aus was Urſachen dem Begeit 
nit Statt zu thun. Schidung wohl guet, do es aber nit fein kömel 
darıımb ein ausführlich Schreiben zu thun. 


1) Lücke. 
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Herr Strip. Wären gewiffe Orter, wo das Geld zu erlegen, beftinmmt. Sqhwediſqhe 
zunte durch ein Schreiben gefchehen, daß [man] zu der bloquada nichtsvorderumer. 
geben fönnte. Sollte Extract geben, was reftirte: wollte man fich befleiken, 

B einzutreiben. Und möchte er, was er wollte, dann Pentzen affigniren. 
iusdem tenoris auch an Königsmarden zu jchreiben. Ward alſo uf 


kchreiben geſchloſſen. 

3. Concept Resolutionis an die Geſante zu Oßnabrug und Münſter, IConcepte. 
f ihre Relationes, abgelejen. Item Concept Relationis an ©. Ch. D. Item 
oncept Relationis, fo der Herr Kanzler wegen der Schidung in Schweden p. 
fgeſatzt. 

Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe von dieſem Tage übermittelt Berichte aus 
znabrück und Münſter. Da dort die Discurſe Über Pommern noch vorgehen, jo haben 
ein entſprechendes Concept verfaßt. Wegen der Zehrungskoſten können ſie weiter nichts 
m, als immer erimern; „denn ber Geldmangel von Tag zu Tag größer wird und 
u eine ſchwere ſchwediſche Execution wider etliche Orter vor iſt.“ — Außerdem find noch 
onbere Schreiben von Löben und Witgenftein ba, zum Theil in Chiffern, bie fie beilegen. 
r. Bortman bittet um Bermehrung feines Unterhalts; ferner anhaltifhe Schreiben über 
Mausichiebung bes Termins wegen ber Abhaltung von Commiffionsfigungen. Kurfachien 
ie jest denn Termin beftimmen. Die Verpflegung der Subbelegirten würden wohl bie 
rien von Anhalt übernehmen, aber zur Reife, zu Berehrungen und andern Ausgaben 
für bie Subbelegirten Geld nöthig. — Folgt noch von neu angelommenen Schreiben 
B Osnabrüd ein Poſtſeript in Ehiffern, bie übrigen fpäter; ferner Neujahrs- und andere 
reiben. Sie fligen jelbft eine fehr warme Neujahrs-Gratulation hinzu. 


218. Protokoll. 2 (12) Sanuar. 


1. Relatio von Oßnabrug vom 20 Decembris verlejen. Item die Dabei werar. 


ide Relation von Miünfter. —— 
erhand⸗ 


2. Item churfürſtliche Reſolution uf die Relation vom 20/10 Decembris. tungen, 

Anmertung. d. d. Königsberg, 3 Januar. Eink. 1 (11) Januar. Die Reſol. Reſolution. 
die Osnabrüder Abgeſandten hat der Kurf. vollzogen, ebenſo Witgenftein befonders be- 
worten laſſen. Aus Löbens Bericht gebe hervor, daß die Evangelifchen und bie ſchwe⸗ 
ben und pommerſchen Abgefandten Wejenbeds Botum für die Reformirten tm Fürften- 
y Übel genommen, fich barüber beſchwert und es für hart und unzeitig gehalten hätten. 
m vwifle ber Kurf. je nicht, wie W. formell fih geäußert. Sachlich könne er ihm nur 
Rimmen, daß er fich ber Reformirten angenommen. Es fei anzunehmen, baß er durch 
ı unb benutlichen Hinweis auf bes Kurf. Intention die ausgeftreuten Gerlichte, wie 
uch der fchwebiiche Legat andeute, Rügen firafe, wonach bie pommerfchen und andern 
ide des Kurf. der Reformation halber nicht unangefochten bleiben würben. Er babe nie 
Abficht gehabt, irgendwo in feinen Landen die Leute zur reformirten Religion zu 
Nigen; auch fei dies ja wegen ber Reverfalen, die er durchaus halter wolle, in ben 
adenburgiſchen Landen nicht möglih. Aber da bie Lutheriſchen den reformirten Reichs» 
jden ihre jura territorialia ftreitig machen wollten und fie für ſchlechter als anbere 
HMiiche und evangelifche Stände hielten, fo fet e8 des Kurf. Pflicht gewejen dagegen auf 
feten und bie Rechte ber reformirten Stänbe „überall salva und illibata” binzuftellen. 
diefen Zwed jet das Votum W.s geführt. — Ihr Schreiben an Arel Lilte, noch Gebulb 
haben und die Mahnung an bie Stände, die Frankfurter und Crofinifchen Reſtauten 
lich beizubringen, billige er, wife aber nicht, wie im Unterlaffungsfalle die Execution 
Meinardus, Protokolle. ILL 23 





13 Ian. 


13 San. 
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abzumwenben fei. — Bebauert die Zwiefpältigfeit der Stände wegen ber Taxordunug; mau 
müffe wohl bis zu feiner Rückkehr fih gebulben; inzwifchen möchten aber bie Stine 
weiter arbeiten und wenigftens eine Taxordnung zu Papier bringen, welche man ja na 
her revibiren und publiciren könne. Dur die Lanböffuung werde bie Beſchwerde bet 
Ritterſchaft zunächft doch gehoben. — Auf die energifche Beitreibung der Legationsteften 
möge der Hofrentmeifter bebacht fein. — Die Cotbuſtſchen Stände follen die Doppelte Mehe 
nach Peitz liefern, die Stadt Eölln die Eontribution für Trebbien auf ſich nehmen, 


219. Auszug eines Schreibens Bendendorf an Konrad v. Burgöden. 
Stodholm. 3/13 Januar. 

Abſchrift aus dem Hausarchiv. 

‚In bewußter Sachen ift nichts mehr vorgangen, ohne daß der Han 

Reichſskanzler das Vorgedachte noch einmal widerumb repetiret bat und 

mir ja nunmehr vor meiner Abfertigung größere Vertröftung madet als 

zuvor. 


220. Aus einem Schreiben des Agenten Schlezer an Konrad v. Butz⸗ 
dorf. Stodholm. 3 (13) Januar. 
Eigenh. aus R. 24°. 17 e Fasc. 3. Chiffrirt. 
Schwediſche Rüftungen. Hetrath der Königin. 
Ew. Hochwürden gebe hiermit unterdienftlic) zu willen, daß mar 
annoch mit großer Kriegsrüftung zu Waſſer und Lande (wie man beitär 
dig ausgiebt) bemühet ift, maßen man von 8000 Mann, die den Tommen 
den Frühling ausgefchidet werden follen, und der Flotte, jo zeitlich ande 
laufen werde, fagen will. Ob nun folches gegen Polen (wie das gemeimt 
Gefchrei gehet) oder ſonſt wohin gemeinet fei, darf ich, dieweil ich dave 
feinen gewiffen Grund habe und man dergleichen dessein hier wohl heim‘ 
ih zu halten weiß, nicht jagen. Unterdeß möchte eg nicht ühel getha 
fein, wenn man ein wenig Acht auf fich gebe. Generalmajor Hans Wadk: 
meifter ift noch hie. Der Pfalzgraf Carl (wie ich E. Hochw. auch nel 
unterdienftlich erwähnet) ift hie wohl angelommen und läßt fich neben be 
Reichsfeldherrn de la Garde (der den Pfalzgrafen in Schweden den Va! 
anher verichreiben laſſen, jo auch bereit ankommen) die Erlangung di 
Heirat mächtig angelegen jein. Wohin 3. Maj. incliniren, kann wat 
noch nicht wiffen, etliche jagen, der Reichskanzler Ochjenftirn werde day 
nicht willigen. Dr. Johan Matthiä wird in 2 oder 3 Tagen erwart 
jobald er angelanget ift, will ich mein ſchuldig und treues Beſtes thus 
Der franzöſiſche Ambaſſadeur und der Reſident haben fih 3. Ch. D. Ih 
affectionirt bezeuget und der erfte 3. Ch. D. zu verfichern gebeten, ba 
3.C5.D. gehorjambfter Diener jei. 
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221. Protokoll. 5 (15) Januar. 
Herr Kanzler continuirte in Ableſung der Relation!) wegen der Goncepte. 
Schidung in Schweden. Item Concept Resolutionis an die Oßnabrugiſch 
und Münfterifche Gefante uf deren Relationes vom 20 Decembris. 


222. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 


Eölfn. 7 (17) Sanuar. 
Ausfertigung. 


Beftfäftfge Frievensverhandlungen. Schwediſche Anforderungen. Fräuleinſteuer. 
Staatsfhrift in Juliacensibus. Legationstoften. 

Senden die in vergangener Woche angekommenen Berichte aus Osnabrück 17 Ian. 
und Münfter und das Concept der Refolution. Ein Poftfcript in Ehiffern 
von dort Haben fie ihrer lebten Relation beigelegt. — Der Generallieutnant 
Königsmard Hat vom Hauptmann der Altmark für die 4 in Wolmirftedt 
fiegenden Compagnien FZutterforn und Rauchfutter begehrt. Auf defien Geſuch 

um Beicheid haben fie ihm ihre früheren Antworten in ähnlichen Fällen an 
Torſtenſon und Königsmard felbft mitgetheilt, mit der Beftimmung diefelben 
Gründe zu gebrauchen, namentlih, daß dem Obriften Dumalt alles richtig 
monatlich abgetragen werden müſſe. Sie hätten eine Antwort durch den Haupt- 
mann oder die Commifjarien für beffer gehalten, als es felbft zu thun. — 
- Die Deputirten ber Mittel-, Udermärkifchen und Ruppinifchen Städte find ver- 
ſchiedener Meinung wegen der Eintheilung der Sräuleinftener?), ob man näm- 
56 dabei die alte Verfaffung und Duotifation gebrauche oder die von den 
ı Städten gemachte Interimseintheilung, wonach die Vermögenden die Unver- 
mögenden etwas übertrügen. Es fei wohl ein entfprechender Turfürftlicher 
Befehl zur Entfcheidung nöthig. — Mit der Osnabrüder Relation wird von 
ein Eremplar einer Flugſchrift »Centuria positionum circa jus electorale 
| brandenburgicum in ducatibus ete. Juliae, Cliviae eto.« eingefandt, worliber 
de Geh. Räthe fich ſchon in der Antwort dahin ausgefprocdhen. Dort Heißt 
‚8 (R. 12. 138), der Kurf. halte die Schrift für gut gemeint, und wolle zu- 
‚geben, daß fie als »privatum scriptume gedruckt werde, doch nicht in bes 
‚Sf. Namen. Auch möchten fie die Publication durch Dritte bewirken, da- 
mit nicht doch etwa ber Kurf. daran gebunden ſei; jebt legen fie noch ein 
Gutachten Kohls darüber bei. In den Alten (R. 35 B 22) ift dies Gut- 
‚achten vorhanden, die Schrift heißt dort: »Centuris eleotoralis Branden- 
Burgicar«, ift deutfch verfaßt und Hat das Datum: Arnheim, 26 Januar 
16363). — Der Hofrentmeifter hofft diefe Woche gegen 2000 Th. Legations⸗ 
en zuſammen zu haben, die durch einen Erpreflen zu Lande nad Hamburg 
‚gehen follen. Die Summe reiht nit, um den Wunſch der Gefandten zu 
erfüllen und zu bezahlen, was fie ſchuldig find. 


1) Diefe Relation iſt weber im Eoncept noch in ber Ausfertigung aufzufinden ge 
weſen. 2) Alten vgl. R. 21. 36. 3) Vgl. dazu unten Nr. 242,1. Aum. 
23* 
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223. Protofoll, 9 (19) Januar. 


Refolution. 1. Resolutio, fo am 7. died von S. CH. D. einkommen, vom 9. dies 
st. n., verlefen. 
Anmerkung. d.d. Königsberg. Antwort auf die Hell. vom 26 December 1645. 
Eine Refolution fei nicht nöthig. Kurf. kenne jetzt Wejenbeds Botum wegen ber Kir 
mirten und billige es. Die pommerfden Stände feien noch einmal zu beruhigen. — 
Sollten die Räthe es gutfinden, auf die Schreiben der Fürften won Auhalt wegen ve 
Machinationen wider die Reformirten noch befondere Schreiben an Sachen, Brannjchweig 
Hellen, Meklenburg und andere lutherifche Fürften zu erlaſſen, fo möchten fie Concerte be 
greifen. Die ſchwediſchen Gefanbten jollten ein Exemplar des Leipziger Colloquiums m 
der Naumburger Concordie von 1561 erhalten. — Kurf. hält die Räthe wegen eins Em 
achtens für die clevifchen Stände Deputirten für entichulbigt, obwohl er germ ihr Urtkel 
in ber Sache hätte, Diefe und ber Prediger ber Jülich-Bergiſchen Reformirten feien, ſo zu 
es gebe, dort abzufertigen. Die Beſchwerden ber Cleviſchen Reformirten wollte er bet 
einzeln beſcheiden. P. 8. Abfchrift des Schreibens des Pfalzgrafen zu Neuburg und em 
Seibells Antwort. 


Beffäl. 2. Item Oßnabrügiſche Relation vom 28 December!) st. v., ſambt em 

hand Poſtſeripto. Item Miünfterifche vom 6 Januarii st. n. R.: Wäre nichts 

Iungen. ſonderlichs darauf zu refolviren, Sollte doch eine Antwort begriffen werden 
Item Relatio an ©. Ch. D. 


224, Aus einem Schreiben Löbens an Konrad v. Burgddorf. Din 
brüd. 12 Januar st. v. 
Eigenh. aus R. 12. 135%, 
Gefährliches Verhältniß zu Schweben. 

22 Ian. Die Herren ſchwediſchen Legati wollen, wie e3 fcheinet, num faft nich 
mehr mit ung fo familiar, wie vor diefem bejchehen, umbgehen. Wir fol 
citiren feider Donnerftages bei ihnen umb Audienz, können fie aber no 
nicht erhalten, werden jedoch auf morgenden Tag vertröftet und die Sache 
wegen Bommern mit allem Glimpf und den freundlichiten Worten anbringen, 
auch nicht? mehr denn die Billigkeit felbiger Sachen remonjtriren und ve 
Augen ftellen. Alleine bedünket mich, es ftehe die Sache auf ſolchen Ter- 
minis, die ich vorlängft gefürchtet; nämblich ihrer viel in der Kron Schwe 
den ſuchen Mittel, ©. Ch. D. anzureizen, ichtwas TFeindliches an Ders 
hoben Seiten zu tentiren, inmaßen denn, als wir vor Diejem berichte, 
ungeſcheuhet, fambt S. Ch. D. die dhäniſche Völker an Sich gebradit, ank 
geiprenget worden, damit man Mittel und Urfachen haben möge, die pom 
meriſche Zande jure belli zu behaupten, wie denn ihrer viel berer Ge- 
danken fein, da wenn ©. Ch. D. Sich im geringsten moviren follten, Sie 
in Shren preußiſchen und märfifchen Landen jchleuniger Gefahr zu gewarten 





1) U. 4, 416 f. 
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haben würden. Gott wende alles Unglüd und gebe fothane consilia, da» 
duch, das arme betrübte Vaterland aus aller Gefahr geriffen und ein ehr- 
licher Sriede erhalten werden möge! 


225. Beftallung des Dietrich von dem Werder zum Geheimen Rath 
und Kriegsohriften. Königsberg. 22 Sanuar'). 
Soncept auß R. 9. A. 3. 


Der Kurfürft ernennt D. v. d. Werder, deffen vornehme Qualitäten und 
Geichielichkeit gerühmt, ihm auch felbft nicht unbekannt find, zum Geh. Rath 
und Kriegsobriften. Nah Anführung der allgemeinen Verpflichtungen beißt 
es: „infonderheit aber, wenn er von Uns wird erfordert werden (angefehen 
es feine Gelegenheit angetretenen Alter halber nicht giebt, ftet3 bei Unferm 
Hof wirklich aufzuwarten) oder Wir feine einräthige Gedanken in Einem und 
dem Andern begehren werben, fich bei Uns gehorfambit geftellen.“ Er fol 

auch bei etwaigen Sendungen an fur- und fürftliche Höfe, befonders fächfijche, 
heifiiche, mecklenburgiſche, braunfchweigifche, lauenburgiſche und anhaltifche, 
oder an die kgl. ſchwediſche Generalität, wenn fie in der Nähe ift, fich willig 
gebrauchen laſſen. Dafür foll er 500 Reichsthaler jährlich aus der Kammer 
zu Cölln a/S. erhalten. Bei Schidungen foll er Zehrung und bei Hofe 
: einen ZFreitifch, für 5 Diener Koftgeld und für 8 Pferde Futter haben. W 
leiſtete am 25 Januar zu Königsberg in Gegenwart des Kurf. und K. v. Burgs- 
dorfs den Dienfteid. Vgl. über ihn (König), biographifches Lexicon. s. v. 
| 226. Brotofoll. 13 (23) Januar. 

Anweſend: Götzen, Putlik, Ribbeck, Schwerin, Stripe. 


22 Jan. 


1. Herr Kanzler. Hätte eine Refolution an die Gefante zu Oßnabrug Pratr-Nen- 


and Münfter aufgefagt. In der Neuburgifchen Sache, meinte er, wäre das 
fiherfte, daß S. CH. D. allein mit dem Pfaltgrafen zu tractiren; wären 
aber die andere Räthe einer andern Meinung, daß auch Sachſen und andere 
Prätendenten mit dazu ziehen, könnte es S. Ch. D. auch referirt werden, 
‚die dann den Schluß darauf zu machen. 
| Herr Putlitz. Hielte befjer, mit Pfalg allein zu tractiren, weil Die 
andern Brätendenten ſich der Sachen nit ſonders annehmen, auch nit in 
ıpossessione. Dann, do alle Parten zu erfodern, würde es weitläuftig 
‚werden. Coln würde lieber einen Nachbarn als viele Haben?). 
ı Hear Ribbed. Wann Pfaltz Billigkeit liebte, wäre es guet; aber 
wollte nit tractiren, wie er vorgeben. Man müßte ihm zureden. 

Herr Schwerin. Obwohl zu wünfchen, mit allen Interefjenten die 





1) Borlage: fein. 
2) Zuruchdatirt auf den 1 Januar. Der 22. iſt durchſtrichen. 


burgiſche 
Sadıe. 


r 


BratyRen. Sache beizufegen, doch beffer, erft mit Neuburg; könnte man dann mt 
Hr den andern zugleich tractiren. Ä 


Herr Strip. Do ein Hauptvergleich zu machen, fo zu confiderien 
modus agendi und scopus, jo zu erreichen. 1) Anfang uf ganzen Rede 
tag guet gefunden und daß Sachſen dazu zu ziehen, der fich auch erflän. 
In 2) nicht zur Ruhe zu fommen, do nit Brincipal-Interejjenten dazu gr: 
zogen würden. Sachſen wäre noch potens; ob er gleich etwas ruinit 
würde ung Unruhe machen fünnen. Do beftändige Ruhe man haben wollk, 
müßte Sachen nit vorbeigangen werben; ob er gleich fein Recht, dei 
Favor am Taiferlichen Hof. Hätte Prätenfion und Beleihung. Wäre und 
quaestio, von wen Sachſen zu contentiren, von ung oder Neuburg? welches 
nun Streit geben würde. 

[Bon] Herrn Stripen fünnten die rationes dubitandi ufgejettt werden, 
jo der Relation beizulegen. 

Haustauf. 2. (Einfommen 11. huius.) D. Tornow nomine Herren Verweſers oontra 
Daniel Indeforten, wegen Erlaufung des Haufes. — R.: Herren Kammer: 
präfibenten in copia zu communiciren, fich fchriftlih zu erklären; nee 
forten auch. 

Berliner 3. Rath zum Berlin, wegen der Baber. — R.: Per decretum: Es 

Bader. würde dafür gehalten, daß dadurch, warn die Balbierer bei der Bader Exa- 
mine fein, denfelben gar feine Unredlichkeit oder Einhalt an ihrer Nahrung 
zugezogen werden könne. Man wüßte auch in deme, was vom Rathe, fol 
gende vom Kammtergerichte, ja von ©. Ch. D. Selbſten verorbent und ber 
fohlen, feine Veränderung zu machen, zumal dba es das bonum publicum 
mit betreffe. Würden demnad die Herren des Raths wohl thun, die Bader ' 
dahin zu Halten, daß fie fih der gemachten Verordnung gehorfamblid be 
quemen, oder aber deſſen, wa3 den Balbierern zuftehet, zu enthalten. 
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227. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Cölln. 14 (24) Januar. 

Ausf. zum Theil gebr. U.A. 4, 211. 

Weſtfäliſche Friedensverhandlungen. Verhandlungen mit Pfaly-Neuburg. Kanzlik 
Deyman. Gräfin Bentheint. Evacuation von Hamm. Diener-VBefolbung. Trier 
Schwediſcher Durchmarſch. 

24 Ian. Senden die Berichte aus Osnabrück und Minfter, welche jedoch ef 
am 9 (19) dort eintrafen, als die Poſt nach Preußen ſchon 2 Tage fort war. 

„sn demfelbigen finden wir zwar vor diesmal in publicis wenig, f# 

einer jonderbaren Reſolution bedürftig, allem Anſehen aber nach werben 
fünftig wohl jehr fchwere Sachen zu rejolviren einfommen, wann der beeden 
Kronen ertradirte replicae und der katholiſchen Stände Antwort anf die 

von den Evangelifchen eingereichte gravamına, damit fie, wie die Münfteriide: 


m 
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Relation befaget, inner 8 Tagen fertig zu werden vermeinen, einlangen 24 Ian. 
werden. 

Wir haben nichts deſto weniger, damit die Herren Gejandte nicht gar 
unbeantwortet blieben, ein kurzes Concept einer Refolution zu E. Ch. D. 
gnädigſten Verbefferung aufjegen und sub num. 3 beilegen laſſen. 

Demnach) auch der Herr Graf von Trautmannzdorf Handlung zwiichen 
E. Ch. D. und des Pfalzgrafen F. D. vorgefchlagen, auch von den 
Churcölniſchen deſſen in discursu Erwähnung gefchehen fein foll, als 
zweifeln wir nicht, daß in diefer Sachen etwas vorgehen möchte, babei 
ungezweifelt allerhand wichtige Considerationes vorfommen werden, denen 
wir zwart unfern Pflichten gemäß gern nachdenken wollen, dennoch finden 
wir das Werk der Importanz und Wichtigkeit, daß wir wenige ung hier- 
imen viel zu gering halten, E. Ch. D. allein zu rathen, und tragen wir 
auch nicht wenig Bedenken, den clevifchen Räthen und Ständen, als 
welche des Status am beften fundig, die es auch) am meiften afficiret, vor- 
zugreifen. 

Vornehmblich wird gleich in limine wohl zu erwägen ſtehen, ob nicht 
beſſer fein werde, wann dieſe Handlung allein zwiſchen den beeden poffi- 
direnden Fürſten geführet und gefchloffen würde. Dann jollten alle Inter: 
eſſenten mit in die Handlung gezogen werden, dürfte dag Werk fich fehr 
veitlauftig anlaſſen und leichtlich den verhofften Schluß verhindern. Es 
"möchte ein jedweder, Dem es auch nicht gebührete, etwas vom Lande haben 
wollen und dadurch den Schluß remoriren und aufhalten. Wann aber 

iſchen beeden poffidirenden Fürſten einmal ein richtiger Schluß getroffen, 
derſelbige auch von ber Kaif. Maj. und denen auswärtigen Kronen beliebet 
and beide Fürften dabei zu ſchützen verfprochen. würden, fo könnten her- 
nad beede pojfidirende Fürften fich zufammenthun und ex possessione 
den Broce wider die Übrige Prätendenten conjunctim führen oder auch, 
da fie es gut finden, durch gütliche Handlung viel Leichter diefelbige con- 
tentiren und abefinden. Es würde auch der Judex fünftig auf die tran- 
gaillitatem Status gar jehr mit jehen und nicht bald etwas fprechen, daß 
ſich nicht Teichtlich würde exequiren laſſen; welches, ob es zwart nicht 
allerdings recht jein möchte, dennoch die kundbare Praxis, wie es in der- 
gleichen fchweren Sachen bishero gehalten, überflüffig bezeuget. Die pro- 
Bessus feinb auch bei igigen Zeiten faft immortales, und mag wohl ge- 
feget werden: »gaudent possidentese. 
| Unter allen Prätendenten aber möchte das Haus Sachſen wohl am 
allermeiften in Confideration gezogen werden. Wir können aber in unfern 
Wewifien nicht befinden, daß dafjelbige Haus einig Recht auf die Lande zu 
diren Habe, fo wenig wegen der angegebenen Anwartung als auch der 
Sybillã anfgerichteten Ehepacten. Wann wir ein anders bei ung befünden, 
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wollten wir gewißlich nicht vathen, demfelbigen Haufe Unrecht zu tun; 
satius enim est injurias ferre quam facere. 

Wir fehen auch nicht, daß dieſes Haus bei diefer Sache einen jonde: 
baren Eifer erweifet, ungezweifelt, .dieweil e8 feinem angegebenen Recht 
nicht gar zu viel vertrauet. Über das Hat es bei dieſen Unruhen and) chen 
viel erlitten, daß zu Hoffen, es möchte fich künftig viel Lieber Durch erträg- 
Yihe und billige Mittel abhandien laſſen, ala daß es umb derer Lande 
willen, die ihme noch von Rechtswegen nicht gebühren, darinnen ax 
E. Ch. D. und der Pfaltzgraf einen jo feften Fuß gefeßet, neue Unruhen, 
dabei es wenig Segens von Gott zu verhoffen, jollte verurfachen wolle. 
Mit der Gnade und favor am Kaiſ. Hofe könnte es fich auch Anden, 
fonderli, wann man ihrer nicht mehr vonnöthen, wie es fich dann ba 
dergleichen großen Monarchen zum öfteren zuträget, quod gratia momer- 
tanea, irae immortales sint. Die übrige Prätendenten vermeinen wir nidk, 
daß fie fo hoch zu confideriven; fie befinden ſich auch alle in einem folden 
Zuftand, daß zu hoffen, fie möchten fi durch ein Billige und Erirög 
liches abhandlen und contentiren laſſen. 

Es ift aber auch ferner bei der Deliberation vorgefallen und movint 
worden, weil bei dem jüngften Neichstage und ſchon vormals, wann die 
Sache vorgelommen, gut gefunden worden, daß auch die Chur⸗ und Fürſten 
zu Sachen zu diefer Handlung zu ziehen, der Churfürft auch dazu geneigt 
gewefen, daß man daher von folchem beliebtem modo nicht wohl abweichen 
könnte; und danı weil ber scopus ift und billig fein muß, daß durh 
Bergleihung diefer jo anfehnliche Lande concernirenden Sachen alle Ge 
legenheit zu neuen motibus im Neich benommen und gute vertraufidei 
Freundſchaft zwiichen jo vornehmen Chur⸗ und Fürftlichen Häufern geftiftel 
werden folle, das Haus Sachſen aber von ber Handlung gelafien, ba 
ſolcher Zweck gar nicht erreichet, fondern vielmehr große Verbitterneb, 
Ämulation und Thathandlung zur Verunruhigung des Reichs und niqht 
ausbleibender Beichädigung der intereffirenden Parteien und der benach 
barten Lande angerichtet werden würde, welches dann für E. Ch. D. de 
nahen Angefefjenheit halben weit gefährlicher als für den Herrn Pfalh⸗ 
grafen, fonderlich bei noch nicht bewußter Veränderung der künftigen Zeiten, 
wäre. Sa, e8 wäre auch zu befahren, wenn gleich zwifchen €. E.% 
und dem Pfalsgrafen allein gehandelt werden follte und der Vergleich 
ginge dahin (wie es denn wohl nicht anders würde fein können), daß vo 
Shnen beiden das Haus Sadjjen abgefunden werden follte, und foldek 
nicht ander? als durch ein Particul vom Lande, wie unzweiflich zu Dem; 
muthen, gefchehen follte, daß darüber, wenn die Lande getheilet = 
einem jeden feine Portion zugeleget und Hingegeben wäre, großer Ste 
zwilchen dem, der dazu etwas von dem Seinigen entrathen müßte, und be 


eo 


andern, der Erftattung dafür thun follte, entftehen und alſo lis ex lite 24 San. 
erwachſen und nimmer Friede werden würde, da io, weil die Lande noch 
bei einander und gemein feind, füglicher ex communi ein Theil genommen 
und pro redimenda vexa Hingegeben werden fünnte. Und ift zudem nicht 
lächtlich zu glauben, daß 3. Kaif. Maj., die vermüge Kaiſers Mayrimiliani 1. 
reversus dem Haufe Sachjen zur Befriedigung verbunden, de suo aber 
nimmer etwas werden weggeben wollen, daſſelbe wolle ausſchließen laſſen, 
und ſolches umb fo viel defto mehr, weil e8 nun von vier Kaifern die 
Beleihung über die ſämbtliche Lande in Handen hat, die ja jo gar otios 
und ohne alle Wirkung nicht fein kann. Dann ob fie wohl unter einem 
Revers geichehen, jo wird doch derjelbe dahin fchwerlich extendiret werben 
Tonnen, daß er auch das Haus Sachſen von gütlicher hauptfächlicher Ver- 
gleihung ausschließen follte, ob er zwart dahin Tauten mag (wiewohl wir 
ihn nicht gefehen), daß die Belehnung andern Intereffenten an ihren Rechten 
unſchädlich fein folle, dann das würde erftlih bei der rechtlichen Aus— 
führung und Erörterung ftatt haben und demnach ſolche zu erwarten ftehen, 
che der Effect der Inveftituren gar bahinfiele, welches alles E. Ch. D. hoch— 
bernünftiger Erwägung und gnädigjten Reſolution billig unterthänigit 
antergeben bleibt.“ 

Die Münſterſchen Gefandten berichten den Tod des Kanzliften Wyman 
and die Bittgefuche von deſſen Witwe, der man billiger Weife nachgeben 
mäüfle. Sie bedürfen eines andern Ranzliften. Da ferner der Secretär Stübing 
Sch Köln verreift ift, bebürfen fie noch eines zweiten, da ber Secretär Schlezer 
nicht alles allein abmachen könne, wenn man nun zur Handlung fchritte. 
—*— ſeien die Leute nicht bekannt, der Kurf. möge ſich welche von den 
Ueviſchen Räthen, die jetzt bei ihm, nennen laſſen. — Sie legen dann Inter⸗ 
effionen der Grafen von Naffau und Witgenftein für eine gräfliche Witwe 
bon Bentheim bei. Da fie die Sache nicht Tennen, möchte der Kurf. ſich eben- 
ſalls von den Elevifchen Räthen berathen laſſen. — Beilagen: ein Schreiben 
in Ehiffern, von wem, tft nicht gefagt; ein Bericht Löbens betr. die Eva— 
Paation bon Hamm (vom 18/8 December über eine Unterredung mit Traut- 
wannsdorff darüber, der verfpricht die Sache am kaiſerlichen Hofe, wohin 
RE Die Angelegenheit verweift, zu recommendiren. Schreiben 2.3 in R. 34. 
08). — Sie wiſſen nicht, wie fie die 2000 TH. Legationsgelder ficher nad) 
mmburg fchaffen, da die vor Magdeburg liegenden Truppen die Gegend 

der machen und die Flüſſe alle ſtark gefroren find. Zum Wechjel fänden 
& auch feine Mittel, Der Hofrentmeifter will Claufing in Hamburg, der 
Gelder Haben fol, um Rath fragen. Die Neumärkifhe Regierung ift 
Beitreibung der Nefte der Legationzgelder an die Hofrentei aufgefordert, 
aus der Neumark erft 700 Th. eingefommen find. — Torſtenſon fei bei 

iten um weitere Prorogation der aus der Grafichaft Ravensberg bewilligten 
Bentribution zu bitten, da die bewilligten wenigen Monate bald um wären. — 
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Refolution. 
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Da fi auch „das meanage zu Dsnabrüd geändert”, kämen einige der kur⸗ 
fürftlihen Diener daher zurüd, denen die Abgefandten etwas auf ihre reiti- 
rende Bejoldung und zur Rüdzehrung ausgetheilt Hätten. Kurf. möge m- 
geben, woher dies zu erjeßen ſei. Ferner legen fie ein Schreiben von dert 
bei, daraus die Geh. Räthe fchließen, „ſambt hielten (jene) ung etwas in 
Verdacht, ald warın wir hierinnen die Nothhurft nicht gnugſamb erinnerte, 
da doch Gott bekannt, mit was fehnlichen Verlangen wir E. Eh. D. eheften, 
Gott gebe glüdlihen Herauskunft erwarten, fintemal wir eben in den Sorgen 
ftehen, e8 möchte bei jo weiter Abweſenheit E. CH. D. etwas zu E. Ch. D. 
äußerften Schaden "und Nachtheil (welches doc Gott gnädig verhüten wolk) 
vorgehen und per majora gefchlofien werden, welches hernacher nicht zu 
ändern.” — Senden Glückwunſch Trier zum neuen Sabre nebſt Beilagen, 
woraus zu erjehen, daß man ihm noch immer zufeßt. — Der ſchwediſche 
Nittmeifter, der einige Tage zu Tempelhoff auf gewiſſe Perfonen aus Stettin 
gewartet, um fie nach Leipzig zu begleiten, fei am Donnerftag aufgebrochen, 
ohne daß die Näthe erfahren, wer jene Berfonen waren, da fie „ihren Be 
etwas Höher und auf Brandenburg genommen.” Über Exceſſe fei nod feine 
Klage geführt, außer dem, was auf den Unterhalt der Reiter im Teltowiſchen 
Kreife gegangen ſei. 
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228, Protokoll. 17 (27) Sanuar. 
Genannt: Götzen. 


1. Herr Kanzler. Churfürftlihe Refolution aus Preußen, fo am 1% 
dies einfommen, verlejen. Hauptmann der Altenmard!) fol ermahnet werben, 
fi ehift alhier einzuftellen und beim Geheimbten Rath inftalliven zu laſſen. 
Ernannter Hauptmann fol, nebenft dem von Schwerin, aus den Acten eine 
Deduction wegen Pommern aufleben. 

Anmertung. d.d. Königsberg. 17 Januar. Antwort auf bie Rel. vom 4 Zanmr. 
Kurf. fieht ihrer Eventualinftruction für die Gefandten nah Schweben und ihren = 
Kohle Gutachten betr. die Beantwortung des Pfalzgrafen zu Neuburg entgegen; u 
das letzte leide keinen Verzug mehr; ſondern es fei hohe Zeit, daß der Pfalzgraf ani 
gebrudtes Schreiben solide und aus dem Grunde beantwortet werbe. — Da bie Staatf 
fi mehr häufen, fol Kr. baldigſt inftallirt werben. Er und Schw. follen fich über 
pommerfche Srage aus den Alten informiren und die Anfprüche der Krone Schweden wir 
legen 2), welche dieſe „theils ex jure belli (wiewohl mit weinig Hecht) theile aber ans 
ber zwifchen König Guſtav Adolphen und Herkog Bogißlawen aufgerichteter pommert 
Alliance, inferirten einfeitigem Reſervat uf dieſe Unfere Lande zu formiren vermeinet,” 
fie für ben Ball, daß bie Schweben doch Pommern beharrlich begehren würden, mat & 
nimmer boffe, zu gebrauchen und fein mohlfundirtes Recht vor der ganzen Ehrifienkei, 
namentlich aber in Münfter und Osnabräd kund zu thun. Die Abgefanbten find fu 
angewiejen, den Gefanbten der Generalflasten bie pommerſche Succeffiong-Augelegenhei 
bringenb ans Herz zu legen, dafſſelbe folle beim Prinzen von Oranien und ber Republl 


1) Thomas v. d. Kneſebech 2) Diefe Gutachten in R. 30. 18. 
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durch eine befondere Schickung gefchehen. — Die Differenz mit Frankreich wegen bes Brä- 
bicatg „Majeftät“ fei auch beigelegt. — Die Cleviſche Regierung ift angewiefen. die Be 
ſchwerden der Intherifchen Gemeinden im Herzogthum Cleve wider bie Stadt Wefel abzu⸗ 
ſtellen, damit Kurf. künftig damit verſchont bleibe. — Die Kürften zu Anhalt ſeien ver- 
pfihtet, die Commiffions-Mitglieber zu unterhalten. — Kurf. billigt das Concept an bie 
Ritttehmärkifchen Städte wegen Einbringung eines baaren Quartal Schoffes. 


2. Obriftleutenant Oppen berichtet, wer diejenige ſchwediſche Officierer, Schwediſcher 
fo von Stetin durchgezogen. — R.: Hätte wohl an der Discretion gethan. durchmarſch. 
Soll den 18 Männern andenten, wann fie etwas zu fuchen, daß man fi) 
ihrer nit wilrde annehmen Yönnen, wann fie fo indiseret ſich halten wollten, 
wie diesmal gefchehen. 

3. Johann Friderih von Löben contra ZTfchirnhaufifhe Witwe. — Löten c. 
R: Sollen ihr noch 4 Wochen Friſt geben werden, ober es foll mit der In⸗ m 
bentur und Taxation verfahren werden. 

4, Peter Schultz. — R.: Rath zur Neuftadt zuzufchiden; wäre mit gtabtrathe. 
feinen Einwänden zu hören. Sollten fie darumb uf eine ander Rathsperſon ſtele. 
an feine Stelle verdacht fein. 

5. Brignigirishe Nitterfchaft wegen des Handels, fo fich leddige Per- Handers. 

fonen der Ort gebrauchen. Suchen, daß ben Eingefefienen der Handel und verbot. 

Berlauf deſſen, was fie felbft haben, nit verboten fein folle. Iſt ein Kegen- 

bericht nf das unlängft uf Suppliciren der Städte ergangene Patent. Item 

88 joll den Bauren frei ftehen, Bier zu holen, wo es ihnen beliebig, welches 

ihnen per declarationem zu vernehmen zu geben. 

229. Protokoll. 20 (30) Januar. 

Genannt: Göben. 

| 1. &oncept Relationis!) an S. Ch. D. wegen der Pommeriſchen Deduc- Relation. 

Kom vom Herren Kanzler verlefen. 

2. Tuihirnhaufiicher Witwen Antwort in des Herren Verweſers Sache Löten c. 

Wgeleien. Acceptirt deſſelbten Vorfchläge, ihme neue Verficherung zu geben, —— 

daß es möchte Anſtand haben, bis der Herr Verweſer hier käme, weil 

durch Schriftwechſeln ſich der Notul ſchwerlich vergleichen könne. In⸗ 

ſt ſoll das Gulden- und Silbergeſchirr zu Peitz bleiben. 

3. Ukermärckiſche Landſchaft contra Seltrechtiſche Erben, gegen die Lindt- Schuld⸗ 
t caviret. — R.: Un Herzog zu Eroy zu ſchreiben, feinen Hofmeiſter zu, lorderung. 
poniren zur Ruhe. Jetzo zur Zahlung nit zu gelangen, würde künftig 

en fönnen. Item an die Fürftlih Vorpommeriſchen Hofgerichtzräthe. 


ba 


1) Bgl. Nr. 230. 
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230. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Strie) 

Cölln. 20 (30) Sanuar. ' 

Ausf. Eoncept von Gößen in R. 30. 16b, 
Pommerfche Frage. Übertragung von Trebbin. Anhaltiſche Commiffion. Schwediſche 
Durchzug. Osnabräder Poſt. Zorftenfon. 

Beftätigen den Empfang des Refcript3 vom 17 Sanuar und hoffen, 
daß der Kurf. ihre Ausführungen über die Negotiationen in Schweden mb 
die Antwort an den Pfalsgrafen jebt erhalten habe. Kneſebeck jei md 
nit da. Sie wollten ihm aber des Kurf. Befehl andeuten, und würde 
dann jowohl er als Schwerin ihr Gutachten in der pommerfchen Frag 
auflegen. 

„Wir jehen aber nicht, wozu diefes ©. Ch. D. werde nugen können, 
fintemal E. Ch. D. Recht zu den Bommerifchen Landen dermaßen notorium, 
daß es von niemanden, auch der Kron Schweden felber nicht, geftritten 
oder in einigem Zweifel gezogen wird, geftalt, wie die letzte überjcidie 
Relationes befagen, die ſchwediſche Plenipotentiarii felbft begehret, da 
E. Ch. D. Ihre Gejandte ala Herzog in Pommern nebft andern fürftfihet 
Geſandten bei der Conferenz wegen ber replica, auf die Taiferliche Pre 
pojition zu thun, ſchicken möchten: daß alfo E. CH. D. Recht an ie 
jelbft nicht geftritten, fondern allein dieſes angezogen wird, daß di 
Pommerifche Lande ihnen wohl gelegen. Dannenhero, ihren Vorgebet 
nach, fie nicht begehren, folche Lande E. Ch. D. zu nehmen, jondern } | 
wollen gegen einem Äquivalente diefelbige E. Ch. D. abtaufchen. So si 
wir auch aus den relationibus abnehmen, remittiren fie allbereit von ihre 
eriten postulato und begehren numehr nurt etwas. Wir wollen zu Gel 
hoffen, e83 werden in progressu tractatuum noch mildere postulata To 
gen. Wann auch gleich die ganze Bibel jambt dem Corpore juris um 
alles, jo darinnen gejchrieben, ihnen vorgeleget werden follte, jo wirt 
doch allen denen rationibus die ratio status prävaliren und vorgezogl 
werden; maßen dann dem Herrn Grafen von Witgenftein vornehmbit 
Diefeg übel gedeutet worden, daß er das jchwedische postulatum wege 
Pommern vor unchriftlich gehalten, mit dem Vorwenden, man müſſe! 
Ecelesiastica von den Politieis unterfcheiden: Da doch unter Chriften fe 
ſolche Politica jollte gefunden werden, quae non simul christiana; weg 
auch die Heiden erfannt und dahero gejchrieben, quod nihil utile nisi qu 
honestum sit, 

Aber jo weit ift es leider mit der ratione status numehr Tomme 
daß derfelbigen alle andern rationes weichen müſſen. Dahin Hat aud d 
abgelebte Kön. Maj. in Schweden gejehen, als Sie wahrgenommen, d& 
Sie mit Recht die Lande nicht an Sich ziehen könnte, daß Sie die bewußl 


364 30 Sanuar 1646. 



























30 Sanuar 1646. 365 


Miance vorgejchlagen. Und umb diefer Confideration willen haben auch 30 Ian. 


wir E. Ch. D. zu dergleichen Alliance aus getreueiter Devotion gerathen, 
dieweil wir feine andere zureichende Mittel abjehen können, in Betrachtung, 
daß die übrige verjuchte Mittel zu E. Ch. D. und Ihrer Lande äußerften 
Ruin ausgefchlagen und nicht? dadurch erhalten worden. Wir müfjen auch 
nochmals E. Ch. D. zu den gelindeiten Wegen rathen, damit nicht E.CH.D. 
Churfürſtenthumb und preußiſche Lande zugleich mit in neue Gefahr ge- 
Rürzet werden mögen; welches wohl gewiß erfolgen würde, wann die 
Freundſchaft mit der Kron Schweden zerfallen follte und fie in der Kron 
Bohlen einen gleichmäßigen Proceß wie mit Dännemard vornehmen würden. 
And eben dergleichen hätte man ſich auch in der Chur Brandenburg zu 
veriehen, fintemal das Schwedische Corpus ih ibo an einen folchen Ort 
befindet, daraus fie gar leichtlih, wohin fie wollen, eine Impresse!) vor 
die Hand nehmen können; wie dann viel vornehme Leute, als die fchwe- 
diſche Armee fich heruntergezogen, in derfelbigen Sorgen nebit uns geftan- 
den. Wir wollen Hoffen, es werde der gerechte Gott, dieweil Sich E. Ch. D. 
en ihn Halten, Ihro auch in diefer Ihrer gerechten Sachen väterlich bei- 

So werden auch die königlich polnische Erinnerungen bei Frank— 

wich nicht wenig operiren und wirken, wie dann ebenmäßig die ftatifche 
Geinmerungen nicht wenig vermögen werden: daß alfo, quod non justitiae 
kmor, hoc pudor prohibebit. 
Mit der Alliance in Bommern ift es aljo beichaffen, daß dieſelbige 
Be inter alios acta und E. Ch. D. nicht binden fan. Die Conditiones 
B derielbigen feind auch purificiret, und ift ſolche Alliance nicht allein 
Mt des in Gott ruhenden Herzogen in Pommern F. Gnd., ſondern auch 
Blei) mit den pommerifchen Ständen gejchloffen, wider welche die Kron 
Schweden nichts anzuziehen; diefelbige werden auch folche Alliance zu 
. Ch. D. Beitem wohl zu defendiren wiffen, wenn nurt diefelbige bei 
tem Willen erhalten werden. Nam ferrum tuetur principem, melius 
Bes. Dahingegen zum öfteren daS quod nolunt, velint ſehr unglüdlich 
Bncticiret wird. 

Wir jehen auch nicht, wer in diefer Sachen, wann gleich alleg wohl aus- 
hret, der Richter fein werde, fondern befahren ung vielmehr, daß auch die- 
ige, welche E. Ch. D. Recht und Befugnig wohl wiſſen, aud) davon gar 
ihl reden können, wann fie nurt zur Ruhe dadurch kommen können, wohl 
eriten fein dürften, die da8 Crucifige! über E. Ch. D. rufen und es mit 
em Hohenpriefter Caipha daneben Halten würden: melius esse, unum 
‚ quam omnes. Welches wir aber zu dem Ende unfern Pfuchten nach 
ern und zu E. Ch. D. gnädigſtem Nachdenten ftellen follen, damit Sie 

























1) improsa. 
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30 Ian. daraus zu fchließen, was bei jo beichaffenen Dingen mit dergleichen Dedue- 
tion auszurichten fein werde. Es Hat der von Kneſebeck ſel. allbereit eiwes 
zufammengetragen gehabt, welches auch öffentlich gedrudet und allen Stin 
den im Reich, auch andern Potentaten zugejchidet worden, jo wir E. Ch. d. 
unterthänigft biebei überjenden. Wir Haben aber aus folchem allen, wi 
getreulich und aufrichtig es auch gemeinet geweien, den geringften Nuzes 
bishero dennoch nicht jehen oder verjpüren können. Dieſemnach wird mm 
ſich in die isige Zeiten und Läuften ſchicken und ſolchen modum tractand 
ergreifen müſſen, wie jolches die itige Läufte und E. CH. D. Status m 
fodern umd leiden wird. Doc fol E. CH. D. gnädigftem Befehl von un 
alle gehorſambſte Folge beichehen: wünfchen allein, dab E. Ch. D. mi 
guter Gefundheit bei uns fein möchten; dann wollten wir der guten Hof 
nung zu Gott geleben, es würde alles beſſer von Statten gehen. 

Der Stadt Cölln ift die Übertragung der Stadt Trebbin anbefohlen. — 
Die Commiffion zwiſchen den Fürften von Anhalt ift für jebt von ben U» 
haltifchen Räthen zu Zerbſt abgefchrieben, da ihr Fürſt nicht im Lande, for 
dern beim Grafen von Oldenburg ſich aufhält, was Hempo v. d. Ruejehel 
erfahren bat, der fonft am 12. dort eingetroffen wäre. Zürft Auguft ze 
Anhalt hat gejchrieben, er werde feine Leute fchiden, doch werde er jetzt wei 
von der Sachlage unterrichtet fein. — Sie legen ein Schreiben des Dim 
lieutenants Oppen bei, daraus zu erjehen, daß Lilieftröm und des Mi 
Kaggen Hausfrau mit ſtarkem Comitat zu Brandenburg angekommen und je 
nad durch die Compagnie Pferde, die hart bei diefer Stadt zu Zempeibg 
einige Zeit geftanden, weiter auf Leipzig zue geleitet find. — „Bon Osnabe 
und Münfter ift die Poft noch nicht anfommen; e3 machet uns dieſes alle 
hand Gedanken. Doc wollen wir hoffen, daß der tiefe Schnee, damit P 
viel andere, die anhero citiret worden, entjchuldiget, die Boten, indem i 
an feinem Ort einige Bahne fein foll, werde aufgehalten haben.” Sol 
fie da, wollen fie Die Schreiben erwägen und mit Ertrapoft nachſchides 
P. 8. Nah Abſchluß der Relation kommt die Dsnabrüder Poft, naddem | 
15 Zage unterwegs war und fonft nur 7—8 Zage. Die Repliken, die 
beiden Kronen mündlich erfolgt, find noch nicht dabei geweſen; ben 
Protofolle darüber haben erft conferirt werden ſollen. Mitichiden können 
die Rell. noch nit. — Legen ein Antwortichreiben Torftenfons auf 
Schreiben wegen der begehrten Zufuhr für die Truppen vor Magdeburg 
Ein Schreiben an den Secretär Endenfohn, das dabei war, haben fie dieſe 
gegeben, ohne feinen Inhalt zu Tennen. 
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231. Protokoll. 21 (31) Januar. 


Refolution, 1. Ehurfürftlicde Resolutio, fo Heut einkommen, abgelefen. Pfaltz⸗Ke 
burgifches Schreiben, D. Portmans Verbeſſerung feines Deputats wird 


den Grafen von Witgenftein remittirt, Defragirung!) der Subbelegirten in 
der Anhaltiſchen Commiſſion betreffend. 

Anmerlung. d. d. Königsberg, 24 Ianuar. Antwort auf die Rell. vom 6. und 

10 Januar. Die Antwort an PfalzNeuburg ift nach Seibells Concept, mwohinein bie 
Erimmerungen der Geh. Käthe gerädt find, abgefandt. Kurf. will fie auch drucken lafſen 
amd dann eine entfprechende Anzahl Exemplare fchiden,; auch foll fie dann unter Die Leute 
gebracht werden. — Sendet die Reſoll. nad Osnabrück und Münfter vollzogen zurüd 
und plaeitirt Die Schreiben an ZTorftenfon und Königsmarck. — Reifeloften, Berehrungen 
‘and andere Ausgaben der Anhaltiihen Commijfion, „barzu Tann alsdann, warn eine 
andere Zeit zu Berrichtung dieſer Commiſſion benennet wird, fernere Verordnung gemacht 
werben.“ 

2. Relationes von Oßnabrug und Münfter, fo geftern eintommen, ver- — 
edens⸗ 
leſen. verhand⸗ 

lungen. 
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232, Protokoll. 22 Januar (1 Februar). 
Genannt: Götzen und die Berliner und Colner Bürgermeifter Brunnemann und 
Lindholtz. 

Ward Bürgermeiſter Lindholtzen und Bürgermeiſter Brunnemannen %erliner 
angezeigt: Urſach des Herauffoderns wäre: Fändrich Schlabberndorff Hlagte, yarterung, 
daß ihm kein Quartier geben [werden] wollte, ob es wohl unterſchiedlich 
befohlen. Weil er albier Iege, könnten fie es fich nit entbrehen. Wann 
8 5. Ch. D. berichtet werben follte, würden fie es empfinden. Sollten 
Rd darumb des Quartier halb vergleichen. 

Herr Burgemeifter Lindtholz. Schlabberndorf nit Urfache zu Klagen. 

zu Cöln ſich zum Duartier reſolvirt. Wäre nur darumb, daß er 

Monat 5 Thaler Servis haben wollte, fo lange er außen. Da es 

in Servicen ſteckte. Brauchte fich ſeines Vaters Duartier, und man 
wite ihm Doc das Duartier zahlen; welches unpillig, Bloß Quartier 
follte ihm geben werben, Holz, Licht und anderes aber fei man ihm nit 
Kuldig zu Schaffen. (Nahmen Abtritt.) 

Her Kanzler ad Consules. Räthe meinten, weil fie fich einmal 
ij 4 Thaler verglichen, daß es noch weiter zu thun; möchte er fich ſelbſt 
in Logament fchaffen. 

Burgermeiſter. Baten, e8 uf eine Verhör zu richten, damit die 
Berorbente der Bürger dabei wären; hätten dem Syndico erinnert, wann 

Duartier3 halb etwas vorgienge, feine Pflicht in Acht zu haben. 
| R.: Sollten beede Städte, was uf der Dfficirer Servis gienge, zu- 
ammenftoßen und dann jeder Stadt fein Contingent davon affigniren, 
o würden dem Fändrich monatlich feine A Thaler davon können geben 
erden. 


1) döfrayer. 


Fräulein- 
fteuer, 


Schwediſche 


Contri⸗ 
bution. 


Weſtfaͤl. 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 


Heſſiſcher 


Erbſchafts⸗ 


Schwediſche 


Ein⸗ 


quartierung. 


Lebuſer c. 
Teltower. 
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233. Protokoll. 26 Januar (5 Februar). 


1. Ulermärdifche Landfchaft wegen der Fräuleinftener, entſchuldigen ſich. 
daß fie damit fegen dem termino nit uflommen können; fuchen 3 Termin p. — 
R.: Sollen 2 Zermin, Oftern und Michaelis, einbringen; fo ihnen nomime 
der Herren Räthe zu referibiren. | 

2. Rath zu Prenklau wegen der ſchwediſchen resta, die fi an de 
3000 Thaler belaufen. Wären nur 100 Bürger [verihanden, fo theils kaum 
fih des Hunger? zu erwehren. Sollen dazu dem Ribibedichen] Regiment 
einen alten Reit zahlen, dazu 4 berittene Executores dar. Suchen, Kalk 
mitzutheilen, und daß fie mit dem Nibfbedichen] Reft ein Zeitlang verſchonti 
werben mögen. — R.: An Ribbeck zu fchreiben, bei folcher Beichaffenheit iz 
etwas in Ruhe zu ftehen. 

3. Schwediſcher Secretarius Enderſohn erfundiget fi, wo eine erfled- 
liche Summa contributionis vor den Obriften Penten zu erheben; fchreikt 
an den Kanzler p. — R.: Nomine Herren Räthe rescribatur: Näthe mit 
der Gelder Einnahme nichts zu thun. Meißner wüßte, wo Die resta; der 
würbe e3 eintreiben. Sternberg halb hätten fie e8 bei der Neumärdifhen 
Regierung zu fuhen. In Bernau wären 250 Pferde einquartiert, die etlicht 
Tage legen. Wann es fo zugienge, würde alles fteden bleiben. Solllt 
im Lande herumbziehen und felbft alles bejehen, würde er den Zuftand Be 
finden. 

4. Concept Resolutionis naher Oßnabrug und Münfter uf die neulich 
Relationes abgelefen. 

5. Landgraf Zürgen!) Schreiben und Klagen wegen Marpurg. — R.: X 
in generalibus zu beantworten, daß von der Landgräfin noch nichts mM 
fommen; wüßte aljo ©. Ch. D. [nit], woruf die ihre Prätenfion richte 
Sobald ſolches gefchehe, wollten S. Ch. D. bei der Sachen gerne thun, wei 
zu beeder Contentament gereiche. 

6. Bernau wegen der fhwebifhen Völker, fo am 24. die unter Chr 
leutenant Gaudi dahin kommen und ſich über 200 Mann eritreden; begefet 
60 Pferde Vorſpann. — R.: Soll jemand von Junkern Hingefchidit werbe 
anzumahnen, ihre Reife fortzufegen; wäre dem Armiftitio zuwider. Do 
Leute die Pferde geben follten, fo doch nit verhanden, würden fie entlam 
müſſen. 

7. Lebuſer Ritterſchaft contra Teltowiſche Krais, wegen der 400 
von der Mar. (!) march herrühren. — R.: Dilation würde pillig geben, w& 
fonft fein Zahlungsmittel da. 












1) Bgl. Nr. 234. 
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24. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlib, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Eölln. 27 Januar (6 Februar). 

Ausfertigung. 

Weſtfäliſche Friedensverhandlungen. Heffiicher Erbfchaftsftreit. Reichskammergerichts⸗ 

zieler. Dorf Bulſtringen. 

Sie ſenden die Relationen aus Osnabrück und Münſter und das Eon- 
tept ihrer Antwort, und zwei Schreiben des Landgrafen Georg zu Hefien, 
darin er fich fehr über die Landgräfin beklagt. Ihnen fei von diefer Sache 
Nachricht zugekommen, ehe der Yebte Vergleich im Jahre 1629 gefchloffen fei. 
Vas ſeitdem die Landgräfin einzuwenden habe, wüßten fie nicht. Es fei 
daher nur generell zu antworten, der Kurf. werde nad) näherer Information 
gern bereit fein, das Vertrauen zwiichen den fo nahe verwandten fürftlichen 
Linien herzuftellen. (Vgl. dazu Rommel, Geſchichte von Heſſen. VI, 730 ff. 
und 736.) — Sie legen dann bes furfürftlichen PBrocurator am Faiferlichen 
Rommergericht Schreiben bei. „Und beftehet folches vornemblich auf 2 Punkten, 
ala auf das PBarition-Urtheil, fo der Fiscalis auf fein Anrufen wider €. Ch. D. 
erhalten und dann vors andere auf die erhöhete Kanzlei-Taxam. Soviel 
man den erften Punkt anreichet, müflen wir beflagen, daß wider E. Ch. D. 
bermaßen fhimpfliche Prozeß follen geführet werben, indem, wenn das Anrufen 
8 Fiscalis gefchiehet, oftmal etliche Hundert Perſonen gegenwärtig, die e8 mit 
whdren, darunter auch wohl viel Frembde, die fi) darüber kützlen; welches 
ud vor itzo umb fo viel mehr zu vermuthen, dieweil fich in der Stadt die 
Pesihbe franzöſiſche Guarniſon befindet. Wir haben deshalben bei E. CH. D. 
Kubtstammer nothwendige Erinnerung thun laſſen, die weiß aber hierzu fein 
Mittel. Wird e3 demnach die Hohe Noth erfordern, daß von E. Ch. D. ſelbſten, 
Mh größeren Schimpf zu verhüten, deshalb gewiffe Verordnung gemachet 
werde, und müſſen wir hiebei unterthänigft rathen, €. Eh. D. möchten hiezu 
ine gewiffe Intrade depntiren, daraus jährlich dieſe Biel genommen werden. 
die Summe an ihr felbft ift zwart nicht fo übrig groß, die auf jedes Biel 
Hodert wird; will man aber Schimpf verhüten, fo muß fie gewiß aus— 
namen. Bor diesmal würde es etwan 400 Reichsthaler austragen. Soniten 
Sud noch ſehr viel Ziele rüdftändig, die aber nicht auf einmal dürfen abge- 
gen werden. Wider den andern Punkt werden E. Ch. D. wohl nicht viel 
zuwenden haben, dieweil es alfo verglichen fein fol. Wann auch ander Stände 
kit einig, jehen wir nicht, warumb es E. Ch. D. fo hoch zu difficultiren 
Biten, dieweil E. Ch. D. im Kammergericht wenig Prozeß Haben und alfo 
nd wenig Urkunden auslöfen laſſen dürfen, ohne was etwan insfünftige 
egen Bommern die Noth erfodern möchte, davon uns gleihwohl auch nichts 
iſſend.“ Sie haben dem Procurator laut Beilage geantwortet. — Endlich 
sden fie noch einen Aufſatz Kohls über das Dorf Bulftringen !), womit fie 


1) Es handelt fih um Hobheitsftreitigfeiten mit Magbeburg wegen ber Gerichtsbarkeit 
ber das Dorf Bulfiringen in der Altmarl. Der Müller bort hat ſich über bie Alvens⸗ 
Zieinardus, Brotofofle. IIL 24 





6 Febr. 


7 Febr. 
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einverftanden, und könnte der Erzbifchof von Magdeburg fo beantworte 
werden. 











235. NRefolution auf die Relation vom 24 Sanuar. Königsberg. 7 Fehr. 
Einf. 4 (14) Februar. 
Ausf. Auszug gebr. U.A. 4, 212. 


Sütlihe Handlung mit dem Pfalzgrafen. Kanzlift Weimans Witwe. Gräfin Bar 

beim. Xorftenfon. Trier. Rückreiſe. 

So viel die gütliche Handelung mit des Herrn Pfalzgrafen zu Im 
burg Lbd. antrifft, ſeind Wir darzu zwar nicht abgeneigt, daß aber am 
das Haus Sachen und alle andere Interefjenten zugleich mit darzu gezogm 
werden follten, finden Wir bei jeigem Zuftande und da das Haus Sadie 
am kaiſerlichen Hofe und faft bei allen Taiferlichen Ministris fo große 
favor hat, gar nicht rathſamb, fondern es wird Unſers Ermefjens beiie 
und Uns zuträglicher fein, wann zuforderft zwifchen Uns und dem Here 
Pfalzgrafen die Handelung allein fürgenommen und erftlich Die über de 
Provifionalvergleich entjtandene Irrungen gütlich beigeleget werden, welcheß 
aber wohl am füglichften und mit mehrerm Nachdruck durch des Here 
Prinzen zu Uranien Lbd. und die Herren Staden- General als dım 
den Herren Grafen von Trautmansdorff (welcher vielleicht wegen der Ru 
gion uf des Herren Pfalzgrafen Seite mehr als uf die unſerige ſich ime 
niren möchte) gefchehen könnte: angefehen Hochgemelter Prinz und die Gene 
Staden diefen Provifionalvergleich zulebt in anno 1630 jelbft amdermi 
behandeln helfen, auch, wie Wir berichtet werden wollen, für Die Haltı 
und wirkliche Effectuwirung defjelben gut gefaget haben follen. So m 
auch aus Cleve anhero berichtet, daß S. Lbd. und die Herren Staben gegt 
des Herren Pfalzgrafens Ubgefandten, dem von Weichpfennig, fi zu ne@ 
maliger Iuterpofition ſelbſt offeriret, fo auch derjelbe wegen feines Her 
zu Dank acceptiret und angenommen haben fol. Sollten nun des He 
Prinzen 2bd. und die Herren Staden deshalb, wie Wir vermuthen, ein 
an Uns fchriftlich gelangen laſſen, würden Wir kein Bedenken haben, a 
Unſers Theils dieſe angebotene Mediation ebenmäßig zu belieben und & 
zunehmen, nicht zweifelnde, fie würden durch ihre vielgültige Autorität de 
Herren Pfalzgrafen zu billigen Dingen und dahin disponiren und bringe 
damit Und in Unfern billigmäßigen postulatis gebührende Satisfarieg 
widerfahren und alſo dieſe aus dem Provifionalvergleich erwachſene DU 
rentien uf einen gewilfen Ort gebracht werden möchten; jedoch alles wı 
provisionaliter, uf eine gewifje Zeit und salvo per omnia petitorio. Di 
Uns mit dem Herren Pfalzgrafen erblich und ewig zu vergleichen und i 


leben bei der Erzftiftiichen Regierung zu Halle befhwert. A. hat das Dorf aber vom Kur 
zu Lehn. Kohls ausführliches Memorial in R. 26. 8. 


ro 
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übrigen Unſers Succeffionrechtens Uns gar zu begeben, ift Uns aus ge- 7 Sehr. 
willen Sonfiderationen, zumaln bei jetzigem Zuftande, bedenklich; vielleicht 
möchte ſich inskünftige eine viel beffere und bequemere Beit oder Gelegen- 
beit präjentiven, dadurch mit mehrerm Unſerm Nuten und Reputation dag 
ganze Hauptwerk fowohl mit dem Herren Pfalzgrafen als dem Haufe Sachfen 
gehoben und beigeleget werden könnte. Und alsdann, warn es nämlich zu 
jolden Haupttractaten kommen follte, würde der ufm jüngften Reichstage 
bon Uns und dem Haufe Sachſen beliebeter modus und die von dem Chur- 
fürſtlichen Collegio anerbotene Mediation und Handelung wohl nicht aus— 
zuſchlagen, fondern vielmehr beizubehalten fein, anito aber, da eg nur umb 
‚den Brovifionalvergleich und einer daher rührender Particulierftreitigfeit zu 
Hm, ſolcher Weitläuftigkeit nicht bedürfen. — Bewilligung der vollen 
Befoldung für die Witwe des Kanzliften Weimann und der Koften für 
feine Kur und Hinschaffung nad) Kleve. — Über die Gräflich Bentheimfche 
‚Witwe fei der Kurf. nicht infteuirt, die Cleviſche Regierung ift aber zum 
‚Bericht aufgefordert. — Im Übrigen billigt der Kurf. die Anordnungen 
der Räthe. — Torftenfon ift geichrieben wegen der Ravensbergiſchen Con- 
kibntion. — Antwort an Trier. — Bon der Rückreiſe Soll „Uns auch, 
wenn Wir nur ein Stüd Geldes beilammen haben werden, außer Gottes 
Eepalt nichts abhalten“. 


236. Verfügung an die Berliniſche Amtskammer. Königsberg. 7 Februar. 


Concept aus R. 19. 4. 
Paß für Getreibe, 


Der Oberkammerherr v. Burgsdorf hat dem Kurf. zu vernehmen gegeben, 7 Febr. 
er, da ihn Gott im vergangenen Sabre mit einem ziemlichen Zuwachs 
an Roggen und Gerſte gefegnet, beabfichtige, diefen nach Hamburg zu ver- 
iffen und dort zu verlaufen. Cr bittet um einen Paß. Da er nun ala 
ber Kurmark Teinen Zoll zu erlegen brauche und der Kurf. aus den 
faum Getreide verfchiffen laſſen werde, fo foll die Amtslanımer einen 
Pab für 350 Wispel anstellen. 


| 237. Brotofoll. 29 Januar (8 Februar). 
1. Churfürſtliche Resolutio!), fo heut einkommen, verlefen. Das Bedenken Reſolution. 
gen der Schidung in Schweden wäre eintommen. ©. Ch. D. wollen die 
idung maturiren 2), wann nur Benelendorff zurüdfombt?). Differenz unter 
| 1) d.d. Königsberg. 31 Januar. Antwort auf den Bericht wegen ber Schidung 
Schweben vom 5 (15) und die Rel. vom 7 (17) Januar. 
2 Da die Schidung nach Schweben, beſonders wegen ber pommerjchen Sache Eile 
abe. 
3) B.s Bericht werde in Einem und Andern mehr Licht geben. Sei er aber jetzt 


wch in Stodholm, fo foll er mit der nächften Poft zurüdberufen werben. 
24° 


u 


den Städten wegen der Fräuleinfteuer würde bei dem alten Modo, wam bie Ä 
Städte fi zu der Interimseintheilung verfteben wollen, bleiben müflen. 
Schreiben an Zorftenfohn, wegen der Gontinuirung der Contribution im 
Ravenspergiſchen ſoll Durch einen Trompter abgefchidt werden. 
Anmerlung Mit der Antwort für bes Hauptmann ber Altmark au Torſterjes 

wegen bes Futterkorns und Rauchfutters jei der Kurf. zufrieden. — Für ben zu Zangr 
münde verbafteten Oswald v. Zefterfliet Haben fich die Herzogin von Braunfchwdg (Sch 
ningen), bie Herren v. Putlitz und anbere freunde verwandt. Er iſt zur Canutionsfiellung 
bereit; ob er aber auf freien Buß zu ftellen jet, ftehe ber Kurf. an und bitte um bas Gu 
achten ber Räthe. 

Weſtfal. 2. Oßnabrügiſche Relation vom 6. huius referirt. Antwort der Schweden 

—— uf die Replik. Item Münſteriſche Relation, darinnen viele enthalten, mas 

tungen. in der Oßnabrügiſchen Nelation ſtehet. Schiden gleichergeftalt der Franzoſes 
Replik. 
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238. Protokoll. 2 (12) Februar. 
Genanunt: Göten. 


Concepte. 1. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an ©. Ch. D. uf die naͤgſ 
eingelangte Oßnabrügiſche und Münſteriſche Relationes. Item die Besolufs 
an die Gefante. 

Berliner 2. Churfürftlihes Nefeript uf Anhalten der Directorn in Berlin. — 

aeciſe. Soll andere Verhör in puncto der Xccifen angefagt werben, wie ©. Ch. D 
befohlen. 

Banbreiter- 3. Lorentz Chriſtian Dobberftein, George Lehman, Chriftoff Thür 

dienft. Halten an um den Landreuterbienft zu Müncheberg. — R.: Soll S. &.%. 
zugefertiget werben. 


239. Protokoll. 3 (13) Februar. 


Werfät. 3 Relationes, fo geftern von Oßnabrüg einfommen, referirt, nebenft dem 
—* aufgeſatzten und den ſchwediſchen Legatis vorgetragenen Extract der rationwm 
tungen. vor Pommern p., warumb ©. Ch. D. ſolches nit miſſen können. R.: Sol 
dem io anweſenden heſſiſchen Gefanten Goddäo communicirt und Die ralionek 
ertrahirt werben; doc nicht in Die Hände zu geben, damit er nicht Abtei 

davon nehme. . 

Item Münfterifche Relation. Item Relatio wegen des Herzogen zu Alle 

burg PBrätenfion für feine Gemahlin. Communicatio wäre zwiſchen Her 
Weſenbecken, Fromholten und dann dem Altenburgifchen vorgangen, weil | 

das Prädicat „Ereellenz“ den unfrigen nit geben wollen. Item Relatio wege 
Überfhidung mehres Geldes. — R.: Soll ifo ©. Ch. D. mit zugeſchut 
werden. 





— 
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240. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Colln. 3 (13) Februar. 


Ausfertigung. 

Schwediſche Satisfactton. Landgraf zu Heſſen. Fräuleinſteuer. Schwebifche Eon- 
tributionsreſte. Droft Leyen Sohn. Anhaltiſche Eommilfton. Lanbreiterbienft 
zu Müncheberg. Weftfältfche Friedensverhaudlungen. Milagius. Neuburgifches 
Schreiben. 

Sie ſchicken die Relationen aus Dsnabräd und Münfter, wobei dag 

Protokoll der ſchwediſchen Replik. 

‚Run iſt daſſelbige zumal in puncto satisfactionis, wie nicht weniger auch 
die franzöfifche postulata über alle Maß Hart und ſchwer, und beforgen wir 
gar jehr, e8 dürfte Dadurch die ganze Handlung, wo nicht gar ftüßig, doc zum 
wenigften ſehr difficil und fchwer gemachet werden. Doch wollen wir zu Gott 
boffen, er werde dieſes mildern, und mag vielleicht die praxis communis aud) 
bei diefen Tractaten verübet werden, da e8 zu heißen pfleget: iniquum petas, 
at aequum feras. Es kann der gerechte Gott bald ein Incident ſchicken, 
dadurch die Tractaten können facilitivet werden. Wir fehen aber unfers 
‚Drts faft nichts, worüber die Gefandte einiger fernern Refolution bedürfen 
jollten,’ angefehen fie über die propositiones beider Kronen dermaßen aus⸗ 
führlih inſtruiret, daß fie unſers Ermeflens dahin billig zu remittiren. 
Dennoch haben wir ein Concept einer Reſolution abgefaffet, jo hiebei sub 
aum. 3 zu befinden, welches E. Ch. D. nach Dero gnädigften Belieben 
janäufertigen befehlen werden. 
| Es ware auch der Oßnabrüggifchen Relation beigefüget ein Schreiben, 
"E. CH. D. Refident aus Stockholm an den Verweſer abgehen Laffen, 
ans welchen fo viel erjcheinet, daß man in Schweden mit der Kron Polen 
übel zufrieden wegen bes Verlaufs in Ofel. Können fie derjelbigen einen 
Bortheil abgewinnen, fie werden es nicht laffen, und möchte dahero wohl 
{ehr nöthig fein, daß fie etwas beffer auf alle incursiones Achtung geben. 
Dann follte der ſchwediſchen Armee abermal ein Streich wider die Taifer- 
fie (welche ſich gleichwohl mit etlichen bayerifchen Regimentern conjun- 
giren und aufammenziehen jollen) gelingen, jo würde es Polen nicht beſſer 
sehen, als es vor dieſem Dänemard ergangen. Derowegen fie wohl Achtung 
nf fih zugeben haben werben. 

' Wir feind hiebei umb fo viel jorgfältiger, dieweil E. Ch. D. Herzog. 
Kunb Preußen hiedurch Leichtlich mit in die Unruhen könnte implicivet 


Nun iſt ja männigli vor Augen, daß ber Kron Schweden Intention 
bornehmblich dahin gerichtet, wie fie alle Seehäfen an fich ziehen mögen, 
geſtalt ſie dann umb Feiner anderer Urfachen willen E. Ch. D. pommerijche 
ganbe, die fie Ihr ſonſten wohl laſſen würden, ala umb der Häfen willen 


13 Febr. 


13 Febr. 


ſehr große Gefahr gejeget werden. Daß wir aber als E. Ch. D. verpflichtet 


n 
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begehren; welches dann auch aus dem noch klarer erſcheinet, daß fie der · 
iiber noch alle medienburgifche Häfen fordern, ala Wismar, Pol, Walfiſch 
und Warnemünde Wann fie diefe erhalten und ihnen noch dazu die 
Mümmel und PBillau abgetreten werden müßten, jo hätten fie alle Häfen, 
fo Dieffeit3 an der Oſtſee gelegen, big auf Lübed, ausgenommen Danzig. 
dadurch fie jehr confiderable werden würden und ſich aus feinem portu 
einiger Schiffarmada befürchten dürfen; auch wilrden andere Potentaten 
dadurch abgehalten werden, ihren Freunden zu Hülfe zu kommen, wen 
fie gleich gern wollten, zu gejchweigen, daß alle commereia in ihren Haw 
den geitellet würden. 

Die Herren Polen confideriren dieſes jehr wenig; wann dieſelbe nım 
die Weirel und Danbig frei behalten, jo geben fie fi wohl zufrieden. 
Das werden ihnen die Schweden wohl laffen, wann fie nurt des übrigen 
mächtig werden können. Dahingegen würden zwart die littauiſche Stände 
jehr übel daran fein, wann ihnen nicht allein die Tieffländifche, ſondern 
auch zugleich die preußiſche Häfen gefchloffen werben follten. Wie wenig 
aber von den polnischen Ständen der littauiſche Status vor dieſem ba 
vorigen Unruhen in Confideration gezogen worden, folches hat die damalige 
Erfahrung überflüffig bezeuget. 

Dieſemnach Haben fich beides die polnische und auch littauiſche Stände 
wohl vorzufehen, damit fie nicht ebenmäßig übereilet werden, wie anders 
widerfahren. 

Daß aber diefes von E. Ch. D. directo follte erinnert werden, ftehet ger 
nicht zu rathen, dann E. Ch. D. nicht gemeinet feind, mit der Kron Schweden 
zu brechen, jondern vielmehr mit derfelbigen in beitändiger guter Freund 
Schaft zu verbleiben. Sollte aber, daß dergleichen Erinnerungen von E&.Ch.®. 
herrühreten, ausfommen, jo würde darüber E. Ch. D. hiefiger Status is 





























Diener E. Ch. D., was zu beforgen fein möchte, in Beiten vorftellen mub 
erinnern, wird und niemand mit einigem Fuge verdenken können, dieweil 
uns hiezu unfere Pflichte verbinden. 

Sonften empfangen auch E. Ch. D. hiebei zwei Schreiben von 
Verweſer sub num. 4, 5. Das Vornehmbite, jo darinnen enthalten, 
trifft neben der Evacuation der Stadt Ham auch das FürftentHumb Fü 
dorf. Nun gefchiehet gewißlich E. Ch. D. gar ungütlid, daß man 
die von dem General Königsmard beichehene Decupation jebtgeda 
Fürſtenthumbs imputiren will; dieweil aber diefe Suspicion auf ei 
notorifchen Ungrund fundiret, als wird dieſelbe vor und an fi | 
leicht dahinfallen und cejfiren. 

Der Vorſchlag aber, E. Ch. D. mit einem Aguivalente abzufinden, 
wäre unjerd unterthänigften Erachtens nicht aus Handen zu laſſen, jonbers 
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darüber weitere Borfchläge zu vernehmen. Dann e8 ift gedachtes Fürftens 
thumb fehr weit von den märkifchen Landen abgelegen und daher nicht 
hoch zu genießen, fonderlich dieweil die beide Herrichaften Oderberg und 
Beuthen davon kommen. Im Fall nun E. Ch. D. ein gleichgültiges, fo 
E. Ch. D. näher und befjer gelegen, davor bekommen könnten, wüßten 
wir es nicht zu widerrathen. Das Fürftentbumb Glogau wäre E. Ch. D. 
wohl zu wünfchen; dieweil e8 aber der vornehmbiten Fürſtenthümer eines, 
mit welchem Jägerndorf gar nicht zu vergleichen, bejorgen wir, daß es 
ſchwerlich zu erhalten jein würde, wir wüßten auch nicht zu rathen, daß 
man dieſes allzu genau ſpannen folle, fintemal E. Ch. D. gnädigſt befannt, 
daß wider E. CH. D. Prätenfion allerhand exceptiones eingewendet werben. 
Darauf aber müßte nothwendig gefehen werden, dieweil die Kron Schweden 
voritzo auf die jämbtliche ſchleſiſche Lande prätendiret, daß E. CH. D. der 
Eviction halber gefichert bleiben mögen“. — Sie fchiden ein Schreiben des 
Fürften Lebrecht zu Anhalt bezüglich der 1200 Th., welche der Kurf. dem 
in Dresden gefangenen Landgrafen Friedrich zu Heffen verfprochen, erinnern 
‚an deren anderweitige Verwendung und legen eine Antwort an den Fürſten 
bei. — Sie wollen des Kurf. Entſcheidung über die Duotifation der 
Städte für die Fräuleinftener den Verordneten der Städte hinterbringen, 
fürdten aber, es werde dag Contingent bei den unvermögenden Städten 
nicht auskommen. Bor einigen Tagen hat nämlich die Stadt Angermünde 
am Erlaß der Legationgkoften auf A Monate gebeten, was abgeichlagen 
in. Ferner hat die Uckermärkiſche Nitterfchaft gebeten, ihr Contingent der 
Brite in drei Terminen, zu Johannis, Michaelid und Martini 

ubringen. Ihr ift geantwortet, daß fpäteitens bis Michaelis alles 
Gb da fein müßte. Es ſei daher fchwer, es zufammen zu bekommen, 
bie Erecutoren liegen den Leuten beftändig auf dem Halfe. — Sodann 
And außer dem Rittmeiſter, der einige Tage vor Cölln geftanden, noch 


250 Knechte ohne die Pferde der Dffiziere aus Pommern nad) Leipzig. 


marihiert und haben die armen Städte Neu - Angermünde und Bernau 
Bart getroffen, ohne das, was fte dem Lande gefoftet haben. „EB kann 
8 gewißlich niemand glauben, wie wir fonderlich wegen der beiden eva- 
tuirten Guarnifonen geplaget werden. Bon denen Geldern, jo die Schweden 
deshalb haben follen, werden noch 11000 Th. Resta prätendiret, welche 
wehrentheils bei dem Sternbergifchen Kreis, der Stadt Frankfurt, Prenzlau, 
Bernau und andern Städten fteden. Sie dringen in uns, wir jollen ihnen 
bie Resta einfchaffen oder andere vermögenere Duartier einräumen und 
Rötreten, dann diefe Gontribution dem Obriften Pentzen, fo vor Magbe- 
Burg lieget, angewiejen wäre. Wir können zu Seinem verftehen, werden 
mdlich geichehen laſſen müſſen, daß fie die Resta, wie fie können, bei- 
keiben.” — Sachſen foll, wie auch die Osnabrüder Relation meldet, durch 
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14 Febr. 
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Lilienftröm wegen Magdeburg verhandeln; dann würde die Blodade nf. 
hören; ob auch zugleich andere Sachen verhandelt werden, wiſſen fie nicht — 
Witgenftein und Löben recommandiren laut Beilage des Droften Ya 
Sohn. — Die Hiefigen Subdelegaten in der Anhaltifchen Sache haben it 
den kurſächſiſchen über eine Tagfahrt im April correfpondirt, womit die 
Käthe einverjtanden find. P. S. Der Landreiter Hans Dtto zu Münde 
berg ift geftorben. Um den Dienft haben drei angehalten. Zwei Lalcie 
haben fich Hierzu oder zu den Stellen in Prenzlau und Spandau gemeldet. - 
Schiden als Beilagen Dsnabrüder Relationen noch eine Empfehlung fk 
den von Leyen, deſſen Vater inzwiichen geftorben, und Löbens Bericht ir 
der Hanauiſchen Sache. — Milagius entjchuldigt fich bezüglich der Rate 
beftallung damit, daß ihn die Fürften nicht entlaffen wollen. — Ein P.S. 
der Osnabrücker Abgefandten betrifft Geldmangel. 2000 Th. find je 
fammen. Der Kaufmann Elaufing in Hamburg, an den man gefchriee, 
‚ih umb einen Umbſchlag zu bewerben, daß das verhandene Geld alhier 
empfangen und den Gefanten zu Dsnabrüd hinwieder ausbezahlt were‘, 
bat geantwortet, daß er feine Mittel dazu finden könne Sie wollm eh 
daher mit Reiter-Convoi nach Hamburg bringen. Gegen ihre Schulden 
würde e8 nicht viel „Eleden“. — Badet vom Pfalzgrafen von Neuburg mit 
der Hamburger Poſt legen fie bei. — Die fürftlich heſſiſchen Gefandten 


find auch wieder angeflommen und wollen bis zum 6. bleiben. 







241. Reſolution auf die Relation vom 30 Januar. Königsber 

14 Februar. Einf. 11 (21) Februar. 

Ausfertigung. 
Antwort an Pfalg- Neuburg. Remonftrationfchrift wegen Pommern. Schiri 
Proteſtanten. 

Mit extraordinärer Poſt würden fie des Kurfürſten Bedenken über di 
Schickung nad Schweden erhalten haben. — Sendet 50 Eremplare dch 
dort gedrucdten Antwortichreibend an Pfalz-Neuburg, von denen fie ei 
die Hälfte nach Dsnabrüd, die andern nad) Münfter vorangehen lofe 
follen. 

„Im übrigen verjehen Wir Uns gänzlich, es werde Unſer Haupt 
der Alten Mark uf Euer beichehenes Erinnern fih nun aud bei © 
eingeftellet und die ihm aufgetragene Geheime-Raths-Beitallung ang 
auch neben Euch, dem von Schwerin, die Begreifung einer kurzen Rem 
ftrationfchrift Unfer® zu den pommerifchen Landen habenden unftreitige 
Rechtens gehorjambft über fich genommen haben. Dann obgleich angere 
Unser Redt an fi ſonnenklar und alſo beſchaffen, daß ſich bisher m 
mand, fo es in Streit ziehen oder demfelben in geringften contradich 
können, herfürthun dörfen, ob auch gleich dafjelbe den Ständen im Ka 
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größtentheild guugfamb bekannt fein mag, jo haben Wir jedoch aus denen 14 Febr. 
bisherigen Oßnabrüggiſchen und Münfterifchen Relationen fo viel wohl 
wahrgenommen, daß folches, und zwar alle und jede momenta causae 

denen auswärtigen Kronen und Republiquen, ja auch den Herren Media- 

toribus und theils kaiſerlichen Legaten jelbjt aus dem Grunde allerdings 

sicht bekannt gewejen, fondern diefelbe von Unfern Gejandten allererft da- 

von informiret werden müſſen. Esliche derjelden, als die königliche fran- 

zoͤſiſche und der pähftliche, auch venetianische Gefandten, haben dieſes Unfer 
Succeffionrecht nur für eine bloße Expectanz und Anwartung, jo bis dato 

zu feiner Wirklichkeit gelanget, gehalten. 

Die königliche Schwedische bemühen fich gleichfalls nicht wenig, daſſel⸗ 
Bige durch allerhand Prätert, jo fie theils ex praetenso jure belli und 
serübten Hoftilitäten, theils aus der pommerifchen, ihrem Borgeben nad 
ex nostra parte nicht adimplirter Allianz, theils auch fonft dem darin 
Befindlichen Reſervat [hernehmen], zu infringiren und alfo daffelbe, wo 
nicht directe, dennoch per obliguum zu ertenuiren und ftreitig zu machen: 
Inmahen folches aus Unferer Gefandten relationibus bighero gnugſamb er- 

en, auch der Königin Antwortichreiben de dato Stodholm den 26 Maji 
| überflüffig darthut und bezeuget. Darin 3. Kön. W. es faft pro 
sonvitio halten wollen, wann Wir Unferstheils wider angezogenes Nejervat, 

es ein eimjeitiges Wert, auch sine approbatione Ducis ac Ordinum 
meraniae der Allianz mit einverleibet und Uns dahero unpräjudicirlich 

‚ anziehen laſſen. Aus diefen und anderen Conſiderationen mehr mögen 

ir nochmals für jo gar undienlich nicht ermeſſen, daß ſolchen und andern 
lichen impressionibus in etwas begegnet und dagegen Unfer habendes 
* ob es gleich an ſich Mar und unleugbar iſt, dennoch in einer orbent- 
Aden, wohlbegründeten, jedoch, Damit es dem Leſer nicht tädios und be- 
Köwerlich fei, gar kurzen Schrift zu männigliches befierer Nachricht und 
intertreibung aller ungleichen und wibrigen Einreden Öffentlich an Tage 
in Drud gegeben werde. Dann obgleich vor dieſem alldereit in dieſer 
aterie Durch jel. Levin von dem Kneſebeck etwas zujammengetragen, auch 
ch den Drud publiciret und den Ständen im Neich und andern Boten- 
zugejchicket worden, jo mag doch folches alles bei den meiſten wohl 
längſt vergeflen und außer Acht gelaffen fein: Wir wollen ge- 

gen, daß in dem damaligen Abdrud Leine gewiffe Ordnung gehal- 

„ fondern in demjelbigen pro ratione istius temporis viel andere zur 
en nicht gehörige, theil® auch wohl widrige Händel, jo der Zeit mit 

Bu ſchwediſchen Ministris fürgelaufen (welche, wann fie von neuem refriciret 

rege gemachet werden follten, Unferer Intention vielleicht mehr ſchädlich 
8 zuträglich fein könnten), mit eingemifchet und dadurch das Werk viel 
Pa weitläuftig gemacht, Unſer jus aber hin und wieder nur sparsim 
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14 Febr. und summarie in einem und andern Schreiben mit wenigen angeführe 
worden. 

Wird Und demnach zu gnädigften Gefallen gejchehen, wann gemeltw 
von Kneſebeck mit Yuziehung Eurer, des von Schwerins, dieſes Wer um 
neuen fürzunehmen und zu unterſuchen; Unfer Recht ufs Türzefte al 
immer müglic) fowohl in jure als facto zu deduciren,; was dabei zweild, 
haftig und Uns widrig zu fein fcheinen möchte, abzulehnen oder befler za 
dilucidiren und ſolches alles den jeigen Zeiten und Läuften zu accommodir 
und in eine furze abfonderliche, Doch ordentliche Schrift zu verfafien ihe 
angelegen fein lafjen wird, damit Wir Uns folcher Deduction ufn Fall, ie 
es die Noth erfordern und die Sad durch die Tractaten nicht gehobe 
werden follte, zu gebrauchen haben mögen.“ Kurf. giebt den Räthen ze 
vernehmen, was der Herzog zu Liegnik und Brieg durch feinen Nat 
David v. Schweinig auf Syfersdorff hat bitten Iaffen, daß nämlich be 
Kurf. fich feiner und der andern evangelifchen Stände bei den riedend 
verhandlungen mit annehme, damit fie bei ihren Privilegien, bejonder 
aber dem exercitio religionis gelafjen würden. Kurf. will fich ihrer ger 
annehmen, hält aber für gut, behutfam zu fein, um fich nicht beim Kart 
und den andern Katholifchen zu fehr „ins Auge zu feben“, und beyd 
daher der Räthe Gutachten. 


242. Protokoll. 7 (17) Februar. 


Refolution 1. Refeript!), fo von ©. Ch. D. am 4. dies einkommen, abgeleſen 

u. Relation. yo 7, dieſes st. n. Item Relatio an S. Ch. D. uf diefes Refcript, uch 
dem Concept der begriffenen Rejolution an die Gefante p. 

Anmerlung. Die Relation der 5 Käthe if ben 7 (17) Februar, Eölin, datık! 

Da der Kurf. feine Adficht, mit dem Pfalzgrafen zu verhandeln, wohl felhft nach Osucheik 
fchreiben werbe, haben fie in ber Reſolution nicht davon gefprodhen. Das Memorial, beit 
der Graf von Naffau in feiner Interceffion gebenfe, jet nicht mit dabei gewefen. — Schie 
neue Relationen aus Osnabrück. Es war dabei bie Propofittion, welche die kr 
Abgeſandten ven ſchwediſchen Bevollmächtigten gemacht, weldde ber kurfürſtlichen Abſch 
gemäß unb überaus glimpflich abgefaßt fel, wie man Überhaupt weiter verfahren | 
Die fürftlich heſſiſchen Gefanbten, welche geftern aus Cölln wieder abgereift, haben « 
davon Kenntniß erhalten, unb ift ihnen bie Sache befonbers empfohlen. Sie, bie Rä 
haben im Antwortsconcept auch Die Reaffumption ber Yriebenstractaten zwiſchen Bolen w 
Schweden erwähnt. Bei ber Rel. von Osnabrüd war auch eine gebrudte Differtation E 
die Jülichſche Succeffion von einem, ber fich Lucius Beromenfis nenne, bie fie ſammt be 
Gutachten Kohls beilegen. Vgl. über dieſe Schrift (Dissertatio Lucii Veronensis): B. He 
Die Rechtsanfprlche der bei der Jülich⸗Cleviſchen Erbſchaft bethetligten Fürſten u. ſ. w. i 
d. Zeitſchr. d. Berg. Geſch⸗Ver. 1, ©. 114. n. Bgl. R. 34. 1550. — Es if fobamı 
eine Relation Über die Ausftener ber Fürſtin zu Sachſen⸗Alteuburg und ben Unterhalt 
gewejenen Abminiftrators von Magbeburg dabei, bie fie vorläufig noch behalten, ba fie 
Alten einjehen müſſen. 







Idqg (dt 


1) Bgl. Nr. 235. 
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2. An Dtterftetten wegen feines Brubern zu fchreiben, warumb er ihn Otterftetter 


alfo übel tractire, wie ausgeben wird. 

3. Cotbus contra Frandfurt. — R.: Fiat secundum petita. 

4. Drofien und Reppen, wegen der alten Reiten, an Torftenfohn Suter: 
ceſſion gejucht. 

5. Verordente und Ausfhuß zu Eöln wegen Übertragung des Städtleins 
Trebbien. — R.: Bleibt bei S. Ch. D. Verordnung, daß fie die Übertragung 
Kber ſich zu nehmen. 

6. Unterthanen zu Bepernid contra Röbeln zu Buch. — R.: Fiat ander: 
Weitige Berhör im Rammergericht, 
| 


23. Protokoll. 9 (19) Februar. 


:  Ofnabrügifhe Relation vom 26 Januarii!) referirt. Pommerifche De- 
pitirte wollen der ſchwediſchen Prätenfion uf Pommern contradiciren. Wit- 
penftein gerathen, nur in generalibus zu bleiben und Alliance nicht viel 
bedenken, wegen ber 3 Refervaten, fo S. Ch. D. angiengen. Pommerifche 
Iuhen Rath, ob fie der Alliance zu gedenken, item Communication, was 
poiichen den unfrigen und dem ſchwediſchen Legaten Pommern halb vor- 
busen. da fie ihnen die gethane Propofition vorgelefen. Conferenz mit 

mbachiſchen Gefanten, fo uf 5 Punkten beftanden. Bifite der heſſiſchen 
anten, vom Herren Berwefer geſchehen; was alda vorgangen. Bifite ber 
— Geſanten, vom Herrn Graf Witgenſtein geſchehen. Münſteriſche 
io vom 2 Februarii st. n. referirt. 










244. Protokoll. 10 (20) Februar. 
Genanut: Böen. 


1. Here Kanzler verlafe das Concept der Relation?) an ©. Ch. D. uf 
bes, was vorgeftern von Oßnabrug kommen und Münfter. Item des Fürft- 
Altenburgifchen Begehren wegen ©. F. G. Gemahlin Ausiteuer betreffend. 

Anmerlung. Die Räthe haben fowohl bei der Amtslammer als ber Hofrentei 
ſuchen laſſen, ob dort Nachrichten iiber die Ausfteuer ber Königin von Dänemarf, Kurf. 
im Friedriche Tochter, Markgräfin Anna Katharina, Gemahlin Chriſtian IV. vorhanden 
‚ aber nichts gefunden. Ste ſchließen daher, daß aus diefen Landen nichts dahin ge 
jei.” Sie vermuthen jedoch, daß der genannte Kurf., dba er 2 Monate nach ber 
h feiner Tochter die Regierung antrat, die Fräuleinſteuer von ben Ständen werde 
ert haben; wozu er befugt gewefen fei. In dieſem Stimme haben fie ein Concept 









Item das Concept ber Refolution an bie Oßnabrügiſch- und Münfterifche 


Anmerkung. Die Abgefandten haben auch über die Abholung des Dr. Frige ge 
. Dienfte könne er nicht mehr leiften; auch wünſche er bier zu fein. Die Familie 





1) Bgl. U.A. 4, 419. 
2) Der 5 Näthe von biefem Tage. 


Streit. 


Contri⸗ 
bution. 


Beftfäl. 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Relation. 





Die Unkoſten könnten, nad Meinung der Gefandten, von feinem Deputat genommen wer: 


Contri⸗ 
bution3» 
anlage. 


Branden⸗ 
burg c. 
Domcapitel. 


‚Refcript. 


Brantreihs 
Anfprücde. 
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will ihr holen laſſen, aber e8 mangelt an Pferben und Wagen. Vielleicht könne der Wagen 
und bie Pferde benutzt werben, welche Dr. Bergius gebraucht Habe, bie mod dort feier 


ben. Auch ein Beiwagen fet nöthig, den fie bis Salzwebel miethen wollten, aber vor be 
müßten %.8 Sachen durch Städter-Pferbe fortgefchafft werben. Die Abgeſandten bitten jermer 
um Erſatz von 60 Thalern, welche fie dem Secretär Schleger zur Beſoldung gegeben 
haben. — Bittjchrift der Univerfität zu Frankfurt, Der die Hofrentei ein Anfehnlides ned 
refliret. Die Käthe wollen hierin aber nichts verordnen. — Im P. S. ſenden fie cine 
Bericht Wbens betr. die Enacuation von Hamm unb was er weiter an den kaiſerlichen He 
geſchrieben und fonft negotiirt. — Oberft Ribbeck bittet um Holz und Baufoflen, um new; 
Batterien und Anderes zu erbauen. — Tarordnung von bem Herzog Auguft von Pünckug 
für alle Braunjchweig-küneburgtfchen Lande. In feinem Schreiben bat der Herzog ſelcch 
den eigenhänbigen Zufag gemacht: „E. 2. habe ich vor dieſem ein illunrinirtee Eren 
des Horti Eystadensis durch Vermittlung H. Franz Carlu zu Niederſachſen &. zugchan 
Sch möchte wol willen, ob e8 E. 2, zugelommen. Wan es verfelbigen gefallen möchte, mürke 
e3 mir lieb feyn.” Die Räthe erwähnen biefen Zuſatz. Nach einer Antwort des Kurf. t 
7 März bat er das Buch noch nicht erhalten. R. 9.0.0. f. Die Räthe bitten nach die 
ficht des Kurf. um Rüdfendung ver Tarorbnung, die fie der Amtslammer zur Erwäge 
zuftellen wollen, ob man fi) nicht an der Grenze in ben einen und anbern Punkt: taw 
nach zu richten habe. — Senden ein Schreiben der Stadt Prenzlau, woraus hervorgeht, 
daß ein guter Theil der Bürger „um Dimtffion und Kundſchaft ihres Verhaltens erfudk, 
Sie find fehr beſtürzt und wiſſen feine Hülfe. 

2. Rath zu Spandau, wegen neuen Anlage, fo man der Ort madek 
will, daß fie darüber gehört werden möchten. — R.: Soll aufgehoben werben, 
bis etwas einkömbt. 

3. Rath zu Neubrandenburg p. — R.: Sollen beiderſeits der gemadiet 
Verordnung ein Gnügen thun und dawider nichts vornehmen. 

4. Idem contra Thombcapitel, wegen Neuerung mit Fuhren und Seel 
gebung Heues und Strobes, fo man ihnen, wann Wblager ufm Domb, = 
dringen will. — R.: Weil es nicht Herfommen, follen fie Supplicanten zit 


mit Neuerungen befchweren, 


245. Protokoll. 12 (22) Sebruar. 

Benannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler verlafe das Reſeript!), fo geftern aus Preujch 
fommen, wobei etliche Exemplaria von den getrudten Antwortſchreiben 
Pfalg-Neuburg. 

2. Schreiben von der Erzherzogin Elaudia?). Klagt über die Frantzoſe 
daß fie ihren Kindern das Elfaß nehmen wollen. Wlliance ziwifchen beche 
Kronen fol in fi haben, daß fie nichts von Landen und Leuten fochen 
wollten. — R.: Sollen den OBnabrügiichen Gefanten Copien davon gejchl 
werden, wie auch was Markgraf Chriſtian Wilhelm gefchrieben, feiner rei 
renden Alimentgelder halber. 





1) Bgl. Nr. 241. 
2) Gemahlin Erzherzog Leopolds, des Biſchofs von Straßburg. 
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246. Brotofoll. 16 (26) Februar. 
Genannt: Gotzen. 


1. Herr Kanzler verlafe die Relation uf das [den] 11. dies einkommene Relation. 
qzurfürſtliche Nefcript. Betraf die Schidung in Schweden. Warb placitirt. 

2. Oßnabrügiſche Nelation de dato vom 2.1) die und 14. Dies ein- MWenfät. 
Änmmen, referirt. Bommerifche Deputirte wollen die Contradition einwenden Dear 
Wegen Bommern. Medlenburgiiche Geſante berichten, Schweden mollten von Tungen. 

mern nit weichen. Bifite von Witgenftein Trautmanßdorff gejchehen. 

vius vifitirt Witgenftein. Münfterifche Relation auch referirt. Antwort vom 
eralfeldmarfchall Torſtenſohn ſoll den Gejanten zu Oßnabrud originaliter, 
. 65. D. aber in copia zugejidt?) werden. Der Halbſchied der Ravens⸗ 
kergiichen Contribution, ala 300 Reichsthaler, wird über die vorige noch uf 
N ran gewilliget. Im Schreiben ift fein Datum geſetzt, ift doch am 12. 
Bes alhier einfommen. 
3. Hauptmann der Altenmard erwartet noch S. Eh. D. Antwort iwegen Knefebets 
er Beitallung, darumb er fi} nit anher begeben können; hätte auch noch“ Tnung. 
wit feinem Succefforn wegen Überantwortung ber Saden und anderm zu 
Ba — Hempo von dem Kneſebeck erbietet fih zu der Hauptmanndharge. — 

: Soll beedes ©. Ch. D. überfchidt?) werden. 

' 4. Bürgere zu Spandau, wegen der neu gemachten Anlage. — R.: Rath Contei- 
r berichten, ob fie Bedenken bei der Anlage. Dieſſeits fünde man nichts. Auran. 
| 247. Relation der 5 Näthe (Götzen, Putlib, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Köln. 26/16 Februar. 
| Ausf. Concept von Bögen in BR. 30. 16b, 

Schwediſche Satisfaction. Kneſebeck. Schlefifche Proteftanten. Erzherzogin Elaubia. 

Markgraf Ehriftian Wilhelm. 

Antworten auf das Nefcript vom 14 Februar. „So viel nun anfangs 26 Febr. 
6.65. ©. vorhabende Schickung in Schweden anlanget, müffen wir felbft 

en, daß bei itigem der Sachen BZuftand fich weit größere und 

ere Difficultäten finden als zuvor, da fie in anderen terminis ftunde. 

Die Kron Schweden will eine Satisfaction haben und begehret zu 
Ende €. Ch. D. pommeriſche Lande, oder man fol ihr etwas anders 
lagen: welches fie ungezweifelt cum effectu verftehen, dergeitalt daß 
ihnen nicht allein eingeräumet, fondern auch gewähret werden könne. 
a8 erſte würde E. Ch. D. wohl fehr ſchmerzlich ankommen, auch Ihrem 
Ratui hochpräjudicirlich und fchädlich fein, das andere aber ift jehr bedent- 
ich und ftehet darzu nicht in E. Ch. D. Mächten; derowegen wir faft 










1) Bel. WU. 4, 421 f. 
2) Geſchieht mit der Relation vom 18 (28) Februar. 





26 Febr. 


ſich das ganze Reich E. Ch. D. annehmen; dazu fie auch große Uri 
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jehr anftehen, ob aus diefer Schidung ichtwas Nub- und Fruchtbarliches 
zu hoffen, zumal da man eine fo fchlechte Affection gegen E. Ch. D. w 
weifet, und zwart viel eine geringere, als man fich hiebevor hat vernehmen 
laſſen. Die Discurs, fo zu Oßnabrügg gefallen, Tauten eben Hart, in 
Schweden möchte noch wohl härter geredet und ebenjo wenig können ® 
halten werden. 

Wann man der Billigkeit nach) mit E. Ch. D. umbgehen wollte, fo jolke 


dieweil fie je in der That erfahren, daß, wann eine folche mächtige Krom 
Meifter in Pommern ift, diefelbige alsdann das ganze Reich durchſtreiſe 
fann und alles nach Belieben in Unficherheit ſetzen. Dieſem follten 1 
auch die auswärtige Kronen (dieweil dieſes postulatum nicht allein des 
Statum Imperii, fondern auch) ihre Status dermaßen afficiret, daß fie m 
ſolchem Fall, wann der Kron Schweden Bommern verbleiben jollte, nimmer 
in ihrem Statu werde ficher fein können) billig opponiren. Inſonderheit hätke: 
Dännemard und Polen deifen große Urſach, als welche Diefen Landen ame 
nähejten gelegen. Wollten fi) num diefelbe directo nicht opponiren, i 
werden fie es dennoch aufs fleißigfte und ingeheimb durch andere wo 
erinnern und impediren lafjen können. Die Herren Staten jeind hie 
nicht weniger der commereiorum halber intereffiret und werden ohne dei 
die Kron Schweden nicht gern mächtiger jehen, als fie io ift: geil 
dann die maxima allen großen Monarchen und rebuspublicis, Die } 
einer Souverainete gebrauchen, dermaßen feſt imprimiret, daß fie Hierin 
nicht gern zugeben und verjtatten, was fie nurt verhindern fünnen. Zi 
auch der gerechte Gott, dem dergleichen Ungerechtigkeit nicht gefällig, E.Ch.% 
nicht Helfen und die ratio Status anderer Potentaten Herzen bervegen, ba 
fie ih E. Ch. D. annehmen, fo werden es gewißlich feine rationes jurif 
et aequitatis thun. Insgemein wird E. Ch. D. Recht vor unftreitig gehalte 
es begehren es auch die Schweden felbit nicht zu disputiren, wie es W 
lest überſchickte Oßnabrüggiſche Relation tar gnugſamb gegeben; a 
dahin it es leider fommen, daß numehr das utile dem honesto, justo 
aequo weit wird vorgezogen, aljo daß in dergleichen Fällen mandıer, I 
es doch fonften wohl weiß, mit Pilato fraget: Was ift Wahrheit? x 
ift Recht und Billigfeit? Derowegen man dergleichen rationes zur He 
nehmen und) dieſes vornehmblich wird remonjtriren müflen, quid Stat 
Imperii et vicinorum regum et rerumpublicarum ex hac alienatieg 
ducatus Pomeraniae vel commodi vel detrimenti expectare poseink 
similia enim similibus curantur, wie e& die Chymici dafürhalten. Wax 
auch der Kron Schweden"andere Lande zur Satisfaction jollten vorgeſchlap 
werben, fo gefchiehet dafjelbige am füglicjiten von I. Kai. Maj. und dei 
ganzen Reich, dann diefelbige Tünnen der Kron Schweden die evictione 


4 


om beften präftiren, fie haben auch die offensionem weniger zu achten, 26 Febr. 
als wann dergleichen VBorichläge von E. CH. D. herkommen follten. 
Unfer® Orts wifjen wir feine andere Lande ala Erz. und Stifter, fo 
biezu könnten gebrauchet werden, dann darauf haben die possessores fein 
Erbrecht. Sie feind auch aljo gelegen, daß man weniger Gefahr daraus 
zu befahren, fintemaln die angrenzende Nachbarn ihnen gewachien. Die 
Katholiſche Hätten es auch jo Hoch zu difficultiren nicht Urfach, dieweil 
folde Stifter ohne das in der Evangelifchen Händen, alſo daß fie ſich 
—* keine Rechnung zu machen. Wir halten es auch dafür, daß die 
Kron Dännemarck Lieber ſehen würde, wenn die Kron Schweden das Erz- 
ift Brehmen Hätte, als wenn fie die pommer- und mecklenburgiſche Häfen 
ediren follte. 
Dies feind, gnädigiter Herr, unfere unterthänigfte Gedanken. E. Ch. D. 
Binnen uns gnädigft wohl zutrauen, daß wir es getreu und aufrichtig 
genen, erkennen aber dabei, daß wir Menjchen und dahero irren und fehlen 
Binnen, zumal ba der eventus rerum nicht in unfern, fondern in Gottes 
Sanden ftehet; und dieſes machet ung auch etwas furchtiamb weiter zu gehen 
bei E. Ch. D. jo weiten Abwejenheit mehrere Vorſchläge zu thun, Die- 
il gar leicht die Schreiben in frembde Hände gerathen können, und laſſen 
Consilia, die einer Deduction bedürfen, nicht wohl durch Ziffern über- 
eben. Wir hoffen und erwarten E. Ch. D. eheiter Herauskunft (welche 
i diefen fo fchweren Sachen vorlängft hochnöthig geweſen wäre) mit 
en Verlangen; wollten aber &. CH. D. einen Weg wie den andern 
die Schidung in Schweden fchließen, wie wir dann hierunter E. Ch. D. 
In Biel noch Maß zu geben, jo wird es Iediglich bei E. Ch. D. Ver- 
nung ftehen, was Sie vor Subjecta hiezu anwenden und gebrauchen 
llen. 
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| Was uns der Inftruction halber vor Gedanken beimohnen, dieſelbige 
en E. CH. D. wir allbereit zugefchrieben; wir haben auch au E. Ch. D. 
igftem rescripto verjtanden, daß fie E. Ch. D. wohl eingeliefert worden, 

in Mehrers wifjen wir vorito Hinzuzuthun, zumal da auch E. Ch. D. 
efandten zu Oßnabrügg ausführlicher Aufſatz, was fie diefer Sachen 
er den Herren ſchwediſchen Plenipotentiariis proponiret und vorgetragen, 
Ch. D. gar neulich mit überfchidlet worden. Woraus dann die Inftruc- 
gar Teichtlich abzufaljen fein wird. Es werden aber E. Ch. D. vor: 
ih Sich zu refolviren haben, was E. Ch. D. der Kron Schweden 
Bommern abetreten wollen. Der Salvius hat allbereit die Hälfte vor- 
lagen, wie aus der lebten Oßnabrüggiſchen Relation zu erjehen geweſen, 
quibus conditionibus et reservatis &. Ch. D. folches thun und was 

Pre dahinkegen binwiderumb foddern und begehren wollen. Dieweil ung 
ber E. Ch. D. eigentlicher Wille über dem erften Punkt, was Sie abe- 


26 Febr. 
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treten wollen, nicht wiſſend, als haben wir über Die beiben leßteren puncts, 
die Conditiones und Recompens betreffend, E. Ch. D. nicht? rathen Können. 
Wofern aber E. CH. D. auf die Schidung Sich entichließen, werben bie 
puncta zu reſolviren in allemege nöthig, fonften können wir aus Diele 
Legation keinen Nuben fehen noch verhoffen.“ Der Hauptmann der Ak 
mark hat wegen feiner Berufung noch nicht geantwortet; vielleicht will a 
noch das „inſtehende“ Duartalgericht zu Stendal, das auf Reminiöcere ge 
halten zu werden pflegt, expediren wollen. Sie haben ihn zur Beſchlen 
nigung feiner Reife angehalten. — Das Geſuch des Herzogs zu Liege 
jei zu berüdjichtigen. — In der ſchwediſchen Propofition ſei aud) Die Kram 
Böhmen und ihre incorporirten Lande erwähnt, daß fie bei ihrem jur 
liberae eleetionis, Majeftätsbriefen und andern competirenden Rechten m 
Immunitäten gelaffen werde. Ernftlich würde der Punkt aber nicht ie 
trieben. „Die Kron Frankreich wird wohl ungern fehen, daß die From 
Böhmen erblich bei dem Haufe Oftereich verbleibe. Auch follte ed dab 
Haus Beyern und andere angrenzende Fürften, denen die potentia Austriaca 
etwas verdächtig, wohl Tieber ſehen, daß e8 damit in den vorigen Steam 
gejeßet werben möchte. Daß aber E. Ch. D. dies Wert directo urgirek 
follten, können wir nicht rathen, fintemal E. Ch. D. hiedurch nurt alles ode 
auf fich Inden und es Derfelbigen dahin möchte gedeutet werben, fambt Sit 
contra juramentum regi Bohemiae praestitum handelten.” Es Tim 
durch Privatbriefe eines der kurfürſtlichen Abgefandten an die ſchwediſqhe 
oder franzöfiichen Bevollmächtigten gleichfam für fich geſchehen. „So la 
die Krone Böhmen erblich bei dem Haufe Ofterreich verbleiben wird, | 
fange wird die Wahl eines Römischen Königs wohl ſchwerlich auf ein an 
Haus kommen, welches doch die Kronen fuchen und haben wollen.“ 
Sie überſchicken fodann der Erzherzogin Claudia Schreiben, darin mM 
fich jehr über die Ansprüche der Krone Frankreich auf das Elſaß beichweiz 
„und ebendergleihen Beſchwer haben E. Ch. D. auch wieder die Ir 
Schweden wegen Bommern zu führen“. Sie haben den Eurfürftlichen 8 
gefandten einiger Clauſeln wegen in dem Schreiben, die dem Kurf. mit 
Nutze kommen könnten, eine Kopie zugefandt. Sie meinen bejonders de 
Punkt, „daß in der beiden Kronen aufgerichteten Allianz dieſes paciscich 
fein folle, daß keine der beeden Kronen fich einiger Lande, fo dem dag 
Reich zuftändig, impatroniven wolle; und es Ihre Yürftl. Durch. (MM 
Erzherzogin nämlich) es Darauf nehmen, daß dergleichen große Monarch 
nimmer gern jehen, daß andere Monarchen größer und mächtiger werden 
„Und müſſen wir es unſers Orts ermejlen, wann der Kron Frankee 
der situs der pommerifchen Lande, jo die Kron Schweden vor iko 
gehret, und wohl fünftig von Preußen Weiter begehren möchten, welchch 
durch eine Landescharte gejchehen könnte, recht remonftriret würde, di 
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würde bei Frankreich ohne Saloufie nicht abgehen. Wir wifjen zwart 26 Sehr. 
eigentlich) nicht, aus was Urfachen Mr. de St. Romain in Schweden 
geihidet worden!); die Münſterſche Relation meldet, daß es gejchehen, 

die Kron Schweden von ihren unbilligen postulatis abezumahnen. Ob 

E. Ch. D. diefer Sachen halben dem Herrn von Dohna etwas in Geheimb 

zu negotiiren auftragen wollen, ftellen wir zu &. Ch. D. gnädigften Nach— 

denken.“ Senden fchlieglich ein Schreiben des Markgrafen Chriftian Wilhelm, 
geweienen Adminiſtrators, dazu gelegt ift, was er an alle Kur-, Fürjten 

and Stände Hat gelangen laſſen. Er würde wohl an vielen Orten nicht 
geringen Beifall finden. 


248. Berfügung an die zu den General-Friedenstractaten Abgefandten. 
Königsberg. 27 Februar. Präf.2) Osnabrüd. 7 März st. v. 
Ausf. aus R. 46. 21. 
Aquivalens für Jägerndorf. 
Euch wird zum Theil nicht unwiſſend fein, welchergeſtalt die Röm. 27 Febr. 
Baif. Maj. Unfer allergnädigfter Herr Sich Hiebevorn dahin allergnädigft 
klläret, daß Sie ein aequivalens anjtatt des Herzogthumbs Jägerndorf 
Rs und Unferm churfürftlichen Haufe thun und widerfahren Yaffen wollten. 
| Ob Wir Uns nun wohl jelbigen Herzogthumbs nicht ſo leichtlich 
eben können, in Betrachtung Unſer churfürftliches Haus defien unver- 
Ddeter Weiſe entjeet worden, und Wir dannenhero nichts Liebers jehen 
ullten, als daß Uns dafjelbige, wie es auch an ihm felbit billig, veftituiret 
d wiedergefehret werden möchte: jo wollten Wir dennoch endlich Lafjen 
ben, im Tall feine Reftitution zu erhalten, daß Uns an dero Statt 
alterum tantum in Schlefien zugewendet und eingeräumet werden 
ködte, wie ihr dann ſolches an dienlichen Orten bringen und es dahin 
eförbern wollte. Und könntet ihr erftlich das Herzogthumb Schweidnik 
Rd Sauer und, im Sal man darzu nicht würde verftehen wollen, dag 
ogthumb Glogau (danebit Wir erbötig, daß Wir auch Unfer bei der 
rehlaufchen Sammer habende Poſt dahingegen abtreten und fallen laſſen 
ten) und dann endlich und vors dritte das Herzogthumb Sagan nebft 
Schwibuſchen Kreiſe loco aequivalentis in Vorſchlag bringen. Ihr 
et aber dennoch darumter behutfamb zu gehen und das Werk nicht 
zu Hoch zu fpannen haben, dieweil euch zum Theil nicht unwifjend, 
® für Einwirfe an Laiferlichen Seiten wider Unſere habende Prätenfion 
Herzogthumbs Jägerndorfs halber Hiebevorn gefchehen und moviret 
den. 











| 8 Bel. U.A. 4, 425 n. 2) Bon Löben. 


 NReinardus, Protolofle. IH. 25 


Concepte. 


Reſolution. 


28 Febr. 
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249. Protokoll. 18 (28) Februar. 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. Concept Relationis an S. Ch. D. uf die noͤgſe 
Oßnabrügiſch- und Münfterifche Relationes abgelefen. Item Besolutio «8 
die Oßnabrügiſch- und Münfterifche Gefante. Item Antwort an bie One 
brügifch- und Münfteriide Gejante im Namen der Herren Räthe, in puucie 
religionis. 

2. CHurfürftliche Resolutio uf Relation vom 17 Januarii verlefen, } 
heut einkommen. 

Anmertung. d.d. Königsberg, 11/21 Februar. Zunächſt Rückſendung ber weh 
zogenen Antworten nah Osnabräd und Münfter. In der Pfalz-Neuburgiichen Sade B 
feine weitere Information bei den Statifhen Geſandten nöthig, weil fie aus dem gevraiik 
Schreiben bie Lage ber Dinge erfahren. Kurf. bat ein Schreiben erhalten, wonach \ 
Staaten zwifchen ihm und dem Pfalzgrafen interpontren und bie Differenzen gütlich be 
legen wollen, die ber Kurf. germ acceptire, zumal ba aud bie Cleviſchen Stände bar 
inſtändig gebeten haben. Diefe fchlagen einen General-Eonventstag mit Zuziehung 
Deputirten der Elewifchen, Märkiſchen und Jülich-Bergiſchen Stände vor. Es jei zu M 
benten, ob und auf welche Weiſe bies zu practiciren fei. — Landgraf von Heſſen # i 
Sinne ber Räthe beſchieden. — Kurf. billigt die Maßnahmen wegen ber Reichblanc 
gerichtszieler und bie Benachrichtigung an ben Procurator Dr. Stiebe und läßt es: 
bei der erhöhten Tarordnung der Reichskammergerichts Kanzlei bewenden. — Rückſent 
ber vollzogenen Schreiben in der Bulſtringiſchen Sache und an bie Abgeſaudten zu O 
brüd und Münfter. 


250. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlik, Ribbed, Schwerin, Stri 
Sölln 18 (28) Februar. 
Ausfertigung. 


Schwediſche Satisfaction. Politiſche Anſprüche. Religionsſache. Evacnatien I 
Stadt Hamm. Torſtenſon. Schwartzenberg. Gebrüder v. d. Kueſebeck 3 
kammergerichtszieler. 

Sie überſchicken Relationen von Osnabrück und Münſter. Am geſtrig 
Abend find neue Rell. von dort eingetroffen, die ſie nach der Berathung a 
tuell mit Extrapoft jenden wollen. „In was terminis der punctus satisfackg 
nis anitzo beruhet, werden E. Ch. D. zu erjehen haben; wir vermügen in bie 
puncto weiters feine Rejolution aufzufjeßen. Bisher ift man in terminis neg 
tivis beftanden, da haben wir unfere Schüldigfeit unfern Pflichten ge 
wohl in Acht nehmen können; nach dem aber feine Remonstrationes 
Rationes verfangen wollen, auch über das der Graf von Trautmannsd 
fich dermaßen partial und liberal mit Hinweggebung Pommern erweifet, ag 
deshalben privatos conventus mit den jchwebifchen Plenipotentiariis # 
diefen Punkt gehalten und wir ihm dahero nichtes Beſſeres zutrauen Eu 
ala daß er die Hinweggebung Pommerns nicht jonderlich difficultiren w 
wann er nurt die Schlefien vor dem Kaifer behalten kann, da doch bie fa 
liche Armee den König in Schweden aus Polen heraus ing Reich zu fon 
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bewogen. Zu Münster wollen die Taijerliche Geſandte davon, daß der 28 Fehr. 
punctus satisfactionis zuerſt erpediret werden ſolle, gar nicht hören, Die- 
weil das Elſas von Franckreich begehret wird. Wären die Gülichiſche 
dande vorgefchlagen worden, fo würde es alldorten auch wenigere Diffi- 
witäten haben; zu Osnabrück aber dringet der Graf von Trautmannsdorff 
nit Gewalt darauf, daß der punctus satisfactionis vor allen andern erpe- 
Kret werben müſſe. Es ift zwart Diefer Punkt von den Ständen noch in 
eine Deliberation gezogen worden, dennoch tractiret der von Trautmans⸗ 
orff über denfelbigen & part und privatim. 
. Bir Haben zwart etwas loco resolutionis aufgefeßet, fo hiebei geleget 
kb Ro. 3: die Sache concerniret E. Ch. D., darumb dann die Refolution 
vr von Derfelbigen herkommen müffen. Sub No. A empfangen 
Ch. D. ein Schreiben von dem Herm Grafen und dem Herren Verweſer, 
a welchem fie berichten, was fie mit dem Herrn Grafen Mauritio von 
koffau geredet, und daß derfelbige eine Schidung an den Prinzen von 
ranien und die Herren Staden vorgefchlagen. Nun Haben E. Ch. D. 
Rbereit vor guter Zeit ung gnädigft zugejchrieben, daß Sie an hochge— 
chtes Prinzen [2bd.] und die Herren Staden diefe Sache wollten gelangen 
en; zweiflen derowegen nicht, e8 werde dafjelbige allbereit, dieweil es 
ig, wie wir es dann vorlängft unterthänigft gerathen, zu Wert gerichtet 
en fein. 
Demnach auch 3. Kön. Maj. in Polen Sich vernehmen laſſen, daß 
auf etliche Ambter in Hinterpommern eine PVrätenfion hätten, Diejer 
en aber fich davon feine Nachricht findet, ald wird Hochnöthig fein, daß 
ieur Houverbed fich eigentlich erfundige, was es ümb diefe Prätenfion 
eine Beichaffenheit habe und auf was vor Fundamenta fie gegründet.“ 
Was bezüglich der Religion in Osnabrück vorgeſchlagen, weiſe die Rela- 
—8* Die Abgeſandten haben deshalb die Anſicht der Räthe zu hören 
clangt, welche fie ihnen auch zugeſchrieben, wie Die Beilage zeige. Außer⸗ 
legen fie bei ein Schreiben Löbens, des Grafen Holzapfel und des Grafen 
autmannsdorf betr. die Evacuation der Stadt Hamm und die Erleichterung 
Eontribution der Grafihaft Marl. „Wie wenig Troftes aber in allen 
ren Schreiben, wird der Inhalt derfelbigen mit mehrerm darthun und er- 
Ken.” — Driginal des Untwortfchreibeng Torftenfons haben fie nad) Osna— 
Bi geſchickt, legen dem Kurf. nur die Copie bei, — Über das vom Grafen 
wartzen berg im Reichshofrath ausgewirkte Paritor-Urtheil, wovon die Räthe 
hten, würden die Elevifchen Räthe am beften rathen können. „Nachdem 
B die Herren Gefandte, als fie Hieraus mit dem Grafen von Trautmanns⸗ 
MM geredet, allerhand Beichuldigungen wider den Grafen v. Schwarkenberg 
deführet, haben wir zwart auch etwas dergleichen mit in die Rejolution 
eingerüdet; finden es aber E. CH. D. nicht gut und dienlich, fo kann es 
25* 
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gar wohl ausgelaſſen werden.” Erklärungen der Gebrüder Kneſebed wem 
ihrer Beftallung. P. 8. Hempo v. d. Kneſebeck Hat um Ausreichung eines 


ſchriftlichen Beitallung gebeten. Sie haben nad) des Hauptmanns Gehalt in 
der Hofrentei fich erkundigt und erfahren, daß es 250 Rth. beträgt. Dia 
auch ein Deputat an Korn aus den Altmärkifchen Ämtern erhält, Hat fh 
der Kammer nicht fogleich feftitellen lafien. Sie fragen ferner an, ob Thoma; 
v. d. Sn. eine Beſtallung wie andere ablige geheime Räthe haben foll ak 
Koftgeld oder den Tiſch bei Hofe. — Für Befriedigung der Forderung WE 
Reichskammergerichts Hat die Kammer feine Mittel, wie fie mit Bezug gi 
die Refolution vom 21. antworten. Der Kurf. möchte andere Verorbmm 
deswegen erlafien. 


251. NRefolution auf die Rell. vom 13 und 17 Februar. Königsberg 
28 Februar. Einf. 29 Februar (7 Min). 
Ausfertigung. 
Forderungen ber beiden auslänbiihen Kronen. Jägerndorf. Evacuation von Hug 
Landgraf von Heffen. Eontributionsrefte. Miüncheberger Lanbreiter. PfalyRe 
burgifche Handlung. Pommerſche Angelegenheit. Beantwortung bes !ucı 
Beronenfis. Ä 
Beicheinigt den Empfang der Relationen. „Und haben Wir zuforder 
aus dem ſchwediſchen Protocollo und fonften die in puncto satisfactom 
von den beeden Kronen angeftrengte harte und unbillige postulata 
Befrembdung vernommen. Wir können daraus gar nicht verfpüren, I 
der Eifer zum Friede bei ihnen jo groß fein müſſe, ala man wohl äupg 
lich vorgegeben, fondern find mit Euch der gänzlichen Meinung, daß, 
lange diefe postulata beharret werden, fein Friede überall zu Hoffen, I 
dern nur noch größere Zerrüttung zu bejorgen fei. Und geben die!) Kro 
hierdurch nunmehr gar zu Mar am Tage, zu was Zwed und Ende fie @ 
Waffen in Teutjchland geführt, und daß fie mehr uf die Erweiterung ie 
Status al3 die Rettung der teutjchen Libertät und chriftlichen Religion % 
Abſehen gehabt. Wir müſſen e8 aber alles dem gerechten Gott, der ih 
andere und friedlichere Gedanken geben kann, anheimb geftellt und befoßt 
fein laſſen. 
Die?) in Schweden fürgehende ſtarke Armirung kömmet ung gleidk 
nicht wenig ſuſpect vor, und Hat fich die Kron Polen und Wir freilid g 
wohl in Acht zu nehmen. 
Könnten Wir fonften wegen des Herzogthumbs Jägerndorf zu eim 
Äquivalente (welches die Kaif. Maj., fo viel Uns erinnerlich, vor Di 
allbereit pure verfprochen) dermaleinft gelangen, Hätten Wir ſolches Di 
zu acceptiven; geſtalt Wir dann Unfern Oßnabrüggiſchen und Münfterdi 


1) Bon bier bis „Abfehen gehabt" Dechiffre. 
2) Diefer Abſatz Dechiffre. 
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Geſandten zugeſchrieben, dieſen Paß an gehörigem Ort mit Fleiß zu urgiren 28 Febr. 
md zuforderft uf die Fürſtenthümer Schweini und Jaur oder auch Slogan 
» beitehen. Und weil diefe den Werth des Herzogthumbs Jägerndorf weit 
‚überwiegen, könnte vielleicht Unfere bei der Breßlauifchen Kammer ftehende 
dorderung mit in dieſe Handlung geſchlagen und dadurch compenſiret 
werben. Wäre aber diefer Vorfchläge Teiner zu erhalten, follen Unfere 
eſandten endlich und pro extremo das Herzogthumb Sagan zufammt dem 
Schwiebüſchen Kreis in Vorſchlag bringen, jedoch uf diefen Fall Unferer 
tehlauifchen Forderung fich nicht begeben, zumal weil Uns befannt, daß 
ie zum Fürſtenthumb Sagan gehörige Domänen vom Kaifern Rudolpho II. 
alibereit der Stadt zum größten ‘Theil verpfändet und dadurch die Intraden 
dieſes Herzogthumbs gar merklich verſchmälert worden. 

Bu der Stadt Hamm Evacuation haben Wir gar Schlechte Hoffnung, 
indem Unfere Gefandten nur vergeblich aufgehalten und von einem zum 
ndern gewieſen werden. Am kaiſerlichen Hofe wird es an den Grafen 
yon Zrautmankdorff gewielen, und dieſer weifet Uns ferner an Graf 
Relandern und Blumenthalen: an welche Wir bei diefer Poſt noch eins 
ud zum Überfluß Schreiben und ihnen die Sache ufs befte recommendiren 
Bien. Was nun endlich zu erhalten fein möchte, wird fich bald eräugen.” — 
Die 900 Th. für Landgraf Friedrich von Heſſen jollen bald gejendet wer: 
a — Um die Reſte der Contribution aus den verlafjenen Garnifonen 
Bautreiben, müſſe man fchon den Schweden die Execution überlafien. — 
Ar die Zandreiterftelle in Meüncheberg melden fich Viele, Kurf. will die 
fache überlegen. — Wegen der Pfalz⸗Neuburgiſchen Handlung hat Kurf. 
bie Adgejandten zu Dsnabrüd und Münfter gefchrieben. Das Snter- 
Mitionzichreiben der Herren Staaten hat er noch nicht erhalten. Vielleicht 
olle der Neuburgiiche Gefandte Weichpfennig, der zur Zeit in Warjchau 
ei dem am 10 März ftattfindenden Töniglichen Beilager ſei, e8 ihm in- 
auiren. — Mit den übrigen Anordnungen der Räthe ift der Kurf. zu- 
wert. 

„Die von Unfern Gefandten zu Oßnabrügge in der pommerifchen 
ch zujammtengetragene Rationes und Motiven finden Wir gar gut und 
Beferenn vorigen resolutionibus allerding? gemäß zu fein, willen auch da- 
% nicht? Sonderliches weiter zu erinnern, e8 wäre dann, DaB man 
menfelben noch diefes Einige etwa Hinzuthun wollte, daß die pommerifche 
Bande Durch dero Uns geleiftete Erbhuldigung und in Kraft ihrer Rever- 
fen Uns und Unferm churfürftlihen Haufe alfo ftark und feſt verobli- 
et, daß fie auch gejchworen und gelobet, uf den nunmehr erfolgten Fall 
Rmanden anders als Uns und Unfer Haus für ihren natürlichen und 
ichten Erbherren erkennen noch annehmen follten noch wollten; daß fie auch 
J ihrer Pflicht und Gelübde weder von den Herzogen zu Pommern oder 
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dero Lehnserben noch auch fonften von jemanden ander nimmermehr [o% 
gefaget noch ledig gezählet werden jollen noch können, und, wo es darüber 
gefchehe, daß doch folches Tein Kraft noch Macht haben, auch durd fie 
folche Loszählung ihrer Gelübde nicht angenommen werden folle, in feine 
Wege p., immaßen jolches der Mare Buchftabe der Stände-Nteverfalen de 
anno 1529 mit mehrern bezeiget. 

Des genannten Lucii Veronenfi8 Schrift wäre zwar zu beantworten 
jo gar Hochnöthig nicht, weil die Sad unlängit zum Proceß gediehen usb 
in demjelben plenis velis ventiliret und disputiret wird, und daſelbſt ge 
bührete dem Pfalzgrafen, wann er in jeiner Sad jo gewiß wäre, « 
Unferes Haufes habende jura und fundamenta zu antworten, fo er abe 
bighero, jonder Zweifel ex causae diffidentia, nicht thun können no& 
dürfen. Weil er aber gleichwohl durch ſolche und dergleichen ausgelafiene 
Schriften alle Welt und injonderheit die iBo zu Münfter und Dfnabrügge 
verhandene Gefandtichaften irre zu machen und dero judicia uf feine Saite 
zu bringen fuchet, jo würde Uns Unfer Vicelanzler Er Andreas Kohl z 
gnädigiten Gefallen thun, wann er auch noch diefe Mühewaltung über 
fich nehmen und eine gründliche, jedoch ganz kurze und jummarifche (deu 
die weitläuftige Schriften find dem Leſer nur verdrieglich) Beantworm 
begreifen wollte, damit diefelbe gleichfalls mit dem förderlichiten auch i 
Drud gegeben und an dienlichen Orten difteibuiret werden könnte.“ DM 
möchten fie verfügen. Bu dem Behuf erfolge die genannte Schrift zuri 


252. Protokoll. 19 Februar (1 März). 
Genannt: Göben. 


1. Ofßnabrügifche Relation vom 9 Bebruariit), fo vorgeftern eintonmeng 
vom Herrn Kanzler referirt. Bejchweren, daB das Churfürſtliche Collegin 
nicht zu den Consultationes gefordert, fondern von Öftereich allein den Fürfe 
angefaget würde. SKaiferlicher Plenipotentiarius Lamberg will folchem | 
diren. Gravamina müßten dorten in loco, und nit zu Srandfurt, wie ı 
gefchlagen, verglichen werden. Lamberg hält nit recht, daß S. Ch. D. v 
Leopoldi?) Kinder follen ihre Lande hergeben. Stralfundifche Abgeſante ſuchch 
in die AMlienation nit zu confentiren. Conferenz mit d'avaux Durch A 
ordnete. Franböfifcher Refident zu Oßnabrug will den churfürſtlichen Gefambke 
bei den Bifiten nicht die rechte Hand geben, wie D. Krebs referirt. Enbl 
2 Secretarien zu dem Reſidenten Laborden geihidt. Wollte Ambaſſadeur jei 
Consultatio, ob ohne Spanien Friede zu maden p. Item der Münfterik 
Relation referirt. Fromholts abjonderliche Relation, was im Fürftenreig 
den Seffionen vorgangen. 


1) Bgl. U.A. 4, 424 f. 
2) Bgl. Protokoll vom 22 Februar Nr. 2. 
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2. Rath der Neustadt Brandenburg contra etliche Reuter, fo ihren Schwediſche 
Schaͤfer vergewaltiget. Suchen, an die Generalität zu fchreiben und daß Aeraeifte. 
anfere Reuter die Straßen battiren möchten. R.: Un Pentzen zu fchreiben, 
weil die Reuter unter ihm gehörten, ſolche Erorbitantien zu verbieten, damit 
es nit an die Generalität gebracht werden dürfe. 

3. Witftoder, wegen abgenommener Pferde, von etlichen Reutern be⸗Pferderaub. 
ſchehen. — R.: Un den Rittmeister Moldiden, fo benannt, zu fchreiben, den 
Leuten das Ihrige wiederzugeben, bamit es nit börfe am Herzog!) bracht 
werden. 


253. Geſuch des kurfürſtlichen Factord in Hamburg, Dieterich von 
Eigen. Cölln. 20 Februar. 
Yusf. aus R. 50. 2881, 
Bactor in Hamburg. 


Trotz der NReferipte des Kurf. von 1641 und 1643 an den Rath der 2 Min. 
Stadt Hamburg, den von ihm zum Factor daſelbſt beftellten Dieterih von 
Eigen gleih andern kur⸗ und fürftlichen Beamten von den bürgerlichen Lasten 
a befreien, Hat die Bürgerfchaft, nachdem die im Jahre 1643 ihm abgepfän- 
eten Laken wieder erjebt find, ſich jebt unterfangen, ihm etwas aufzubürden. 
bittet daher den Kurf., noch einmal ein Wort für ihn in Hamburg ein- 
en. Dies ift am 23 Februar durh ein aus Cölln datirtes Schreiben 
Geh. Räthe im Namen des Kurfürften gefchehen. 


Protokoll. 23 Februar (5 März). 
Genaunt: Götzen. 
1. Belatio an ©. Ch. D. wegen nägft einfommener Relation von Oßna⸗ Relation. 
und Münfter, vom Herrn Kanzler verlefen. Item Resolutio an bie 


eſante. 

Aumerkung. Die Re der 5 Räthe iſt erſt vom 25 Februar datirt. Sie antworten 
* auf das Reſeript vom 21 Februar. Die Amtskammer wiſſe keine Mittel für das 
1. Kammergericht; und dieſe ſeien ſehr nötbig, denn „ſollte auf ferneres Anrufen bes 
is ein noch ſchimpflicheres Urtheil, zumal wegen einer fo geringen Poſt, herauskommen,“ 
es dem Kurf. nicht nur fehr verkleinerlich, fondern auch ſehr nachtheilig fein, und 
feärbe eine Rebreifirung der Sache große Koflen verurſachen. Es feien noch die 300 Th. 
ben, welche eigentlich Landgraf Friedrich zu Heffen haben folle; vielleicht könnten 
dazu gebraucht und der Landgraf fonft befriebigt werben. — Sie ſchicken fobann bie 
aus Osnabrück und Mänfter und ihre Gedanken in Form einer Refolution. — 
eiben des Grafen von Oldenburg und ihre Antwort darauf; das erſtere ſei an bie 
andten zu fchiden. Wie die Poft abgehen foll, kam des Kurf. Rejolution vom 
Februar. — Der Hauptmann der Altmark bittet, wenn ihm auch nicht der Deichſchau 
ohnen vergönnt werbe, was doch hochnöthig fei, bis in die Woche Quaſimodogeniti 

Fl Dienflantritt verichieben zu dürfen. 





l 





1) Wohl Meklenburg. 


Landſchafts⸗ 


ſache. 


Servis. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 

Reſolution. 


8 März. 


392 5 März. — 8 März 1646. 


2. Valtin von Eickſtedt wegen Siegelung vor die Ukermärckiſche Lard⸗ 
ſchaft. — R.: Reiteretur voriger Befehl. 

3. Städtlein Bötzow wegen der Serviß vor die daſelbſt Tiegende Sol⸗ 
daten. — R.: Rönne keine Änderung gemacht werden. Obrifter Ribbed aber 
Soll Verordnung thun, daß es damit nicht aljo, wie geklagt wird, übermachet 
werde. 


255. Protokoll. 25 Februar (7 März). 
Genannt: Götzen. 
1. Relation, fo geftern von Oßnabrug kommen, von Herrn Kanzler 
referirt. Item Pommerifcher Stände eingereichtes Memoriale. 
2. Refolution, fo io aus Preußen eintame, verlefen. 


256. Aus einem Schreiben Konrads v. Burgsdorf an den Grafen 

Witgenftein. Königsberg. 8 März. 

Goncept au R. 12. 1358, 
Schwediſche Heirath. 

Was hiernächſt die Heirath betrifft, da ift e& hoch zu verwunderen, 
daß man ©. Ch. D. befchuldigen will, al® wann Ihres Orts fie kalt⸗ 
finnig getrieben worden, denn es iſt des Herrn Reichskanzlers Dre: 
ſtirns Exc. viel anders bewuft. Es wäre zwar diefes Werl dur vort 
nehmere churfürftliche Diener in Schweden negotiiret worden, aber e3 dat 
der Herr Reichskanzler und fein Herr Sohn, der Legat, als mir nicht ander 
bekannt, jelbft gerathen, daß man ingeheimb durch eine vertraute PBerjon, 
daruf Fein großes Abjehen zu werfen, wann die Königin zur Regierung 
getreten, und zwar durch ihn den Herrn Reichskanzler ſelbſt negotiinen 
jollte, weil, als der kurfürſtliche Kanzler, der von Göß, der von Leuchtmari 
und der Herr von Effern vorhero in Schweden geweien, man fich fiel 
mit der Königin Minderjährigkeit entfchuldiget. Als nun 3. Maj. biei 
Regierung angetreten, haben nicht allein die verwittibte Kön. Maj., ai 
Mutter, an die Tochter und der Herr Kanzler Götz an den Heren Reichs⸗ 
fanzler beweglich gnug gefchrieben, ſondern man hat auch feinen, des Herr 
Reichskanzlers, Rath eingefolget und den churfürftlichen Rath Herren Beute 
dorffen, den der Herr Reichskanzler gar wohl kennet, sub hoc praetexta 
nachr Stodholm abgefertiget, als ob er in feinen eigenen Gefchäften ze 
verrichten hätte. Er ift auch nun über ein halb Jahr da geweien, abe 
vergeblich, denn der Herr Reichskanzler diefe Antwort gegeben, daß bie 
Heirath wegen der Religion und nahen Blutsfreundfchaft nicht gefchehe 
könnte; ja, als der Herr Benkendorff durch Bermittelung Des Hem 
Reichskanzlers 3. Maj. geſprochen, haben Sie Selbft vor ein auflöslichch 
Smpediment (welche die verba formalia gewefen) eben die Religion um: 
nahe Blutsverwandtnuß angeführet, auch wie Sie noch zur Zeit nicht zt 
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beirathen Willens. Sollten nun S. Ch. D. durch eine größere Ambaſſade 
das Wert haben fuchen laſſen, fo würde auch der Schimpf umb fo viel 
größer gewefen fein. Dannenhero fehen ©. Ch. D. nicht, was in ber 
Sachen mehr zu thun, oder daß Sie Sich noch einige Hoffnung ferner 
zu machen haben. Das eine ift dennoh an 3. Maj. und dem Herrn 
Reichsfanzler zu rühmen, daß fie beiderfeit3 sancte verfprochen, diefe Sache 
zu feines Menfchen Wifjenichaft kommen zu laſſen. Alfo werden E. Exc. 
und der Herr von Löben Ihrer hohen Discretion nach wohl finden, wie 
dieſes an die ſchwediſche Herren Legaten zu bringen und ihnen die Opinion 
zu benehmen, als ob S. Ch. D. das Werk Taltfinnig follten getrieben haben. 
Daß dabei vom Herrn Salvio angezogen ift, man Hätte Nachricht, 
daß S. Ch. D. Sich umb des Herrn Prinzen von Oranien ältefte Tochter 
bewerben laſſen, da muß ich an feinen Ort ftellen, woher diefe gewiſſe 
Beitungen kommen. Ich kann E. Exc. aber wohl verficheren, daß nod) 
pır Zeit darum fein Wort verloren iſt. Mir aber und allen andern 
S. Ch. D. ehrlichen treuen Dienern will nun nicht anders obliegen, weil 
man in der fchwedifchen Heirath gottlob die Maſche vom Geficht gethan 
and man fich der im geringften nicht zu getröften, dann ©. Ch. D. täg- 
rad ſtündlich anzuflehen, fich umb eine freund-, Holdjelige und tugendreiche 
Bemohfin umbzuthuen. 
| 257. Berfügung an die Geheimen Räthe. Königsberg. 8 März. 
| Eoncept von Dieter aus R. 46. 21. 
Net auf Jägerndorf. Schidung an bie Hanfeftäbte. 
Es hat Unſer Geheimbter Rath und zu den Friedenstractaten naher 
drug Abgefandter der von Löben anhero in Unterthänigfeit berichtet, 
Ban einigen Orten daſelbſt e8 davor gehalten würde, Wir und Unſer chur⸗ 
Beices Haus hätten fein Recht mehr an dem Herzogthumb Jägerndorf, 
budern es wäre daſſelbe durch Unſers in Gott ruhenden Vettern Herrn 
arkgrafen Johann Georgs Lbd. und deſſen Sohn? Xbd., beider chrift- 
en Gedächtnuß, hochfeligen Abfterben caduciret und an den König in 
hmen und an die Röm. Kaif. Maj. verfallen. 
Nun wird Euch gnugfam wifjend fein, daß folches auf feinem Grunde 
be. Dieweil Wir dann nicht zweifeln, es werden hievon wohl gnugſame 
menta in Unferm Archivo draußen verhanden fein, jo wollet Ihr Die 
ung thun, damit diejelbige aufgejuchet und davon, fo viel nöthig jein 
sd, Abſchriften verfertigt und Unfern Gefandten naher Oßnabrug zu ihrer 
ation zugejchidet werden mügen. — Die letteren halten eine Schidung 
die Hanſeſtädte wegen Beibehaltung der pommerſchen Lande für gut. 
Räthe möchten die Sache berathen, eine Inftruction entwerfen und 
ine geeignete Perſönlichkeit ausfindig machen. 








8 März. 


8 März. 


Werni⸗ 
geroder 
Geſuch. 


Weftfät. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Durch⸗ 
maͤrſche. 
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258. Protokoll. 2 (12) März. 
Genanut: Götzen. 


1. Stadt Wernigerode ſucht Interceſſion an Kaiſer umb ein Genewl⸗ 
Indult contra ihre Creditores. — R.: Schickte ſich nicht, ſondern ihre Ju⸗ 
mediatherren, die Grafen, ſollten ſich ihrer hierunter annehmen. 

2. Herr Kanzler verlaſe das Concept der ufgeſatzten Reſolutionen er 
die Herren Geſante zu Oßnabrug und Münfter uf die nenlichft einkommen 
Relationes. 

Anmerkung. Mit der Relation der 5 Räthe vom 3 (13) März geht dich Conchht 
ab. Es heißt darin weiter, ber Bicelanzler arbeite bereits an einer Beantwortung ie 
Schrift des Lucius Beronenfis. — Die 2200 Th. Legationsgelber hat ber Kanzliſt I 
Georg Noah an Elaufing nah Hamburg gebracht. Reftanten dieſer Gelber ſind bis im: 
Januar 9309 Th., deren Beitreibung betrieben wird, eventuell durch milttärifche Erecntink 
Da die Neumärkiſche und incorporirte Ritterfchaft und Städte den größten Theil but 
nämlich 3655 Th. 22 gr. 4 $ ſchulden, möge ber Kurf. Doch des größeren Nachdence 
wegen an bie Regierung felbft einen eutſprecheuden Befehl erlaffen. — Löbens Schule 
beigelegt; er hat für den nach Linz gefandten Heinrich Lindener 60 Rth. crebitweiie beſert 
und bittet um balbige Erftattung. 

3. Gräfin zu Schaumburg recommendirt weiter ihre Sache bei der 
Sriedenstractaten. — R.: Gefanten zuzuſchicken, Sache weiter in Adt x 
nehmen. 

4, Treuenbriegen wegen der marchirenden Völker, fo zu ihnen R 
fommen und Vorſpannung wollen haben, über das, daß fie frei verpfe 
fein wollten. — R.: Weil die Tractaten mit Magdeburg geichloflen, wit 
das Uf- und Niederziehen fich felbft abjchneiden und ceffiren. 
















259. Die Kurmärkifche Amtskammer (unterz. Arnim, Schulte, Fe 
an den Kurfürfien. Cölln. 3 (13) März. 
Yusf. aus R. 9. C. 2. 
Bezahlung von Amtsfchulden vermittelfi Getreideverkaufs. 
Sie erinnern an die Verfügungen, wonach ziemlich hohe Schulppoflek 
für gelieferte Waaren und Hof-Livreen den Lieferanten Johann Frieberid) 1 
Conforten, Materialiften zu Hamburg, und dem Factor D. v. Eiben auf M 
Amtskammer angewiefen find. Dies fei der Hofrentei zu zahlen nit wi 
fh, da daraus nicht einmal die Befoldungen abgeführt werden könnten. E 
beantragen daher für die Bezahlung dieſer Schulden und Erlegung ande 
Hochnöthiger Ausgaben und zu Erhaltung der Hofapothefe von dem Über 
an Roggen und Gerste des vergangenen Jahres aus den Ämtern eine Par 
von 300 Wispeln auf offenem Wafler nach Hamburg verjchiffen und dort! 
höchften Preis losſchlagen zu laſſen. Zugleich bitten fie den Kurf. alsde 
die beigefügten Schreiben an die Herzöge zu Medienburg, Lüneburg % 
Sachſen⸗Lauenburg um freie Baffirung des Getreides unterzeichnen zu wollen. 
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Am 5 April genehmigt der Kurf. den Antrag, erwartet aber, daß nicht zu 
viel Getreide weggebracht, fondern die Nothdurft für den Hofhalt behalten 
werde. 


2350. Amtöfammerpräfident v. Arnim an den Kurfürften. Cölln. 

3 (13) März. 

Husf. aus R. 19. Nr. 4. 
Berihärfte Verordnung an bie Zöllner. 

Ob E. CH. D. ich zwar ungern bebellige, fo kann ich doch für Dieg- 13 Mär. 
nal nicht umbhin, Derofelbten meinen Pflichten nach unterthänigft zue 
berichten, daß zue Verfchmälerung E. Ch. D. Zoll-Intraden von den Rauf- 
amd Handelsleuten bei den ein- und ausführenden Waaren mit Berfchwei- 
gung derjelbten in den Zollftätten, auch von den Zöllnern nicht recht ver- 
rihtenden Viſitirungen allerhand Unterjchleife practieiret und E. Ch. D. 
amb den Zoll defraudiret werden. Dannenhero babe E. CH. D. ich zum 
Beten bei den ibo wieder offen werdenden Strömen eine folche Verord- 
zung, wie die hiebeigelegte Abſchrift sub lit. A ausweiſet, auf ein Interim 
en die Zöllnere in den eriten Zollſtätten zue Lentzen, Havelbergk und 
Kangermände und dann zu Srandfurth und Fürftenwalde in E. Ch. D. 
Ramen abgehen Iaffen, welches gewißlich großen Nutzen ftiften, aber den 
Kauf und Handelsleuten, injonderheit der Punkt wegen des baaren Geldes, 
Ars entgegenftehen möchte. Wozu mir jedennoch dieſes nicht unbillig 
Mrfahe gegeben, indem in €. Ch. D. Zollrolle enthalten, daß von allen 
angewöhnlichen Waren, fo in derfelben nicht benennet noch angeichlagen, 
Won einem Thaler Werth 4 guete Pfennige entrichtet werden follen, in- 
mohen dann über dem bei der Ambtskammer Archiv alte chuerfürftliche 
Berordnungen verhanden, daß von jedem Thaler der vierte Pfennig vom 
Berth der von ben Jubelierern führenden Pretiofen-Stüden haben erleget 
werden müffen. 

Rebenft diefem will mir nicht gebühren, E. Ch. D. zue verfchweigen, 
Indem verlauten will, als follten theil3 von den fieben Freiſtädten, und 
bornehmbfich die fich aus denjelben des Dder-, Spree, Havel- und Elb⸗ 
Aromb3 mit Handel und Wandel gebrauchen, ihr habendes beneficium 
kudern unrechtmäßiger Weife verleihen, dieweil fie von den Hamburgern 
ad andern Leuten mehr heimbliche Factoreien auf fich haben und durd) 
embder Berfonen Geld allerhand Korn in E. Ch. D. Landen auflaufen, 
ia ihren, der Sreiftäbte, Eingejeffenen Namen jelbiges, wie auch fonften 
endere Waaren und Güter mehr erholen und vertreiben und aljo E. Ch. D. 
uch die Zollgefälle gar ſehr betriegen follen, welches ihnen ja nicht gut 
heißen werben Tann. 

Derhalben bitte E. Ch. D. ich hiemit unterthänigites Fleißes, dieſelbe 





13 März. 


14 Mär. 
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wollen die vorangezogene an die Zöllnere ergangene Verordnung nicht m 
gnädigft empfinden, ſondern vielmehr in Gnaden geruhen, einen fothanen 
Befehl an mich unter Dero Hand ergehen zue laſſen, wie dag hier ange 
fügte unvorgreifliche Concept sub lit. B befagt. Und was nun Derofelbe 
hierunter wird gnädigft beliebig fein, dabei Sie dag baare Gelb p. is 
Gnaden confideriren werden, darnach will und fol ich mich fchulbigftr 
Mapen in Gehorſamb achten. 

Anmerlung. Es heißt in ber Verordnung, bie Zöllner hätten ihre Pflicht mit 
genügend gethan, namentlich nicht den Inhalt der durchgehenden Stückgüter fpeeiicht: 
„So fol dir ein folches hiemit feharf verwiefen und bei Berluft deines Dienftes anferigk 
fein, bei ißo wieder aufgehendem Waſſer und fortftellenden Schiffahrt nohmaln alle Sci 
in der Auf und Nieberfahrt, fie fliehen gleich zu, went fie wollen, alles Fleißes wie oe 
Dir vorgefchrieben und anbefohlen zu vifitiren und bie Baden, Ballen, Fäfſer und mei 
fih auf denſelbten nur findet, zu öffnen, und im Augenfdein zu nehmen, die Base‘ 
und Sachen mit Namen zu feßen und zu fpecificiren und dabei nichts umnterjchlagen @ 
lafien. Geftalt du dann fonderlich dieſes bei fothaner Bifttirung in Acht nehmen ad 
dazu verdacht fein folleft, wann ſich einige koſtbare Stilden an Jubelen, Kleinodien, auh 
von Gold und Silber gemachten Sachen, item Pofamenten und vergleichen, fo Gebe} 
werth und in Unſer Zollrolle nicht ausdrücklich benamet, funven, daß folches alles har 
die Gerichte und ſich drauf verfiehenben Leute gebührlich tariret und nach bem Werth vos 
jebem Thaler (darumter auch baares Gelb mitgemeinet) 4 Pfennige erleget und Uns ie 
Gebühr berechnet werben mögen. 








261. NRefolution auf die Relation vom 28 Februar. Königsbeng: 
14 März. Ein. 14 (24) Mär. 
Ausfertigung. 
Schwediſche Satisfactton. Politiſche Prätenfionen. Hamm. Die Gebrüder Kneieheiki 
Kaijerliche Kammergerichtszieler. Schwebiihe Schidung. Erzherzogin Elawbir 
Markgraf Ehriftian Wilhelm. 
Es befremdet den Kurf., daß Trautmannsdorf fi) fo partiol um 
liberal mit Hingebung der pommerifchen Lande erweift, auch tiber Dem 
Satisfactionspunkt mit den Schwediichen à part und privatim zu tractiren 
fhon angefangen bat. „Und weil Wir wohl befinden, daß es ſich nich 
then lafjen werde, noch immerhin in puris negativis zu verbleiben, | 
haben Wir bei jüngiter Poſt Unfern Gefandten zugefchrieben, daß fie, d 
Zeit zu gewinnen und das Wert bis zu Unferer Hinauskunft, fo oil 
müglich, aufzuhalten, vor fi) und gleichfamb proprio motu der Kron di 
Stüd Landes, und in specie das Ambt Bahrt und Triebfees, fürfchlagen unk; 
was Darauf an der anderen Seite für Erflärung erfolgen möchte, anhören, 
auch, wo miüglich, penetriven möchten, worauf dann eigentlich und pre 
extremo die Kron bejtehen und was Uns dahinkegen für eine Recompenk 
oder aequivalens gegeben werden ſolle. Jedoch jollen fie diefes all 
weiter nicht dann nur ad referendum annehmen und dabei mit Fleiß ver 
hüten, damit Wir in Diefer jo Hoch importirenden Sache nicht übereild 


14 März. — 15 März 1646. 397 


oder per majora einiger Uns nachtheiliger Schluß gemacjet werde. Der 14 Mär. 
von Kleft (welchen Wir an des Herren Prinzen zu Uranien Lbd. und die 
Stoten-General mit gewiffer Inftruction, Unfere pommerſche Lande und 

bie pfalg-neuburgifche Sache betreffende, abgeſchickt) ift geftern vor dato 

von binnen auf Dantzig abgereifet, und haben Wir demfelben Befehl ge- 

geben, des nächiten und geraden Weges auf des Grafen Haag zu gehen 

und, weiln periculum in mora, feine Reife aufs fchleunigfte fortzue- 

‚ftellen. 

Was der König in Pohlen auf etliche Ambter in Hinterpommern für 
‚eine Prätenfion zu formiren vermeinet, können Wir eigentlich nicht wiffen, 
enger daß man fagt, es follte unlängft ein Bandit eine Lade mit alten 
Briefen in einer alten eingefallenen Mauer auf feinem Gute gefunden und 
ſolche Briefe dem Könige und der Kron, ümb dadurch Pardon hinwieder 
zu erlangen, übergeben haben. Wir wollen zwar deshalb durch den von 
‚Hüeverbeden fernere Erfundigung einziehen laſſen, aber Unſers Ermeifens 
wird hiervon die befte Nachricht in denen pommerifchen Archiven zu finden 
fein, und würde demnach wohl nöthig fein, daß Unfere Gefandten mit 
den pommerifchen Deputirten hieraus communicirten und auch dero Gedanken 
darüber vernehmen.“ — Wegen Hamms hat Kurf. zum Überflug noch an 
Melander und Blumenthal „beweglich“ geichrieben. — Thomas v. d. Kneſe⸗ 
‚bei ſoll die fchriftliche adlige Geheim-Raths-Beftallung haben und wählen, 
06 er den Tiſch bei Hofe oder dag gewöhnliche Koftgeld haben will. Er 
me vorher das Quartal Reminiscere und eine Deihichau halten. Hempo 

d. Kn. fol die völlige Beftallung der vorigen Hauptleute der Altmard 
halten. — Die Reichskammergerichts-Zieler müßten von der Hofrentei 
aablt werden und die Amtskammer müßte fehen, wie fie fie befchaffte. 
Dort jei dazu fein Rath, da dort ſoviel Ausgaben vorfielen, „Daß fie dieſen 
Landen faft nicht mehr erträglich feien. Ihre (dev Räthe) Äußerungen 
Über die Schidung nach Schweden feien von nicht geringer Wichtigfeit; 
er wolle fie erwägen. — Kurze Antwort an die Erzherzogin Claudia; mit 
der Überfendung ihres Schreibens an die Abgeſandten und den übrigen 

ordnungen der Räthe ift Kurf. zufrieden. — Dem Markgrafen Chriftian 
Bilhelm will Kurf. die verjprochenen Alimentationzgelder und feine Refti- 
Intion gern gönnen. Die Abgefandten find entſprechend inftruirt. 


32 Protokoll. 5 (15) März. 
| Genaunt: Schwerin. 

Herr Schwerin referirte der Münfterifchen lebt einkommene Relation wenrat. 
a 2 Martii!). Spanifche wollen die unfrige tractiren wie die Kaiſerliche habe 


kb Frantzöfiſche. Heſſiſche würden in puncto religionis nichts weichen, ehe fungen, 
1) Bgl. U.A. 4, 428. 


Weſtfaͤl⸗ 

Sriebens- 
verband» 
lungen, 


Bernauer 
Zwiſtig⸗ 
keiten. 


Weſtfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 
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alles laſſen zu Grunde gehen. Schiene, die Schwediſche wollten dieſe Bunker 
uf die lebte ſchieben. Disputatio de iure reformandi wäre nicht guet; Rath 
life würden endlich jagen, daß es Neformirte und Luttherifche nit beingt. 
Heffen ſuchen, S. Ch. D. möchten in Ihren Consilis Sid mit ihnen cm 
jungiren. Zu Blumenthall nad Ham ift Fromholt gefchidt. Sessio im Char 
fürftenrathe in puncto satisfactionis, item gravaminum; wie und wen die 
zu übergeben? Was im Yürftenrathe vorgangen. In punoto satisfactienis 
fein Schluß domals gemacht, jondern verſchoben. Eomte Servients Sit, 
item Graf Trautmanßdorff. Schweden Hätte Hoffnung zu halb Pommen. 
Frantzoſen wollen S. Ch. D. pommerifhe Sache aller Orten beftens recom 
mendiren. Ob die Churf. secundiarii 1) den andern zu weichen, berathichlagk, 
ift aber zum Schluffe nit fommen. Unfrige begehren darüber Befehl ub 
Rejolution, Bifite Roſenhans, der Spanischen, mas alda vorgangen. From 
holt Verrichtung bei Blumenthaln referirt. Was im Fürſtenrathe vorganges 
über die proponirte drei Quaestiones. 

Oßnabrügiſche Relation vom 27 Yebruarii auch referirt. Herr Verweſen 
DOrenftirn vifitirt; Was da borgangen in puncto amnestiae, modi eonsı- 
tandi, re- et correlationum. Pfaltz unter restituendis auch gemeint. Stände 
ſollten gleichergeftalt ihre Satisfaction haben. Lilienſtrohm auch alda uw 
fommen, nicht als Legatus, fondern von Torſtenſohn in puncto militise de 
hin geſchickt. Hamburger Abgefertigter dem Herrn Verweſer zugefprochen, bef 
auch ihr Vergleich mit Dennenmard in dieſem Friede möchte mit eingefchloffes: 
werden. SHanfee- Städte würden ungerne fehen, daB Schweden mehrere; 
Dominat uf der See beläme. Evangeliſcher Ritterfchaft im Münſteriſcher 
Mindifhen und Oßnabrügiſchen Sachen. Lilienftrogm vifitirte dem Herr 
Verweſer p. Votum der Evangeliihen super eleotione Regis Romanert 
ift in Schriften begriffen. 










263. Protofoll. 7 (17) März. 
Genannt: Göten, Bürger ber Stabt Bernau. 


1. Herr Kanzler. Wäre zwar Verhör zwifchen der Stadt Berner 
und Bürgermeifter Koggen; Rammerpräfident aber hätte gefagt, weil er inier 
effiret, daß er fich zu der Verhör nicht zu verſtehen; ohn ihn!) die Sehe 
nit könnte in Verhör gezogen werden. Nun wären die alte resta, banın DW 
Foderung herfäme, fuspendirt. Koggen würde doch mit einer Supplicatisk 
einkommen; daruf ein ander Verhör könnte determiniret und der Kammer 
präfident Dazu bejchieden werden. 

2. Herr Ranzler verlafe Concept der ufgefaßten Reſolution uf die 
Oßnabrügiſch- und Münfteriihe am verfchienen Dienftage einfommene Reu- 
tiones. 


1) So! 
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3. Wurden die anwejende Bürger von Bernau erfodert und ihnen Bernauer 
angezeigt, daß Supplication von Koggen eintommen. Könnte fich nit ein- ae 
laſſen; Sache concernirte Kammerpräfidenten, wären auch hurfürftliche Decreta 
de. Räthe meinten, uf die 5 Thaler eine Anlage zu machen; dazu müßte 
er auch das Seinige geben, dadurch würde man aus der Sadje kommen. 

Wäre S. Eh. D. eigen Hand unter den Decreten. 

Bernauer. Ücceptirten die Abtheilung; aber die wenige, fo itzo zur 
Stellen, Tönnten das onus nit uf fih nehmen. Dann anno 1631 wohl 
800 Bürger noch verhanden geweſen; wären viele wüeſte Güter, davon nichts 
geben werben Könnte. Würden andere folgen und es auch alfo machen als 
Bürgermeifter Mauß, der gleichergeftalt 118 vorgeſchoſſen haben wollte. Alſo 
uf die Eonfequenz zu jehen. Hätten Bürgermeifter Roggen in 5 Jahren an 
bie 10000 Thaler ſchon mit Güetern gezahlt uf feine Praetensiones, Wollten 
uf Roggen Supplication, jo ihnen zugeftalt, mit ihrer Nothdurft hinwieder 
einfommen. 

4. Pfarr zu Lichtenrahde, wegen feines Knechts Strafe. — R.: Bleibt 
bei voriger Verordnung der Execution, wo er fich felbft nit einftellt. 


254. Protokoll. 10 (20) März. 
Anweiend: Die Geb. Räthe, Kammermeifter Fehre und Amtsrath I. Schulke. 


: 1. Churfürftlicde Resolutiones, fo heut aus Preußen kommen vomxeſolutionen. 
FTehrnarii 1)/8 Martii, verlefen. S. CH. D. wollen 25 Martii/4 Aprilis 
Preußen auffein, wollen 11 Uprilig st. vet. zu Cüftrin fein. Sollen fo 
Städterpferde, als aufzubringen, nad) Sabin?) 5/15 Wprilis entgegen- 
idt werden. Reiſezettel wird mitgefchidt. 

' gar I. Scholg und Kammermeiſter erfobert und angezeigt, daB 

©. Ch. D. avifiren, daß 25 Martii/4 Uprilis zu Königsperg wollen auf- 

Drehen und 11/21 Aprilis zu Cäftrin fein. Sollen fo viel Stäbterpferbe, 

als zufomm zu bringen, nah Sabin fchiden. Ward ihnen die NRefolution 

und Neifezettel zugeftalt. An die Neumärkiiche Kammer könnte man von hier 
pam Überfluß auch jchreiben, wiewohl e3 wohl aus Preußen gefchehen fein wird. 

S. CH. D. feind auch zufrieden®), daß D. Fritzen Pferde und Wagen 
vou bier zugeſchickt werden, die fo Herr Bergius gehabt; doch halten Sie es 
kefier‘), daß man Pferde dort mietete. Do man aber die hieſige brauchet, 

pü ein Paß von Königsmarck geholet werben. Herzog Auguftus ©. Ch. D. 

fine Taxordnung zugefchidt; fucht folde in S. Eh. D. [Lande] in der Nähe 





1) Königsberg. 

2) Groß⸗Sabinen. Die Räthe follen berichten, wientel Stäbterpferbe fi dort ein- 
haben werben. 

3) Nach einer zweiten Refolution vom 7 März. Königsberg, auf die Rel. vom 
W Februar. 

4) Für fiherer; es fei wegen ber Pferbe wohl Gefahr zu beforgen. 


Refofutionen.auch zu publiciren. Ward S. Ch. D. Refolution in diefem Paß abgeleien. 


Berliner 
Acciſe. 


Werbener 
Waſſer⸗ 
ſchaden. 
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S. Ch. D. begehren, ſolche in Berathſchlagung nägſt der Kammer zu ziehe 
und Bedenken darüber [zu] geben!). Würden nit allein die Stände, ſonden 
auch Handwerker vernommen werden müffen. 

Kammer. Wollten den Schirrmeifter fordern, zu vernehmen, mo Städte 
pferde verhanden, die noch nicht Hier, und folche verfchreiben?). Tarorbrumg 
wollten fie auch Iefen; begehrten Ertract aus ©. Ch. D. Refolution, fo vih 
diefen Paß betrifft. 

Item Resolutio, da3 Herzogthumb Sägerndorff betreffende). Docume 
ſollen ufgeſuchet und den Gefanten Abſchrift davon zugeſchickt werden. Edit 
an die Hanfee-Städte, ob fie thunlih p. — Herr Kanzler meinte, ni 
rathen; würde Offenfion urfadhen, könnten es dort in loco thun. Im übrig 
follten die Sachen ufgejuchet werden. 

Dritte Resolutio‘), betraf Münſteriſch- und Oßnabrügiſche überſchis 
Resolutiones, D. Fritzen Anberbringung®),; Univerfität Suchen wegen Es 
penfation der Contributiongelder®) würde nit fein können, fondern Confu 
urfacden, wo nit bald baar Geld bei der Nentei verhanden, daß es fün 
erjegt werden. Holz, fo zu Spandau nöthig, foll geben werden”). 

Anmerlung Die Refol. enthält noch Folgendes: Loͤben fei wegen der Gracneli 
von Hamm bereits beantwortet. — Die 60 Th. für Schleger foll ber Hofrentmeiße & 
fegen. 

2. Rath zu Berlin contra die Directores in puncto des Acciſeweſens. 
R.: Fiat commissio gebetener Maßen an die benannte Berfonen, ala } 
von Pfueln und Rammerpräfidenten, zur güetlichen Handlung oder Relati 
absque decisione. 

3. Stadt Werben wegen ihres Waſſerſchadens; fuchen [fie] etliche Me 
mit der Contribution zu überjehen. — Remittatur an den Hauptmant, 
andere Städte zu befcheiden und zu bemüchen, daß diejelbte diefe in etwas Al 
tragen, damit die Stadt noch conferbirt werden möge. 


1) Obwohl e8 beſſer geweſen wäre, daß diefe Taxordnung vor der PBublicatirz 
geihidt wäre; dann hätte noch bie eine und andere Erinnerung gefchehen können. 

2) Schon im Januar bat der Amtslammerpräfident gebeten, ber Surf. mac 
50 littauiſche Pferde für die Amter mitbringen, entfpredjenb ber Überlaff jung von Rin 
für die Amter Liebenwalde und Zehdenick, die der Oberjägermeifter habe. Auch bie 
märkifchen Ämter feien bamit werjehen. Der ſchwediſche Obrift Rochow, bes Präfdes 
Sohn, bat 1000 Thaler zum Koftgelb vorgefchofien. 

3) Vgl. Nr. 257. 

4) Es tft die obige vom 7 März gemeint. (S. 399 n. 3.) 5) Wirb gebilig . 

6) Ihrer Forderungen mit den ausſtehenden Legationsgelvdern. Im Allgemeine } 
eine ſolche Compenſation unzuläffig, da die Legationsgelber präcife einkommen müßten 

7) Eine Anweifung für ben Holzförfter. 


we 
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265. Relation der 5 Räthe (Göben, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Köln. 11 (21) März. 


Ausfertigung. 
Bofl-Berzögerung. Stäbtepferde. Hanfeftäbte. Jägerndorf. Weſtfäliſche Friedens⸗ 
verbandlungen. Reichslammergerichtszieler. Kurfächfifcher Poftmeifter. 

Die Berzögerung der Poſt, welche die Reſol. vom 7 und 8 brachte, ift 21 März. 
u Folge „Ausreißens“ der Weichjel verurfacdht, wodurd der Dragoner 3 Tage 
mfgehalten, — Sie freuen fi) der Rüdkehr des Kurf. — Die Amtskammer 
Bräfident Arnim ift wegen des ausgeriffenen Mühlendammes in Fürften- 
halte) hat am bie Städte der Mittel-, Alt- Udermard, Priegnig, Ruppin 
mb der Stifter Brandenburg und Havelberg gefchrieben, die Pferde unge- 
kemt ohne Entfhuldigung herzufhiden. Die Anzahl der Pferde diefjeits 
er Ober und jenfeit? der Elbe betrage einige 80, doch zweifelt die Kammer, 
aß die Hälfte zu erlangen ſei, da ein großer Theil der Städte keine Pferde 
at, die übrigen aber unvermögend find, fie aufzubringen. Auch an die Neu— 
Körkiiche Kammer ift geichrieben. — Eine Schidung an die Hanfeftädte werde 
mr langſam und nicht unvermerkt zugehen und eine Stadt für die andere 
ih ſchwerlich erklären, fondern es auf einen Hanfetag ſchieben. Bei des Kurf. 
ejenheit fei darüber zu befchließen, zunächſt es in Osnabrück bei den 
Adtiſchen Abgeordneten zu unterbauen. — Über Jägerndorff haben fie frühere 
ſtten, namentlich die von der Zuſammenkunft der kur⸗ und fürſtlichen Häuſer 
denburg von 1622 eingejehen, und laflen daraus einige Stüde zur Infor: 
für die Abgefandten abjchreiben. Da Trautmannsdorff an den Duc 
Longeville geſagt Hat, der Kurf. habe auch fein Recht am Fürftenthum 
en, fondern werde darin nur tolerirt, jo Haben fie den letzten böhmiſchen 
nbrief auch abſchreiben laſſen, worin Eroffen und Bobersberg ausdrüdlich 
nt werben. Des Kurf. Vorfahren feien ſtets namentlich beliefen. — 
den die Rell. aus Osnabrüd und Münfter und ihre Antwort. — Ein 
anzöſiſches Schreiben, wonach der verftorbene König des Kurf. Großvater 
RB Prädicat „Serenität" gegen „Majeſtät“ gebe, hat der Regiftrator nicht 
Hunden. Auch in den Rell. Bellins und Winterfelds von 1610 und 1615 
nde es fih nicht. Götzen und Stripe könnten fi) auch perfönlich nicht er- 
. — Der Speirifche Procurator berichtet, der Faiferliche Fiscalis könne 
anders als pflichtgemäß nad dem nächften Reichsſchluß und der DOrdi- 
ion Camerse dergleichen Klagen anftellen. Er bittet, daß zur Frankfurter 
kefie die Summe abgeführt werde und Tünftig immer richtig einfomme. Die 
Iithe bitten den Kurf., eine ficher eintommende Summe dafür zu beftimmen. 
er Procurator bittet ferner um Übermachung feiner verfallenen Jahres- 
Mallıng im Betrage von 40 Rth. — Auch der kurſächſiſche Poftmeifter zu 

wesden Hält, Iaut Beilage, „um das neue Jahr“ an. 
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266. Protokoll. 12 (22) März. 


Weſtfäl. Münſteriſche Relation de dato 27 Yebruarii/9 Martii vom gem 
Friedens Schwerin referirt. Item Oßnabrügifche Relation vom 2 Marti. 


verband» 
lungen. 


267. Protokoll. 16 (26) März. 
Genannt: Göten. 


Refolutionen. 1. Gürgen Wendt, weldhen der Oberftallmeifter recommendirt, joll zu 
Zandreuter zu Müncheberg beftallt werden, wie ©. Eh. D. referibirt‘). 
Churfürſtliche NRejolution, fo neulicher Tage, am 14. Dies, einfom 
abgelejen. Geſante mögen vor fi) Bartt und Tribbefee im Vorfchlage briagf 
und hören, was fi die Schweden daruf erflären. Bolnifcher Präten 
halber uf etliche Orter in Pommern foll mit den pommerſchen Whgeorbenk 
geredet werden. Thomas Kneſebecken foll gleiche Beſtallung wie andern a 
lichen Geheimbten Räthen geben werden und Option bei ihme ftehen, ob € 
KRoftgeld Haben oder den Tiſch bei Hofe nehmen wil. Mag and in ig 
Atemard, bis die Teichſchau verrichtet, bleiben. Speirifche reftirende Kammer 
gerichtöziele follen aus hHiefiger Kammer gezahlt werden. S. Ch. D. wolk 
Sich mit den Staten in nähere Alliance einlaffen. Räthe follen dem Deut 
nachdenfen. 
Concepte. 2. Herr Kanzler verlaſe Concept der begriffenen Reſolution au i 
Oßnabrügiſch- und Münſteriſche Geſante uf deren nägſte Relationes. 
Concept Relationis uf des von Pfuelen?) ausbrachten Befehl, den Pfac 

zu Bießdorff, Scultetum, betreffende. 
Amtstammer 3. Der Kammer eingefchidter Bericht contra Wichman Heinrid 
contra Schlabberndorff wegen feines entgangenen Pauers, vom Herren Kanzid 


Schlabbern⸗ “ 7” 
dorff. referirt. 


268. Nelation von Göben, Putlik, Ribbeck, Schwerin, Stripe. CME 
17 (27) März. 
Ausf. aus R. 47. 2. 


Phuls Beſchwerde wider das Confiftorium. 


Borbemertung. Curt Bertram v. Phul hat fich bereits im Sannar 1646 g 
Brot. vom 2 Ianuar) über ven Prebiger In Caulsdorff beſchwert. Jetzt Hat er fich DM 
an ben Kurf. gewandt, beruft fi auf feine Wiebereinfegung in feine Güter und Re 
befonders auf die Losgebung des Biesborfichen Gutes won dem Köpenidichen Amt, uud 
Aufhebung aller von ben Turfürftlicen Kammerbeamten bort gemachten Anflalten. uf 
der Zeit der Eonftscation fei dorthin ein Pfarrer berufen, ber ihm wicht pafe, das | 
ſiſtorium babe fein Gefuch zurückgewieſen, ja fogar die von ihm gefperrte Kirche buch 
Lanbreiter öffnen Iaffen und die Dorfbewohner zum Beſuch der Predigten bes Pfameh M 
Geldſtrafe angewiefen. Die Geheimen Räthe erflären hiervon nichts zu wien, die Offen 


1) d. d. Königsberg, 7 März. B.9. R. R. 4. 
2) Bol. Nr. 268. 


27 März, 1646. 403 


der Kirche müfle das Conſiſtorium anf eigene Hand vorzunehmen fi unterfianden haben. 
Der Kurf. verfügt, am 7 März, Königsberg, an bie Geh. Räthe, es folle, um bie Ver⸗ 
Bitterungen zu befeitigen, ber Pfarrer an einen andern Ort transportivet und verjeßet 
werben. 


E. CH. D. gnädigfter Befehl an uns vom 7 Martii styli novi ift 27 März. 


und allererft und, wie wir verftehen, wegen des übergroßen Gewäſſers, 
fo fih allee Orten befindet, am 20/10 ejusdem, betreffend den Pfarrherrn 
zu Biß- und Caulßdorff und daß wir denfelbigen an einen andern Ort 
verſetzen Sollen, zufommen. Wir wollen auch ſolchem E. Ch. D. gnädigftem 
Befehl unſers Orts unterthänigft gern pariren und Gehorſam leisten, wie- 
hl wir in der Eil vor dem guten Manne keine Gelegenheit willen, Die 
aber künftig mit der Zeit an die Hand geben möchte. So viel aber 
iejenige Beſchwer, welche der Generalcommifjarius Pfull führet, anreichet, 
Agehen uns diefelbige nicht fo fehr an als E. CH. D. beitallte Eonfiitorial- 
rüthe. Wir machen ung aber feinen Zweifel, warn €. Ch. D. gnädigſt 
Selieben würde, derſelben unterthänigften Bericht zu begehren, daß fie 
darauf denfelbigen alfo würden einfchiden können, daß E. Ch. D. ihre Ver- 
eonungen nicht wor unbillig halten werben. 

Daß aber der Generalcommiffarius, was einer oder der ander unter 
Ian ihme auf fein jelbit eigen und feiner Diener Erfuchen zur Antwort 
eilet‘), fofort in ein protocollum abfaflen und zugleich feiner Sup- 
Wäcation beifügen laſſen, gehet ung etwas zu Gemüthe, deſſen wir ung 
billig nicht verfehen follen, dieweil ihme nicht unbewußt, daß nicht 
oder Der ander unter uns ein Collegium der Geheimen Näthe 
hen, ſondern e8 wäre beffer geweſen, er hätte feine Nothdurft beim 
n Collegio gefuchet, jo würde es an gebührlichen Beſcheid nicht er- 
ſangelt haben; wie wir dann deſſen in unſern Gewiſſen verfichert, Daß 
wir bishero und zeit E. Ch. D. Abwefenheit ung in den vorfommenen 
‚Baden dermaßen vorfichtig erwiefen, daß wir verhoffen, es wird fich nie- 
"wand über und mit Fug zu beflagen Urſach haben. Es giebet aber des 
Generalcommiſſarii protocollum fein mehrer, als daß wir umb dasjenige, 
Was in dem (onsistorio geordnet, feine Wiſſenſchaft trügen, welches wir auch 
Wit Wahrheit wohl fagen können, dieweil wir Tein mehrer gethan, als daß 

ir diefe Sache an dag Eonfiftorium zu rechtmäßiger Verordnung remittiret. 
03 aber D. Kemnitz follte gefaget haben, ihme wäre aus dem Geheimen 
e befohlen worden, die Kirche zu eröffnen, ftellen wir dahin; wir find 
deſſen wohl gewiß, daß nichts dergleichen vorzulegen fein wird, jinte- 
I unfer Keiner hierumb einige Wifienfchaft träge. Daß wir aber &. CH. D. 
Dero verpflichtete Dienere, was ung bei dieſer Sachen vor fonderbare 
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1) Phul hatte ſich an die einzelnen Geh. Räthe gewandt und die Antwort eines jeden 
dretotolliren laſſen. 
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Bedenken von Anfang beigewohnet und noch beiwohnen, unterthänigft za a 
fennen geben, werden E.CH.D. unſers unterthänigften Verhoffens von uns i 
feinen Ungnaden vermerten. Wir wollen in feiner Abrede fein, daß E. Ch.D 
Herrn Vaters Ch. D. chriftmildeiten Angedenkens, unfer weiland gnädigie 
Churfürft und Herr, von dem Grafen von Schwarbenberg jo weit" eingens 
men, daß Sie Sich mit der Kron Schweden in offene Hoftilität begeben, die 
ſelbe öffentlich von allen Kanzeln vor Feinde erfläret, Ihre ſämbtliche Lehe 
leute von derjelbigen Armee abgefodert, et quidem sub poena confst 
tionis omnium bonorum, und ſolche Ihre edicta aller Enden, wo es 4 
geichehen können, affigiren und anfchlagen laſſen; daß auch folche conall 
E. Ch. D. Landen und Leuten fowohl in der Chur Brandenburg als i 
Dero HerzogthHum Pommern Hochichädlich gewejen, bezeuget zum Theil % 
betrübte Wugenfchein, zum Theil geben es die einkommende OBnabrüggik 
und Münfterifche relationes mehr, dann uns lieb ift. Daß auch der Gr 
von Schwarbenberg dem Generalcommifjario ſehr übel gewogen und ik 
wo er nur immer gelonnt und vermocht, drüden und verfolgen helfen 
daran iſt gar kein Zweifel, es iſt aber dieſes andern ehrlichen Leuten md 
widerfahren, welche umb fo viel unglüdjeliger waren, dieweil fie, wollte 
fie ander8 nicht gewärtig fein, daß auch ihre Güter confisciret und eim 
zogen würden, fich kümmerlich behelfen und noch darüber in Schulbe 
fteden mußten, da der Generalcommifjariug dahingegen feine vornd 
Charge bedienete und fein Auskommen reichlich haben Tonnte. | 
Wie dem allen aber, fo waren dennoch 3. hochfeligite Ch. D. um 
Lehenherr, und ftund gar nicht bei Derjelben Lehenleuten, 3. Ch. D. vo 
zufchreiben, zu welcher Bartei Sie Sich wenden wollten, fondern & € 
forderte vielmehr die fchuldige Lehenspflicht, ſich von denen abzuthun, wei 
3. Ch. D. vor Ihre Feinde hielten: daß wir alfo in großen Zweifel ſtehe 
0b der Generalcommiffarius Pfull wider die Confiscation feiner Güter ı 
Stand Rechtens viel würde erhalten haben. Dofern nun Die confiscak 
an ihr ſelbſt als rechtmäßig follte zu achten fein, jo würden auch alle de 
aus erfolgte actus pro legitimis müfjen gehalten werden; unter denen & 
nun die vocatio dieſes Predigers billig zu rechnen, damit auch Die andere, 
im Dorf Bieftorff das jus patronatus haben (dann dem Generalcommiſſar 
daffelbige jus patronatus allein nicht zuftehet), bishero wohl zufrıden 
auch bis in Gegenwart über den vocirten Prieſter feine Klagen führen 
geftalt dann aud) die filia, als das Dorf Caulsdorff, welches der Kirche 
zur Heil. Dreifaltigkeit zuftändig, fi im wenigiten über diefem Man 
nicht befchweren. | 
Daß E. CH. D. aber ihme, dem Generalcommiffario, die Gnade & 
wieſen und ihme fein Gut aus Churf. Milde reftituirt, daran haben E. Ch. D 
löblich und chriftlich gethan; es hätte e8 auch der Generalcommifferi 
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Kllig vor eine fonderbare Gnade ufzunehmen und zu erkennen; und die- 27 März. 
wil die restitutio gar nicht ad praeterita zurüd verftanden werden kann, 
endern vielmehr ihme die Güter in dem Stande, wie fie tempore resti- 
utionis gewejen, veititwiret worden, jo können wir nicht abjehen, mit was 
jng der Priefter könne verjtoßen werden, welchen er tempore restitutionis 
nfelbft gefunden. Sonften wann er vi restitutionis dieſes zu thun befugt, 
d würden ihme auch die fructus percepti et percipiendi gebühren, wann 
e das Gut nicht aus Gnaden, fondern aus dem Fundament, dieweil 
* ohne und wider Recht confisciret, reſtituiret worden wäre, wie es 
iſt dem Anſehen nach von dem Generalcommiſſario genommen werden will. 
' Daß fonft von dem Pfarrern keine Urſach zum Widerwillen gegeben 
Iorden, ſondern derfelbe ſich gnugſamb fubmittiret, werden E. Ch. D. aug 

Kilommenber Supplication gnädigſt zu erjehen haben. 

' Daß aber das Eonfiftorium endlich die Kirche durch den Landreuter 
röffnen laſſen, mag vielleicht dahero verurſachet worden fein, dieweil der 
Ieneralcommiffarius zuvorher die Kirche vor dem Pfarrern verfperret, den 
ertbanen, feine Predigten zu bejuchen und das verdiente Meßkorn zu 
ihten, verboten, und ſolches alles ohne Verlaubniß E. Eh. D. und 
„als E. CH. D. Hinterlaffener Räthe und Diener ja absque ulla 
e cognitione vor fich alfo gethan hat, unangejehen er zu unterfchied- 
Malen vor das Conſiſtorium zu erfcheinen citiret worden, dennoch 
nicht compariret, fondern bei feiner gemachter Verordnung geblieben. 
Nun fehen wir gleichwohl nicht, wie das Confiftorium ander pro 
do jure episcopali, jo E. Ch. D. allein competiret, habe thun Können. 
obwohl ein Patronus Macdt hat, einen Pfarrern zu vociren, und 
feiner wider feinen Willen kann aufgedrungen werden, fo ftehet doch 
mono [zu], einigen Pfarrherrn, welcher gebührlih eraminiret, 
— E. Ch. D. oder Dero Consistorio confirmiret und von dem 
— jedes Kreiſes introduciret worden, hinwiederumb eigenes Ge⸗ 
3 abzuschaffen, ſondern hierüber hat allein der Biſchof den Sachen 
Ausſchlag zu geben, ſonſten würden die jura episcopalia mit dem 
patronatus confundiret, und dürften dergleichen exempla wohl eine 
ht Conſequenz im Lande Hinter fich geben. Wie oben gedacht aber, 
lien wir auf feine Translation E. Ch. D. gnädigften Befehl gemäß gar 
gedenken, nurt haben wir unterthänigft zu bitten, Daß es nicht auf 
Stug und mit Schimpf des guten Mannes gefchehen und daß ihme 
fein verdientes Meßkorn abgefolget werden möge. Der General» 
miſſarius, da er ja dieſen Mann der Religion halber und daß er der 
Hormicten zugetban Sein foll, verdächtig Halten mag, bat alhier in der 
t jo viel Kirchen, daß er die Bieftorffiiche zu bejuchen gar nicht von- 
‚ wie er fich dann gar felten draußen aufzuhalten pflege. Wann 
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man es auch genau nehmen wollte, jo möchte vielleicht wohl billig fen, 
daß auch die übrige Patroni, beides in der matre als auch in der filia, 
fo diefen Mann mit vociren helfen, ja die Zuhörer in beiden Dürfen 
hierüber zuerjt vernommen werden. Wann wir aber Gelegenheit erlangen 
fönnten, diefen armen Mann uf eine andere Pfarr zu verjeßen, wie wi 
uns dann angelegen fein laffen wollen, E. Ch. D. gnädigſten Befehl unter 
thänigjt zu gehorjamen, fo würden wir E. Ch. D. gnädigfte NRefoluties 
hierüber bedürfen, wie wir eg alsdann mit der filia, ala Caulsdorff, halten 
ſollen, — dann über daffelbige Dorf ftehet der Kirchen zur Heil. Tr 
faltigleit da jus patronatus zu, deſſen Sich aber E. Ch. D. biähero 4 
brauchet, — ob wir aladann eben den Pfarrherrn nacher Caulsdorff, es 
derlich da wider denjelbigen etwas Erhebliches einzuwenden vorfallen wär, 
vociren follen, welchen der von Pfull nebit feinen Mit-Patronis no 
Bieftorff wociren möchte. Im Fall E. Ch. D. dahin fchließen wollten, bef 
alsdann dieſes Dorf einer andern Pfarre zugeleget werben follte, wire 
dem Dorf Bieftorff, einen eigenen Pfarrherrn zu unterhalten, zumal be, 
diefem itigem Buftande, wohl eben fchwer fallen. Wir bezeugen e& wii 
Gott, daß wir dem von Pfull in einigerlei Wege zuwider zu fein nik 
begehren, warn auch die Sache in etwas glimpflicher geführet wäre, = 

nicht propria autoritate durchgedrungen, E. Ch. D. juribus episcopalibef 
jo Hoch präjudiciret und der Anfang ab executione, weldhe man Terme 
Patrono geitändig, wäre gemachet worden, jo wollten wir nicht allein wie 
wider dieſe translationem erinnert, fondern unſers Orts felbft dazu gerutäe 
haben. Bei jo geftalten Sachen aber haben ung unſere Pflichte dahin gi 
wielen, daß wir diefes unterthänigft haben erinnern müſſen. Bitten ne 
maln unterthänigft, folches von uns in keinen Ungnaden zu vermerken. 





269. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlit, Ribbeck, Schwerin, Strip 
Cölln. 18/28 März. 


Ausfertigung. 

Weftfälifche Friedensverhandlungen. Nefutation bes Lucius Beronenfts”. 

pfälziſche Prinzeſſin. 

Sie ſenden zunächſt Relationen aus Osnabrück und Münſter und di 
Antwort darauf. Aus der Münfterichen und beſonders der dabei gelegä 
Copie des Schreibens des Königs von Polen an den Benetianifchen „At 
baflador” fei zu erfehen, welche Orte in Bommern der König von Polen = 
die Krone beanfpruchten. Sie wollen fehen, ob fie zu Stettin Nachricht 
langen, was davon im Archiv fich befinde. Sie ſchicken ſodann bie von Ne 
aufgefegte Refutation des Lucas Beronenfi3, welche fie gut finden. 
möge entfcheiden, ob fie hier oder in Preußen »sub prelum« gegeben tverkk 
folle. — Die kurpfälziſche Prinzeifin Ratharine ift am 14. aus Cüftrin 
fommen und reift heute weiter nach Cotzbandt. 
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270. Winandt Rodt an Löben. Köln. 28 März. 
Abſchrift aus R. 34. 100. 

Unterrebung mit General Holzapfel Über die Evacuation von Hamm. 

Als ich vorgefteren Mittag glüdlichen allhier angelanget, waren I. Exc. 28 Mär. 
der Herr Feldmarſchall zu 3. Ch. D. nacher Bonn verreijet. Bei Dero- 
felben Zurückkunft habe geitrige® Tages die Glode 4 Uhren eine lange 
Audienz gehabt; und als ich dem Herrn Feldmarjchallen alles umbitänd- 
fi neben Überlieferung E. Exc. Schreiben nach gegebener Ordre referiret, 
ft die Antwort und Derfelben Discours dahin gangen, daß felbiger 
J. Ch. D. alles zu unterthänigften Gefallen gerne thun wollten, was Ihr 
Immer miglich wäre, wann J. Ch. D. gnädigfte Intention und zu welchem 
Ende diefelbe die Evacuation der Stadt Ham fo inftändig fuchen thäten, 
befannt wären. Und wann er follte wifien, daß 3. Ch. D. die Gedanken 
hätten, Sich endlich mit Kaif. Maj. zu conjungiren und die Waffen zu 
ergreifen, fo wollte er 3. Ch. D. nicht allein zuwege bringen, daß diefer 
bornehmer Bofte die Stadt Ham, fonderen auch andere mehr Orter, als 
fih und mehr Örter, 3. Ch. D. follten eingeräumet werden. Er wollte 
vor feine Perſon bei Kaiſ. Maj. feine Dimiffion juchen und J. Ch. D. 
en und aufwarten. Als ich dem Herrn Feldmarſchallen mit mehrem 
verjtehen geben, daß annoch, jo lang die Tractaten zue Münfter ihre 
adſchaft nicht Hätten, e& de tempore nicht wäre und die hohe Notturft 
erforderen thäte, daß 3. Ch. D. von ihme, zu welddem 3. Ch. D. ein 
ödigftes Vertrauen geſetzet, carefjiret und wohl in Acht genommen wer- 
möchten, hat er einen Weg wie den andern wiederholet, daß er J. Ch. D. 

digfte Intention und was Diejelbe vor einen Zwecken hätten, nicht er: 
eben noch, verjpüren könnte. — Ego: Sie follten dieg nur pro argumento 
zehmen, daß, auf den Fall 3. CH. D. das Herzogthumb Pommern ‚nicht 
joflte reftituiret werden, man leichtlic) und vernünftig urtheilen Tünnte, 
velche Partei 3. Ch. D. alsdann am annehmblichiten fein würde. — Ille: 
63 wäre ganz und zumalen heutiges Tages kein Religionskrieg mehr, fon 
ſern die Zeit und Notturft thäte es erforderen, daß man gebächte, wie man 
ch hei Land und Leuten und bei der Sreiheit conſerviren fünnte. — Ego: 
man auf allewege 3. CH. D. Hohe Berfon wohl zu menagiren und 
erfelben zu keiner Offenfion Urfach zu geben hätte. — Ille: Er wünfchete, 
bloß und allein die Dccafion zu Haben, ſich einmal mit E. Exc. münd- 
zu egpectoriren, darzu er dann ehiſte ala die beſte Gelegenheit gerne 
wollte. Endlich hat er mid), cum summa protestatione feiner In- 
ion, die er gegen 3. Ch. D. tragen thäte, auch daß er Schreiben von 
vem Herren Grafen Schliden erhalten, in welchem ihme die Evacuation 
ver Stadt Ham verboten würde, von fich gelafjen. 
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271. Protokoll. 19 (29) März. 


Weſtar. 1. Herrn Grafen zu Witgenſtein und des von Löben Schreiben wegen 
am, Geldmangels). — R.: Zu antworten, daß man Anmahnens nichts ermangeln 
lungen. laſſe, wollten es an ©. Ch. D. bringen, was fie wegen des Vorſchuſſes 
ſuchen. 
Nathenows 2. Obriſter Ribbeck wegen der Werke zu Ratenow, fo durch das Waſſer 
Befeſtigung. jn Gefahr ftehen. Schläget vor, daß der Rath die Schanze am Mühfenthe, 
fo faft ganz eingangen, zu NReparirung zu emploiiren. — R.: Obrifter 
felbft Hinziehen, alles in Augenschein nehmen, alles confideriren und 
Bericht thun, da aber periculum in mora, anordnen. 
Contri⸗ 3. Angermünder klagen, daß fie in Contribution und Einquartirung nd 
button. mehr fortkommen; ſuchen, fie uf eine Zeit ber Pflicht zu erlaſſen. — R.: Rız 
vernehme ihren Zuftand ungerne. Würden noch etwas auswarten und der 
Beilerung erwarten. 
Strafgelder. 4. Hank Freudemannen, Freifaffen zu Xangermünde, ift die wegen 
Schwängerung einer Magd angefündigte 100 Thaler Strafe auf 50 Thale 
moderirt, doch daß folche baar auskommen; dann Ceſſion an die Städte Tduske 
nicht angenommen werden. 
Schuld⸗ 5. Churſachſen intercedirt für Heinrichen von Einſiedell zu Wolftitz wegen 
ferberung. feiner Forderung bei den Altmärdifhen und Prignipirifhen Städten, ol 
2000 Capital, 3120 Zhaler Bing. — R.: Rescriptum an die 8 
der Städte, ihme etwas Erfledlihes uf die Zinfe zu zahlen, damit es | 
der gebetenen Verordnung (als der Immiffion) nit vonnöthen habe p. Di 
übrige Sachen wider die Quitzowen zu Quitzovell und Nuheftebt feind i 
Kammergericht zu ſuchen. 


272. Protokoll. 21 (31) März. 


Refolution. 1. Churfürftliche Refolution, fo geftern einfommen, verlefen. Die 300 Tie 
Ier, fo Landgraf Friderich haben follen, verwilligen S. Ch. D. zu ben rer 
renden Spehrifchen Rammergerichtäzielen, da3 übrige?) fol die Kammer alhict 
dazu geben, doch foll der Hofrentmeifter diefe 300 Thaler wieder erftatten. 

Anmerkung. d.d. Königsberg, 21 März. Antwort auf die Relation vom 7 Ri. 
Rückſendung der vollzogenen Antwort nad Osnabrüd und Münfter. — Thomas v. b. Kader 
bed bat der Kurf. geftattet, noch eine Deichſchau zu halten. Es bleibt noch bei dem ange 
gebenen Termin ber Rückreiſe. 


BERtfäl. 2. Concept Resolutionis an die Oßnabrügiſch⸗ und Münfterifche Gdaukt 
Friedens⸗ 

Berbanb, abgelefen. 

lungen. 








1) Ste bitten um einen Vorſchuß von 5000 Rth., da fie keinen Credit mehr haben 
Die Räthe haben Ihnen nach und nach zugefandt, was die Erecutoren eingebracht ; es weit 
aber nicht reichen. Rel.) 

2) 2—300 Thaler. 


— 
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3, Beltheimbifche Erben. — R.: Soll zugefchidt werden, was an Maren: Bertyeim c. 
holtzen gefchrieben, und daß ©. Ch. D. bald Hier fein würden, dann alles Terendors. 
veferirt werben follte. 

4, Untertdanen zu Lichtenrahde contra ihren Pfarren Caspar Seydeln. — Lidten. 
B.: Eonfiftorium fol inquiriren laffen und darauf verordnen, was ſich Rechts — 
halb gebüehret. 


273. Verfügung des Kurfürſten an die Geheimen Räthe. Königsberg. 
2 April. Eint. 30 Mir, (9 April). 

Uusfertigung. 

Aufſchub der Rüdreife. Spannung mit Schweben. 

Sie würden aus dem lebten Reſcript erjehen haben, daß er feine Rüd- 2 Aprit. 
reife bi8 auf den 11 April verfchoben habe. „Ob Wir nun wohl gehoffet 
md gänzlich gefinnet geweien, alsdann von hinnen aufzubrechen, fo ift 
boch dieſes inmittelft darzwiichen gefommen, daß die Kön. Maj. zu Bohlen 
md Schweden Dero Obriften, den von Lehgewang, diefe Tage anhero zu 
Ans geſchicket und Uns andenten Taffen, welchergeftalt Sie gewiſſe Nach— 
tichtung hätten, daß die Kron Schweden jehr armiren und Vorhabens fein 
oflte, in Bohlen und dieſes Unſer Herzogthumb einzufallen und einen 
eften Fuß (wiewohl Wir UnferstHeil® Uns dergleichen Ruptur nicht wohl 
nbilden können) darinnen zu fegen. Dannenhero Sie Uns verwarnen 
en, Wir wollten auf Unfere Sachen gute Achtung geben und dahin 
‚ daß vor Unſerm Aufbruch von hinnen nicht allein der Strand fleißig 
iret und die Feſtungen wohl bejeßet, fondern auch ein anfehnliches 

ck Geldes allhier im Lande aufgebracht würde und parat wäre, damit 
on im Fall der Noth, obgefabtem Übel zu begegnen und zu wehren, darzu 
Breiten könnte. 
Wir Haben auch danebenft verftanden, daß man im Werke begriffen, 
fe folennelle Ambaffade (darunter der Herr Großfanzler Oſſolinsky wohl 
Flbft fein möchte) deshalber in Kurzen anhero zu fpediren. Alg Wir nım 
dachten Obriften, den von Leßgewang, gefraget, ob er nicht ein königliches 
Beebitif an Uns Hätte, hat er darauf Nein geantwortet und gefaget, 
5. Kin. Maj. hätte ihm nur ſolches mündlich angedeutet und befohlen, 
8 Uns mündlich vorzubringen. 

Dieweil Wir dann ohne Convocirung und Einwilligung Unferer hie- 
Igen Stände Hiebei nichts zu thun vermögen, jo haben Wir an ihn, den 
Öbriften, gefinnet, er wollte ihm laſſen gefallen, e8 bei I. Kön. Maj. da- 
fin helfen zu vermitteln, damit Wir mit vorerwähnter Ambaffade verfchonet 
md J. Kön. Maj. Begehren nur durch ein bloßes Schreiben, fo Wir Unfern 
Imbftänden vorzumeifen, an Uns gebracht: werden möchte. Was nun 
Kerauf erfolgen wird, ftehet zu erwarten. Wir müſſen Uns faft bejorgen, 
vann Wir unverrichteter Sache aus dem Lande ziehen und zuvor feine 







2 April. 


Weftfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Tſchirn⸗ 
hauſen 
c. Loͤben. 
Ein⸗ 


auartierung. Copei vom nägſtem an Perleberg abgangenen Befehl, darin ihnen befohle 


Reſolution. 


Anſtalt in einem und dem andern machen würden, deshalber dann Unſere 
Ober: und Landräthe inſtändig bei Uns in Unterthänigkeit anhalten (mw 
gejehen der!) General in Polen Konospolsky neulich geftorben, der König 
in Polen aber, al3 der ohne das groß Begierde zum Krieg bat, auch ki 
diefer Bacanz mehr als ſonſt anfangen werde, das Generalat nicht ie 
leicht und bald einem andern conferiren werde), es möchte der König is 
Polen in Unſer Abfenz allbier absolute regieren und das Bolt, welche 
Sie etwa geworben, von hiefigem Unfern Lande bezahlen Iaffen wolle; 
dannenhero Wir, wiewohl es wider Unfern Willen gefchicht (inmaßen ®i 
auch wegen Unſers Leibes Conftitution gern andere Luft fchöpfen wollte 
Unſere vorgehabte Reife werden ändern und derſelbigen fo lange, bi8 o 
gefagte Sache abgetban, einen Anftand geben müſſen.“ Putlitz möche 
nicht eher aufbrechen, biß er anderweit Verordnungen getroffen babe, au 
die Städterpferde jo lange zurüdzuhalten. 


274. Protokoll. 24 März (3 April). 

Genannt: Schwerin. 

1. Relatio von Münfter, durch Herrn Schwerin referirt; ift am 22 
dies einfommen. Item Postscriptum, was im Churfürftenrathe vorgangen, 
vom 23/13 Marti. Oßnabrugiſche vom 26/16 Martii, unter Herren Weſen 
becks Subfeription alleine. 

2. Frau von Ttzſchirnhauſen contra Herrn Verweſer. — R.: Hau 
Verweſer zuzufchiden. 

3. Stadt Pritzwalck wegen der Reuter contra Perleberg. — R.: 
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die Reuter einzunehmen, geben werden. 

Anmerkung. Cine Relation der 5 Näthe vom 25 März (4 April) berührt DE 
Reichsfammergerichtsziele, deren Zahlung auf ber nächften Leipziger Oſtermeſſe fie dem Yes 
eurator zugejagt haben. Auf ber nächften Frankfurter Herbſtmeſſe feien wieder 11, Ji 
fällig und fo weiter alle Meſſen, deren bes Jahres zwei wären. Sie fenben ſodam Wi 
Relationen aus Osnabrück und Münfter nebft ihrer Antwort. — Obwohl fie Miett 
zur Sand geichafft, um Dr. Fritze abzuholen, erflären die Abgefandten, er fei ohne Sie 
nicht fortzubringen. Dazu wüßten fie keinen Rath, wenn nicht etwa ber Kurf. die Rab 
efel Dazu verorduen molle. 


275. Protofoll. 26 März (5 April). 


1. Churfürftlihde Refolution?), jo heut einkommen, abgelefen. Ben 
wortung Lucii Veronenfis Schrift); Beliebung der Schidung des Gelbe 


1) Bon bier bis „bezahlen laſſen wollen” Dechiffre. 
2) d. d. Königsberg, den 28 März Antwort auf bie Relation vom 13 Mär. TR 
Abgang kommt aud die Rel. vom 21 März an. Die Antwort auf bie Rell. ber ige 
fandten nah Osnabrück und Münfter ſchickt Kurf. vollzogen zurüd, 
3) Da der Neuburgifche Geſandte täglich erwartet wirb, wäre es dem Kurf. erwürit 
die Antwort bald zu haben. 
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sah Hamburg; Executio foll wider die Säumige der Begationgelder ergehen; 
Heinrich Lindnern feind 100 Thaler nah Lyntz übermadt. 
2. Neumärdifcher Regierung Bericht wegen der Jägerndorffer Sachen. Jaägerndorf. 
3. Concept Resolutionis an die Geſante zu Oßnabrug und Münfter, Wensär. 
uf deren nägfte Relationes. —— 
4. Pfaltzgraf Chriſtian Auguſti Schreiben, darin er klagt über feinen tungen. 
Bettern Pfaltgraf Wolfgang Wilhelm, daß er ©. 5. ©. in Religion» und „uruen,, 
andern Sachen noch Hart drüde. Sucht, daß S. Ch. D. Gefante zu Oßna ⸗Beſchwerden. 
g fih Ihrer annehmen, auch ©. Ch. D. Selbft an den Pfalbgrafen 
reiben möchten. — R.: Soll an die Gefante gejchrieben werden und Re⸗ 
konmenbation gefchehen. Das übrige würde ©. Ch. D. Guetfinden, ob Sie 
Wiger Beit an den Pfaltzgraf ſchreiben laſſen wollen, zuzuftellen fein). 
S5. Academia zu Srandfurt wegen des Legati von D. Werlino der Aca⸗ Legat ber 
bewien geſchehen. — R.: Sollen Copiam von ber Zundation anherſchicken; Krnlein 
bonn könnte an den Herzog zu Lignib gefchrieben werden, daß ©. Ch. D. 
bie Bibliothek abholen laſſen wollten. 
6. Klübomwen contra D. Fünftern, daß ihre Appellatio vom Kammer: Appellation. 


gerichte rejiciret. 


216. Relation der 5 NRäthe (Bögen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölfn. 31 März (10 April). 

Ausfertigung. 
Aufſchub der kurf. Rückreiſe. Weſtfäliſche Friedensverhandlungen. Hochzeitseinlabung. 
Beſtätigen den Empfang der Reſolution vom 28 März und der mit 10 April. 
ztrapoft am geftrigen Tage eingelaufenen vom 2 April (vgl. Nr. 273) und 
uern den Aufſchub der Rüdreife.. Senden ſodann die Relationen aus 
Bnabrüd und Münfter von der vergangenen Woche und ihre Antworts- 
kancepte. Die Gravamina der Tatholifchen und evangelifchen Yürften haben 
Be, da e3 ein weitläufig Werk, zurücbehalten, um den Kurf. nicht damit zu 
begelligen; es ftehe deswegen auf gütliche Verhandlungen. — Einladung des 
Barf. zur Hochzeit des Culmbachſchen Kanzler Urban Cafpar v. Feilitzſch. 


277, Brotofoll, 1 (11) April. 

1. Churfürſtliche Resolutio?), jo mit der Extraordinari fommen, darin Refolution. 

&.CH. D. berichten, daB Sie Ihren vorgehabten Aufbruch nicht fortfegen 
Eönnten, veferirt. 
2. Münſteriſche Relation vom 30 Marti?) st. n. referirt. Item Ofna- wenzat. 
kengaifche Relation vom 23 Marti) st. v., Publica betreffende. Item Herren hand: 
Verweſers abjonderliche Relation vom 17 Martii, wegen feiner Negociation Tungen. 
pt Ham wegen berjelben Stadt Evacuation. 






1) Der verfiorbene Kurf., ſowie die 1634 in Leipzig verfammelten evangelifchen Kurf. 
und Stände hätten Damals besgleichen gethan, es habe aber nichts gefruchtet. (Rel.) 
2) Bgl. Nr. 273. 3) DBgl. U.A. 4, 431. 4) Bgl. U.A. 4, 432, 





Schuld⸗ 


forderung. 


GHeſſiſche 
keiten. 


12 April. 
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3. Markgraf Chriftian Interoossio wegen 2 Jungfer Blanckenfeldin, eine 
angegebenen Forderung halber, von Churfürſt Jochim herrührend. — R.: 9 
der Kammer zu geben. 

4, Landgraf Jürgen contra die Iſenburgiſchen Grafen, Solms, item 
contra die Fürftlih heififhe Witwe. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden, in gens 
zu beantworten, daB es den Gefanten aufgetragen werben ſollte. 

Anmerkung. Zmet Schreiben des Landgrafen Georg von Heſſen betreffen Streit 
feiten mit den angegebenen fürftlichen Perjönlichleiten. Aus der Osuabräder Relation m 
giebt fi, daß ver beffifche Geſandte Dr. Schäffer an Löben erzählt bat, der Laubgrai ii 
jetzt foweit disponirt, daß er Die Differenzen wegen Marburg in Osnabrück gütlich verhaukk 
Iaflen wolle, und daß Braunihweig- Hannover um Interceffion angegangen jei, und ma 
auch bei Kurſachſen darum nachſuchen werbe. Daher haben bie heſfiſchen Gefanbien ie 
Landgräfin gerathen, den Kurf. zum Juterpoſitor zu verbitten und das Haus Anhalt, ! 
zu affiftiren. (Rel.) 


278. Aus einem Briefe Georg Ehrentreihd von Burgsdorf an jei 

Bruder Konrad. Cüſtrin. 2 (12) April. 

Mundum aus RB. 21. 27. h.1. 
Kammerſachen. Hagemeifter. „Teufliſche Zauberei”. 

Den Herren Bruder läfjet biefige Amptskammer dienftlich erfuchen, de 
er doch ein Beförderer fein wolle, weiln S. Ch. D. noch fo bald nicht komme 
möchten und fie allhier feine banre Mittel zu Erhaltung 3. Maj.!) Tafel i 
Händen hätten, daß fie etwa an 500 Thaler vorgefeßet befommen möchte 
Wie fie dann auch den Herren Brudern erjuchen, die Verordnung zu made 
weiln das Waffer allbier fo fehr groß und an die Mauer anftößet, fie 
Holz zur Beichälunge auch bereit3 an ein 12 Schod haben fällen Lafien m 
der Mangel nurt an dem Baugelde fein wird, daß etwa ein Mittel bier 
an Handen geichaffet werden möge. 

Sonften ift auch des Herren Brudern fein Capitän-Lieutenant Hage 
meifter durch das Kriegesrecht fo weit losgeſprochen, daß er noch ein Bierke 
jahr lang ufm Schloſſe in Haft bleiben und denen Armen ezliche Ge 
zahlen foll, welches er auch wohl thun wird. Weiln er aber allbereits ohne 
dies jo lange gefjeilen und die Compagnie von dem Fähndrich Hat commas 
diret werden müffen, inzwiſchen aber 2 oder 3 Soldaten einander fo ermorbe 
und viel Unheil vorgangen, als erfuchet berfelbe den Herrn Brudern am 
dienftfleißigfte, ihme des Wrreft3 zu erlaffen und das Commando bei de 
Compagnie wiederumb zu ertheilen, damit dieſelbe beffer, als bishero geſchehe 
guberniret werden könnte. Wann e3 fein Tann, fo erſuche ich den Hear 
Bruder feinetwegen dienftlih, ihme diefe Faveur zu ertheilen. 

Am Abrigen 2) kann dem Herrn Bruder ich auch eine lächerliche Sach 


1) Die Königin-Witwe von Schweben. 
2) Der Reft gebrudt König, Verſuch einer biftorifchen Schilderung ber Refibegis 
Berlin. 2, 468 f. 





— 
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im vermelden nicht vorbei: daß der Majeur Holſten J. Maj. die Königin 12 Aprit. 
verwichenen lebten Dfterfeiertag in feinem Logemente bewirthet und fehr wohl 
kactiret, da dann vom Yrauenzimmer die Frau Oberſte Krächtin, die Frau 
Ranzlerin und andere Dames mehr, wie dann aud) der Herr Kanzler Born, 
ver Oberftlientenant Balzer Marwitz nebend mir und andern Gavallieuren do⸗ 
elbft geweien. Als nun die Tafel bald aufgehoben werben follen, bin mit 
3. Majeftätin (welcher in ber Heinen Stuben zu heiß geweſen) ich hinaus 
mf den Hof gangen. Indeme entſtehet in der Stuben über der Tafel ein 
Ibeler Geruch, da niemand weiß, wo er herfompt; das Frauenzimmer fiehet 
ins das andere an; fo finden fie, wie auch die Cavallieri, auf ihren Klei- 
wen und Rabatten große Flecke (salva venia) von Menfchentoth, worüber fie 
sihämen und ſich gleichwohl fäubern laſſen. Es Hilft aber nichts, ſondern 
e mehr fie wiſchen, je mehr fie entpfahen: worüber J. Majeftätin wiederumb 
a die Stube kommen und den üblen Geruch vernehmen. So gehen fie als- 
jald zu Herren Seffelio Herumb, wohin das Srauenzimmer und die Cavallieri 
md folgen. Allda können fie dennoch nicht von ſolchem Unflat ficher bleiben, 
md ald man zufiehet, findet fich eine alte Hexe vor der Thüren, welche fo- 
wald hinweggejaget wird, und vergehet auch diefer Unflat. 9. Majeftätin 
Wer haben, wie auch ich, nicht? davon befommen; und diefes aljo eine teuf- 
Ihe Zauberei geweſen, worüber der Majeur neben feiner Liebften von Herzen 
wepler worden, deme e3 aber J. Maj. nicht zumeſſen. Wir haben von 
berzen darüber lachen müſſen. 


| 219. Protokoll. 6 (16) April. 
| Genannut: Göhen. 

| 1. Herr Ranzler verlafe das neulichfte aus Preußen gekommene gurfürſtlich 
keſcripti), S. Ch. D. Herausreife?) Schickung nad) Lübel?), Jägerndorffifche 4), Reſolution. 
ſwßniſche Sache, Speyriſche Rammergerichtsziele®), Procuratoris doſelbſt Be⸗ 

allnug und daß den Geſanten zu Oßnabrug die Resolutiones Iangjam®) zu⸗ 





1) Bom 5 April. Königsberg. Einf. 3 (13) April. 

2) Wiederholt den Aufichub. 

3 Nah dem Vorſchlag der Osnabrüder Gefandten an bie Hanfeftäbte zu ſchicken, 
i nützlich; aber nicht an jebe befonbers, was zu viel Zeit erforbere, aber nach Lübeck, 
velche Unſers Wiſſens unter ven Anfeeftäbten das Directorium fülhrt”. 

4 Iſt befremdet, daß Trautmannsporff feine Rechte an Zägernborff und Eroffen in 
weifel zieht. „Wir haben daraus unfchwer abzunehmen, wie man Uns am laiferl. Hofe 
Ketioniret ober viel mehr Unfer Haus zur brüden und Hein zu machen intentioniret fein 
üffe” Iſt mit ber Überfenbung von entſprechenden Atten-Abfchriften an bie Gefanbten 
werſtanden. 

5) Kurf. will wegen der Einnahme zur Bezahlung der künftigen Ziele erſt mit ber 
imtslammer verhandeln. Letztere iſt angewieſen, die verfallene Sahresbeftallung von 40 Ath. 
& den Brocurator zu zahlen. 

6; Diefe Magen, daß fie gar ausbleiben, uud daß fie mit ber letzten Poſt gar 5 auf 
nmal erhalten. Ste möchten den Berlinifhen Boftmeifter deshalb fragen und ermahnen. 
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Kurfürktigebracht werden, Refutation uf des Lucii Schrift!) betreffend. Der von Schwer 
Refolution ey nacher Lübeck? ziehen. 
Herr Kanzler. Müſte es dahin ftellen, daß ©. Eh. D. Ihre Nele 
differiren genöthigt, ob e8 wohl nöthig. Schidung zuvor etwas zu wit 
rathen. Weil aber ©. Ch. D. es guet fünde, würde Imftruction aufzfee 
fein, daß ©. Ch. D. nicht alleine an der ſchwediſchen Prätenfion, ſonde 
auch andere und fie, die Anfee-Städte, intereffiret. Darumb fie an nötgig 
Orten Unterbauung zu thun, daß die Schweden davon abftehen mod 
Hamburg ſehe nit gerne und andere Unfeeftädte, wann die Schweden « 
die Wefer behaupten wollten. 
Herr Kanzler meinte, ©. CH. D. nicht pro reprassentatione?), 
ein Geheimbter Rath geſchickt würde, auch DOffenfion und Nachdenten I 
Schweden urſachen und nicht geheim bleiben. Dürfte ein Secretarius bei 
gebraucht, an einen Bürgermeifter gebracht werden, der es ad Senatum | 
Etwas von S. Ch. D. Argumenten anzuführen, vornehmlich aber bie ifri 
die fie, die Städte, affieirten. Inſtruction Tönnte ohne Namen gemacht um 
den und ©. Eh. D. anheimftellen, wen Sie dazu gebrauchen wollen. Bei 
den alten oder jungen Teichman vorzufchlagen oder einen von Secreiariek 
Posten wären alhier alle Wochen richtig abgangen, daß alhier daran ke 
Verzug geurfachet. 


Weſtfal. 2. Concept Resolutionis an die Herren Oßnabrügiſch⸗ und Munſteri 
— Geſante, uf ihre nägſte Relationes. 
Tungen. 3. D. Frank Ertractt) gefchidt von des D. Werlini Teſtament. 


en. 6000 Thaler pro 6 Stipendiaten legiret, item 1500 Thaler einem Bibliopei 
zu leihen, vor den Bing Bücher zu nehmen, item 1500 Thaler pro 3 De 
jedem jährlich 30 Thaler. ©. Ch. D., als Cancellario, wird die Erei 
ufgetragen. Ingleihen hat er feine Bibliothek der Ucademien legiret. 

alageſache. 4. Herzog zu Mecklenburg contra Witſtock wegen des Spitals und cu 
Unterthanen. — R.: Weil die Sade im Rammergericht gehört, auch ver 

ſchiedet, die Sachen dahin zu geben. 

Contri⸗ 5, Item des von Brietzken Suchen wider die Bürger, fo Giüetere 1 
bution. Teltow Haben und nicht, was andere thun, contribuiren wollen. 


280. Ertract aus dem Teftament des Fürftlich Liegnigiichen Regiern 

und Confiftorialrath Dr. Thomas Werlien. 16465). 

1646 Anlangend aber mein zeitliche Vermögen, fo mir der allmädhtige € 
in meinem ordentlichen Beruf Durch feinen reichen und milden Segen gm 


1) Kurf. will fi darüber infiruiren und fie druden laſſen. 
2) Vorl. verſchrieben: Schwerin. 3) Stark abgekürzt. 4) Bel. Rı. 29. 
5) Bol. Nr. 279, 3. Haufen, Geſchichte der Untverfität und Stadt Franffurt 8% 
nennt ihn S. 145 Pfalzgräfl. Sulzbachſchen Reg.⸗ und Konfiftorialrath. In einem Schrei 
der Univerfität beißt er baneben » Marchicus«. 
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digft verliehen und in mehrern Theil an unterjchiedlichen Orten aufm Lande 
beides in diefem Liegnitziſchen ſowohl andern benachbarten Fürſtenthümben 
befage meines anno 1642 revidirten Schuldbuches und etlicher darüber den 
peweienen Clienten und Debitoribus ausgefertigten Confignationen nod) 
men ftehet, fintemalen ic) von denjelben allreit anno 1632 den 5. Marti 
Kine Dispofition ad pios usus aufgerichtet und dazu eine benambte summam 
Beldes von 4600 Reichsthalern, jeden derjelben zu 45 ſchleſiſche alte Weiß- 
kroichen gereitet, beputiret und mit gnädiger Einwilligung und Genehm- 
bung der regierenden Iandesfürftlichen Obrigkeit bei Dero Liegnitziſchen 
tkammer laut darüber erlangten Scheine und fürftlicher Affecuration 

b jährliche landübliche Verzinfung untergebracht, jetzt angeregte Dis- 
fition aber derfieder aus gewifien erheblichen Bedenken und Urfachen in 
Rlichen Punkten ganz caffiret und aufgehoben, in etlichen aber vermehret 
and verbeijert habe, als laſſe ich% auch diesfalls bei folcher geänderten und 
berbeflerien Stiftsfunbation und der dazue infonderheit beputirten Lieg- 
kisichen Kammerpoſt allerdings bewenden. Und will hiemit ausdrücklich 
—* haben, doferne ich dieſe ad pios usus deſtinirte Gelder bei meinem 
en von gedachter fürſtlichen Kammer nicht erlanget und anderswohin 
in- oder außerhalb Landes verſaget, untergebracht oder auch in liegenden 
nden verjeget und transferiret haben würde, daß ſolche alfofort nach 
inem tödtlichen Abgange von der Churfürftlichen Brandenburgifchen 
emia zu Franckfurth an der Oder und derofelben Rectore, Magistris, 
ribus und Professoribus anftatt ihrer armen Studenten auf- und 
efündiget, an einen gewifjen Ort in der Chur- und Mark Brandeburg, 
man vermeinet, daß die jährlichen Interejjen ſechs pro cento von der 
Bölligen quota des Liegnizfchen Capitals und Zinſen ohne jonderbaren 
Berzug, auch ohne große Speſen und Unkoſten in beſtimbten Terminen zu 
tcheben fein möchten, auf genungſame annehmliche Pfandesverſicherung mit 
gnädigften Conſens und Einwilligung J. Ch. D. zu Brandeburg, als jetzigen 
Biſchofs der Franckfurtiſchen Academiae, ausgeliehen und die von 6500 
Reichsthaler fallende jährliche Binfen zu Verſetzung und Unterhaltung der 
ſechs Stipendiaten, wie auch, was davon den dreien Herren Decanis in 
Bangezogener vornenerten Stiftsfundation vermacht und verordnet worden, 
angewendet, die Übrigen Binfen aber meiner hinterbliebenen Wittiben und 
jaſtituirten Erbin zu ihrem beffern Unterhalt ad tempus viduitatis, fo 
lange fie meines Namens Gedächtniß führen wird, oder auch, do fie ſich 
kicht wieder verheirathen möchte, ad dies vitae an Ort und Stellen, do 
Re fi nach meinem Todesfall hinbegeben und nieberlaffen würde, gegen 
pehöriger Quittung gefolget und gut gemacht, nach entitandener Condition 
aber die übrigen Zinſen zufambt den Capital successive zu jährlicher Ver- 
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mehrung meiner Bibliothek, wie hievon folgends zu vernehmen fein wird, 
gebrauchet werden follen. 

Damit aber auch das offieium academicum doſelbſt zue Frandfſuch 
zu ſolcher Denunciation und Eraction an meiner Statt nach meinem ſeligen 
Abſchied deſto eher und mehr gelangen und Dies nübliche, Gott wohlge 
fällige Werk dermaleins in ein richtiges beftändiges esse gebracht werben 
möge, fo follen ihme unlängſt hernacdher die darüber bei mir verhanden 
Handfeften und was deſſen von anno 1634 bis dahero Anmahnungs- mi 
ander Schreiben ergangen und von mir in ein ſonderlichs Buch eingetn 
worden, zu ihrer mehren Information und Nachrichtung in originali al 
Vollziehung und Ausantwortung eines hierüber aufgejegten und abgejoitt 
reversus ertheilet und abgefolget werden. Deme ich dann auch zu folde 
Denunciation, Eraction und Tranglation hiemit vollkommene Macht m: 
Gewalt aufgetragen haben will. 

Wann nun ſolche Stiftsgelder und geiftfiche Zinſen an Capital mb 
rüdftändigen Intereffen je berührter Maßen an einen vornehmen gewiſſen 
Drt in der Mark untergebracht und die Verficherung auf diefe meine Still 
fundation sub omni favore et quibuslibet privilegiis, praerogativis & 
immunitatibus, damit vor Alter hero diefe und dergleichen studiorum et 
alimentorum gratia fundirte Stiftungen in den allgemeinen befchriebenm 
geiftlihen und weltlichen Rechten und Neichsconftitutionen begabet u 
ausgeſetzet fein, [ertheilet worden], ſoll jolche Verficherung immmerfort da 
dem officio academico in guter Verwahrung gehalten, die jährliche Zin 
darauf eingemahnet, darüber quittiret und einem jeden Stipendiato, 
dag Loos getroffen oder der feine Perſon dazu durch erlangten Scheu 
unter meiner Hand und Siegel zur legitimiren haben wird, wie aud de 
dreien Decanis, das feinige Davon nad) Inhalt der Stiftsfundation gar 
getan, der Empfang anftatt der Duittung der matriculae von je 
Stipendiato inferibiret und folche matricula immerfort bei meiner Bible 
theca verwahrlich behalten werden: ungezweifelter Yuverficht Lebende, de 
fern über Verhoffen mehrbemeltem officio academico die exactio obbe 
rührter bochprivilegirten Schuldpoft von gedachter fürftlichen Liegnitzſches 
Rentkammer fchwer gemacht und dies chriftliche, Gott wohlgefällige nüthlicht 
Werk, wie bishero wider meinen Wunſch und Willen befchehen, noch jemtt 
dadurch gehindert werden wollte, dafjelbige durch Rath, Hülfe und geb; 
digfte Intervention I. Ch. D. zu Brandenburg und allerhand Hiezu di 
liche Mittel zu enblicher Erhebung diefer Gelder wohl zu gelangen wii, 
Daffelbe auch diefe Bemühung und Unluſt willig übernehmen und die rede 
Belohnung von Gott erwarten werde. 

Demnach und vor andere ich auch ungerne wollte, daß meine bi} 
hero mit ſchweren Unkoſten erzeugte und ganz neu zugelaufte Bücher ned 
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meinem tödtlichen Abgange in Mangel Leibeserben etwa in frembde Hände 
tommen oder zerriffen und verenzelt, umb ein geringes Geld mir mehr 
zum Schimpf und Spott ala zu Ruhm und Ehren diftrahiret und ver- 
Hohen, ſondern daß vielmehr diefelbe mir zu einem ewig währenden Ge- 
bichtnig bei meinem corpore favorabili beifammen erhalten und vermehret 
werden mögen und ich hierunter amore et dulcedine patriae eine fonder- 
bare Zuneigung zu mehrwohlgebachter Churf. Brandenburgifcher Univerfität 
geihöpfet, als will, fchaffe und verordne ich hiermit aus purlauter freien 
len, daß nach meinem feligen Mbfterben obberührte meine Bibliotheca, 
ie diejelbte alsdann nad) Befage des darüber verhandenen Catalogi allent- 
en befunden werden wird, zu vorgedachter Churf. Brandenburgifchen 
Aniverfität gegen obbejagten Schein und Never enträumet und abgefolget 
werden folle, welche meine Bibliothet ich zu dem Ende mehrberührter 
Academiae vornehmblich Iegiven und vermachen thue, daß, do jemand von 
ben Heron Professgribus und Studiosis, fonderlich zur Beit der vorfallen- 
ben Promotionen von frembden ausländifchen Candidatis, welche die Not- 
ſarft an Büchern nicht wohl mit fich führen und zur Stelle bringen können, 
kvas daraus bendthiget fein würbe, ihme dieſelben auf fein Begehren gegen 
einem Schein auf ein Zeit lang zu gebrauchen communiciret, jedoch daß 
fe ſauber und rein gehalten und mit der Wiebereinftellung über die Zeit 
wicht verzogen werden folle, e8 wäre dann ein Einheimifcher oder Ange- 
er, bei deme fie jederzeit wieder zu erlangen ftünden; feiner aber foll 
gt fein, folche zu durchſtreichen, zu cancelliren oder auch für fich nad 
inem Gutdünken zu gloffiren und etwas Hineinzufchreiben, außer wo etwa 
geringer Defect oder vitium typographicum vermerfet würde, fo leicht- 
Ach ohne Macul mit einem fubtilen Federlein corrigiret werden könnte. 
Derjenige aber, der etwas aus dieſer meiner Bibliothek entlehnen würde, 
wird fich bei der Wiedereinftellung gegen dem Bibliothecario feiner &e- 
legenheit nad) mit einem Gratial, diefer aber den bebürftigen und armen 
Btudiosis auch darmit gratis zu willfahren wiſſen. 

Und weil ich bei denen vor eglichen Jahren entitandenen kriegeriſchen 
unſichern Läuften, wie ich mir zwart wohl vorgenommen gehabet, mit dem 
Bintaufe und Zuzeugung anderer mehr alter und neuer autorum und 













%perum verhindert und zurüdgehalten worden, als will ich zu jährlicher 


Bermehrung diejer meiner Bibliothek nicht allein dasjenige, was von ob- 
heſagter Liegnitzſchen Kammerpoft an Capital übrig verbleibet, und die 
infen Davon, wie obftehet, meinem lieben Weibe zum usufructu vermacht 
ind, nach eniftandener Condition oder finito usufructu deputiret, fondern 
such Darüber aus und von meinen andern ausftehenden Schulden, injon- 
bexheit aber der Saganijchen Räthelifchen Boft 1500 Reichsthaler derogeftalt 
Vermachet und geordnet haben, daß dieſe Poſt Geldes entweder bei den 
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Rätheliichen Erben auf ihrem Gute Hirschfeld gegen genungjamer aunde- 
lichen Bfandesverficherung und Hypothek durch einen Löniglichen Ambtscn- 
ſens umb jährliche landübliche Verzinfung anftehend gelafjen oder denſelben 
[osgefündiget und etwa an einem vornehmen Buchladen gegen gleichmähige 
genungfamer Affecuration oder gerichtlichen Hypothecation bonorum tam 
immobilium quam mobilium sub expresso jure et privilegio prioritata 
ausgeliehen und von diejen ſowohl zuvor erwähnten jährlichen Intereſſe 
die noch ermangelnde autores und opera und was dero in Fünftigen Jahres 
noch weiter ausgehen und edirt werden möchte, mit zugelauft, den vorigm 
gleich eingebunden, mein Name und die Jahrzahl darauf gedrudt und jede: 
Sacultät zugehörige ordentliche an ihrem Orte den andern meinen Büchen 
mit beigefügt, diefelbte, wenn und jo oft es die Gelegenheit der Zeit 
Gewitter leiden will, wo nicht alle Sahr, doch zum wenigften in zwei 
Jahren einmal an die Luft gebracht, durchſümmert, vom Staube purgmt 
und nachmal an ihren Ort ordentlich collociret werden follen, wie daves 
auch in vorgehender Stiftsfundation gemeldet worden. Oberwähnte 1500 
Reichsthaler nebenft dem, was an obgedachte Kammerpoft nach Abziejung 
der 6500 Reichsthaler übrig verbleiben wird, Sollen fo lange auf Jutereſt 
an gewiſſe Orter ausftehend verbleiben und die jährliche Intereffen zu & 
faufung neuer Bücher angewendet werden, bi die Binfen dreimal, joferm 
die Welt fo ange ftehend verbleiben und einige Zeit mehr fein wärk, 
dem Capital abäguirt fein werden; alsdann und nach Verfließung fo wide 
Sabre Soll das Capital den Debitoribus auf» und Iosgelündige md 
gleichermaßen zu Erkaufung neuer Bücher, und operum theologioorum,: 
juridicorum, medicorum, politicorum und historicorum angewendet, ald 
und jedes, was nach meinem Tode zugefauft wird, meinem Catalogo nebet 
der taxa und Binderlohn einverleibet und folche den vorigen beigefügt 
werden. 

Unterdeß der allgewaltige Gott verhoffentlich andere mehr Fautore: 
und Euergetes erweden wird, welche bei diefer Churmärdifchen Brunder 
burgiichen Academia in diefem Werke zu continuiren oder je fonft ee 
dabei zu thun Luft und Liebe tragen werden. 

Diefen meinen und von mir herrühtenden Büchern follen and mt 
beigefiiget werden die beide Exemplaria von der Stipendiaten Pedame 
tionen, und do jemand zu Friedens⸗ oder Kriegeszeiten ihme gelüften lome®; 
würde, ſich quocungue modo an biefelbe zu vergreifen, folche zu facerink, 
zu beſchandflecken und entweder ihme felbften zuzueignen oder anberswois 
an die Wäpftifchen oder Jeſuiter zu verfchiden und zu transportiren, u 
neulicher Zeit mit der Churfürftl. Pfalzgräfifchen Heidelbergifchen Bibß 
thef] beichehen ift, über dem und diejenigen, der oder Die folche derogeſt 
per vim et raptum an fich bringen würden, wolle ber allgewaltigfte zu 
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gerechtefte Gott alles das Übel und diejenigen Flüche kommen laſſen, 
welche in vorhergehender meiner Stiftsfundation enthalten und ausgedrüdet 
fein, damit fie ihnen ein ewig Brandmal in ihrem Gewiflen fein und 
bleiben mögen! Sollte ic) auch bei meinem Leben die zu den aljo ge- 
nannten und in Srandfurtifchen Gebiet Tiegenden Kühnaſtiſchen Gründen 
erregte Zu- und Ansprüche nicht zu Ende gebradt und das Endurtel er- 
lebet haben, will ich alle meine Recht und dazu habende praetensiones, 
woran diefelbe immer jein könnten und möchten, zu vorgedachter Chur⸗ 
fürftlid Brandenburgifchen Univerfität hierdurch mächtig cediret und ab- 
getreten Haben, derogeftalt, daß fie diefelbe Action, es jei zu Sühne oder 
zu Nechte, durch ihren Syndicum zu Ende zu beförderen und bringen 
lofien mögen. Was davon erlanget würde, ſoll ebener Maßen detractis 
expensis et sumptibus litis zu Vermehrung meiner Bibliothek nützlich 
angewendet und ihr dazue alle diesfalls bei meinem Leben ergangene Acta 
und Documenta eingehändiget und abgefolget werden. 

Als thue und will ich hiemit aus jeß angeführten und andern mir 
erheblichen Bedenken, fonderlih daß bei dem noch immerfort währenden 
‚unglüdfeligen verderbliden Kriegsweſen mein Vermögen jehr geichwächet, 
ehlihe meiner Debitoren darüber ganz ruiniret, non solvendo worden und 
mir eine Schuldpoft nad) der andern entfallen ift, zuworgedachte meine den 
5 Maji 1632 aufgerichtete Stiftsfundation beim 3. 4. 5. 6. und 7. Punkten 
ganz caffiret, aboliret und aufgehoben, den eriten, andern und achten aber 
hierdurch nicht allein noch ferner beftätiget und wiederholet, ſondern auch, 
damit der bighero ohne meine Schuld und Urfach, wider meinen Wunſch 
und Willen reipublicae literariae caufirter Schaden und Verzug inkünftig 
deſto eher wieder erjeget und eingebracht werben mögen, den erſten und 
andern Punkt, die Churfürftl, Brandenburgifche Univerfität zu Franckfurth 
an der Oder betreffend, folgendermaßen erneuert, vermehret, verbefjert und 
Declariret haben, nämlich und zum erften alfo. 

Es Sollen erftlih aus jet gemelter Churfürftl. Brandenburgifchen 
Univerfität zue Franckfurth an der Oder, und zwar aus den dreien obern 
Facultatibus, als theologica, juridica und medica, von [den von] einer 
jeden Sacultät erwählten Decanis, denen ich hiemit freiwillig auf nad)- 
gelebte Art und Weile das jus nominandi und praesentandi aus jonder- 
baren Vertrauen offeriven thue, und denen, welche ic) an meiner Statt 
nach meinem tödtlichen Abgange dazu berufen und verordnet haben werde, 
jährlich umb das Feſt des heiligen Erzengels Michaelis, welcher ift unjer 
‚einiger Erlöfer, Heiland und Seligmacher Chriftus Jeſus, nominiret und 
‚ borgefchlagen werben, neun, zwölf, fünfzehen bis achtzehen (fo viel ſich 

‚ derer bei einer jeden Facultät Decano angegeben haben werden) arme bes 
dürftige Studenten, die fi in curriculo studiorum suorum allreit zu 
27* 
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einer gewiſſen Facultät unter den dreien obbenannten begeben und dabe 
zu verharren gemeinet, auch zum Studiren qualificiret fein und fid in 
moribus et eruditione alfo erwiejen, daß jedermann, zuförderft aber das 
offieium academicum damit wohl zufrieden und ihme Ddeshalben gute 
Speranz gemacht hat. 

Unter dieſen jol an einem bequemen Ort, entweder in denen Collegüs 
oder bei jedem Decano in ihren Häufern oder auch an dem Drte, welden 
ih Hiezu göttlicher Verleihung nach felbft eligiret und bei meinem Lehm 
in Acht gehalten haben würde, zu gewifjer beitimmter Zeit dag unver 
dächtige chriftliche 2oo8 gehalten und ihrer ſechs, als bei einer jeden 
Facultät zwei, einer aus der märdiichen churbrandenburgifchen, der ander 
aus der fchlefiichen Nation, erwählet, welche occulto sortis oder vielmehr 
divinae majestatis judicio deſſen fähig befunden, [und] von obberührte 
meiner Schuldforderung, und zwart ein jeder!) won 1000 Neichathalen 
die jährliche Intereſſen, als 60 Thlr. märdifcher Währung, drei Jahr m 
einander, welche Zeit er auf folcher Academien commoriren und ausdauren 
wird, jährlich circa diem Martini oder zum längſten auf nachfolgender 
des heiligen Apoſtels S. Thomae Tag, fo jedes Jahr auf den 21 Der 
bris fallen thut, alldort zu Franckfurth an der Dder gegeben und an 
gezählet werden. Darüber ein jeder nicht allein quittiren, ſondern auf 
noch vor Empfang derfelben zu feinem felbfteigenen Nutz und Übung, je 
forderjt aber den allmächtigen Gotte zu Lob, Ehr, Preis und Dank publiee 
in den Collegiis eine deelamatiunculam Halten, dieſelbte in offenen Drud 
fertigen, darein dieſes und dergleichen beneficia debito modo rühmen, Gt 
dafür preifen, ihn umb Erwedung anderer mehr fautorum fleißig anrufen, 
bei meinem Leben funfzig abgebrudte Exemplaria mir oder an den Dirt, 
dahin ich folche begehren würde, zwischen obgedachte Zeit zufertigen uud 
befödern und darauf feiner jechzig Thlr. gewärtig fein [fol]. Won weldes 
Eremplarien je drei und drei [auf] reinen faubern Schreibpapiere meiner 
Bibliothek, wohin ich diefelbe nach meinem feligen Abfchiede aus dieſer 
Welt Iegiret und befcheiden haben werde, beigefügt, folgends wann fie zu 
einem Bande erwachjen, ordentlich, wie fie von Jahren zu Jahren auf ein⸗ 
ander folgen, in weiß Bergament, meinem Sormat, denen in Quarto ganäf 
eingebunden, zwei dabei ſtets währende verwahrlich gehalten, das britie 
aber vom Bibliothecario pro labore zu feinem Nut diſtrahiret und die 
übrigen Exemplaria, wie gebräuchlich, unter die Gelehrten und Bar ; 
nehmbften des Ortes biftribuiret, bei meinen Büchern auch nebenft dem 
Catalogo derfelben die matricula stipendiatorum und alle andere meine ; 
vornehmbften monumenta, diplomata nativitatis, notariatus und docto- 
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ratus in perpetuam rei memoriam afjerviret und beigeleget werden follen. 1646. 
Dojern auch einer unter dieſen ſechs Stipendiaten, welche das Loos bei 
einer jeden Facultät getroffen haben wird, vor Ende oder vor Berfließung 
der dreien Jahren göttliher Schidung nach Todes abgehen oder fonften 
von obgedachter Ehurfürftl. Academia ad publica munera subeunda avo- 
eiret und alſo dieſes Stipendii weiter nicht bedürftig fein würde, an deſſen 
Stelle follen von dem Herren Decano derjelben Facultät bald nach erlangter 
Wiſſenſchaft einer!) Monatsfriſt zwei, drei oder mehr gleich arme bedürftige 
Studiosi aus derſelben Nation nominiret und Darüber meine Erklärung 
und Verordnung entweder mit oder ohn Gebrauch des Looſes erwartet 
nad) meinem Tode aber Feine gratificatio (jedoch ausgenommen die deſſen 
bei meinem Leben von mir fähig gemacht und darüber unter meiner Hand 
und Siegel beglaubten Schein vorzulegen haben würden) weiter ftattfinden, 
ſondern auf begebende Fälle allemal die Sortirung vor die Hand genommen 
und derfelben nachgegangen werden. 

Keiner aber unter meinen Stipendiaten foll befugt fein, fein erlangtes 
Recht an gedachten 60 Thalern einem andern zu verkaufen, daffelbe zu 
überlaffen, zu vergeben oder zu verſchenken, und do er fich deſſen unter- 
ftehen würde, ſoll folches alles null und nichtig, auch Hiemit alfofort 
caffiret fein, er fich derjelben dadurch ipso facto verluftig gemacht und 
folhe nichts minders demjenigen conferiret werden, welchen jebt bemelter 
Maßen das 2003 darzu treffen wird. 

Da auch einer oder der ander unter diefen meinen Stipendiaten ſich 
folde drei Jahr über des beneficii communis mensae halten und ge 
brauchen und dem Oeconomo oder feinem Wirthe etwas an wöchentlichen 
Ziſch⸗ und Koftgelde pro resto verblieben fein würde, derjelbe foll umb 
die Zeit feiner Berception fich mit ihnen gebührlich vernehmen und von 
ſolchen 60 Thalern ihnen alfofort gänzlihe Satizfaction leiften, darmit 
ihme weiter getrauet und nach feinem Abreifen oder Verlauf der drei Jahren 
nicht übel nachgeredet werden dürfte. | 

Es follen aber zu diefen ſechs Stipendiis nad meinem Todesfall aus 
gewiſſen erheblichen und mir beimohnenden Bedenken Diefe beide Nationes 
allein, als die märdifche churbrandenburgiſche und die fchlefiiche, verftattet, 
and zwart einer jeden Facultät der Studenten gleich viel, ala ein Märder 
and ein Schlefter, jedesmal nominiret und präjentiret, zu deren Verſorg 
und nottürftigen Unterhalt aber die völlige Kammerſchuld an Kapital und 
anzsftändigen Intereffen genommen, dieſe Intereffen aber gleichfalls zum 
Kapital gemacht, an andere gewiffe Orter in ber Chur und Mark Bran- 
denburg auf genugfame annehmliche Pfandesverficherung ausgeliehen und 
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darauf von 6000 Thalern Capitals märkiſcher Währung einen jeden Stipe- 
diaten feine 60 Thaler an den fälligen Intereffen jährlich gut gemadit, die 
übrigen Interefjen aber und was das Kapital diejer 6000 Thlr. übertreffen 
möchte, folches zu ander Notturft, wie folgends bei andern und dritten Punkt 
dDisponiret zu befinden, angewendet werden, alfo [daß] das Capital jederzat 
ganz beifammen und unangegriffen verbleiben thue; auch jollen umb meh 
Nachrichtung willen bei dieſer StiftSordnung zwo matriculae gehalten 
werden, in deren eine Die nomina aller angegebenen Studiosorum bei eine 
jeden Facultät inferibiret, in der andern aber diejenigen allein, welche ent 
weder durch meine jelbfteigene Gratification zuvor berührter Maßen oda 
durchs 2008 effective dieſes beneficii fähig worden, immatriculiret und 
jeder Facultät die ihr zugehörige mit deren eigenen Namens Subfeription 
und Vermeldung des Orts und Landes, daraus fie bürtig fein, einve- 
leibet werden. Bei meinem Leben behalte ich mir zwar, wie vorbemelt, 
dag jus gratificandi gegen guten Freunden und alten Bekannten zuvor, 
ih will mich aber in diefem vornehmlih dahin bemühen, daß, fo viel 
immer möglich, dieſe meine Stiftung noch bei meinem Leben bei den prae- 
sentatis in esse gebracht und fo fortan objerviret werden möge. 

Maßen ich dann auch nach folcher meiner eigenen Obſervanz ben 
casibus futuris Ziel und Maß zu geben und was darbei in meinem Lehen 
für Unordnung vorlaufen möchte, derjelben pro libero meo arbitrio zu 
remediren gemeinet bin, nad) welchen man dann fi) in allen fürfallenden 
Fällen post obitum meum zu reguliren und zu richten haben wird, dar 
bei ichs alſo vor diegmal bei dieſem eriten Punkt bewenden Laffe. 

2. Bord andere, damit auch die Herren Decani oberwähnter dream 
Sacultäten ihrer Bemühung in Beförderung der ihnen aufgetragenen Fri- 
fentation und Nevidirung der declamationum publicarum und was bie 
allenthalben anhängig fein möchte, eine Ergößlichkeit und Recompens haben 
und folche defto williger übernehmen mögen, fo will ich denenfelben zut 
gute von 1500 Neichsthalern obiger märkifcher Währung die jährlichen 
Intereſſen, benamlic) 30 Thaler, jeden derofelben zu 24 gute alte Silber 
grofchen gereitet, affigniret und zugeeignet haben, derogeftalt, daß ihnen 
diefelbte jährlich umb obbemelte Zeit von dem mutuario ober denen Die 
exactio der jährlichen Intereffen von mir anvertranet fein wird, entrichtet 
und abgefolget werden follen; wormit fie alfo zufrieden fein und dieſe 
Bemühung willig übernehmen werden. 

3. Drittens und endlich will ich auch hiemit zu jährlicher Bermehrung 
meiner Bibliothef über das, was ich allbereit darzu jährlichen ſpendire 
habe und noch ferner bei meinem Leben Darauf wenden werde, nad) meinen 
feligen Abſcheide aber aus diefer Welt von meiner Verlaſſenſchaft nebeuft 
deme, was an obbefagter Kammerfchuld über die beim erften und andern 
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Punkt vermachte 6500 Rthlr. noch übrig verbleiben möchte, deputiret und 
verordnet haben 1500 Zhl., jeden berojelben zu 24 arg. gereitet, dero- 
geitalt: dofern ich diefelbte bei meinem Leben an einem gewifjen Orte inner 
oder außer Landes nicht untergebracht haben würde, daß jolche nach) meinem 
Tode in einem vornehmen Buchladen oder auch einen andern fichern Ort 
auf genugfame annehmliche Verjicherung sub expressa judiciali hypothe- 
catione omnium bonorum mobilium et immobilium, itemque sub jure 
praelationis et prioritatis ausgeliehen und von ben jährlichen Interefjen 
alle Jahr die vornehmbfte autores und opera aller dreier Facultäten, dar- 
unter dann auch die Historica mit begriffen fein follen, auf Gutachten und 
Belieben des Herrn Rectoris und ganzen Collegii academiei erzeuget und 
eingefauft, meinem vorigen Format gemäß eingebunden, Die Bappen vom 
Buchbinder, damit fie von den Würmern oder tineis nicht Durchlöchert und 
ben Büchern dadurch Schaden zugefüget werden möge, wohl zugerichtet, 
der Leim mit Wermuthwafjer eingeträntet und dDurchleimet eingebunden 
und mit meines Namens literis F. W. D. gezeichnet, die Jahrzahl darauf 
gedruckt und foldhe den andern meinen Büchern an einem wohlverwahrten 
Orte, do [fie] die Feuers- und Waffersgefahr halber ficher ſtehen und behalten 
werden können, von Jahren zu Jahren beigefüget werden follen, in aller 
der Maße, wie ich folches, geliebt es Gotte, nach dieſen in meiner vor- 
habenden Teitamentsdizpofition ferner verordnen und verlaflen werde. 
Und Sollen Hierdurch zugleiche mit caffiret und aufgehoben fein alle 
der vorigen Fundation einverleibte substitutiones und Diefe verneuerte und 
obgedachter Maßen verbeijerte und declarirte Stift3orönung allein uf Die 
Ehurfürftl. Brandenburgifhe Academiam, meinem Baterlande zu Ruhm 
amd Ehren, gerichtet und gemeinet fein; do ich mir dann die gewifle Hoff- 
nung und Gedanken jchöpfen thue, e8 würde daſelbſt Durch Gottes Ver- 
leihung das reine klare Wort Gottes nebenft den Gebrauch der heiligen hoch— 
würdigen Sacramenten nach des Heren Chriſti Einfegung und den Schriften 
der heiligen Propheten, Apofteln und Evangelijten unverrücdlich noch ferner 
erhalten, gelehret und geprediget, Die artes liberales auch weiter fleißig 
fortgetrieben und ſelbige Churfürftl. Academia je mehr und mehr darüber 
in guten beftändigen flore conjerviret werden. 
| Ob id) nun zwart auch den in vorgehender meiner Stiftsfundation 
enthaltenen fchweren Fluch in jetziger erneuerten gerne cafjiren und aufs 
heben wollte, indeme mir mit keines Menfchen, auch meiner ärgften Feinde 
und Widerfacher weder zeitlichen noch ewigen Verderben, Schaden und Un- 
heil gedienet noch geholfen ift, dennoch aber weil ich gleihwohl bishero 
in der That erfahren müffen, daß meine zuvor gehabte gute Intention 
wider alles mein Verhoffen durch Anbehalt oder Nichtabführung der ver- 
ſchriebenen jährlichen Interefien in die eilf Jahr nach einander gehindert 
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1646. und dahero bis zu dato zu feinen Effect hat gebracht werden können, bie 
Welt bei diejen lebten Zeiten nicht befjer, ſondern je länger je ärger wird 
und ſich immerzue Leute finden möchten, welche dieſes Wert aus ühbriger 
eingebildeter Klugheit, Spihfindigkeit, fophiftifchen cavillationibus und 
Übeldentung und Gloffirung der Worte bei und durch Connivirung be 
weltliden Obrigkeit ferner zu hindern oder, foviel bei ihnen, daſſelbe bei- 
feite, auch wohl gar aus den Augen zu feben, feine Scheu tragen dürften, | 
als werde ich daher bewogen, denjelben anathematismum allhier zu wieder: 
holen und folchen diefer verneuerten Dispofition ebener Maßen de verbo 
ad verbum zu injeriren, in Betracht und Erwägung, daß diefe Worte an 
und für fich felbft niemand tödten oder Schaden bringen, fondern vie 
mehr der abusus und contemtus, ipsa contraventio, malitia oder pravus 
hominum malevolorum affeetus in dieſem Gottes gerechten Zorn, Rache 
und Strafe meritiren und operiren thun, denn auch daß unfer Herr Gott 
aus feinem gerechten unerforichlichen Gerichte ſolche nachläffige Verächtet. 
neidiihe und abgünftige Leute für ſich mit allerlei Plagen und Strafen 
heimfuchen und belegen könne und wollte, wenngleich weder in dieſer noch 
andern Stiftsfundation dergleichen Fluch und Erecration ausdrüdlic be 
griffen und enthalten wäre, dergleichen doch gemeiniglich allen und jeden 
Stiftungen pflegen einverleibet zu werden. 

Doferne demnach fich jemand hohes oder niedrigen Stands ferne 
unterftehen würde, dieſe meine verbejjerte Stiftsordnung in obberührten 
dreien Punkten und was deſſen bei meinem Leben ich noch ferner ad pioe 
usus ordnen und ftiften möchte, quocungue modo verbis et facto ent 
weder zu verhindern, zu unterdrüden, abzufchaffen oder sub specie et prae- 
textu majoris boni vel causae cujusdam extraordinariae plenitudinis, 
potestatis und dergleichen ihme felbften zuzueignen und etwa feiner Opinios 
nad) in andere aeque pios oder auch wohl gar in profanos usus zu lehren 
oder ſonſt feines eigenen Beliebens und Gefallens damit zu gebahren, über 
den oder diefelbe wolle der höhefte allgewaltige Gott, als der vornehmbfk 
autor und dator dieſer Stiftsvermachung, alles Übel und Böfes komme 
laſſen, fo Hin und wieder in göttlicher Heiliger Schrift den Übertretem 
jolder Satz- und Stiftungen angedräuet, fonderlich aber was in oomei- 
tutione divorum Imperatorum Leonis et Alexandri 1. de Judieio com 
niniret und ausdritdlich fich befindet, nämlich: »Inveniat iste et Deum et 
caelestes omnes a6 incorporeas potestates sibi nunguam non adre- 
santes, immature ex hac vita potius exeidat quam excedat; ineos® 
modis insuper afficiatur perpetuis; ipsius aedium fundamenta ige‘ 
devoret et posteritas ejus eo redigatur inopiae, ut panem ostiatim 
quaeritet, feriatur quoque a divino numine plaga insanabili a summ& 
planta pedis usque ad verticem!« vor welchen allen doch bie göttlide 
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Mojeftät einen jeden Chrijtenmenschen gnäbigft behüten und die Befürderer 
dieſer wohlgemeinten Stift3ordnung hie zeitlich und im ewigen Leben mit 
reihen Troft und ewigen Segen bejeligen und begaben wollte ıc. 
Schließlich, obzwart, wie aus Worhergehenden zu vernehmen, die 
Handhabung und Execution diefer meiner Stiftung und Donation vor- 
nehmfih den Allerhöchiten untergeben und es dahero einigen weltlichen 
Executoris diesfalls nicht ſonderlich bendthiget fein möchte, ich mich aud) 
unzweiflich getröften thue, er, der allgewaltige Gott, darüber feſte halten 
und diefelbe glücklich gerathen laſſen, jo will ich doch nichts minders den 
durchleuchtigſten hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Sriederih Wilhelm 
Markgrafen zu Brandenburg p., meinen gnädigften Churfürften und Herrn, 
als Biichofen und Cancellarium Ihrer Ch. D. Univerfität zu Frandfurth 
an der Dder, und Dero Herren Successores und nachlommende Chur- 
fürften und Markgrafen zu Brandenburg zu Executoren diefer meiner 
Stiftsordnung und was derjelben infünftig angefüget werden möchte und 
infonderheit die Academiam zu Frandfurth betrifft, unterthänigft verordnet 
und gebeten haben, Sie gnädigſt geruhen wollen, darüber fteif und feft zu 
halten und zu verfchaffen, daß folches jederzeit bei den Ihrigen ftet, feft 


und unverbrüchlich, ohn einzigen Abbruch, Hinderung oder Zurückſetzung 


nachgelebet und diejelbte ehiftes effectuiret werden möge. Solches wird Gott 
der Allmächtige hiemit zeitlich mit reichen Segen, Glück und Heil und dort 
wig vergelten. Umb dieſelbe bin ich folches in Unterthänigfeit zu ver- 
ienen jederzeit ſchuldig und bereitwillig. 


2831. Protokoll. 7 (17) April. 
Genannt: Götzen. 


1. Relation an S. Eh. D. vom Herrn Kanzler abgelefen, uf die nägfte 
esolutio. 


2. Münfterifche geftern Abends einfommene Relation vom Herren Schwerin 
ferirt, vom 16/6 Wpril. Item Oßnabrüdifche Relation vom 30 Martii st. v. 
em Des Herren Verweſers abfonderliche Relation. 


Aumerkung. Die Re. der 5 Räthe ift von dieſem Tage batirt. Sie bebauern 
u Aufſchub der Reife des Kurf. „indeme uns bei feiner E. Ch. D. hochgeehrten Vorfahren 
tdienung dergl. ſchwere Sachen vorkommen, in welden wir ohne E. Ch. D. Gegenwart 
tb ohne wir Derfelbigen gnäbigften Willen und Gemüthsmeinung eigentlich erlernet, 
a gewiſſes fundamentum consiliorum faffen und ergreifen können.” — An ſämmtliche 
mſeſtãdte zu ſchicken, fei zu ſpät. Sie zweifeln auch, ob dieſelben viel bei der Sache thun 
men ober wollen. Lübeck würde wohl ungern feben, daß die Schweden in Pommern 
en Fuß faßten. Hamburg und Bremen fei mehr an der Elbe und Wefer als ber Ober 
egen. Der Hamburger Abgeordnete iſt auch ſchon dafür geweſen, daß den Schweben 
ms von Pommern zu Überlafien fel. Wegen der Art ber Schidung nach Lübeck fchreiben 
‚ wie fie tm Protololl vom 16. fih ausgefprohen. An den ganzen Rath zu ſchicken, fei 
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zu weitläufig!), unb gebe ven Schweven einen Vorwand, den Kurf. zu fchaben. „Ei 
befannt und aus dem publicirten ſchwediſchen Manifesto offenbar, daß auch diejenige 
Discurs, welde J. K. M. in Dennemard auf deren Herren Sohns bes Erzbiſchoſs m 
Bremen F. ©. fürftl. Beilager beim Trunke und, wie wir uns anbers nicht erinum 
fönnen, beim Zanze geführet, mit unter bie causas belli gefeßet und daraus inferim 
worben, fambt hätten I. K. M. in Dennemard etwas Gefährliches wider die Kron Schwerer 
im Sinne gehabt, deme fie aber zuvorkommen müſſen.“ Regiſtrator Schönebed ſei zu be 
Sendung qualifichtt; Die Inſtruction wollen fie auffegen. — Wenn für Das kaiſerliche 
Kammergericht die 300 Th., welche fie haben, mit angewendet werben, und ber Rentmeiſte 
zurüd if, Hoffen fie damit auszureihen. Zu Michaelis müßten aber 800 Rth berikis 
gehen, um bas ſchimpfliche Ausrufen Des Fiscals zu verhüten. — Die Berzögerung be 
Sendungen an die Abgefandten ſchieben fie auf bem tiefen Schnee, ba fie alle Freitag fräh 
die Poften abgehen laſſen. — Senden neue Osnabrüder und Münfteriihe Rell. und fe 
Reſol. Darauf; weiter einen Bericht Löbens von feiner Berrichtung zu Hamm, wo er gegfaull 
bat, den Gen. Feldmarſchall Graf Holzapfel zu treffen. Bon ben geflern Abend aus Cem 
brüd eingelangten Poſtſachen fchiden fie nur eine Relation, um die anbern Saden wi 
ertraorbinnärer Poft zu fenben. 


282. Refolution des Kurfürften auf die Relation vom 27 Min. 

Königsberg. 18 April, Einkommen 17 (27) April. 

Ausfertigung. 
Berufung des Pfarrers zu Biesdorff. 

Die vooatio des Pfarrers zu Biesdorff durch das Eonfiftorium fei pre 
legitima zu achten. Pful hätte nicht gebührt fo zu handeln und in bie tar 
fürftlihen Rechte einen Eingriff zu thun. Er fei zu verweifen und zu 
Moderation für die Zukunft zu ermahnen. Bei der verfügten Verjegung del 
Pfarrers laſſe der Kurf. e8 aber beiwenden, da doch auf eine gütliche Anke 
jöhnung ſchwerlich zu hoffen ſei. Doch folle fie nicht auf den Stuß und zum 
Schimpf des Pfarrers geſchehen noch ihm fein verdientes Metzkorn lüngeg 
vorenthalten werden. Man jolle vielmehr eine Gelegenheit abwarten. Sole 
Pful einen andern vocirt haben wollen, fo folle es mit einhelliger Belicbung 
aller am jure patronatus, „ſowohl in matre als filia“ Intereffirten gefche 
Sollte die Kirche zur heil. Dreifaltigkeit oder deren Borfteher gegen den wo 
Pful und feinen Mit-Batronen berufenen neuen Pfarrer etwas Erhebliche 
einzuwenden haben, fo folle nad Caulsdorff eine andere qualificırte Perg 
berufen, Biesdorf aber einem andern Pfarrer „zu curiren“ anvertrauet werbe 


283. Aus einem Berichte Löben® an den Kurfürften. Osnabräli 
8 (18) April. Einkommen 20 (30) April. 
Eigenhändig aus B. 30. 16b. 
Unterrebungen mit dem Legaten Orenftlerna. 
Löben hat am felben Tage den Legaten Oxenſtierna befucht, ibm für i 
dem Kurfürften bisher erzeigte beftändige Affection gedankt „und Site erfut 








1) Hterbei macht der Regiftrator Schönebed an den Rand bie Bemerkung: NB. 2 
geh. Rath von Bellin ift anno 1610 an ben älteſten Bürgermeifter zu Hamburg sel 
worden. 
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Sie möchten Sich doch ſonder Bedenken expectoriren und dergeſtalt Ihre 18 April. 
Gemüthsmeinung kegen mir eröffnen, wie zwiſchen J. Kön. Maj. und der 
Kron Schweden eines- und E. Ch. D. und Dero Churf. Haufe anderstheils 
gute Vertraulichkeit erhalten und die Sachen beides wegen des Matrimonii 
als auch Dero pommeriſchen Lande zu aller hohen Theile Erſprießlichkeit 
gerichtet werden möchten. Mehrhochgedachter Herr Grafe conteftirte Hoch, 
wie treulih gut S. Exec. e8 mit E. Ch. D. und Dero hohem Churf. Haufe 
meinen thäten und wie begierig Sie wären, E. Ch. D. nad) Möglichkeit 
treulih und dienftfertig zu willfahren; alleine müßten Sie nur ingenue 
bekennen, fambt Sie zweifelten, daß E. Ch. D. Actiones, wenn fie nicht 
anderd, denn zeithero geichehen, geführt werden jollten, den anzielenden 
seopum erreichen würden. Denn diemweilen E. Ch. D. das Armiftitium 
noch dato nicht ratificiren wollen, fo wären J. Maj. die Königin E. Ch. D 
beitändigen Affection nicht gefichert, ließen e8 Ahr nicht wenig zu Gemüth 
Reigen, hielten dafür, daß E. Ch. D. allezeit liberas manus zu behalten 
fucheten, und judicireten daraus fo viel, daß es umb das Matrimonium 
e.C5.D. gar Fein Ernſt fein müſſe, fonften Sie I. Maj. die Königin 
pohl mit fothaner Bezeugung, wie es bei dergleichen Matrimonialjachen 
von andern hohen und niedrigen Standes Subjectis zu beichehen pflegete, 
m honoriren und ehren Belieben tragen würden. Dahero würde vor allen 
Bingen auf Mittel zu gedenken fein, wie I. Maj. die Königin aus folchen 
ingleichen Gedanken, fambt E. Ch. D. zu der Heurath nicht inclinireten, 
racht und E. Ch. D. beitändiger Affection verfichert würden. Hierzu 
ber wäre kein befferer Weg, als daß E. Ch. D. das Armiftitium, wie es 
jorhero beredet und allbereit von E. Ch. D. vollenzogen, aber nicht extra- - 
set, Sondern von Herrn Leuchtmarn ©. zurückgehalten worden, nochmals 
atificireten; worbei 3. Exc. zu €. Ch. D. gnädigiten Gefallen geftellet, 
Sie daffelbte mir alfo in originali in möglichfter Eil anhero fertigen 
pad kegen demfelbigen, fo I. Maj. die Königin ratificiren und 3. Ere. 
veifelsfrei gleiches Falles eilig zuſchicken würden, auszuantworten befehlen 
ollten, fo ſeind ©. Exc. erbötig, bei erſter Poſt darumb nacher Schweden 
a ſchreiben, auch der unfehlbaren Gedanken, daß darauf alſofort das 
Wnigliche ratificirte Inſtrumentum auch zu S. Exc. Handen kommen 
erde. Wenn nun die Auswechslung beſchehen und dieſes alſo richtig, 
d erbieten Sich J. Exc., doferne es E. CH. D. alfo gefällig und Sie 
hre ſothane Mühewaltung gnädigſt auftragen wollten, daß Sie, nachdeme 
Maj. die Königin durch gedachte Ratification voriger Beiſorge alsdann 
tnommen und befreihet fein würden, E. Ch. D. zu Dienſte und Beſtem 
balichft zu cooperiren und durch Gottes Gnade, wo es dero göttlichen 
macht gefällig, Die Sache zu ihrer gewünfcheten Endfchaft zu befördern, 
nen angelegen fein laſſen wollten: ingeftalt Sie hoc) über Sich nehmen, 
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daß ratione matrimonii noch res volllömblich integra fei und fonften uud 
noch alles in integro beftehe. Ich mache mir die Gedanken, babe auf 
fonften wohl fo viel vernommen, daß Sie Ihrem Herrn Batern ©. Ex. 
in officio uccediren werden und alfo bei dieſer Negociation, welche durch 
die vornehmbe Charge mit gutem Nachdrud fortgeftellet zu werden vermag, 
das Werk aufs befte menagiren können; wie Sie denn felbften conteſtiren, 
daß Sie Sich ein ſolches nicht alleine ala ein wohl affectionirter von 
E. Ch. D., fondern aud als ein getreuer Patriote von Ihrem eigenen 
Baterlande zu befördern jchuldig und willig befinden.“ 

Löben bittet daher den Kurfürften, daS instrumentum armistitii [hl 
nigft ihm zu jenden und ihn über fein Verhalten zu inftruiren. Die rom 
Schweden könne zwar von dem Duantum der Contribution nichts ablaſſen, 
wolle aber des Kurf. Domänen und Ämter einräumen. „E3 wünide 
3. Exc. au, daß E. CH. D., jobald menjch- und möglid Sich dere 
Orter unfern befinden möchten, fo wären Sie erbötig, E. Ch. D. aufz 
warten und Sich mündlich mit Derofelbten, verhoffentlich zu Ihrem gab 
Digften guten contento, zu vornehmen. Als viel aber der Kron Schwere 
Satisfaction betrifft, da erflärten Sich S. Exc. dahin, daß Sie von jelbigek 
Materia, ehender die Kaiferliche Duplica heraus, nicht überall zu veben ven 
möchten; jobald Ihnen aber gemelte Duplica würde infinniret fein, 
wollten Sie mit mir und andern E. Ch. D. Gefandten derer wegen ve 
trauliche Communication und Unterredung pflegen.“ 

Des Kurf. jchleunige Anweſenheit ift auch der dringende Wunſch 
Legaten. 

P. 8. Der Legat hat gebeten, das Concept von Löbens Bericht ei 
jehen zu dürfen und Hat es nach genommener Einficht mit feinem Stege 
doppelt verfiegelt zurüdgegeben, mit der Erklärung feiner Zuſtimmu 
darauf hat Löben alle Worte, welche Oxenftierna mit dem Überbringer 
Sonceptes, dem Secretär Kehr, geiprochen, eigenhändig auf das Eome 
zum Beugniß gefchrieben, um in Zukunft, wenn die That mit den War 
nicht ftimme, e8 vorzulegen und darauf zu verweilen. L. bittet Daum 
Boraus um Entichuldigung, daß er feine Meinung über die Conferenz 
D. äußere. 

„Und zwar kann gar wohl fein, daß man eine foldde von me 
wieder angefangene und faft Halb verlofchen geichienene Sinceration 
umb zu erfrifchen verjuchen mag, daß E. CH. D. fiher verbleiben, 4 
Statifche Interpofition vorgefien und ihnen, den Schweden, gleid 
cunctando alle Mittel, den fuchenden Zwed zu Erhaltung Dero Bom 
ihen Lande [zu erreichen] offen laſſen jollten: alleine wollte ich gie 
wohl dafür Halten, daß, weilen der Kron Schweden an diefem Werke 
weiten mehr denn E. Ch. D. gelegen, ich auch jo viel Nachricht habe, 
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ber Pfalzgrafe feine Abfertigung erlanget und das Königliche Herz, fich 20 Aprit. 
einem Unterthanen zu vertrauen, zu genereux, es fo gar ohne Ernſt nicht 
fein mäfle, geftalt auch der Herr Salvius zum öftern von dergleichen 
Dingen mit jchweren Konteftationen redet. Dahero ich meiner Einfalt 
nach nicht wohl jehen Tann, was e8 ©. CH. D. vor Schaden bringen 
rnte, wann Sie das Armiftitium ratificireten und nach Dero gnädigften 
Sefallen mir zur Auswechfelung eitissime anhero befördern ließen, worbei 
ch vormeinen wollte, daß nad) der Auswechfelung die Conditiones, fo 
wan dabei vorzuschlagen wären, wohl ehender möchten erreichet, als bei 
er vor der Auswechfelung der Instrumentorum attendiret werden. So 
bürden E. Ch. D., wenn Sie Selbften in Dero hohen Perſon, wie alles, 
908 dieſer Orter Iebet, e8 vor höchft nöthig erfennet, derer Orter nahen 
bärden, von ihme, Herren Dchfenftirn, vernehmen und penetriven können, 
fie weit Sie Sich auf feine Sincerationes zu verlaffen. So viel kann 
h wohl verfpären, daß, weilen fein Herr Vater alt und ſchwach worden, 
uch wohl, wie er felbften befürchtet, bald fterben möchte, er, der Grafe 
Köfenftien, ihme in offieio gewiß fuccediven wird, auch wohl noch bei 
ines Heren Vatern Leben das Ambt antreten dürfte, ingeftalt ihrer viel 
Gedanken ſein, daß darumb die Tractaten ſo ſchleunig fortgeſetzet 
arden, damit er deſto ehender mit dem Frieden ins Königreich gelangen 
ibd ſeinen scopum erreichen könnte. Und weilen er vielleicht wohl be- 
xifet, daß er feinen Vatern mit Volllommenheit der Dualitäten und 
—A nicht allerdings zu compariren, und fürchtet, daß ihme ins⸗ 
ige, nach des Vatern Tode, andere vorgezogen werden möchten, ſo 
met fein Vorhaben zu fein, ſich durch das Mittel groß zu machen, ſo—⸗ 
LE. Ch. D. als J. Maj. die Königin ihme zu obligiren und vor allen 
einen fichern und geltenden Zutritt zu erwerben: will geichweigen 
h ftattliden Begnadung, die er ihme durch fothane Negociation, welche 
hl dem Königreich felbften als E. Ch. D. zur Projperität angefehen, 
erhalten getrauet.” Ohne Vollziehung des Armiftitii fei auf die Heirath 
zu hoffen. Inmittels ſei aber die Negociation bei den Generaljtanten 
nfegen. 2. hat Kleiſt, der an ihn gejchrieben, einige Information 
heilt. Ihm fällt noch bei, daß die Krone Schweden nad) vollzogenem 
iſtitium, „welches der Reichskanzler D., weiln es nicht vollenzogen, 
eine Tollerang zu nennen pfleget“, gewiß davon abjtehen werde, etwas 
gegen den Kurfürften zu unternehmen. 
‚Das meifte, das ic) vorigo defiderire, ift E. Ch. D. Anweſenheit: 
5 fobaldb die Kaiferlicde Duplica nebenft dem Concept des Friedens⸗ 
ches Heraus, fo werden die jchwediichen Plenipotentiarii mit uns, 
. D. unmwürdigen Abgefandten, von dem Puncto fchwedilcher Satis- 
reden und nicht alleine vor ſich Vorfchläge thun, fondern aud) 
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derer, wie faft täglich bereit gefchiehet, von uns haben wollen. Wenn mi 
nun E. Ch. D. gnädigften Willengmeinung ermangeln follten, Diejelbte 
auch nicht erreichen könnten und die anweſende Kaiferlidhe, Königlice, 
Churfürſtliche, Fürftliche und andere Gejandtfchaften fich in etwas zu 
gedulden fchwierig fein möchten, fo dürfte leicht erfolgen, daß de fach 
verfahren, zum Schluß gefchritten und die Sache E. Ch. D. zu aigener Au 
führung aufgebürdet würde: alfo bitte ich wohl den Lieben Gott von Herzen, 
daß er E. Ch. D. nad) feiner göttlichen Allmacht dahin bemitteln wolle, 
hiermit Ihre hohe Kegenwart Dero beftändige Wohlfahrt rümblich befördern 
möge; worzu ich denn an meinen wenigften Orte nad) allen Kräften 
fleißig zu cooperiren mir Pflichtfchuldigkeit nach treulichſt amgelegen \ein 
laſſen werde.“ 

Nachdem 8. das Vorhergehende am 9 April niedergejchrieben, erfüßet 
er von Dr. Crane, daß Oxenſtierna fi an Trautmansdorff wegen de 
ſchwediſchen Satisfaction erklärt und „faft unfreundlich herausgelafien, in 
dem er präcife auf ganz Bommern unverrüdet beftanden.“ Im Folge defie 
hat 2. am 10 April eine Unterredung mit DO. gehalten. 

„Habe ihme anfänglich der Länge nad) referiret, was mir geitrigel 
Tages der Herr Grafe von Trauttmanftorff durch D. Craan zu entlbieich 
Iaffen, und umb Nachricht gebeten, wie die Sache zu verftehen fei, und ob A 
e8 aljo verhielte, daß er nomine der Kron Schweden fich der vorgefchlagemi 
Schlefiicher Lande begeben und über den GStiftern nicht fo gar feite ; 
halten, äußerliche Anzeige von fich vermerken laſſen und ob er deme ı 
in ſolchen Vorſatz, E. Ch. D. Dero pommerijchen Lande wegen jo hart 
tractiren, continuirete, fintemalen ein folches unfern vorgeftrigem Ber 
in etwas zumiderlaufen und meinem abgefaffeten, ihme communicit 
unterthänigften Bericht entkegen zu jein fcheinen thäte: wollte aber je 
verhoffen, er würde jeines Herzen? Gedanken nicht eben jo gar den Hera 
Kaiferlichen Gefandten eröffnet, befondern vielmehr den rechten Ernſt 
Saden E. Ch. D., als feiner Königin nahen Blutsfreunde, zum Beil 
im Herzen bei fich behalten haben und, die Wirklichkeit Tünftig her 
leuchten zu laſſen, geneigt und willig verbleiben. Er antwortete praemä 
curialibus darauf, daß nicht ohne wäre, die Kaiferliche wären Tages 
vor bei ihme gewejen. Es wäre aber unter ihnen nichts Verbindlich 
ſondern lautere Discourje vorgangen; und hätten zwar Die Kaiſerli 
jonderlich der Grafe von Trautmanftorff, Halb oder Vorpommern offer 
alleine er hätte nichts acceptiret, jondern ji) auf die duplicam get 
deren müſſe er erwarten, und würde die triplica Darauf der Kron Schw 
endliche Meinung berfürgeben. Wegen Schlefien aber hätte er geiag 
daß, wann die Kron Schweden jelbige Lande follte fahren laſſen, 
müßte ihnen dafegen etliche andere Pläte eingeräumet und überlaffen wer 
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Hätte Meppen, die Fechte und andere Plätze genennet und die einhabende 20 Aprit. 
Stifter ihme per expressum vorbehalten. Was aber unfern Discours 
und gemachten Verlaß, auch beredeten unterthänigften Bericht, fo ich ihnen 
conceptsweiſe communiciret, betreffen thäte, da ließe er es in allem dabei 
bewenden und verficherte ferner, E. Ch. D. nach allem feinen Vermögen 
zu dienen; wollte jedoch dabei hoffen, daß E. Ch. D. nichts mehr begehren 
würden, als was ohne Verlegung feiner der Königin und ron geleifteten 
Pflicht geſchehen könnte. Bon Pommern zweifelte er, daß die Kron etwas 
wärde zurüdlaffen wollen, denn die Lande könnten nicht wohl getheilet 
werden. Fragete gleichwohl, wenn fie getheilet werden follten, ob es wohl 
jein Tönnte, daß Wollin zu Borpommern gefchlagen würde, welches, weiln 
es ein portus, nicht ohne Nachdenken. Beklagte Höchlich, dab E. Ch. D. 
jo lange auf der bloßen Contradiction beftanden wären und hätten fich 
wicht beſſer in die Sache ſchicken wollen; fürchte fich, es dürfte nicht mehr 
res integra fein und des aequivalentis was fchwer hergeben. Und fragete 
weiter, was ich denn von der Sache hielte? denn wenn E. Ch. D. nod) 
nmerzu auf vorigen Gedanken beharreten, fo witrde wohl ganz Pommern 
gewiß drauf gehen und fchwerlich ein Aguivalent erhalten werden. Es 
Bunte jedoch nicht? weniger wenn nur das vollenzogene Instrumentum 
irmistitii extrabiret und die Königin E. Ch. D. Ernft zur Sachen ver- 
ni wilrde, die Henrhatt, fo es Gottes Wille wäre, vor fich gehen.“ 
RB. iſt ſehr beftürzt und erklärt, der Kurfürft werde ganz Pommern 
chwerlich, und ein Stück davon nur gegen ein entiprechendes Äquivalent 
cklaſſen. D. frägt, was das denn fein könne. L. antwortet, weil 
tmansdorff Vorpommern offerirt hätte, obwohl er dazu wohl feinen 
Befehl vom Kaiſer gehabt, „fo wäre ich E. Eh. D. unwürdiger Rath und 
Diener und wüßte wohl, wenn ich gefraget würde, was ich Hinfegen, wie- 
bohl gleichmäßig und ohne einigen habenden Befehl, E. Ch. D. bei der 
Bachen, wenn man je über alles Hoffen und Denken auf Vorpommern 
eſtehen follte, zu thun und zu vathen ſſchuldig] fei. Er ware begierig zu 
ernehmen, wohin doch meine Gedanken gingen. Ich fagte, daß von E. Ch. D. 
noch zur Beit feinen andern Befehl hätten, als dafür zu bitten, Daß 
von Dero pommeriichen Landen zu der Kron Schweden Satizfaction 
iret werden möchte und denn die Sache wegen Bommern bis zu E.Ch. D. 
anzkunft, fo nunmehr ftündlich erwartet würde, verſchoben verbliebe; 
id aber E. Ch. D. rathen follte, fo wollte ich rathen, Sie jollten hin- 
dag Stift Magdeburg, welches über 100 Jahr bei Ihrem Churhaufe 
en, item Bremen und Vherden, Halberftatt, Osnabrugk und Münden, 
weniger das ganze Fürftenthumb Groß-Glogau und das Fürftenthumb 
an zum Äquivalent defien, fo man von Pommern affectiren möchte, vor- 
gen und fordern. Ich wollte aber diefes nicht im Namen E. Ch. D., denn 
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würde es doch auf allen Fall über E. CH. D. und Dero Lande und % 
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ich von Dero keinen Befehl hätte, weniger zu deme Ende, daß ich Namens 
E. Ch. D. in die Zurüdlaffung einiges Stüdes Dero pommerifchen Lande 
willigen thäte, geredet, fondern ganz unverbindlich, alfo vor meiner Bern, 
weilen er meiner Gedanken begehret, auch zu vielen Malen, ein aegai- 
valens vorzufchlagen, an mich und meine Herren Collegen gemuthet hät, 
folches erwähnet haben. Was Wollin belanget, da hätte ich von ſelbige 
Ambtes Gelegenheit keine Wiffenfchaft, wäre in Bommern unbelonnt, und 
wollte ich hoffen, wenn es zu den Tractaten kommen follte, e8 wide & 
die ron Schweden alfo anjtellen, damit &. Ch. D. der nahen Amer 
wandtnuß und derer von Ihrem Churf. Haufe und Landen der Kron ge 
leifteten Gutthaten und Beförderung ihrer Progrefie zu genießen haben 
möchten. Herr Ochjenftien antwortete Hierauf, daß er von Herzen wünfder 
möchte, daß ſolches E. Ch. D. Wille wäre und daß Sie denſelben vor eu 
3 oder 4 Monaten, alfo wie ich es anito anbracht, ihme und Heren Salvie 
entdeden laffen: das follte zu E. Ch. D. merklichen Nuten ausgeichlagen 
fein; denn ob es wohl unmöglich, daß Magdeburg in das Aquivalast 
gezogen werben könnte, Bremen und Vherden fie auch gewiß aus ihren 
Händen nicht lafien, fondern vor die Kron Schweden behalten würden, 
fo möchte e8 doch wohl, wenn es in Zeiten vorgejchlagen worden, mit der 
andern Stiftern und Fürftenthümbern fo große Difficuftät nicht gegebes 
haben, fondern diejelbten nebenft noch mehrern E. Ch. D. zugewendet werdes 
fünnen,; nunmehr aber wäre res nicht mehr integra, und müſſe er be 
forgen, daß es fchwer dahero gehen würde,“ 

Nach einer Einrede 2.3 verfpricht O. fein Möglichftes zu thun, de 
wohl es fchwer fein werde, da die Franzoſen Bedenken hätten, geiſtlich 
Güter als AÄquivalent herzugeben, „Confcient halber“. D. betont die Ref 
wendigkeit der Anweſenheit des Kurfürften. 2. ftelt ihm eine ftattige 
Vergeltung in Ausſicht. 

„Nach diefem merkte ich wohl, daß ihme ſolch gethaner Vorſchlag 
unangenehmb wäre. Jedoch ftellete er ich allezeit, als müßte er beflage 
daß, wenn es auch E. Ch. D. Wille alfo wäre, es doch zu lange gehart 
wäre; conteftirete und betheuerte hoch, wie gerne feine Königin und 
Kron mit E. Ch. D. in Güten wegen Bommern verglichen würden, 
er begriffe gar wohl, was vor Gefahr darob beftünde, wenn die Kron 
pommerifchen Lande wider E. Ch. D. Willen an ſich behalten ſollen; alle 



















herauslaufen, inmaßen er gewifje Nachricht hätte, daß vor wenig Tag 
Kaiferlihe und andere Schreiben von Lintz an den Grafen von %z 

manftorff und andere Kaiferliche Gejandte kommen, fie follten der 8 
Schweden, auch wider &. Ch. D. Conſens, ganz Pommern zur Satistes 
zufchlagen, denn wenn E. Ch. D. nicht darin willigten, fo bliebe 
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integra und könnte man im kurzen, wenn fich Deutzſchlandt nur ein wenig 18 April. 
wieder recolligiret, Dennenmard, Engellandt, Polen, die Staten und 
E. Ch. D. zu Hülfe nehmen und die Schweden conjunctis viribus aus 
Bommern treiben; welches denn E. Ch. D. umb zweierlei Urjachen feinen 
Rutzen bringen fönnte: 1. würden Dero märdifche, auch wohl andere Lande 
hierzu ihre Haare laſſen müfjen, und 2., wenn die pommerifche Lande der 
Kron Schon genommen würden, dorumb fie doch wohl eiferig fechten und 
es viel Blutes Toften würde, jo wären E. Ch. D. gar nicht gefichert, daß 
die Katholischen oder auch andere, welche Die Häfen und feſte Pläbe recu- 
perireten, [folche] in ihre Hände Liefern, fondern wohl vor ihr aigen manu⸗ 
teniren würden. Er wollte gejchweigen, was auch der Kron Schweden 
vor Ungelegenheit dabei zuwachſen würde, aljo möchte er felbit von Herzen 
wünichen, daß man in Güten von einander kommen möchte, wenn e& nur 
nit gar zu Tange geharret wäre, verfprache jedoch, fein Beſtes dabei zu 
thun.“ Schweden wolle wider des Kurf. Willen Pommern nicht behalten. 
Mber der Kaifer habe, wie er wifje, an die faiferlichen Abgeſandten verfügt, 
ganz Pommern auch wider des Kurf. Conſens anzubieten, allerdings? um 
es, da dann res integra bliebe, in furzen, wenn Deutſchland ſich wieder 
gefammelt, im Verein mit Dänemark, England, Polen und den Staaten 
den Schweden wieder zu nehmen. Das würde aber nur dem Kurf. Schaden, 
wie D. ausführt, und viel Blut koften. 2. erinnert ihn dann daran, daß 
an der Schweden Glück wandelbar fei und bittet ihn, alles für einen 
friedlihen Ausgang anzuwenden. D. bittet dann, das Original von 2.8 
Bericht noch einjehen zu dürfen, worin er gerne den Punkt, daß er feinen 
Bater „in officio fuccediven würde“, herausgelaffen wünſche. Kehr hat das 
Driginal hingebracht, D. es verfiegelt, und fo ift es an den Kurfürften ge- 
yandt worden. L. hat dann noch den Reſidenten Rhoſenhein, der ſonſt in 
Münfter fubfiftiret, über 2 Stunden befugt, der aber nur dem Legaten 
nachredet. Die Franzofen wollen fich eines Aquivalents nicht mehr an- 
nehmen, da der Kurf. ihrem Rath nicht folge, der auf Schlefien zielte. 
Auls ich von dem Herrn Nefidenten zurüdtommen, vifitirete mich der 
Bert Grafe von Trauttmannftorff, inmaßen unſere Gefambt-Relation mit 
Kehren davon meldet. Nur diejes Habe ich auch hiero unterthänigft ge 
jenten wollen, daß an oben gedachten Lintziſchen Schreiben jo gar nichts 
t fein müſſe; denn es discourirete der Herr Grafe von Zurüdlaffung der 
e etwas weniges und berichtete darauf, es würde num hochnöthig fein, 
wenn der Friede, bei welchem man ibo gar nahe wäre, erhalten würde, 
Kaiſer, Churfürſten und Stände des Reiches allen Überfluß und Pracht 
affen, genaue leben, gute Hauswirthe geben und wohl menagiren 
en; biermit man fich wieder recolligiren, einen Vorrath jammeln und 
der Zeit in vorigen Stand ſetzen könnte. Er unterließe auch nicht, 
Meinardue, Protokolle. IIL 28 
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18 April. mir die ſchwediſche Heurath vorhaffet zu machen, fagende: er hätte jo viel 
gewiffe Nachricht, daß die Königin zwar heurathen würde, aber ihr Herr 
wiirde wohl maritus, aber nicht rex fein. Ich beantwortete beides in 
generalibus und ließe e8 in Werth und Unwerth beftehen.” Xöben bittet 
Ichließlich, ihm dag Instrument des Armiftitii zuzuſchicken. Se es dem 
Legaten in der Sache Ernft, fo werde er das ſchwediſche Inſtrument ſchon 
herſchaffen; „ist e8 aber kein Ernit, fondern ein politiicher Streid, vr 
welchem fich dergeftalt (wenn man einem ehrlichen Dann nicht glauben 
ſoll) fein Menſch hüten kann, jo wird das kgl. Eremplar wohl außen 
bleiben und auf ſolchen Fall hätte ih) E. Ch. D. instrumentum aud u 
mich zu halten und der Königin und Kron wäre ja endlich der Eimonrf, 
jambt fie €. Ch. D. diefer halber nicht trauen dürften, benommen, und ich 
vermeint, man müſſe fich emdlich fchämen, wenn man fo offte begriffen 
würde.“ 














284. Protokoll. 9 (19) April. 
Genannt: Götzen. 


Relation. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an S. Ch. D. megen ber nägft 
eintommenen Oßnabrügiſch- und Münfterifchen Relationes, fo übermorgen ab- 
gehen fol. Item Besolutio an die Herren Gefante. 


285. Protofoll, 11 (21) April. 
Genannt: Götzen. | 
Kurfürftliche Herr Ranzler verlafe die Refolution, jo geftern aus Preußen !) kommen. 
Reſolution. S. Ch. D. placitiren der Herren Räthe ufgefagte Refolution an die Gefonke 
zu Oßnabrug und Münfter. Den Gefanten zu Oßnabrug und DMünfter fol 
Conradt Moll, Zandrentmeifter zu Cleve, 2000 Thaler?) übermaden; ans 
Preugen?) könne fein Geld gefchidt werden. Wegen D. Fritzen Fortbringung 
fol mit der Kammer geredt werben. Poſten follen von hier aljo abgeben. 
daß fie alwege des Dingftages oder Mittwochs frühe zu Rönigsperg fein konnen, 

Bon dort follen fie des Donnerjtages abgehen. 
R.:*) Soll an die Gefante zu Oßnabrug gefchrieben werden, ob fie ih 


1) Bom 12 April, Königsberg, auf Die Rel. vom 4 April. 

2) Ans den Cleviſchen Domänen. 

3) 5000 Rth. könne der preußifche Kammerftaat nicht vorſchießen. 

4) Eine befondere Rel. der 5 Räthe behandelt die Poft-Angelegenheit. Bisber fd 
auf des Kurf. Befehl die Poften immer Mittwochs gegen Abend von bier abgegangen, 
mit bie Sendungen, welche Dienflag von Hamburg und Mittwod von Leipzig 
mitgeben lönnten. Außerbem käme bie Poſt von Osnabräd immer Montage Abends 
Dienftags früh bier an, und in einem Tage wirben, ba eben jett die Poften Dien 
abgehen müßten, um am nächſten Dienftag in Königsberg zu fein, Die Relationen der 
gelandten nicht erledigt werben fünnen. Aus R. 7. 1458, 
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gewöhnlichen Pofttag etwas können anticipiren. Wann das gefchiehet und ihre 
Briefe ben Freitag einkommen, könnte die hiefige Poſt den Dingftag wohl 
abgehen und alfo folgenden Dingftag zu Königsperg fein. 

Anmerlung. Die Rel. ver 5 Räthe von biefem Zage beipricht zunächft bie Berichte 
von ben Friebensverhandlungen, wonach bie Kaijerlichen ſehr zum Schluffe eilen und wie 
eifrig befonbers Trautmansborff das halbe Sand Pommern weggeben will und ohne „fon- 
derbare Commotion und Alteration von leinen rationibus mehr hören will.” Sie haben 
eine bilatorifche NRefolution zu des Kurf. Gutbefinden aufgeſetzt, fürchten aber, fie werde 
nichts helfen. Mehr als je fei des Kurf. Anweſenheit bringend geboten. Gehet Pommern 
ganz oder zum Theil hinweg, fo wird gewißlich bie von E. Ch. D, wohlgemeinte Ver⸗ 
faſſung Dero fo viel Nuten nicht bringen, als Sie von dem Berluft von Pommern Schaden 
empfinden werben. Wir erinnern uns, daß von &. Eh. D. Herrn Batern hochlöbl. Angeb. 
Ch. D. auch eine Berfafiung in Preußen gemachet wurde; bie Execution berfelbigen aber 
wer dazumal dermaßen unglüdfelig, daß darüber die Pillau und Elbingen und beinahe Das 
ganze Land verloren wurde. Es werden aud E. Ch. D., wann Ste gleich alle nothwendige 
Berfehung gethan haben, dennoch Dero Oberräthen und Officirern das Wert in Handen 
lofien müſſen. Und ift ungewiß, ob man zur biefem Jahre deren Orten fo große Noth und \ 
Gefahr haben werbe. Albier aber ift summum periculum in mora und hat bafielbige ehifter 
Remebirung von Nöthen.“ — Geftern find die Subbelegirten in der Anhaltiichen Commiffion, 
Kneſebeck und Reinhart nach Wittenberg gezogen; denen fie 100 Th. aus ben Legationsgeldern 
haben vorſchießen müſſen. Sie bitten bie Kammer ober den Hofrentmeifter zu deren Erjak 
anzuweiſen. — Juſtruction nach Lübeck. 


286. Protokoll. 14 (24) April. 


1. Ward des Heren Verweſers abjonderlihes Schreiben an ©. Ch. D. werfat. 
verleſen. Der Herr Legatus DOrenftirn urgirt felbft, daß ©. Ch. D. aufs Geha 
eiligfte in der Nähe kommen möchten, damit die Sachen recht getrieben wer⸗ zungen. 
den. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden. 

2. Ehurfachfen wegen Landgraf Jürgen contra die Fürſtlich Caſſeliſche geſſiſcher 
Bitwe. — R.: Beede Theil Bericht gethan, aber nicht requirirt!), fondern Streit. 
zugefchrieben, daß Braunfchweig von Darmftadt requirirt, auch Churſachſen 
felbft würde requirirt werben. Ingleichen ©. Ch. D. unfer gnädigfter Herr 
und Anhalt, Sonft wäre S. Ch. D. geneigt, das zu thun, was die Erb- 
verein vermag. 

3. Prignitziriſche Ritterfchaft wegen des Holfteinifchen Regiments, fo Sanesiiäe 
8 Tage alda gelegen; hätten nit allein Berpflegung, fondern aud Gelb Äbergrife. 
geben müſſen. Städte wollen nicht? dazu geben. Suchen bei der Contribution 
zu befodern, daß fie ſich Hinfüro, warn marchen nöthig, nicht alfo möchten 
ufhalten, und daß Städten Verweis gejchehe. 

Anmerkung. Ein Schreiben der Pr. Ritterfchaft vom 18 März ift am 11 April 

von Gbtzen präfentirt. Sie Magen darin, daß das Fürſtl. Holfteintfhe Regiment Ende 
vebruar ven Marſch durch den Kreis Über Havelberg genommen bat, nachdem es ben 
Winter über Ouartiere in Medienburg hatte. Ste haben ſich aber nicht auf den Dur’ 


are befchränft, fordern fi im Kreife ausgebreitet und nad des Majors Worten bie 


Sehen Dörfer des Kreifes ausgeſucht. Quartiere haben fie genommen, ohne bie Ankunft 


1) Am Rande: Intapofition nicht geſucht. 
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Bernauer 
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lungen. 


alageſache. die Pilligkeit verordnen, oder Supplicanten follen ihre Nothdurft im Kammer: 
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der Commiſſarien abzuwarten, und fo ausgedehnt, daß jede Compagnie auf 3 ober 4 Dirk 
vertheilt und allenthalben 3 oder 4 Tage gelegen bat. Außerbem haben fie überall gebtaud 
ihatt und in 10—12 Tagen über 2000 Th. Contribution erpreßt. Die Stübte haben 
während des Marjches bie Dorfichaften nicht Im Geringften mit Bier ober Brod unterftäkt 
fondern wohl gar das Bier, welches bie Bauern aus den Städten holen mußten, im Preik 
aufgeichlagen. R. 24°. 198, Kasc. 18. 


287. Protokoll. 16 (26) April. 
Benannt: Die Geh. Räthe mit Ausnahme des Kanzler; Bürger von Vernan. 


Absente Cancellario. 

Wurden der Rath und Bürger zu Bernau erfobert und ihnen angezeigt: 

Wüßten, daß zwilchen ihnen und Bürgermeifter Roggen Berhör ange 
fabt. Buvor ihnen gefagt, daß fie S. CH. D. Decret nicht ändern würden. 
Hätten gemeint, fie würden ſich felbft verglichen haben. Oder müßte die Sch 
bleiben, bi8 ©. Ch. D. Tämen. 

R.: Könnten gefchehen laſſen, daß die Sache verfchoben werde. Stadt 
jo arm, wäre ein alter Reit, ſolche ſuspendiret. 

Rath und Bürger fi) nit obligiret. Wann man mit Kegenbericht ein 
füme, würde man der Sachen Buftand befinden. Der Herr Kammerpräfbent 
hätte begehrt, daß fie zu ihm kämen; wollte ihnen andere Anmeifung ıfm' 
Lande uf alte resta, jo gewiß fein follten, geben. 

Worauf die Herren Räthe ihnen andeuteten, daß fie folches zu vernehmen 
und zu fehen, damit fie fi in Güete verglichen. 


288. Protokoll. 17 (27) April. 


1. Münſteriſche Relation vom 12. dies st. n., jo am 13. st. veter# 
alhier einfommen, referirt. Item Oßnabruggiſche vom 6 Aprilis st.veteris. 
2. Branntweinbrenner alhier contra die Schlächter. — R.: Rath fel 


gericht fuchen. 


289. Prototoll. 18 (28) April. 


Herr Ranzler verlafe Concept Relationis an S. Ch. D. uf die noͤgſte 
Dßnabrügifch- und Münfterifche Relationes. Item Concept Relationis an DE 
Geſante. 

Anmerkung. Ein Poſtſeript an den Kurf. meldet, daß bie Osnabrüder Aber 
fandten, wie ber hieſtge Poftmeifter meldet, die fchwebiiche Pofl von Osnabrüd bis Staib 
bagen gebrauchen; von bort holt fie ein hiefiger Bote, ber im Zelle Tiegt, zu beftumum 
Zeit ab, indem er zugleich bie von bier abgehenbe mitnimmt. Eine Anderung ren bei 
jei wohl nicht möglich. Doch ſchlagen fie vor, daß bie biefige Poſt immer freitags 
bie preußifche fo abginge, daß fie Dienftags bier wäre. Woher es käme, daß bie ii 
Poſt jetzt, wo bie Tage wieder lang jeten, jo ſpät in Preußen ankomme, wiflen fe 
vielleicht fei fie zu Eliftrin länger aufgehalten, was ja der Poftzettel beſagen werde. 
R. 7. 1458, 
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290. Relation von Götzen, Putlit, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln 


18 (28) April. 
Ausf. Concept von Gotzen in RB. 30. 16b. 
Pommerſche Frage. Kreisbeſchwerden Über ſchwediſche Durchmärſche und Erpreffungen. 
Magbeburg frei. 

Aus mitlommenden beiden relationibus und des Herrn Verweſers vor- 28 April, 
angeſchicktem Schreiben werden E. Ch. D. gnädigft zu erjehen haben, in 
was deiperaten Zuftand die Sachen gerathen wollen, aljo gar, daß man 
Bommern oder, wie etliche verboffen, bald Pommern, hinwegnehmen, zu 
teinem Aguivalente aber mehr verftehen, fondern E. Ch. D. damit an den 
Kaifer und das Reich verweilen will. Der Verluft der Lande ganz und 
zum Theil wird hieraus ohngezweifelt zu gewarten fein, ungewiß aber wird 
dafegen fein, was E. Ch. D. fowohl an Securität ald auch an Recompens 
zu gewarten haben werden. Dann wann es in arbitrium Caesaris und 
Imperii geftellet werden jollte, jo dürfte vor E. Ch. D. das aequivalens 
eben fchlecht fallen. Aus der Münfteriichen Relation befinden E. Ch. D., 
daß der Duc de Longueville jo weit gangen, wann es & briser la lance 
fommen follte, würde die Kron Frankreich bei Schweden als ihren Aliirten 
ftehen müſſen. Wie kalt fich auch bis in Gegenwart die ftatifche Gejandte 
bei dieſer Sache erwieſen, giebet die Münfterifche Relation gnugſamb, dag 
wir alfo auf diefelbige noch kein fonderbares Fundament ſetzen können. 
Bir Sollten zwar E. Ch. D. unfere unterthänigfte Gedanken bierunter ge- 
borfambft überfchreiben, wir wollten es auch unjern Pflichten gemäß gern 
thun, wann wir zuerſt &. Ch. D. eigentliche Willendmeinung recht willen 
möchten, dann es wird vornehmblich das ganze Werk auf die vier quae- 
stiones beruhen: 

1. Ob €. Ch. D. von Bommern etwas zurüdlaffen und alfo ex duo- 
bus malis minus malum eligiren wollen ? 

2. Was Sie zurüdlaffen wollen, darüber gleihwohl die Kron Schwe- 
den wird vernommen werden müljen? 

3. Quibus reservatis &. Ch. D. folches thun wollen? 

4. Was E. CH. D. hinwiederumb zum aequivalente foddern und bes 
gehren wollen? 

In dieſe vier quaestiones werden unzählig viele andere considerationes 
mit hineinlaufen;, diefelbige aber jo weit über Land zu tractiren, würde 
unmäglich und zugleich E. Ch. D. nicht nühlich fein; dann, zu gefchweigen 
der Zeit, fo hiezu würde erfodert werden, jo möchte e8 wohl jehr ſchädlich 
fein, wann hievon andere, die es billig nicht wiſſen jollten, erfahren wür⸗ 
den, angefehen daß allbereit äußerlich verlauten will, ſambt etliche Sachen, 
die E. CH. D. wir in höchſter Geheimb zugefchrieben und unter der Hand 
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28 April. zu tractiren gerathen, jehr lautbar worden, alfo daß leihtlih E. Ch. 2. 
dadurch in Schaden gejebet werden könnten, ob man gleich ung ala E. Ch. D. 
verpflichtete Diener wird entichuldiget halten miüfjen, dann die Schweden, 
wann fie es sinistre interpretiren wollen, leichtlic) große actus hostilitatis 
erzwingen möchten. 

Die Räthe und Gefandte Hagen, daß fie bei dem Kaiſer, den Kronen 
und andern fait allen Refpect verlieren. Die es noch gut meinen, wünſchen. 
daß E. Ch. D. möchten in der Nähe fein, damit man Sie erreichen fünne. 
Außerm Reich und in die Kron Polen Ihr zu folgen, wird fich niemand 
leicht beiwegen laſſen. Die armen pommerischen Stände erwarten E. Ch. 2. 
Herauskunft wohl mit großem Seufzen und Verlangen. Wir ftellen zu 
E. Ch. D. gnädigftem Nachdenken, weſſen Sie Sich hierunter gnädigft 
refolviren und entjchliegen wollen. Wir haben dieſes puncti satisfactionis 
in dem aufgejeßten Concept: der Nejolution nicht gedacht, fondern & billig 
zu E. Ch. D. gnädigftem Belieben geftellet fein laſſen follen, ob E. 66.8. 
Dero Räthen inggefambt oder jemanden derjelbigen in Gnaden ande 
fehlen wollen, den Kronen Hoffnung zu machen, daß E. Ch. D. zu Den 
eheiten Herauskunft Tractaten leiden wollen, damit nicht alles E. Ch. D. 
gleihfamb über? Haupt genommen und mit Confufion gefchloffen werden 
möge.“ | 

Am geitrigen Tage hat die Stadt Treuenbriegen ein Schreiben des 
Schwedischen Generals Wittenberg gejandt (vgl. Nr. 294) der für feinen Dur’ 
marſch duch die Mark um Commiſſarien bittet. Der Zauchiſche Commifjer 
ift entſprechend angewieſen. Ebenſo hat fich der Priegnitziſche Kreis über den 
Stägigen Aufenthalt des Holjteinichen Regiments (vgl. Nr. 286, 3) beklagt; 
auch daß die von Frankreich von neuem geworbenen Völker, die biäher 
um Boibenburg gelegen, jebt bei ihnen eindringen und in der Lentziſchen 
Wilche und dort herum Duartiere haben wollen, bis fie abgefordert würden. 
Es iſt daher Claus E. v. Platow, der Kammergerichtsrath, zum Comman⸗ 
danten der Truppen abgefertigt, um die Einquartierung zu verhüten md 
abzuwenden. Auch der Ukermärkiſche Kreis beichwert fich höchlichft übe 
den Unfug ſchwediſcher Werber, namentlich aber über den Fähnrich de 
Dhrift Ruthen, Commandanten in Landsberg. Der lebte und Torſtenſon 
felbft find um Abftellung angegangen worden. — Die Garnifon von Magde 
burg ift jebt ausgezogen und die der Hanfeftädte hineingelegt; aud de 
Blodade ift aufgehoben, die Truppen follen bei Wittenberg fein. 
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291. Aus dem Bericht Löbens und Weſenbecks. Danabrüd 20 (30) April. 
Eint. 27 April (7 Mai). 
Ausf. aus BR. 12, 137. 4. 
Beſuch der Abgeorbnieten bei Trautmaunsdorff. 


Die ſämmtlichen Abgeordneten der Reichaftände beiuchten Trautmanns⸗ 30 Aprit. 
dorff, der fie mit den übrigen kaiſerlichen Abgefandten empfing. X. er- 
fundigt ſich bei Löben nach der Zeit der Rückkehr des Kurfüriten. Als- 
dann überreicht der Mainzifche Abgeſandte Dr. Krebs die Bedenken der 
Reichsſtände bezüglich der Duplik der Krone Schweden u. U. 

‚Endlichen jo hätten die Churbrandenburgifche zu Münfter ein votum 
in puncto amnestiae abgelegt und der pfälgifchen Sache darein gedacht, 
darauf hätten die Churbeyerifche ein anderweitige votum abgeleget, wider 
das churbrandenburgiſche votum protejtiret und fich dawider geleget. Als 
nun vorigen Tages das hurbrandenburgifche votum mit den Beilagen ver- 
Iefen und zugleich auch das churbeyerijche, in forma einer Protejtation 
gejegete votum auch abgelejen worden, hatten wir, die Churbrandenburgifche, 
eine Reproteftation fchriftlich, nachdeme fie vorhero heuten verlefen worden, 
eingegeben, jo das churmeintziſche Directorium auch anzunehmen nicht vor- 
bei gefonnt, ſondern e8 würden die Herren Kaiferlichen alles bei deme zu- 
jammengefaßten Convolut befinden. Die Kaiferlicden ſagten nichts, ſondern 
liefen alfofort in ein Beigemach, fich zu umterreden, vergaßen, die Briefe 
alle anzunehmen. Endlichen wendete fich der Graf von Trautmansdorff, 
welcher dem D. Krebs unter den Kaiferlichen zum nächiten ftunde, und 
nahme die Briefe von ihme, welches jonften wohl D. Cran zugefitanden 
hätte. Sie verblieben nicht lange, fondern famen wieder, und antwortete 
D. Cran praemissis curialibus et titulis gewiß ſehr abgefürzet und ohne 
jonderlicde Geremonien: Sie hätten gehöret, wa3 die Stände des Reichs 
duch die Deputirte anbringen lafjen wollen; fie wollten fih aus den 
communicirten Acten erjehen und die Nothdurft darauf befordern. Es 
interloquirte der Graf von Trautmansdorff, fagende: was dann Ehur- 
beyern und Brandenburg mit einander hätten? Der Beyerifche trate bald 
vor, jagende, es wäre uns, den Churbrandenburgiichen, beliebig geweſen, 
feinem gnäbigften Herm in unfern voto zuwider zu fein; wannenhero 
feine zu Münfter fubjiftirende Collegen dawider proteftiret und wir dahin- 
‚gegen heutige Tages jo hart reproteitiret, daß er die Nothdurft hingegen 
beibringen und, was ihme zu thun unmüglich gewejen, weil die Sache 
‚wichtig, feines gnädigften Herren jura rejerviren müſſen. Ich trate Hin- 
tegen dem Herrn Grafen von Trautmansdorff näher al® der Beyeriſche 
and remonftrirte, wie ungutlih ©. Ch. D. Räthen und Abgejandten von 
den churbeyerifchen Gefandten gefchehen, indeme fie vorhero ihr votum ab- 
gelegt und hernach in propria causa, da es ihnen mehr gebühret hätte, 
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derer, wie faft täglich bereit gejchiehet, von uns haben wollen. Wem wir 
nun €. Ch. D. gnädigſten Willensmeinung ermangeln follten, Dieelbte 
auch nicht erreichen könnten und die anwejende Kaiſerliche, Königliche, 
Churfürftliche, Fürſtliche und andere Gefandtichaften ſich in etwas p 
gedulden fchwierig fein möchten, jo dürfte leicht erfolgen, daß de fachy 
verfahren, zum Schluß geichritten und die Sache E. Ch. D. zu aigener Aut 
führung aufgebürdet würde: alfo bitte ich wohl den Lieben Gott von Her 
daß er E. CH. D. nad) feiner göttlichen Allmacht dahin bemitteln wol 
hiermit Ihre hohe Kegenwart Dero bejtändige Wohlfahrt rüntblich beförden 
möge, worzu ih denn an meinen wenigjten Orte nach allen Kräfte 
fleißig zu cooperiren mir Pflichtfehuldigkeit nach treulichſt angelegen ki 
lafjen werde,“ 

Nachdem 2. das Vorhergehende am 9 April niedergefchrieben, erfühe 
er von Dr. Crane, daß DOrenitierna fih an Trautmansdorff wegen de 
ſchwediſchen Satisfaction erklärt und „faft unfreundlich herausgelafien, in 
dem er präcije auf ganz Pommern unverrüdet beftanden.“ Im Folge dee 
hat L. am 10 April eine Unterredung mit O. gehalten. 

„Habe ihme anfänglich der Länge nad) referiret, was mir gefirge 
Tages der Herr Grafe von Trauttmanftorff durch D. Eraan zu entbiek 
laſſen, und umb Nachricht gebeten, wie die Sache zu verjtehen fei, und ob ſi 
es aljo verhielte, daß er nomine der Kron Schweden fich der vorgejchlagen 
ſchleſiſcher Lande begeben und über den Stiftern nicht jo gar feite z 
halten, äußerliche Anzeige von fich vermerken laſſen und ob er deme m 
in ſolchen Vorſatz, E. Ch. D. Dero pommerifchen Lande wegen fo hart 
tractiren, continuirete, fintemalen ein ſolches unſern vorgeftrigem Ber 
in etwas zumwiderlaufen und meinem abgefafjeten, ihme commımicıe 
unterthänigften Bericht entkegen zu fein fcheinen thäte: wollte aber je 
verhoffen, er würde ſeines Herzens Gedanken nicht eben jo gar den He 
Kaiſerlichen Gejandten eröffnet, befondern vielmehr den rechten Ernft 
Saden E. Ch. D., als feiner Königin nahen Blutsfreunde, zum Belle 
im Herzen bei fich behalten Haben und, die Wirklichkeit künftig ber 
leuchten zu laſſen, geneigt und willig verbleiben. Er antwortete praemi 
curialibus darauf, daß nicht ohne wäre, die Kaiferliche wären Tages 
vor bei ihme gewejen. Es wäre aber unter ihnen nichts Verbindlich 
fondern Tautere Discourje vorgangen, und hätten zwar Die Kaijerli 
fonderlich der Grafe von Trautmanftorff, Halb oder Vorpommern offtü 
alleine er hätte nicht? acceptiret, fondern fi) auf die duplicam gaoge 
deren müſſe er erwarten, und würde die triplica darauf der Kron Schwei 
endliche Meinung herfürgeben. Wegen Schlefien aber hätte er ge 
daß, wann die Kron Schweden jelbige Lande follte fahren Lafer, 
müßte ihnen dakegen etliche andere Plätze eingeräumet und überlafjen werde 
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Hätte Meppen, die echte und andere Plätze genennet und die einhabende 20 April. 
Etifter ihme per expressum vorbehalten. Was aber unfern Discours 
und gemachten Verlaß, auch beredeten unterthänigften Bericht, jo ich ihnen 
conceptsweiſe communiciret, betreffen thäte, da Tieße er es in allem dabei 
bewenden und verficherte ferner, E. Ch. D. nach allem feinen Vermögen 
zu dienen; wollte jedoch dabei hoffen, daß E. Ch. D. nichts mehr begehren 
würden, als was ohne Verlegung feiner der Königin und Kron geleifteten 
pflicht geſchehen könnte. Von Bommern zweifelte er, daß die Kron etwas 
wärde zurücklaſſen wollen, denn die Lande könnten nicht wohl getheilet 
werden. Fragete gleichwohl, wenn ſie getheilet werden jollten, ob es wohl 
fein könnte, daß Wollin zu Vorpommern gefchlagen würde; welches, weiln 
es ein portus, nicht ohne Nachdenken. Beklagte höchlich, daß E. Ch. D. 
jo lange auf der bloßen Contradiction beftanden wären und hätten ſich 
wicht beſſer in die Sache ſchicken wollen; fürchte fich, es dürfte nicht mehr 
res integra fein und des aequivalentis was fchwer hergeben. Und fragete 
weiter, was ich denn von der Sache hielte? denn wenn E. Ch. D. nod) 
immerzu auf vorigen Gedanken beharreten, jo würde wohl ganz Pommern 
gewiß drauf gehen und fchwerlich ein Äquivalent erhalten werden. Es 
Bunte jedoch nichts weniger wenn nur das vollenzogene Instrumentum 
armistitii ertradiret und die Königin E. Ch. D. Ernft zur Sachen ver- 
fpiren würde, die Heurhatt, jo e8 Gottes Wille wäre, vor fich gehen.“ 
2. iſt ſehr beftürzt und erklärt, der Kurfürft werde ganz Pommern 
erlih, und ein Stüd davon nur gegen ein entfprechendes Aguivalent 
üdlafien. D. frägt, was das denn fein könne. 2. antwortet, weil 
ansdorff Borpommern offerirt Hätte, obwohl er dazu wohl feinen 
ehl vom Kaiſer gehabt, „jo wäre ih E. Ch. D. unwürdiger Rath und 
iener unb wüßte wohl, wenn ich gefraget würde, was ich hinkegen, wie- 
wohl gleichmäßig und ohne einigen habenden Befehl, E. Ch. D. bei der 
Baden, wenn man je über alles Hoffen und Denken auf Vorpommern 
= ſollte, zu thun und zu rathen [fchuldig) ſei. Er ware begierig zu 









ehmen, wohin Doch meine Gedanken gingen. Ich fagte, daß von E. Ch. D. 

noch zur Zeit feinen andern Befehl hätten, als dafür zu bitten, daß 
bichts von Dero pommerifchen Landen zu der Kron Schweden Satisfaction 
Wiectivet werden möchte und denn die Sache wegen Bommern bis zu E.CH.D. 
auskunft, jo nunmehr ftündlich erwartet würde, verfchoben verbliebe; 
ich aber E. Ch. D. rathen follte, jo wollte ich rathen, Sie follten hin- 
en das Stift Magdeburgt, welches über 100 Jahr bei Ihrem Churhaufe 
ejen, item Bremen und Vherden, Halberjtatt, Osnabrugk und Münden, 
weniger das ganze Fürſtenthumb Groß-Glogau und das Fürſtenthumb 
an zum Äquivalent defien, jo man von Bommern affectiren möchte, vor- 
Klagen und fordern. Ich wollte aber dieſes nicht im Namen E. Ch. D., denn 
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würde es doch auf allen Fall über E. CH. D. und Dero Lande und 2 
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ih von Dero keinen Befehl hätte, weniger zu deme Ende, daß ich Kamen 
E. Ch. D. in die Zurüdlaffung einiges Stüdes Dero pommerifchen Lande 
willigen thäte, geredet, fondern ganz unverbindlich, aljo vor meiner Berion, 
weilen er meiner Gedanken begehret, auch zu vielen Malen, ein aequi 
valens vorzuschlagen, an mich und meine Herren Collegen gemuthet hätt, 
folches erwähnet haben. Was Wollin belanget, da hätte ich von ſelbige 
Ambtes Gelegenheit Feine Wiffenfchaft, wäre in Bommern unbekannt, und 
wollte ich Hoffen, wenn e8 zu den Tractaten kommen jollte, es würd + 
die Kron Schweden alfo anftellen, damit E. Ch. D. der nahen Amer 
wandtnuß und derer von Ihrem Churf. Haufe und Landen der Kron ger 
leifteten Gutthaten und Beförderung ihrer Progreſſe zu genieken habe 
möchten. Herr Ochienftien antwortete hierauf, daß er von Herzen wünſchen 
möchte, daß folches E. Ch. D. Wille wäre und daß Sie denfelben vor em 
3 oder 4 Monaten, alfo wie ich es anito anbracht, ihme und Herrn Salvie 
entdeden laſſen: das follte zu E. Ch. D. merklihen Nuten ausgefchlagen 
fein; denn ob es wohl unmöglich, daß Magdeburg! in das Äquivalert 
gezogen werden könnte, Bremen und Vherden fie auch gewiß aus ihren 
Händen nicht laffen, fondern vor die Kron Schweden behalten würden, 
fo möchte e8 doch wohl, wenn es in Zeiten vorgefchlagen worden, mit bes 
andern Stiftern und Fürftenthümbern fo große Difficultät nicht gegebes 
haben, fondern diejelbten nebenjt noch mehrern E. Ch. D. zugewenbet werben 
können; nunmehr aber wäre res nicht mehr integra, und müſſe er be 
ſorgen, daß es ſchwer dahero gehen würde,“ 

Nach einer Einrede 2,3 verfpricht DO. fein Möglichites zu thun. ee 
wohl es jchwer fein werde, da die Franzoſen Bedenken hätten, geiſtlich 
Güter ala Äquivalent herzugeben, „onfcient halber‘“. D. betont die Reli 
wendigkeit der Anweſenheit des Kurfürften. 2, ftellt ihm eine ftattit 
Vergeltung in Ausficht. 

‚Nach diefem merkte ich wohl, daß ihme jolch gethaner —— 
unangenehmb wäre. Jedoch ſtellete er ſich allezeit, als müßte er bek 
daß, wenn es auch E. Ch. D. Wille alſo wäre, es doch zu lange gehet 
wäre, conteftirete und betheuerte hoch, wie gerne feine Königin und 
Kron mit E. CH. D. in Güten wegen Bommern verglichen würden, 
er begriffe gar wohl, was vor Gefahr darob beftünde, wenn die Kron U 
pommerifchen Lande wider E. Ch. D. Willen an ſich behalten follen; «de 
















berauslaufen, inmaßen er gewilfe Nachricht Hätte, daß vor wenig Taf 
Raiferlide und andere Schreiben von Ling an den Grafen von Tr 
manftorff und andere SKaiferliche Gejandte kommen, fie follten der £ 
Schweden, auch wider &. Eh. D. Conjens, ganz Bommern zur Satisfes 
zuſchlagen; denn wenn E. Ch. D. nicht darin willigten, fo bliebe 
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integra und könnte man im kurzen, wenn fi) Deubfchlandt nur ein wenig 18 April. 
wieder recolligivet, Dennenmard, Engellandt, Polen, die Staten und 
E. Ch. D. zu Hülfe nehmen und die Schweden conjunctis viribus aus 
Bommern treiben; welches denn E. Ch. D. umb zweierlei Urjachen keinen 
Augen bringen könnte: 1. würden Dero märdifche, auch wohl andere Lande 
hierzu ihre Haare laſſen müfjen, und 2., wenn die pommerifche Lande der 
Kron ſchon genommen würden, dorumb fie doch wohl eiferig Fechten und 
es viel Blutes koſten würde, jo wären E. Ch. D. gar nicht gefichert, daß 
die Katholischen oder auch andere, welche die Häfen und feite Plätze vecu- 
perireten, [folche] in ihre Hände liefern, jondern wohl vor ihr aigen manu⸗ 
teniren würden. Er wollte gejchweigen, was auch der Kron Schweden 
vor Ungelegenbeit dabei zumachjen würde, alſo möchte er jelbft von Herzen 
wünfdhen, daß man in Güten von einander kommen möchte, wenn es nur 
nicht gar zu lange geharret wäre, verfprache jedoch, fein Beſtes dabei zu 
thun.“ Schweden wolle wider des Kurf. Willen Pommern nicht behalten. 
Aber der Kaiſer habe, wie er wiſſe, an die faiferlichen Abgeſandten verfügt, 
ganz Pommern auch wider des Kurf. Conſens anzubieten, allerdings um 
es, da dann res integra bliebe, in kurzen, wenn Deutichland fich wieder 
gefammelt, im Verein mit Dänemark, England, Polen und den Staaten 
den Schweden wieder zu nehmen. Das würde aber nur dem Kurf. ſchaden, 
wie D. ausführt, und viel Blut often. 2. erinnert ihn dann daran, daß 
auch der Schweden Glück wandelbar fei und bittet ihn, alles für einen 
friedlichen Ausgang anzuwenden. O. bittet dann, das Original von 2.8 
Bericht noch einfehen zu dürfen, worin er gerne den Punkt, daß er feinen 
Bater „in officio fuccediren würde‘, herausgelaſſen wünjche. Kehr hat dag 
Driginal hingebracht, D. es verfiegelt, und fo ift eg an den Kurfürſten ge- 
fendt worden. L. hat dann noch den Refidenten Ahofenhein, der fonft in 
Münfter fubfiftiret, über 2 Stunden bejucht, der aber nur dem Legaten 
nachredet. Die Franzofen wollen fich eines Äquivalents nicht mehr an- 
nehmen, da der Kurf. ihrem Rath nicht folge, der auf Schlefien zielte. 
‚Als ic) von dem Herren Nefidenten zurückkommen, vifitirete mich der 
dert Srafe von Trauttmannftorff, inmaßen unfere Gefambt-Relation mit 
mehren davon meldet. Nur dieſes Habe ich auch Hiero unterthänigft ge- 
benten wollen, daß an oben gedachten Lintziſchen Schreiben fo gar nichts 
kicht fein müſſe; denn es Discourirete der Herr Grafe von Zurücklaſſung der 
e etwas weniges und berichtete darauf, eg würde nun hochnöthig fein, 
wenn ber Friede, bei welchem man ifo gar nahe wäre, erhalten würde, 
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affen, genaue leben, gute Hauswirthe geben und wohl menagiren 

ßten; Hiermit man fich wieder recolligiven, einen Borrath jammeln und 

kit der Zeit in vorigen Stand ſetzen könnte. Er unterließe auch nicht, 
Meinardug, Brotololle. IIL 28 


434 18 April. — 21 April 1646. 


18 April. mir die ſchwediſche Heurath vorhafjet zu machen, fagende: er Hätte fo viel 
gewiffe Nachricht, dag die Königin zwar heurathen würde, aber ihr Her 
würde wohl maritus, aber nicht rex fein. Ich beantwortete beides in 
generalibus und ließe e8 in Werth und Unwerth beſtehen.“ Xöben bitte 
ihließlih, ihm das Inftrument des Armiftitii zuzuſchicken. Se es dem 
Legaten in der Sache Ernft, fo werde er das ſchwediſche Imftrument ſchon 
berichaffen,; „ift es aber kein Ernft, jondern ein politifcher Streid), vor 
welchem fich dergeftalt (wenn man einem ehrlichen Mann nicht glauben 
jol) fein Menſch hüten kann, fo wird das kgl. Eremplar wohl außen 
bleiben und auf folchen Fall hätte ih E. Ch. D. instrumentum auf au 
mich zu halten und der Königin und Kron wäre ja endlich der Einmur, 
fambt fie E. Ch. D. diefer halber nicht trauen dürften, benommen, und ih 
vermeint, man müſſe fich endlich fchämen, wenn man fo offte begriffen 
würde.“ 


284. Protokoll. 9 (19) April. 
Genannt: Götzen. 


Relation. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an S. Ch. D. wegen der nägft 
eintommenen Oßnabrügiich- und Münfterifchen Relationes, fo übermorgen ab- 
gehen ſoll. Item Resolutio an Die Herren Gefante. 


285. Protofoll. 11 (21) April. 
Genannt: Götzen. 


Aurfürſtliche Herr Kanzler verlafe die Reſolution, jo geſtern aus Preußen !) kommen. 
Refofution. S, CH, D. placitiren der Herren Räthe ufgefagte Refolution an die Geſante 
zu Oßnabrug und Münfter. Den Gefanten zu Oßnabrug und Münfter foß 
Conradt Mol, LZandrentmeifter zu Cleve, 2000 Thaler?) übermaden; aus 
Preußen?) könne fein Geld gefchidt werden. Wegen D. Friten Hortbringung 
fol mit der Kammer geredt werben. Poſten follen von hier alfo abgehen. 
daß fie alwege des Dingftages oder Mittwochs frühe zu Königsperg fein können. 

Bon dort follen fie des Donnerftages abgehen. 
R.:4) Soll an die Gefante zu Oßnabrug gefchrieben werden, ob fie ihren 


1) Bom 12 April, Königsberg, auf die Rel. vom 4 April. 

2) Aug den Cleviſchen Domänen. 

3) 5000 Rth. könne der preußifche Kammerftaat nicht vorſchießen. 

4) Eine befondere Rel. ber 5 Räthe behandelt die Pofl-Angelegenheit. Bisher ick 
auf des Kurf. Befehl bie Poften immer Mittwochs gegen Abend von bier abgegangen, ie 
mit die Sendungen, welche Dienftag von Hamburg und Mittwoch von Leipzig Towmuek, 
mitgeben könnten. Außerdem käme bie Poſt von Osnabrück immer Montage Abends 
Dienftags früh bier an, und in einem Tage wiürben, ba eben jett die Poften Dienſteg 
abgehen müßten, um am näcdften Dienftag in Königsberg zu fein, bie Relationen der X 
gelandten nicht erledigt werben können. Aus R. 7. 1458, 
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gewöhnlichen Pofttag etwas können anticipiren. Wann das gefchiehet und ihre 
Briefe den Freitag einkommen, könnte die hiefige Poſt den Dingſtag wohl 
abgehen und alfo folgenden Dingftag zu Königsperg fein. 

Anmerlung. Die Rel. der 5 Räthe von biefem Tage befpricht zunächſt die Berichte 
von ben Friedensverhandlungen, wonach die Kaiferlichen fehr zum Schluffe eilen und wie 
eifrig befonbers Trautmansporff das halbe Land Pommern weggeben will und ohne „fon- 
derbare Commotion und Alteration von keinen rationibus mehr hören will.” Sie haben 
eine bilatorifche Reſolution zu des Kurf. Gutbefinden aufgefegt, filrchten aber, fie werbe 
nicht helfen. Mehr als je fei bes Kurf. Anweſenheit dringend geboten. „Gehet Bommern 
ganz oder zum Theil hinweg, jo wirb gewißlih Die von E. Ch. D, wohlgemeinte Ber- 
jejlung Dero fo viel Nuten nicht bringen, als Sie von bem Berluft von Pommern Schaden 
empfinden werben. Wir erinnern uns, daß von E. Ch. D. Herrn Vatern hochlöbl. Anged. 
Ch. D. auch eine Berfaflung in Preußen gemachet wurde; die Execution berfelbigen aber 
war dazumal dermaßen unglüdfelig, daß barüber bie Pillau und Elbingen und beinahe das 
ganze Land verloren wurde. Es werben auch E. Eh. D., waun Sie gleich alle nothwendige 
Berfehung gethan haben, dennoch Dero Oberräthen und Officirern das Werk in Hanben 
Iafien müffen. Und ift ungewiß, ob man zu dieſem Jahre deren Orten fo große Noth und 
Gefahr Haben werbe. Albier aber ift summum periculum in mora und hat baffelbige ehifter 
Remebirung von Nöthen.“ — Geftern find die Subbelegirten in der Anhaltiſchen Commiffion, 
Knefebect und Reinhart nach Witterrberg gezogen ; denen fie 100 Th. aus den Regationsgelvern 
haben vorſchießen müfjen. Sie bitten bie Kammer ober den Hofrentmeifter zu deren Erſatz 
anzumeifen. — Inſtruction nach Lübeck. 


286. Protofoll. 14 (24) April. 


1. Ward des Herren Verweſers abfonderliches Schreiben an ©. Ch. D. werrat. 
verlefen.. Der Herr Legatus DOrenftirn urgirt felbft, daß ©. CH. D. aufs hand 
eiligfte in der Nähe kommen möchten, damit die Sachen recht getrieben wer⸗ Tungen. 
den. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 
| 2. Churſachſen wegen Landgraf Jürgen contra die Fürſtlich Caſſeliſche geſſiſcher 
Witwe. — R.: Beede Theil Bericht gethan, aber nicht reguirirt!), fondern Streit. 
zugeſchrieben, daß Braunfchweig von Darmstadt requirirt, auch Churſachſen 
felbft würde requirirt werden. Ingleichen S. Ch. D. unfer gnädigfter Herr 
und Anhalt. Sonſt wäre ©. Ch. D. geneigt, das zu thun, was die Erb» 
berein vermag. 

3. Prignitziriſche Ritterfhaft wegen des Holfteinifchen Regiments, To Samehitäe 
8 Tage alda gelegen; hätten nit allein Verpflegung, fondern auch Gelb Aübergrife. 
geben müſſen. Städte wollen nichts dazu geben. Suchen bei der Contribution 
zu befodern, daß fie fich Hinfüro, warn marchen nöthig, nicht aljo möchten . 
ufhalten, und daß Städten Verweis gejchehe. 

Anmerlung Ein Schreiben der Pr. Ritterſchaft vom 18 März ift am 11 April 
von Göten präfentirt. Sie Hagen darin, daß das Fürftl. Holfteintihe Regiment Ende 
Sehmar den Marih durch den Kreis Über Havelberg genommen bat, nachdem es ben 
Winter Über Quartiere in Medlenburg hatte. Sie haben fi aber nicht auf ben Durch— 
marc) befchräntt, jondern fi im Kreiſe ausgebreitet und nach des Majors Worten bie 
beſten Dörfer des Kreiſes ausgeſucht. Quartiere haben fie genommen, ohne bie Ankunft 


1) Am Rande: Interpofition nicht gefucht. 
28* 
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der Eommiffarien abzuwarten, und fo ausgedehnt, daß jebe Compagnie auf 3 ober 4 Därker 
vertheilt und allenthalben 3 ober 4 Tage gelegen bat. Außerdem haben fie überall gehranb» 
hatt und in 10—12 Tagen über 2000 Th. Eontribution erpreßt. Die Stäbte haber 
während bes Marfches bie Dorfichaften nicht im Geringften mit Bier ober Brod unterflügt 
jondern wohl gar das Vier, welches die Bauern aus den Stäbten holen mußten, im Preik 
aufgeichlagen. R. 24, 19®, Fasc. 18. 


287. Protofoll, 16 (26) April. 
Genannt: Die Geh. Räthe mit Ausnahme des Kanzlers; Bürger von Bernau. 


Bernauer Absente Cancellario. 
Stabtzwift, Wurden der Rath und Bürger zu Bernau erfodert und ihnen angezeigt: 

Wüßten, daß zwiſchen ihnen und Bürgermeifter Roggen Verhör ange 
fat. Zuvor ihnen gejagt, daß fie S. Eh. D. Decret nicht ändern würden. 
Hätten gemeint, fie würden fich felbft verglichen haben. Oder müßte die Sade 
bleiben, bi8 S. Ch. D. kämen. 

R.: Rönnten gefchehen laſſen, daß die Sache verjchoben werde. Stadt 
jo arm, wäre ein alter Reft, jolche juspendiret. 

Rath, und Bürger fih nit obligiret. Wann man mit Kegenbericht ein 
fäme, würde man der Sachen Zuftand befinden. Der Herr Kammerpräfitent 
hätte begehrt, daß fie zu ihm kämen; wollte ihnen andere Anweiſung ıfm 
Lande uf alte resta, fo gewiß fein follten, geben. 

Worauf die Herren Räthe ihnen andeuteten, daß fie folches zu vernehmen 
und zu jehen, damit fie fi in Güete verglichen. 


288. Protofoll. 17 (27) April. 


Weſtfal. 1. Münſteriſche Relation vom 12. dies st. n., jo am 13. st. veteri 


— alhier einkommen, referirt. Item Oßnabruggiſche vom 6 Aprilis st. veteru. 


Lungen. 2. Branntweinbrenner alhier contra die Schlächter. — R.: Rath jel 
alageſache. die Pilligkeit verordnen, oder Supplicanten follen ihre Nothdurft im Kammer 
gericht fuchen. 


289. Protokoll. 18 (28) April. 


Weſtfal. Herr Kanzler verlaſe Concept Relationis an S. Ch. D. uf die natfe 
Seien: · Oßnabrügiſch⸗ und Münſteriſche Relationes. Item Concept Relationis an Di 


verband» 
tungen. Geſante. 

Aumerkung. Ein Boftfeript am bem Kurf. meldet, daß die Osnabräder Yes 
fanbten, wie ver hiefige Poftmeifter melbet, die ſchwediſche Por von Osnabrüd bis Stabk 
bagen gebrauchen; won bort Holt fie ein biefiger Bote, ver im Zelle liegt, zu beflimuiet 
Zeit ab, indem er zugleich bie von hier abgehenbe mitnimmt. Cine Anderung von bei 
ſei wohl nicht möglich. Doch ſchlagen fie vor, daß bie biefige Poſt immer Freitagt umb 
bie preußifche fo abginge, daß fie Dienftags hier wäre. Woher e8 käme, baf bie hickgt 
Boft jeßt, wo die Tage wieber lang feien, fo fpät iu Preußen ankomme, wiflen fie nicht; 
vieleicht fet fie zu Cuſtrin länger aufgehalten, was ja der Poſtzettel beſagen werde. Au 
R. 7. 145, 
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290. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln 

18 (28) April. 

Ausf. Concept von Gbtzen in RB. 30. 166, 
Pommerſche Frage. Kreisheichwerben über ſchwediſche Durchmärſche und Erprefiungen. 
Magdeburg frei. 

Aus mitlommenden beiden relationibus und des Herrn Verweſers vor- 28 April. 
angeſchicktem Schreiben werden E. Ch. D. gnädigſt zu erfehen haben, in 
wos beiperaten Zuftand die Sachen geratben wollen, aljo gar, daß man 
Bommern oder, wie etliche verhoffen, halb Pommern, Hinwegnehmen, zu 
teinem Äquivalente aber mehr verftehen, fondern E. Ch. D. damit an den 
Kaifer und das Reich verweilen will. Der Verlujt der Lande ganz und 
zum Theil wird hieraus ohngezweifelt zu gewarten fein, ungewiß aber wird 
dafegen fein, was E. Ch. D. ſowohl an Securität als auch an Recompens 
zu gewarten haben werden. Dann wann e& in arbitrium Caesaris und 
Imperii gejtellet werden follte, fo dürfte vor E. Ch. D. das aequivalens 
eben jchlecht fallen. Aus der Miünfteriichen Relation befinden &. Ch. D., 
daß der Duc de Longueville fo weit gangen, wann es & hbriser la lance 
kommen follte, würde die Kron Frankreich bei Schweden als ihren Aliirten 
ftehen müffen. Wie kalt fich auch bis in Gegenwart Die ſtatiſche Geſandte 
bei dieſer Sache erwielen, giebet die Münfterifche Relation gnugſamb, dag 
wir alſo auf diefelbige noch fein fonderbares Fundament fehen können. 
Wir follten zwar E. Ch. D. unſere unterthänigfte Gedanken hierunter ge- 
borfambft überjchreiben, wir wollten e8 auch unfern Pflichten gemäß gern 
thun, wann wir zuerft &. Ch. D. eigentliche Willensmeinung recht wiſſen 
möchten, dann es wird vornehmblich da ganze Werk auf die vier quae- 
stiones beruhen: 

1. Ob E. Ch. D. von Bommern etwas zurüdlaffen und aljo ex duo- 
bus malis minus malum eligiren wollen ? 

2. Was Sie zurüdlaffen wollen, darüber gleihwohl die Kron Schwe- 
den wird vernommen werden müſſen? 

3. Quibus reservatis &. Ch. D. folches thun wollen? 

4. Bas E. Ch. D. hinwiederumb zum aequivalente foddern und be- 
gehren wollen? 

In Diefe vier quaestiones werden unzählig viele andere considerationes 
mit hineinlaufen; diejelbige aber fo weit über Land zu tractiren, würde 
unmüglich und zugleich E. Ch. D. nicht nüblich fein; dann, zu geichweigen 
ber Zeit, fo hiezu würde erfodert werden, jo möchte e8 wohl fehr ſchädlich 
fein, wann bievon andere, die e8 billig nicht willen jollten, erfahren witr- 
den, angefehen daß allbereit äußerlich verlauten will, ſambt etliche Sachen, 
die E. CH. D. wir in höchſter Geheimb zugefchrieben und unter der Hand 
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28 April. zu tractiren gerathen, jehr lautbar worden, alfo daß leichtlich E. Ch. D. 
dadurch in Schaden geſetzet werden könnten, ob man gleich ung ala €. Ch. D. 
verpflichtete Diener wird entjchuldiget halten milffen, dann die Schweden, 
wann fie es sinistre interpretiren wollen, leichtlich große actus hostilitatis 
erzwingen möchten. 

Die Räthe und Gejandte Hagen, daß fie bei dem Kaifer, den Sronen 
und andern faft allen Refpect verlieren. Die es noch gut meinen, wünfcen, 
daß €. Ch. D. möchten in der Nähe fein, damit man Sie erreichen könne. 
Außerm Reich und in die Kron Polen Ihr zu folgen, wird fich niemand 
Teicht bewegen laſſen. Die armen pommerischen Stände erwarten €. Ch. D. 
Herauskunft wohl mit großem Seufzen und Verlangen. Wir ftellen zu 
E. CH. D. gnädigſtem Nachdenken, weſſen Sie Sid) hierunter gnädigſt 
refoloiren und entichliegen wollen. Wir haben dieſes puncti satisfactiomis 
in dem aufgefegten Concept der Refolution nicht gedacht, fondern & billig 
zu E. Ch. D. gnädigſtem Belieben gejtellet fein Laffen jollen, ob E. Ch. D. 
Dero Rüthen inzgefambt oder jemanden derfelbigen in Gnaden ande 
fehlen wollen, den Kronen Hoffnung zu machen, daß E. CH. D. zu Den 
eheften Herauskunft Tractaten leiden wollen, damit nicht alles E. Ch. 2. 
gleichjamb übers Haupt genommen und mit Confufion geſchloſſen werden 
möge.“ 

Am gejtrigen Tage hat die Stadt Treuenbriegen ein Schreiben dei 
ſchwediſchen Generals Wittenberg gejandt (vgl. Nr. 294) der für feinen Durd- 
marſch durch die Mark um Kommiffarien bittet. Der Zauchiſche Commiſſat 
ift entfprechend angewiefen. Ebenſo hat fich der Priegnigifche Kreis über den 
Stägigen Aufenthalt des Holfteinichen Regiment? (vgl. Nr. 286, 3) beklagt; 
auch daß die von Frankreich von neuem geworbenen Völker, die bisher 
um Boitzenburg gelegen, jet bei ihnen eindringen und in der Lentziſchen 
Wiſche und dort herum Duartiere haben wollen, bis fie abgefordert würden. 
Es ift daher Claus E. v. Platow, der Kammergerichtzrath, zum Comman⸗ 
danten der Truppen abgefertigt, um die Einquartierung zu verhüten und 
abzuwenden. Auch der Ulermärkifche Kreis beſchwert ſich Höchlichft über 
den Unfug fchwedischer Werber, namentlih aber über den Fähnrich de 
Obriſt Ruthen, Commandanten in Landsberg. Der lebte und Torſtenſon 
jeloft find um Abftellung angegangen worden. — Die Garnifon von Magde⸗ 
burg ift jeßt ausgezogen und die der Hanjeftädte hineingelegt; auch die 
Blodade ift aufgehoben, die Truppen follen bei Wittenberg fein. 
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291. Aus dem Bericht Löbens und Weſenbecks. Osnabrück 20 (30) April. 
Eint. 27 April (7 Mal). 
Ausf. aus R. 12. 137. 4. 


Beſuch der Abgeorbneten bei Trautmannsporff. 


Die ſämmtlichen Abgeordneten der Reichsſtände befuchten Trautmannz- 30 Aprit. 
dorff, der fie mit den übrigen Eaiferlichen Abgefandten empfing. T. er- 
fundigt fich bei Löben nach der Zeit der Rückkehr des Kurfürſten. Als⸗ 
dann überreicht der Mainziiche Abgeſandte Dr. Krebs die Bedenken der 
Reichsſtände bezüglich der Duplik der Krone Schweden u. A. 

‚Endlichen jo hätten die Churbrandenburgiiche zu Münfter ein votum 
in puncto amnestiae abgelegt und der pfälgifchen Sache darein gedacht, 
darauf hätten die Churbeyerifche ein anderweitiges votum abgeleget, wider 
das Hurbrandenburgiiche votum proteftiret und fich dawider geleget. Als 
num vorigen Tages das churbrandenburgifche votum mit den Beilagen ver- 
Iefen und zugleich auch das churbeyeriiche, in forma einer Proteftation 
gejegete votum auch abgelejen worden, hatten wir, die Churbrandenburgifche, 
eine Reproteitation fchriftlich, nachdeme fie vorhero heuten verlefen worden, 
eingegeben, fo das churmeingifche Directorium auch anzunehmen nicht vor: 
bei getonnt, fondern e8 würden die Herren Kaiferlichen alles bei deme zu- 
ſammengefaßten Convolut befinden. Die Kaiferlichen fagten nicht, ſondern 
liefen alfofort in ein Beigemach, fich zu unterreden, vergaßen, die Briefe 
alle anzunehmen. Endlichen wendete fich der Graf von Trautmansdorff, 
welcher dem D. Krebs unter den Saiferlichen zum nächſten ftunde, und 
nahme die Briefe von ihme, welches jonften wohl D. ran zugeitanden 
hätte. Sie verblieben nicht lange, fondern famen wieder, und antwortete 
D. Cran praemissis curialibus et titulis gewiß ſehr abgefürzet und ohne 
ſonderliche Geremonien: Sie hätten gehöret, was die Stände des Reichs 
durch die Deputirte anbringen laſſen wollen; fie wollten fi) aus den 
communicirten Acten erjehen und die Nothdurft darauf befordern. Es 
interloquirte der Graf von Trautmansdorff, jagende: was dann Chur- 
beyern und Brandenburg mit einander hätten? Der Beyeriſche trate bald 
vor, jagende, e3 wäre und, den Churbrandenburgiichen, beliebig gewejen, 
feinem gnädigften Herrn in unfern voto zuwider zu fein; wannenbero 
feine zu Münfter jubfiftirende Collegen dawider protejtiret und wir dahin- 
gegen heutige Tages jo Hart reproteitiret, daß er die Nothdurft hingegen 
beibringen und, was ihme zu thun unmüglich gewejen, weil die Sache 
wichtig, feines gnädigiten Herren jura rejerviren müflen. Ich trate Hin- 
legen dem Herrn Grafen von Trautmansdorff näher als der Beyeriſche 
and remonftrirte, wie ungutlih E. Ch. D. Räthen und Abgefandten von 
den churbeyeriſchen Gefandten gefchehen, indeme fie vorhero ihr votum ab- 
gelegt und hernach in propria causa, da es ihnen mehr gebühret Hätte, 
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30 April. abzutreten, fich herauzzulaffen und dag churbrandenburgifche votum fyndi- 
ciren, auch ihre Rede mit allen piquanten und ftichlichen Dingen anfüllen, 
bie materialia touchiren, E. Ch. D. einer Partialität bezüchtigen und end: 
ih den Räthen, fambt fie wider ihres Herren Befehl votiret, imputiren 
und beimeffen wollen, welches wir uns nicht unbillig zu tiefen Gemüth 
gehen laſſen und ſehr übel empfunden, daß dergleichen Sachen in pleno 
und conspectu gleichfam totius Imperii verlefen worden, Do es doch ja 
nicht Herkommens, daß zwilchen jo hohen Häuſern dergleichen gejchärfte 
vota geführt werden; und, wiewohl E. Ch. D. Sich der pfälzifchen Saden 
nicht theilhaftig gemachet, noch zu thun gedenken, fo wollen Sie gleichwohl 
als ein Churfürit des Reichs ein freie votum Haben und nicht gewärtig 
fein, daß Derojelben Nebenchurfürit, der ein gleichmäßiges prätendiren muß 
und wird, Ihre vota fyndiciren und nad) feinem Gefallen darüber Dis 
poniren ſolle. Es würde auch allen Ständen des Reichs ein hochpräjnu⸗ 
dicirlich Ding fein, wann fie nicht Sollten Macht haben, zur Sache zu 
reden, was dem Heil. Röm. Reich jonderlich zu Wiederbringung des lieben 
Frieden? dienli” wäre. Der Herr Graf von Trautmansdorff Tunnte 
fümmerlic) die Batienz haben, dieſes alles anzuhören, durfte mir gleid- 
wohl nicht in die Rede fallen, jondern, fobald ich nur aufhörete, finge er 
aljofort an mit nachfolgenden Formalien und fagte: Ihr Herrn, es ift Bat, 
daß wir Friede machen. Der Türke dringet uns auf den Hals, Die com- 
paignie fommbt heran. Vorgleichen wir ung dato in weinig Wochen nicht, 
jo ift es geſchehen; alfo ijt3 Zeit, daß wir Friede haben. Die Herren 
wollen, wir follen nad und nach von deme, was wir mit den Kronen 
tractiren, den Herren parte geben und commmumniciren. Wir wollten & 
gerne thun, aber ſie bedenken, wie viel Beit dazu gehöret, ehender fie ihre 
Gedanken zufammen bringen können, periculum aber ijt in mora. 68 
ware niemands, der hierwider zu jprechen ſich unterftunde, jondern es 
ſchwiege ein jeder ftille; alfo jagte ih: wann man ohne der Stände Willen 
und Willen hätte tractiren wollen, jo hätten die Kronen die Stände nit 
invitiren, nachgehends I. Kaiſ. Maj. nicht befchreiben dürfen; wann men 
tractiren wollte, jo ſollte man es gleichwohl alſo anftellen, daß man & 
fegen die Intereſſenten zu verantworten hätte. Herr Graf Trautmansdorff 
regerirte: man hätte lange genug gewartet, e8 hätte nichts helfen wollen. 
Das Haus Ofterreich hätt ein Anfang gemachet, hätte feine Lande wohl 
jo Lieb gehabt als andere, müßte fie doch zu guten Theil fahren Laffen. 
Ich antwortete: Ein jeder hätte mit den Seinigen zu thun, was er wolle, 
und ftünde dahin; ich würde E. CH. D. nichts vergeben; würde es auf 
jemand ander thun, jo möchte er fehen, wie er es verantiwortete. Kerr. 
Graf von Trautmansborff gabe vor: wir hätten es längſt gewußt, daß 
die Schweden Pommern Haben wollten, und das würde nun fein anders 
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fin; unfertwegen würde man den Frieden nicht aufhalten. Ich fehte 30 Aprit. 
entlegen: Er würde es nicht jagen können, daß er an uns begehret 
hätte, daß wir E. Ch. D. etwas von den jpommerifchen Landen zurückzu⸗ 
laſſen anmuthen ſollten. Discourfe wären es geweien, Discourfe wären 
& geblieben, bate aljo, man wolle fich in diefen hochwichtigen, ja wohl 
wihhtigften Werk nicht übereilen. Ex fagte: Es wäre kein Übereilen, fon- 
dern ſchon gar lange, daß die Schweden ihre replicam ausgegeben und 
unter andern Die pommerifche Lande zur Satisfaction vorgeichlagen hätten. 
Wie vielmal hätt er E. CH. D. Herauskunft aus Preußen gewünſchet, wie 
ofte hätte er den hurbrandenburgifchen Gefandten hiero und zu Münfter der 
Schweden Begierde zu Bommern und daß fie davon nicht abftehen würden, 
zu erfennen geben! Man hätte ihn allezeit vertröftet, &. CH. D. würden 
fommen, und auf deſſen Refolution müßte man warten. Was könnte man 
numehr bei der Sachen thun? Anitzo wäre e3 nun Zeit; man müſſe Friede 
haben. Wir, die Chur Brandenburg, hätten dies längft gewußt und müßten 
Refolution von E. CH. D. haben. Es könnte nun nicht länger anftehen; 
die duplica follte erfolgen und darauf geichloffen werden. Sch wenbete 
Bierauf ein, daß mir das befrembder vorfähme, daß man wider die Kaifer- 
Eiche Sapitulation, den Prager Srieden, den man fo gar hoch Hielte, und 
Bad Raiferliche an die pommerische Stände am 16 Maji anno 1637 aus 
Wien gelafjene Mandatum fo fchnurftradß zuwider handeln, auch feine 
pationes, wie hrift- und billig fie auch wären, gelten laſſen wollte. Er 
miwortete geichwinde: Es wäre fein Menſch, der an E. Ch. D. ftattlichen 
en und Gerechtigkeit der pommerifchen Lande einigen Zweifel trüge; 
emands würde an ihrem Rechte der Elſaſchen Lande gleichergeſtalt einigen 
pweifel ſetzen können; allein wir hätten es mehr denn öfters gehöret, daß 
be die Kron Schweden mit rationibus von ihren Gedanken nach Pommern 
ücht abwenden Yafjen wollte. Wir follten dahero mit ihnen handeln: auf 
anz Pommern, den halben oder dritten Theil, wie weit wird bringen 
benten, es follte 3. Kaif. Maj., jonderlih wann E. Ch. D. e8 ganz be- 
alten könnten, herzlich lieb fein, er vermöchte nichts mehr dabei zu thun. 
5 jagte hierauf, daß ich diesfalls von E. Ch. D. noch keinen Befehlich 
te, bäte aljo, man möchte ung doch nicht übereilen und fo lange in 
Would ftehen, bis wir E. Ch. D. gnädigfte Gedanken und Willen erhalten 
ehten. Darauf brach er 108, nahme, wie oft geredet worden, den Dedel 
Topfe und jagte in Präſenz aller oben fpecificirter Deputirten: er 
das Wert nicht länger aufhalten, würden wir und mit den Schweden 
en Pommern nicht vergleichen, fo werden wir und, die Kaiferliche 
inende, (haec erant verba formalia) vor Freunde der Schweden er- 
ren id est, euch übrigen ſtecken laſſen, euer Sachen felbit auszuführen! 
id Damit winkete er, daß man Abfchied nehmen follte; ich aber interpellicte 









30 April, noch gleihfam im Gehen, dann wir gingen vor den andern allen verki, 
daß fie e8 mit anhören kunnten, und fagte: Nun ic) vernähme, daf die 
die letzte Refolution wäre, jo wollte ich es E. Ch. D. alſo fideliter md 
in Unterthänigteit berichten, würde dem Römiſchen Reich alfo wohl ver 
geftanden, jo ließe ichs judiciren. Wir gingen fort, und antwortee a 
nicht®, jondern begleitete ung bis an Die Kutjchen, und als meine Kutike 
nicht ehender heranrüden konnte, bis die Meintiiche hinweg ware, deu s 
jeßete fich ein jedweder im Nüdfahren auf feine eigene Kutfche, fo bliebe 
er jo lange ſtehen, bis ich auf meinem Wagen ſaße, machete eine Rover 
fegen mir, und fobald die Kutfche rüdete, ginge er zurüd vor allen anden 
vorbei.“ 


442 30 April. — [c. April] 1646. 












292. ‚Bedenken, wodurch am rathjamften Geld aufzubringen und da 

Land in einen beffern Stande zu feben !).” 

Mundum aus R. 7. n. 158. 

le. April. Wiewohl mir nicht unbewußt, daß ich durch gegenwärtigen Pic 
gar leicht in Argmohn des Ehrgeizes oder anderer Iafterhaftigen Begiecke 
von denen, jo mein Gemüth nicht kennen, könne gezogen werden, benuef 
hat die Liebe gegen E. Ch. D. und meines Vaterlandes Wohlfahrt wif 
in folcden Argwohn zu bringen gezwungen, daß ich nicht achte, ob m 
mir gleich möchte vorfingen das alte Lied: Ad consilium ne aceessenk 
und mich alfo der ZTemerität und Unbefonnenheit bejchuldigen, ware € 
nur E. Ch. D. und des Landes Wohlfahrt wohlgerathen ift. 

Es wird zweifelgohn E. Ch. D. zum öftern auf Mittel und eg 
bedacht fein, weßer Maßen man Gelder aufbringen könne zu den me 
wendigen Ausgaben, jo E. CH. D. itzo zu Handen ftoßen, dann « 
welchergeftalt mittlerzeit die verarrendirten Güter wiederümb eingelöfet 1 
das Land in vorigen Wohlftand könne gejeget werden. Wiewohl mir 
nicht unwifjend, daß es E. Ch. D. an Mugen und verftändigen Rai 
nicht ermangele, fo bitte ich dennoch unterthänigft, Sie geruhe auch iA 
mein einfältiges Bedenken in Gnaden zue vernehmen. 

Es haben Könige, Fürſten und Respfublicae] jederzeit vor das De 
Mittel, Geld aufzubringen, gehalten, die Zölle, dahero dann viefelben 
allen Völkern im Gebrauch, und ift nicht ohn, daß durch Zölle gu 
Einkommen einem Botentaten zuwachfen könne. Aber (daß ich allhie 
der Gerechtigkeit nicht fage) wie man durch Hölle ein Land in Aufıwel 
bringen kann, aljo kann auch meines Erachtens durch die Zölle ein % 


1) „Bei des Herrn Ober-Kämmeriern Borgftorff Sachen geweſen.“ Burgsberf fie 
in dorso: „Difes betrift, uhm einige Gelber in Preuffen aufzubringen; welches wir 
mein Logament eingelibert worden, nicht wiflent, von wehme bifer Vorſchlag herrätet” 
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gar leicht in Abnehmen und Untergang gerathen; dahero verftändige Poten- [o. Aprit.] 
toten jederzeit mäßige und nicht gar zu große Zölle auf die Waaren ge- 
Ieget, damit man nicht den frembden Kaufmann zwinge, andere Borten und 
Wege zu fuchen. Der König in Frankreich, wiewohl er zum öftern in den 
langwierigen Kriegen Gelder höchlich bendthiget, hat Doch niemals feines 
Beliebens die Zölle, infonderheit auf Salz und Wein, fteigeren dürfen, 
fintemal gewiß, daß Schweden, Lieffland, Holjtein, Bonmern, Medelburg, 
Dennmarden, Niederland, Schott- und Engellandt zc., jo Wein und Safß 
aus Franckreich holen, würden andere Borten gejucht haben, ſolche Waaren 
mit wenigern Unkoſten und geringerm Preis zu überkommen. Solcher- 
maßen bat der König in Hispanten den Zoll auf Wein und Salz aud 
mäßigen müflen. Als er aber im Königreich Neapolis den Zoll auf Seiden- 
waaren zu hoch jpannete, verlor dadurch Neapolis den Seidenhandel. Als 
auf das Gewürz den Zoll zu jehr jteigerte, juchten die Niederländer 
elber den Weg in Oftindien. Vor diefem wurden die DOft-Indifche Waaren 
miweder per sinum Persicum auf Wleppo oder per sinum Arabicum auf 
Herandriam gezogen und aljo hin und wieder durch ganz Europam diſtra- 
mit ungläublichen Nuben des Türkifchen Kaifers. Als er aber gar 
geizig ward, und die Waaren mit gar zu großen Zöllen bejchwerete, 
en die nationes in Europa diefelben Waaren in viel geringerm Preis 
aus Dft-Indien, ob fie Schon mit großen Unkoſten faft ganz Africam 
bichiffen müſſen; dahero dann fein Einfommen der Orter fehr gefchmälert 
ad bie Städte nicht geringen Abbruch in ihrer Nahrung gelitten. Nicht 
ibe ich dieſes, als ſollte 3. Ch. D. die Erhöhung des Zolles in allen 
ganz abjchaffen, fintemal ich es dafür halte, daß der Zoll auf 
e Baaren noch höher könnte gefteigert werden, dabenebenft ift auch 
iß, daß in etlichen Waaren der Zoll müfle gemindert werben, und muß 
I zugejehen werden, daß man das Mittelpunkt objervire, fonften wird 
die benachbarten Städt, da der Zoll jo hoch nicht ift, in den Flor 
 diejes Herzogthumb in Ubnehmen bringen. 
Solches nehmen die Holländer in ihrer Republica jo wohl in Acht, daß 
eine jegliche Waare, nachdem fie an unterſchiedene Orter geführet wird, 
ungleicher Zoll geleget. Die Waaren, jo nad Oſten und Hamburg 
‚ geben nicht jo viel Zoll, als die auf Bremen oder den Rein hin- 
oder in Feindes Land geführet werden; dann jederzeit biebei zu be- 
en, ob die Waaren auch aus anderen Ortern mit geringern Untoften 
en geholet werden. Aber hievon Habe ich mir Diejegmal nicht vor» 
en zu fchreiben. Es ſehen hieraus E. Ch. D., daß übermäßige 
igerung der Zölle nicht ein trügliches Mittel ſei, Gelder aufzubringen. 
Demnach fo Haben PBotentaten fih nach andern Mitteln umbſehen 
Ifien, Haben aber unanimi quasi consensu die Impoften und Auflagen vor 



















J 


le. April.) das bequembſte angeſehen, und iſt vors erſte gewiß, daß hiedurch zur Con⸗ 
tribution mitgezogen werden alle, die ſich des Landes nur gebrauchen, da 
ein Frembder, der nur ein Stüd Brod iffet oder einen Trunk Wein ode 
Bier trintet, oft unwiſſend Contribution ablegen muß und alfo die uf 
des Landes helfen tragen. Welches dann den Unterthanen defjelben Landes 
wohl zu Steur kömbt, da fonften die andere Contributiones oder Impoſten. 
als von Adern, Häufern, Schorfteinen, vom Vermögen, Hauptgelder, Hm | 
gelder, Nafengelder, Obrengelder (wie folche in Niederlandt gebräuchlich 
die Einfaßen faſt allein beichweren. 

Bord andere feind folche Impoften und Auflagen auch deswegen pa 
Ioben, weil fie ein mächtige Summ Geldes jährlich tragen und der Unten 
than faft nicht gewahr wird, der fie zahlet, alfo daß, wenn Unterihaum 
Dazu gewöhnet fein, fie es kaum vor eine Laft Halten; wie foldes in 
Italia, Yrandreich, infonderheit aber im Niederland zu fehen ift. 

Zum dritten wird durch Solche Impoften die Handlung, welde e 
von den vornehmbiten Säulen eines Landes ift, wicht gejperret, wie Dual 
unmäßige Zölle. Dahero der König in Franckreich wohl zehenmal, j 
zwanzigmal fo hoch fteigert die Impoften und Auflagen auf Wen « 
Salz, jo in feinem Königreich verzehret wird, als die Zölle find, mei 
er ohn großen Schaden und Abbruch der Handlung mit nidhten alio 
höhen Tann. 

Ob nun zwar diefer Modus, durch Auflagen Geld aufzubringen, 
für den bequembiten zu Halten, jo wird er doch alldie in Preußen ! 
fönnen zu Werk gerichtet werden, weil jolches den Privilegiis des La 
icheinet zuewidern zu jein, wie folches unter andern F. D. Reverfall 
ſchreibung E. E. 2. wegen Berwilligung der Erbziefe anno 15238 | 
23 Aprilis mit folgenden Worten bezeuget: „Zum andern jollen Wir 
Unfere männliche eheliche Leibeserben ſie Hinfüro in zulommenden Ye 
und nachdem fie Uns die obgemelte Steur gegeben, mit feiner ande 
Auflage, Steur oder VBeichwerung, wie die Namen haben mag, ober 
dacht werden kann, nicht? ausgeſchloſſen, außerhalb das, jo eiu jeder 
möge feiner Brief und Siegel Uns und Unfern männlichen ehelichen © 
vor Alters bero zu thun Schuldig, ferner beläftigen oder beichweren.“ 

Bin alfo bedacht geweſen, wie man durch einen andern Weg zu di 
Zweck gelangen möge, welcher E. Ch. D. wie auch den Ständen W 
Herzogthumbs, wie ich verhoffe, werde annehmlich fein. 

Nichts ftehet einer Obrigkeit jo wohl zu, al3 gute statute und Ö 
nungen in dem Lande zu machen und diefelben zu erhalten, imfon 
Sünd und Lafter im Zaum zu Halten und die Untertbanen zu aller 
Tugenden, Zucht und Ehrbarkeit zu gewöhnen. Nun leben wir { 
höchſten Gott davor zu danken) in einem Lande, fo von allerhand = 
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wendigen Sachen zu Unterhaltung des Leibes überflüflig erfüllet iſt; aber le. Aprit.) 
wenig find, die ſolche Wohlthat des Höchften erfennen, fondern es gehet 

uns, wie andern Rebusp[ublieis] ergangen, daß aus Sattigfeit und Über- 

Aug Üppigfeit und Hochmuth entiproffen, wie ſolches leider Die Erfahrung 

gar zu ſehr bezeuget. Ladet jemand feine Freunde zu Gaft, jo muß er die 

Tafel, ob fie gleich ziemblich groß, mit allerhand köſtlichen Speiſen der- 

maßen beſetzen, daß nicht eine Schüfjel mehr Raum Habe. 

Da machet und dann der Überfluß einen Efel, welchen zu vertreiben 
Europa und Afrika nicht gewachlen find; Afia und Amerika muß ihnen 
zu Hülf kommen, allerhand Gewürz und Zuder durch jo viel Meer und 
Linder zuſchicken, ob fie ung vielleicht einen Appetit zu eſſen erweden 
möchten. Es ift kaum ein Land unter der Sonnen, da fo viel und unter- 
Khiedene Art der fchmadhaftigften Biere gefunden werden, als allbie bei 
and in Preußen. Aber die find uns zu ſchlecht. Deutihland, Franckreich, 
hispanien muß ihre Wein zuſchicken, damit wir uns erfüllen können. Hier- 
af folget Die Hoffart und der Übermuth in Kleidungen. Ein wollen Kleid, 
6 fein als es immer fein mag, ftehet ung nicht mehr wohl an. Da müſſen 
he Italiener und auch die Holländer aus Oft-Indien una Seidenwanren 
führen. Dennoch ift uns (injonderheit unjern Jungfrauen) bald dieſes 

jenes ein altfränfiich Mufter, daß die Künftler, fo Sammt und Seiden 
iten, fo viel neue inventiones nicht erdenken können, ala wir begehrten. 
en Borfahren war ein Yuchjenpel; warm genug; wir müflen Die 
mertten Bobeln aus Moscovien bringen laſſen. Die Kleider müflen wir 
breiten ſeidenen Krönichen ober Spigen ganz dicht befeßen laſſen, unfere 
I müffen wir mit köſtlichem Sammet durch und durch ausfüttern 
; unſere Jungfrauen müfjen in lauter Seiden gehen, follte gleich nicht 
Heller im Haufe bleiben. Nun fraget man noch wohl, wo doch das 
ans Preußenland bleibe. Wir fchiden in Frandreih und Hifpanien 
Biel vor!) Wein, wie auch in Deutſchlandt, in Dft- und Weſt⸗Indien 
;wiel vor Gewürz und Zucker, in Italien fo viel vor Seidenwaaren, in 
ovien fo viel vor Beltereien, jo jährlich zufammen viel Tonnen Gol- 
maden. 

Diefem Übel zu remebiren, ift man zum öftern auf Mittel bedacht 
en, und Haben die Prieſter auf den Kanzeln das ihrige wohl gethan, 
‚fie in dieſem Fall entjchuldiget fein. Aber wer achtet auf ihr Predigen? 
bat auch zu unterfchiedlichen Malen Kleiverordnung gemacht; weil 
aber mit der Erecittion der gedraueten Strafen nicht fortgefahren, 
folches vielmehr eines Jeglichen Schamhaftigkeit und Ehrbarkeit 





















1) Borl.: fo. 
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fe. Aprit.Jheimgeftellet, als Hat ſolche Kleiderordnung nicht lang Beſtand gehebt. 
Sondern das Übel ift immer ärger worden. | 

Demnach wird E. Ch. D. meines Erachtens jehr weislich thun, mam | 
Sie nah dem Erempel lobwürdiger Städte, ald Nürnberg, Strakbm, 
Geneva und anderer, folchen Übermuth und Üppigteit per censorum ofl- 
cium zwingen würden, welches Ambt wahrlch in einer Republfica] do% 
nöthig; dann Obrigkeit nicht allein auf justitiam Achtung geben mi, 
daß einem jeglichen Recht müge gepflogen werden, jondern auch zuika, 
daß die Untertbanen in Zucht und Ehrbarkeit Ieben mögen, damit ib 
Landes Einkommen nicht durch Hoffart, Übermuth und Üppigkeit der Unw 
thanen fremden Nationen in die Hände gerathe. 

Sn Conftitwirung aber der censorum ift erftlich Diefes in Adi a 
nehmen, daß man dazu nehme zwei oder Drei ehrbare Leute unftrafbens 
Lebens, infonderheit in den Städten aus Rathsmittel, welche E. &.2. 
durch ein SpecialsIurament können verpflichtet werden. 

Zum andern, der censorum Ambt und Verrichtung foll fein, dab * 
Sorge tragen ſollen, damit die Üppigkeit in Freſſen und Saufen um U 
Hoffart in Kleidungen möge gezähmet werden; zu dem Ende fie von al 
denen Waaren, jo aus frembden Ländern zu uns gebracht und zu 76 
Üppigteit und Hoffart im Lande confumiret werden (als allerhand Gerägi 
Zuder, Wein, allerhand frembde Bier, Wein und dergleichen Getränt, W 
zur See eingeführet werden, item Tabak, allerhand Seidenwaaren, wie # 
immer Namen haben mögen, allerhand Spiten oder Krönichen, ſowohl 
Bwirn ala von Geiden, Silber oder Gold, Silber- und Guldenit 
Bobeln, Töftliche Leinwand, als Kammertuch, Holländiſche Leinwand, ? 
zöſiſche Waaren und dergleichen, welche alle allhie zu fpecificiven zu 
werden will), die Cenſurgelder, nämlich den Zehenden Pfennig vom dei 
jelben Werth einnehmen follen. Die Nubbarkeiten, jo aus Diefem Gen 
ambt entipringen werben, find viel und mandherlei. Erftlich wird E. CH 
die Üppigfeit in Freſſen und Saufen, die Hoffart und Übermuth in M 
dungen, welche jchädliche Lafter find, dadurch der Zorn Gottes über 
Land gehäufet wird, wie obgemelt, biedurch etlicher Maßen im 
halten und bergegen die Unterthanen zur Sparjamfeit und Frugalität 
wöhnen. 

Fürs andere wird man nicht fo viel Geld in Muscau, Italien, Dew 
land, Franckreich, Hispanien oder Indien aus dem Lande fchiden dörf 

Zum dritten werden aus den Cenfurgelbern, jo auf eine anſehul 
Summa jährlichen fich belaufen werben, Die verarrendirten Güter wi 
können eingelöfet und aljo das Land wiederümb in feinen Wohlftund 
feet werden. 

Zum vierten, weil durch ſolche Straf: oder Cenſurgelder nur 
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Reichen, Üppigen und Hoffärtigen gedrückt werden, wird die liebe Armuth le. April) 
und injonderheit der Adermann hierdurch verjchonet und wird aljo wieder- 
umb können auf die Beine gebracht werden. 

Mehr Nutzbarkeiten allhie anzuziehen, achte ich vor unnöthig, fintemal 
verhoffentlich jonnenklar, daß das Land hiedurch in merklichen Aufwachs 
Tonne gebracht werden. Wird demnach zweifelsohn niemand gefunden wer: 
den, dem ſolches mißfallen oder dafjelbe verhindern follte, es wäre dann, 
dab er augenscheinlich den Laftern den Rüden Halten und dem Lande gute 
Sitten und alle Wohlfahrt mißgönnen wolle. Es wird fi) auch Feiner 
über folche Senjurgelder beichweren können, fintemal der hundert Rthlr. 
im obgemelten Waaren verjchwendet, kann auch wohl zehen zu des Landes 
Beiten ablegen. 

Dieſes ift mein einfältiges Bedenken, welches ih E. CH. D. in Unter- 
thänigkeit nicht vorenthalten wollen, mit demüthigfter Bitte, folches nicht 
im Ungnaden zu vernehmen, fondern, dafern ich etwa worin geirtet, nad) 
Churf. angeborner Gelindigkeit und Sanftmuth gnädigft zulzulgeben, daß 
bie Liebe gegen E. Ch. D. und des Landes gebeihlichen Wohlftand, da- 
durch ich, dieſes zu fchreiben bin bewogen worden, mich mögen entſchuldigen, 
bomit ich Sie zu allem Churf. Wohlergehen dem höchften Gott will be- 
len haben. 















293. Brotofoll. 21 April (1 Mai). 

Anweſend: Götzen, Putlik, Ribbeck, Schwerin, Stripe. 

1. Schreiben vom Herren Verweſer!) fambt Poſtſcripto an S. Ch. D. werrat. 
elejen, wegen ©. Ch. D. ehiften Hierfunft und was er an den von Kleift Sen, 
teben zum andern Male. fungen. 
Was armistitii halb zu rathen. Werbener Schanze könnte nicht prä- 
werden. Kaiſeriſchen jollte fein Paß und Proviant geben werden. 
re uf ein biennium gerichtet. Werbener Schanze halb müßte man eine 
ognition Haben und in andern Punkten auch geändert werden. Der 

Leuchtmar nit Befehl gehabt, wie er erſt geſchickt, vom armistitio zu 
ictiren, hätte ſich aber dazu perſuadiren laſſen, hätte es guet zwar gemeint. 
mistitium müßte doch auch in geheimb gehalten werden, do die Rati- 

ion ausgeben werden follte und bei den Kaiferifchen in Verdacht kämen. 
müßte auch prolongirt werden. 

Herr Putlig. Man hätte die puncta armistitii zu erjehen, was zu 


Herr Dberhauptmann. ©. Ch. D. Wille nit, in Feindſchaft mit 
eden zu fein. Wann Schweden mit dem Kaiſer verglichen, könnte 





1) Bgl. oben Nr. 283. 


Benfä neue Alliance gemacht werden. Schiene, Schweden fuchten etwas Be 

vegan. Tährliches, 

fungen. Herr Schwerin. Hielte auch davor, daß Schweden nit Urſach ami- 
stitium zu fordern, weil Sih ©. Ch. D. aljo erzeigt, daß fie von Ih 
nichts zu fürchten. Weil fie aber druf tringen, zu geben und Maß vol 
zu machen; doch daß die puncta impossibilia geändert und Deshalb au 
Never geben würde. | 

Herr Strip. Hielte Sache nit practicabel. Die Dinge, jo im ami- 

stitip enthalten, Schon paffirt. Hätten rem in Handen, als die Bläpe, jo 
darin gedacht. Müßte etwas Gefährliches drin fteden, S. Ch. D. in Handes 
zu haben, warn fie mit Bolen oder andern Krieg anfiengen. Thäten is 
©. Ch. D. keine Freundſchaſt; würden uns nit vom Kaifer ganz abwerſe 
müffen, armistitium alſo in illa forma nit auszugeben. Do fie ober 
meinen, ©. CH. D. Affection nit verfichert, könnte S. Ch. D. Declaratise 
geben, daß S. Ch. D. alles ratione amieitiae ratificirt haben und in ſolchen 
Vertrauen mit der Königin bleiben, wie das armistitium bejaget, und bef| 
die Articul, fo nicht mehr zu practiciren, präterirt würden. In voriger FOR 
fönnte es nit ratificirt werden. 

Herr Kanzler. Wann Schweden Declaration geben, würde es bei 
fein. Sonft möchten fie Staten und andern weiſen, als wann noch lad] 
Freundichaft und Friede gemacht, fondern derſelbe in Kraft des armistil 
nur fuspendirt. Wollte die dubia in Relation faflen und Schluk 7 
S. Ch. D. Ausſchlag ftellen. Hier wüßte man nit, was ©. Ch. & 
in puncto satisfactionis an den Verweſer gejchrieben, auch was Ke 
negotiiret. 

2. Relatio von Münfter vom 20. dies st. n.!) referirt von Her 
Schwerinen. Item Oßnabruggiſche Relation vom 13 Aprilis 2), 
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294. Protokoll. 22 April (2 Mai). 


Schwediſcher 1. Generalmajor Wittenbergs Schreiben, daß er feine mareh nothwes 
Durchmarſch. yon Treuenbrietzen, Belitz, Sarmundt, uf Beßkow nehmen müſſe p. Sie 
an den Obriſten Hanſen von Rochow. Soll S. Ch. D. mit zugeſchickt werde 
Anmerkung. Den 16 April kündigt Wittenberg den Geh. Häthen an, daß er fell 

Marich durch die Mark nehmen müſſe und Zreuenbriegen berühren werde; er Eitid 
Eommiffarien. Es wird Oberft Hans v. Rochow gebeten, die Commiſſion zum bernchet 

weil das Amt Lehnin, das ihm anvertraut, im Zauchiichen Kreife liege, und zur Zt 
Commiflar vorhanden ſei. R. berichtet dann, daß W., obwohl er beflänbig vworgehe, I 

Mari ſei auf Süterbog gerichtet, auf Beelitz, Sermund und VBeeslow maridiere. 

5 Näthe berichten am 22 April (2 Mai) im Boftfeript dem Kurf., daß fie den Oberjde 

an W. gejandt, um ven Marſch abzuwenden, es fei aber nicht möglich geweien. Re 

dann das Weitere. Die Soldaten haufen nicht zum Bellen. BR. 24°. 19%, Zasc. 18 


1) U.A. 4, 436. 2) U.A. 4, 436 f. 
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2. Eoncept Relationis!) an S. Ch. D. wegen der nägften Oßnabrugg⸗ Relation 
und Münfterifchen Briefe, vom Herren Kanzler abgelejen. 

3. Relatio der Subdelegirten von Wittenberg in der Anhaltiſchen Sache, anhaltiſcher 
fo heut einfommen, abgelefen. Zwift. 


295. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln. 
22 April (2 Mai). 
Ausf. Concept von Götzen in R. 24°, 16, 
Weſtfäliſche Friedensverhanblungen. Armiftitium. Anhaltiſche Commiſſion. 
Sie ſenden Osnabrücker und Münſteriſche Relationen, worauf es einer 2 Mai. 
ausdrüdlichen Reſolution ihrerfeit3 nicht bedarf, jondern fie geben e3 dem 
Rurf. anheim, darauf zu antworten. Beſſer wäre geweien, wenn die kurſäch— 
ſiſchen Abgefandten „bei ihrer entree“ auch wegen des Prädicats Excellenz 
fih hätten behandeln laſſen, wie alle kurfürjtlichen Abgeſandten bisher, 
und wie bisher mit nicht geringer Mühe behauptet fei, es fei aber nicht 
mehr zu ändern. Ebenſowenig hätten die brandenburgifchen Abgefandten 
Rich der Conferenzen mit den Katholifchen, die fie bereit# angefangen, um 
ber Sächſiſchen willen enthalten ſollen. Doch fei Nachricht zu fpät; die 
Sächſiſchen hätten ihre Inftruction erhalten, und alles fei geändert. Auf 
bie kurfürstliche Rejolution können die Brandenburger auch nicht warten, 
fa die andern Stände nicht darauf warten wollen, jondern fie müffen »con- 
jum in arena« nehmen. — Auf die Unfprüche des Herzogs von Alten: 
g wegen jeiner Gemahlin Elocation und Ausſteuer brauche der Kurf. 
e Rejolution nicht übereilen. — Bezüglich des punctus matrimonii und 
er pommerſchen Frage, die ja von der größten Wichtigkeit feien, möge 
x Kurf. ſelbſt die Reſolution faſſen. 
Daß aber auf ſchwediſcher Seiten die Extradition der Ratification 
ber das geſchloſſene armistitium ſo hart urgiret wird, müſſen wir billig 
it Verwunderung vernehmen, zumal zu dieſer Zeit, da man eben zu dem 
e beiſammen, einen beftändigen immerwährenden Frieden zu jchließen. 
* zwart als eine Urſach angezogen, ſambt könne J. Kön. Maj., die— 
ſolche Ratification nicht extradiret, E. Ch. D. nicht trauen, ſondern 
en beſorgen, E. Ch. D. ſuchten nurt liberas manus zu behalten. Nun 
en wir zwart nicht, daß dieſes E. Ch. D. Meinung fein ſollte; wannen⸗ 
man aber, dieſes zu bejorgen, auf jchwedifcher Seite Urſach nehmen 
„ vermögen wir nicht abzufehen. Sie haben einen gefaßten exer- 
auf den Beinen, E. Ch. D. jeind dahingegen ohne alle Verfaſſung; 
kt Bommern ftehet in ihren Handen, darüber haben fie noch unterjchied- 
Plätze in E. Ch. D. Churfürftentfumb befeget. Was ihnen aud) in 
m armistitio veriprochen worden, wie es hernacher wegen de& Unterhalt 


— — — — 







1) Bgl. Rr. 295. 
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30 April. abzutreten, ſich herauszulaſſen und das hurbrandenburgifche votum fyndi: 
ciren, auch ihre Rede mit allen piquanten und ftihlichen Dingen anfüllen, 
die materialia touchiren, E. Ch. D. einer Partialität bezüchtigen und end⸗ 
ih den Räthen, fambt fie wider ihres Herren Befehl votiret, imputiren 
und beimeffen wollen, welches wir uns nicht unbillig zu tiefen Gemüth 
gehen laſſen und ſehr übel empfunden, daß dergleichen Sachen in pleno 
und conspeetu gleihjfam totius Imperii verlefen worden, Do es doch ja 
nicht Herkommens, daß zwilchen jo hohen Häuſern dergleichen gejchärfte 
vota geführt werden; und, wiewohl E. Ch. D. Sich der pfälzijchen Saden 
nicht theilhaftig gemachet, noch zu thun gedenken, jo wollen Sie gleichwohl 
als ein Churfürft des Reichs ein freies votum Haben und nicht gewärtig 
fein, daß Derofelben Nebenchurfürft, der ein gleichmäßiges prätendiren muß 
und wird, Ihre vota fyndiciren und nach feinem Gefallen Darüber dis 
poniren ſolle. Es würde auch allen Ständen des Reichs ein hochpräjn⸗ 
dicirlich Ding fein, wann fie nicht follten Macht haben, zur Sade zu 
reden, was dem Heil. Röm. Reich fonderlich zu Wiederbringung des lieben 
Friedens dienli) wäre. Der Herr Graf von Trautmansdorff kunnte 
kümmerlich die Patienz haben, dieſes alles anzuhören, durfte mir gleich⸗ 
wohl nicht in die Rede fallen, jondern, jobald ich nur aufhörete, finge er 
aljofort an mit nachfolgenden Formalien und fagte: Ihr Herrn, es ift Zeit, 
daß wir Friede machen. Der Türke dringet ung auf den Hals, die com- 
paignie fommbt heran. Vorgleichen wir ung dato in weinig Wochen nidtt, 
jo ift e8 gefchehen; alfo iſts Zeit, daß wir Friede haben. Die Herren 
wollen, wir follen nad) und nad) von deme, was wir mit den Kronen 
tractiren, den Herren parte geben und communiciren. Wir wollten & 
gerne thun, aber ſie bedenken, wie viel Beit dazu gehöret, ehender fie ihre 
Gedanken zujfammen bringen können, periculum aber ift in mora. Es 
ware niemands, der hierwider zu fprechen fich unterftunde, jondern & 
ſchwiege ein jeder ftille; aljo jagte ih: wann man ohne der Stände Willen 
und Willen hätte tractiren wollen, fo hätten die Kronen die Stände nicht 
invitiren, nachgehendg I. Kaiſ. Maj. nicht beichreiben dürfen; warn mar 
tractiven wollte, jo follte man es gleihwohl alſo anftellen, daß man & 
fegen die Interefienten zu verantworten hätte. Herr Graf Trautmansdorff 
regerirte: man hätte lange genug gewartet, e8 hätte nichts helfen wollen. 
Das Haus Ofterreich hätt ein Anfang gemachet, hätte feine Lande wohl 
jo lieb gehabt als andere, müßte fie doch zu guten Theil fahren laſſen. 
Ich antwortete: Ein jeder hätte mit den Seinigen zu thun, was er wolle, 
und ftünde dahin, ich würde E. Ch. D. nichts vergeben, würde es auf 
jemand anders thun, jo möchte er fehen, wie er ed verantiwortete. Ser 
Graf von Trautmangborff gabe vor: wir hätten es längſt gewußt, daß 
die Schweden Bommern Haben wollten, und das würde nun fein ander: 
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fin; unjertwegen würde man den Frieden nicht aufhalten. Ich fehte 30 Aprit. 
entfegen: Er würde es nicht jagen können, daß er an uns begehret 
hätte, daß wir E. Ch. D. etwas von den ipommerifchen Landen zurückzu⸗ 
Ioffen anmuthen follten. Discourje wären es geweien, Discourfe wären 
es geblieben, bate alfo, man wolle fich in diefen hochwichtigen, ja wohl 
wihtigften Werk nicht übereilen. Er fagte: Es wäre fein Übereilen, fon- 
den ſchon gar lange, daß die Schweden ihre replicam ausgegeben und 
unter andern Die pommerische Lande zur Satisfaction vorgefchlagen Hätten. 
Wie vielmal hätt er E. CH. D. Herauskunft aus Preußen gewünſchet, wie 
ofte Hätte er den churbrandenburgischen Gejandten biero und zu Münſter der 
Schweden Begierde zu Bommern und daß fie davon nicht abftehen würben, 
zu erlennen geben! Man hätte ihn allezeit vertröftet, E. Ch. D. würden 
lommen, und auf deſſen Refolution müßte man warten. Was könnte man 
numehr bei der Sachen thun? Anito wäre e8 nun Zeit; man müſſe Friede 
baben. Wir, die Chur Brandenburg, hätten dies Tängft gewußt und müßten 
Relolution von E. Ch. D. Haben. Es könnte nun nicht Länger anftehen; 
bie duplica jollte erfolgen und darauf gefchloffen werden. Ich wenbete 
hierauf ein, daß mir das befrembder vorfähme, daß man wider die Kaiſer⸗ 
fie Sapitulation, den Prager Frieden, den man fo gar hoch Hielte, und 
das Kaiferliche an die pommeriiche Stände am 16 Maji anno 1637 aus 
Bien gelaffene Mandatum fo jchnurftrads zuwider handeln, auch feine 
Istiones, wie hrift- und billig fie auch wären, gelten laſſen wollte. Er 
Intwortete gejchwinde: Es wäre kein Menſch, der an E. Ch. D. ftattlichen 
Rechten und Gerechtigkeit der pommerischen Lande einigen Zweifel trüge; 
Bemands würde an ihrem Rechte der Elfafchen Lande gleichergeftalt einigen 
ifel jeßen können; allein wir hätten es mehr denn öfters gehöret, daß 
Id) die ron Schweden mit rationibus von ihren Gedanken nah Pommern 
icht abwenden laſſen wollte. Wir follten dahero mit ihnen handeln: auf 
an; Pommern, den halben oder dritten Theil, wie weit wird bringen 
Banten, es jollte I. Kai. Maj., fonderlih wann E. Ch. D. es ganz be- 
alten könnten, herzlich lieb fein; er vermöchte nichts mehr dabei zu thun. 
h ſagte Hierauf, daß ich diesfals von E. Eh. D. noch keinen Befehlich 
ätte, bäte alfo, man möchte uns doch nicht übereilen und fo lange in 
ebuld Stehen, big wir E. Ch. D. gnädigfte Gedanken und Willen erhalten 
öchten. Darauf brach er los, nahme, wie oft geredet worden, den Dedel 
a Topfe und fagte in Präſenz aller oben fpecificirter Deputirten: er 
se das Werk nicht länger aufhalten; würden wir ung mit den Schweden 
gen Pommern nicht vergleichen, jo werden wir uns, die Saiferliche 
ginende, (haec erant verba formalia) vor Freunde der Schweden er- 
ären id est, euch übrigen fteden laſſen, euer Sachen felbft auszuführen! 
ud Damit wintete er, daß man Abſchied nehmen ſollte; ich aber interpellicte 
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abzutreten, fich herauszulaffen und das churbrandenburgiſche votum fyndi: 
ciren, auch ihre Rede mit allen piquanten und ſtichlichen Dingen anfüllen, 
die materialia touchiren, &. Ch. D. einer Bartialität bezüchtigen und end— 
fih den Räthen, jambt fie wider ihres Herren Befehl votiret, imputire 
und beimeljen wollen, welches wir uns nicht unbillig zu tiefen Gemüth 
gehen laſſen und ſehr übel empfunden, daß dergleichen Sachen in plem 
und conspectu gleichfam totius Imperii verlefen worden, Do es dod ja 
nicht Herkommens, daß zwifchen fo hohen Häuſern dergleichen geichärft 
vota geführt werden; und, wiewohl €. Ch. D. Sich der pfälziichen Sachen 
nicht theilhaftig gemachet, noch zu thun gedenken, fo wollen Sie gleichwohl 
als ein Churfürft des Reichs ein freies votum haben und nicht gewärtig 
fein, daß Derofelben Nebenchurfürft, der ein gleichmäßiges prätendiren muß; 
und wird, Ihre vota fyndiciren und nach feinem Gefallen darüber dis 
poniren ſolle. Es würde auch allen Ständen des Reichs ein hochprän- 
dicirlid Ding fein, wann fie nicht follten Macht haben, zur Sache je: 
reden, was dem Heil. Röm. Reich fonderlich zu Wiederbringung des Tiebem 
Friedens vDienlih wäre. Der Herr Graf von Trautmansdorff kunntd 
fümmerlich die Patienz haben, dieſes alles anzuhören, durfte wir gleid4 
wohl nicht in Die Rede fallen, jondern, jobald ich nur aufhörete, finge e 
alfofort an mit nachfolgenden Formalien und fagte: Ihr Herrn, es ift Zat 
daß wir Friede machen. Der Türke Dringet ung auf den Hals, die con 

paignie fommbt heran. Vorgleichen wir uns dato in weinig Wochen wid 

jo ift e8 geſchehen; alſo ift# Zeit, daß wir Friede haben. Die Herm 
wollen, wir fjollen nad) und nad) von deme, wa wir mit den Krone 
tractiren, den Herren parte geben und communiciren. Wir wollten e 
gerne thun, aber fie bedenken, wie viel Beit Dazu gehöret, ehender fie ihr 
Gedanken zulammen bringen können, periculum aber ift im mora. 
ware niemands, der hierwider zu fprechen fich unterftunde, jondern « 
jchwiege ein jeder ftille; alſo fagte ih: wann man ohne der Stände Wiſſe 
und Willen Hätte tractiren wollen, fo hätten die Kronen die Stände mid 
invitiren, nachgehendg 3. Kaif. Maj. nicht befchreiben dürfen, warn mas 
tractiren wollte, jo follte man es gleichwohl alſo anftellen, daß man « 
fegen die Interefjenten zu verantworten hätte. Herr Graf Trautmansde 
regerirte: man hätte lange genug gewartet, es hätte nichts helfen wolle 
Das Haus Ofterreich hätt ein Anfang gemacjet, Hätte feine Lande wol 
jo lieb gehabt ala andere, müßte fie Doch zu guten Theil fahren Laffen 
Sch antwortete: Ein jeder hätte mit den Seinigen zu thun, was er wol 
und ftünde dahin, ich würde E. Ch. D. nicht? vergeben; würde es ar 
jemand anders thun, jo möchte er jehen, wie er es verantwortete. He 
Graf von Zrautmanzborff gabe vor: wir hätten es Tängft gewußt, de 
die Schweden Pommern haben wollten, und das wilrde nun fein ander 
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fin; unfertwegen würde man den Frieden nicht aufhalten. Ich fehte 30 Aprit. 
entlegen: Er würde e3 nicht jagen können, daß er an und begehret 
hätte, daß wir E. Ch. D. etwas von den Ipommerifchen Landen zuritdzu- 
Ioffen anmuthen follten. Discourfe wären es gewefen, Discourfe wären 
es geblieben; bate alfo, man wolle fich in diefen hochwichtigen, ja wohl 
wichtigsten Werk nicht übereilen. Er fagte: Es wäre fein Übereilen, fon- 
dern ſchon gar lange, daß die Schweden ihre replicam ausgegeben und 
unter andern die pommerifche Lande zur Satisfaction vorgeichlagen hätten. 
Die vielmal hätt er E. CH. D. Herauskunft aus Preußen gemwünfchet, wie 
ofte Hätte er den churbrandenburgifchen Gejandten hiero und zu Münſter der 
Schweden Begierde zu Bommern und daß fie davon nicht abftehen würden, 
zu erkennen geben! Man bätte ihn allezeit vertröftet, &. Ch. D. würden 
Iommen, und auf deſſen Refolution müßte man warten. Was könnte man 
aumehr bei der Sachen thun? Anitzo wäre es nun Zeit; man müſſe Friede 
haben. Wir, die Chur Brandenburg, hätten dies Yängft gewußt und müßten 
Kelolution von E. Ch. D. haben. Es könnte nun nicht länger anftehen; 
bie dupliea follte erfolgen und darauf gefchloffen werden. Ach wendete 
Bierauf ein, daß mir das befrembder vorfühme, daß man wider die Kaiſer⸗ 
liche Eapitulation, den Prager Frieden, den man jo gar hoch Hielte, und 
bad Kaiferliche an die pommerifche Stände am 16 Maji anno 1637 aus 
Bien gelafjene Mandatum fo fchnurftrads zumider handeln, auch feine 
etiones, wie chrift- und billig fie auch wären, gelten laſſen wollte Er 
ihwortete gejchwinde: Es wäre fein Menſch, der an E. Ch. 2. ftattlichen 
Bechten und Gerechtigkeit der pommerifchen Lande einigen Zweifel trüge; 
jſemands würde an ihrem Rechte der Elfafchen Lande gleichergeftalt einigen 
ifel ſetzen können; allein wir hätten e8 mehr denn öfters gehöret, daß 
die Kron Schweden mit rationibus von ihren Gedanken nad) Bommern 
ht abwenden Laflen wollte. Wir follten dahero mit ihnen handeln: auf 
anz Bommern, den halben oder dritten Theil, wie weit wird bringen 
anten, es follte 3. Rail. Maj., fonderlih wann E. Ch. D. es ganz be- 
alten könnten, herzlich Tieb fein, er vermöchte nichts mehr dabei zu thun. 
4 fagte Hierauf, daß ich diesfals von E. Ch. D. noch keinen Befehlich 
te, bäte alfo, man möchte uns doch nicht übereilen und fo lange in 
eduld ftehen, bis wir E. Ch. D. gnädigſte Gedanken und Willen erhalten 
Behten. Darauf brach er los, nahme, wie oft geredet worden, den Dedel 
ra Topfe und fügte in Präfenz aller oben fpecificirter Deputirten: er 
ne das Werk nicht länger aufhalten; wirden wir ung mit den Schweden 
pen Pommern nicht vergleichen, fo werben wir ung, Die Kaijerliche 
inende, (haec erant verba formalia) vor Freunde der Schweden er- 
id est, euch übrigen fteden laffen, euer Sachen ſelbſt auszuführen ! 
1b Damit winfete er, daß man Abſchied nehmen ſollte; ich aber interpellirte 
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30 April, noch gleichfam im Gehen, dann wir gingen vor den andern allen vorbei, 
daß fie es mit anhören kunnten, und fagte: Nun ich vernähme, dab dis 
die lebte Refolution wäre, jo wollte ich es E. Ch. D. aljo fideliter und 
in Unterthänigfeit berichten; würde dem Römiſchen Reich alſo wohl vor 
geftanden, fo Tieße ichs judiciren. Wir gingen fort, und antworteka 
nichts, jondern begleitete uns bis an die Kutſchen, und als meine Katie 
nicht ehender heranrüden Tonnte, big die Meintziſche hinweg ware, denn & 
jeßete fich ein jedweder im Nüdfahren auf feine eigene Kutſche, fo blick 
er jo lange ftehen, bis ich auf meinem Wagen ſaße, machete eine Reverenz 
fegen mir, und jobald die Kutſche rüdete, ginge er zurüd vor allen andem 
borbei.“ 
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292. „Bedenken, wodurch am rathfamften Geld aufzubringen und das 

Land in einen befiern Stande zu feben !).“ 

Munbum aus RB. 7. n. 158. 

[c. April.] Wiewohl mir nicht unbewußt, daB ich Durch gegenwärtigen Discuts 
gar leicht in Argwohn des Ehrgeizes oder anderer laſterhaftigen Begierde 
von denen, jo mein Gemüth nicht kennen, könne gezogen werben, denne 
hat die Liebe gegen E. Ch. D. und meined Vaterlandes Wohlfahrt mid 
in folchen Argwohn zu bringen gezwungen, daß ich nicht achte, ob mer 
mir gleich möchte vorfingen das alte Lied: Ad consilium ne accesserit, 
und mich alfo der Zemerität und Unbefonnenheit beichuldigen, warn — 
nur E. Ch. D. und des Landes Wohlfahrt wohlgerathen ift. 

Es wird zweifelsohn E. Ch. D. zum öftern auf Mittel und We 
bedacht fein, weßer Maßen man Gelder aufbringen könne zu den weiß 
wendigen Ausgaben, jo E. Ch. D. itzo zu Handen ftoßen, dann u 
welchergeltalt mittlerzeit die verarrendirten Güter wiederimb eingelöfet uw 
dag Land in vorigen Wohlſtand könne gejehet werden. Wiewohl mir wu 
nicht unwiflend, daß es E. Ch. D. an klugen und verftändigen Räte 
nicht ermangele, fo bitte ich dennoch unterthänigft, Sie geruhe auch bieh 
mein einfältiges Bedenken in Gnaden zue vernehmen. 

Es haben Könige, Fürften und Respfublicae] jederzeit vor das be 
Mittel, Geld aufzubringen, gehalten, die Zölle; dahero dann diejelben ü 
allen Bölfern im Gebraud, und ift nit ohn, daB durch Hölle gro 
Einkommen einem Botentaten zuwachſen könne. Aber (daB ich allhie 
der Gerechtigkeit nicht fage) wie man durch Zölle ein Land in Aufn 
bringen kann, aljo Tann auch meines Erachtens durch die Zölle ein 2 


1) „Bei des Herrn Ober-Kämmertern Borgflorff Sachen gewejen.” Burgsborf Tdize 
in dorso: „Difes betrift, uhm einige Gelber in Preuſſen aufzubringen; welches mr 
mein Logament eingeltbert worden, nicht wiflent, von wehme bijer Borichlag bherrüret” 
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gar leicht in Abnehmen und Untergang gerathen; dahero verjtändige Boten [c. April.) 
toten jederzeit mäßige und nicht gar zu große Zölle auf die Waaren ge 
feget, damit man nicht den frembden Kaufmann zwinge, andere Borten und 
Wege zu ſuchen. Der König in Frankreich, wiewohl er zum Öftern in den 
langwierigen Kriegen Gelder höchlich bendthiget, Hat Doch niemals feines 
Beliebens die Zölle, infonderheit auf Salz und Wein, fteigeren dürfen, 
fintemal gewiß, daß Schweden, Lieffland, Holftein, Bommern, Medelburg, 
Dennmarden, Niederland, Schott- und Engellandt ꝛc., jo Wein und Sal 
aus Franckreich holen, würden andere Porten gefucht haben, folche Waaren 
mt wenigern Unkosten und geringerm Preis zu überlommen. Solcher- 
moßen hat der König in Hispanien den Zoll auf Wein und Salz aud) 
mäßigen müſſen. Als er aber im Königreich Neapolis den Zoll auf Seiden- 
waaren zu hoch fpannete, verlor dadurch Nenpolis den Seidenhandel. Als 
er auf das Gewürz den Zoll zu jehr fteigerte, juchten die Niederländer 
felber den Weg in Dftindien. Vor diefem wurden die Oſt⸗Indiſche Waaren 
entweder per sinum Persicum auf Aleppo oder per sinum Arabiecum auf 
Nlegandriom gezogen und aljo hin und wieder durch ganz Europam diſtra- 
hiret, mit ungläublichen Nugen des Türkiſchen Kaiſers. Als er aber gar 
geizig ward, und die Waaren mit gar zu großen Zöllen bejchwerete, 
en die nationes in Europa diefelben Waaren in viel geringerm Preis 
ben aus Dft-Indien, ob fie jchon mit großen Unfoften fast ganz Africam 
bichiffen müſſen; dahero dann fein Einfommen der Orter jehr geſchmälert 
ud die Städte nicht geringen Abbruch in ihrer Nahrung gelitten. Nicht 
e ich dieſes, als jollte 3. Ch. D. die Erhöhung des BZolles in allen 
ganz abichaffen, fintemal ich es dafür Halte, daß der Zoll auf 
Be Waaren noch höher könnte gefteigert werden; dabenebenft ift auch 
iB, daß im etlichen Waaren der Zoll müſſe gemindert werden, und muß 
I zugejehen werden, daß man dag Mittelpunkt obfervire, fonften wird 
die benachbarten Städt, da der Zoll fo Hoch nicht iſt, in den Flor 
diejeg Herzogthumb in Abnehmen bringen. 
Solches nehmen die Holländer in ihrer Republica jo wohl in Acht, daß 
eine jegliche Waare, nachdem fie an unterfchievene Orter geführet wird, 
ungleicher Zoll geleget. Die Wanren, fo nad Dften und Hamburg 
‚ geben nicht jo viel Zoll, als die auf Bremen oder den Rein hin- 
oder in Feindes Land geführet werden; dann jederzeit Hiebei zu be- 
en, ob die Waaren auch aus anderen Ortern mit geringern Unkoſten 
geholet werden. Uber Hievon habe ich mir dieſesmal nicht vor- 
en zu fchreiben. Es jehen Hieraus E. Ch. D., dab übermäßige 
igerung der Zölle nicht ein trügliches Mittel fei, Gelder aufzubringen. 
# Demnach jo haben Botentaten fih nad) andern Mitteln umbjehen 
iſſen, haben aber unanimi quasi consensu die Impoften und Auflagen vor 
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[e. Aprit.] das bequembfte angejehen, und ift vors erfte gewiß, daß hiedurch zur Con⸗ 
tribution mitgezogen werden alle, Die fich des Landes nur gebrauchen, dak 
ein Frembder, der nur ein Stüd Brod iffet oder einen Trunk Wein oder 
Bier trinket, oft unwiſſend Contribution ablegen muß und alfo die Laſt 
des Landes helfen tragen. Welches dann den Unterthanen defjelben Landes 
wohl zu Steur kömbt, da fonften die andere Contributiones oder Jmpoften, 
als von Üdern, Häufern, Schorfteinen, vom Vermögen, Hauptgelder, Hor- 
gelder, Nafengelder, Ohrengelder (wie ſolche in Niederlandt gebrärchlich 
die Einſaßen faft allein bejchweren. 

Vors andere feind folche Impoften und Auflagen auch deswegen zu 
loben, weil fie ein mächtige Summ Geldes jährlich tragen und der Unter 
than fast nicht gewahr wird, der fie zahlet, alfo daß, wenn Unterthanen 
dazu gewöhnet fein, fie es kaum vor eine Laſt Halten; wie folches ix 
Stalia, Franckreich, infonderheit aber im Niederland zu jehen ift. 

Zum dritten wird durch ſolche Impoften die Handlung, welde ei 
von den vornehmbiten Säulen eines Landes ift, nicht gejperret, wie duch 
unmäßige Zölle. Dahero der König in Frandreich wohl zehenmal, j 
zwanzigmal jo hoch fteigert die Impoften und Auflagen auf Wen ul] 
Salz, fo in jeinem Königreich verzehret wird, als die Zölle find, melde 
er ohn großen Schaden und Abbruch der Handlung mit nichten alio e 
höhen Tann. 

Ob nun zwar diefer Modus, durch) Auflagen Geld aufzubringen, 
für den bequembiten zu halten, jo wird er doch allhie in Preußen Tan 
fünnen zu Werk gerichtet werden, weil ſolches den Privilegüs des Lan 
icheinet zuewidern zu fein, wie folches unter andern %. D. Reverſal⸗V 
Ichreibung ©. E. 2. wegen Berwilligung der Erbziefe anno 1528 
23 Aprilis mit folgenden Worten bezeuget: „Zum andern jollen Wir & 
Unfere männliche eheliche Leibeserben fie hinfüro in zulommenden Ye 
und nachdem fie Uns die obgemelte Steur gegeben, mit feiner anbe 
Auflage, Steur oder Beichwerung, wie die Namen haben mag, oder 
dacht werden Tann, nicht? ausgefchloffen, außerhalb das, jo ein jeder 
möge feiner Brief und Siegel Uns und Unfern männlichen ehelichen Er 
vor Alters hero zu thun fchuldig, ferner beläftigen oder beſchweren.“ 

Bin alfo bedacht geweien, wie man durch einen andern Weg zu Di 
Zwed gelangen möge, welcher &. Ch. D. wie auch den Ständen bi 
Herzogthumbs, wie ich verhoffe, werde annehmlich fein. 

Nichts ftehet einer Obrigkeit jo wohl zu, als gute statuta und © 
nungen in dem Lande zu machen und diefelben zu erhalten, inſonden 
Sind und Lafter im Baum zu halten und die Untertanen zu allerf 
Tugenden, Zucht und Chrbarkeit zu gewöhnen. Nun leben wir 
höchften Gott Davor zu danken) in einem Lande, jo von allerhand me 
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wendigen Sachen zu Unterhaltung des Leibes überflüſſig erfiillet iſt; aber le. April.) 
wenig find, die jolche Wohlthat des Höchften erkennen, jondern es gehet 

uns, wie andern Rebuspfublieis] ergangen, daß aus Sattigkeit und Über- 

fluß Üppigfeit und Hochmuth entfproffen, wie folches Leider die Erfahrung 

gar zu ſehr bezeuget. Ladet jemand feine Freunde zu Gaſt, jo muß er die 

Zafel, ob fie gleich ziemblich groß, mit allerhand köſtlichen Speiſen der- 

maßen bejeben, daß nicht eine Schüffel mehr Raum Habe. 

Da machet uns dann der Überfluß einen Efel, welchen zu vertreiben 
Europa und Afrika nicht gewachfen find; Afia und Amerita muß ihnen 
za Hülf fommen, allerhand Gewürz und Zuder durch jo viel Meer und 
Linder zuſchicken, ob fie uns vielleicht einen Appetit zu effen erwecken 
möchten. Es ift kaum ein Land unter der Sonnen, da jo viel und unter: 
chiedene Art der ſchmackhaftigſten Biere gefunden werben, als allhie bei 
ind in Preußen. Aber die find uns zu ſchlecht. Deutihland, Franckreich, 
hispanien muß ihre Wein zuſchicken, damit wir una erfüllen können. Hier- 
Bat folget die Hoffart und der Übermuth in Kleidungen. Ein wollen Kleid, 
ö fein als es immer fein mag, ftehet ung nicht mehr wohl an. Da müſſen 
fe Italiener und auch die Holländer aus Dft-Indien una Seidenwaaren 
xführen. Dennoch ift ung (infonderheit unfern Iungfrauen) bald biefez 
lb jenes ein altfränfiich Mufter, da die Künſtler, jo Sammt und Seiben 
heiten, fo wiel nee inventiones nicht erdenken können, als wir begehren. 
Bern Borfahren war ein Fuchſenpelz warm genug; wir müſſen bie 
en Bobeln aus Moscovien bringen lafien. Die Kleider müflen wir 
breiten feidenen Krönichen oder Spitzen ganz dicht befegen laſſen, unjere 
el müffen wir mit köſtlichem Sammet durch und durch ausfüttern 
; unſere Jungfrauen müffen in lauter Seiden gehen, follte gleich nicht 
Heller im Haufe bleiben. Nun fraget man noch wohl, wo doc, das 
aus Breußenland bleibe. Wir fchiden in Franckreich und Hifpanien 
viel vor!) Wein, wie auch in Deutichlandt, in DOft- und Weft-Indien 
viel vor Gewürz und Zucker, in Stalien fo viel vor Seidenwaaren, in 
bofcovien fo viel vor Beltereien, To jährlich zuſammen viel Tonnen Gol- 
B machen. 

Dieſem Übel zu remediren, ift man zum öftern auf Mittel bedacht 
en, und Haben die Priefter auf den Kanzeln das ihrige wohl gethan, 
fie in Diefem Fall entjchuldiget fein. Aber wer achtet auf ihr Predigen? 
hat auch zu unterjchiedlichen Malen Kleiderordnung gemacht, weil 
aber mit der Execution der gedraueten Strafen nicht fortgefahren, 
folches vielmehr eines Jeglichen Schamhaftigkeit und Chrbarkeit 


















| 1) Borl.: jo. 


446 [6. April] 1646. 


fe. Aprit.j heimgeftellet, als Hat folche Kleiderordnung nicht lang Beſtand gehabt, 
Sondern das Übel ift immer ärger worden. 

Demnah wird E. CH. D. meines Erachtens jehr weislich thun, wenn 
Sie nah dem Erempel lobwürdiger Städte, als Nürnberg, Stmkbs, 
Geneva und anderer, folcden Übermuth und Üppigteit per censorum ofi- 
cium zwingen würden, welches Ambt wahrld in einer Republfica] hof 
nöthig; dann Obrigkeit nicht allein auf justitiam Achtung geben u. 
daß einem jeglichen Recht müge gepflogen werden, fondern auch zujchen, 
daß Die Unterthanen in Zucht und Chrbarteit leben mögen, damit 2 
Landes Einkommen nicht durch Hoffart, Übermuth und Üppigkeit der Unter. 
thanen fremden Nationen in die Hände gerathe. | 

In Conftitwirung aber der censorum ift erftlich diefes in Acht m 
nehmen, daß man dazu nehme zwei oder drei ehrbare Leute unftrafbeud 
Lebens, infonderheit in den Städten aus NRathsmittel, welche E. Ch. 2 
durch ein Special-Jurament können verpflichtet werben. 

Zum andern, der censorum Ambt und Verrichtung fol fein, daf — 
Sorge tragen ſollen, damit die Üppigkeit in Freſſen und Saufen md * 
Hoffart in Kleidungen möge gezähmet werden; zu dem Ende fie von alle 
denen Waaren, jo aus frembden Ländern zu ung gebracht und nur 
Üppigfeit und Hoffart im Lande confumiret werden (als allerhand Gevägz 
BZuder, Wein, allerhand frembde Bier, Wein und dergleichen Getränf, 
zur See eingeführet werden, item Tabak, allerhand Seidenwaaren, wie f 
immer Namen haben mögen, allerhand Spiten oder Krönichen, ſowohl 7 
Zwirn als von Seiden, Silber oder Gold, Silber- und Gulden 
Bobeln, Töftliche Leinwand, als Kammertuch, Holländiiche Leinwand, Fa 
zöſiſche Waaren und dergleichen, welche alle allbie zu fpecificiren zu U 
werden will), die Senjurgelder, nämlich den Zehenden Pfennig von de 
jelben Werth einnehmen follen. Die Nutbarkeiten, jo aus Diejem Cem 
ambt entfpringen werden, find viel und mancherlei. Eritlich wird €. gr | 
die Üppigkeit in Sreflen und Saufen, die Hoffart und Übermuth in 2 
dungen, welche jchädliche Laſter find, dadurd der Zorn Gottes über & 
Land gehäufet wird, wie obgemelt, biedurch etliher Maßen im Ya 
halten und hergegen die Unterthanen zur Sparjamleit und Frugalität 
wöhnen. 

Fürs andere wird man nicht jo viel Geld in Muscau, Italien, Deal 
land, Franckreich, Hispanien oder Indien aus dem Lande ſchicken bir) 

Zum dritten werden aus den Genjurgeldern, jo auf eine anfehull 
Summa jährlichen ſich belaufen werden, die verartendirten Güter wid 
können eingelöfet und aljo dag Land wiederümb in feinen Wohlſtand 
ſetzet werden. 

Zum vierten, weil durch ſolche Straf- oder Genfurgelber nur 
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Reichen. Üppigen und Hoffärtigen gebrüct werden, wird die liebe Armuth [e. April.) 
und injonderheit der Adermann hierdurch verjchonet und wird alfo wieder- 
umb können auf die Beine gebracht werden. 

Mehr Nutzbarkeiten allhie anzuziehen, achte ich vor unnöthig, fintemal 
verhoffentlich fonnenklar, daß das Land hiedurch in merklichen Aufwachs 
fönne gebracht werden. Wird demnach zweifeldohn niemand gefunden wer- 
den, dem folches mißfallen oder dafjelbe verhindern ſollte; es wäre dann, 
daß er augenscheinlich den Laftern den Rüden halten und dem Lande gute 

Sitten und alle Wohlfahrt mißgönnen wolle. Es wird ſich auch feiner 
über folche Cenſurgelder befchweren können, fintemal der hundert Rthlr. 
in obgemelten Waaren verfchwendet, kann auch wohl zehen zu des Landes 
Beſten ablegen. 

| Diefes ift mein einfältiges Bedenken, welches ich E. Ch. D. in Unter: 
thãnigkeit nicht vorenthalten wollen, mit demüthigſter Bitte, ſolches nicht 
in Ungnaden zu vernehmen, ſondern, dafern ich etwa worin geirret, nad) 
Churf. angeborner Gelindigkeit und Sanftmuth gnädigſt zulzuſgeben, daß 
Sie Liebe gegen E. Ch. D. und des Landes gedeihlichen Wohlftand, da⸗ 
durch ich dieſes zu jchreiben bin bewogen worden, mich mögen entſchnuldigen, 
womit ich Sie zu allem Churf. Wohlergehen dem höchſten Gott will be- 
Fohlen haben. 





















293. Protokoll. 21 April (1 Mai). 
Anweſend: Götzen, Putlis, Ribbeck, Schwerin, Stripe. 
1. Schreiben vom Herren Verweier!) fambt Poftfcripto an S. Ch. D. wenn. 


fögelejen, wegen ©. Ch. D. ehiften Hierkunft und was er an den von Mleift Sin, 
pichrieben zum andern Male. ungen. 


Was armistitii halb zu rathen. Werbener Schanze könnte nicht prä- 
firet werden. Kaiſeriſchen jollte Fein Baß und Proviant geben werden. 
BBäre uf ein biennium gerichtet. Werbener Schanze halb müßte man eine 
ecognition haben und in andern Bunkten auch geändert werden. Der 
Leuchtmar nit Befehl gehabt, wie er erſt geſchickt, vom armistitio zu 
Pactiren, hätte fich aber dazu perfuadiren laſſen, hätte es guet zwar gemeint. 
Ermistitium müßte doch auch in geheimb gehalten werden, do die Rati- 
nation ausgeben werden follte und bei den Kaiferischen in Verdacht Tämen. 
st müßte auch prolongirt werden. 

I Herr Putlitz. Man hätte die puneta armistitii zu erfehen, was zu 


E Herr Oberhauptmann. ©. Ch. D. Wille nit, in Feindſchaft mit 
Echweden zu jein. Wann Schweden mit dem Kaiſer verglichen, könnte 





1) Bgl. oben Nr. 283. 
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— neue Alliance gemacht werden. Schiene, Schweden ſuchten etwas Ge⸗ 

ee fahrliches. 

fungen. Herr Schwerin. Hielte auch davor, daß Schweden nit Urſach ami- 
stitium zu fordern, weil Sih ©. Ch. D. alfo erzeigt, daß fie von Ih 
nichts zu fürchten. Weil fie aber druf tringen, zu geben und Maf voll 
zu machen; doch daß die puncta impossibilia geändert und Deshalb an 
Revers geben würde. 

Hear Strip. Hielte Sache nit practicabel. Die Dinge, jo im am 
stitip enthalten, ſchon paffirt. Hätten rem in Handen, als die Bläge, ſo 
darin gedacht. Müßte etwas Geführliches drin fteden, S. Ch. D. in Handan 
zu haben, wann fie mit Polen oder andern Krieg anfiengen. Thäten ige | 
S. Ch. D. keine Freundſchaſt; würden uns nit vom Raifer ganz abwerſen 
müfjen, armistitium alſo in illa forma nit auszugeben. Do fie abe | 
meinen, ©. Ch. D. Affeetion nit verfichert, könnte S. Ch. D. Declaratien | 
geben, daß S. Ch. D. alles ratione amieitiae ratifictrt haben und in ſolchen | 
Vertrauen mit der Königin bleiben, wie das armistitium bejnget, und def 
die Articul, jo nicht mehr zu practiciren, prätertrt würden. In voriger For 
fönnte es nit ratificirt werden. 

Herr Kanzler. Wann Schweden Declaration geben, würde es befer 
fein. Sonft möchten fie Staten und andern weifen, ala wann nod tes 
Freundſchaft und Friede gemacht, fondern derſelbe in Kraft des armistiik 
nur ſuspendirt. Wollte die dubia in Relation faflen und Schluß p 
S. &. D. Ausschlag ftellen. Hier wüßte man nit, wa3 ©. Ch. M 
in puneto satisfactionis an ben Verweſer gejchrieben, auch was I c 
negotiiret. 

2. Relatio von Münſter vom 20. dies st. n.!) referirt von Her 
Schwerinen. Item Oßnabruggiſche Relation vom 13 Aprilis?), 
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294. Protokoll. 22 April (2 Mai). 


Schwediſcher 1. Generalmajor Wittenbergs Schreiben, daß er ſeine mareh nothwe 
Durchmarſch · von Treuenbrietzen, Belitz, Sarmundt, uf Beßkow nehmen müſſe p. St 
an den Obriſten Hanſen von Rochow. Soll S. Ch. D. mit zugeſchickt werde 
Anmerkung. Den 16 April kündigt Wittenberg dem Geh. Räthen an, daß er je 
Mari durch die Mark nehmen müſſe und Zreuenbriegen berühren werbe; er bittet 
Commifjarten. Es wird Oberft Hans v. Rochow gebeten, die Commiſſion zu Hbermehu 

weil das Amt Lehnin, das ihm anvertraut, im Zauchiichen Kreife liege, unb zur Zat 
Commiffar vorhanden fei. R. berichtet dann, daß W., obwohl er beflinbig vorgebe 
Marſch ſei auf Süterbog gerichtet, auf Beelik, Sarmund und Beeskow marjſchiere. 
5 Räthe berichten am 22 April (2 Mai) im Poftfeript dem Kurf., daß fie den Oberjüe 
an W. gejandt, um ben Mari abzuwenden, e8 fei aber nicht möglich geweien. M 
dann Das Weitere. Die Soldaten haufen nicht zum Beten. B. 24°. 192. Kasc. s 


1) U.A. 4, 436, 2) U.A. 4, 436 f. 
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2. Concept Relationis!) an ©. CH. D. wegen der nägiten Oßnabrugg⸗ Relation 
und Münfterifchen Briefe, vom Herren Kanzler abgelefen. 

3. Relatio ber Subbelegirten von Wittenberg in der Unhaltifhen Sache, Andan aer 
ſo heut einkommen, abgeleſen. 


205. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln. 

22 April (2 Mai). 

Ausf. Concept von Göben in R. 24°. 16. 

Weſtfäliſche Friebensverhanblungen. Armiſtitium. Anhaltiſche Commiſſion. 

Sie ſenden Osnabrücker und Münſteriſche Relationen, worauf es einer 2 Mei. 
ausdrücklichen NRefolution ihrerſeits nicht bedarf, Sondern fie geben es dem 
Kurf. anheim, darauf zu antworten. Beſſer wäre gewejen, wenn die furjäch- 
fiſchen Abgefandten „bei ihrer entr&e” auch wegen des Prädicats Ercellenz 
fi Hätten behandeln laſſen, wie alle furfürjtlichen Abgefandten bisher, 
und wie bisher mit nicht geringer Mühe behauptet fei, es fei aber nicht 
mehr zu ändern. Ebenſowenig hätten die brandenburgifchen Abgeſandten 
ih der Eonferenzen mit den Katholifchen, die fie bereit3 angefangen, um 
der Sächſiſchen willen enthalten jollen. Doch fei Nachricht zu ſpät; die 
Sächſiſchen Hätten ihre Inftruction erhalten, und alles fei geändert. Auf 
die kurfürftliche Reſolution Tonnen die Brandenburger auch nicht warten, 
da die andern Stände nicht darauf warten wollen, fondern fie müfjen »con- 
silium in arena« nehmen. — Auf die Anfprüche des Herzogs von Alten- 
burg wegen feiner Gemahlin Elocation und Ausſteuer brauche der Kurf. 
Die Reſolution nicht übereilen. — Bezüglich des punctus matrimonii und 
ber pommerſchen Frage, die ja von der größten Wichtigkeit feien, möge 
der Kurf. ſelbſt Die Reſolution faſſen. 

Daß aber auf ſchwediſcher Seiten die Extradition der Ratification 
über das geſchloſſene armistitium fo hart urgiret wird, müſſen wir billig 
kit Berwunderung vernehmen, zumal zu diefer Zeit, da man eben zu dem 
Eube beifammen, einen beftändigen immerwährenden Frieden zu fchließen. 
wird zwart als eine Urjach angezogen, ſambt künne I. Kön. Maj., Die- 
yeil jolche Ratification nicht ertradiret, E. Ch. D. nicht trauen, jondern 
ßten bejorgen, E. Ch. D. fuchten nurt liberas manus zu behalten. Nun 
een ı wir zwart nicht, daß dieſes E. Ch. D. Meinung fein follte, wannen- 
man aber, dieſes zu beforgen, auf ſchwediſcher Seite Urſach nehmen 
en, vermögen wir nicht abzufehen. Sie haben einen gefaßten exer- 
auf den Beinen, E. Ch. D. feind dahingegen ohne alle Verfafjung; 
un; Pommern ftehet in ihren Handen, darüber haben fie noch unterjchied- 
be Plätze in E. Ch. D. Churfürſtenthumb befeget. Was ihnen auch in 
m armistitio verjprochen worden, wie e3 hernacher wegen des Unterhalt 
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der Soldatesca abgehandlet, ift aufrichtig erfolget, außer etlichen wenigen 
Reiten, die wegen des großen Unvermögens des Landes bishero nicht ale | 
dings abgeführet werden Tünnen. 

So iſt auch Feine Hoſtilität wider ihre Völker verübet, und da jemand | | 
zu Hagen Urfach, möchte man fich wohl vielmehr über die Schweden zu | 
beflagen haben, als daß ihnen zu Klagen Urſach gegeben worden wir. 
Dieweil fie aber eine jo große Suspicion wider E. CH. D. gejchöpfe, da 
fie e8 doch unſers Wiffens feine Urfach, jo wird man uns nicht verbenten, 
daß auch wir dabei allerhand forgliche Gedanken tragen, ſonderlich def 
man eben io die Exrtradition fothaner Ratification jo hart urgiret, da man 
fich doch befage der Relationen zuvor erfläret, daß man nunmehr die Er: 
tradition fothaner Natification nicht begehre. Wir wollen ja nicht hoffen, 
daß fie hierunter etwas Gefährliche zu fuchen und auf erfolgter Rat 
fication €. Ch. D. zu beichuldigen gemeinet, ſambt Sie das armistitiun 
nicht gehalten, dieweil Sie ihnen die Werbifche Schanze nicht eingeräumt, 
deſſen fie fih do, als ich, der Kanzler, nebft dem won Leuchtmar is 
Schweden geweſen, begeben; oder aber daß fie E. CH. D. durch ſolche 
Ratification überweifen wollen, daß E. Ch. D. und Dero hochgeehrte 
Heren Vaters Ch. D. feindliche Waffen wider die Kron geführet umd fe 
dahero befugt wären, auf E. Ch. D. pommeriſche Lande zu prätendire; 
oder daß fie vermeinen follten, E. Ch. D., dieweil in dieſem armistts 
etliche puncta etwas hart lauten, bei J. Kai. Maj. und andern nur MP 
haßt und verdächtig zu machen; oder daß fie ſich an dieſes armistitie 
nicht mehr verbunden achten wollen, dieweil eg nurt uf zwei Jahr gejchloffe: 
welche aber vorlängit verlaufen. 

Wir erinnern ung unterthänigft, daß E. Ch. D. ung allbereit om 
27 Decembris nächjtabgewichenen Jahres gnädigſt anbefohlen eine turg 
revisionem armistitii vorzunehmen, superflua wegzuthun und, wie es nei 
igigen Zuftande zu ändern und zu verbefiern, E. CH. D. unterthänigft ei 
zurathen. Es Haben aber E. Ch. D. aus denen hernacher einfommeng 
relationibus, in welchen des armistitii Erwähnung gefchehen, gnädigſt d 
ſehen können, daß man auf ſchwediſcher Seiten zu feiner Änderung 
armistitii verjtehen wollen, fondern auf dem Concept, wie es in Schorit 
mit dem von Leuchtmar abgehandlet, beitanden und diejenige Ratificatic 
jo der von Leuchtmar ihnen zwart vorgezeiget, aber nicht ertradiret, ger 
dert. Darauf beruhet e& auch noch, wie E. Ch. D. aus des Her I 
weſers unterthänigiten Schreiben gnädigit erjehen fünnen. Diejelbige As 
ftcation wird ungezweifelt bei dem Archivo allhier wohl vorhanden Ic 

Umb obangezogener Urjachen willen jeind unfere theild der Mein 
geweſen, E. Ch. D. thäten gnugſamb, ob Sie gleich die Ratification ® 
extradiren ließen, wann Sie Sich nurt dahin erkläreten, daß, ob fi « 
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fieder dem gefchloffenen armistitio in etlichen Punkten der Sachen Zuftand 2 Mai. 
geändert, fo wollten dennoch E. Ch. D. da armistitium, jonderlih quoad 
eessationem omnis hostilitatis und des verwilligten monatlichen Geldes, 
aufrichtig Halten und dawider in Teinerlei Wege entweder Selbjt vor Sid) 
bandlen, noch anderen zu handlen verftatten, jondern Sich aller beitän- 
digen Freundfchaft gegen 3. Kön. Maj. und die Kron Schweden erweifen. 
Demnah man aber fich bejorget, es möchte die Kron fich mit einer ſolchen 
Derlaration nicht vergnügen laſſen, angejehen diefelbige jo hart und feit 
anf Ertradition mehrberührter Ratification beftehet, fo ift man anderstheilg 
der Meinung geweien, man tönne ihr endlich in ſolchen Suchen willfahren 
und die Ertradition gejchehen lafien, damit aller bishero herfürgejuchter 
Prätert abgefchnitten und ihr das Maß voll gegeben werde. Jedoch wäre 
auf Seiten E. Ch. D. expresse zu rejerviren: 

1. Daß E. Ch. D. an dem, was der Werbifchen Schanze halber die 
pacta armistitii diSponirten, unverbunden jein wollten, Dieweil zu der Beit, 
ald das armistitium geſchloſſen, diefelbige nicht mehr vorhanden, man aud) 
auf ſchwediſcher Seiten, als E. Ch. D. Gefandte in Schweden geweſen, 
diefen Punkt Habe fallen laſſen. Dann 

2. Daß man fein mehrerd, als verglichen, vor die Guarnijonen for 
dern und dahinkegen E. Ch. D. Dero Ambter, wie auch den Bol und 
Einkommen des Haufes Löckenitz ſambt der Eontribution der dafelbft an- 
Den vorhandenen Unterthanen wirklich abtreten wolle. Daß man 
| 3. Die articulos armistitii in guter Geheimb halten und nichts da- 
von auskommen laſſen wolle. Dann 

4. Daß, dafern je kein Friede, wider beſſeres Verhoffen, geſchloſſen 
‚werben ſollte, dieſes armistitium a tempore extraditionis noch zwei Jahr 
in feinem vigore bleiben folle. 

ı ir haben dieſe beederlei Meinung E. Ch. D. unterihänigft über- 
ſchreiben follen und werden E. Ch. D. in diefer Sachen, was Derojelben 
ädigft gefällig fein wird, anbefehlen, deme wir dann gehorfamblich nach— 
en wollen.“ Bon den Subdelegirten der Anhaltiſchen Commiſſion iſt 
Bericht eingegangen, den fie beilegen. Zur gütlichen Handlung ift man 

ch nicht geichritten. 


296. Protokoll. 23 April (3 Mai). 
1. EHurfürftlihe Nefolution, fo am 23/13 dies abgangen!), abgelefen. aurfürktige 

tatio uf bes Lucii Veronenfis Schrift wird überfchidt, naher Oßnabrug Feel. 
md Münſter bringen zu laſſen. 
| 1) Bon Königsberg. Die Relation vom 10 April bat noch nicht vorgetragen werben 

en. Kurf. ſchickt aber die vollzogene Refolution nach Osnabrüd und Münfter zurück; 
| em 14 gebundene und 20 ungebunbene Exemplare ber refutatio. Es follen noch 
wehr kommen. 
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Bol 2. Rath der Stadt Breßlau wegen des neuen Aufſatzes uf die Wamen 
beſchwerden. und Deren Vifitir- und Taxirung. — R.: Soll ber Kammer, als von der 
dies herrühret, zugeftalt und das Original S. Ch. D. zugeſchickt werden, weil 

den Näthen davon nichts willend !). 
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297. Protokoll. 25 April (5 Mai). 


Sqhwediſcher 1. Vice-Verweſer zu Croſſen und Commendant. — R.: An Ültiſte | 
Durchmarſqh. reiben, Proviant hineinzuſchaffen; wäre ihnen ſelbſt daran gelegen. Wegm 
Munition und Leuten an den Oberſtallmeiſter zu ſchreiben, möchte vielleich 
Ordre von feinem Bruder haben. 2) An Viceverweſer zu reſcribiren. Rt 
wüßten keine Wifienichaft des Platzes, marche gienge fo ftarf, daß alles würde 
geichehen fein, ehe Verordnung gefchehen könnte. Hätte Proteftation nit nei, 
hätte es ehe erinnern follen. 
Bol 2. Raiferliher und Königlicher Präfident und Kammerräthe in Che: 
befüwerden. nd Niederſchleſien wegen bes neuen Ufſatzes der Zölle, Eröffn⸗ und Top 
rung der Waaren. — R.: In der Kammer zu geben, hernach S. Ch. D. zu 
ſchicken. 

Brenzlauer 3. Rath zu Prentzlau Kegenbericht contra M. Malihium. Hätten ſich 

“Gele. mit dem Minifterio albereit verglichen, Malichius aber thäte unpillige Prätn- 
fiones. — R.: Rescribatur, daß Räthe Vorfchläge nit unpillig; follte Rd 
accommodiren, trüge pillig die Calamitäten mit, 

Befchtverbe. 4. Hirte zu Strelit contra Malihium, daß er ihn in Eifen fchlagen 
Iaffen. — R.: Relaxatio fol dem Landreuter befohlen werden. Interim ſel 
der Fiscalis inquiriren und Verhör im Kammergericht angeordnet werben. 

Contri⸗ 5. Verordente der Mittelmärckiſchen Städte wegen der einkommens 
bution. Herder. Könnten 5 Thaler uf 1000 Thaler Zinfen, Halb an Gelbe, Hall 
an Anweifung, nur geben. 














298. Relation der 5 NRäthe. Cölln. 28 April (8 Mai). 
Ausfertigung. 
Schwediſcher Durchmarſch. 

8 Mai. Sie gebrauchen eine extraordinäre Poſt und verſchieben die Erpedirus 
der Dsnabrüder und Münſterſchen Berichte. — Der Gen.-Major Wittenbeth 
hat erjt am vierten Tage den Teltomwfchen Kreis verlaffen und ift ber DE 
neuen Mühle nicht weit von Wufterhaufen, wo die Brüde gebaut werde 
mußte, übergegangen. Sie haben an verjchiedenen Orten übel gehaufl, & 
angetroffenen Pferde mweggenommen und verſchiedene Kirchen erbrocden ul 
fpoliirt. Treuenbriegen Tiquidirt über 1500 Th., fprechen aber nit ı 
Gewalt, die ihnen gefchehen fei. Vor 2 Tagen waren fie noch im Besiew 
ſchen Kreife und zwar zulebt in der Stadt. 


1) Ihnen ſei davon nichts communicirt, ehe die Veranftaltung gemacht. Gebt 
der Rel. vom 28 April (8 Mai) ab. 
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299. Die preußifchen Oberräthe an den Kurfürften. 9 Mai. Präfentirt 


9 Mait). 
Ausf. aus R. 7. 158. 


Zuſtand bes preußtichen Haushalte. 

Die unvermeidlihe Nothwendigkeit zwingt fie zu dieſer Vorſtellung, 
entiprechend den Erinnerungen vom 2 November 1642, die fie ala Anlage 
beilegen.. „Und ift zwar nicht ohne, daß an allen Orten zu Tagen, da 
die Kirchendiener, Professores, und der Oeconomus und täglich anlaufen, 
die arme bie bei Hof, in der Hausvogtei und Bauhofe aufwartende Diener 
wänfeln und jeufzen, indem wir alhie, da das Meifte umb einen gereiten 
Pfennig erfauft muß werden, aufwarten und unſere Haushaltungen Andern 
in Händen laffen müffen, und gleihwol uns unferer jährlichen Befoldung 
noh vom verfloffenen Jahr ein gutes Theil binderftellig ift.“ Dies fei 
noch zu ertragen, doch willen fie nicht, wie fie in Abweſenheit des Kur- 
fürften Die Regierung und Haushaltung zu des Kurfüriten Beiten und 
Nuten, weiter führen können. „Denn es werden Diefelbte gnädigft zurüd 
fi) entfinnen, daß Hiebevor, als wir die vermöge dieſes Landes Verfaffungen 
uns anvertraute Adminiftration der Ambter in Handen gehabt, es hat fünnen 
beftellet werden. Nunmehr aber da ein groß Theil der Ümbter verſetzt, 
die Einkünfte anticipando albereit gehoben, wovon wir etwas haben können, 
‚alles in die Scatulle fleift und anderweit verwendet wird, ift ung nicht 
‚müglich, den großen Ausgaben zu gerahten, zumal da auch die näheft ge- 
legene Ambter und deren Nutzungen an Fifchereien und andere Victualien, 
jo biebevor dem alhiefigen Hofftadt zu Hülfe kamen, verarrendiret, ver: 
pfändet oder fonft aufs höheſte bejchweret fein, alfo daß dahero nichts zu 
Tifches Notturft zu nehmen, und Eier, Hühner, Gänfe ıc., ja welches bei 
jo vieler Jäger koſtbarer Beftallung zu verwundern, Yeder, Wildpret und 
Hafen auf dem Markte müfjen getauft werden.” 

Trotzdem man es annehmen jollte, hat ſich das Land noch nicht wieder 
erholt; der Kurf. kenne deſſen Bejchaffenheit, wobei fie an die vielen Con- 
kibutionen, Einquartierungen und die Werbungen des Oberften Dargis, 
Kapitän Grundeyſen, Kapitän Mercy, Abraham Erbtruchſeß, des von PBanne- 

‚ NRittmeifter Kleiſt und nun noch Rittmeister Pudewels erinnern. 

Berbem hat Gott da Land mit Mißwachs heimgefucht, nach der guten 
te des vorigen Jahres find die Mäufe eine Hauptplage. „Es Hat auch 
Bauersmann meiftentheild, auch bei deutſchen Leuten und an den Orten, 
ja man defjen fonjt ungewohnt ift, bei dieſem gewejenen langwierigen 
Binter fein Brod- und Saatkorn verfüttert, wo er fein Viehichen nicht 


19) Reponatur bis zu S. Ch. D. Überkunft in Dero Churbrandenburgiſche Lane. 
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wollen umblommen lafien. Wie fich denn (leider) dieſes Jahr wiederund 
Mißwachs an Roggen eräuget und viel hat umbgepflüget werden mäflen, 
zu gejchweigen des faulfeilen Kauf des Getreidichs, welcher dem Land- 
mann hoch ſchädlich. 

Nun iſt es an dem, Gottes Segen möchte Doch zu hoffen fein, allein, 
wie vor gefagt, die Einfünfte fein vorweggehoben, und was das Angie 
ift, welches gleichwohl E. Ch. D. als unferm gnädigiten Herrn wir Hagen 
müffen, unfer Credit ift Hin und unfer Authorität und Reſpect und ent 
zogen. Wir haben,. fo lange wir gekunnt, geborget, Zahltermine ange 
feet, uns verobligiret, und wenn es dazu gefommten, felten einhalten 
fönnen, fondern haben wir ein Loch zuftopfen ‚wollen, ein anders auf 
machen müſſen. Das iſt fo lange practifiret, als es fich hat wollen thun 
Yaljen. Nun weiß männiglih, daß wir, unangejehen ung vwermöge der 
Zandesverfaffung die Adminiſtration deſſen Einfünfte gebühret, dennod) jet 
wenig oder gar nichts in Händen haben; denn auch da uns hiebevor gegen 
den alten Zoll, auf den wir einen und andern verweilen können, die Es 
tullenämbter eingehändigt fein, doch diejelbe ſtracks darauf alfo onenre 
und wieder eingezogen, daß in vielen Jahren daraus der Kammer nichts 
wird zuwachſen fünnen. Dahero und weil jolches überall fundbar, wir gam 
fein Credit haben, zumal da foviel anticipationes, davon wir zwar nichts 
wiffen, umb mehrer Gewißheit willen aber deswegen in Die Ambter reſcri⸗ 
biret, in den noch übrigen Ämbtern gemachet werden. Derowegen wir dem 
die Beichaffenheit der Ambter nicht ficher überfchlagen oder Jemand wi 
gutem Grunde darauf vertröften können. 

Hiebenebenft ift zwar E. Ch. D. Munificeng nicht zu improbiren, wid 
weniger ftehet ung zu Derjelbigen Maaß zu geben. Diejes aber Finnen 
unfern unterthänigften Treu und Pflichten gemäß wir unberichtet nicht 
lafjen, daß viel Leute, zuforderit Kriegsofficirer ihre ftehende Beſoldinz 
haben und fich nach geftalt ihrer Dienerfchaft wohl damit behelfen fönnen, 
nicht3deftoweniger, wenn fie Haubtleute fein, die Bejtallung für voll nehmen, 
auch andere mehr doppelte und neue Beitallungen haben, wie folches &.C5.% 
in Gnaden unverborgen, auch auf gnädigften Befehl wohl fpecificiret wer 
den Tann, daß viel derer, jo an Geld und Haber ein Großes haben, ge 
wohl eingezogen oder moderiret werden könnten; der großen Anzahl ei 
bei der Jagd und Wildnuß Bedienten zu gejchweigen, mit welchen aud) & 
Änderung gemachet werden könnte.“ 

Sie Iegen fobann eine Specification der Einnahmen der Schaut 
von Februar 1645 bis jet bei, um zu zeigen, wie wenig zum Unter 
der kurfürſtlichen Tafel und Diener verbleibe. Bitten, der Kurf. = 
darauf Bedacht nehmen, wie die Ausgaben zu moderiren feien, bamit | 
die Einkünfte nicht überträfen und die Kammer von ihren vielfältige 
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Schulden erledigt werde. „Da dan E. Eh. D. nicht allein, wenn Diejelbte 9 Mai. 
auf eine Ihrer hohen Perſon wohl anftehende Heirath, auf welche wit 
und alle Landes Inſaſſe Herzlich und mit fehnlichen Verlangen warten, 
gedenken wollten, fich eines Gewiſſen würde zu achten und zu verfichern 
baden, jondern Sich bei Dero Widerwärtigen dergeftalt jehr confiderabel 
machen.” 

Endlich jei nicht das Geringfte, wie die Krone Polen wegen bes 
sannuic zu befriedigen fei, wozu fie den Reit der Einkünfte des Amts 
Infterburg vorſchlagen. Die Einkünfte des Amts betragen an baaren 
Zinſen 170882 4 16 4 1% oder 37973 Rth. 75 gr. 7 %. Davon 
find fir 1647 angewiefen 89541 4 30,8 oder 19898 Rth. 10 gr. Es 
bliebe ala Reſt 81340 4 46 4 1 X ober 18075 Rth. 65 gr. 7 A. 


300. Protokoll. 29 April (9 Mai). 

1. Stabt Treuendbriegen Tiquidirt 1567 Thaler, jo ihr uf des General Sqwediſcher 
Wittenbergs Einlogirung gangen. Suchen, daß das Land ihnen Erſtattung durchmarſch. 
thun folle. — R.: Zauchiſche Krais foll einen andern Commiſſarium benennen, 
wann Schlabberndorff nit mehr das] Commiffariat wolle uf fih Haben. Sollen 
ih auch mit der Stadt des Vorſchuſſes halb vergleichen. 

2. Matthias fol Ordre machen an Capitein-Leutenant: Sol 15 Reuter 
mit einem gueten Officirer anher ftrads fchiden. Sollen in Oberbarnim wiber 
die ibo darin ftreifende ſchwediſche Parteien, ſolche abzumahnen, gebraudhet 
werden. 


3. Münfterifche Relation referirt, jo vorgeftern einkommen. Weftfäl. 
, , . Friedens: 

Item Ofßnabrüggifche Relation vom 20. Dies. verband, 
lungen. 


301. Relation der 5 Räthe. Cölln. 30 April (10 Mai). 
Ausf. Eoncept von Gotzen in R. 30. 16b. 
Schwediſche Satisfaction. Anhaltiſche Commiſſion. 

Aus den Berichten der Abgeſandten zu Osnabrück und Münſter werde 10 Mai. 
der Kurfürſt den gefährlichen Zuſtand der Sachen, beſonders der ſchwediſchen 
Satisfaction halber erſehen haben; daß man mit Schweden abſchließen wolle, 
auch gegen den Willen des Kurfürſten. „Was auch der Graf von Trautmanns⸗ 
borff vor Harte Worte, als ihme der Kurfürften, Fürften und Stände Bedenken 
eingehändiget, geführt, daß fie, die Kaiferliche, nicht mehr auf der Stände 
ferneres Gutachten warten, fondern Friede machen wollen und wie hart er 
wit dem Verweſer discurriret.“ Die Gefandten und fie felbft bitten daher 
woch einmal mit ausführlicher Begründung den Kurfürften zurüdzufehren. 
Sonft feien in den Berichten theil3 gejchehene und paffirte Dinge, theils Dis— 
curſe, darüber feine Refolution nöthig fei. Der Kurf. möge den Gefandten 
mitteilen, wann er zurüdfäme, damit fie etwas Aufſchub erhielten und nicht 
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10 Mai. ein irreparabile damnum dem Kurf. zugezogen werde. — Senden Bericht ber 
Anhaltiſchen Commiffion. „Es ſuchen es Fürſt Sohanjenz F. ©. fehr genau 
und follte mander privatus Scheu tragen, feine Bormunde mit dergleichen 
Dank zu bezahlen. Man hat in Hoffnung, e8 werden fih S. F. ©. dia? 
befler erklären." Sonft werde die Commiffion unfruchtbar fein. 


302. Protokoll. 30 April (10 Mai.) 


Rurfürftfiche Churfürftlihde Refolution !), jo heut aus Preußen kommen, verleen. 
Reſol. Mofnifcher Gefanter ift abgefertiget?). S. Ch. D. wollen 11 Mai st. n. auf- 
brechen ), ander zu kommen. Kammer joll die Städterpferde, voriger Ber: 
ordnung nah, zur Stelle ſchaffen. Schidung an die Hanſeeſtädte, fonderlid 

nad Lübeck, fol durch den Regiſtratorn geſcheheny. Antwort an Landgraf 
Jürgens). Berordente zum neuen Biergelde follen mit den Neumärdern 

8 Junii ) gehört werben. Exemplaria der Refutation werden wieder über: 

ickt. 

ſch Anmerkung. Die Reſolution enthält noch folgende Punkte. Die Osnabrüder und 
Münſterſchen Reſolutionen erfolgen vollzogen zurück, nur bie Stelle betr. Melanders Die 

curs fei etwas geändert. Zu der Evacuation von Hamm mache Kurf. fih kaum Heoffmang 

mehr; da er num ein fo Geringes nicht erhalten, werbe an Größeres gar nicht zu benien 

fein. — Iſt mit der Erfegung bes Vorſchuſſes für bie Anhaltiichen Subbelegirten einve- 
ftanden; auch mit ber Beibehaltung bes bisherigen Pofttages. Nur follen fie die Antwort 

der Osnabrüder Abgefandten auf ihr Gutachten betr. die VBeränberung ber Boften abwarten 

und eventuell dann die Beichleunigung herbeiführen. — P. S. Das Creditiv für Säöw- 


bed ſoll auf ein Blanquet gejchrieben werben, von denen ja noch einige bei ihnen ven 
handen wären. 


303. Brotofoll. 4 (14) Mai. 
Anweiend: Götzen, Putlitz, Ribbed, Schwerin, Stripe. 


Reife zum 1. Herr Kanzler. Urſache Zuſammenkunft wäre, weil der Hear 
Rurfürken. Marshall zu S. CH. D. zöge, was an Diefelbe zu bringen. Relation halb 
nit zu bemühen, würde doch entgegengejchidt, fo aber über 8 Tage küm, 
weil ©. Ch. D. alsdann zu Cüſtrin. Würde nit nöthig nachzuſchicken fein, 


— — — — 


1) Vom 2 Mai. Königsberg. Antwort auf die Rell. vom 17 und 21 April 

2) HM vor 2 Tagen wieier abgereift. 

3) Ein Verzeichniß der Reiſeſtationen Tiegt bei. Danach wäre der Kurf. den 31 Rd 
in Berlin. 

4) Die Inftruction erfolgt vollzogen zurüd. Bedenklich erſcheine nur, daß Schẽ 
dort mit Dr. Acebalins fi einlaffe, und mit ihm von feiner Verrichtung rvebe, be mar 
befien Verſchwiegenheit nicht verfichert fei, er auch zur andern Partei jehr inclinire. Dei 
ſolle fih Sch. an Ort und Stelle erkuudigen. 

5) Bernimmt gern, daß auch dieſe Irrungen zwifchen Heflen-Eaffel umb Darmitasi 
zu gütlichen Verhandlungen ausfchlügen. Eine eventuelle Bermittelung werde er richt u 
weifen können. 


6) Alten Stile. Betraf die däuiſche Schuld, 
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wo nicht was jonderes drin, jo eilender Rejolution nöthig. Dann S. Ch. D. Reiſe zum 
zu bitten, in Ungnaben nit zu vermerken, daß die Räthe nit entgegenzögen, "ten. 
wäre mit befohlen und wären die Pfingjten vor der Thür, da der Gottes» 

dienft abzuwarten. Ob big Rüderſtorff entgegenzuziehen, ftünde dahin, 

wärde aber alda fehr enge fein und andere, jo mittommen, übel accommo- 

dirt fein. Es möchte auch S. Ch. D. wohl uf Köpenid ziehen. Der Herr 
Marſchall könnte fchreiben, wie es zu Halten. 

Har Marſchall. Weil es nit begehrt, möchten es S. Ch. D. nit 
gerne jehen. Do etwas eilends käme, fo zu refolviren, würde S. Ch. D. 
die Räthe wohl nad Cüſtrin erfodern. Wollte von S. Ch. D. vernehmen, 
ob fie bis nach Rüderſtorff entgegenfommen jollten. 

Herr Oberhauptmann. Wann fie gefodert würden, wäre es pillig. 

Würde auch der Oßnabrügifchen Poſt halb, jo den Montag Hier ankäme, 
unbequem fallen. Wann man hier bliebe, Tönnte fie indeß verlefen werden. 
Ran würde zu Mürncheberg und Rüderſtorff übel accommodirt fein. 

Herr Schwerin. ntgegenziehung, fo fie nicht befohlen, wäre nit 
zu thun. S. Ch. D. würden es nit übel ufnehmen. Do es nöthig, würde 
es wohl befohlen werden. Nach Rüderſtorff könnte man wohl ziehen, weil 
8 Sommer und nicht viel Incommodität gebe. Könnte doch von S. Ch. D. 
vernommen werden. 

Herr Strip. Heutige Relation, jo tombt, könnte noch entgegengefchidt 
werden. Mit der folgenden aber wäre es anzujtehen, wo nicht was jon- 
deres drinnen. Weil Herr Marſchall allein gefodert, blieben die andere, 
wohin fie beftellet. Herr Marjchall könnte hören, ob e8 S. Ch. D. Haben 
pollte, und berichten. 

Herr Ranzler. An Herrn Hauptmann jchon gefchrieben, S. Ch. D 
herauskunft halb, damit er fich einftellen möchte. Ob nit Bergius nach 
fäftein zu erfordern‘); könnte in ibiger Relation gedacht werben, weil 
Stoffing nit bei S. Ch. D. wäre. 

2. Regiftrator Schönebed, fo nad, Lübeck follte, entjchuldigte fich, daB Hüseder 
r incapabel?), weil es wichtig, und daß er nit wohl auf fei. Schlüge den Sendung. 
feentint Schardium vor. Im Rathe wäre Schidung widerrathen. Die 
zanfheit würde ihn entſchuldigen; indeß würde man moram belommen. 

Herr Marſchall. Entfhuldigung würde S. Eh. D. gelten laſſen. Ehe 
h Die Lübechker] refolviren, würde ein Monat hingehen. Könnte es wohl 
fand haben, bis ©. Ch. D. käme. 

3. Hanß Vogelers zu Neu-Brandenburg Supplication wegen der neuen Brandens. 
älde, fo man alda gemadt. — R.: Un den Rath: weil Supplicant in Sildeſache. 


1) Kür bie Pfingfitage, wo ber Kurf. dort bleiben werde. (Rel.) 
2) Er ift auch übel auf und in ber Eur gewefen. Dam bleibt aber bei ſeiner Schidung : 
ex vor Pfingſten werbe e8 nichts damit werben. (Rel.) 

























458 14 Mai 1646. 


possessione des Handels und Verlaufs nad der Ellen, follten fie ihn babe 
Iafjen, oder den Güldebrüdern befehlen, ihn ohne Entgeld aufzunehmen und 
bei voriger Handlung zu laſſen, zumal der Gülbebrief von der Herrihaft 
noch nicht beitätiget p. 


304. Aus einem Berichte Löbens an den KHurfürften. Dsnabräd. 
4/14 Mai. 
Eigenhänbig aus R. 30. 16b, 
Anfrage nach der Heirath mit der Prinzeffin von Oranien und branbenburgiihen 
Umtrieben. 

14 Mai. Der Legat Ogenftierna hat Löben am 29 April (9 Mai) beſucht. Er 
äußert jich über die ſchwediſche Heirath und die übrigen fchwebenden Fragen. 
„Beklagten aber, daß beichwerliche und ziemblich weit ausſehende und ge 
fährliche Zeitungen von E. Ch. D. und Ihren actionibus fpargiret würden, 
dergeftalt, daß nicht alleine die hochlöbliche Kron, jondern auch J. Maj. 
die Königin jelbiten e8 nicht wenig zu empfinden Anlaß Hätten. Commu 
nicirten mir Dabei etlicher Zeitungen einen Extract, der Ihr von Ihres had | 
geehrten Heren Vaters Exc. überfendet worden, ingeftalt €. Ch. D. aus der 
Beilage sub lit. A gnädigft zu erjehen haben werden; Tießen mich aud | 
hochgedachtes Dero Herrn Vaters Exc. Schreiben in originali fehen, mb! 
weilen es in mir unbefannter fchwedifcher Sprache geſetzet, verteutichelen' 
J. Exc. den einen diefe Sache concernirenden Beriodum nachfolgender Ge; 
ftalt: „Hieraus haft du Die consilia und Affection Aulae Brandenburgicas! 
zu erſehen.“ Wenn denn in folchen Zeitungen nebenft militarifchen mul 
andern Dingen auch enthalten, fambt E. Ch. D. dur) Dero in den Hab 
abgeſchicketen Rath den von Kleft eine Heurath mit der Prinzeifin von 
Drangen behandeln Ließen, fo befänden 3. Exc. das Werk etwas frewbde, 
in Confideration, daß Derojelbten ziemblich verkleinerlih, 3. May. abe 
der Königin höchſt nachdenk- auch mehr empfindlich fallen würde, wer; 
E. 65.8. ©. Exc. Perſon in fothaner Heurathsſache bei allerhöchttgemelter 
Königin und Kron negotiiren, ein andere matrimonium aber im Gag 
contrahiren ließen. Befragten mich alfo, nad) Gewiſſen zu berichten, ef 
auf E. Ch. D. Seiten res noch integra wäre und ob er tuto darie 
E. Ch. D. zum Beſten laboriren könnte. 

Anmerlung. Aus dem Ertract eines vertrauten Schreibens aus Dauzig, de de 
3/13 April 1646. Sonften ift mar am Brandenburgijchen Hof numehr gegen bie ſchwebiſ 
Nation fo verbittert, daß man nicht weiß, wie man ven Zorn und Wiberwillen gungjamb 
verftehen geben wollen. Es bat auch der Ehurfürft, umb fo viel größere ombrage fe 
gehäffigen Borhabens zu geben, die Lehnpferbe iiber Preußen allbereits aufbteten laſſen, uud 
der gute Herzog von Eroye jehr gehaßt, daß er letztes Mal feine Geſaudten in Schmeben ge 
Zu Bollmziehung einer Heirath, wie von’ Branbenburgifchen Hofe ans verlanter, mit eine 


Fräulein von Orange hat der Churfürſt feinen Geſandten Herrn Kleiſt bereits mach Helen 
furtgefchidet; er jelber wird mit ebeften von bier nach Berlin ufbrechen, alldar aber w 
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lange ſäumen, jonbern mit 3. May. ber verwitbeten Königin), feiner Frauen Muiter und 
Fräulein Schwefter nach den Clewiſchen Landen, und ferner nach dem Haage verreifen, all- 
bar Beilager zu halten unb mit den Herren Staaben eine Alliance zu ſchließen. 


305. Protokoll. 5 (15) Mai. 
Genannt: Schwerin. 


Münfterifche geftern eintommene Relation von Herrn Schwerin referirt. Werfär 
Statifche Abgeſante haben Refolution oder weiter Inftruction Bommern halb —* 
belommen. Sollten ſehen und bei Schweden glimpflich unterbauen, daß die lungen. 
Sache lebendig (wie die formalia geweſen) behalten werden möchte. Kaiſer⸗ 
ide Duplif wird in copia communicirt. Soll etwas moderirt werben, meil 
fe ziemlich Hart eingeftellet. Item Oßnabrüggiſche vom 27 Aprili32). Item 
Eoncept Relationis an ©. Ch. D., jo der Herr Kanzler uf dieſe Relation 
aufgeſatzt. 

Anmerknng. Mit ber letztgenannten Relation, welche alle 5 Räthe noch unter⸗ Relation. 
ſchrieben haben, ſenden fie bie Berichte der Abgeſandten, woraus der Kurf. erfehe, wie hoch—⸗ 
nöthig feine Gegenwart jet. Löben ſei unterwegs, um mündlich zu berichten, worüber fie 
fh freuen. In publicis brauchten die Abgefandten keine neue Reſolution und könne ber 
Kurf. mit ihrer Verrichtung zufrieden fein, was fie ihm auheimgeben, ihnen mitzutheilen ; 
während fie zugleich erfahren könnten, daß ein Entichluß Über die Heirath und Pommern 
erſt bei Anweſeuheit des Kurfürften gefaßt werben folle. Zu beflagen ift 8, daß S. Ch. D. 

u Sachſen annoch bei ihren alten und dem evangelifchen Wefen wenig erfprießlichen con- 
‚Slüis beharren, dadurch fie nurt die Katholtihe animiren und ben Evangelifchen mehr 
Sqaden als Frommen bringen werben, welches ſich alsdann noch mehr äußern und offen- 
dere wird, wenn fie, bie kurſächſiſche Geſandte, wie fie Vorhabens fein, ſich nacher Münfter 
begeben und daſelbſt mit den Katholifchen ihre consilia conjungiren werben.” — Senden 
* Schreiben der Stadt Hamburg über die neuen Zölle und zwei Schreiben der Stadt 
Beiel 

| 


306. Rejolution des Kurfürften auf die Relationen vom 8 und 10 Mai. 
Marienwerder. 19 Mai. Einkommen 17 (27) Mai. 
Ausfertigung. 
MWeftfälifche Friedensverhandlungen. 

Die erfte Relation bat den Kurf. zu Heiligenbeil, bie zweite zu Hollandt 19 Mai. 
getroffen. Kurf. bleibt bezüglich der Osnabrüder und Münfterfchen Relationen 
bei feinen Iehten Meinungsäußerungen. Es gehe aus ben Berichten doch 
hervor, daß man noch Tange nicht zu einem beftändigen Friedensſchluſſe 
en werde, daher werde er noch zeitig genug in ber Reſidenz zur Be- 
ung eintreffen. Am 5 Juni werde er gewiß bei ihnen fein, da er am 
4 Mai aus Königsberg abgereift jei. 








1) Bon Schweben. 2) U.A. 4, 437. 
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307. Protokoll. 11 (21) Mai. 


In aedibus Cancellarii. Herr Kanzler, Herr Strip. 
Kurfürftliche 1. An Herrn Putlitz zu Schreiben, ob etwas mehr in der churfürftficen 
Refotution. Jeſolution, fo er erbrochen, geweſen; dann folche nit mit anhero kommen. 
Anmertung. Wahrſcheinlich iſt bier eine Hejol. vom 9 Mai, Königsberg, gememt, 
welche erft am 2 Juni von Zafcherrberger mit einem Präfentatum verfehen if. Sie if 
eine Antwort auf die Rell. vom 24 und 28 April. Im den heffiichen Sachen, beren Dil. 
ferenzpunkte angezogen werben, fol der Kurf. von Sachſen eine VBorautwort erhalten. — 
Die Antworten nah Osnabrüd und Münſter ſchickt Knırf. vollzogen zurüd. Er hätte and 
gerne Über die 4 einlaufenden Fragen die Anficht der Näthe vernommen. Da Kurf. ſih 
des Vorfchlages ber pommerſchen Deputirten erinnert, hat er ben Abgefandten referikitt, 
mit dem letteren barliber in geheim zu reden, er fei geneigt baranf einzugeben, wenn er 
nur das Aquivalent erſt kenne. So bliebe die Sache bis zur endlichen Refolntion woh 
integer. Mit den jonfligen Anordnungen der Räthe ift der Kurf. zufrieden. 
Pferbefutter. 2. Dragoner⸗Fändrich wegen des Futter vor die Dragoner. — R.: In 
die Kammer zu geben, dann die Räthe deshalb nichts in Befehl, weil der 
Herr Marſchall nit Hier. 
Todſchlag. 3. Rath zu Stendall wegen Lorentz Schultzen Entleibung von Valtin 
Langen. — R.: Soll bis zu S. Ch. D. Hierkunft ausgeſetzt werden. 
Ein⸗ 4. Dorf Cloſterfelde wegen der Einquartierung, fo fie in verwichenen 
quartierung Monat ausftehen müffen. Suchen Hülfe von andern. — R.: Fiat. 
Schreiben an 5, An General Torftenfohn wegen des Baues zu Garleben, item bes 
Torftenfon. Huffes, fo der Commendant zu Dömig von S. Ch. D. Kom genommen, zu 






















ſchreiben. 
Injurien⸗ 6. Rath zu Werben contra den Zöllner daſelbſt Bernt Meißnern im 
!lage. puncto iniuriarum et diffamationum. — R.: Remmissorium an den Haupt 


mann der Altenmard Hempo von dem Kneſebeck und Hof: und Lanbridters 
den von Enbed, die Sache zu hören und darinnen gebührende Berorbuung 
zu maden, damit ſolchem beharrlicdem Unweſen einmal gefteuert werbe p. 


308. Protofoll. 12 (22) Mai. 
Genannt: Götzen, Schwerin. 


Weftfäl. 1. Münſteriſche geftern eintommene Relation vom Herren Schwert 

—8 vorgetragen. Item Oßnabrüggiſche Relation vom 1!) dies. Item Herren 

tungen. von Witgenftein und Herren Verweſers abjonderlihe Relation. Item 
andere abfonderliche Relation p. 

Sturfürftliche 2. Churfürftliches Refcript?), jo heut von S. CH. D. kommen. 
Refol. 3. Concept Relationis an S. Ch. D. vom Herren Kanzler verleien. 
Relation. Anmerlung. Die Relation ift von Götzen, Nibbed, Schwerin und Stripe 

fchrieben 3). Sie wollen dem Kefcript vom 12 Mai nachleben, obwohl bie Frage bes 
Killftands bis zur Rückkehr des Kurf. verfhoben werben könne. Ebenſo fei bie 


1) U.A. 4, 439. 2) Bgl. das nächte Protololl, 3. 
3) Präſent. von Scibel. 27 Mai. Groß-Sabinen. 
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tionsfrage verändert, ba bie Katferlichen den Schweben jebt ganz Pommern offerirt hätten, 
wie aus ben Berichten hervorgehe, die fie beilegen. „ES wirb aber dieſe des Trautmans- 
derffs Präcipitang, Deren er auch wenig Ruhmb hat, Die Handelung viel ſchwerer machen 
und jeind hierüber jehr harte Discurs, die Uns gewißlich von Herzen betrüben, geführet 
worden. Wann E. Ch. D. Lande und Leute zu acqueriren wäßten, follte uns gewißlich 
feine Mühe noch Arbeit zu fchwer ankommen. Derjelben aber und zwart ba Sie foweit 
von biefem Ihren Hoflager Sich bisher ufgehalten, Ihre Lande ganz ober zum Theil weg- 
zugeben gleichfamb vorzuſchlagen, iſt uns al8 ©. Ch. D. getreuen Dienern nicht unbillig 
ſehr nachbenflih vorkommen.” Nah der Ankunft und dem Bericht Löbens gebächten fie 
ihre Meinungen mündlich zu äußern. Es würden weitausſehende Sachen vom Kurf. ver 
breitet, die ans Schweben an bie ſchwediſchen Bevollmächtigten überſandt dem Berichte bei⸗ 
lügen. 


309. Protokoll. 13 (23) Mai. 

Genannt: Böten. 

1. Subdelegirten Relation von Wittenberg, jambt einem Receß, fo als Anhaltiſcher 
da ufgerichtet, item der Subbelegirten Bedenken, fo fie in dieſer Sachen uf. Buift. 
gefaßt, vom Herren Kanzler heraufbradt. Zractaten find bis uf fchierften 
Dingſtag post Crucis verſchoben, alsdann fie zu Wittenberg ohne weitere 
Citation reafjumirt werben follen. 

2. Rath zu Bernau, wegen Bebrängung von den Schweden der Contri⸗ Kontri. 
bntion halber. Schweden begehren Austheilung auf den Monat Maium, jo bution. 
Me Bürgere nit thun wollen, mit Vorwendung, dad armistitium wäre aus. 

Supplicanten werben jehen, wie fie die Schweden contentiren mit Gelbe 
ober gueten Worten. Wegen der begehrten Austheilung würden fie bevenfen, 
sb e3 befier, daß fie Geld geben, oder wieder in Krieg kommen. 


3. Ehurfürftliche Refolution, fo geftern einfommen, ablefen. Rurfürkttige 
Anmerkung. Bom 12 Mat. Königsberg. Antwort auf bie Rel. vom 2 Mai. Refolution. 
Das Ratifications-Inftrument des Armiſtitii fol Löben überſchickt werben, der nach bem 
Vorſchlage der Räthe infiruirt ift. — Die Discurfe über bie Heirath feien immer noch un- 
dewiß. „Alle bishero ar der Gegenfeite geführte actiones und anbere dabei ferner einge 
faufene Umbſtände haben Uns auch alle Hoffnung fo gar benommen, daß Wir ung einige 
ernere Gebanken nicht machen können noch mögen. Müſſen demnach bie disfalls gehaltene 
Discurfe zwar dahin geftalt fein laſſen, Unſere Gefandte aber darauf ferner zu inftrutren ober 
ins durch dieſelbe im einigerlei Weife weiter heraus zu laſſen, finden wir noch zur Zeit 
md bei folcher großer Ungewißheit gar nicht thunlich. Soviel aber ben punctum satis- 
Betionis antrifft, wärbet ihr Uns zu gnädigſten Gefallen gethan haben, warn ihr Uns 
ih in Diefem Stüd euere vernänftige Gebanfen und einräthliches Gutachten ebenmäßig 
herſchrieben hättet. Wir geftehen zwar gerne zu, daß biejes Werk über alle Maf wichtig, 
uch der endliche Schluß und Refolution uf Uns allein ankommen wird. Aber je wichtiger 
e Sach if, je mehr bebürfen Wir Darin eures Einrathens. Bevorab da Wir alhier von 
then niemanden, ber Unjerer Staat» und Reichsſachen dermaßen, als inſonderheit ihr, 
RE von Göt und Strip, kündig ift, umb und bei Uns haben. Dahero Wir vann auch, 
5 in dieſem Stüd eurer ungehört zu präcipitiren und mit einiger Refolution heraus zu 
Men anfänglich zwar groß Bedenken gehabt;“ da aber ber Schluß ber Zractaten jo beeilt 
erbe, habe er fich entichloffen, die Geſandten fo zu beicheiven, wie bie Beilage!) zeige, um 





1) Bgl. U.A. 4, 439. 
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dabur Das Werk bis zu feiner Heimlehr in integro zu erhalten. Sie möchten fie colle- 
gialiter beraten und ihre Anficht mit überfchreiben, denn zur Änderung berfelben fei keine 
Zeit mehr. — Im Protokoll war eine nicht ganz genügende Imbaltsangabe, die id ge 
ftrichen babe. 

Resolutio!) abgelejen. Betraf erftlih 2) Heirath p. 

Herr Kanzler. Hiebei nichts zu erinnern. Punkt könnte wohl allo 
ſtehen bleiben. 

2) Extraditio ratificationis betreffende. 

Herr Kanzler. Allein zu erinnern: Könnte Discurd wohl aljo ge 
Halten werden, weil der Königin Ratification nit bei der Hand fein met. 
Snzwiichen würde S. CH. D. bier fein und Ertradition in suspenso und das 
Wert in Tractaten zu halten. Damit fie aber jehen, daß S. &h. T. zur 
armistitio geneigt, zu jagen, ©. Ch. D. wollten wie hishero es noch halten, 
und dergleichen Erklärung von fie auch zu begehren. In materialibus wüht 
er nichts mehr zu erinnern, wären von hier an die Hand geben. Ber Punh 
wegen Saltwedell, daß die Garnifon daraus genommen werden möchte, wär 
zu erinnern. 

Bu confideriren, ob ©. CH. D. zu rathen, “on Pommern was wegjt 
geben. Do S. Ch. D. [e8] nit thun will, ob Mittel es zu defendiren; d 
aber die nit da, was zu geben? darüber Schweden zu hören. Auch mhk 
man wiſſen, quibus reservatis. Könnte tractum geben bis an ber Peine. 
Bu referviren: do ©. Eh. D. die Ströme bebürften, daß Site und Unter 
thanen mit keinen neuen Böllen zu belegen. Zu Dömig würde io es 
S. ©. D. Kornzoll genommen. Do Eontroverfien zwiſchen S. Ch. 2. 
und Schweden fürfielen, müßten fie fih für die Austräge, laut Reichsce 
ftitutionen, ftellen oder es fonft uf gütliche Handlung ftelen und mit fat 
Fehde machen. Wann S. Ch. D. Sich, do fie in Polen Krieg anfüngen, 
draus hielten, daß fie nichts in Preußen oder dieje Lande anfiengen, we 
vor allen Dingen zu paciseiren. Statifche Interpofition würde guet fein 
Underen Räthen würden wohl mehrere NRejervaten beifallen. 

Was S. Ch. D. dagegen zu fodern? Müßte fehen, mas man weggete 
müßte. Er alzeit uf Magdeburg und Halberftadbt geſehen. Auch | 
Slogau und Sagen gefodert werden. Magdeburg und Halberftabt wär 
geiftlihe Güeter. So lange wir Preußen gehabt, wären viele Sachen ri 
gängig und Fein Glüd geweſen. Kaifer könnte itigen Bifchof mit einem HM 
zogthumb in Schlefien erblich contentiren, auch Markgraf Chriſtian Wilhelm 
omni iure, dignitate et emolumento fei es zu geben. Titulus, wie 8 S.C5.% 
zu haben, müßte auch verglichen jein, item Seffion Voti halb. Item. 
Capitula zu laſſen. Do e3 geichehe, müßten fie fich iuris electionis begebe 
jo in pactis Klar zu obligiren. Biſchof zu Augspurg proteftirt annoch we 


1) Des Kurf. an die Osnabrücker Abgeſandten, die mitgefanbt if. 
2) Armiſtitinum durchſtrichen. 
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den Religionfrieden, weil fein Borfahr tempore des Paſſauer Vertrages da- Kurfärftlige 
wiber proteftiret. Was vor Sicherheit vom Babft zu haben, müßte auch ber Reſol. 
dacht werden. Mit Halberftadt wäre dergleihen zu beobachten. Do man 

aber S. Ch. D. in Schlefien weifen wollte, würde Ihr ein Votum abgehen, 

weil in Pommern Sie 2 hätten. 

Forderung wegen Crofien müßte totaliter fallen, jo der Kaifer prä- 
tendiret. 

Do Magdeburg und Halberftadt nicht reichen wollte, wiewohl nicht jo 
jehr uf das Einkommen als die Situation der pommerifchen Lande zu fehen, 
müßte man uf mehr Orte gedenten. 

3ter Punkt, wegen der pommerifchen Laude. Rügen, Bahrt und Zrib- 
beje gegen gnugfame Recompens wollten S. Ch. D. endlich überlafien. Boch 
zu verjuchen, ob S. Ch. D. mit diefen Orten wieder beliehen werden könnten 
von der Kron Schweden. 

4. Beede Städte Salbwebell wegen der Immiſſion, jo im Stadtkeller Stäbtiige 
vom Herrn Hauptmann angeorbnet. — R.: An den Hauptmann: die Im. Glen. 
milfion aufzuheben und wegen der Städte Schulden feine Executiones anzu— 
orbnen. 


310. Berfügung an die preußifchen Oberräthe. Bucholz. 24 Mai. 
Concept von Dieter aus R. 7. 132. 

| Korn für Pillau. Bau⸗Gelder für Memel. 

| Es fei ihnen bewußt, wieviel an der Erhaltung der beiden Feſtungen 24 Mai. 
and Häfen Billau und Mümmel gelegen fei. Deshalb möchten fie den 
Beiden Sommandanten auf ihr Anfuchen in allen Dingen zur Hand gehen 
und behälflich fein. Sollte wider alles Berhoffen etwas verabfäumet und 
ihnen in irgend einer Beziehung eine Schuld imputirt werden fünnen, fo 
‚würden fie e3 fchwerlich gegen ihn, den König und die ganze Krone Polen 
‚zu verantworten haben. Er babe durchaus das Vertrauen zu ihnen, daß 
‚fie ihre Schulbigkeit erfennen würden. „Nachdem Wir auch aus dem ein- 
geſchickten Verzeichnus erſehen, daß Das Korn, fo aus Unfern Ämtern zu 
erwarten, bei weiten nicht zureichen wolle und oben gedachte Unfere Feſte 
Billau vor allen Dingen deshalber mit behöriger Notturft verfehen werden 
muß, jo wollet ihr dahin verfügen, daß von Unſern unmittelbaren Unter 
tzanen ein Gewiſſes von der Hube (kann es nicht auf einen halben Scheffel 
gebracht werden, fo lafien wir es in Gnaden geichehen, daß es bei einem 
Biertel verbleibe) beigeſchafft und nacher erwähnte Unfere Feſte geliefert 
werbe muge. Was dann noch ferner dabei ermangeln würde, habt ihr auf 
Mittel zu gedenten, daß der Mangel fonjten zujammen gebracht und aljo 
die volltomliche Notturft an mehrgemelten Ort muge hineingeſchickt werden, 
inmaßen wir hochnötig zu fein befinden, daß mehrberichtete Unfere Feſtung 
por allen andern der Notturft nach zu providiren jei. 
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24 Mai. Als Wir auch befinden, daß Unfere Zelte Mümmel ſehr weitläuftig 
und zu dero Bejegung ein Vieles erfordert wird und Wir dannenhero 
einen Abjchnitt, dero Verfertigung Wir Unferm Obriften und Gouvernem 
dafelbjt in Gnaden anbefohlen, dabei nöthig zu fein erachten und aber 
jolches ohne Geldmitteln nicht ins Werk zu richten, jo wollet ihr die un 
feilbare Verſehung thun, damit die gewöhnliche Baukoſten dazu beigetrieben 
und gedachten Unferm Obriften und Gouverneur zu Fortſetzung joldes 
nöthigen Werkes mit dem eheften geliefert und eingefchicket werden miügen.‘ 


311. Protokoll. 20 (30) Mai. 
Genannt: Götzen, Rüben. 


Reife ber Herr Kanzler. Ihm bekannt, daß Elector befohlen!) wann der Hen 
na aan Berwefer bier, nach Cüſtrin ingefambt zu kommen. Aljo zu reden, wie 
anzustellen. Wäre Difficultät, daß man dort alles überfügen?) würde, 
aber fchwere Conditiones dabei. Mleinte aber, wann man heut bis Rüber: 
ftorff zöge und morgen nach Cüftrin käme, Freitag Nachmittags oder Sonn: 
abends könnte vom Herrn Verweſer Vortrag gefchehen. Daruf man der 
Sachen nachzudenten, und folgenden Montag hätte man Davon zu votiren. 
S. Ch. D. könnte ein Tag zwei oder [drei] zu Cüftrin bleiben, bis em 
Schluß gemacht. Indeß züge der Herr Verwefer nach Eroffen, und alkier 
könnte der Ufſatz der weitern Inftruction gemacht werden. 

Herr Verweſer?). Würde alfo fein müſſen, wie angeführt, daß Ko 
lation ufn Freitag gejchehe und Montags die Deliberation. Käme ih‘ 
ſchlecht zu Paſſe. Do er bier bliebe, würde die Deliberation in künftige‘ 
Wochen nit gejchehen können. Dann käme es ihme auch wegen ſeinet 
Unpäßlichfeit ſehr befchwerlich, wäre ganz Trank hier fommen. Wann mar 
zu Cüftrin käme, würde das Werf alda debattirt werden, weil ©. Ch. D. 
ohne das gerne aldort. Indeß aber würde weiter Boft fommen von Ofns 
brug, welche nicht würde können attendiret werden. Graf Trautmanßdoch 
eilete und würde vor ich tractiren, wann unſere Erklärung nit einlä 
Post naher Oßnabrug müßte vorerſt weggehen. 

S. Ch. D. vorlängft guet gefunden, Frantzoſen bei der Hand und i 
Freundſchaft zu behalten, daß Sie auch dero Imterpofition neben 
Staten dulden könnten; aber er fie nad) der Zeit jehr Talt befunden. HA 
bei feinem Abzuge Schleßern geichrieben, fie zu valediciren, der 
geantwortet. 

1) Ein Reſeript von Groß-Sabtnen 26/16 Mat (Eink. 19 (29) Mai) meldet, daß be 
Kurf. am 27. dort ausruhen, am Montag (Übermorgen) zu Arnswalde, Dienstag zu Eciiik, 
Mittwoch, zu Eüftrin eintreffen, und daſelbſt auch Trinitatis Die heil. Communion balı 
wolle, um den folgenden Dienstag in Berlin zu fein. Wenn Löben ſchon bort fei, mochtes 
fie alle nah Cüftrin kommen, fonft fei es nicht nöthig. 2) So! 

3) Borlage irrthümlich: Oberhauptmann. 









1 uni 1646. 465 


312. Protofoll. Actum Cüftrin, am 22 Mai (1 Juni). 

Anweiend: Der Kurfürft, Götzen, Löben; die andern Geh. Räthe. 

8. Ch. D. Selbſt proponitt: Weſtfal. 

S. CH. D. erfreuten Sich, daß Sie die Räthe in guter Gefundheit Sau, 
funden. Hätten gerne gejehen, Zeit!) der 6 Wochen [inne] halten [zu] tungen. 
Üinnen,; was für Widerwärtigfeit zugeftoßen, wüßten die, jo bei Ihr ge- 
weien. Bornehmbfte wäre der Geldmangel, wären ohne Geld in Preußen 
fommen. 

S. Ch. D. Lieb, daß fie uf Befehl anher fommen. S. Ch. D. Frau 
Mutter wären nit abzubringen, nacher Croſſen zu ziehen. Weil der Ver⸗ 
wejer fommen, wollten S. Eh. D. vernehmen, ob die Schweden mit pilligen 
und hriftlichen Mitteln eintommen. Wäre Ihr zu Gnaden, daß fie bis— 
bero alles recht in Acht gehabt, wollten es in Gnaden erfennen. Wert 
wäre wichtig. 

Hätte ihren Gedanken und Rath al- Im?) Anfang meiner Regierung 
wege gefolget, den Ständen gleich in allen ihren Radt gefolget, auch dag 
falls, den geringen Degen, jo man Armiſtitium einzugehen belibett, gleich 
gehabt, gleichjam aus der Hand geben fal® auch den Degen gleichjam aus 
und aljo ihnen und Kron Schweden Handen gegeben, indeme ich dag Bold 
ingefambt zu viel getrauet. Doch abgedand hättes). Nun würden fie, 
würde guet fein, daß der Verweſer weills weldtlundig ift, woll wiſſen, 
Relation abgebe, damit S. Ch. D. wie daß die Schweden gantz Pommeren 
uud die Häthe der Sachen nachdenken ifo begerten, derohalben Ich ifo be- 
Unten, weil folgende Tage Commu⸗ gerte pp. Fräuleinſteuer, Legations- 
nion wäre. coften. 

Herr Kanzler. Daß S. Ch. D. fie ihrem Wunfche nad) fehen, dankten 
ber göttlichen Güte von Herzen, hätten es längſt wünſchen mögen. Leid, 
bob Ihr Widerwärtigfeit zugeftanden, daß es nit können zu Werke geftellt 
werden. Wollten wünfchen, daß Sie den Statum befjer befunden, wäre 
doch nit geringert, fondern etwas gebeffert. So Gott billig zu danken. 
deſſen Beiftand wünfchten fie. Sie als treue Diener wollten nach Treuen 
eben und rathen, was S.Ch.D. zum Beften gereichte, eventus ſtünde bei 
Bott, ber zum eifrigiten darumb anzurufen. Herren Verweſers Relation 
Bire zufoderſt zu vernehmen, auch was fonft einfommen, dorauf S. Ch. D. 
Sich gnädigſt zu refolviren. 

Herr Berwefer. Wiewohl er und feine Collegen fich herzlich er- 


1) So lange wollte der Kurfürft eigentlich nur fortbleiben. 
2) Eigenhändige Aufzeihnung des Kurfürften anf einem Iofen Blatt. Darüber fieht 
Bropofition“. 3) Durchſtrichen: in Meinung daß. 
Meinardus, Protofolle. II. 30 
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freuet, daß fie Dero alſolche Dienſte leiſten mögen, die J. Ch. D. me 
nehme, doch Tractaten in meditullio ſchwierig, gefährlich, S. Ch. D. ſchäd— 
lich angelaſſen, daß fie in großen Sorgen geſchwebet und gewünſchet ve} 
Recht und Pilligkeit erlangt werben mögen. Hätten fich zu erfreuen, bei 
ihre Actiones wohl aufgenommen; hätten Urſach, dergleichen ferner zu 
thun: er und Collegen würden weiter contribuiren, was menjch- und mig 
lich. Wollte fich wieder uf Befehl dahin begeben und S. Ch. D. gnädiget 
Gemüet eröffnen ;. hätte gewünſcht, S. Ch. D. mit erfreulicher Refjolutinn 
zu erfreuen, aber folche Sachen angemuethet, jo wider Raifon, Recht und 
Pilligkeit.Y4; Graf nah Witgenftein uf S. Ch. D. Verlaub gereijet; Hütte 
dahin gezielet, daß er anher reife und S. Ch. D., was nöthig, Hinter 
bringen ſollte. Ihme aber nicht gebühren wollen, ohne S. Ch. D. Bila 
die Reife zu thun; er fich darüber beim Heren Oberkammerherrn Da 
Willen erkundigt, der auch erfolget, nebenft ftatlichem Paß. Kaijerlide 
und ſchwediſche Plenipotentiarii ſelbſt es vor guet angefehen. Hätte Reiſ 
erit vorgeſetzet; aber Taiferliche Duplit herausfommen, darin ganz Pommern 
offerirt, wie auch Salvius ihme felbft vor feinem Abzuege angebentl, 
dobei. wilrden fie beitehen, und begehrt, e8 S. Ch. D. anzubringen. E 
zwar allerhand Rationes angeführet, aber nit attendirt werben wollen, dehh 
umb Dilation angehalten p. Meinte, er würde nicht ficher reifen, nur eb 
Minden fommen, Briefe ihm abnehmen. Schweden joldder Reben gelathe 
und Paß mitgeben. Hätte nicht® von Acten oder Briefen mit fi ge 
nommen, jondern nur etliche puncta mit wenigem notirt. Zu Bram 
ſchweig mit hartem Catharn befallen, daß er auch gemeint liegen zu biabar 
aber alhie ziemlich reitituirt. 

Urſach, daß S. CH. D. angetreten‘ würde, wäre Mangel [einer] Ere 
tualinftruction. Alle Gefante fich verwundert, weil Kaiſer in pommeriſch 
Lande Burüdlaffung verwilliget, daß fie feine andere Inftruction und 
Contradictfion] beftünden und damit denen, fo den Degen, Lande abfpitl 
wollten! 2) Kein Äquivalent denominirt. 3) Mit Schreiben ließe ed PM 
nit hauptſächlich negotitren, auch unmüglich zu veferiren, was suoce 
temporis vorfiele. A) Dfte zu Rede geſetzt, was fie vorbrächten, ob 
das in Befehl? Refolutionen alle zu fpäte antommen. 5) Kaiferlide ug 
Schwediſche fie zu dieſer Reife animirt. S. Ch. D. möchten eiwan E 
imprese haben, pommerische Lande zu manuteniren, jo Kaiſerliche gedet 
io fie wünjchen wollten, daß Sie Sich mit ihnen conjungiren möch 
Schwediſche vorgeworfen: wann fie fein ander Inftruction, würden S.CHM 
ala die viel Lande [hätte], Pommern nit achten. Er gejagt: Königin. 
ein Majeftät, witrde übel gedeutet werden, wann fie Anderer Lande 
gehren ſollte. Darüber fte 658 worden. | 

Bate, Reife alfo, wie fie gemeint, gnädigft aufnehmen und af & 
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puncta reſolviren; Gott zu Ehren, Staat nützlich und zu Befoderung des Werzat. 
Friedens ausfchlagen möchte. —5 

Graf Witgenſtein ließe S. Ch. D. Perſon recommendiren; daß ihm lungen. 
Direction und Menage angetrauet, bedanken. Hätte gemeint, mit den ge⸗ 
ordenten Geldern zuzukommen. Aus Cleve nicht alles einkommen, was ver⸗ 
ordnet, die letzte 2000 Thaler die Geſante zu Münſter ſich attribuiret. 
Bate, Cleviſcher Kammer zu befehlen, Gelder hinfüro beſſer auszubringen. 
Kaiſerliche, ſchwediſche, auch heſſiſche Contribution bliebe wegen des Kriegs 
nun zurück. Suchte darumb, uf andere Mittel zu gedenken, damit Legation 
zu End zu S. Ch. D. Beſten zu bringen. Herr Graf bate, foderlichſt 
5000 Thaler aus andern Mittel zuzufertigen, damit die Geſantſchaft ſonſt 
nit zergehe; dann do dies ermangelte, würde Wert liegen bleiben: darumb 
er es auch erſt bringen follen. 

Wollte wünſchen, daß er alle puncta begreifen können, jo nöthig; 
Schwachheit Halb aber nit thun können. Ob er die Fragen, jo Refolution 
nöthig, vorzulefen? Erftlich zu remonftriren, ob fie wohl viel acta bei der 
Hand, aud) erfolgen, aber re non amplius integra einlaufen, Project, fo 
Biebevor gemacht, merklich geändert und nun [eZ] pro re nata nit alfo fein 
Könnte, müßten andere consilia geführt werden, weil kaiſerliche und andere 
Plenipotentiarii der Contradiction Halb offendirt befunden und mehr par- 
ficularia] begehrten. Evangeliſche würden animirt von Schwedilchen, von 
Raiferlichen aber abaltenirt. Suchten bei den Frembden wohl neue Alliance, 
Schweden möchten uf Ratification armistitii tringen, damit fie verfichert, 
froh] S. Ch. D. [Sich] nit zu andern Parteien ſchlagen. Darumb uf fol- 
pende Fragen zu refolviren nöthig, auch neue Vollmacht und Inftruction 
pr ertbeilen,; Schwedische begehrten folche öfters. 

1) Ob ©. CH. D. Neflerion uf dag matrimonium machen wollen? 

Bere Verweſer Hielte alles, was vorgangen, für Betriegerei; hätte e8 doch 

weferiren müſſen, weil mans an fie bracht. 

| 2) Schwebifche Plenipotentiarii wollten fi) in Bommern theilen, wie 

Bit Die Kinder uf der Gaflen davon redeten. Ob rathſam, eine LZegation 
halb in Schweden zu fchiden, oder es neben den Staten in Schrift an 
Königin gelangen [zu laſſen), S. Ch. D. nicht aljo hart zu tractiren, 
ern bei dem Ihrigen zu laſſen? 

3) Ob armistitium zu extradiven, alfo wie S. Ch. D. befohlen, mit 
Achen Conditionen? 
| 4) Ob fie bei Contradictionen noch weiter beftehen follen? Wäre da— 
wech bishero an keinem Theile etwas ausgericht; man wollte ſich darumb 
Fr Satisfaction mit mehr annehmen. 

5) Ob S. Ch. D. die pommerifche Lande per forza zu recuperiven 
emeinet; ob Sie es durch ſelbſt oder andere Mittel thun wollen? Bon 

30* 
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Statiichen nit zu vernehmen, daß fie affiftiren wollen. Kaiſeriſche ſuchen 
und begehren coniunctionem armorum. Do die Lande zu theilen, würde 
nöthig fein, D. Rungen Auffag abzulefen und zu confideriren; Stralſund⸗ 
Nothdurft auch übergeben. 
6) Wann S. Ch. D. wollten!) die Gütlichkeit erwählen, dazu ale 
Stände incliniren, und es zur Interpofition kommen laſſen, wie & p 
halten und Sache anzugreifen? 
7) Ob nit frangöfifche Interpofition auch zu fuchen und an ben Küng 
deshalb zu fchreiben? — Item, möchte Schweden aber unannehmlic fen. 
8) Weil Pommern ganz prätendirt, wie weit hier zu gehen, was fir 
ein aequivalens zu fordern? Wollten Vorſchlag von S.CH.D. Habe, 
und ob ©. Ch. D. mit ihnen concurriren wollten? 
9) Do S. Ch. D. nit VBorfchläge thun wollen, ob fie von den Mois 
toren zu begehren? Weil diefe nit informiert, möchte Dero Läflon jr 
wachen. Ob S. Ch. D. einen und andern Vorſchlag wollten begreiſa 
laſſen? 
10) Do Mediatores wieder Heirath vorſchlagen, was dann zu mt 
worten? 
11) Ob Stralfunde und Wolgaft S. Ch. D. zu eximiren neben Hinkr 
pommern, dann die übrige Lande zu theilen, al® Vorpommern? 
12) Was bei einem oder andern Sal für Conditiones in Adt 3 
haben, ob es uf gewiffe Zeit oder uf Hypotheca zu richten? 
13) Ob uf der Kaiferlichen appendicem zu fehen, bei Abtretung eins 
oder andern Theils, ob etwas dazu- oder abzuthun? 
14) Wann Kron Schweden dies nicht amplectirt, fonbern uf Pape 
tuität und Conſolidation als ein NReich2-Feudum gehet, was aladann A 
tbun? 
15) Do die satisfactio auf Geld zu richten und Reich geben fol, wie 
Trautmanßdorff ſelbſt gedacht, wie e8 zu Halten und was zu thun? we 
her e8 fommen fol und wie es zu verficheren? 
16) Wann Kaifer und Neich fich uf die brandenburgilche Stifter 
geiftliche Güeter uf ewig verzeihen wollte, wie e8 zu halten? Sollten 
gleichen Vorſchläge von diefen vorkommen, ob e3 ad referendum zu nt 
abzufchlagen oder uf der Stände Bergleichung zu richten? 
17) Exemtio des Theil® Pommern, jo S. Ch. D. behalten, 
Churmard uf etliche gewilfe Beit von allen Contributionen. 
18) Wie man fich zu verhalten, warn [fie] diefen computum wit 


1) Wollten die Gütlichleit iſt verbeflert aus „Güte“. Wie an dieſer Stelle, fo f 
fonft In dieſer Verhandlung ver Tert von Taſchenberger ſelbſt mit anderer Tinte 
lich corrigirt, was ſich gerabe bier ſehr bentlich verfolgen läßt. 
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40 vorgeſchlagenen Tonnen Geldes decurtiren wollten, weil fie ſollen ver- 
zinjet werden? 

19) Weil wenig Secular⸗Güeter in Vorſchlag kommen, als was mit 
Schleſien geſchehen, do S. Ch. D. uf andere Lehen verwiefen werden wollten 
a Caesare, was dann zu thun? 

20) Zu rejolviren, wann Prätendenten jülifche Lande fahren Tafien 
wollten, was dann zu thun? 

21) Welche fchlefiiche Fürſtenthümber zu benennen, do fie S. Ch. D. 
dazu wählen, und daß fie zu Neichslehen gemacht werden möchten? 

22) Wie weit Jägerndorfs Neftitution in Conftderation zu ziehen? 
Obs in abstracto oder concreto zur Satisfaction zu nehmen? 

23) Do ſchleſiſche Güeter und Stifter in tantum oder toto nit zu er- 
langen, woher das Supplementum zu nehmen? 

24) Ob nit zur aestimationem affectionis, warn ©. Ch. D. etwas 
laſſen follten, Dero rata, wann dag Reich etwas verwilligte, nachzulaſſen? 

25) Ob in supplementum satisfactionis die geiftliche Güeter, jo in 
nullius bonis fein, vorzufchlagen? 

26) Wann Vorfchläge zum Hauivalent von S. Ch. D. wegen gefchehen, 
und Schweden, auch Mediatores, nicht gnug erachteten, was für Orte an 
der See vorzuschlagen? 

27) Do auch dies nit bei Schweden angenehm, was dann weiter vor- 
zuſchlagen? 

28) Bei Vehrden und Brehmen auch zu bedenken, weil der Pabſt zur 
Erblichkeit nit verſtehen würde, was ſonſt vorzuſchlagen? 

29) Do dies nit zu erhalten, wie cautio indemnitatis zu beſtellen? 

30) Secularisatio, ob fie nicht cum effoctu, cum sessione et voto 
Imperio fein follte? 

31) Wann die abtretende pommerifche Lande wieder verloren würden, 
pie indemnitas zu verfichern? 

32) Bann Schweden Alliance und foedus defensivum mutuum contra 
mperium contra maiorem vim et manutenentiam begehrten, was zu thun? 
33) Wie es uf alle Fälle mit den Mitbelehnten und ob die gefambte 
and am Aauivalent haben follen, zu halten? 

34) Do Schweden uf ganz Pommern beftehen, ob mit ihnen einzu- 
afien, ober dissensum zu declariren, ſowohl gegen Mediatoren als Die 
Bhweden? 

35) Dder ob uf S. Ch. D. Vorfchläge die Tractaten zu incamminiren 
ad fortzuftellen? 

D.. Zimpleri ſchriftliche Erklärung, fo er dem Herrn Löben bei feinem 
afzug von Oßnabrug geben, abgelefen. Präfent, jo den fchwedifchen 
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Legatis und Secretario Legationis, auch Dorſtenſohn, do es zue Tuc- 
taten füme, zu offeriren, würde anjehnlich fein müflen. 

Bedingungen, jo in Acht zu nehmen: 

1) Bei Satisfaction Punkt in Acht zu nehmen, daß, was in Vorſchlage 
fümbt, nicht ehe verbindlih, bis Tractaten geſchloſſen; daß S. (h. D. 
von keinen frembden Landen begehrten, ſondern bei den Ihren bleibe 
wollten; 

2) wo was geſchehen ſollte, müßten es amore pacis thun; 

3) Da es geſchehen ſollte nicht per mutationem, delegationem. 

4, Ob praestatio indemnitatis p. nöthig, wie folche zu beſtellen. 
und mehr ala von Schweden, ob Caeſar und ganze Reiche nit darumb ja 
erſuchen? | | 

Herr Verweier gab S. Ch. D. das zugefchidte Blanguet, jo zum Re 
wegen Ham gebraucht werden jollen, aber nun nit nöthig, wieder. Dies 
abgethan und zerrifien. 


313. Protokoll. 26 Mai (5 Juni). [Cüftrin.] 

Anweiend: Der Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Ribbed, Löben, Neumärkiſchet Kane 

Born, Schwerin, Stripe, Seidell. 

Herr Kanzler Götze. S. Ch. D. erinnerten Sih, was Herr Gr 
wefer proponirt und vor Fragen eingeben, darüber Reſolution erbeten 

Praeliminaria fonderlich Urfach, daß er anherfommen und mündlichen 
Bericht thun ſollen; achte erheblih, und dak S. Ch. D. damit wohl ze 
frieden. Und ob wohl quaestionum viel, hielte in 4 Hauptpuncta ax 
zutbeilen: 

1) In Satisfaction der Kron Schweden, 
2) In puncto matrimonii, 

3) In puncto armistitii, 

4) Zehrungskoſten. 

In zwei eriten Werl wichtig, hätten Gott täglich zu bitten, daß 
©. Ch. D. gute Consilia und Succeß verleihen wolle. S. Ch. D. wo 
es in Ungnaden nicht verdenten, do er im eriten Voto Dero 
nicht erreichte; hätten nit Urjach, zu mißtrauen, weil er publica vots 
gelegt; Collegen nad) ihm vernommen, würde protofollitt; ©. Ch. D. 
Nachkommen würden allzeit Nachricht, was er gerathen, haben 15 
Hierzu urjachte ihn voriger Verlauf, Hätte ſich verbrannt!); bei S. Ch. 
ſtünde doch der Schluß, was fie rathen würden. 

1.2) Nicht zu reden, ob Schweden Satisfaction gebühre, weil f 


1) Er meint feine Entlaffung 1637. Vgl. Bd. 1, Einl. S. XXV fi. 
2) Eine eigenhändige Aufzeichnung bes Kurfürften giebt ben Inhalt ber Rebe 
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aller Orten gewilliget; nicht zu veden, ob es durch Gelb geichehen follte, wentar. 
wie wohl ehe mit dem Ehurfürjten zu Sachſen tractirt, ſondern mit Landen —— 
und Leuten, ohne was Soldateska angehet. Frage wäre, was es für lungen. 
Lande fein ſollen. Könnte nit ſagen, ob Schweden vor dieſem fo hart uf 
Bommern beftanden;, bier nit Urfache jo groß-dazu geben. Dann obwohl im 
Prager) Frieden cavirt, daß S. Ch. D., wann fie den annehmen, bei Bommern 
follten gejhüßt werden, doch Graf Kurz [darauf] ihnen halb Pommern zu 
Hamburg geboten, auch Churfachjen bei feinen Xractaten. Sachen an 
vorigen Ehurfürften gejchrieben!), mit Schweden zu tractiren, dann Sie und 
Meklenburg Schweden abfinden müßten. S. Ch. D. es domals übel uf- 
genommen. Er Antwort fertigen müſſen. Kaifer, al ©. Ch. D. in 
Preußen gewefen, dies Wert. an Grafen zu Schwarkenberg gelangen laſſen, 
daß der Kaifer Schweden Pommern geben würde, warn Sie damit zu- 
frieden. Graf: Goldadern an S. Ch. D. geſchickt, zu disponiren, uf halb 
Bommern zu verwilligen. ©. Ch. D. geantwortet, daß man Ihr zugejaget 
(Sie) zu ſchützen. Man ihn, Kanzler, beichuldigt, daß er Seekante weg- 
geben?), Reichskanzler nur Bart begehret, laut des Projectd. Endlich 
©. Ch. D. durch ſdes] Grafen] Importunität Halb Pommern foll®) ge- 
willigt haben. Weil Brun todt, würde vielleicht Dietert davon wifjen. 

Alfo Sad) in großen andern Verlauf kommen, daß alſo nit zu reden, 

wie zuvor. Schweden uf Pommern gezielt, ehe die Kaiferiiche fie‘) vor- 
geſchlagen; käme alſo dag Werk iso nit’ uf die Bahne und von ben itzigen 
Nathen her. Er dahin alzeit geſehen, daß S. Ch. D. alle Lande behalten 
'follten. Daß man ſchwediſche Partei verlaſſen und Kaiſerliche angenommen, 


KLanzlers mit Folgendem wieder: „Der Satisfactionpunkt iſt ſchon erörttert, iſt bie Frage, 
wonritt fie abgefunden werben ſollen. Vitzkantzler habe den Schweden halb Pommeren ſchon 
angebotten, Sackfſen gleichfals, mein h. V. müſſe die Satisfaction geben. IR bie Frage, 
was zu tun; ich hätte eine gerechte Sache, wär unſchuldig abı allem, Mangell des judici, 
Reifer undt Krandreich wäre Parbt. Der ander Weg feten die Waffen, ver Außgang ber 
Baffen jet ungewiß; excempla Behmen uubt ambere mehr, das Erempel meines h. 8. 
bt alfo bie Waffen. Der befte Wed fei zu tractiren undt ob ſolches allein mitt ber 
ton ober aber durch Mediatores, obs durch legationes gefchehe oder durch die Gefantten 
8 Welches er vors beſte haldte. Die Interponenten wären Fraucreich undt Stadten. 
von Pommern zu entratten, die modiatoros folten den Vorſchlag thun; ſchlügen fie 
hai Bommern vor, fo hätte man alßdan mehr. zu. foberen, u. was ich thu, das thätte ich 
bem Reich zum Beften, müfte derhalben ein Equivalens haben. Dan bie Lande ftünben 
Mir nicht zu Kanff undt wenn ich nun ihnen bierinnen zu Gefallen feie, fo möchten fie 
hir auch bie Jülichſchen Lande in Boffeffion bringen. Anflatt Pommern: Magbeburg, 
halberſtadt, Minden, Osnabrüd, Glogo und Sagan.“ 


1) Bgl. Band 1, Ein. S. XXIII. 
2) Im Broject von 1634 refp. 1635. Bgl. a. a. O. Einf. S. XI 
3) Bel a. a. O. Einl. S. XLVL 4) Beide Pommern, 
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Benjär. wäre wider der Räthe Rath?) gejchehen. Wann dies nit vorgangen, hätte 

aeitanh ©. Ch. D. zu Beſitz der Sande kommen Fönnen. 

lungen Seo zu fragen, was nun zu thun. S. Ch. D. hätten iustitiam cansae. 
Hoffte, ganze Welt würde Ihr Zeugnuß geben, daß Ihr Recht beſtäaͤndiz 
und unjchuldig, wa von Andern geichehen. Hielte Schweden Prütenfior 
unrecht; ratio status würde feinem Gnügen thun, fo Gott und Recht 
lieber. Alſo an S. Ch. D. Recht und Unſchuld Fein Zweifel. 

©. Ch. D. aus den verfaßten Refolutionen der Räthe Gedanken würden 
erjehen haben, Dero iura ausgeführt, Gefante auch erinnert, da es nöthig 
und recht erachtet worden. Wie nun zum Recht zu gelangen? Waͤre fein 
Richter wider Schweden, ißo, ftünde bei Gott! Ungerechtigkeit der Schwe⸗ 
den, Caesaris und Franckreich wollte er nit anführen, daß ©. &. 2. 
Sih commovirten, würde mehr jchaden ala den Sachen helfen. Darumb 
riethe, daß S. Ch. D. erſt Sich Selbſt überwinde, würde es mit ber 
Sachen auch jein können. Under Weg (weil fein Richter und Arbitri, dene 
zu trauen, nit da) darumb möchten jein arma; wäre große Extremität, fe 
viel Menfchenblut und Verwüſtung der Lande hinter fih und Ausgang 
ungewiſſe. Do uf gerechte Sache man fich verließe, doch viel gute Saden 
den gehofften Ausſchlag nit gehabt. 

Erempel wären da [von Fürſten], jo totaliter ruiniret; andere amore 
pacis etwas fallen laſſen, daß fie nur etwas behielten. Exempel mit 
Behmen. Meint zwei Mal in exilio. Dennenmard anfehnliche Lande 
weggeben, ehe Krieg continuiren wollen. SHierüber movirte S. Ch. 2. 
Herren Vater Erempel, die fih zun Waffen bewegen Iafien; zur tale 
lichen Aſſiſtenz große Hoffnung gemacht: alle Armeen. im Lande geweſen. 
hätten nur Lande vertorben und den Feind alhie gelaffen. Man die Dre 
domals verloren in diejen Landen, fo Schweden noch innen. Stalhant 
vor Zoſſen kommen, man hätte einen Gefangenen bekommen können. Alle 
mit den Waffen nichts Glückliches ausgeriht. Wäre vor Ruppin mi 
Srandfurt verjucht, aber nichts effectuiret, als daß einft Gark eingenommen. 
Da nın ©. Ch. D. domals Voll, Kaifer zum Rüden, könnte er iko st 
rathen, fich in Poftur zu fegen, zumal Kaifer jelbft Reiche und [Ländef; 
weggiebe. Frantzöſiſche Gefante fich vernehmen laſſen, wann S.CH.D. [SE 
Feind gegen Schweden erflären, müßten e8 fie mit denen halten. Mangeiil 
©. Ch. D. an Mitteln und freunden, die Ihr hülfen. Räthe münken 
rationes anziehen: Land wäre wöüelte, Krieg müßte in Bommern g 
werden, gienge über Ihre Lande; do es nit geriethe, gienge es über dich 
Lande auch. Müßte aljo diefe rationes vorftelen; zu S. Ch. D. fünl 








1) Der jeit Ende 1635 und bie Werbungen 1636/37 mit Schweden herbeigeführte Krug 
iſt gemeint. Vgl. a. a. D. Einl. ©. XVLff. 
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die Refolution. Do durch Waffen nicht? auszurichten, wäre gütliche Hand- werrar. 
lung; da zu reſolviren, etwas wegzugeben. Darumb quaestio, ob S. Ch. D. Fran, 
dazu verjtehen wollen, allein oder per Mediatores? lungen. 

Er faft der Meinung, beede Modos an die Hand zu behalten: per 
Mediatores, auch ingeheim zu tractiren. Meinte, könnte durch die Ge- 
jante aldorten geſchehen; blieben die Sachen beifammen. Mediatores 
wären Frankreich und Staten die beſte. Stände des Reichs auch an fich 
ziehen, als Ober⸗ und Niederfächliiche, jo nit wenig intereffiret; daß auch 
S. Ch. D. Vettern ſich interponirten und andere auch dazu zu bewegen. 
Frantzöfiſchen und bolländifchen Geſanten anzudenten, daß S. Ch. D. ihnen 
Ihr wohl gegründet Recht gnug zu erkennen geben, und was für Incom- 
modität geben würde, do Sie nur ein weniges geben follten. Weil Sie 
aber getrungen, hätten Sie Sid überwunden und XTractaten eingangen: 
bofften, nicht? zuzumueten, das wegzugeben, daß beede Status confunbdirt 
würden. S. Ch. D. zu verfihern, wann Schweden mit Bolen zerfiele, 
daß Sie nicht jo, wie ito geschehen, möchten tractirt werden; dariiber 
Mediatores jelbft Verficherung zu thun. 

Bad ©. Ch. D. zu entrathen, meinte hierauf noch nit zu erklären, 
fondern fo viel, daß Sie uf ganz Pommern nicht tractiren könnten; bar: 
umb Sie auch uf Contradiction beftanden. Salvius und frangöftjche 
@efante movirten, ob S. Ch. D. halb Pommern geben wollten, würden 
aljo die Mediatores jelbft und Hoffentlich mit halb Pommern kommen. 
Geſante zu ercipiren, daß fie nit ander vernommen, als da fie ganz 
Bommern begehrten. Wann nun halb begehrt, hätte man fich nit zu über- 
silen, was wegzugeben, damit es nit auskäme, fondern S.Ch.®. bei Sich 
pi behalten. Wann nun S. Ch. D. den Tractaten näher, könnten Sie uf 
ein und ander refolviren. Nur daß fie müßten, daß S. Ch. D. umb Frieden 
willen gegen Äquivalent etwas thun wollten. Solches könnte Schweden 
mc gefagt werden: Ob Sie wohl dergleichen Anmueten zu Schweden Sich 
sit verfehen, hätten Sie Sich doch umb Freundjchaft willen überwunden, 
kwaz zu thun, umb Friedens willen, fo andern Ständen auch zu fagen, 
mr daß [eg] erträglich ſſeiſ. S. Ch. D. müßten ſolches uf ihr Pouffiren 
Kan, dahero entjchuldigt fein wollten, wann dem Reich oder Könige und 
Binden etwas Nachtheiliges zuwachſen follte, und daß ſie ſchuldig fein 
pälten, Sie-zu indemmifiren und ſchadlos zu halten. 
|; Aequivalens fönnte nit wohl beterminiret werben; Lande wären inae- 
Bmabiles, jo Sie weggeben müßten; darumb nit zu verdenfen, wann 
han wieder was Großes foberte. Auch Hineinzubringen: wann S. Ch. 2. 
Boas remittiren follen, follten fie, Mediatores, auch helfen, daß S. Ch. D. 
n den jülischen Landen kämen und daß Pfaltzgraf auch auf ſolche Manier 
u disponiren, wie ©. Ch. D. geſchehe. Schweden könnten leicht Düſſel⸗ 









BVeftfäl. 


Friedens⸗ 
verhand⸗ 


lungen. 
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dorf einnehmen, dann würde er wohl tractiren. Schweden begehren, daß 
S. Ch. D. ein Aequivalens vorzuſchlagen, jo jo viele als Bommern wett; 
Reichskanzler wohl gejagt, wann man ihren Staat hülfe groß machen, 
wollten fie e8 gegen ung wieder thun. Schlüge Erzitift Magdeburg vm, 
weil e8 ein ausfchreibender Fürſt im Niederfächftichen] Krais, jebo Diredn 
unter Evangelifchen im Fürftenrathe. S. Ch. D. bekäme vornehmfte Seffien 
im Reich, verhoffentlih würde [man fie] Ihr auch wohl einräumen müſſen 
Dubium ißo dabei, daß itzo Sachſen Sohn Erzbiſchof; aber Kaifer konnte 
den mit ein FürftenthHumb in Schlefien abfinden. Do man aber uf Freud⸗ 
ichaft!) ſehen wollte, e8 dahin zu richten, daß S. Ch. D. zum Coadjuten 
erwählt würden und algeit die Capitulares den regierenden Churfürften 
wählen müßten. Dann wäre Halberftadt, Minden, OBnabrug; mühe 
aber erblich gemacht werden. In Schlefien: Glogau und Sagen: wäre 
©. CH. D. die Oder haben bis in der See. Do fie fagten, daß es zu 
viel, jollte man Jägerndorff oben eingehen laſſen, und Croßniſcher Su 
ſidien Halb ©. Ch. D. nit mehr moleftiren. 

Mit Geld könnten S. Ch. D. Sich nit ablaufen Taffen, welches um 
bald zu jagen. Wünjchte, daß alles zu ©. Ch. D. Lande Beſtem uns 
Ichlagen möchte. 

I. Matrimonium. Glaubte nicht alles, was diesfalls Schweden 
ſagte; wäre doch nicht ohne, daß fie auch auf S. Ch. D. Statum em 
Abfehen: würde guter Tractus werden, wann Schweden und dieſe Lane 
zufammenfämen. Gott pillig die Direction zu laffen, doch Schweben um 
Hand zu geben, daß noch res integra. Wann Sache im erften Punkt 
ihre Richtigkeit, auch der Jüliſchen Lande Halb, würde fich das Abrige 
geben, ob dies nit Urfach, matrimonium zur urgiren? Möchten candide 
et sincere mit &. Ch. D. umbgehen und in Schweden hören, wie & ze 
ftünde. Weil Schwedifche und Frantzöſiſche matrimonium urgiren, quasi 
zu proponiren, nit duras conditiones vorzufchlagen. 

1) Müßten nicht des Nachtes allein König fein! Ob fie jchon em 
regierende Königin, wären doch Erempel, daß zugleih von beeden der⸗ 
gleichen Ehegatten Regierung geführt. 

2) (Königin möchte wohl jagen, daß fie alfo von der Kron gleidfe 
käme.) Müßte doch dahin es gerichtet werden, daß die Kinder fuccebirtak 

3) Wäre libertas religionis; ob Sie wohl nicht reformiren würbe 
müßte man doc Ihr das exereitium laffen. 

4) Daß beede Status nit zu confundiren. Hieſiger Status müßte ab 
fonderlih dur ©. Ch. D. Leute regieret werden, dergleichen gefchehe i 
Schweden. 


| 
Ä 








1) Mit Sacdjen. 
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Herr Oberfammerberr!). Zu beklagen, ja zu beweinen, daß mar wsenfär. 
iho ©. Ch. D. zu vathen, Land umd Leute wegzugeben. Do es in dem Than, 
Stande, Land und Leute zu gewinnen, würde man mutbiger fein. Schwer Tungen. 
einem Diener zu rathen, halbe, ganze Lande wegzugeben; do e3 fo weit 
time, würde Herre jelbft rathen. Aber darumb Räthe auch in Schwierig- 
fit, an die Hand zu gehen. Beſſer zu rathen, wann man mit ufrichtigen 
Leuten zu thun. Wie ©. Ch. D. fie Herumbgeführt mit der Heirath, gebe 
der Augenfchein. Daß Schwedifcher König und Kron nit Stets ihr Ab- 
jehen uf Pommern, feind vergebliche Gedanken: in feiner Relation?) gedacht, 
daß König gegen ihme gedacht, 100 Jahr Krieg zu führen, ehe Pommern 
zu laflen; Baudis?), auch gejagt, daß uf Pommern geichlofien, ehe der 
König ufs Reichs Boden kommen. Würden uf ganz Pommern beftehen. 
Weil es ein fchwer Consilium, würden Stände auch zu vernehmen fein, 
jo im Brager Frieden Abdanfung des Volkes gerathen und Degen ablzu)- 
legen, wie er hernach weiter anführen will. Möchten über Bommern wohl 
Neumark und andere Orter auch begehren. Bor allen Dingen aber, bo 
was wegzugeben, daß es mit der pommerifchen Stände Wiffen und Willen 
geihehe. Den Schweden nit wohl zu trauen: man wüßte, was Tranfäug 
für große Wort geführt. 

Sache jelbft betreffend, negotium würde uf folgende puncta jtehen. 
Erſt müßten Mittel fein, wann man etwas anfangen will. Würden 

5000 Thaler Zehrungsgelder begehrt, oder müßte Geſantſchaft verlafien 
‚werden. Ob Reſte und folche herauszulommen, wüßte er nicht. Verweſers 
»Herkunft Hoch nöthig, Sachen gnug vorbradt. Uf alle Puncta ſich itzo 
nicht zu reſolviren müglich, ſondern daß Sich S. Ch. D. Tractaten nähern, 
BL Sooft bedacht, fo nur 9 Meil Weges von Oßnabrug. Hauptwerk aber 
müßte alhier rejolvirt fein, ob ad part oder per mediatores mit Schweden 
a tractiren; alda er’ des Kanzler Meinung, dab Frankreich und Staten 
a gebrauchen. Sollten Schweden ihres Chriſtenthumbs erinnert werden, 
068 recht, ihrem Freund etwas zu nehmen. 
Zu vefolviren, ob theils oder ganz Pommern wegzugeben. Theils 
‚wäre das zuträglichite, welches nit in geheimb zu halten; könnte wohl 
‚gelagt werden, wie weit man gehen wollte. Künftig möchten Mittel zue 
Baffen fein und Rüden zu machen; ufn Kaiſer S. Ch. D. Sich nicht zu 
verlaſſen. Alſo zu reſolviren, was wegzugeben; Titul, Schifffahrt und 
1) Der Kurfürft bat die Rebe Burgsdorfs folgendermaßen eigenhändig zuſammen⸗ 
: Daß die Stände birzu follen gezogen werben, weil fie geratten, daß ber Prager 

angenommen, das Bold abgebandt worben. Daß auch alles mitt ber pommerfchen 
Stände (Rath) und Vorbewußt geiche, auch den Tractaten näheren undt nach Soft. lat, 
Gaurifche (Jauer) Kreiß in Verfaflung zu ftellen. 

2) Bom 2 (12) Oftober 1632. Betr. feine Sendung an Guſtav Adolf. 

3) Generallieutnant Wolf Heinr. Baubiffin. Bgl. auch Bd. 1, Regifter. 
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wenfär. anderes müßte rejervirt werden. Zu halb Pommern gehörte ein ftatlih 

— aequivalens: 

lungen. 1) ©. Ch. ©. in geruhigem Stande in Jüliſche, Cleviſche und Be- 
giiche Lande zu fegen und zu manutenirn. Wann man mit Schweden 
richtig, müßte Alliance mit diejen gemacht werden; dann Oßnabrug, Minden, 
Magdeburg, Halberftadt, Glogau, Sagen, Glatz zu begehren. Algemach 
hätte man fich mit Waffen zu ftärfen und an Staten ein Rüden zu machen. 
Wären zur Alliance begierig, wie Kleiſt ſchriebe; wäre ihnen an Pommern 
gelegen, erwarteten der Ambaſſade. 

Ob Frankreich zu trauen, ftünde er an; wären Tatholifch und wär 
Erfahrung da, was zuvor geſchehen. Man hätte bighero Schweden zu 
viele getrauet; man hätte ehe ein Rüden fuchen follen. 

Ganz Pommern wegzugeben, würde er nimmer ratben. Könnte auf) 
vorgeichlagen werden, ob Schweden S. Eh. D. mit dem Stüd Pommen 
wieder beleihen wollte. 

Große Werbungen ifo anzufangen, nit zu rvathen, möchte Umbrage 
geben!); doch mählih und mählich fich in Verfaffung zu ftellen. Wie 
es mit unferer vorigen Werbung und wie bald angenonmen, bald wieder 
abgedantt, zugangen, wäre wiffentlih. Do man etwas Bolt behalten, 
würden die Schweden jo viel nit begehrt Haben. Armistitium, ob es ſchon 
nit ausgeben, wäre doch gehalten. 

Bon Heirat bate er um Gottes willen die Gedanken abzınvenden. 
Wäre vor S. Ch. D. und Schweden jehr guet geweſen. Sagten rund, 
fönnten feinen Galviniften zum Herren haben. Schlöffe darumb, def 
S. Ch. D. ohne weiter Verziehen zu heirathen: wohin? würden Sich Selbft 
entichließen. 

Herr Dberhauptmann?). Belennete, daß ſolche fchwere Sad) ud 
nit vorfommen. Satisfaction follte pillig vom ganzen Reich gefcheben. 
Berwandtnuß und was vor Vortheil die Schweden von S. Ch. D. gehabt 
und was fie vom armistitio genoſſen, billig bedenten follen. 

Würde aljo S. Ch. D. refolviren, ob und was Sie uf allen Tall von 
Pommern wegzugeben. Tractatus wäre das befte. Do S. Ch. D. mi 
Schweden tractirten, möchte Kaiſer Feine Satisfaction thun wollen. Me 
diatores Frankreich und Staten [die] beiten. Aoquivalens, beliebte bie 
vorgefchlagene, und daß S. Ch. D. die jüliſche Lande möchten ingefamt 
zugeeignet werden. 

Zur Heirath niemals Speranz gehabt, weil immer dilatorifche Am⸗ 
worten und Reden gangen. 

1) Original verfchrieben: „gehen“. 


2) Der Kurfürft fagt von der Rebe Ribbeds: Confirmat, daß er nichts mer zn er 
innern bätte. 
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Referirte fich im übrigen uf vorige Vota. Weſtfal. 
Herr Verweſer!). Befünde, daß die punota contrahiret; würde es —*8 
jo weitläuftig nicht gemacht haben, wann er gewüßt, daß S. Ch. D. im lungen. 
die Nähe zu kommen gewillt; Graf zu Witgenftein aber gemeint, daß er 
S. Ch. D. nit hier antreffen würde und Reſolution alzeit zu ſpät ankäme: 
hätte er ertendirt. Wegen Behrung, fo Dberfammerherr gedacht, wann 
die nit da, würde Legation zergehen. Geld hochnöthig, hätten viel An- 
laufens von den Ereditoren. Satisfactionspunkt zur Gnüge deducirt von 
Herrn Kanzler, Herr Oberkammerherr placitirt. Wäre zu wünfchen, durch 
Degen repräjentabel zu machen. Weil aber res nit integra, ftlinde zu 
S. Ch. D., was Sie zu wählen. Als auch mit Waffen bald nit aufzu- 
tommen, Xractaten vorzunehmen bag befte. Heut einfommenbe Relation 
würde mehres geben, was fie eigentlich prätendiren und ob fie uf ganz 
Bonmern oder ein Stück beftehen wollen. Wie fie im Discurs vernommen, 
daß man etwas von Pommern wohl zurüdlaffen möchte, wären fie fchon 
gelinder gangen und von ben Kaiferifchen mehr Ort zum Äquivalent begehrt, 
ſonderlich Minden. 

Schlüge vor, weil S. Ch. D. die Lande nicht feil, fondern aus Affec- 
tion den Frieden zu erhalten, etwas gelaffen, möchte zu begehren fein 
vom Reich, S. Ch. D. Lande mit allen Gontributionen uf eine gewiffe 
Zeit zu verjchonen. Stände wären zu vernehmen über Weggebung ein 
Theils der pommerifchen Lande. Könnte bei der Zuſammenkunft wegen 
der däniſchen Poſt gefchehen und durch Schreiben erinnert werden. Uf 
Franckreich und Kaiſer man fi) nit zu verlaffen. 

Was mit den Ständen geichlojfen wird, wäre Graf von Witgen- 
fein zuzuſchreiben. Müßten Creditif an die Mediatores mitgeben, daß 
fie fi nicht Übereilen möchten, ©. Ch. D. wollten in kurzem in der 
Rähe fein. 

Do ©. Ch. D. mit den Schweden in die Haare kommen, würde man 
ih uf die Staaten nit zu verlaflen haben. Brehmen und Verden Tönnten 
auch von S. Ch. D. mit vorgefchlagen werden, wo man nit uf Dennen- 
mard dishalb zu jehen. Wegen Schlefien und Magdeburg Hätte Traut- 
manßdorff Magdeburg rotunde abgeichlagen. Nach des Erzbiſchofs Tod 
möchte es fein können. Penetrirt, daß Schwediſche beftochen, nichtes von 
Schleſien vorzuſchlagen. Mitleidung müßte zur Brandenburg geleget wer- 
den, wann man von Schlefien etwas befüme. (So!) 

Am Matrimonio zweifelte er nunmehr, aus dem, was er hier ver- 
nommen. Meinte do, rem in integro zu behalten, bis man wegen 








1) Der Kurfärft jagt von Löbens Rebe: Soeſt, Meppen zur Correfponbens-Finte. 
Statten werben nichts fonderliches dazuthun. 
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werrät. Pommern verglichen. Jeder bielte davor, daß es vor Schweden mehr ıla 

a vor S. Ch. D. wäre. 

tungen. Armistitii halb hätte Oxenſtirn gejagt, wann die Ausantwortung ge 
ichehe, befüme S. Ch. D. alles wieder, was fie, Schweden, in der Ward 
innen. 

Herr Kanzler Born). Aus Herrn Kanzlers Götzen Relation ge 
hört, was conjultirt werden follte, in vier Punkten. 

Hätte Herrn Kanzler und anderer Bedenken vernommen, was fi 
beweglich angezogen. Werk ei wichtig, wohl zu confideriren; Gott zu⸗ 
forderft anzurufen: S. Ch. D. Herz und der Räthe Consilia dahin din, 
giren wolle zu des churfürftlichen Hauses und Lande und Leute Beſten 
Ihme dergleichen Consilia nit fund, außer was er itzo gehört. Beſtünde 
uf Satisfaction uf pommerſche Lande und dab ©. Ch. D. Natificatim 
gefucht würde, 

Bon Gerechtigkeit nit zu reden. S. CH. D. geichehe große Une 
und Tort, und zwar von jo naher Bluetfreundin, da S. Ch. D. Den 
Freundichaft von Anfang Ihrer Regierung geſucht. Vermöge der Alliaur 
mit Bommern hätte domals Schweden fein Recht uf Pommern fi ver 
nehmen zu laffen, außer was der eine Punkt in fich Hätte, fo von S.Ch.2. 
eontradicire. Man nicht zuvor vermerkt, daß an ſchwediſcher Seiten mas 
S. Ch. D. aus Pommern gar lafien wollte, obwohl voriger Churfäür 
die arma wider fie geführt. 

Bei Lilienſtrohm Inftruction funden, daraus zu fehen, daß fe 4 
vollfommlich zu manuteniren nicht bedacht, fondern uf Vorpommern, Rüge 
und Stralfunde, auch Eolberg gezielt. Als er bei den Armiftiztrartsks 
nebenft Leuchtmar geweſen, wäre begehrt, fich einer Zeit halb zun Tu 
taten wegen Pommern zu erklären. Aber mit dilatorifcher Antwort br 
gegnet: wäre nit dazu inftruitt. 

Geſchehe S. Ch. D. Unrecht und Gewalt. Wann ein unparteiiſche 
Richter, würden Sie wohl obtiniren. Müßte Gott anheimbgeftellt werde, 
weil außer beme kein Richter fein würde. Mit Waffen gefährlich, eveniet 
belli dubius, S. Ch. D. nit in Verfaſſung. Exempel mit Dennenmerd: 
Schweden in Berfaffung. Uf exotica consilia nichts zu fegen, wann m 
innerliche Kräfte dabei. 

Bielte auch auf die Tractatus, und folche nit auszufchlagen, ob 
etwas dadurch operiven wollte; indeß doch fo viel als müglich etwas t 


1) Bon Borns Rebe fagt der Kurfürft: Pommeriſche Alliance, in Verfaffung Ad A 
fegen, ben eventus dubium est. Die Stände auch brüber zu vernehmen, ber Ponte 
ſchen ihre Pflicht, welche won Keinem Lan aufgehoben werben, ben Marggraff auch firäbe: 
zu vernehmen, Stifter zu weltliche Fürftentümmer gemacht werben möchten. 
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Berfaß zu ftellen und einen Rüden zu ſuchen. Staten darunter in Acht zu 
nehmen, ob mit denen in Alliance zu ſetzen; wären der Commercien balb 
intereffiret. Noch zu frühe, zu deliberiven, ob halb oder ganz Pommern 
wegzugeben, jondern das Consilium pro re nata zu nehmen, wann Sie 
nun in der Nähe. 

Stände Bedenken Hierüber mitzunehmen, weil dergleichen in vorigen 
Zeiten gefchehen. Dergeftalt hielten S. Ch. D. Ihr Gewiffen frei und 
könnten es beſſer verantworten. Ohne der Stände in Pommern Borwillen 
nit zu Schließen. Wären deshalb Reversales verhanden, darin Diejes und 
mehrers enthalten, zumal fie in unterthänigfter Affection alzeit blieben. 
Den Markgrafen, als Bettern, auch zu communiciren. 

Do je etwas endlich wegzugeben, zu beitehen, daß Ihr Hinterpommern 
bliebe; ſonſt Neumarck und Ukermarck zu Grunde gehen würden und viel 
Confusiones geben, weil viele Orte gemenget. Progressus tractatuum 
wird geben, wa3 weiter zu thun. Aequivalens müßte ©. Ch. D. in alle 
Wege geben werden; dürften vor alle nit büeßen. Im ganzen Reich kein 
Land, jo Pommern zu vergleichen, dadurd) Dero Haus beffer zu ftabiliren. 
Bernehme, was vor Stifter vorgejchlagen, darunter auh Oßnabrug, und 
was wegen jülichifcher Lande vorkommen. Stifter müßten zu weltliche 
Lande gemacht werden. Würde fchwer zugehen, Kaifer und Reich könnte, 
laut Bafjauer Vertrages, davon nichts vergeben absque consensu Ponti- 
fieis. Darumb fi) hierunter wohl vorzufehen: gülte in ecelesiastieis fein 
Bräfeription.. Mit Magdeburg ein Temporalwert. Orter in Schlefien, 
jo vorfommen, wäre nit gnugſam aequivalens. Würde zu bedenken fein, 
weil e3 von Ofterreich herkäme, wie S. Ch. ©. dieshalb ficher zu gehen. 
Matrimonium. Ihme von diefem Punkt nichts befannt. Heirath 
läme von Gottes Dispofition her. Do es gejchehen könnte, würbe es nit 
auszufchlagen fein. Verftünde aber aus des Herren OberfammerherrnVoto, 
daß daruf feine Hoffnung zu machen. Beitünde aller Untertanen Wohl- 
fahrt uf S. Ch. D. Heirath, daß fie von Dero und Ihren Nachkommen 
bis zu Ende der Welt regiert werden mögen. 

Übrige Puncta wären zu fernerm Nachdenken ausgeſetzt. 
| Herr Schwerin!) Wie er fich über Hierkunft erfreuet, alſo betrübte 
ihn, DaB e3 fi) Pommern halb aljo gefährlich anließe und daß er zum erjten 
fein Bebenten darin geben ſollte. Wann er nit Hoffnung, daß S. Ch. D. 
Boch zu Dero Landen kommen follten, würde ihm noch ſchwerer fallen da- 
von zu reden. Würde guugjame Urſache als jemals geweien, deshalb 


1) Borl. irrthümlich: Kleiſt. Der Kurfürft erwähnt in feinem Auszuge Schwerin, den 
er Folgendes jagen läßt: Über die Ober liegen noch vile Pläge, die zu Hinterpommern 
gehörig, Die Uder die Grentze fein möchte. 


Weſtfaͤl. 

Friedene⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Weſtfaͤl. 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 
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Krieg zu führen. Aus ihrem erſten Ausgeben wäre ihre perfidia zu ſchen. 
Weil aber S. CH. D. io nit in dem Stande, S. Ch. D. groß Erempl 
prudentiae gethan, daß Sie Ihre Gedanken dahin gerichtet, Tractaten zu 
leiden und etwas zurüd zu laffen. Vorſchläge hielte man, daß fie vom 
den Mediatoribus herkommen follten. Im übrigen conformirte er fid mit 
den Vorſitzenden, weil die Beit verflofjen. 

Wäre ein gemengetes Weſen. Oderſtrom könnte darumb die ra 
nit fein, Uder noch bequemer. Wann S. Ch. D. Ihre Gedanken von 
Schleſien abwenden und es Dero Gejanten jagen ließen, würden Sie Sich 
dadurd) fehr angenehm machen. Exemptio, wie Herr Verweſer vorgefchlagen. 
zu fuchen, wäre nit außer Acht zu laſſen. Beliebte Herren Oberkammer⸗ 
herren Borfchläge wegen Alliance. Ob Gonfideration wegen Frandırnd 
fein möchte, wäre e8 doch zu unterbauen, weil man fich alzeit an folde 
Kron gehalten. Wünjchte, daß S. Ch. D. mit der Heirath eilen möchten. 

Herr Strip!). Wäre weitläuftig und ausführlich geredet. Beträbte 
ihn, zu reden, daß S. CH. D. Lande weggeben follten; aber Schweies 
Pommern innen: was wir befämen, Lucrirten wir nunmehr. 

Seo mit Gewalt nit fortzulommen. Do es ſchon gefchehen Eüuuke, 
wirde Pommern und die Mark druf gehen, und wäre man nicht gewiß. 
wie es damit auflaufen möchte. An Tailerlicher und ſchwediſcher Seiten 
längſt gefchloffen, daß Schweden Pommern haben follte und Ihr) an 
aequivalens geben wollten. Do ſchon matrimonium gejchloffen, wärke 
doch Pommern bei der Mark nit bleiben. Darumb nit anders er zu rathen 
als daß man tractire. Frantzoſen gedacht, do S. Ch. D. tractiren wollten, 
wollten fie die Waffen ehe nit niederlegen, biß Sie Satisfaction bätes. 
Ratione modi erinnerte, daß guet, die hiefige und pommeriſche Stände F 
vernehmen. Sonderlich alhier, do man die Waffen vornehmen wol; 
Weil aber das noch nicht geichehen könnte, würde e& der Erforberung 
vonnöthen haben; würben die Tractaten gerne jehen. Wie e8 aber mit det 
pommeriſchen Ständen anzuftellen, ftünde er an; Tönnten es vor fich fie 
Do alle Intereſſenten der Jülifchen Lande in andere Wege contentiret werde 
tönnten, meinte er, daß man alle andere Äquivalent follte fallen Lafien. 

Herr Seydell!). Hätte Vota angehört. Sache ihm viel zu Hoe 
jedennoch weil auch jein Bedenken erfodert, müßte er fein Pflicht wu 
Schuldigkeit abftatten. Sache wohl abgetheilt; andere Conditiones u 
Modi, jo fünftig im Acht zu nehmen. 

Wollte von dem Hauptpunkt allein reden. Beſtünde, weil Schut 
















1) Bon ihm fagt der Kurfürſt: Einig mitt dem anderen, nur bas er bei ten ZU 
ſchen Landen zu Sattsfaction allein zielet. 2) Dem Kurfürſten. 
3) Der Kurfürft fagt von ibm: Mit den Stifteren würde es ſehr ſchwer zugeben. 
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ganz Bommern affectiren und von ihrer Concupiscenz nit zu Divertiren. Werra 
Wire Frage, ob ©. Ch. D. die Lande per arma zu occupiren oder Trac ihm 
taten eingehen wollen? Via iuris jeo nicht zu conſideriren. S. Ch. D. Lungen. 
hätten iustissimas causas belli wegen der Ungerechtigkeit, daß man Ihre 
Lande mit Gewalt nehmen will. Uber warn er den Zuftand des Reichs 
md S. Ch. D. Lande, wie die erhauriret und wie die Schweben brei ftarfe 
Armeen auf den Beinen, confiderirte, fo wäre ifo nit de tempore ad 
arma zu greifen, jondern tutior, in den Weg der Tractaten zu belieben. 
Wüßte auch nicht anders, ala daß S. Ch. D. etliher Maßen dazu geneigt. 

Do nın S. Ch. D. Sich nochmals überwinden und ein Stüd in 
Handlung kommen laſſen wollten, würde mit den pommerifchen Ständen 
daraus zu commumiciren, weil fie einander reeiproce verbunden, vor 
allen Dingen nöthig fein. Do man das Werk überleget und man ihren 
Sonfens, müßte der Vorſchlag von den Mediatorn, Frandreih und den 
Staten, herfommen. Bei diefen, fonderlih Staten, S. Ch. D. zuvor zu 
wnterbauen, wa3 fie vorjchlagen jollen, darauf dann zu handeln. Magdeburg, 
Halberftadt, Oßnabrug, Minden, Gloga, Sagen zum Äquivalent in Vor⸗ 
ſchlag kommen. Herr Kanzler Born wohl erwähnt, daß es mit den Ständen 
bedenklich. Frantzoſen ſchon gejaget, secularisatio fönnte nimmer gefchehen. 

Do S. Ch. D. als ein Biſchof diefe Orter haben follten, würde es fchlecht 

fin: wären geiftliche Güter, dabei wenig Segen; wären große Execrea- 

Bones dabei. Andere Lande wären nicht verhanden als fchlefifche. Do 

pecularisatio zu erhalten und beede ron indemnifirten, könnten die Stifter 

borgefchlagen werben. 

* — Bollomliche traditio der Lande Jülich zu bedingen. Obwohl S. Ch. D. 

Hecht, würde e8, warn Ihr gleich die Lande zuerkannt, an der 

tion mangeln. Andere Conditiones mehr verhanden, fo in den Uf- 

8 ſo zu machen, zu bringen. 

Secerenissimus. S. Ch. D. wollten die Sachen in Nachdenken ziehen. 

Bolten von den andern Bunkten vorher auch reden‘). 


| 304. Brototoll. 27 Mai (6 Juni). [Cüftein.] 

| Benannt: Gbtzen. 

Herr Kanzler. Armistitii halb wäre S. Ch. D. bewußt, was vor- 
gen. Wären etliche puncta drinnen, darumb er gerathen, es nit aus⸗ 
orten. Würde noch verichwiegen darmit umbgangen werden. S.Ch.D. 
zu erflären, punetus armistitii jollte, wie zuvor, auch noch gehalten 
erden, nicht? eindliche® vorgenommen werden. Oder Neutralität zu 
schen, Do der Krieg länger währen follte, welches den SKaiferifchen zu 






1) Es folgt noch eine fonft leer gebliebene Stelle, wo ſteht: Herr Verweſer. 
Meinarduse, Protofolle IL 31 
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Werrär. jagen, damit deren Approbation zu erlangen. ©. Ch. D. nit verbunden, 

tm, ratione Alliance mit Pommern etwas zu geben; müßte austrücklich geſehe 

fungen. werden. Exemtio der künftigen Contributionen jowohl von Pommern ol 
der Mark zu ſuchen. Inhabende Orte, ala Driefen, Yandtsberg und ander 
zu rejtituiren zu begehren. 

Zehrungskoſten. Herren Gefante ſelbſt Borjchläge gethan: 

1) Elevifche mit dem, was geordent, einzulommen. Dann 

2) Sontribution aus der Grafichaft, daruf io nit mehr Rechnung u 
machen. Wegen Ravenſperg Mißverjtand vorgefallen; Torſtenſohn wer 
ftunde e8 vom Ampte. Darumb bei den ſchwediſchen Plenipotentianis 
anzubalten, daß es von der ganzen Grafſchaft gejchehe und alſo lang 
continuirte, als die Tractaten währten. 

3) Hiefige Contributiones. Negierung alhier ufzutragen, Reſte er 
zubringen. In der Mittelmard Executores aus. Gienge oft fchwer zu 
die Gelder nad) Hamburg zu bringen. Sollten weiter Schreiben zu Ei 
bringung ber Reſte abgehen. Do die Resta nit zu erhalten, wüßte er ui, 
wie Rath zu fchaffen. 

Churſachſen und andern Fürſten S. Ch. D. Ankunft zu notiſicirca 
und Dero Sachen zu recommendiren. Item die Markgrafen in Framen. 
ihre Haujes Sachen durh Dero Gefanten beobachten zu Helfen. 

Verehrungen vor die Schwedifche p. Man müßte fehen, wie 


fie fich halten. 


305. Protokoll. 28 Mai (7 Juni). [Cüftrin]. 
Verſchiedene 1. Kaiſerliches Schreiben, darinnen J. Maj. Dero Gemahlin Tod 
Schreiben. fieiren. — R.: Bu beantworten. 2. Herren von Dohna Schreiben aus Pau 
abgelefen. 3. Oßnabrugifche Relation, fo Heut hier fommen, referitt. 
Todſchlag. 4. [De8]? Entleibten Freunde contra G. Wilhelm von Arnimb. 
R.: Sache im Kammergericht anhängig, da die Sache weiter zu treiben. 
Fremder 5. Schirmeiſter alhier, wegen frembden Bierſchanks. — R.: Rath 
Bierſchant. Summer zu vernehmen, wie weit dieſem Suchen zu beferiren. 
Schuld⸗ 6. Adam Scholle zu Landtsberg, von Grafen zu Schwartzen berg 
forberung. nme 100 Thaler, fo er vor Spillen gezahlt, deme ver Grafe geerbet 
R.: Regierung alhie jol Verordnung maden. 
Alageſache. 7. Friderich von Neſſen Advocatus alhier contra Arnimbiſche Reuter. 
R.: Rath zu Werben nochmaln zu befehlen, Zeugen abzuhören. 
Holy 8. Schankin(?)') zu Birdholg wegen Holz. — R.: Oberjägermeifte 
forberung. geben. 
Almoſen. 9. Catarina Werners, Müllerin zu Schöneberg, ſucht Almoſen. 
R.: Ditert zu geben. 


1) Durchſtrichen: Schönebeck. 


11 uni 1646. 483 


306. Inſtruction für den Amts⸗Hauptmann zu Öfterode und Hohenftein, 
Oberſtlieutnant Chriftoph Albrecht von Schönaich an den General- 
lientenant Wirtenberger. Crofjen. 1 (11) Juni. 

Abichrift aus BR. 24°. 18 Fase. 22. 
Berficherung gegen Streifparteien und Durchmärſche. 


Der Kurfürft fei vor wenigen Tagen mit feiner Mutter in deren Wit- 11 Jnni. 
Sum, dem Herzogthum Crofien, angelangt; die Kurfürftin- Witwe werde, fo- 
old die ganz ruinirten Gebäude etwas wieder hergeftellt feien, dort refidiren. 
Dankt dem General für die Verſchonung des Herzogthums und läßt ihm an- 
eigen, daß zur Verficherung der Lande gegen die ftreifenden Parteien 50 Reiter 
orthin verlegt feien, um abgefangene Streiffchaaren ober Einzelne dem Kur⸗ 
ürhten zur Abſtrafung zuzuſchicken; „dann aus dieſen Urfachen hätten Wir nun- 
ter das Armiftitium anf der Herrn ſchwediſchen Legaten inftändig gethanes 
jegehren würklich vollenzogen und naher Osnabrügge geſchickt, zweifelten nicht, 
ie Igl. Würde zu Schweden, Unfere freundlich geliebte Muhme, würde das 
Beige zu vollenziehen und extradiren zu laſſen gleichfalls gebührende Anftalt 
achen; und obzwar baffelbige bis dahero noch nicht vollenzogen gewefen, hätten 
dir doch daſſelbige bis Hierzu fteif und feft gehalten und Unfern einmal gege- 
men fürjtlihen Worten nicht wider fommen wollen. Welches aber auf fchwe- 
fer Seiten allemal nicht in Ucht genommen, befondern Unfere arme Lande 
im öfteren durch unnötige marche und remarche fehr beſchweret worden.“ So 
3. felbft noch kürzlich, was wohl hätte verhütet werden Können, wenn man 
m nähften Weg genommen hätte. Geſchähe das dfter, fo fei es unmöglich 
8 Eontributions-Ouantum für Schweden beizubringen. Er wüßte, dab ®. 
ſes nicht billige, bäte ihn aber, ſolche groben Exceſſe zu ſtrafen. Da nun 
R meer ſchwediſcher Succurs drohe, bäte er denſelben nicht durch die Mark, 
ndern gerades Weges durch die Lauſitz marſchiren zu laſſen. Sollte es doch 
ſchehen, ſo ſehe er, daß man „Uns nur inutil zu machen beſchloſſen hätte, 
durch Wir dann des Armistitii weinig oder nichts gebeſſert ſein würden.“ 
if die etwaige Gegenrede, daß im Armiſtitium die Märſche zugelaſſen ſeien, 
le er ſagen, daß es nur für den Nothfall zugelaſſen werde, „zu Zeiten 
er notificirt und laut dem Buchſtaben des Armistitii überall gute Ordre 
d Disciplin gehalten werben müßte". 

Anmerlung. General Wirtenberger (fo!) antwortet vom Feldlager bei Glogau 
16) Inni, er billige die Einlegung der Reiter in Eroffen, verweift wegen bes Armiftitit den 
tf. an gehörige Orte, beftreitet Durchmärfche, die nicht unumgänglich nöthig geweſen feten, 
sand fein letzter, den er fo fehr beichleunigt, als er gelonnt, und mit möglichfler Schonung 


Lande und Leute. Über den Marfch des Suceurſes werde ver Feldmarſchall felber dis⸗ 
Kiren. 


31* 
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307. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 13 Juni. 
Ausf. auß R. 7. 132, 
Unmöglichkeit die Untertbanen mehr zu belaften. Ablehnung der Berantwortlicktt. 
13 Juni. Den Auftrag des Kurf. vom 24 Mai (Nr. 310) haben fie mit höchſte 
Beſtürzung vernommen. Sie ſeien ſich ihrer Pflicht bewußt und würde 
zu hun nicht unterlaffen, was in ihren Mächten ſtehe. „Müſſen abe 
dabei E. Ch. D. unterthänigft nochmals erinnern, geftelt auch €. Ch. D. 
in Dero Anwesenheit wir unterthänigft erinnert und gnädigfte Refolutiss 
darauf annoch in Unterthänigfeit erwarten, wie und in was Zuſtande wir 
und das Land gelafien, nämlih, dab E. Ch. D. Unterthanen dermape 
erichöpfet und won Lebensmitteln gebracht, daß fie ſich kaum durchbringen. 
wollen gefchweigen etwas an Getreide, deſſen übriges, da ja etwas km: 
möchte, die häufige Werber, fo im Lande fein, an Getreide und Gelb vr 
den Leuten auspreſſen, darfchießen werben können, jo willen wir auch durch 
aus nicht, wo etwas fonft aufzubringen wäre, und fein uns Teine Mittd 
gelaffen, wozu wir auf allen Fall zu greifen hätten, und wollten damen 
bero von Herzen wünfchen, daß in E. Ch. D. Gegenwart jemals bie 
Werk in unferm Beiweſen in Rath gezogen und ein Schluß gemachet wär, 
wie und welchergeitalt allem Unheil hätte vorgebeuget werden mögen, au 
zu ſolchem Schluß zu gelangen und beiden Feſtungen in Einem und Anbag 
zu helfen, ung die Mittel Hinterlaffen wären. Nachdem aber ſolches wi 
gejchehen und uns gleichwohl ein jo ſchwere Verantwortung bei S. K. 
und Löblichen Kron Polen, jo nicht allein unſer zeitlih Hab und & 
jondern Leib und Leben und unfer und der Unſrigen Ehr und Neblicke 
betrifft und in Gefahr feget, aufgebürdet will werden, als ift an E.CH.8 
[unfere unterthänigfte Bitte, E. Ch. D.] geruhen ung gnädigft von bie 
unerträglichen Laſt zu entbürden. Sollten aber diefelbte bei Dero Meinen 
verbleiben und ung auf allen Tal, den Gott in Gnaden verhüten we 
die Verantwortung aufgelegt wilfen wollen, werden wir und deswegen m 
wendig, jo lieb uns unſer Leib und Leben, Gut, Ehr und Eriftimeti 
ift, an Ort und Stelle gebührlich verwahren müſſen, welches dem « 
E. Ch. D. auf den notherpreffeten Tal nicht in Ungnaden vernehzm 
werden. Hoffend, E. Ch. D. dieje unjere nothwendige Erklärung in Gnobe 
vermerken und die gnädigfte Beichaffung thun werden, damit uns wid 
Unverdientes und Unerträgliches aufgewälzet werden möge.“ 


















Protokoll. 8 (18) Juni. Cölln.) 
Anweſend: Der Kurfürſt, Götzen, Thomas v. d. Kueſebeck Seidell. 


Aaneſebed: 1. Legte Herr Thomas von dem Kneſebeck S. Ch. D. Sekt U 
Gepeimatd. Geheimbte-Raths⸗Pflicht abe. 
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2. Graf zu Witgenftein Schreiben an den Herren Kanzler haltende ab- werrat. 
gelefen. Schläget vor, an etliche Fürſten zu ſchreiben und vorzuftellen, was Since 
au ihnen daruf ftünde, wann der punctus satisfactionis aljo tractirt werben Tungen. 
jollte. — R.: Könnte gefchrieben werben, ihre Abgeſante zu beordren, in 
puncto satisfactionis etwas anders zu bezeigen, und nicht nachtheilige Consilia 
zu führen. 

3. Eoncept Notificationfchreibens an Churſachſen wegen S. CH. D. Hier- Noti. 
Iunft, darinnen zugleich das pommerifche negotium recommendirt wird. Item fſicationen. 
an beeve Markgrafen und andere Fürſten. 

4. Herr Seydell. Concept an den Kaifer, Pfalg-Nteuburg betreffend: Bratz-Ren. 
Copia vom 7 Juli/27 Juni 16451). Wird anberweit überjhidt. Soll ein. Maui 
gerüdt werden, was von Brüſſell berichtet, daß der Pfaltzgraf alda Aififtenz 
wider S. Ch. D. ſuchte und diefelbte mit ungegründeten und unwahrhaften 
Uflagen beleget. Item noch andere Concepta abgelefen. 

5. Agenten Schletzers Schreiben an den Oberlammerherren abgelefen. Sieber. 

6. DOberburggraf, Obermarfchall Relation?) wegen des Nefcripts, fo von volniſche 
Babin®) an fie abgangen. Hätten des Königs Schreiben dilatorie beantwortet, vedichungen. 
diden Eopien‘) davon. Elbinger nit Urſach, ſich über S. Ch. D. zu be 
hweren; würde nichts neues genommen. Rechtliche Erörterung würde vor- 
penommen werben müflen vorm Hofgerichte. König nit Urfach zum neuen 
Boll. Dberräthe meinen, daß S. Ch. D. den Zoll wieber einzuführen ober 
mi dem Könige etwas zuzumenden und dadurch zu befänftigen. Concept 
Behreibens an den König abgelefen. 

Here Kanzler. Pares curiae ©. Ch. D. reputirlicher; wären in pos- 
kesione ; könnte währen, fo lange ala es wollte. 

| R an Oberräthe: S. Ch. D. mit Vor- und hauptfählicher Antwort zu⸗ 
Keden. Concept zuleht etwas geändert. Sollten ferner präcaviren helfen, 

a feine Sommiffion ergebe, wie ihnen von Groß] Sabinen zugefchrieben. 

| 7. Relatio der Oberräthe, wegen der Poſten nad Riga. ©. Ch. D. Preußiſche 
Itent von der Börfe weggenommen, Bünfing feine Zettel angeſchlagen. — For 
k: Oberräthe follen [den] drei Städten 5) Verweis thun, Bünfingen aud. Com⸗ 
ſendant foll Pferde den Boten, fo wider Verbot reiten, nehmen. Scrutinium 

M noch fortgeftellet werden. 

Anmerkung. Bom 6 Juni 1646. Der Kurfürft hat vor feiner Abreiſe eine Ber 


| 
1) Der Katfer hatte buch ein Schreiben vom 8 Januar 1646, das aber erft am 


| Mai über Köln im bloßen Eouvert in Eleve und von bort am 22 Mat in Cüftrin 
Hangte, dest Kurf. verwarnt, nichts Beinbfeliges gegen den Pfalzgrafen vorzunehmen, auch 
e Sievifche Regierung zu zügeln. Im ber Antwort vom 5 (15) Juni beklagt fich der Kurf. 
haft über bie Intrigen des Pfahzgrafen, namentlich auch in Polen und Brüffel, wo jener 
Wgebreitet, der Kurf. habe die ſchwediſche Armee veranlaßt, fih ben Jülichſchen Landen 
‚nähern und ihm zu Gute Jülich und Düffelvorf zu beſetzen, was völlig unbegründet 
\ BR. 34. 155r. 2) U.A. 1, 19%. 3) Bel. U.A. 1, 192 ff. 
4) U». 1, 201 f. 5) Königsberg. 
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ordnung Über die reitenden Poften zwilchen Danzig, Königsberg und Riga getroffen, mern 
er bie Poft als Regal beanfprucht. Der Rath von Danzig bat, nachdem er bay Ri 
theilung erhalten, darüber mit den Hamburger Poftherren correfpondirt und dam im 
Zuftimmung gegeben. Durch ein Patent ift die Sache zur allgemeinen Keuntniß gerecht 
Noch während ver Anweſenheit des Kurf. in Königsberg iſt dies Patent von der Bärk de 
jelbft eines Tages weggelommen. Den Räthen der drei Städte wurbe darauf zweimlde 
firenge Unterfuchung anbefohlen und dem Hans Bünfing, wohl Boftmeifter, die unbesge 
Anſchlagung feiner eigenen Zettel nebft dem kurf. Patent und bie fernere Beſtellung te 
reitenden Poften verboten. Nichts davon ift befolgt. Das Regal wirb bie Furf. Eintürke ? 
vermehren, da bie Padete nach Danzig bisher jährlich etliche 100 Gulden gefoftet, in ber Gelee 
aber durch die kurf. Poſt- und Botenmeifter frei beftellt werben könnten. R 7. 185. 


309. Aus einer Relation Witgenfteind und Weſenbecks. Osnubrüd 

8 (18) Juni. Einkommen 15 (25) Juni. 

Ausf. Auszug gebr. U.A. 4,442 f. 
Heftige Auseinanberfeßungen zwiſchen Witgenftein und Orenſtierna. 

Bei einem Beſuche Witgenfteing bei DOrenftierna erklärt der erftere. de 
Kurfürſt Habe fich entjchloffen dag Armiftitium zu vollziehen. „Her Dres 
ftirn antwortete daruf aljofort ohne einige Recapitulation, foviel den ce 
Punkt anlangete, hielte er dafür, e8 würde nun zu fpät fein; bemm il 
allein in Schweden, jondern bei ihnen ſelbſt ſoviel erjchollen wäre, we 
maßen E. CH. D. Sich gar gewiß in Poftur und Armatur ftelleten « 
entfchloffen hätten, fi mit Polen und Dennemard zu conjungiren ef 
alſo Pommern zu recuperiren, welches der Nefident in Schweden, Schlehch 
auch nicht geleugnet, ſondern fich frei vernehmen laſſen, wenn €. 6.8 
nicht mit Guten zu dem Ihrigen kommen, fo müßten Sie andere Bi 
jehen, wie Sie Sic) manuteniren könnten, dahero dann die fonft ft 
guten Wege gejtandene Heirath numero gänzlich in Steden gerathen % 
Ihr Mat. Sich rejolviret Hätten, nun und nimmermehr zu beiraffe 
welches Alles Die vielfältige Bedräuungen, jo der ron geichehen, geuriet 
Er jehe wohl, daß die Kron numero rejolviret wäre, weil fie doc mei 
daß fie zu ganz Pommern nicht gelangen könnte, gar im Kriege zu W 
bleiben, daß er aljo nicht jehe, wie weiter vom Armiftitio zu reden " 
3 jollte E. Ch. D. nur frei zujchreiben, daß fie zumal uf ganz Pom 
bejtehen und categoriſche Refolution darüber begehren würden, uf weii 
Fall er fi dennoh E. Ch. D. nach aller Möglichkeit zu dienen offer 
haben wollte, denn er es dahin zu richten gedächte, daß er nebeft fe 
gnädigiten Principalen Dienft auch zugleich E. Ch. D. Gnade unterhel 
möchte.“ W. ift jehr beftürzt, erklärt aber, die Nachrichten, welde D. 
wähnt, werde niemand glauben; er wollte, wenn an den Beſchuldign 
etwas wäre, der Krone mit Leib und Leben verfallen fein. D. antwet 
es wären feine Kinder, die ihm das aus Schweden fchrieben; die Ge 
ralität fei von ihm beordert, ein wachendes Auge zu haben. „Wie id i 
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nun vemonftrirete, daß das nicht zufammenftehen könnte, Armistitia zu trac« 18 Juni. 
tiren und Durch Berfaflung Einen aus feiner Poſt zu jagen, alſo würde 
er Urfadhe Haben, zu glauben, daß es lauter Lügen wären, zwart wäre 
nicht ohne, daß wann das Werk wegen der pommerſchen Satizfaction nicht 
ind Mittel kommen wäre, daß E. CH D. den Degen wohl hätten in bie 
Fauſt nehmen und ſich in Poſtur jegen mögen, allein umb Suspicion zu 
verhäten, hätten Sie es abgeichafft und unterlaffen; man jehe aber wohl, 
was der Krone Intent hierbei wäre, wie fie E. Ch. D. gern jo weit bringen 
wollten, daß Sie Si nur in dergleichen gegen Die Kron vergreifen und 
man aljo eine rechtmäßige Prätenſion uf Pommern vorwenden könnte. 
€. 65. D. aber wären aus Dero Kinderjahren und würden lieber Unrecht 
leiden ala Unrecht thun.“ Darauf fommen W. und D. etwas aneinander, 
worauf Schließlich der Ießtere um Verzeihung bittet. Als er dann abermals 
um die endlihe Meinung des Kurfürjten wegen Pommern bat und W. 
erflärte, er hätte weiter nichts erfahren, als er ihm ſchon mitgetheilt, „ward 
er abermals einjt unwillig und vermeinte, daß wir allein an allen Blut- 
flürbungen, fo in folchen Ufenthalt vorgingen, Schuld trügen, und hätte 
man fonft Leicht Frieden haben können, wenn man in dieſem Paß Gewißheit 
gehabt hätte. Er fehe aber wohl, daß noch einiger Sauerteig von des 
‚Grafen von Schwartzenbergs consiliis übrig und man nur fuchte, das 
Berk durch Eunctiren ufzuhalten, bis man etwa durch einen Streich fich 
‚in eine und andere Poſtur ſetzen könnte.“ 


310. Protokoll. 9 (19) Suni. 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Schwerin. 
| 1. Confiftorium beriht, daß begehrt vom Schwarkbergifchen Gevoll- Schwarten⸗ 
mädtigten, des Grafen Leiche in der Kirche oder ufn Kirchhofe niederzufeen. — Be 
R.: Mag in der Stille in der Kirche niedergefeßt werden. 
2. Herzog von Ehurlandt Schreiben an den Oberfammerberren, wegen Curlands 
6.5. G. Negotiation beim polnifhen Hofe, daß die Oberräthe mit der SHreiden. 
Hconomie in Preußen nicht zu thun haben follen. Documentum wäre ver- 
handen. — R.: Das Geld ſollte da fein, wann es fo herauskäme, wie es 
6. Ch. D. auffegen laſſen; S.CH.D. müßte aber dobei auch geſchützt werben p. 
Rinigin i in Schweden Schuld. Item, S. F. G. Gemahlin Eheſteuer und Biltifche 
Badıe, entlaufene Bauren. Item Sürifche Gelder; giebet ingefambt 700 000 
Reihäthaler an. 

Herzogin ſchlüge vor, alle drei Sachen in eine Schrift zu bringen und 
umb ein Informat uf eine Univerfität zu jchiden. 
In der Piltiſchen Sache Herr Seydell ein Bedenken ufgefeßt, fo ver- 
ſchikt, da ©. Eh. D. von der Forderung abfolvirt. Könnte auch weiter uf 
keubfche Univerfitäten verfchict werden. S. Ch. D. hätten ein Compromiß 
gewilliget, wann nur Arbitri benannt werben. 


7 


Curlands 


Schreiben. als 15000 Thaler, Herzog aber begehrte 20000 Thaler. Wegen 60 000 Gl 


Weftfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 
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R.: Herzog zu ermahnen, zu acceptiren, was ©. Ch. D. Sich erboten, 


gülden Informat da, daß der Herzog feine Action derer halb hätte; fordert 
fie wegen ©. F. G. Mutter. 

Herr Oberkammerherr. ©. Ch. D. erinnerten Sich, daß gegen dur 
fürſtliche) Begräbnuß Silber vom Markgrafen?) geliehen, dagegen er Quit 
tung geben. Markgraf mündlich gejagt, do ©. 3. ©. ftürbe, follte dem Zräw 
lein?) das Silber gelafjen werden. Stünde auch dergleichen in S. F. G. Schteib 
tafel. Jetzo befpreche die Markgräfint) ihn darumb. Könnte die Quittung ai 
wieberbefommen. Ob er nit die, fo Wiflenihaft davon, durch Notarium m 
Beugen abzubören. Herr Schwerin berichtet, daß er von ©. 3. G. unter 
fchieblich gehört, daß Sie gedacht, daß die Princeffin das Silber Haben folk, 
der es auch follte nach vollbrachtem Begräbnuß eingereicht werben. 

3. Herr Schwerin. NReferirt die Münfterifche einkommene NRelaton. 
Beneficia der Geiftlichen zur Lipftadt. Culmbachiſche berichten, daß Schwediſche 
weniger al3 mit halb Pommern zufrieden fein würden. 

4. Herr Kanzler. Neferirt lebte Oßnabrügiſche Relation. Orenfir 
von pommerifchen Gefanten deren Erklärung Pommern Halb begehrt, fie fd 
aber nit herauglafien wollen. Würden beichuldigt, daß fie conventicula hielten. 
Schwedifhe Hätten den Ständen die protocolla abgefobert. Unſere Sejazte 
erbieten fich, der Pommern in puncto gravaminum fich anzunehmen. Dre 
ftirn wollte fih zu S. Ch. D. begeben, wann Sie der Orten befämen. Ye 
Lüenenburg Unterbauung zu thun, daß Dero Geſante andere Ordre befümes; 
machten es gar verdrießlich. 

Graf: Salvium vifitirt. In puncto religionis fih gar wohl erflät. 
Sollte renovatio NReligionfriedend fein. Neformirte follten defien abequ 
exemtione genießen; »si quiete vivanta« follte ausgelaflen werben. Bär 
aber beffer, daß weder der Lutherifchen noch der reformirten Religion gedacht 
würde; womit die Schweden an ihrem Orte zufrieden. Reformatio fe 
nicht gefchehen, fondern Lande bleiben, wie man fie findet. Salvius fhläg 
ein Schreiben vor in puncto religionis, jo &. Ch. D. an die Königin gſiupf 
ih zu thun. Gravamina in puncto religionis wegen der Stifter, fo bi 
Evangeliſche haben, follen uf ein seculum gerichtet werden. Salvius flüge 
Schidung in Schweden vor. R.: Zu rejolviren wegen Schickung in Schweden 
Pommern zu animiren, als treue Unterthanen fich zu ermeifen. 

Reciprocatio in Religionsſachen; wider invitos feine Meformation zu ge; 
brauchen. Herr Löben follte bald fommen. Jura superioritatis aber m 
die Herrichaft behalten. Bon pommerifchen Deputirten zu vernehmen, ob 
von den Hinterlaffenen mehrere Inftruction befommen. Schidung in Schweres 
würde nichts nüßen. 


1) Kurfürft Georg Wilhelm im Mär; 1642. 2) Ernfl. 
3) Prinzeſſin Luiſe Charlotte. Bgl. Bd. 1, ©. 546. 4) Eva Chriſtint. 
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5. Decret wegen der Alternation der Hof» und anderer Predigere foll Kiternation 
tenovirt werden. Soll auch in S. Ch. D. Abweſenheit alfo gebraucht werden,’ Prediger. 

6. Kahnftein!), Herzogin von Schöningen Marſchall, unterſchiedliche Braun 
puneta, den Vergleich mit dem Herzogen, auch Ämpter in der Altmarck be ae 
treffend, verbracht. frage. 

1) Bergleih8 Halb remonftrirt, daß er profitabel vor ©. Eh. D., wie 
ihn dann auch S. Ch. D. confirmirt. Erinnert, weil Herzog Auguftus wunder: 
ih und gerne ferupulirte, daß der Oberfammerherr Vergleich nit ratificirt, do 
er doch krigifcher?) Bormund. Ob abjonderliche Ratification zu mahen? (Ward 
guet befunden.) 

2) Im Uccord verfehen, daß der Hauptmann uf ber Herzogin Tod nie- 
mand als Herzog Auguſtuſſen ins Leibgeding zu veritatten, auch S. Ch. ©. 
die Erbichaft nit hindern. Begehrte vor fih und den Hauptmann ein Neben- 
Inſtruction, fo er auch entworfen. Ward verlefen. An den Hauptmann der- 
gleichen Inſtruction mutatis mutandis zu fertigen. 

3)9 Gemeiner Knechte Halb, wie es zu halten? Officirer würden wohl 
nahlommen. Aid müßte darum etwas ertendirt werben. Wollte eine Notule 
begreifen.” So lange der tobte Körper im Haufe, follten fie fehen, daß bem 
Körper und Erbichaft fein Schimpf ober Schaden geſchehe. 

4) Calenbergiſcher Landihaft Poft Halb Umbſatz zu thun. Begehrte nur 
den Zins, als 500 Thaler. 3. 5. G. will Ealenbergifcher Landſchaft Schuld, 
fo diefe in dieſer Landichaft Hat, uf Sich nehmen. — R.: Müßten nicht bie 
Binfen, fondern Capital cedirt werden. (Bon dem Abgeordenten zu ver- 
nehmen, wie hoch der Herzogin Forderung bei der Ealenbergifchen Landichaft.) 

5) 3. 5. ©. zu Leipbig 10000 Thaler Capital. Sucht Reprefialien. — 

R.: Könne nit fein. 

6) J. F. G. 80000 Neichsthaler Forderung wegen entwanter Mobilien 
aud Silberwerk; Hätte actionem wider Herzog Jürgen Erben und $riberichen. 
Dh Sie itzo das Werk rege zu machen wider Lehenzfolger und Landerben? — 
B.: Herzogin Könnte es ſuchen; müßte geflagt werben beim NKaifer oder 
Bommergericht zu Speyer, wann fie in Güete nicht zahlen wollen. Wäre 
guet, wann man wüßte, wer die Stüde hätte, 

Ander Memorial wegen Lehlingen und Borgftall, fo gank ruinirt ge- 
weſen. Begehrt, ſolche in Augenſchein nehmen zu laflen, zu fehen, wie es 
0 beichaffen. Hätten an 6000 Thaler darin verwendet. Hätte 6000 Thaler 
m Binfen von ©. Ch. D. zu fordern. Wollte fich diefer Poſten begeben, 
ann fie die 2000 Xhaler, fo S. CH. D. ihr verfprodhen, erhaltet). — 
R: Visitatio unnöthig. S. Ch. D. trauete Ihr F. G. zu, daß alles guet 


ht. 
1) Raban v. Kanftein, der fpätere Geh. Rath. Name am Rande. 


2) Curator in litem. 
3) In der Borlage flatt 36": „2—5" weiter gezählt. 4) Borlage: gebe. 
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Braun, 2) Fünf Soldaten, fo zur salva guardi gelegt, zu unterhalten. — 
ee R.: Fiat. Sollen aus der Contribution befolbet werden. 
frage. 3) Ihre Schäfer follen auch vom 5tem Theil, fo fie ſetzen, Eontributim 
geben. — R.: Soll gehalten werden, wie e3 mit S. Eh. D. Schäfem ge 
ſchicht. 

4) Declaration, daß die ankommende Pauren mit den Ampisreſten nit 
follen beleget werden. Wo aber einer ein Guet Tauft, Tonnen etliche Reh 
bezahlt werden. 

5) Sucht, Niendorffifden Unterthanen zum Bau Hülf zu thun. — 
R.: Sit gewilliget. 

6) Wildprat, nur 26 Rehe und 12 Stüd Hirſch und Schweine bekommen; 
will einen eigenen Weidemann halten und über Zahl nichts fchießen Tafien.— 
R.: Ward verwilliget. 

7) Da8 Haus Leblingen alles Eigenthumbs entblößet und nad Tanger 
münde bradt. Sudt 2 eiferne Ofen. — R.: Wann fie verhanden, aud ve 
fonft nach Leblingen gehört, ſoll wiedergeben werden. 

8 J. F. ©. Hätte viel Hammel zu verlafien. — R.: Mit der Kammer 
zu reden. 





















311. Protokoll. 10 (20) Juni. 


Lehnſache. 1. Ant. Pannewitz ſucht, daß feine Vettern, die er benennet, mit in de 
gefamte Hand an feine gefaufete Güter möchten genommen werben. — 
R.: Fiat. 
Grundftũds⸗ 2. Goltzen Witwe zu Stetin, contra Herren Weſenbecken wegen 1%/, [Hufen] 
Berkauf. Landes zu Beerwalbe gelegen. — R.: Regierung zu berichten, was bie Suchen 
würdig und was Müller Wejenbeden davor geben. 
Lehnſache. 3. Die von Güelen aus Mecklenburg. — R.: Sollen ohne Abfindung 
belieben werden. 
Contri⸗ 4. Teltower ſuchen Erlaſſung der Contribution bis nach der Ernte. — 
bution. N. Anzumahnen, fi zu gedulden, bis die Stände uf den 21. dies bier 
fommen. Compagnie würde au mit ©. Ch. D. weggeben. 
Schuldige 5. Wuſterhauſen wegen Erlaſſung der 90 Thaler ſchuldiger Mebgelber. — 
Meggeber. F.. Schede ſoll Hiervon Bericht thun. 
Stellmaders 6. PBrotonotarien und Kanzleivertvandten im Kammergericht und Üe- 
Steafgelder. jgtorio ſuchen Anweiſung an Stelmacherd Strafe. — R.: Kammer fol ge 
denten, daß fie etwas befommen. 


Weſtfal. 7. Concept an die Oßnabrügiſche und Münſteriſche Geſante uf die a 
and fommene Relationes abgelejen und placitirt. 
fungen. 8. Landgraf Sürge zu Darmbitadt. — R.: Copien Gefanten zu ſchi 


Wann dergleichen fürfäme, follen fie fi neben andern bemühen, das 
zur Nichtigkeit zu bringen. 
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9. Frändifche Ritterfchaft contra Biſchof zu Würkburg wegen Einziehung weſtfal. 
eliher Kirchen. — R.: Auch an die Gefante zu fchiden. —— 


10. Herzog Carll Friderich von Münſterberg. — R.: Auch nach Oßna⸗ lunaem. 
brug zu ſchicken. 

11. Heinrich Otto von Thüenen, wegen feiner Unterthanen. — R.: Soll Bebrüdte 
es mit ben Leuten pillig machen, und daß fie nit zur Ungebühr bedrängetünterthanen. 
werden. 

12. Robert Weiler contra Blaßpieln, ſucht Verhör. — R.: Soll ge⸗ Weiter c. 
ſchehen. Blaspeil. 

13. Jochim von Kotzelien und Victor von Quitzow. — R.: Havelländern 
zuzuſchicken. 

14. Philip Jacob Breitinger. — R.: ©. Ch. D. itzo feines Chymici Chemiter⸗ 
vonnöthen. dienſtgeſuch. 

15. Stadt Treuenbrietzen, wegen der Wittenbergiſchen Marche, — Sqwediſcher 
R.: Commiſſarius Schlabberndorff fol bei Charge bleiben, auch die Paßdurqmarſch 
gefertiget werden an die vorgeichlagene Berfonen. 

16. Academia zu Srandfurt, wegen D. Werlini Legat. Univerfttäts. 

Anmerlung. Am 12 (22) Mai hatte die Umiverfitit Frankfurt gebeten, daß ber Legat. 
von ihnen nad Liegnitz zur Abholung der Biblivthel und Flüffigmachung bes in ber 
Rentei daſelbſt belegten Capitals beftimmte Profeffor Dr. F. Reichel vom Kurfürften mit 
200 Thalern Reifeloften verfeben werben möchte, wovon auch Die Koften für den Transport 
ber Bibliothek in Kaften und auf ven Schiffen beftritten werben follen, was ber Kurf. 
bewilligt hatte. Die Univerfität motivirte bie ſchleunige Erledigung diefer Angelegenheit 
mit dem Umſtande, daß die Jeſuiten fi ber Bibliothek und des Legates anmaßten und fie 
an fih reißen möchten. Am 23 Mei (2 Juni) kann die Univerfität melden, daß R. bie 
Bibliothek glüdlih an Ort und Stelle gebracht hätte und daß ber Herzog von Liegnitz 
ihnen zum Legat gute Hoffnung gemadt bat. Da fie daſſelbe Anfang Juni jedoch noch 
nicht in Beſitz hatten, baten fie den Kurf. um Interceffion beim Serzoge, das Legat her- 
zugeben, die auch am 12 (22) Juni abgelefen worben if. B. 51. 21. 

17. Dorf Baufin, wegen Retardaten, daß Chriftoff Friten inhibirt werden Contri. 
mödte. — R.: Commiffarien follen berichten, wie hoch ber Reſt, und wo erbutionsreſte. 
berfombt. 

18. Heinrih Wilhelm von Krummenfee contra Cafjelifhe Erben. — 

R.: Fist Commiffion an den Generalcommiffarium Pfueln. 

19. Zopfer. — R.: Fiat, oder Mollenhauptmann foll berichten. 

20. D. Strand, wegen Kloſters Dambed. — R.: Kammer fol Bericht Damen. 
hun. 

21. Peter Hurtig contra Bürgermeifter Looß zu Fürſtenwalde. — Saul. 
R.: Amptichreiber fol ihn ins Haus weifen, woferne er nit alfobald Laut lorderuns. 
der Abſchiede Zahlung thuet. 

22. Prignigirifhe Pauerſchaft. — R.: Noch der Zeit nit nöthig, ſich zu Bauern. 
ormiren. Do einer ober der ander wider feine Obrigfeit zu Magen, Hätten bewaffnung. 
fie e3 im Rammergericht zu fuchen. 
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Dienft- 23. Oberſchenke Götzen. — R.: Soll Befreihung der Dienfte ad vilım 

freiheit. uf dem erfauften Schulzengerichte Haben. 

Straferlaß. 24. Valtin Langen, deme die Fuſtigation zuerkannt, ſoll ſolche erlofen 
werden und allein bei der Landesverweiſung bleiben. 

Ungebühr 25. Rath und Bürger zu Nauen wegen des Pfarrers Huefengeld, de: 

gfarerg, vor fie den Behent geben follen. Item daß ber Pfarrer einen Weinfhat 
angefangen. — R.: Confiftorium follen die Ungebüer abfchaffen und es bein 
Herkommen bleiben laſſen. 

Contri, 26. Albredt Schubart. — R.: Soll da3 dritte Jahr über der Freihei 

—5 auch genießen. Do aber der Amptſchreiber zu Chorin etwas einzuwenden. 
hat ers zu berichten. 

27. Joachim Brement Tuchmacher. — R.: Rath zu Brandenburg fol 
Bericht thun. 

Wernigerob. 28. Rath zu Wernigeroda contra den Grafen. 
Fe 29. Sapitein Hofmann. — R.: Die 26 Thaler follen die Angermünde 
forberung. zahlen, das übrige müßte in suspenso bleiben. 

30. Gabriell von der Weide ſucht Satisfaction, daß er wegen bes Amis 
gefangen worben und ſich mit 2000 Thaler ranzioniren müffen. — R.: Fit 
cum eitatione im Kammergeridht. 

Tuchmacher · 31. Tuchmachere dies- und jenſeits der Elben, daß niemand auf in 
privileg. Jahrmärkten von Knechten, Schäfern, Pfarrern Wolle erfaufen möge. 
Suchen, es ihrem privilegio zu inferiren, es auch zu publiciren. — R.: Zi 
abgeichlagen. 
. Andere Sache, wider den Tuchhändeler zu Stendal, ift vorm Quartal 
gerihte rechthängig, da fie auszuüben. 

32. Bauer zu Barfelow. — R.: Prignitziriſche Commiffarien follen ige 
das wiberfahren laffen, was andern widerfähret. 

Brau- 33. Brauer zu Neubrandenburg, wegen des Uffates ufs Brauen, [de 
auflage. man) ufs nene machen wollen, fuchen ſolche nit zu confirmiren. — R.: Sol 
aufgehoben werben, big etwas borgehet. 


312. Protokoll. 15 (25) Juni. 


Anwesend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Putlitz, Oberft Werber, Knefebed, Schweiz, 
Stripe, Seibel. 


Bommerfge Herr Oberfammerherr. Pommeriſche Sachen, fo vorgiengen. Er 
„Feroe- an Bitwig‘) ſchreiben müfjen, mit ihm und Horn unvermerft zufammm 


1) George v. Zitwig, der vermitweten pommerfchen Witwe Hauptmann zu Stelpe 
bat fon im April dem Kurf. vertrauliche Mittheilungen zukommen Iafien, worauf üe 
der Kurf. erfucht, damit fortzufahren. R. 30.17. An anderer Stelle ifi ein Schreiben 
von 3. an Geh. Rath. P. Bergmann in Danzig, in dem er ausführt, wie man bie Her 
länder, Spanter und Polen gegen Schweben In ber pommerſchen Frage aufreigen TiuzL 
Daraus geht hervor, daß Kleift auf ber Reife nach Holland bei ihm geivefen if. R. 30. 18. 
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zukommen. Meinte, würde nit können geheimb fein. Schwedilche fingen Vommerſche 
dort feltfame Sachen an; follten ihnen alle Sachen communiciren, was bei — 
den Ständen vorgienge. Man wollte ihnen keine Zuſammenkunft verfüegen. 

Sollte ſich nach Zieten begeben und Kammerdiener Moritzen nebenſt Secre⸗ 

tarium nach Stetin ſchicken, Termin aber wäre vorbei. Schluge vor, den 
Auguſtin, ſo in Schweden geweſen, anher zu erfodern; der würde ſagen, 

wer ©. Ch. D. hinderlich, als der Reichskanzler. Andere prätendirten nit 

uf Pommern, darumb Schidung noth. S. Ch. D. würden guete Expedition 

haben. PBommerifche Räthe rathen zur Schidung; würde ohne Frucht nit 

fin. Ob er nit wieder an Bitwiben zu fchreiben, daß fie bei Oderberg 
zufammentämen? Würde Doch nichts anders vorgehen, al® was er ito 

jagte. Würde beftehen, ob S. Ch. D. zu der Schidung verftehen will. 

Bon Oßnabrug gefchrieben, daß Hinterpommern noch zu erhalten. 

Wegen Comptorei Mierow, fo Torſtenſohn dem Obriften Müllern 
geben, meinte, an Torſtenſohn zu jchreiben, daß ©. Ch. D. die Comptorei 
jemand zugewendet: wären patronus ordinie. 

[Herr Kanzler!).] Drei puncta in Deliberation; 

1) Ob zu rathen, ob Oberlammerherr fi mit Zitwigen beſchiede. 
2) Wegen Schidung in Schweden. 
3) Wegen Mierow. 

1) Achte nit unrathſam, könnte Information dadurch erlangt werden, 
das man io nit wife. Ort bei Oberberg achte er bequem. 

2) Schidung in Schweden; Urſach daß Königin und Senatores nicht 
gemeint, S. Ch. D. Lande zu entziehen ala Reichskanzler. Er bielte es 
davor, wie fie in Schweden gejehen. Vermöchte alles in Schweden; bar- 
umb er geratben, ihn bei der Hand zu behalten. Wann er auch Statum 
Suecicum confiderirte, wäre Reichskanzlers Autorität fo groß, daß er aller 
ander Meinungen umbjtieße, hätte Pfaffen an fich, die der vornehmbſte 
Stand. Daß er wider die Schidung gerathen, Urſach, daß er Reichs⸗ 
fanzler nit trauete, würde alles umbjtoßen: wäre faporabel, der Kron 
pommerifche Lande zu acquiriren. Könnten in Teutzſchland Mufterpläte 
machen, jo ihnen zuvor gemangelt; würden mächtiger als Dennenmard. 
Do jemand contrarationes brächte, würde er Corruption beſchuldiget wer- 


1) Der Name des votirenden Geh. Rathes ift bier ausgelafien. Der Kurfürft hat 
einen eigenhändigen Auszug der Reben gemacht. Er fagt vom Kanzler: 1) Ob zu ratten, 
eb O. €. mit Zitwigen fi unterreven ſolle. Diefes findet der C. radtſahm. Frank Pehll 
(Bgl. unten die Außerung des Kurfürften.) 2) Schickung in Schweben. Widerrebet bie 
Schickung, Doch durch die Geſautten ftellet er e8 in meinen Gefallen. 3) Wegen ver Com⸗ 
menduret, fich wicht mit Zorftenfohn einzulaflen, möchte woll ein gemacht Efien fen, daß 
der Hertzog mitt in dem Spill ſtecke. 
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307. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 13 Jum. 
Ausf. auß R. 7. 132, 
Unmöglichkeit die Untertbanen mehr zu belaften. Ablehnung ber Berantwortlictet, 
13 Juni. Den Auftrag des Kurf. vom 24 Mai (Nr. 310) haben fie mit hoͤchſter 
Beſtürzung vernommen. Sie ſeien ſich ihrer Pflicht bewußt und würden 
zu hun nicht unterlaffen, was in ihren Mächten ftehe. „Müſſen aber 
dabei E. Ch. D. unterthänigft nochmals erinnern, geftalt auch E. Ch. D. 
in Dero Anweſenheit wir unterthänigft erinnert und gnädigfte Nefolatior 
darauf annoch in Unterthänigkeit erwarten, wie und in was Buftande wit 
und das Land gelafien, nämlih, daß E. Ch. D. Untertanen dermaßen 
erihöpfet und von Lebensmitteln gebracht, daß fie ſich kaum durchbringen 
wollen gefchweigen etwas an Getreide, deſſen übriges, da ja etwas jas 
möchte, die häufige Werber, fo im Lande fein, an Getreide und Gelb vor 
den Leuten auspreſſen, darſchießen werben können, fo wiſſen wir aud) dırd- 
aus nicht, wo etwas fonft aufzubringen wäre, und fein uns feine Mit 
gelafjen, wozu wir auf allen Fall zu greifen hätten, und wollten damen 
bero von Herzen wünfchen, daß in E. Ch. D. Gegenwart jemals die 
Werk in unferm Beiweſen in Rath gezogen und ein Schluß gemachet wärz| 
wie und welchergeftalt allem Unheil hätte vorgebeuget werden mögen, au 
zu ſolchem Schluß zu gelangen und beiden Seftungen in Einem und Anders 
zu helfen, ung die Mittel Hinterlaffen wären. Nachdem aber foldes wi 
geichehen und ung gleichwohl ein fo ſchwere Verantwortung bei S. K. Mt. 
und Löhlichen Kron Polen, fo nicht allein unser zeitlich Hab und Get, 
fondern Leib und Leben und unfer und der Unfrigen Ehr und Relihtek 
betrifft und in Gefahr feet, aufgebürdet will werden, als ift an E. Ch.? 
[unfere unterthänigfte Bitte, E. Ch. D.] geruhen ung gnädigft von dieſe 
unerträglichen Laſt zu entbürden. Sollten aber diejelbte bei Dero Meint, 
verbleiben und ung auf allen Fall, den Gott in Gnaden verhüten we 
die Verantwortung aufgelegt willen wollen, werden wir una deswegen nalpt 
wendig, fo lieb uns unfer Leib und Leben, Gut, Ehr und Eriftimaiiee 
it, an Ort und Stelle gebührlic verwahren müfjen, welches denn « 
E. Ch. D. auf den notherprefieten Fall nicht in Ungnaden vernehm 
werden. Hoffend, E. Ch. D. dieje unfere nothwendige Erflärung in Gnaden 
vermerken und die gnädigſte Befchaffung thun werden, damit und nicht 
Unverbienteö und Unerträgliches aufgewälzet werden möge.“ 


308, Protokoll. 8 (18) Suni. Cölln.) 
Anwefend: Der Kurfürſt, Süßen, Thomas v. d. Kuefebed, Seibel. 


aneſebed: 1. Legte Herr Thomas von dem Kneſebeck S. Ch. D. Selbſt die 
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2. Graf zu Witgenftein Schreiben an den Herrn Kanzler baltende ab⸗ Weſtfal. 
geleſen. Schläget vor, an etliche Fürften zu fchreiben und vorzuftellen, was —* 
auch ihnen daruf ſtünde, wann der punetus satisfactionis alſo tractirt werden lungen. 
ſollte. — R.: Könnte geſchrieben werden, ihre Abgeſante zu beordren, in 
puncto satisfactionis etwas anders zu bezeigen, und nicht nachtheilige Consilia 
zu führen. 

3. Concept Notificationfchreibens an Churfachfen wegen S. Ch. D. Hier⸗ Nott- 
funft, darinnen zugleich das pommerifche negotium recommenbirt wird. Item ficationen. 
an beeve Markgrafen und andere Fürsten. 

4. Herr Seydell. Concept an den Kaifer, Pfalg-Neuburg betreffend: Pratz-Reu- 
Copia vom 7 Juli / 27 Juni 16459). Wird anderweit überfhidt. Soll ein. Maul 
gerüdt werden, was von Brüfjell berichtet, daß der Pfalbgraf alda Aſſiſtenz 
wider ©. Ch. D. fuchte und diefelbte mit ungegründeten und unwahrhaften 
Uflagen beleget. Item noch andere Concepta abgelejen. 

5. Agenten Schlegerd Schreiben an den Oberlammerherren abgelefen. Sieber. 

6. Oberburggraf, Obermarfchall Relation?) wegen des Reſcripts, jo von Bolnifce 
Sabin?) an fie abgangen. Hätten des Königs Schreiben dilatorie beanttuortet, Psiehungen. 
Khiden Copien‘) davon. Elbinger nit Urſach, fi über ©. Ch. D. zu be- 
ſchweren; würde nicht3 neues genommen. Rechtliche Erörterung würde vor- 
genommen werden müflen vorm Hofgerichte. König nit Urſach zum neuen 
Boll. Dberräthe meinen, daß S. Ch. D. den Bol wieder einzuführen oder 
ſonſt dem Könige etwas zuzuwenden und dadurch zu befänftigen. Concept 
Schreibens an den König abgelejen. 

Herr Kanzler. Pares curiae ©. Ch. D. reputirlicher; wären in pos- 
bessione ; Tönnte währen, jo lange ald es wollte. 

Rt. an Öberräthe: S. Ch. D. mit Vor⸗ und Hauptfählicher Antwort zu⸗ 
frieden. Concept zuleht etwas geändert. Sollten ferner präcaviren helfen, 
hof feine Commiſſion ergebe, wie ihnen von Groß) Sabinen zugeschrieben. 
77. BRelatio der Oberräthe, wegen der Poften nah Riga. S. Ch. D. Preußifde 
Batent von der Börfe weggenommen, Bünfing feine Bettel angefchlagen. — Forte 
R.: Oberräthe follen [den] drei Städten) Verweis thun, Bünfingen auch. Com- 
wendant fol Pferde den Boten, jo wider Verbot reiten, nehmen. Sorutinium 
poll noch fortgeftellet werben. 

Anmerltung. Bom 6 Juni 1646. Der Kurfürft bat vor feiner Abreife eine Ber- 


Ä 1) Der Kaiſer hatte durch ein Schreiben vom 8 Januar 1646, das aber erft am 
N Mai ber Köln im bloßen Convert in Eleve und von dort am 22 Mai in Cüſtrin 
mlangte, ben Surf. verwarnt, nichts Keindfeliges gegen den Pfalzgrafen vorzunehmen, auch 
vie Cleviſche Regierung zu zügeln. Im ber Antwort vom 5 (15) Juni beklagt fich der Kurf. 
ebhaft Über die Intrigen des Pfalzgrafen, namentlih auch in Polen und Brüffel, wo jener 
mögebreitet, der Kurf. habe die fchwebifche Armee veranlagt, fid dem Jülichſchen Landen 
a nähern und ihm zu Gute Jülich und Düffelvorf zu beſetzen, was völlig unbegründet 
& R. 34. 155r. 2) U... 1, 196. 3) Bgl. U.A. 1, 192 ff. 
4) U. 1, 201 f. 5) Königsberg. 
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ordnung über die reitenden Poften zwiſchen Danzig, Königsberg und Riga getroffen, weris 
er die Poft als Regal beanſprucht. Der Rath von Danzig bat, uachbem er daven Ri 
theilung erhalten, darüber mit den Hamburger Poftherren correfponbirt und dan jeim 
Zuftimmung gegeben. Dur ein Patent ift die Sache zur allgemeinen Kenntniß geraft 
Noch während der Aumefenheit des Kurf. in Königsberg iſt dies Patent von ber Bär de 
felbft eines Tages weggelommen. Den Rüthen ber drei Stäbte wurbe baranf zweimel de 
firenge Unterfuchung anbefohlen und bem Hans Bünfing, wohl Poftmeifter, die unse 
Auſchlagung feiner eigenen Zettel nebft dem kurf. Patent und bie fernere Bekckung te 
reitenben Boften verboten. Nichts davon iſt befolgt. Das Regal wirb bie kurf. Einlick 
vermehren, da die Padete nach Danzig bisher jährlich etliche 100 Gulden gefoftet, in ber Felge 
aber durch die kurf. Poſt- und Botennmeifter frei beftellt werben könuten. R 7. 16. 


309. Aus einer Relation Witgenfteing und Weſenbecks. Osnabrũd 

8 (18) Juni. Eintommen 15 (25) Juni. 

Ausf. WUuszug gebr. U.U. 4,442 f. 
Heftige Auseinauderſetzungen zwiſchen Witgenftein und Orenflierna. 

Bei einem Befuche Witgenfteind bei Orenftierna erflärt der erftere, vr 
Kurfürft habe ſich entjchloffen dag Armiftitium zu vollziehen. „Herr Or 
ftien antwortete daruf alfofort ohne einige Recapitulation, foviel den erſta 
Punkt anlangete, bielte er dafür, e8 würde nun zu fpät fein; denn mid 
allein in Schweden, fondern bei ihnen felbft ſoviel erjchollen wäre, weh 
maßen E. Ch. D. Sich gar gewis in Poftur und Armatur ftelleten md 
entfchloffen Hätten, fich mit Polen und Dennemard zu conjungiren Wi 
alfo Bommern zu recuperiven, welches der Refident in Schweden, Schlegt 
auch nicht geleugnet, fondern fich frei vernehmen laſſen, werm €. &h.?. 
nicht mit Guten zu dem Ihrigen kommen, jo müßten Sie andere Be: 
fehen, wie Sie Sich manuteniven könnten, dahero dann die fonft uf 
guten Wege geftandene Heirath numero gänzlich in Steden gerathen um 
Ihr Mat. Sich refolviret Hätten, num und nimmermehr zu beimihe, 
welches Alles die vielfältige Bebräuungen, fo der Kron gefchehen, geurjadet 
Er fehe wohl, daß die Kron numero rejolviret wäre, weil fie doch mei, 
da fie zu ganz Pommern nicht gelangen könnte, gar im Kriege zu w 
bleiben, daß er alfo nicht fehe, wie weiter vom Armiftitio zu reden wi 
Ich ſollte E. Ch. D. nur frei zufchreiben, daß fie zumal uf ganz Pomme 
beitehen und categoriiche Nefolution darüber begehren würden, uf weit 
Ball er ſich dennoch E. Ch. D. nad) aller Möglichkeit zu dienen offen! 
haben wollte, denn er e& dahin zu richten gebächte, daß er nebeft fein 
gnädigften Principalen Dienft auch zugleich E. Ch. D. Gnade unterhalt 
möchte.“ W. ift jehr beftürzt, erklärt aber, die Nachrichten, welche D. © 
wähnt, werde niemand glauben; er wollte, wenn an den Beihulbigunge 
etwa wäre, der Krone mit Leib und Leben verfallen fein. D. anworich 
es wären feine Sinder, die ihm das aus Schweden jchrieben, Die Gen 
ralität fei von ihm beordert, ein wachendes Auge zu haben. „Wie ich ieh 
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nun vemonftrivete, Daß das nicht zufammenftehen könnte, Armistitia zu trac- 18 Juni. 
tiren und durch Berfaffung Einen aus feiner Poſt zu jagen, aljo würde 
er Urſache Haben, zu glauben, daß es Yauter Zügen wären; zwart wäre 
nicht ohne, daß wann das Wert wegen der pommerjchen Satisfaction nicht 
ins Mittel kommen wäre, daß E. CH D. den Degen wohl hätten in die 
Fauft nehmen und jih in Poftur ſetzen mögen, allein umb Suspicion zu 
verhüten, hätten Sie es abgef Hk und unterlaffen; man fehe aber wohl, 
was der Krone Intent hierbei wät® wie fie E. CH. D. gern fo weit bringen 
wollten, daß Sie Sih nur in dergleichen gegen die Kron vergreifen und 
man alfo eine rechtmäßige Brätenfion uf Pommern vorwenden könnte. 
E. CH. D. aber wären aus Dero Kinderjahren und würden lieber Unrecht 
leiden als Unrecht thun.” Darauf fommen W. und D. etwas aneinander, 
worauf fchließlich der Iebtere um Verzeihung bittet. Als er dann abermals 
um die endliche Meinung des Kurfürjten wegen Pommern bat und W. 
erflärte, er hätte weiter nicht3 erfahren, als er ihm ſchon mitgetheilt, „ward 
er abermals einſt unwillig und vermeinte, daß wir allein an allen Blut- 
ſtürtzungen, jo in ſolchen Ufenthalt vorgingen, Schuld trügen, und hätte 
man fonft Leicht Frieden haben können, wenn man in dieſem Pak Gewißheit 
gehabt hätte. Er fehe aber wohl, daß noch einiger Sauerteig von des 
Grafen von Schwarkenbergs consiliis übrig und man nur fuchte, das 
Werk durch Eunctiren ufzuhalten, bis man etwa durch einen Streich ſich 
in eine und andere Poſtur fegen könnte.“ 


310. Protokoll. 9 (19) Juni. 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Schwerin. 

1. Eonfiftorium bericht, daß begehrt vom Schwarbbergifchen Gevoll- Shwargen. 
mächtigten, des Grafen Leiche in der Kirche oder ufn Kirchhofe niederzufegen. — aid 
R.: Mag in der Stille in der Kirche niedergefeht werden. 

2. Herzog von Churlandt Schreiben an den Oberfammerherren, wegen Gurlanbs 
S. F. G. Negotiation beim polnifchen Hofe, daß die Oberräthe mit der SHreiben. 
Sconomie in Preußen nicht zu thun Haben follen. Documentum wäre ver- 
handen. — R.: Das Geld follte da fein, wann es fo herausfäme, wie es 
S. Ch. D. auffeben laſſen; S. Ch. D. müßte aber dobei auch geſchützt werben p. 
Königin in Schweden Schuld. Item, S. F. G. Gemahlin Eheſteuer und Piltiſche 
Sache, entlaufene Pauren. Item Güliſche Gelder; giebet ingeſambt 700 000 
Reichsthaler an. 
| Herzogin flüge vor, alle drei Sachen in eine Schrift zu bringen und 

amb ein Informat uf eine Univerfität zu fchiden. 

In der Piltiſchen Sade Herr Seydell ein Bedenken ufgejeßt, jo ver: 
ſchickt, da S. Eh. D. von der Forderung abfolvirt. Könnte auch weiter uf 
teutzſche Univerfitäten verjchict werden. S. Ch. D. Hätten ein Compromiß 
gewilliget, wann nur Arbitri benannt werden. 
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Curlands R.: Herzog zu ermahnen, zu acceptiren, was ©. Ch. D. Sich erboten, 

Serben. 13 15000 Thaler, Herzog aber begehrte 20 000 Thaler. Wegen 60 000 Gold⸗ 
gülden Informat da, daß der Herzog feine Action derer Halb hätte; forbert 
fie wegen ©. F. ©. Mutter. 

Herr Oberfammerherr. ©. CH. D. erinnerten Sich, daß gegen Kur: 
fürftlihet) Begräbnuß Silber vom Markgrafen?) geliehen, dagegen er Duit 
tung geben. Markgraf mündlich gejagt, do ©. F. ©. ftürbe, follte dem Frün- 
lein?) das Silber gelafjen werden. Stünde aud) dergleichen in S. F. G. Schreib 
tafel. Seo beipreche die Markgräfin‘) ihn darumb. Könnte die Quittung nit 
wiederbefommen. Ob er nit die, jo Wilfenihaft davon, durch Notarium usd 
Zeugen abzuhören. Herr Schwerin berichtet, daß er von ©. F. G. uater- 
Ihiedlih gehört, daß Sie gedacht, daß die Princeffin das Silber haben ſollte 
der e3 auch follte nad) vollbrachtem Begräbnuß eingereicht werben. 

WBeffät. 3. Herr Schwerin. Referirt die Münfterifche einkommene Nelation. 
hund, Beneficia ber Geiftlihen zur Lipſtadt. Culmbachiſche berichten, daß Schwediſche 
tungen. weniger al3 mit halb Pommern zufrieden fein würben. 

4. Herr Kanzler. Referirt Iebte Oßnabrügiſche Relation. Oxenſtira 
von ponmerifchen Gefanten deren Erklärung Pommern halb begehrt, fie ſich 
aber nit herauglaffen wollen. Würden befchuldigt, daß fie conventicula hielten. 
Schwediſche hätten den Ständen die protocolla abgefobert. Unfere &efante 
erbieten fih, der Bommern in puncto gravaminum fi anzunehmen. Lrer 
ftirn wollte fih zu S. Ch. D. begeben, warn Sie der Orten befämen. Ba 
Lüenenburg Unterbauung zu thun, daß Dero Geſante andere Ordre belümen; 
machten es gar verdrießlich. 

Graf: Salvium vifitirt. In puncto religionis ſich gar wohl erflät. 
Sollte renovatio Neligionfriedens fein. Neformirte follten deſſen abaqu 
exemtione genießen; »si quiete vivant« follte ausgelafien werben. Bär 
aber befjer, daß weder der Qutherifchen noch der reformirten Religion gedacht 
würde, womit die Schweden an ihrem Orte zufrieven. Beformatio fell 
nicht gefchehen, fondern Lande bleiben, wie man fie findet. Salvius ſchlaͤg 
ein Schreiben vor in puncto religionis, fo ©. Ch. D. an die Königin gfimpp 
ih zu thun. Gravamina in puncto religionis wegen der Stifter, fo die 
Evangelifche haben, follen uf ein seculum gerichtet werden. Salvius fchläge 
Schickung in Schweden vor. R.: Zu refolviren wegen Schidung in Schweden 
Pommern zu aniniren, als treue Untertdanen ſich zu erweifen. 

Reciprocatio in Religionsſachen; wider invitos feine Reformation zu ge 
brauchen. Herr Löben follte bald fommen. Jura superioritatis aber müßlen 
die Herrfchaft behalten. Bon pommerischen Deputirten zu vernehmen, ob Fe 
von den Hinterlaffenen mehrere Inftruction befommen. Schidung in Schweden 
würde nichts nüßen. 


1) Kurfürft Georg Wilhelm im Mär) 1642. 2) Ernft. 
3) Prinzeffin Luiſe Charlotte. Vgl. Bd. 1, S. 546. 4) Eva Ehriftine. 
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5. Decret wegen der Wlternation der Hof» und anderer Predigere fol Alternation 
renovirt werden. Soll auch in ©. Ch. D. Abweſenheit alfo gebraucht werden. der Prediger. 

6. Kahnſtein!), Herzogin von Schöningen Marſchall, unterfchiedliche Braun 
puneta, den Vergleich mit dem Herzogen, auch Ämpter in der Altmarck be- — 
treffend, verbracht. frage. 

1) Vergleichs Halb remonftrirt, daß er profitabel vor ©. Eh. D., wie 
ihn dann auch S.CH.D. confirmirt. Erinnert, weil Herzog Auguſtus wunber- 
ih und gerne ferupulirte, daß der Oberlammerherr Vergleich nit ratificirt, do 
er doch krigifeher?) Vormund. Ob abfonderliche Ratification zu machen? (Ward 
guet befunden.) 

2) Im Accord verjehen, daß der Hauptmann uf der Herzogin Tod nie- 
mand al3 Herzog Auguftufien ins Leibgeding zu verftatten, auch S. Ch. 2. 
die Erbichaft nit Kindern. Begehrte vor fih und den Hauptmann ein Neben- 
Inſtruction, fo er auch entworfen. Ward verlefen. An den Hauptmann der- 
gleichen Inſtruction mutatis mutandis zu fertigen. 

3)9 Gemeiner Kinechte Halb, wie e3 zu halten? Dfficirer würden wohl 
nahlommen. Aid müßte darum etwas ertendirt werden. Wollte eine Notule 
begreifen. So lange der todte Körper im Haufe, follten fie fehen, daß dem 
Körper und Erbſchaft kein Schimpf oder Schaden gefchehe. 

4) Calenbergiſcher Landihaft Poſt Halb Umbſatz zu thun. Begehrte nur 
den Zins, als 500 Thaler. 3. F. ©. will Ealenbergifcher Landſchaft Schuld, 
fo diefe in diefer Landichaft hat, uf Sich nehmen. — R.: Müßten nicht die 
Binfen, fondern Eapital cedirt werden. (Bon dem Abgeordenten zu ver- 
nehmen, wie hoch der Herzogin Yorderung bei der Calenbergiſchen Landichaft.) 

5) 3.5. G. zu Leipbig 10000 Thaler Eapital. Sucht Repreflalien. — 

R.: Rönne nit fein. 

6) 3. 5. G. 80000 Reichsthaler Forderung wegen entwanter Mobilien 
und Silberwerf; hätte actionem wider Herzog Sürgen Erben und fsriderichen. 
Ob Sie itzo das Werk rege zu machen wider Lehensfolger und Landerben? — 
Re: Herzogin könnte es ſuchen; müßte geflagt werben beim Kaiſer ober 
Kammergericht zu Speyer, warn fie in Güete nicht zahlen wollen. Wäre 
guet, wann man wüßte, wer die Stüde hätte. 

Ander Memorial wegen Leblingen und Borgftall, jo gantz ruinirt ge⸗ 
weien. Begehrt, ſolche in Augenfchein nehmen zu laſſen, zu fehen, wie es 
itzo befchaffen. Hätten an 6000 Thaler darin verwendet. Hätte 6000 Thaler 
an Binfen von S. Ch. D. zu fordern. Wollte fich diefer Poften begeben, 
wann fie die 2000 Thaler, jo S. Ch. D. ihr verfprocdhen, erhalte‘), — 

R. Visitatio unnöthig. S. Ch. D. trauete Ihr 3. ©. zu, daB alles guet 
gemacht. 


1) Raban v. Kauſtein, der fpätere Geh. Rath. Name am Rande. 
2) Eurator in litem. 
3) In der Vorlage flatt „36“: „2—5” weiter gezählt. 4) Vorlage: gebe. 


490 19 uni. — 20 Juni 1646. 


Braun 2) Fünf Soldaten, jo zur salva guardi gelegt, zu unterhalten. — 

| ar R.: Fiat. Sollen aus der Contribution befoldet werden. 

frage. 3) Ihre Schäfer follen auch vom 5tem Theil, fo fie fegen, Eontribution 
geben. — R.: Soll gehalten werden, wie es mit ©. Eh. D. Schäfern ge 
ſchicht. 

4) Declaration, daß die ankommende Pauren mit den Ampisreſten zit 
follen beleget werden. Wo aber einer ein Guet kauft, können etlihe Ref 
bezahlt werden. 

5) Sucht, Niendorffiiden Unterthanen zum Bau Hülf zu tun. — 
R.: Iſt geiwilliget. 

6) Wildprat, nur 26 Rehe und 12 Stüd Hirſch und Schweine befommen; 
will einen eigenen Weidemann halten und über Zahl nichts fchießen Lafien. — 
R.: Ward vertilliget. 

7) Das Haus Lehlingen alles Eigenthumbs entblößet und nad Tanger: 
münde bradt. Sucht 2 eiferne Ofen. — R.: Wann fie verhanden, auch mai 
ſonſt nad) Leßlingen gehört, foll wiedergeben werben. 

8) 3.5. ©. Hätte viel Hammel zu verlaffen. — R.: Mit der Kamma 
zu reden, 


311. Protokoll, 10 (20) Juni. 


Lehnſache. 1. Ant. Pannewitz ſucht, daß ſeine Vettern, die er benennet, mit in die 
geſamte Hand an feine gekaufete Güter möchten genommen werben. — 
R.: Fiat. 
Grundftüds. 2. Golgen Witwe zu Stetin, contra Herren Wefenbeden wegen 11/, [Hufen] 
Vertauf. Landes zu Beerwalde gelegen. — R.: Regierung zu berichten, was die Huchen 
würdig und was Müller Wefenbeden davor geben. 
gehnſache. 3. Die von Güelen aus Mecklenburg. — R.: Sollen ohne Abfindung 
belieben werden. 
Contri⸗ 4. Teltower ſuchen Erlaſſung der Contribution bis nad der Ernte, — 
bution. R.: Anzumahnen, ſich zu gedulden, bis bie Stände uf den 21. dies hier 
kommen. Compagnie würde auch mit S. Ch. D. weggehen. 
Schuldige 5. Wuſterhauſen wegen Erlaſſung der 90 Thaler ſchuldiger Metzgelder — 
Mebgelder. 7. Schede ſoll Hiervon Bericht thun. 
Stellmadjers 6. Protonotarien und Kanzleiverwandten im Kammergericht und Cos- 
Strafgelber. igtorio fuchen Anweifung an Stelmachers Strafe. — R.: Kammer fol ger 
denfen, daß fie etwas bekommen. 









Weſtfal. 7. Concept an die Oßnabrügiſche und Münſteriſche Geſante uf bie ein⸗ 
and, kommene Relationes abgelejen und placitirt. 
lungen. 8. Landgraf Jürge zu Darmbftadt. — B.: Copien Gefonten zu fchiden. 


Bann dergleichen fürfäme, follen fie fich neben andern bemühen, das Werk 
zur Nichtigkeit zu bringen. 
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9. Frändifche Nitterfchaft contra Bifchof zu Würkburg wegen Einziehung Weiträt. 
etliher Kirchen. — R.: Auch an die Gefante zu fehiden. — 


10. Herzog Carll Friderich von Münſterberg. — R.: Auch nach Oßna⸗ langen. 
drug zu fchiden. 

11. Heinrid) Otto von Thüenen, wegen feiner Untertanen. — R.: Soll Bedrüdte 
es mit den Leuten pillig machen, und daß fie nit zur Ungebühr bedrängetunterthanen. 
werden. 

12. Robert Weiler contra Blaßpieln, ſucht Verhör. — R.: Soll ge⸗ Weiter c. 
ſchehen. Blaspeil. 

13. Jochim von Kotzelien und Victor von Quitzow. — R.: Havelländern 
zuzuſchicken. 

14. Philip Jacob Breitinger. — R.: ©. Ch. D. itzo keines Chymici Chemiter⸗ 
vonnöthen. dienſtgeſuch. 

15. Stadt Treuenbrietzen, wegen der Wittenbergiſchen Marche. — Schwediſcher 
R.: Commiſſarius Schlabberndorff ſoll bei Charge bleiben, auch die Paßurchmatjch 
gefertiget werden an die vorgeſchlagene Perfonen. 

16. Academia zu Frandfurt, wegen D. Werlini Legat. Univerfitäts- 

Anmerkung. Am 12 (22) Mai hatte die Univerfitit Frankfurt gebeten, daß ber Lesat. 
von ihnen nach Liegnitz zur Abholung ber Bibliothek und Flüſfigmachung des im ber 
Rentei daſelbſt belegten Capitals beftimmte Profeilor Dr. F. Reichel vom Kurfürften mit 
200 Thalern Relſekoſten verjehen werben möchte, wovon auch bie Koften für den Transport 
der Bibliothek in Kaften und auf den Schiffen beftritter werben follen, was ber Kurf. 
bewilligt hatte. Die Univerfität motivirte bie ſchleunige Erledigung dieſer Angelegenheit 
mit dem Umſtande, baf die Jeſuiten ſich der Bibliothef und des Legates anmaßten und fie 
an fi reifen möchten. Am 23 Mai (2 Juni) kann die Univerfität melden, daß R. bie 
Bibliothek glücklich au Ort und Stelle gebracht hätte und daß ber Herzog von Liegnitz 
ihnen zum Legat gute Hoffnung gemacht bat. Da fie dafjelbe Anfang Juni jedoch noch 
nit in Beſitz hatten, baten fie den Kurf. um Interceſſion beim Herzoge, Das Legat ber- 
zugeben, bie auch am 12 (22) Juni abgelefen worben if. R. 51. 21. 


17. Dorf Paufin, wegen Retardaten, daß Ehriftoff Fritzen inhibirt werden Contri— 
möchte. — R.: Commiffarien follen berichten, wie hoc) ber Reſt, und wo erbutionsreſte. 
berfombt. 

18. Heinrih Wilhelm von Krummenfee contra Caſſeliſche Erben. — 

R.: Fiat Commiffion an den Generalcommiffarium Pfueln. 
19. Zopfer. — R.: Fiat, oder Mollenhauptmann foll berichten. 
20. D. Brand, wegen Klofters Dambed. — R.: Kammer foll Bericht Dambee. 


ven. 
Peter Hurtig contra Bürgermeifter Looß zu Fürſtenwalde. — Scquld⸗ 
R.: —— ſoll ihn ins Haus weiſen, woferne er nit alſobald Laut lorderung. 
der Abſchiede Zahlung thuet. 
22. Prignitziriſche Pauerſchaft. — R.: Noch der Zeit nit nöthig, ſich Zu Bauern. 
armiren. Do einer ober der ander wider feine Obrigkeit zu klagen, hätten bewaffnung. 
fie es im Kammergericht zu fuchen. 
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Dienft- 23. Oberſchenke Götzen. — R.: Soll Befreihung der Dienfte ad vitın 
freiheit. uf dem erfauften Schulzengerichte haben. 
Straferlaß. 24. Valtin Langen, deme die Fuſtigation zuerkannt, ſoll ſolche erlafen 
werden und allein bei der Landesverweiſung bleiben. 
Ungebüßr 25. Rath und Bürger zu Nauen wegen des Pfarrers Huefengeld, da 
— vor fie den Zehent geben follen. Item daß der Pfarrer einen Weinſchanl 
angefangen. — R.: Confiftorium follen die Ungebüer abichaffen und es beim 
Herlommen bleiben Lafien. 
Contri⸗ 26. Albrecht Schubart. — R.: Soll das dritte Jahr über der Freihet 
reitet. auch genießen. Do aber der Amptichreiber zu Chorin etwas einzumende, 
hat er3 zu berichten. 

27. Zoahim Brement Tuchmacher. — R.: Rath zu Brandenburg fol 

Bericht thun. 
Wernigerob. 28. Rath zu Wernigeroda contra den Grafen. 
—8 29. Capitein Hofmann. — R.: Die 26 Thaler ſollen die Angermünde 
forberung. zahlen, das übrige müßte in suspenso bleiben. 

30. Gabriel von der Weide fucht Satisfaction, daB er wegen bes miles 
gefangen worden und ſich mit 2000 Thaler ranzioniren müflen. — R.: Fat 
cum eitatione im Kammergeridt. 

Zuchmacher⸗ 31. Tuchmachere dies- und jenſeits der Elben, daß niemand auch in 
priviles. Jahrmärkten von Knechten, Schäfern, Pfarrern Wolle erkaufen möge. 
Suchen, es ihrem privilegio zu inſeriren, es auch zu publiciren. — R.: Pin 
abgeichlagen. 
. Andere Sache, wider den Tuchhändeler zu Stendal, ift vorm Duartal 
gerichte rechthängig, da fie auszuüben. 

32. Bauer zu Barfelow. — R.: Prignigirifche Commiſſarien follen ihm 
das widerfahren lafien, was andern widerfähret. 

Brau⸗ 33. Brauer zu Neubrandenburg, wegen des Ufſatzes ufs Brauen, [ver 
auflage. man] ufs neue machen wollen, fuchen folche nit zu confirmiren. — R.: Sol 
aufgehoben werden, bi3 etwas vorgehet. 





312. Protokoll. 15 (25) uni. 


Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Putlitz, Oberft Werber, Kueſebed. Sqhwerin 
Stripe, Setbell. 


Bommerfche Herr Dbertammerherr. Pommerifche Sachen, fo vorgiengen. & 


„Fee an Bitwig‘) fchreiben müffen, mit ihm und Horn unvermerft zufanmer 


1) George v. Zitwit, ber verwitweten pommerfchen Witwe Hauptmann zu Gteim, 
bat ſchon Im April dem Kurf. vertraufiche Mittheilungen zufommen Iafien, worauf iM 
der Kurf. erfucht, damit fortzufahren. R. 30.17. Am anderer Stelle if ein Ecreiben 
von 3. an Geh. Rath. PB. Bergmann in Danzig, in dem er ausführt, wie man vie Geb 
länder, Spanter und Polen gegen Schweben in der pommerjchen Frage aufreizen Einst. 
Daraus geht hervor, daß Mleift auf der Reife nach Holland bei ihm gemefen if. B. 9. 18 
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zufommen. Meinte, würde nit können geheimb fein. Schwediſche fingen Vommerſche 
dort ſeltſame Sachen an; follten ihnen alle Sachen communiciren, was bei gr, 
den Ständen vorgienge. Man wollte ihnen feine Zuſammenkunft verfüegen. 

Sollte fi) nach Bieten begeben und Kammerdiener Morigen nebenft Secre- 
tarium nad Stetin ſchicken, Termin aber wäre vorbei. Schluge vor, den 
Auguftin, fo in Schweden geweien, anher zu erfodern; der wide jagen, 

wer S. Ch. D. Hinderlih, als der Reichskanzler. Andere prätendirten nit 

af Pommern, darumb’Schidung noth. S. Ch. D. würden guete Expedition 
haben. Pommeriſche Räthe rathen zur Schickung; würde ohne Frucht nit 

fein. Ob er nit wieder an Bitwiten zu fchreiben, daß fie bei Dderberg 
zufammentämen? Würde doch nichts anders vorgehen, als was er ißo 

jagte. Würde beitehen, ob S. Ch. D. zu der Schidung verftehen will. 

Bon Oßnabrug geichrieben, daß Hinterpommern noch zu erhalten. 

Wegen Comptorei Mierow, fo Zorftenfohn dem Obriſten Müllern 
geben, meinte, an Zorftenfohn zu fchreiben, daß S. Ch. D. die Comptorei 
jemand zugewendet: wären patronus ordinis. 

[Herr Kanzler!).] Drei puncta in Deliberation; 

1) Ob zu rathen, ob Oberkammerherr fich mit Zitwigen beſchiede. 
2) Wegen Schidung in Schweden. 
3) Wegen Mierow. 

1) Achte nit unrathſam, könnte Information dadurch erlangt werden, 
das man ibo nit wife. Ort bei Oberberg achte er bequem. 

2) Schidung in Schweden, Urſach daß Königin und Senatores nicht 
gemeint, S. Ch. D. Lande zu entziehen ala Reichskanzler. Er bielte es 
davor, wie fie in Schweden gefehen. Vermöchte alles in Schweden; dar- 
umb er gerathen, ihn bei der Hand zu behalten. Wann er auch Statum 
Suecicum conjiderirte, wäre Reichskanzlers Autorität fo groß, daß er aller 
ander Meinungen umbjtieße, hätte Pfaffen an fich, die der vornehmbite 
Stand. Daß er wider die Schidung gerathen, Urſach, daß er Neiche- 
fanzler nit trauete, würde alles umbftoßen: wäre favorabel, der Kron 
pommerische Lande zu acquiriren. Könnten in Teubfchland Mufterpläße 
machen, jo ihnen zuvor gemangelt; wirden mächtiger als Dennenmard. 
Do jemand contrarationes brächte, würde er Korruption bejchuldiget wer- 


1) Der Name des votirenden Geh. Kathes ift hier ausgelaflen. Der Kurfürft bat 
einen eigenhändigen Auszug ber Neben gemacht. Er Sagt vom Kanzler: 1) Ob zu ratten, 
ob O. C. mit Zitwitzen ſich unterreden ſolle. Diefes findet ber C. radtſahm. Yrant Pehll 
(Bgl. unten die Äußerung des Kurfürſten.) 2) Schickung in Schweden. Widerredet bie 
Schickung, doch durch die Geſantten ftellet er e8 in meinen Gefallen. 3) Wegen der Com⸗ 
mendurei, ſich nicht mit Torftenfohn einzulaflen, möchte woll ein gemacht Efien fein, baß 
der Serbog mitt in dem Spill ftede. 
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Bommerige den. Do es aber S. Ch. D. guet finden und andere Räthe riethen, ftünbe 


Frage. 
Mierom. 


zu Dero Willen. 

Wann es im Rathe gefchehen, würden fo harte Discurs, als gegen 
Benelendorffen gefchehen, nit gefallen fein. Er bejorgete, würde wenig 
durch die Schidung erhoben werden. 

3) Meinte, mit Zorftenfohn nit einzulaffen,; wann der Friede ge 
ſchloſſen, würde alles caſſirt. Ob es nicht ein gemacht Eſſen? Herzog‘) 
hätte inftändig umb 2 Comptoreien angehalten vor feine Söhne; Torſten⸗ 
john nit Macht, Comptoreien wegzugeben. 

Herr Oberfammerherr?): 

1) Stünde, was S. Ch. D. ihm befehlen wollen und was er zu ant- 
worten. Leute wären furchtſam. Ort vorzufchlagen. 

2) ©. Ch. D. wüßten, daß er ftet3 der Meinung, daß mit Schidung 
nicht? auszurichten; dann erfahren, daß ©. Ch. D. in allen Sachen bei 
der Naſe umbgeführt. Reichskanzler wäre S. Ch. D. Erzfeind; S. Ch. D. 
würden die Urſach, jo er nit wüßte, rächen. Wären wohl gefallen, jo 
Autorität, ob es gleich bei den Pfaffen, doch nit bei der Nitterfchaft umd 
Pauren. Dieje fo tribulirt, daß fie bald zu den Ständen fallen würden. 
Weil aber pommerifche Stände jo inftändig die Schidung riethen, meinte 
er e& zu thun; beede Legati ſolche auch guet gefunden, ſonderlich Salvins. 
Wegen Heirath S. Ch. D. Sich nit Länger ufzuhalten, weil Reichskanzler 
©. Ch. ©. fagen laſſen, nur abzuftehen,; könnte nit fein, wollten feinen 
calvinifchen König haben. Schidung müßte Pommern Halb gefchehen. 
Zuvor uf Verweſers Berfon gezielt; was ihm fonft nad) Oßnabrug mit- 
geben follte werden, könnte hingeſchickt werden. 

3) Meinte, man fich der Sache wegen der Comptorei anzunehmen: 
Churfürft wäre von 200 Jahren Batronus: fonft würde eine Comptorei 
nach der andern angehen. ©. CH. D. Hätten sede vacante Einem Ber 
tröftung getan. ©. Ch. D. nehmen Sich dadurch des Ordens an, wie 
wegen Münchhaufen gefchehe. Herzogs Perſon anlangende, wegen Mierow, 
ftünde am kaiſerlichen Hofe in Rechtfertigung und ufn Urtel. 

Meinte alfo, zu fchreiben; würde ©. Ch. D. zu Autorität gereichen, 
ob es glei unfruchtbar. 

Herr Butlig?). 1) Zufammenkunft nit undienlic. 

2) Weil pommerifche Stände umb Schidung anhalten, wäre ihnen zu 
willfahren. 


1) Bon Medienburg. 

2) Der Kurfürft jagt von ibm: Zu ſchicken, deucht ihme, wäre gutt. Briffe fm 
Briffe. 

3) Der Kurfürſt bat bier nur durch einen Strich auf bie Äußerung Burgsboris bis 
gewiefen. 
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3) S. Ch. D., Sich der Sad anzunehmen, Urſache; an Zoritenfohn Fonmerfä 
rage. 


zu fchreiben. 

Hear DObrift Werder‘). 1) Stünde zu S. CH. D. und der Räthe, 
als die beſſer Wiſſenſchaft, Guetachten. 

2) Wäre altioris indaginis, möchte wenig erlangt werden. Wann 
man der Königin Affection recht verfichert, und der Stände Neides gegen 
Reichskanzler auch verjichert, welches nit wohl ungläublich, weil es Hoheit 
caufirte. Daß der Reichskanzler am meiften S. Ch. D. in der pommeri- 
hen Sach zuwider, wäre nit ohne. Do er des Reich? Grenzen erweitern 
fan, würde er es nit unterlafien. Pommern die befte Gelegenheit dazu. 
Do gleich andere Räthe ihm entgegen, würden fie wenig fruchten, fondern 
Keichskanzler möchte durchtringen. Zweifelte alfo am Nugen der Schidung. 
Beil aber pommerifche Stände, auch Legati (wiewohl er Salvium nit achte) 
es riethen, Bannier wohl gejagt, kein calvinischer Fürſt könnte König 
werden, könnte, Affection zu erhalten und befjer in consilia zu penetriren, 
wiewohl fie meift wißlich, Legation nit undienli fein. Würde dadurd) 
Freundſchaft und Affection bejtätigt werden, darin S. Ch. D. mit der Kron 
anno ftünden. 

3) Frieden würde geben, ob Schenkungen beftehen fünnten, geben denen 
etwas, fo Sorderungen. Staat wollen fie übern Haufen werfen, wie ſich 
Banier oft gegen ihn verlauten laſſen. Unterdeſſen meinte glimpflich zu 
Ihreiben, daß es S. Ch. D. Hoheit, fo viel hundert Jahre hätte, präju- 
biciren würbe. 

Herr Kneſebeck). 1) Undienlih nit Zufammenktunft; zu vernehmen, 
wo tuto es gejchehen könne und quo loco. 

2) Wäre wichtige Punkt, sumtus, und wenig auszurichten. Reichs⸗ 
kanzler würde andere überftimmen. Causa favorabilis. Legati würden 
in instructione haben, was fie fodern follen, welches den Ständen anzı- 
deuten. Wann ©. Ch. D. den Tractaten näher, würde man fehen, ob es 
der Schickung noth und dadurch was auszurichten. 

3) Schreiben nit zu widerrathen, Legati zu Oßnabrug auch hierüber 
m informiren und inftruiren. 

(Herr Kanzler. Ob nicht Statifche Interpofition, wann deren Ge- 
janten drinnen, auch zugleih, warn die Schidung gejchehe, zu gebrauchen ?) 


1) Der Kurfürft fagt von Ihm: Wann man ber Kön. Affeetion undt der Stänbe 
Biderwillen gegen ben R. €. verfichert, daß er in der P. Sachen der effrigfte wäre, zweifelt, 
aß durch Die Schickung nichts aufgerichtet fein würde, ob aber auff der Stände Begeren 
olche Schickung geichehen möchte, wolle er nicht wiberrahten. 

2) Er fagt nah dem Auszuge bes Kurf.: Die Gelantten wegen ber Eommenbaterel 
n infirmiren. 


Mierow. 





Pommerſche 


Frage. 


Mierow. 
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Hear Schwerin). 1) Hätte alzeit die Meinung gehabt, daß Schicung 
in Schweden zu thun und daß mehr zu erhalten als zu Oßnabrug. Wirde 
geftärkt, daß er hörte, daß alle Neichsräthe mit deme nit einig, daß Bone 
S. Ch. D. entzogen werden wollte. Consilia würden hernach befier reguiit 
werden können, wann man recht wüßte, Daß e8 vom Reichskanzler allein 
berfäme. Möchte der Kron Schweden mehr Nachtheil und Schaden eink. 
urfachen, wann fie Bommern an fich brächten; welches Reichskanzler and 
könnte vorgehalten werden. Verſtorbene Wrangel S. Ch. D. ſehr afe 
tionirt gewejen. Defien Sohn würde Feldmarfchall, an den man dergleichen: 
zu boffen. 

2) Zufammenkunft mit Zitwitz nöthig. Wann es die Schweden a 
führen, würden fie beederſeits ohne Gefahr nit fein. 

3) Schreiben S. CH. D. nit machtheilig,; Ddeuchte ihm, donatio mi 
erblich. 

Herr Stripe. 1) Zuſammenkunft vorträglich; ob ſich Leute aber 
hafardiren werben, ftünde dahin. Würde Acht geben, was man redete und 
thäte. Darumb unter andern Zoritenfohn auch dahin gezogen. Würde 
auch im zweiten Punkt mehres Licht geben. 

2) Sehe keinen andern Nuben, als daß ©. Ch. D. Pommern wein, 
omnem lapidem [zujregen (?). Weil Reichskanzler Kron Avancement ſucht. 
würden fie ihm zufallen; wann es aber zu Schaden gereichte, möchte es 
wohl fein, daß man ihm contradicirte. Unkosten würden mit geringe fe. 

3) Schreiben könnte nicht ſchaden; Comptorn zu weifen, daß S. 8.2. 
nichts negligiren. 

Herr Seybell. 1) Unterredung nöthig und nützlich. Würde iz 
vielem mehr Licht geben. Müßte alles in summo secreto gefchehen, daj 
Zitwitz nit in Gefahr käme. 

2) Schickung halb rationes pro et contra, jo wichtig, angezogen. 
Sehe geringen Effect. Sehe Oſto Exempel, der in geringen Punkten sick 
erhalten können. Do nun dies nit gefchehen, würde es in diefer Sech. 
fo zu der Kron Staat Vermehrung gereichte, weniger geichehen. Weil 
pommerifche Stände daruf tringen, denen Satisfaction zu thun, Tounle 
Schidung gehen. Nothdurft der Königin und Näthen zu vemonftrum. 
Verweſer beite subiectum. Ihm alle Sachen und was zu Oßnabrug vor 
gangen, bewußt. Obrifter Werder auch den Sachen gnug gewachſen 

3) Sehe aus des Herzogs Schreiben, daß er S. Ch. D. pro patruss 
ordinis agnogcirt, fo er zuvor nit zugeftehen wollen, was die Comptori 
in Medlenburg betrifft. Die Königin thäte es auch. Alſo Urſach, des 
Werts anzunehmen. Copien von des Herzogs und Königin Schreiben m 





1) Der Kurfürſt fagt von ihm: Ahn Frangelen ein Schreiben abgeben zm Tafien. 
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ididen. Herzog jucht die Somptorei vor feines Brudern Sohn. Herzog Pommerſche 
ſollte bei Torftenfohn auch cooperiren. Bene 


Serenissimus. 1) Bitwit wollte fommen, da Franz Pehl wohnte. 
Oberkammerherr möchte zu Bieten fein, und follte ein Secretarius zu ihm 
geſchickt werden. 
2) Wann man verfichert, daß zu Ofnabrug nicht? gefchloffen werden 
möchte, könnte die Schidung geben. 
3) Br an Toritenjohn zu thun und Königin Schreiben mitzu- 
ididen. ©. Ch. D. gemeint, Königin zu favorifiren, indeß bernommen, 
daß es in andern Stande geſetzt. 
NB. Wrangell zu gratuliren, weil fein Water affectionirt gewefen. — 
Was den Ständen!) zu proponiren? Bandftände. 
Serenissimus. R.: Dankſagung wegen Erſcheinung. ©. Ch. D. 
ihrem Rath alzeit gefolgt, armistitium eingangen, Reuter abgedantt. Nun. 
fundig, was Schweden uf Bommern für Brätenfion hätte und alles haben 
wollte. Alſo begehrten ©. Ch. D. Rath, was Sie uf folchen Fall, wann 
die Schweden?) darauf beftünden,. zu thun. Fräuleinſteuer, item Legations⸗ 
koſten auch zu gedenfen. 


313. Protokoll. 16 (26) Inni. 

Genannt: Löben, Schwerin. 

1. Befterfliedt, deme die Tortur zuerfannt, ftünde uf 500 Thaler Strafe ; Steafgelber. 
Herzog Auguftus intercedirt, es uf die Hälfte zu richten. — R.: Fiat, jo bald 
ft erlegen. 

2. Brandt wegen erlauften Guetes Wubig; fucht, feinen Vettern mit gehnſache. 
in die Beleihung zu nehmen. — R.: Fiat an die Neumärdifche] Regierung. 

3. Salpeterfieder zu Granſee ſucht 20 Thaler. — R.: In der Kammer Satpeter 
sa geben; wird willen, ob ihme zu traueır. Reber. 
4. Ritterſchaft in der Zauche wegen der Wittenbergifchen Marche, ſchicken Schwediſcher 
Biquibation ein. — R.: Beizulegen, bis andere Liquidationes auch ein-VDurchmarſch. 
burmen. 

5. Gabriel Wediges Witwe ſucht für zwei Söhne eine Yreiftelle in Dergreiftene für 
Fommunität zu Königsperg. — Fiat. Stubenten. 

6. Anna Schulgen, George Lehemannd Eheweib. — R.: Strafe Dderstrafgelber. 
O Thaler ift uf 20 Thaler moberirt. 
| 7. Bürger zu Cotbus. — R.: Kammer fol Bericht thun. 

8. Bürger zu Lenben. — R.: Kammergericht fol Bericht thun. 

9. Friedeberg fucht Erlaffung der Zieſe?). — R.: Hälfte zu erlafien. Biefe. 


1) Die kurmärkiſchen Landſtände waren auf ven 22 Yunt (2 Juli) verfchrieben. Vgl. 
sten Rt. 316, 12. 2) Borl. Bommern. 3) Durchſtrichen: Urbebe. 
BWleinerdbus, Protololle III. 32 


Urbebe. 


. vernehmen, ob fhon Erlaſſung gefchehen. 


Sutb- 


Immiſſion. .: Mandetur immissio dem Hauptmann der Altenmard. 
Ein, 13. Rammergerichtscancelliften, wegen der Einquartierung. 

auarkerung. 44, Chriſtian Winning. — R.: Un Verordente, mit 100 Thaler ze 
helfen. 

Strafgelber. 15. Andreas Neuman, Schäfer, wegen 25 Thaler Strafe, jo Kamza 
angefündiget. — R.: Kammer zu vernehmen. 

Appelation. 16. Kammergerichts Bericht, warumb Appellation Martin Reichert Iınz- 
ftorffen abgefchlagen. — R.: Beizulegen, bis etwas vorgehet. 

„Bi: 17. Scharffenbergifche Witwe, wegen Forderung bei der Landſchaft. — 


» 


Unzucht. 


Contri⸗ 
butions⸗ 
Übertragung, 
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10. Prentzlau fucht auch Erlafiung der Urbede!). — R.: Rentmeifer ja 


11. Bürgermeifter Lindtholg wegen jeines Güetleins zu Rudow. — 
R.: Rammergericht fol Ritterfchaft citiren und Sache Hören. 
12. Kroſigke contra Beltheimifche Erben ſucht Immiffion in Dernburg. — 










R.: Berordente zu vernehmen. 

18. Blandenfelde, wegen Forderung bei der Rente. — R.: In Sammer 
zu geben. 

19. Heinrich von Dohmen contra: Fritz Platoen, der zwei feine 
Schweſtern gefhwängert. — R.: Bürgermeifter Krüger fol ihn gefangen nehmen 
und anher bringen lafjen. 

20. Wachow und Golit. — R.: Kammer foll gebührende Berorbuung 
machen oder, da es noth, Bericht thun. 

21. Münſteriſche Relation, jo gejtern von Münfter einkommen, vom 
Herren Schwerin referirt, vom 16 Juni styli n.2). Item Dfnabrugg 

R.: Vom puncto coniunctionis io noch nit zu reden, bavon Orenfkeu 
Erwähnung gethan; wann S. Ch. D. Pommern hätte, möchte es fein förue 
Warn e3 ausfäme, würde [e8] S. Ch. D. nit dienen; wann es aber geicheße 
wäre es zu entjchuldigen. 

22. Herr Verweſer verlafe des Grafen von Witgenftein Schreiben « 
ihn ergangen. Graf fucht Refolution wegen Bifitirung der Pfaltz⸗Reubet 
giichen Gefanten. — R.: Nach andere, und fonderlich churſächfiſche zu ridjtem, 
Klagt über die cleviiche Räthe, fonderlih Norprähten, wegen ſtichebicht 
Neden. 

23. Herr Verweſer. Glogauifche Stände zu ihm geichidt, zu it 
S. Ch. D. möchte dies Fürſtenthumb nit aus Handen laſſen. Wäre e 
ziemliche3 draus [zu] ziehen, Schwiebus uf 73000 Thaler in der Schakungl 
wollten 20 von 1000 geben. Andere au 452000 Thaler zu Domai 
geben. 

24. Städtlein Schweet fuchet Übertragung. — R.: Ritterfchaft und ande 
Städtlein erft zu hören, welches der Churfürftin anzubenten. 


1) Bgl. 9. 2) U.A. 4, 442. 
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25. Samuell von Holtendorff jucht Eopien von der Commiflarien Rela- 
tion. — R.: Fiat quoad clausulam concernentem. 
26. R. Weiler contra Blafpiell, jucht Termin zur Verhder. — B.: Fiat Weiter c. 
ufn ſchierſten Freitag, 8. hora, fo durch Kanzleidiener anzubeuten. Blaspiel. 
27. Hans Zacharias ſucht privilegium uf Verführung der Aal!) in der Aalhandel. 
Schleſfien. — R.: Iſt abzuſchlagen. 
28. Rittmeiſter Kötteritz ſucht ſeines Brudern Gelder, jo nach Hofe ge⸗ Schuld⸗ 
nommen. — B.: Soll Schein, fo dagegen geben, produciren. forberung. 
29. Burgftorffe zur Mülroſe contra ihre Unterthanen doſelbſt. — Klagefage. 
R: Remifioriale an das Kammergericht, beim Abfchiede und iure quaesito 
zu mannuteniren. 
30. Dorf Natenheide ſuchen Holz zur Kirche und 3 Jahr Eontributionde Kirchenbau. 
freiheit, oder daß fie die Beden vor den Kirchen ufjegen. — R.: Fiat. 
31. Wendiſch Buch. — R.: Schoffer ſoll fie wider Herkommen nit be- 
fhweren. 
32. Boten alhier. — B.: Kammerpräfident fol uf ihrer Contentirung 
bedacht fein. 
33. Prentzlau Stadt, wegen Übertragung. — B.: Städten zu übergeben, Contri- 
wann fie hierkommen. bution. 
34. Dtto von Rochow. — R.: Debitores follen ihm etwas geben. 
3. Altmärkiſche Städte contra Fürftenwalde. — R.: Sollen zugeſchickt 
werben, fich etwas zu gebulben. 
Ä 36. Altmärkiſcher Fiscalis fhidt Urtel wider die Wucherer. — R.: Sol Wucher. 
Requirt werden, was erkannt. 
37. Dufebow. — R.: Sol 20 Thaler Strafe geben, oder foll mit dem Strafgefber. 
eedentlichen Gezeugnuß verfahren werben. 
3. Froſts Witwe und Finder contra den Schoffer zu Stordow. — 
B.: Rammergericht foll berichten, warumb e8 in der Sache nit becidiren 
wollen. 
39. Lente zu Reppo. — R.: Regierung und Kammer zu Cüftein zu 
vernehmen, ob Suchen ohn weiter inconveniens fortzufehen. 
40. Borden [zu Baldenburg, wegen ber polnifchen Turbationen] 2). — Potnifde 
B.: Muß bleiben bis zur Grenzcommiſſion; oder do fie fonft ein Mittel vor- —e 
Piölagen, wie aus ber Sachen zu kommen, wollen es ©. Ch. D. vernehmen. 
| 


ı 814. Protokoll. 17 (27) Juni. 
Aunweſend: Der Kurfürft, Gbhen Burgsdorf. 
1. Kloſterjungfern zu Dambeck wegen ihrer Forderung. — R.: Kammer dambed. 
ki, was betagt, erlegen und Schulenburg ſchadlos halten. 
2. Beede Salgwebell, Hohe Eontingent abzunehmen. — R.: Gommifjarien Saat 


1) So! 2) Dies im Anfang von 39 burchftrichen. 
32* 
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alle Städte zu beicheiben und zu handeln, in Entftehung der Güete zu 
und Bedenken zu geben. 
Elbdeiche. 3. Werlegen, Putlitzen Dorf, umb Holz zu den Elbteichen ausn Ir: 
ſeer Hölzern. — R.: Mit der Vandſchaft zu reden. 
Schuld⸗ 4. Köteritz ift mit feiner Foderung an die Contribution gewieſen. Ule 
ſorderung. marck 2800 Capital ſchuldig, jo mit Binfen und Koften uf 6000 Thaler m 
geben. Altmard und Ruppin das Ihrige zahlt. — R.: Hans Friderid on 
Buch zu erfodern und mit ihm zu reden, mit Roterigen zu handeln und 5 
berficheren. 
Stellmacher. 5. J. Stelmacher ſucht, Appellation anzunehmen; ſtellt auch zu S. Ch.d 
ob Sie Commiſſarien verordnen wollen, da er feine Sachen beſſer ſzu) bebucire 
— R.: In der Kammer zu geben; follen rationes decidendi albereit da fi 
Jagerndorf. 6. Markgraf Chriſtian Wilhelm wegen Jägerndorff. — R.: Warlı 
uf ganz Flürſtenthum] beleibdinget, ©. Eh. D. indeß onus alimentationis 
BBeftfäl. 7. Herr Kanzler Concept resolutionis an die Gefante zu Ofnabrm 
—** und Münſter abgeleſen. Item Instructio!) für die Oßnabrügiſche Geſan 
tungen. wegen der Tractaten über Bommern. 

Herr Oberkammerherr erinnert: 

1) Anmelden bei frangöfifchen Gefanten p. Meinte, ehe mit den pt 
merifchen Deputirten zu reden. 

2) Wegen jülifchen Lande p. Stünde zuvor, daß S. Ch. D. zur As 
füme und Daß Neuburg uf andere Wege Satisfaction gäbe. Schwede | 
müßte und erft in Poſſeſſion fegen. — R.: Diefer Punkt zu fparen, bi 
vom Sauivafent geredet und die Schweden diefe Lande vorjchlügen. 

3) Ob kaiſerlichen Gefanten hiervon Nachricht zu geben nöthig! 
R.: —* nur zu ſagen, daß man tractirte, aber nit, was? Könnte i 
progressu negotü geſchehen. 

4) Zu feßen: uf ganz Pommern nicht einzulaffen, auch nit uf ha 
Pommern, fondern nur ein Stüd. — R.: Könnte bei den Staten une 
baut [werden]. 

5) Aquivalentis halb müßte ſich Schweden erft herauslafien. 

Serenissimus erinnerte bei Puntt matrimonii: Zur Nachricht 
was in puncto matrimonii gejagt, wäre guet, und zu fagen: bo d 
wiederfäme, daß man beflere Nachricht; wann fie num folche begegeit 
önnte fie gejagt werden. Und die wäre gegen die Franböftide = 
andere gar nicht zu gedenken, fondern allein gegen die Schwediſche 

Herr Kanzler. Als Dennenmard Expedition wider Caesarem \ 
nehmen wollen 2), S. Ch. D. nach Zechlin gefodert und begehrt, Schwe 
auch in Die Waffen wider Caesarem zu bringen. Diefer wollte nach Schlent 





1 V.A. 4,446. 2) 1625. 
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Dennenmard nach der Wefer gehen. König!) gejagt, Dennenmard die Ehre weſtal. 
zu gönnen, würde ſich mit dem nit vergleichen, hätte darauf die Pilla 2) —— 
genommen. Wie nun Dennenmarck mit Kaiſer Friede gemacht, wäre Schwe⸗ lungen. 
den von dem Kaiſer laceſſtrt, daß er nad in Pommern kommen. Wäre 


alſo Schweden von S. Ch. D. nit gefodert. 


315. Refolution an die Oberräthe auf dad Schreiben vom 13 uni. 


Cöln. 17 (27) Juni. 
Soncept aus RB. 7. 132, 


Verweis an die Oberrätbe. 


Dem Kurfürften find die Einwände der Oberräthe auf feine Verfügung 27 Juni. 
vom 24 Mai zugegangen. „Run hätten Wir Ung nicht verfehen, daß ihr das⸗ 
jenige, ſo ®ir aus Iandesfürftlicher Fürforge zu Unſers Herzogthumbs und 
gefambter Underthanen Beften, wie nicht weniger Unferer beeder Feſtungen 
amd Seeporten zur Pillau und Memmel Eonjervation wohlmeinend ange- 
zogen, dergeftalt übel aufnehmen oder dahin deuten folltet, al3 wann Wir 
ench dardurch zu zwingen und gleichfam zu nothpreſſen gemeinet wären, 
daß ihr ‚fo Tieb euch euer Leib und Leben, Gut, Ehr und Eriftimation 
wäre, euch an Ort und Stelle gebührlich verwahren müßtet‘, welche nach— 
denkliche Wort, wie fie einer Commination und Bedrohung nicht unähn- 
ich ſehen, ja faft im Munde führen, alfo feind felbige Uns fehr frembd 
and widerwärtig fürkommen, und?) nicht wenig zu Gemüte gegangen. Nach— 
dem Wir aber in gedachtem Schreiben zuforderift dahin gefehen, wie Unfere 
obgemelte Feitungen zur Notturft proviantiret werden mögen und darzu 
euch etliche Mittel, durch welche Hierzu zu gelangen, "an die Hand geben 
wollen, dann auch wegen deren Befeftigung Anregung gethan und darbei 
ench ſowohl eurer Pflicht, damit ihr Uns verbunden, erinnert, als aud) 
Schaden zu verhüten ermahnet haben, fo wollen Wir hoffen, wenn ihr 
die contenta ohne Paſfion recht bewegen werdet, daß ihr feine Urfache 
mich dergeftalt zu beichweren oder mit dergleichen harten Worten vernehmen - 
u laffen, daraus erzwingen könnet, fondern euch vielmehr felbit finden und 
Anferer gnädigſten Willensmeinung bequemen werdet, angefehen Wir das— 
enige, was ben fürgeichlagenen Halbfcheffel oder Viertel Korn betrifft, 
ich von dem, was die Underthanen in vorigem Jahr eingefamlet, jondern 
jei vorstehender Ernte durch Gottes Segen einbringen werden (alfobald es 
w der Scheunen auszufchreiben und zu Liefern), verftanden haben wollen. 
Das Übrige wegen Beifchaffung der gewöhnlichen Mümmelifchen Bautoften 


1) Guſtav Abolf. 2) Billau. 
3, Statt biefer letzten Worte fteht folgendes Durchftrichene im Eoncept: „Danhero Wir 
a folches gebührender Maßen zu ahnden nicht umbgeben können.“ 
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27 Juni. beruhet ja auf der Billigfeit, und werdet ihr nochmals darauf bedacht fen, 
daß jelbige beigebracht und unjerm Obriften und Gouverneur zur Mümmıel 
eingeliefert werden mögen.“ 


316. Protokoll, 19 (29) Juni. 
Genannt: Götzen. 


Weſtfal. 1. Herr Kanzler. Verlaſe die Correctiones in ber Inſtruction, jo bie 
nam, Herren Oßnabrügiſche Gefante haben follen, in puncto der jüliſchen Lank. 
fungen. item in puncto matrimonii. 

Concept. 2. Eoncept der Antwort an Markgraf Chriſtian Wilhelm wegen Füge: 
dorff. 

Schuld⸗ 3. Die Trotten, wegen einer Forderung bei Brandenburg in Mall 

forberung. · hurg, ſuchen Interceſſion an den Herzog. — R.: Fiat. 

Spreezölle. 4. Rath beeder Städte wegen der neuen Zölle uf der Spree, bamit bie 
hiefige Landesleute wider Herkommen beleget werden. — B.: Kammer deidt 
zu thun. 

Klage ber 5. Hiefiger Kammer Bericht wegen der Kupferfchmiede und Kupferhärb- 

— ler!) in der Mark abgeleſen. — R.: Könnte bei der Kammer Vorſchlag bleiben, 
daß auch die Kupferhändler, fo im Lande wohnen, zu dulden; könnte and 
jolhem nad, einen Beſcheid den PBarten geben, welden S. &h. D. uster 
ichreiben wollen. 

Pfarr⸗ 6. Superintendens zu Prentzlau wegen der Introduction der Pfarr 

Infpeetion. im Gramptzowiſchen Ampte. — R.: Bon S. Ch. D. Batern verordnet. daß 
Pfarr zu Grambtzow die Inſpection über die Pfarren unterm Ampie haben 
follte. Dabei jollte e3 bleiben. 

7. Unterthanen zu Berkin contra Pfarrern. — R.: Eonfiftorimm ſel 
gebüerende Verordnung machen. 

Eheſtreit. 8. Barb. Howegin contra Maltitz, in puncto matrimoniü, verabſchich 
in Consistorio, ſoll bei der Tansaction bleiben. — R.: Consistoriales fest 
fehen, ob fie die Parten können näher zufammenbringen. 

Befottunge 9. D. Weideners Kinder ihres Vaters Befolbung halber. — R: M 

vb. dem Kammerpräſidenten zu reben. 
10. Landreuter zu Spandau fucht Interceffion an Mollenvoigt und 
zu Magdeburg. — R.: Fiat. 

Beier 11. Matthee zu Spandau. Soll Beugmeifter zu Peitz werben an 

Zeugmeiſter. abgeſtorbenen Statt. Hätte biöhero Koftgeld gehabt. 

Aurmarkiſche 12. Herr Kanzler verlaſe Propoſition, fo den Ständen uf ſchi 

Bandfände, Montag geſchehen foll. 1) Punkt. Erinnert Oberkammerherr, da S.Ch. 








1) Durchſtrichen: Keffelführer. Die Kupferichmiebe der Kurmark haben gebeten. 
Kupferhändler und Kefjelführer im Lande nit zu dulden. Die Amtskanmer theikt 
Kupferſchmieden die Refolution des Kurf. mit, wonach die Kupferhändler nebſt den Aupfer 
ſchmieden beibehalten werben follen. Näheres R. 19. 46. 
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auch uf ihre Erinnerung den Prager Frieden angenommen, welches auch zuMurmärtiige 
berühren. Item, daß fie umb das Armiftitium angehalten. Kaiſer und andere Landſtande. 
zu nennen, die es weggeben. J. Rail. Maj. e8 zwar nicht vorgefchlagen, 

aber Schwebifche begehrt. 2) Punkt betraf die Fräuleinftener. 3) Legations- 

gelber. 

Anmertung. &s beißt in bem Concept bes Kanzlers, ber Kurf. babe bei Antritt 
feiner Regierung den Rath der Stände-Abgeorbneten in Königsberg befolgt, die Cavallerie 
bem Kaiſer geſchickt und vom Fußvolk nur ſoviel behalten, als zur Bejegung ber Feſtungen 
ndthig war, und Sich durch Licentlirung bes Übrigen aus aller Berfafjung geſetzet, bie 
Ste fonften hätten confiberable machen können. Hierauf num hat fi zum Ofteren begeben 
und zugetragen, daß viel Dinge zu Nachtheil und Schaden mo nicht des ganken Landes, 
dennoch unterfchetblicher Kreife nachgeſehen und zugelaffen werben müſſen, bie vielleicht 
jonften hätten geändert werben Tdumen, welches den Stänben nicht fo gar verborgen fein 
lann.“ Folgt der Hiumweis auf bie von ben Tatferlichen Bevollmächtigten zu Osnabrüd 
bewilligte Abtretung Pommerns, daran doch ber Kurf. ein unftreitiges Recht babe. Es ſeien 
dabei aber neben dem Kurf. auch die Stände und alſo das ganze Land intereſſtrt; denn 
die Nachbarſchaft Schwedens an die Kurmark und das bisher nur durch induciae mit 
Bolen hergeſtellte Berhältniß konnte Leicht einen neuen Krieg herbeiführen und was das be- 
deute, wäßten bie dort zunächſt gelegenen Kreife am beften zu beurtheilen. Kurf. bittet Daher bie 
Stände um reiflihe Erwägung unb ihr Gutachten, wie er ſich dabei weiter zu verhalten 
haben möchte; erſucht aber um ftrenge Verſchwiegenheit und Geheimbaltung. R. 20 AA. 


317. Brotofoll. 20 (30) Suni. 
Genannt: Stripe. 
Fürft Johans zu Anhalt jucht, daß die Beleihung ihres Gefanten nicht Anpattiige 
in Gegenwart vieler Leute gefchehen möchte. Belehrung. 
Herr Strip). Grafen zu Ruppin den Fürſten zu Anhalt Lindow uf 
en Summa Geldes zugeichlagen; wie die Grafen ausgeftorben, ift die Be- 
leihung endlich bei Ehurfürft Hans Jürgen Zeiten geſchehen. Do ein Hand⸗ 
ſchlag gefchehen und Revers geben; dagegen Lehenbrief, auch Recognition _ 
auögereichet. So bei allen actibus obfervirt. Der itige Abgeſchickte, Krahe, 
würde das Anbringen nit thun, fonbern der bei ihm feinde Secretarius, 
welches wohl jein könnte. Wegen des Handſchlages Hätte der Wbgefertigte 
wit? in mandatis oder Vollmacht, wäre aber vor diefem bem Herren zu 
Putlitz, wie die Relation gebe, die Hand geben, welches ber Handſchlag wäre. 
In der Vollmacht ftünde, daß ber Abgeordente fi „vem Herfommen gemäß 
zeigen“ follte. 
Rt.: Anhaltiſche Secretarius follte gefodert und ihme gezeiget werden die 
Hegiftraturn, wie es in vorigen Fällen gehalten. Dann könnte der Abge⸗ 
wdente zwiſchen 9 und 10 Uhr ander in der Rathſtueben gefobert werben. 
Ward aber geändert, und gieng der actus in S. Ch. D. Gemach vor.) 


1) Durchſtrichen: Bei allen actibus, auch anno 1602. 
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318. Protokoll, 24 Juni (4 Juli). 
Genannt: Götzen, Burgsborf, Schwerin, Oberft Werber. 


Caſtriner 1. Herr Oberkammerherr. Schelung zu bauen zu Cuſtrin nö. 
Seftungdban. yore ſei verhanden, Fuhre aber mangele. Müßten 8 Spann Städterhfere 
haben. Holz müßte ausm Bruch genommen werben, zur Schonung be 
Cüũſtrinſchen Heide. 
Beſtfal. 2. Herr Schwerin. Verlaſe die Relation von Münſter. — R.: Bär 
—* nichts zu reſolviren, oder würde doch von den Fürſten in ben proponitte 
tungen. Punkten geſchloſſen werden, ehe die Reſolution ankäͤme. Herren Verweſen 
Ankunft aldort ſei nöthig. 
3. Item Herr Kanzler referirte Oßnabrugiſche Relation vom 15 Juni. 
Anhaltifchen Geſantens Unbringen wegen Pfaltzgraf Ludwig Philips Reh: 
tution; ſucht S. Ch. D. Sich der Sachen anzunehmen. Item wegen Halbe: 
ftadt und der Proceß, jo Anhalt mit demfelben hat. 
Herr Werder. Hätte Befehl von Anhalt, zu erinnern, die Grafihen 
Ascanien auszuſetzen und andere Stüde davor zu begehren. — R.: Sole 
die getrucdte Sachen anherſchicken; auch fperificiren die Stüde, fo prätendir 
würden. Pfaltz Neuburgs Gefanter Anbringen bei Graf Orenftirn. Konferenz 
bei den Magbeburgifchen Gefanten p. 
Werbungen. 4. R.: Lübbenawen wegen begehrter öffentlicher Werbung zu antworter. 
daß es umb beſorgender Conſequentien willen nicht fein könnte; könnte c 
aber ingeheimb Völker erlangen, ließe man es geſchehen. 





319. Aus dem Gutachten der kurmärkiſchen Stände betreffend di 

Abtretung Pommerns an Schweden). Berlin. 27 Juni (7 li. 

Mundum aus R. 30. 18. 
7 Zul, Sie fagen gehorfamen Dank für den Abſchluß des Armiftitii und ale 
andern Bemühungen des Kurfürften, den Frieden zu erhalten. 

„E. Ch. D. gereichet folches zue unfterblichen Ruhm, Sie haben &4 
auch durch Diefe und andere friedliebende actiones und demonstrationes 
nicht alleine bei beiden Triegenden Armeen und andern ausländifchen Poten 
taten confiderabler als Ihre Vorfahren gemacht, fondern auch demjenigen, 
die vor diefem alles auf die Extremitäten gefebet, ein Erempel zur Rad 
folge gegeben, dabei fie ſich anigo beffer als bei den vorigen Zronbles 
befinden.” Sie hoffen daher, der Kurfürjt werde es nicht ungnädig de⸗ 
merken, daß fie beim Antritt feiner Regierung um die Abdanfung We 
Reiter angehalten. Denn die Schweden hatten das ganze Land inne. 

„Zudeme waren die Neuter ja ſowohl in Kaiferlichen ala €. Ch. 2. 
Pflichten, und würde, wenn fie wären beibehalten worden, das armistitum 


1) U.A. 4, 444. 2) Bgl. Brotofoll vom 16 Juli Rr. 6. 
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ihwerlich von den Schweden erlanget fein, der Unorduung zu gefchweigen, 
die fich täglich eräuget hätte, wenn beide Theile zugleich durch einander 
geritten und mit continuirlichen Executionen E. Ch. D. Unterthanen moleftiret 
hätten. Es ward auch diefes damals im reife Confideration gezogen, daß 
die Feſtungen jchlecht verjehen waren und die Reuter täglich die, Vivres, 
davon Die Feſtungen proviantiret werden follten, vergeblich confumirten 
und nichts anders thaten, als die Schweden irritirten, Die denn jederzeit 
den märkiſchen Landen boppelt fo viel, als ihnen abgenommen, wieder 
Schaden thaten. So war auch helle und offenbar, daB Dieje weinig Reuter 
das Land für Durchzliege und Infolentien im geringften nicht defendiren, 
viel weiniger einer größern Macht refiftiren konnten, ala die zum Schimpf 
zu viel, zum Ernſt aber zu weinig waren. Und ift damals feiner im 
Lande geweſen, ceujuscunque conditionis, dignitatis et officii, der den 
elenden Zuftand des Vaterlandes confiderirt und zue Licentirung der Reuter 
nicht gerathen haben jollte: in jonderbarer Erwägung, daß fie ohne ſonder⸗ 
barer Disciplin in großer Licenz lebeten und E. Ch. D. Unterthanen mehr 
verderbten, als daß fie diejelbe ſchutzen follten. 

An Fueßvolk ift zue der Zeit nur der Obrifte Kracht und Volckman 
reduciret, Die gemeine Knechte aber nebenft den Unterofficierern feind alle, 
außerhalb dere, die gar zue alt oder ſonſten Untüchtigkeit halber ihre Dienfte 
nicht verfehen können, Licentivet worden. Iſt aljo dieſe Licentirung des 
weinigen Volks, wenn E. Ch. D. e8 recht überlegen werden, Derfelben viel 
mehr zue Nutz als Schaden gerathen und zum Effect gebracht, und witrden 
Dero Lande in dem igigen Zuftande, da fie gottlob fich befinden, nicht 
fein, wenn die Reuter bis dato im Dienft verblieben. 

Hiernädjft erkennen E. Ch. D. gehorfambite Stände mit großem Dank, 
dag Sie diefe hochwichtige Sache wegen Dero pommerfchem Herzogthumb, 
die in consequentiam E. Ch. D. Unterthanen nicht weinig afficirt, mit 
denjelben laut der Landesverfaffung und Dero Vorfahren löblichem Exempel 
in Rath, ftellen wollen.“ 

Das Recht an Bommern jteht für das Furfürftliche Haus durchaus 
feit, was Sailer und Guſtav Adolf anerfannt haben. 

„So ift auch wohl zu erwägen, ob per talem alienationem voluntariam 
&. Ch. D. Dero successores in Eleotoratu räftiglich verbinden und obli- 
giren könne, daß fie nicht dermaleins ſolche alienationem zu revociren 
Macht Haben follten, wie nicht weiniger zu confideriren, ob ein Landes⸗ 
fürft feine Unterthanen ipsis invitis, contradicentibus et reolamantibus 
in alium principem tranzferiren und demſelben cediren könne.“ 

Sie Schlagen vor, daß die Lande, welche man dem Kurfürften zum Haıi- 
valent habe geben wollen, der Kron Schweden vorgeichlagen würden. 

„Über diefes ift nicht aus der Acht zu Taffen, daß die Neumard in 


7 Juli. 


7 Juli. 


506 7 Juli 1646, 


eventum fich reverfiren muß, wenn der Stamb der Markgrafen von Bra 
denburg abgehet, die Herzogen von Pommern für ihre Herrn zu agnek 
ciren; könnten alfo uf ſolchen Fall, den Gott gnädig verhüte!, Die Schweden 
endlich gar auf die Neumard prätendiren, die ohne das 30000 Thlr. den 
Markgrafen in Franden zahlen muß, weswegen fie binwieder an eßliche 
pommerjche Nüdfälle verwiejen, umb welche Forderung die Reumard, wen 
die Schweden Bommern behäupten follen, allerdings kommen würde.“ 

Es ſei daher nöthig, daß der Kurfürſt feine Rechte noch einmal in 
Dsnabräd und Münfter Harlegen laſſe. Sollte der allgemeine Friede jedod 
nur durd) Einräumung einiger Pläbe in Vorpommern berzuftellen fein, jo 
fei e8 Sache des Kurfürften gegen genügende Renlfatisfaction nachzugeben 
Einen beſtimmten Rath zu geben, fei für fie zu fchwer. Nur zur Er 
greifung der Waffen könnten fie unter Teinen Umftänden rathen. 

2. „So würde man mit einem Feinde zu thuen haben, deme bisher 
das ganze Römiſche Reich nicht hat widerftehen können; wie wollte dem 
ein Churfürft des Reichs ſolch ein großes Wert auf fich "allein deriviren 
und fich deifen unterfangen? Wenn die Schweden alles verlieren, haben 
fie von dem Ihrigen nicht dag Geringfte verloren; fie würden allezeit den 
Krieg in der Mark Brandenburg führen, und aus berfelben müßte and 
der brandenburgifche exereitus feinen Unterhalt Haben. Wie Iange joles 
währen wollte, würde die Zeit nur gar zu bald eröffnen. Die Erperiag 
bezeuget, was für groß Unheil den churbrandenburgiſchen Erbländern jeder 
zeit die Mißhelligkeit mit der Kron Schweden zugezogen Habe; unb mit 
dem Herzogthbumb Pommern hat es die Beichaffenheit, daß am der Ser 
mehr ala 9 fefte Pläbe, der jeder anders nicht als mit einer ordentlichen 
Belagerung hinweg kann genommen werben; würde man aljo, wann bie 
Schweden nur defensive gingen, denfelben weinig thuen können und ums 
jelbft, wann man fchon eine baftante Armee hätte, nur conjumiren. Und 
wann wir die Waffen ergreifen wollen, jo müfjen entweder unfere eigeme 
vires fo beichaffen fein, daß wir zur Refiftenz baftant und defensive und 
offensive gehen können, oder aber man muß von ausländifchen Potentates 
folcher Hülfe verfichert fein, daß man ſich bei dem Seinigen gungfamb 
ſchützen und manuteniren könne. 

Der Mark Brandenburg eigene vires feind fo befchaffen, daß Tau 
die weinige Seftungen und dero Befagungen erhalten werben Können; ein 
mehres, als io aufgebracht wird, welches fich jährlich über briitcheiß 
Tonnen Goldes beläuft, Tann aus den märdifchen Erbländern nit e 
zwungen werden. Nun ift folches nicht gnug, eine beftändige Artogieris 
zu formiren, viel weiniger ein ganzes Kriegesheer ins Feld zu bringen 
und continue zu unterhalten; fo würde e8 uns aud an Mufterplägen 
und Duartieren allerdings fehlen, denn die benachbarten Chur- und Fürſtes 
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werden nimmermehr ihren Landen und Unterthanen jo feind fein, daß fie 
jolche zue obgedachten usibus herleihen jollten. Es kann ihnen auch folches 
al3 nahen Verwandten und evangelischen Fürften nicht zugemuthet werden; 
viel weiniger feind die märdijche Lande baftant, Geld, Vivres, Quartier⸗ 
und Mufterpläbe zugleich herzugeben.“ 

Auf die auswärtigen Staaten ift aber gar nicht zu bauen, wie des 
Näheren ausgeführt wird. 

„Inſonderheit ift Diefes wohl zu erwägen, daß die Schweden als eine 
Nation, die zur Suspicion fehr geneiget ift, gar ein genaues Abfehen auf 
€. Ch. D. actiones hat; follten wir den geringften Anftalt zue einiger 
lerse machen, jo würden fie ung alfobald auf den Hals gehen, die märkifche 
Zänder auf einmal totaliter ruiniren und ung die Flügel dergeftalt Schwächen, 
da wir fie fchwerlich würden wieder emporheben können. Ja, ehe wir ein 
paar Regimenter auf die Beine bringen könnten, würden fie allbereit das 
Garaus mit ung gefpielet haben, und könnte, wenn es zu folchen extremis 
geriethe, Teichtlich dahin kommen, daß die gnädigfte Herrichaft, welches 
Bott gnädiglich abwende! in ihrer eigenen Reſidenz nicht wilrde ficher ver- 
bleiben können. 

Über das würde man nicht wohl wilfen, wenn das ganze Römiſche 
Reich den Schweden das Herzogthumb Pommern zur Satisfaction cedirte, 
wen man für Feind: an donantem und offerentem, weil derfelbe auch die 
Eviction zu präftiren würde aftringiret werden, an vero accipientem, zu 
Balten. 
Mit allen zugleich das Wert auszufechten, würde eine große Macht 
bedürfen. Denn obwohl Heben bishero wider mächtige Feinde Krieg ge- 
führet, jo ift Doch der situs istius provinciae gar anders als der unfrigen; 
fie können Mufterpläge und Duartier außerhalb ihrer Länder haben, und 
ihnen werden von den Conföderirten gnugjame Mittel an Gelbe und auxilia 
fuppebitirt. 

It derowegen via facti et armorum ein ſolcher Weg, barzue feiner, 
der es mit E. Ch. D. wohl meinet, des Vaterlands Nuten und Beſtes 
betrachtet und mehr auf die futura als praesentia fiehet und daneben bie 
praeterita erwäget, wird rathen können; vielmehr will nöthig fein, daß 
€. CH. D. durch gütliche Mittel, allerhand remonstrationes und Coope- 
tirung guter Freunde, innerhalb und außerhalb Römischen Reichs, das 
Berk dahin dirigire, daß Sie Ihren Statum unverletzt behalte, Dero jura, 
fo viel als immer menſch- und müglich, intacta conſervire und auf einem 
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Theil Ihr Selbft zwar nicht zu jehr präjudicire, anderätheils aber auch 


berhüete, daß Ihre Lande per martialia ingenia nicht in einen neuen 


Krieg verwidelt, fondern für gänglichen Untergang conferbiret werden . 


mögen.“ 
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320. Protofol. 29 Juni (9 Juli). 
Berichte von Herr von Dohna fchreibet, wann S. Ch. D. Franckreich »Monseigneun!) 


—— ſchreibt, der König wieder »mon frere« ſchreiben wollte. an meinte abe, 
ed wäre mehr als »serenissime, potentissime« p, Schlebers Schreiben ab⸗ 


gelefen. 


321. Protofoll, 1 (11) Juli. 
Genanunt: Böen, Burgsborf, Schwerin. 


Schwebifche 1. Herr Oberkammerherr. Imtraden von Driefen, Landtsberg mb 
Bor Schivelbein von Schweden genommen, fo zwar berechnet, und ©. &.2. 
wieder an die Refta gewiejen. Jetzo der Commendant zu Lanbisberg & 
wieder aljo machen wollen. Bon dar fich der Kammermeiſter nad) Drieſen 
begeben, da es auch alfo gangen. Sollte uf den 6. dies zu Drieſen fein, 
da auch Schwediſche von Stetin. Da Streit vorfallen wiürbe, daß fe 
fagen, daß armistitium nicht außgeantwortet. Lautete uf 140000, würden 

alfo Decurtation machen wollen. 

Bate Ordre, warn dergleichen Anmutung käme, was zu thun. Landis 
berg 5556 Thaler; jetzo auch etwas, daß zufammen 8700. Zu Drieſen 
mit 4500 Thaler, ohne Getreidig, Wann man die Einkommen albie, 
könnte man bier bei Hofe auskommen. Resta in biefigen Kraiſen würde 
angewiejen werden wollen, jo an die 18000 Thaler fich beliefen. Begehr 
Ordre, was er auch hier zu thun. Neumärkifche] Kammer allerhand Resta 
von hiefigen Städten zu fobern. Won Scivelbein Boll und Ziefe halt 
müßte auch Abrechnung gehalten werden. Wann [fie] auch dies nit uns 
antworten wollen, wie er fich zu halten. Bu Driefen würde Jordan wohl 
wieder angeftalt werden. Hätte von den Dörfern 900 Thaler genommen, 
fo Kron nit wollte paffiren laſſen. 

Herr Kanzler. Armistitium wäre nad Oßnabrug geichidt. Wäre 
feine Summa determinirt in armistitio. Das Volt tolle allein unterhalten 
werden. Gienge nur die Hälfte uf das Volk, wie die Sommendanten jelbiten 
außgefaget, das übrige wäre in ber fchwediichen Kammer kommen. Zu 
Garleben befüme er nur 1800 Thaler, dag übrige der Samerierer. Davon 
aber redete das armistitium nichts. Hätten Locknitz, Zoll und Zieſe zu 
Prentzlau genommen; würde alfo leicht zu compenfiren ſſeinſ. Rüße 
Rechnung abgeleget werben. Könnte außgefeßt werben, bis Hauptberech 
nung geſchicht. 

weſtfal. 2. Herr Schwerin verlaſe Münſteriſche) Relation. — R.: S. Ch. D. 
Beiedend- nit Gedanken uf geiſtliche Güeter, jo katholiſch; wann man Ihr nur ab 


verhand⸗ 
lungen. -- 


1) Borlage: Monsigneur. 2) U.A. 4, 445. 
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Ihrige Tieße, begehrten Sie nichts. Sollten fie aber etwas zurüdlafien, 
würden Sie Sich erflären. Jetzo könnte es nit fein. Herrn Verweſers Reife 
jei Pie. 

. Item Oßnabrüggiſche Nelation!). — R.: Schwediſche zu erinnern, wWenfat. 

—*88 Stände alſo nit, wie es in Pommern itzo vorgehet, zu tractiren. — 
Schreiben an Torſtenſohn zu thun, wie die pommeriſche Deputirte begehren. — lungen. 
Ward placitirt. Schickung in Schweden, jo Salvius wohlmeinend vorſchläget. 
In puncto religionis vorige ©. Ch. D. Reſolution zu erholen. Wollen die 
andere an die Königin in Schweben fchreiben, Tönnten die unfrige ſich mit 
denfelben conjungiren. Ius emigrandi müßte voluntatis, und nit necessi- 
tatis fein. 


322, Protofoll. 4 (14) Juli. 

Concept?) bes Receſſes zwifchen biefige und Neumärdifcher Landſchaft Sant- 
verlefen in puncto ber Denemärdifchen Poſt. Ward continuiret in Verlefung ee 
des Neumärdifchen Lanbtages-Recefieg de anno 1611. 

R.: Soll in genere confirmiret werden, basjenige zu halten, wozu der 
Churfürſt fih verbunden; ingleihem die Stände an ihrem Orte auch thun 
würden. 


323. Protokoll. 6 (16) Suli. 
1. Beede Städte wegen der Übertragung?) Supplication übergeben. — Cantri- 


R.: Soll ſchriftlich Decret geben. Onertsaunng. 
2. Schreiben an die Neumärdiihen Stände und Städte wegen des Neumärt. 
Pommeriſchen Rüdfalls‘). — Ward placitirt. dnfienen. 


3. Concept confirmationis des Neumärdifchen Landtages⸗Receſſes de anno 
1611 abgelefen. — Ward placitirt. 

4. Neumärdifche weiteres) Schrift überlefen: 1) Sratulation®). 2) Suchung 
confirmationis ihrer Privilegien. 3) Pommeriſcher Rüdfall”). 4) Yräulein- 
feuer vor Churlandt: wollen zu ben 15000 Thaler quintam geben. — 
R.: Müfte bei dem alten Herkommen bleiben. 


1) UN. 4, 446. 2) In R. 20. 1b. 2. 

3) Durchſtrichen: Eingnartirung. 4) Bgl. 4, 3. 

5) Eine Eingabe aus dem Mat iſt am 27 Mat beantworte. R. 42. 183g. 

6) Zur Rüdkehr. 

7) Die Markgrafen zu Brandenburg, Onolzbachiſcher Linie, haben eine alte aus Kurf. 
Joh. Sigismunds Zeiten herrührenbe Forderung von 15000 Th. geltend gemacht, welche 
aus den fürſtlich pommerſchen Witthums Rüdfällen haben erſetzt werben follen, woflir aber 
and) bie Stänbe ver Reumarl gebürgt, ja bereits 15000 Th. gezahlt haben. Sie bitten bie 
Narkgrafen zu bewegen, diefe Korberung nicht zn urgiren, bis der Kurf. zum Beſitz der 
pommerſchen Lande gelommen fet. In ber kurf. Antwort vom 7 (17) Jult wirb dies zuge- 
fett. R. 42. 18g. 
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5) Proceß mit [der Stadt Landsberg a/W. 1). — B.: Handlung sa 
processu vorzunehmen. 

6) Übertragung der Ulermard aufzuheben. — R.: Könne noch ber Jet 
nit fein; andere Kraiſe müßten auch continuiren. 

Schuld⸗ 5. Ukermärcker wegen der Tractaten mit Kötteritzen. Suchen, weil ke 
ſorderuns · Geld da, daß er Viehe nehmen möchte; aber alsdann würde es mit dem 
Krais aus fein. Kötterid fucht, dem von Kneſebeck zu committiren, mit da 
Ständen zu reden, bei M. Neuhauß uf 200 Thaler Eredit zu machen und 
Zehrungskoſten zu laſſen. Welches gewilliget ward. Ihme aber anzubeuten, 
Hinfüro dergleihen Zehrung nit zu treiben, fondern einen Mandatarium ar 
hero zu fchiden. 
Standiſche 6. Churfürſtliche D. begehren abſonderliche Bedenken von allen Krailen 
Antwort. jher die nägſt gethane Propoſition, darauf die Stände berichten, daß fie bei 
dem allgemeinen Bedenken blieben. Suchen, wider das Herkommen nichts ar 
zumueten. 

Anmerkung. Über die Antwort ber Stände vom 27 Juni (fiche Nr. 319) macht 
Arhivar Schönebeck folgende Bemerkung zu ben Acten. „Der Stände Erklärung if nik 
bei den Alten eingegeben, fonbern biejes von bem Secretario H. Tafchenberger nur ten 
Registratori referiret worden, daß S. Ch. D. aus fonderbaren Uhrjachen biefelbe alfefehtt 
zu Sich genommen und mit feinem der HH. Räthe darans ichtwas gecommmumiciret, ber 
Ständen auch darauf Iaffen anbeuten, ihre Bota wegen ber pommerſchen Sache circulariter 
einzuſchickken; folches aber wäre von den Ständen bamit entſchuldiget, daß dieſes wie 
das Herkommen; auch weiter barauf nicht in fie gebrungen worden. B. 20. AA. 

Stänbifches 7. Zweite Schrift. Stände died- und jenfeit3 der Oder und Elbe?): 
Bernd. 1) Wegen des Zolles, fo ifo von dem Viehe, fo von einem Ort zum 
andern gebracht werden wollte, genommen werden will. — R.: Kammer bar 
über zu vernehmen. 

Anmertung. Im ber Alt und Mittelmart fei es eingefährt, daß bie Schäfer uub 
andere Hirten, warn fie nur von einer Feldmark zn ber anberm ziehen, von jedem Haupt 
Viehe ben Zoll geben follen; das ſei unerhört, und ein Ebict, worauf fi bie Zällner 
bezögen, fei nur zur Kenntniß der Landſtände gelomnten. 

2) Wegen der Städte Schulden, daß fie Feine Binfen abtragen molen. 
Suden, eine erfledlihe Summ jährlich auszubringen oder Administraiones 
über der Scheffelfteuer und was vor die verfaufte Häufer gefällt, zu verord⸗ 
nen. Viel Adel ihr ganz Vermögen bei den Städten. Wider privatos würde 
Execution angeordnet; wider Städte und Landſchaft wollte dergleichen zu 
geſchehen. 

Anmerkung. Kurf. ſolle administratores oivitatum einſetzen, weil hie Otibäe 
den Scheffelgrofhen und ambere Intraden, fo zu biefem Werke gewidmet, genichen nd 
wann Häufer verkauft werben, bie Schöffe vor allen Audern wegnehmen. an ick bie 
Schulden und Forderungen von Bürgern und Abligen compenfiren. 





















— — 


1) Wegen einiger der Stabt 2. zugehöriger, de facto aus der Contribution gang 
Dörfer. 2) Bom 30 Juni. 
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Ranzler meinte, uf einen Weg!) zu gedenken. Müßte aber bei den Standiſches 
Landſchaften auch gefchehen. Städten anzuzeigen und bebranen, daß ſonſt Fers- 
iustitia; wider fie müßte adminiftriret werden. Nitterichaft aber müßte in ihren 
Werken auch uf Mittel gedenken, daß aud) aus ihren corporibus die Creditores 
bezahlt würden. 

3) Zagordnung betreffende, fuchen, Commiſſarien in jedem Krais zu 
verordnen, Korn in gewiffe Tag, auch Bier zu ſetzen?). — R.: In der Alten- 
mard den Hauptmann nebenft 2 von Abel und 2 von Städten zu berorbnen, 
zu verfuchen, wie weit e3 zu bringen. 

4) Keine monopolis in Städten zu verftatten. — R.: Magiftrat foll 
darauf fehen, daß dergleichen Berbündnüffe®) bei den Innungen und Hand- 
werlern nit geſchehen. 

5) Indult drei Jahr zu prorogiren wird gejuht. — B.: Wäre abzu- 
ihlagen, weil von den wenigften gefuht würbe. Giengen viele Unterfchleife 
darunter vor; könnten fein ius quaesitum nehmen, niemand des Indulti ge- 
befiert gewefen ®). 

6) Wegen des Beitifchen Eifen, daß folches nit tüchtig, Tönnten befferes 
haben, fuchen deshalb freie Handlung. — R.: Kammer zu vernehmen. 

7) Geiftlihe Jurisdiction im Consistorio zu weit ertendirt. Suchen, 
daß in prima instantia in civilibus ein jeder Prediger für feinen Patronen 5) 
erſcheine. — R.: Weil Landfhaft beſchwert, foll dem Consistorio befohlen 
werden, e3 bei dem Herkommen und Eonfiftorialorbnung zu laflen. Schuld- 
und Injurienfahen gehören vorm Kammergericht. 

8) Viſitation der Kirchen anzuordnen; weil zur General- nit zu ge- 
langen, in jebem Krais Special-Bifitetion] anzuorbnen. — B.: Fiat. 

9) Kammer ziehet Sachen vor fi, jo im Kammergericht®) gehören, fo 
wider den Receß de 16027), art. 13. — R.: Wenn Neceß confirmirt, würde 
dies auch confirmiret. 


1) Die Städte follen Schöſſe, Scheffelgrofhen und andere Intraden, fo dem gemeinen 
Berl und Schuldenweſen zum Beten angeorbnet, unfehlbar und ohne Reipect ber Berfonen 
aufbringen ober anderer Abminiftratoren gewärtig fein. Compensatio fei billig, aber es 
feien auch wiele Erxebitoren, die ſchwere Executionen leiden müßten, weil fie ihrer Forde⸗ 
rungen im Biergeld und Hufenfhoß nicht mächtig ſein könnten, daher follte bie Ritterfchaft 
auch dafiir entiprechendb forgen. Reſol. vom 7 (17) Juli in RB. 21. 93.) 

2) Bier und andere Sachen ber Handwerker feien enorm theuer in ben Stäbten, ba- 
gegen wärbe für das Getreibe nur ein Spottpreis geboten, auch das Korm in den Städten 
nicht in Zahlung angenommen. 

3) Wie thener fie Dies und Jenes geben wollen. 

4) Das Kammergericht foll aber vor den Ereeutionen gütliche Handlung verfuchen, 
und bie Erecntionen jelbft mioberiren (Reſol. vom 7 (17) all). 

5) Und feine Obrigkeit. 

6) Oder Onertalgericht; befonbers wenn Grenz. und Holgungeftreitigleiten zwiſchen 
den kurfürſtlichen Ämtern und ber Ritterſchaft fich ereignen. 

7) Mylius VI, I, 58. 
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324. Protokoll. 7 (17) Juli. 
Geuannt: Bdten, Knefebed, Schwerin, Stripe. 


Sand. 1. Herr Kanzler. Ausihuß von Nitterfchaft und Städten fuchen Ti: 

ar miffton, weil die Ernte; fuchen Ausfertigung der gefuchten Confirmatione, 

tungen. Receß und NRefolution. Er geantwortet, daB ers referiren wollte. Conſit⸗ 
mation wäre außgefertigt,; andere punota follten auch erinnert werben. Eie 
fih erboten alzeit wie getreue Untertbanen zu verhalten. 

Herr Knefebed!) verlafe Concept resolutionis uf der Landftände über: 
gebene Schrift; beftunbe uf 9 puncta. — Ward placitirt. 

Herr Strip referirte?) Concept der Confirmation der vorigen Lanb 
tages⸗Receſſe für biefige Stände. Herren Schenden foll auch das Prädiat 
„Wohlgeboren” Hinfüro geben werben. 

Refolution uf der Neumärdifchen Stände Schrift von Herren Schwerinen? 
abgelefen. 

Schweine: 2. Herzogin zu Mecklenburg contra Witftod, wegen Eintreibung etlicer 
mai. Schweine ausm Ampte Wredenhagen in der Stadt Holzunge. — B.: In der 
Kammer zu geben. Wo fie mehrern Bericht begehren, von den Witſtoden 
zu erfobern. 
Stäbte- 3. Witftod, Fürftenwalde, Lentzen gravamina. Etliche laufen in bie 
Beihmerden.g mer; juchen, fie im Rammergericht zu verweilen. — B.: Vicekanzler 
und andere Kammergerichtäräthe follen fi mit der Kammer conjungiren mm 
die gravamina vornehmen. 
Zanger- 4. Tangermünde wegen der Yagd im Stadtpuſche. — R.: Überjöger 
aa, meifter zu geben, der Bericht thun würde. 
Weſtfal. 5. Oßnabrugiſche geſtern einkommene Relation verleſen. — R.: U 
—* Torſtenſohn zu ſchreiben, wegen Inhibition, fo den pommeriſchen Stände 
fungen. geſchehen, nicht zufammenzufonmen. 





A meridie. 


Schreiben an 6. Concept an Torftenfohn abgelefen; („ohne ihren Conſens und Bile 


Torkenfohn. ;n punoto satisfactionis nichts zu tractiren fein würde“ p., ſoll zugeicht 
werden). 
Bie 6. 7. Münſteriſche Relation vom Herrn Schwerin abgelefen. 


8. Gyßbert Gloxyn. — R.: Regierung foll nach des Orts Gehrand die 
Pilligfeit verordnen. 
Säufb- 9. Verordente der Städte contra der Vinhelberger Forderung, fo der 
forberung. Lüenenburgiſchen Witwen cebirt. — R.: Städte follen ſich beſſer angreifen; 
die 50 Thaler J. F. ©. anerbieten, würbe jchimpflich geachtet werben. 


1) Kn. bat in dem Eomcept corrigirt. Aus R. 21. 93. 
2) Durchſtrichen: Berlafe. 3) Concept ganz von Schwert. 
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10. Geiftliche zu Saltzwedell fuchen Erlafjung der dobbelten Mebe. — Doppelte 
R.: Könne Unterfchleifs Halb nit fein. Kann es aber der Rath bei der Bür⸗ Rese. 
gerihaft dahin richten, daß fie bie Geiftliche Übertragen, ſei es ihnen zu 
gönnen. 

11. DOrganift zu Stetin wegen einer erfauften Mühlen in der Ufermardmüstentauf. 
contra die Müller doſelbſt. — R.: Batent zu geben, bei S. Ch. D. Ungnade 
ihn nit zu moleftiren. 

12. Soldaten unter Oberwachtmeifterd Compagnia wegen ihrer Forde⸗ Sofbaten. 
rung. — B.: Commissio foll reafjumirt werden. Sorberung. 

13, Rießer zu Freienwalde. — R.: Eommiffarius im Oberbarnimb follgreenwatber 
die Gebüer verorbnen. Fieper. 

14. Schubert, Amptichreiber zu Neuendorf. — R.: Sol uf ein Jahr Contri⸗ 
die Hälfte geben; nachgehends aber, übers Jahr, fol er vor voll geben. bution. 

15. Leineweber und ſammetliche Zöllner contra Treuenbrietzen, Appel⸗Appellation. 
lation anzunehmen. — B.: Soll neue Verhör im Kammergericht angeordnet 
werden, super devolutione der Appellation zu erkennen. 

16. Kroſigke contra die Städte. — R.: ©. Ch. D. nit weiter bei ibigen 
Zuſtande zu gehen. 

17. Der Stadt Nauen ſoll die Hälfte von reſtirender Urbede elaſſen Urbede. 
werden. 


325. Protokoll. 10 (20) Juli. 

Genannt: Der Kurfürft, Knefebed. 

1. König in Polen per NRecreditif zu beantworten, mit Bufchidung, was volniſche 
dem Nenburgifchen Gefanten zur Refolution geben. Stünde uf Interpofition. Vediehungen. 
Tractaten Lönnten uf Divifion gehen oder uf den Vergleich mit dem Pfald- 
geofen getroffen. Pfalbgrafen Schrift foll den Gefanten wieder zugeftalt, doch 
Abichrift Davon genommen werden, weil ſolche etwas hart und ftachelicht. 

Serenissimus. Polniſcher!) Gefanter gedacht aus eigner Bewegnuß, 
daß Pfaltz wader Hetr, Tünnte wohl König werben, dann der König jehr 
ſchwach. S. CH. D. geantwortet: „Wann die andern alle tobt“. Wäre an 
beierbeden zu fchreiben, diejes an den König zu bringen. 

2. Pfaltz⸗Neuburgiſcher Abgejandter 2) Propofition abgelefen, das Haupt: Pfaltz⸗Neu⸗ 
wert betreffend. Item wegen ber Geiftlichen, damit alles in dem Stande, er 
wie es anno 1609 gewesen, möge geſetzt werden. Begehrt, deshalb an Die 
Btaten zu fchreiben. 

Re: Wäre auch zu vemittiren, bis S. Ch. D. Hinunterfommen. Revifion 
Räßte von Der Zeit an genommen werben, da ver Pfaltzgraf katholifch worben, 
md nit von anno 1609, ba der Herzog geftorben. 


1) Wirsbowstj. Reiſt mit dem Pfalz Neuburgiſchen Gefandten. Bgl. U.A. 1, 206. 
2) Weichpfenning. Bol. U.A. 4, 217 f. 
Meinardpns, Protololle II. 33 


Bolnifche 


Veziehungen hinunter remittiret, möchte auch wohl Gonferenz angeftellt fein. arms 


Weiler o. 
Blaspiel. 


Servis. 


Holy 
Heferung. 


Schwebiſcher 
Durqhmarſch iſchen Volker. — R.: Commiſſarius fol die Völker nicht in Bernau legen. 


Blerſchank. 


Säulb- 
forderung. 
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3. Polniſchen Gefanten Propofition abgelefen. — R.: ©. Ch. D. Sk 


























3. Maj. nit übel nehmen wollten, dab S. Ch. D. Sich alhier nit haupiikh- 
lich erflären könnten. Die Völker hätten S. Ch. D. zu Dero und des Lane 
Berfiherung. Punetus interpositionis möchte bei den Yriedenstractaten vor 
fommen. Do e3 gefchehe, dürfte e8 ber andern Interpoſition nit, als ©. 
Kaif. Maj. und des Collegii. 

4. Robert Weiler fucht die Sache mit Blaspieln wieder vorzunehmen. — 
R.: Sache müßte hinunter remittivet werden, weil S. Ch. D. bald würde 
aufziehen. Der Reftitution halb wollen ©. Ch. D. Sich künftig reform 
Bliebe bei der Commiſſion, fo S. Eh. D. uf den Verweſer, Snefebed nd 
Schwerin gerichtet. 

5. Brignigirifhe Städte, daß Havelberg möchte von der KRitterkhel 
Servis gereicht werben. 2) Suchen fie ſämbtlich Sublevation. — R.: 1. Em 
miffartus fol, weil Vergleich da, demfelben Gnügen thun, damit bie La 
nit allein uf ein Theil komme. 

6. Havelberg wegen Holz zur corps de garde. — R.: Gommiflariss 
fol Verordnung machen. 

7. Bernau wegen beforgender Einguartirung der marfchirender jdee 


8. Stillen Witwe. — R.: An Hauptmann der Altenmard zu remittirea. 
Die im Consistorio liegende 100 Thaler follen ihr abgefolget werben, bed 
erft Bürgermeifter Lindholgen zu vernehmen. 

9. Schleufemeifter bei Wolterftorff wegen Bierſchanks. — R.: Ja der 
Kammer zu geben. 

10. Monrogen Witwe. — R.: S. Ch. D. feind mit der Bergleihum 
fo die Kammer mit ihr getroffen, zufrieden. Soll ihr derwegen die Kamm 
alhier 100 Thaler, mit dem übrigen fol fie an die Cüftrinifche Kammer ge 
wiefen werben. Es muß aber ein Vergleich deshalb ufgerichtet werben mi 
fie die Obligation zurüdgeben. 

11. Wufterhaufen. — B.: Des Raths bloßer Aflertion fo nit zu glauben, 
wann fie aber mehr Beweis bringen, wollen ©. Ch. D. Sich erflären. 

12. Hand von Waldow wegen einer Zöbelifder Schuld. — BR: 
märdifche Kammer foll Hierunter die Gebüer verorbnen, nach Befindung di 
Forderung. 

Idem contra Röbeln. — R.: ©. Ch. D. begehren, ſich noch im 
zu gedulden. 

13. Herr Kneſebeck referirte, daß er und der von Schwerin und He 
Stripe Landſtände merita contra den Hofrentmeifter vernommen. Bögen 
uf Contract und Poſſeſſion. Nentmeifter allegirte, daß nene Zoll‘) au 


1) Wegen ber Verhältwiffe des Lenziſchen Zolles und deſſen Überttagung ax 
andern Ort war eine Commiſſion eingefeßt. Der Zoll war 1610 gegen 200 000 
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ander Ort geben. Landſchaft gebeten, beim iure quaesito zu lafien, wie es 
Dennenmard gehabt. Böllner fagte auch, daß bei feiner Bedienung fein Frei: 
zettel einlommen. — R.: Soll darbei gelaflen werden, daß die Landſchaft 
noch ferner die 17000 Bing aus dem Bol zu Lenben zu heben. 


328. Protokoll. 11 (21) Juli. 

Genannt: Kneſebed. 

1. Antwort, fo dem Herren polnischen Ahgefanten gegeben werben foll, Antwort an 
abgelefen vom Herren Kneſebecken. Dem Abgeſanten fol Abſchrift davon —— 
geben werben. Item Antwort, fo dem Pfaltz⸗Neuburgiſchen Geſanten geben Reuburg. 
werden foll, von Herren Seydeln ufgefetet. Die anzügliche Schrift, fo der 
Geſante umter feines Herren Unterfchrift dem Herren Kanzler nach gehabter 
Audienz zugeftalt, ſoll ihme bei Überreihung der Refolution wieder zurüd- 
geben werben. 


327. Brotofoll. 13 (23) Juli. 

Senannt: Göten, Burgsdorf. 

1. Academia wiber etliche studiosi, jo wider Verbot einen Abſolvir⸗ Studenten⸗ 
mans gehalten und darüber ein Tumult entftanden, derwegen etliche relegirt Mel 
werden follen. — R.; Academia foll Vorſchläge thun, wie dem Werte zu 
velfen, und welche die vornehmbfte autores. 

2. Bürgere in Neubrandenburg wegen der vergönneten Impoſten; gienge Impoften. 
woßer Unterfchleif vor, ſuchen Befehl an den Zöllner. — R.: Fiat. | 

3. Gotzhart Motzfelds Witwe contra Blaßpiell und Götzen (7). — R.: Fiat 
zefehl, zu communiciren, was fih in den Rechnungen findet!). 

4. Jochim Konig. — R.: Soll salva guardia haben von Einquartirung. Safva- 

5. Here Dberfammerherr. Bendenborif will Recognition haben von —ẽ— 
5. Ch. D., alsdann er die Inſtruction einſchicken will, fo er gehabt. Relation 
hickte er ein; ſoll abgeleſen werben. 

6. Schrift der ſammetlichen Stände?) contra Conſiſtorium verleſen. Banbftände 

1) Kirchengelder jollen vor die Contributiones genommen werben, Nah orte. 
erordnung der Eonfiftorialen, welches die Landichaft widerſpricht. Ward 
sh approbirt, weil es dem Receß de 1634 gemäß. 

Anmerkung. Kirchen, Schulen u. bergl. pia corpora wollen in Concurſen und 
&R mit der Laufenden ober verfloffenen Eontributlon vor andern Gläubigern den Vorzug 
ben, was wiber ven Receß von 1634 Täufl. Das Eonfiftorkum fol angemwiefen werben, 
h danach zu richten. Die Refolntion vom 16 Inli ſtimmt dem zu. 

2) Geiftlihe und Schuldiener maßen fih der ÜAder an, wollten nichts 


Ron geben. 





n Rönig von Dänemarl, Später den Laudſtänden verichrieben, als fe bie däniſche Schuld 
Näheres R. 19. 54. 1) Borlage: kommen. 
2) Bom 9 Juli. In R. 47. 2. 
33* 
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Anmerkung Wegen ihrer ausſtehenden Pächte, Meßkorn und Zehnten ; wellen hie 
Landes-Onera nicht tragen und finden ſtarken Beifall beim Confiftortum. Die Reel be 
ftimmt, daß die Geiftlichen wegen ihrer Pächte an die Patrone und Obrigleiten veniin 
werben und baß dieſen freiftehe ihnen entweder ihren Nachſtand zu emtrichten ober ihan 
ſoviel Land In ben Roggenfeldern, fo befät worben, nach gleihmäßiger Propertion ans 
weifen und zwar jo lange, bis die Höfe mit beſtändigen Befitern wieder bejegt find. 

Lanbftände 3) Eonfiftorium iura patronatus einzöge, daß die Batronen [nicht] Dincones 

Gonfitorium Oder Küfter abſchaffen dürfen, noch ber Erulanten halb etwas thun bürften. Cor 
filtorium thäte präceptsweiſe befehlen, den frembden Erulanten die Beden ıf- 
zufeßen, da doch eine gemeine Collecta!) gefanmlet würde. — Suchen, Con 
storio zu befehlen, die Geiftliche wegen Ader Befäung an Obrigkeit und Patrouc 
zu weißen, fo Verordnung machen follen. — R.: Fiat, und follen bei ben Adın 
bfeiben, fo in jedem Zelde den Geiltlichen angewiefen. Doch ftünde dem Pattou 
frei, dies ufzuheben und ben gewöhnlichen Behenten zu geben. Suchen, Vajthl 
zu renoviren wegen ber Batrimonialgüeter, fo die Geiftliche Haben, daß daren 
die onera möchten getragen werben. 

R.:2) Sol uf Land und Städte ertendirt werben. Abichaffung de 
Schuldiener und Küfter bliebe den Patronen, mit Buziehung des Inspoeteris 
in Städten; ufn Lande aber gefchehe e8 von der Obrigkeit?) alleine, mi 
Willen des Pfarren, doch nit, daß er darin confentiren müfle. Und hät 
ih das Eonfiftorium Hierin nit zu mengen. 

Suchen, bei der erften Inſtanz fie zu fchügen, laut der Conſiſtorialech 
nung. Dragoner und Reuter, fo uf der salva guardi liegen ober reiten ud. 


1) Während fonft in Sauptfläbten, auch etlichen Gemelnen ufm Lande, damit If 
einwohnenden Hausarmen nichts entzogen werben möge, von ber Obrigleit jedes Uri 
mit Einwilligung der Infpectoren und Bürger, gewifle Provifion wor bie frembbe Fra 
bereits gemacht iſt. — Ferner fiche jeder Obrigleit zu, im Almofen foldhe Proviſton 
machen, daß „zuforberft bie herumb laufenden frömbde Bettler, die fih zu Zeiten pro er“ 
libus ausgeben, vorhero in vita et doctrina wohl eraminiret” und benfelben alſdann Ir 
geftalt geholfen werbe, baß den Hausarmen ihr Unterhalt nicht entzogen werke. 

2) Die Refolntton beftimmt, daß in causis mere eivilibus als contractibus, Wr 
cessionibus und dergl. die Geiſtlichen coram magistratu competenti forum jet 
und Dafelbft zu Rechte antworten; denn bie causae ecclesiasticae, als doctrinze, mal 
monia u. bergl., fo ad jura episcopalia gehören, als geiftliche Stiftung und Gefälle WE 
Conſiſtorio quoad cognitionem et decisionem billig referniret bleiben. Sollte naz 
remotionem ab officio wegen ärgerlicher Lehr und Lebens eine actio angeftellt werke 
fo fiehet S. Ch. D. nicht, wie eine ſolche cognitio dem Conſiſtorio lönne entzogen wert 
und ſolches ob identitatem rationis nicht alleine, wann man es mit einem Supais 
benten ober Infpectoren, ſondern auch mit einem Pfarrer und Diacono zu than 
Würden aber in einer Stadt wider einen Küfter oder Schulpiener dergl. acta ange 
fo Aft zwar nicht von Nöthen, ſolch Werk alfofort im Eonfiftorto regig zum machen, MR 
wirb zu Erkenntnus der Sachen, fo die remotionem ab officio eines Küfters oder © 
dieners concerniren, auch der Iufpector, mit deſſen Zuziehung obgedachte Berfowen be 
und in Pflicht genommen, billig und nothwendig mitgezogen. 

3) Ober ven Patronen. Auch follen fie nicht allein quod liceat, fonbern and « 
aequum et justum sit bei ihnen gelten Laffen. 
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verſchick werden, nichts weiter zu geben 1), ‚weil fie ihren Sold hätten. — 
R: Bann fie in Privatgefchäften geſchickt werden, fei ihnen nichts zu geben, 
in der Herrihaft Sachen aber müßte ihnen die Nothdurft verreicht werben. 

7. Comptores. Sammetlicher Commendatoren Memorial vom Herrn Iofanniter- 
Berwefer abgelejen, unter Winterfeldt, Schlieben und Borgſtorfs, des — 
Oberſtallmeiſters, Namen, wegen Erſetzung des Meiſterampts. [om] Ober⸗ 
meiſter fie uf ihre Schreiben nicht geantwortet, würde alſo mit ihren an- 
gezogenen [Gründen] friedlich geweien und der Graf zu Schwarbenberg un- 
zweiflich abgewiejen fein. Suchen, S. Ch. D. wollten drei Perſonen nomi⸗ 
niren, Damit fie daruf zur Wahl fchreiten könnten. Was Medlenburg 
wegen Mierow gejucht, wollen fie beim Capitel in Acht nehmen. 

Herr Kanzler. S. Ch. D. nit Urſach, Grafen zu behalten; aber, 
wie man ihn los zu werden, davon zu reden. Das übrige würde fich leicht 
geben. Bei Markgraf Hanßen Zeiten der Meilter Neumann, der mit- 
fommen, fich an Eaiferlicden Hof begeben. Wann er nit geftorben, Hätte er 
müſſen wieder eingejegt werden. Wann man mit Schweden wohl ftünde, 
jollte man es in Tractaten bringen, den Grafen nit zu leiden, damit von 
S. Ch. D. invidia wegläme. Herr Verweſer könnte ſolche Unterbauung 
machen bei den Schwedischen. 

Herr Oberfammerherr. Nicht nöthig, was Herr Kanzler anzüge; 
würden fo in 10 Jahren nit einen Meifter befommen. Never da, wann 
dem Drden Ungelegenheit zuftoßen follte fein Schwartenberg halb wollte 
er abdanken; könnte ala Comptor zu Willdenbrug mitverjchrieben werden. 
Orden würde zu nichte gehen. Comptores fchweren Aid gethan. Nomi- 
nation ftünde bei S. Ch. D. Könnten Markgrafen oder Pfaltgrafen, oder 
wer Ihr beliebt, benennen. 

Comptores auch der Meinung geweien, e8 an J. Rail. Maj., auch 
Schwartenberg zu gelangen, aber ©. Ch. D. nachtheilig befunden. 


328. Protokoll. 14 (24) Zuli. 
Genaunt: Böben, Knefebed. 
1. Herr Kneſebeck. Concept resolutionis uf der Landſchaft Memorial, Keforution 
fo geftern vorgetragen, abgelefen und placitirt. Soll dem Consistorio, ſich ganbänbe, 
harnach allenthalben zu achten, zugeſchickt werben. 


2. Havelberg wegen Confirmation ihrer Privilegien, wären ihnen ver- Havelserger 

keannt. — R.: Sollten ſpecificiren, woruf folde gelautet. Privileglen. 
3. Herren von Dohna Relation, ſo itzo einkame, abgeleſen. Dohnas 

Relation. 





1) Biele Orter auf dem Lanbe und in Städten beflagen fich, daß fie dem zur Convoi 
ſebrauchten Dragonern und Soldaten Futter, Mehl, Zehrung und Onartier und dabei bie 
Böflige Eontribution geben müſſen. 


Weftfäl. 
Friebens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 
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4. Münſteriſche geſtern eingelangte Relation abgeleſen, vom 4/14 all, 
Item Ofßnabrüggifche vom 6 Julii?) stylo veteri. 


A meridie. 

Ward continuirt in Verlefung der Oßnabrüggifchen Relation. Latheliſche 
übergebene gravamina verlefen: 

1) Amnistia fol im Stande bleiben, wie es der Kaiſer publicirt 1641, 
in ecclesiasticis a quo 1624. 

R.: ©, Ch. D. Sich erflärt, daß Sie kein Intereffe, würbe genommen, 
von welchem Jahr ſes wolle. Do gleich etwas vorgangen, ©. Eh. D. Sich 
durh den Prager Schluß cum Caesare conjungirt; aber umb ander jı 
tbun, als Pfaltz, jo anno 1620 in Acht erflärt, und mehr. Im Eulkief 
anno 1627 Reformation vorgenommen worden. 

Andere Gravirte follen a part tractiven. Evangeliſche maiora wire 
Ausfchlag geben müflen, ob es wohl ©. Eh. D. gerne fehen, daß ed um 
anno 1618 genommen würde, 

2) Baffauifche Vertrag und Neligionfried fol in Inhalt bleiben, anker 
was ito anders abgehandelt oder entichieden wird. — R.: Wäre pillig. 

3) Immebiatftifter und Commenden, außer Halberftabt, Verden, Ofer 
brug und Minden, follen den Evangelifhen 100 Jahr in Handen gelofer 
werden. Nachgehends güetliche Vergleichung fol vorgehen. Katholiſche jolen 
im übrigen beim geiftlichen Vorbehalt verbleiben. Alle Neuerungen, jo ver 
giengen, follen in integrum reftituirt werden. 

R.: Wann ein ganz Stift ober Provinz will die Religion annehmen, 
es nit zu änderen, und müßten die benaunte 4 Stifter bleiben in ifigem 
Stande. 

4) Election und Poftulation, auch sede vacante, folle es beim {er 
kommen bleiben. 

Menses papales, wo fie anno 1624 geweſen, follen fie bleiben. 

R.: Su bemüechen, in den Mebdiatftiftern menses papales und primariss 
preces nit anzunehmen. 

5) Jura agnatorum, pallii, Confirmation, fol vom Kaiſer disporid 
werden. 

R.: Müßte uf Evangelifche nit ertenbirt werben. Primariao preces fol 
bei den evangelifhen Stiftern Caesari bleiben, wo beide Religionen fein. 

6) Intitulatur, Seffion und Votum uf Reichs⸗ und Krais- ımd 
Bufammenkfünften, follen Inhabere, Erwählete genannt und ad sessionem 
votum zugelaflen werden, mit dieſen conditionibus: 

1) Sollen legitime elegirt fein. 

2) Boftulation oder Election halb foll innerhalb Jahrs bein Kuifer Jar 
dult geſucht werben. 


1) U.A. 4, 448 f. 2) U.A. 4, 449. 
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3) Sollen uf Kraisverfammlungen erfcheinen, item uf Reichs⸗ Viſitations⸗ —8 
und andern Tägen, doch looo tertio Seſſion haben. —* 

4) Do eine Perſon nit erſcheine, ſoll Thomherr nebenſt andern Räthen —* 
geſchick werden. Item do er in Perſon kombt, dergleichen. 

5) In capitulatione vereidet werden, daß er, eloetus, das Stift nit 
erblich machen wolle. 

7) Wo beede Religionen in Stiftern geweſen, follen fie bleiben. Plura- 
litas votorum in Stiftern, jo Tatholifches Recht, bleibt es bei dem Her⸗ 
fommen. 

8) Die Stifter, fo in anno 1624 in Evangelifcher Händen geweſen, 
follen die hundert Jahr bleiben. R.: Die Stifter und geiftliche Güeter, fo 
vor dem Paſſauer Vertrag reformirt, müſſen in perpetuum in itigem Stande 
bleiben. Auch zu bemüchen, in den übrigen die 100 Jahre zu prorogiren. 

9) Im Mebiatftiftern, darüber vorher 1624 lites gewefen, bliebe es dabei. 

10) Item alle andere follen Tatholifhe bleiben, fo 1624 katholiſch ge- 
weien. 

11) Jus emigrandi halb bleibt es beim Neligionfrieden, foll doch tem- 
perirt werden. R.: Müßte voluntatis, und nit necessitatis fein, ſonderlich 
wann fie quiete leben. Mlajeftätbriefe und paota dabei in Acht zu nehmen. 

Freie Reichäritterfchaft bliebe in ihrem Stande. Reichsſtädte auch bei dem 
Religionsfrieben bleiben, und alles in den Stand gejebt werden, wie es anno 
1624 geweien. Augspurg Halb zu bemüchen, andern Reichsſtädten gleich zu 
mahen. Erblande, als Schleſien. Lehensobrigkeit. Geiftlihe Jurisdiction. 
Disputation und Decifion Über den Religionfrieden. Darüber uf den Reichs⸗ 
tägen zu handeln, item de parietate votorum. In Eontributionsfachen 
follen maiora gelten. Kaiferlihes Kammergericht und Reichshofrath follen 
bleiben und weiter feine dioasteria angeftalt werden. Lindower anzunehmen. 

5. Herr Kanzler. Aus Münjterifcher Relation Frantzbſiſcher Harte 
und Statifhe Discurs in puncto satisfactionis vernommen; giengen pillig 
S. Ch. D. nahe; hielten doch, daß man es beſſer meinte, Hofften daher 
eines befferen. Mit den Statifchen auch zu reden. Jeder Gefante fonder- 
fihe Gedanken, daß fie feiner gleihen Meinung; darumb zu animiren, Fran⸗ 
tofen wider Schweden zu verhegen, fich uf etwas gewiſſes zu entfchließen. 
Staten müßten auch vor allem wohl informirt werden. Welche zu erfuchen, 
die Schweden und Frantzoſen nit allein ibo uf andere Gedanken zu führen, 
fondern au, daß ihre Nefidenten zu vigiliren und, bo fie uf andere Wege 
gehen wollten, folches zu hinderen. Mit der den Gefanten neulichft zuge- 
ſchickten Inſtruction follten fie oautius gehen. 

6. Der Räthe Antwort an Arell Lilien, daß feiner Gemahlin Eonvoi Yatwors 
nicht burchpaffirt werden wollen. Item Concept ad eundem nomine Bere- ſchreiben. 
nissimi. Item an Zorftenfohn, wegen des Obriften Neeren marche durd) 
biefe Lande, und fonderlih das Havellandt. 
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Anmerlung Am 7 (17) Juli meldete Obriftlientnant I. Fr. v. Oppen beu base: 
ſtehenden ſchwediſchen Durchmarſch unter dem Obriftlieutnant Joh. Nehre mit einer Eis 
dron zu Fuß. Torftenfon wirb unter Hinweis auf biefen und Wittenberge Durchmarjqh 
gebeten, dies nicht mehr zugulafien, ba alle Lebensmittel bem Lande dadurch entzogen wär 
den. Die Eorrecturen im Eoncept find von Schwerin. R. 24°. 192. Fabce. 18. 


329. Protokoll. 17 (27) Suli. 


Amtsfuhre. 1. Die Amptsfuhre fol nicht uf Ratenow hinfüro, ſondern uf Bene 
wi!) gerichtet werben, welches der Kammer und Kanzlei, ſich darnad zu 
achten, befohlen. 

Neceß⸗ 2. Ritterſchaft ſucht im Croßniſchen und Züllichowiſchen Eonfirmation 
Beſtatigung. jhres Receſſes, fo fie abſonderlich von Churfürſt Johan Sigißmunden erhalter. 
Landsberg c. 3. Stadt Landtsperg an der Warthen contra den Grafen von Schwarzer⸗ 
er herg. — R.: Remittatur an die Regierung. 

Reumärtiige 5. Sametliche Neumärkifhe Städte, ihnen Intraden zu laffen zu Be 
einthupe, ſoldung ber Kirchendiener und Schufdiener, und nicht alles uf die Oroditers 
wenden müflen. — R.: Regierung fol nad Discretion verfahren. 
urbede⸗ 5. Königsperg wegen Erlaſſung der Urbede und Schöſſe [für die], fe 

Erioß. ſich wieder allda feßen wollen. — R.: Fiat uf gewiffe Beit. 

Aumerlung Cine Verfügung der Geh. Räthe an die Cuüſtrinſche Regierum, 
d. d. Collu 20 (30) Juli, giebt folgende allgemeine Grundſätze für die Behandlung be 
Käinfer wüſter Häufer: „Und befinden wir ſonſten, waun Jemand wäfte Häufer im Kunk 
annimmt, baß berfelbe nicht fehulbig fei, ultra precium etwas auszuzahlen, ſonder «6 
wird unter ben Crebitoren nur der Streit vorfallen, in welder Orbuung fie zu cauiem 
tiren, da dann der Käufer und Befiger bes rechtlichen Ausjchlages, mit welcher Orbeumg 
die Zahlung geſchehen folle, zu gewarten bat, und barüber ein Mehres zur entrichten milk 
gehalten fein wird. Sollte aber ein neuer Beſitzer ober ein haeres einen gaben mwäks 
Hof und Haus annehmen, werben die Retarbaten an ihn felbft fallen und alfo der Poſſcher 
frei und ficherlich ſchließen können. R. 9. CC. 1b. 

Fräulein, 6, Item fametliche Neumärdifche Städte in puncto Yräuleinfteuer. — 

ſteuer. R.: Megierung wird Summ wiflen, die follten fie ausbringen. Legationgelber 
müſſen einbracht werden. 

Müffenpadit. 7. Zandsperg wegen der Mühlen und Pacht. — R.: Fiat. 

Bierſchank p. 8. Kammer zu Lüftrin wegen Obriften Dargigen erlangte Befreihung; 
wollte dag Bier felbft ſchenken und einen eigenen Hirten vor die Scheit 
halten. — R.: Sollte bleiben, wie die Kammer vorgefchlagen. 

9. Huetmader. — R.: Rath und Directores follen bie Pilligkeit ver 
ordnen. 

10. Adam Chriftof Ribbed. — R.: Kammergeriht fol Handlung ver 
fuchen. 

11. Gräfin zu Linaer. — R.: Verordente werben Mittel finden, deh 
die Supplicantin klaglos geftellet werde. 


1) Aufenthaltsort bes Kurf. am 27 Juli (6 Aug.). Bol. daſelbſt. 
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12. Urtel wegen entleibten Holtendorffen contra den von Raven. Soll Fobiätas. 
dem flüchtigen nachgetrachtet, zur gefänglichen Haft gebracht und do er nichts 
befleres beweifet, mit ber Straf legis Corneliae!) beleget werden. — R.: Land⸗ 
veuter zu Prentzlau ſoll ihm nachtrachten. 


330. Gapitulation mit dem Oberfllieutnant Caspar Pothauſen über 
die Aufftellung einer Escadron von 500 Musketieren Leibgarde, 
Cöln 18 (28) Juli. 


Goncept aus R. 24. 2.1. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friederich Wilhelm pp. belennen hiermit, 28 Inli. 
daß Wir den veften Unfern Lieben Getreuen, Caspar Bothaufen aus Unferm 
zu demjelben habendem gnädigiten Vertrauen zu Unſerm Oberjten Lieute- 
nant von der Leibgarde über einen Esquadron von 500 Musquetierern, 
welche Wir ftet3 bei Uns zu baben entjchloffen, in Gnaden bejtellet und 
angenommen und Uns mit ihm auf nachfolgende Maß verglichen haben. 

Es hat bemelter Unfer Oberfter Lieutenant von der Garde auf fich 
genommen und verfprochen, daß er zu jothanem Esquadron, welcher in 
vier Compagnien beitehen joll, die behörige Dfficierer, wie fie nachgehend 
ipecificiret fein, an die Hand fchaffen und mit Ausgang des nächitkünftigen 
Monats Augufti Tiefern, ihnen aud mit Fleiß einbinden wolle, daß ein 
jeder, fo viel er kann, an gemeinen Knechten indeffen aufbringe und bei 
der Mufterung geftelle. Und foll, jo viel feine des Oberſten Lieutenants 
Compagnie betrifft, dieſelbe 140 Mann, der übrigen dreien aber eine jede 
120 Mann ftark fein, jedoch ohne die Dfficierer des erſten Blades, deren 
16, al3 benanntlih 1 Capitän, 1 Lieutenant, 1 Fähnrich, 3 Sergeanten, 
1 Fourrier, 1 Corporal von der Adelburſch, 1 Capitän des armes, 
1 Mufterfchreiber, 1 Feldſcher, 3 Trommelfchläger, 1 Pfeifer, 1 Profoß, bei 
einer jeden Compagnie paffiret werden jollen. Und wird er, der Oberſte 
Lieutenant, dahin zu fehen willen, damit die Compagnien mit folchen 
Capitãns, wie auch andern Dfficierern vorjehen werden mögen, welche fi) 
wohl verfuchet haben und eines tapfern und guten Verhaltens fein; was 
aber die gemeine Musquetierer anreichet, diefelben foll er herbeizuſchaffen 
nicht fo eben verbunden oder gehalten fein, ſondern Wir find gnädigſt zu- 
frieden, wann deren fo viel, al3 in der Zeit zu bekommen, geliefert werden, 
and wollen Wir die übrigen Knechte aus Unſern Garnifonen den Com- 
pagnien Hinzuthuen und ſolche damit ergänzen laffen. Es foll und will 
auch mehrerwähnter Unfer Oberfter Lieutenant von der Garde mit feinem 
untergebenen Esquadron auf Unſere oder Unjers Oberfammerheren DOrdon- 
rance, als von welchem er nächſt Uns allein dependiren fol, wie ein ehr- 


1) Lex Cornelia de sicarlis. D. (48, 8.) 
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28 Zuli, liebender, tapferer und getreuer Oberfter Lieutenant und WBefehlichähaber 
fih allentbalben, wo Wir feiner Dienfte inn- und außerhalb Landes be 
nöthiget fein werden, auch mit Darfegung feines Leibes und Bluets jeder 
zeit gebrauchen laſſen, auch zuforderft darauf Achtung geben, daß bie Con⸗ 
pagnien alle wohl complet, wie auch gute Digciplin und Ordre unter den 
Soldaten gehalten und dem Articulsbriefe (dev ihnen bei ber Mufterum 
vorgelefen und von ihnen beijchworen werden fol) gehorſamblich nacge 
lebet werde, und joniten alles thuen und verrichten, was einem ehrliche 
den Oberſten Lieutenant zu thuen gebühret und wohl anftehet, allermafen 
er Uns dann deshalb abjonderlih Eid und Pflicht zu leiften Fchuldig fen 
fol. Dahingegen haben Wir ihm zugefaget, daß Wir ihm, wann die 
Musterung wird gehalten werden, auf jeden gemeinen Musquetierer, welden 
er Uns effective präfentiren wird, 6 Rthlr. verreichen und anszahle 
Iaffen wollen; den Lauf oder Sammelplat aber haben Wir ihm in de 
Lenter Wiſche affigniret; und wollen Wir ihm das Tractament eine 
Oberften, als monatlich 400 Thl., und dann auf einen Regimentsquartier 
meifter monatli 50 Thl., auf einen Wachtmeifter Lieutenant 24 ZU. 
auf einen Secretarium 25 Thl., auf einen Brofoß-Lientenant 12 Thl. af 
einen Steckenknecht 4 Thl., und auf die Compagnien den Unterhalt allat- 
halben folchergeftalt geben und verreichen Iaffen, wie mit Unferm Dbe 
fammerheren und andern Unfern Oberften capituliret und derſelbe anden 
Unfern Compagnien jedesmals erfolgen wird; wie Wir dann darinnen cm 
durchgehende Gleichheit halten und Feine Compagnie beffer oder germge 
als die andere tractiren und verpflegen laſſen wollen. 

Es Soll auch ihm, dem Oberſten Lieutenant die Juſtiz bei dem Ebque 
dron zu abminiftriren, wie bei teutſchen Regimentern Herkommens us 
gebräuchlich, verbleiben und anheimgeftellet fein. 

Das Obergewehr, Fähnlein und Gefpiele wollen Wir Selber au ie 
Hand ſchaffen und dahingegen einen Monat Sold den Compagnien desp 
tiren und kürzen laffen. 

Und wir beftellen demnach vielgedachten Caspar Bothaufen zu 
Dberften Lieutenant von der Garde und verheifchen ihm und feinen mail 
habenden Compagnien, wie obftehet, hiermit und in Kraft dieſes 
getreulich und ohn Gefährbe. 

Urkundlich Haben Wir diefen Beftallungsbrief eigenhändig unterſchri 
und Unser Churfürftliches Secret davor druden laffen. So geſchehen 
Cöln an der Spree am 18 Julii anno 1646. 
























28 Juli. — 31 Juli 1646. 523 


331. Auftrag zum Einkauf von Gegenfländen für militärifche Zwecke. 
Cölln 18 (28) Juli. 


Concept aus R. 50, 28®1, 


Der Dberftlientenant von der Guarde Caspar Pothauſen fol im Auf⸗ 28 Juli. 


trage des Kurfürften einkaufen: 
4000 Hamburger Ellen gekrumpen blau Tuch. 
2000 Ellen filberfarbe Boy. 
2500 Ellen weiß Leinewandt. 
1000 Ellen rohe . 
1000 Dugend ftählerne Wammesknöpfe. 
500 „ zinnerne Mantellnöpfe. 
375 Ellen fchlechten pommerjchen Raſch. 
500 paar fchottifche dide Strümpfe. 
200 Mußqueten vor Dragoner ohne Bandeliere. 
800 „ mit Bandelieren vor; Fußvolck. 
12 guet Spiel, jo nicht zu fchwer fein. 
22 Ellen blau Sammet oder Plüß. 

P. fol mit den Kaufleufen in feinem Namen handeln, daß fie biefe 
Baaren auf 4 Monate crebitiren. Ihn felbft will der Kurf. alsdann befrie- 
digen. Diefelben follen durch den Regimentsfecretär des Oberkammerherrn, 
Thomas Mebe, der in 8 Tagen in Hamburg fein wird, nach Eölln gebracht 
werden. 


332, Protokoll. 21 (31) Juli. 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Ribbeck, Knefebed, Striye, Seibel). 

1, Münfterifche geftern eingelangte Relation abgelejen, vom Herren Ver⸗ 
wejer. Lothringer offerirt feine Armee?) zu S. Ch. D. Dienfte. — R.: Wenn 
Gelegenheit, vor gueter Affection Dank zu jagen. Conferenz mit Conte 
d'Avaux?) wegen Bommern. Item DOrenftirn. — R.: Bon Rleiften Relation 
müßte etwas gedacht werden, Graf Witgenftein fchriebe drumb. d'Avaux 
ſchläget vor, nit uf ganz Pommern zu tractiven. Viſite dem Duc de Longe- 
dille von dem unfrigen gefchehen, was S. Ch. D. wegen Pommern zu thun 
geſonnen; wollte es verjchwiegen Halten. Aequivalens zugleich mit zu be- 
nennen. DBifite an Graf) Trautmanßdorff, in puncto gravaminum. Herr 
Runts Vifite wegen feines Abreiſens. Rifite dem Conte Servient vom Grafen 
Witgenftein geben. Wollte gleih vom Äquivalent nit willen. — R.: Bu 
ahuden an Servient: würde nit Befehl dergleichen haben, S. Eh. D. aud) 
nicht verdient. D. Meifterlein vifitirt wegen Pfälbifcher Sache und der Chur 


1) Nach einer Notiz Löbens anf feiner Antwort an Witgenflein vom 23 Juli (2 Ang.). 
2) Bgl. U.A. 4, 444 oben. 3; Durchſtrichen: Trantman. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 


524 31 Juli 1646. 


Werfät. und gravaminum. — R.: Hiervon guug gejchrieben. Nevifite Trautmanf 

hand, Dorfen und Grafen von Naſſau an den Herren Grafen von Witgenfen. 

Inngen. Reviſite D. Meifterlein. Abreiſe der Statiſchen Gefanten nah Hollandt. 
Unfrige vifitiren Churfächfiihe. Conferenz in puncto gravaminum, directori 
Oldenburgiſcher Abgeordneter in puncto der Zollſachen. D. Schöffers Privat 
vifite an D. Portmannen. Salvius fuchte Revers de non amplius refor- 
mando. Droſt zu Flotta wegen der Gentifchen Forderung bei Herm Port: 
man gewelen. — R.: Würde fi) gedulden, bis ©. Eh. D. kämen. Bär 
ſchon an die Regierung diesfalls gefchrieben, Termine vorgefchlagener Maßer 
zu machen. Aachiſcher Ubgeordenten Anbringen. ChHurfächfifche viſitiren de 
unfrige zu Münfter. Culmbachiſche und Würtenbergifche Gefante Anbringen 
in puncto gravaminum, als Abgeordente von ben Fürſten, bei ben unfriges 
Gefanten. Terminus in puncto amnestiae,. 

„ 2. Dbnabrüggiiche Relation vom 13 Julii!). Graf Lemberg und D. Erar 
Nevifite, communicirt, was zu Münfter paffirt. Bommerifche Abgeordenter 
fuchen, was S. Ch. D. refolvirt in puncto satisfaotionis. Graf Witgenflein 
pifitirt Orenftim und Salvium. Schweden recufiren Mediation. Confirmatio 
der Bommern Privilegien wird von den Abgeordenten urgiret. Kaiſerliche 
Schreiben an die Herzoge zu Braunfchweig wegen Einftellung der Deputationes 
verlefen. R.: Weil Verweſers Ankunft defiderirt, dazu Hoffnung zu mode. 
Aeoquivalens nah dem zu richten, was ©. Ch. D. weggeben müffen. Mit 
Dennemard würde in geheimb zu tractiren fein. Weil fie praecise uf gam 
Pommern beftänden, könnten S. Ch. D. Sich nit erflären, was Sie zu forbem. 
Bon Schweden zu vernehmen, was fie S. Ch. D. geben wollen. 

Herr Verweſer. Beforgte fih, die Kaiferliche würden fchließen, Rah 
fiele von S. Ch. D., Staten würden alleine nichts thun. S. Ch. D. mühten 
tractiven oder nad Cleve Sich begeben, da Sie bie Staten bei der Kant, 
und dann tractiren; welches lebtere S. Ch. D. mehr als das erfte beliebte. 

Der Grave könnte vor feine Perfon von Magdeburg, Gloga und Sagen, 
auch Magdeburg (fo!) jagen. Annus vigesimus primus zu nehmen. inclusive. 

Anmerkung. Die Reſultate diefer Berathung theilt Löben am 23 Inf st v. 
(2 Aug.) Witgenftein in einem Privatfchreiben mit, darin e8 heißt: So lange bie His 
Schweden auf ganz Pommern beftehet, können und vermögen S. Ch. D. nicht zu reieb 
ciiren, vermeinen es auch nicht verbient zu haben, baß fi Jemandes Ihnen das Sig 
mit Gewalt zu nehmen und vorzuenthalten Urſach einbilden follte. Würben aber dich 
ſchwediſchen Plenipotentiarli fi) heraußer laſſen, was fie eigentlih vor ein Etüde ie 
pommerifchen Lande zur affectiren gemeinet, jo halten S. Ch. D. guäbigft dafür, ce Fluuim 
E. Exe. vor fih und nicht In S. Ch. D. Namen barauf berichten (9, daß S..R 
wohl ein Abfehen auf Glogau, Sagan, Halberftabt, Minden, Osnabräd, fonberlih di 
Magdeburgk, welches über 100 Jahr bei Dero kurf. Haufe geftanben, haben möchten, wär 
den auch wohl geichehen Lafien, daß wenn itztgemeltes Ertzbisthumb Magbeburg itzige 
Ertsbiichoffe zu Lebenszeit oder anderer Beränberungf verbleiben müflen, baffelbe 
nach deſſen Ableiben oder Beränderung! an S. Eh. D. hohes Haus fallen und erblich be 





1) U.A. 4, 450. 
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bet verbleiben tbäte und inmittels &. Ch. D. zum Coadjutoren verorbnet und alfo deſſen 
würllich verfichert würden, wobei noch bie unftreitige Succefflon ber ſämmetlichen Jülich⸗ 
ſchen Lande nicht außer Acht zu laſſen, ſondern mit dabei zu erwähnen ſtünde. Welchem 
Allen die Kron Schweden dergeſtalt würde verſtehen müſſen, do ſie ſich der Plätze, fo fie 
S. Ch. D. zueignen wollten, erblich verficherten und alfo theilhaftigk macheten, damit ſie 
ſolche ohne alle beſorgende Auſprüche S. Ch. D. gewähren könnten. (So!) Ich babe zwar 
nit vergeſſen, S. Ch. D. unterthänigſt vorzutragen, was H. Grafe Oxenſtirn bei meinem 
Verreiſen an mich begert, nemblich, daß S. Ch. D. ein fo groß Äquivalens, welches ganz 
Pommern gleich, poſtuliren und vorſchlagen ſollten, hiermit hernachmahls bie Kron vor 
daſſelbe Stück, welches S. Ch. D. von Pommern verbleiben würde, darvon ſatisfeciret wer⸗ 
den lönnte. Dieweilen aber S. Ch. D. dieſes gar wicht practicable, weniger rhättlich bes 
finden, fo iR dieſer punotus alfo in silentio Zeit bero verblieben. Denn über dies, daß 
S. Ch. D. dadurch die invidiam ben Schweden abnehmen unbt alleine über fich laden 
wären, haben Sie zu confiberiren, daß je höher Sie den Vorſchlagk bes Aoquivalentis 
richten wärben, je größer Stüd der pommerifchen Lande die Kron Schweden ihr zu über⸗ 
Iaflen, Einbilduugk fchöpfen wird. Zudem!) laſſen ©. Ch. D. €. Erc. in confidentia 
und summo secreto vermittel® gnäbigften Grußes berichten, daß Ste num förberlichft in 
Ihre cleviſche Lande zu reifen Vorhabens, umb Sich mit den H. Staten fonberlich biefer 
sommerifchen Sache wegen vertraulich zıt vernehmen undt Stich wieweit Sie deren Rhattes 
unbt Alfifteng zu gebrauchen und unfeilbar zu hoffen, auch würklich Sich zu verſehen haben 
mödten, zu verfichern, bei welcher Dccaflon Sie vermeinen, bie Tractaten mit Ihrem 
beſſern Nuten fort zu ſtellen.“ W. möchte die Sachen bis dahin trainiren und die Me- 
biation ber 5. Franzoſen und Staten noch ferner bei ben ſchwediſchen Bevollmächtigten 
urgiren. Concept mit vielem Eorrecturen aus R. 30. 166. Berlefen im Geh. Rath am 
21 Inli. 

3. Robert Weiler contra Blaspiell. — R.: Caution, wann er sub hy- weiler c. 
potheca bonorum zufaget, nit zu weichen, fol ihm geben werben. Bestitutio Blaspiel. 
fol noch fuspendirt bleiben, fowohl wegen feiner als Blaßpieln. 

4. D. Stande contra den Verwalter zum Jochimsthall. — R.: Kammer- Infpection 
meifter ſoll die Rechnung oder Relation revidiren und es mit den Mängeln a 
alfo machen, wie in den Ümptern gefchiehet. Der Geheimbte Rath und 
Sammer follen coniunctim die Direction und Inſpection über das Schulwefen 


haben. 


333. Protokoll. 22 Juli (1 Auguft). 
Genannt: Stripe. 
1. Arell Lilien Schreiben, fo eine Antwort an die Käthe, abgelefen. ärel Lilies 
2. Item wegen der marchen durchs Havellandt, und daß folder Ort hin. Schreiben. 
füro verichonet werben mögen, gethane Antwort. 
3. Item Schreiben Markgraf Ehriftiang zu Brandenburg, wegen der Strit⸗ gerfiiger 
figfeiten zwifchen beeden Häufern Heffen. Streit. 
4. Landſchaft Memorial wegen des Kornes, fo der Adel außer Landes goufreiheit 
führet, daß es dem Herkommen nach möchte frei paffirt werden. — R.: Kammer de? Abels. 
zu geben. Item, fuchen, Licenten ufs Salz von ihnen aud nit zu nehmen. — 
R.: Rammer auch zu vernehmen. 


1 Dies U.A. 4, 452 oben. 
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Ritterfchafts- 5. Croßniſche Ritterfhaft fucht Eonfirmation des churfürſtlichen Becesms 
Rech. de anno 1611. — R.: Fiat absque notis, fo fie zu inferiren begehrt. 
6. Salpeterjieder zu Cremmen. 
Ref 7. Hauptmann Yalde wegen feiner Reſte bei etlihen Städten de aum 
forberungen. 1641. 
Weſtfal. 8. Herr Strip. Reſolution an die Oßnabrügiſche und Münſteriſch 
am, Gefante abgelefen und pfacitirt. 
lungen. 9. Stadt Cöopenick, niemanden ohne ©. Eh. D. eigenen Paß oder Dew 
—— Obercommendantens über die Fähre zu laſſen. — R.: Ohne S. Ch. D., Den 
und anderer vornehmer Officirer und Generaln Paß niemand durchzuſtatter. 
Salva- 10. Burgermeifter zu Edpenid Andreas Schmidt. — R.: Balva guaräi 
guarbie. ſoll renovirt werben. 
Berhör. 11. Nauen contra den Barren dofelbfl. — R.: Soll Berhör im Ge⸗ 
heimbten Rathe angeordnet werden. 
Bnlſtringer 12. Erzbiſchofs zu Magdeburg Antwort wegen Bulſtringen. — B: di 
nor naen- antworten: Ob e8 S. Ch. D. wohl nit ſchuldig, wollten fie doch zur Commiſſin 
und Bufammenfhidung verftehen. Uber der Müller könnte fich nicht vor der 
Hallifhen Regierung geftellen, fonbern müßte bleiben, bis die Sache ver 
nommen. 


334. Geſuch der Arhivare Schönebeck und Wernicke. 22 Juli (1 Auge 
Ausf. aus den Dienftalten bes Geh. Staatsarchivs. 
Negelmäßige Altenablieferung in das Archive. 


1 Ang. Diejelbe erinnern Sich gnäbigft, welcher Maßen Sie ung Dero Ardis 
auf ſchwerer Pflicht vor etlichen Jahren anvertrauet, baffelbete wicht allein 
vor allerhand nachtheiligen Accidentien zu conferviren, befondern aud di 
weiter und weiter einfommende Acten ordentlich mit Einfchreiben, Reponiren x. 
zu disponiren. 

Wo nun dem alfo striete folle nachgelebet werben, als wir unſeres 
weinigen Vermögen nach bishero uns beflifien, fo wirb vor und am fid eh 
folgen, daß vorhero eine gute und beflere Richtigkeit, als bishero nicht jebek 
mal gefchehen, mit Eingebung der Acten wirb müffen gehalten und beſtaändig 
eontinuirt werden. 

Diefelben Schriften, fo mit aus Preußen itund gekommen, haben mt 
noch bis dato nicht empfangen, und ob man umb dero Ertrabition ſchon am . 
gehalten, fo ift doch diefe die Antwort geweien, daß man ihrer nod nich 
entrathen könne. 

Anderthalbjährige Acten nu zurüdzuhbalten und diefelbe nachmals en gre& 
einzugeben, bergeftalt daß wir uns diefelbe zugleich bekannt machen, ein 
fchreiben und weglegen follen, dafjelbe ift bei allen Regiftraturen unbräud 
lich, undienlih und befchtwerlich jederzeit gehalten worden. 

Zu Cleve werden fie dem Registratori alle Vierteljahr geliefert. 
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Jonas Saupe S. Hat fie alle halbe Jahr allhier eingegeben, biejelbe 
fein ordentlich ertrahiret und überfchrieben, fo itzund ganz nachbleibet, und 
wohl vonnöthen, daß bermaleind e3 damit Hinwieber zum vorigen Stande 
gebracht und darüber beftändig gehalten werde. 

Anderswo wird nichts erpediret, e8 habe denn der Regiitrator zum wei- 
nigften ſolche Eognition davon, daß er wiffe, daß dergleichen Stüde in rerum 
natura feien und welcher von den Herren Räthen oder Secretarien e3 zu fid 
genommen. Dieſes, fo es auch biefiges Ortes wäre hiebevor befier obferviret 
worden, Hätten viele Sachen vielleicht noch woll können falviret werden, da- 
von man zuweilen weinig Nachricht Hat. Solches nu, gnädigiter Churfürſt 
und Herr, ift vielmals unterthänigft erinnert, aber noch niemals reſolviret 
worben. 

Bitten diefemnah gehorfambftes Fleißes, E. Eh. D. geruhen gnäbdigft, 
Dero Geheimen Kanzelei einigen gewiſſen terminum, wie es ifo und künftig 
bei Dero Uns oder Abweſenheit mit Herausgebung der Acten und einzelnen 
Stüde perpetuirlich folle gehalten werben, zu ſetzen, darnach fich die Herren 
Eoncipienten und die zuforberft, jo einige Sachen aufheben, inskünftige zu 
achten; mit dem, auf Guetbefindung E. Ch. D. hochanſehnlichen Herren 
Aäthe, ausdrücklichen Verbot, überall nichts zu hinterhalten, fondern alles 
zu liefern, damit es alfo in die zu dem Ende zugelegte Repertoria zu Dero 
Geheimeten Herren Räthe und anderer, welchen es vergönnet, Nachricht ordent- 
lich möge können eingetragen werben. 

In Berbleibung deſſen werden E. CH. D. ung zu Ungnaden nichts im- 
putiren, dafern etwas hierin follte verabfäumet und der bishero guet befundene 
methodus 1) durch ſolche moram Hinwieder inutil gemacht oder interrumpirt 
werden; welches außer ſolchem Decret unzweifelich zu beforgen. 

Weil auch, gnädigfter Churfürſt und Herr, unſere Pflicht ganz klärlich 
ans dahin erweilet, den Herren Geheimbten Räthen allein aus dem Archiv 
abfolgen zu laſſen, folches aber ber hiebevorigen Obſervanz nah niemals 
befier zu beicheinigen, alg wenn Dero eigene Hand wegen der begehrten 
Stüden oder aus dem Geheimbten Rath dero Secretarii Herren Tafchenbergs, 
aus der Ambtskammer aber gleichergeftalt der Herrn Räthe, und jedesmal 
zu Verhütung aller gefährlichen Inconvenientien zugeftellet werde, als bitten 
E. Ch. D. gnädigfte Declaration wir hierüber alles unterthänigften Fleißes, ob 
es biebei nachmals bewenden oder wie es fonft damit gehalten werben folle. 
Bis dahin wollen wir hoffen, es werde von Dero Geheimbten Herrn Räthen 
ung nicht zu Ungunft gebeutet werben, daß wir und in diefem Punct aud 
unferen Jurament gemäß verhalten und niemand ohne Lieferung ſolches 
Bettel3 Hinfüro etwas abfolgen Yafien. Eine beterminirte Gewißheit ift hierin 
boch vonnöthen. 


1) Das von ihm bet feinem Dienſtantritt vorgeſchlagene Ordnungsſyſtem. 


| 0 


Ang. 
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Anmerlung. Die daranf ergangene Verfügung bes Surf. vom felben Tage land 
folgendermaßen: „Es haben die Geheimbte Räthe zum Theil etliche Sachen an fich, weithe 
in höchfter Geheimb gehalten und dahero fobald nicht ertrahtret werben können, unb feld 
Sachen find auch mehrentheils alſo befchaffen, daß fie zu ben Actie, welde zu regifrm 
fein, gar nicht gehören. Was aber märkifche, preußifche und clevifche Sachen anbetrijt 
die follen den Regiftratoren bald ausgeantwortet und fie damit am ihrer Regiftratur mikt 
aufgehalten werden. Sollte die Ausantwortung jo bald nicht geſchehen können, fo fo dee 
von dem Rath oder Secretarto, der die Sachen aus dem Archiv noch an fich bat, bes 
Registratori eine Specification eingehändiget werben, wer etwas, jo ins Archiv gehörig, 
zu fich genommen, und was e8 aud in specie vor Stüde fein, und aljo können Eur 


canten in ihrer Regiftratur gar wohl fortfahren. 


335. Einnahme-Poften der kurfürſtlichen Kammer⸗Rechnungen von 
17 Mär; 1644 bis zum 24 Mai 1646. Cölln. 23 Juli'). (2 Auguſh. 


1644 
Reminiscere bis Trinitatis. 


Licent » Einnehbmer Schede 
100 Th. 21 gr. 2 A 
Kurfürftl. Hofrentei zu Cölln 

a / S. 318 Th. 15 gr. 8 A 
Aus der Turfürftl. Rentei zu 
Cũſtrin 
Aus dem Herzgothum Preu⸗ 
ben 586 Th. 8 gr. OA 
Holz u. Maftgeld der Altmark 


— — der Mittelmart (Amter 
Lehnin, Spandau, Rüders⸗ 
borff, Köpenid, Boͤtzow) 

zuj. 777 Xh. 3 gr. 

— — der Neumark (Nur Amt 
Cartzig) 24 Th. 

— — aus dem Zechliniſchen 
(Amt Ruppin) 50 Th. 11 gr. 

— — aus dem Beeslkowſchen 
361 Th. 23 gr. 41/2 

An Wieſenzins aus den 
Amtern Cotbus u. Peig 

Fiichermiete aus dem Spree- 
wald 

Für verlauftes Wildpret 

Für verlaufte Hirſch- und 
Wild haͤute 

Geliehen Geld 

Strafgefälle 22 Th. 12 gr. 


1) An dieſem Tage wurde von einer Commiſſion bie Rechnung bes Geh. Lamımur-- 
ſeeretäre und Pfennigmeiftere R. Dieter für richtig befunden. 


1645 
Reminiscere bis Trinitatis. 


Aus der Hofrentei zu Cölln 


Aus der kurfürſtl. Rentei zu 
Eüftrin 

Aug dem Herzogthum Preu- 
Ben 21953 Th. 20 gr. 6A 

Holz u. Maſtgeld der Altmark 


— — der Mittelmart (Lehnin, 
Spandau, Biejenthal, Rü- 
dersdorf, Köpenid, Boͤtzow) 

zuſ. 793 Th. 17 gr. 6A 

— — der Reumart 


— — d. Zechlinſchen 

— — d. Beeslkowſchen 

Wieſenzins 

Fiſchermiete 

Für verkauftes Wildpret 

Für verlaufte Hirſch⸗ und 
Wildhäute 


Strafgelder 9 Th. 18 gr. 














1646 
Reminiscere bis Trinitatis. 


SHofrentei 
Rentei zu Cũſtrin 


Aus Preußen 50927 2} 
19 gr. 8 4. 

— Altmark (Amt Zangen 
münbe, und 
Heide) 439 Th. 6 A 

— Mittelmart (Lehnin und 
RüderSborfj) 251 Th 21% 


— Neumart (Eargig, Quach 
fen) 316 Th 5 gt. 

— Zechlinſchen iJchbenih, 
Ruppin) 124 ZH. Igt- 
— den Beeslkowſchen uk 

Stordom) 36 Th 21 & 
Wieſemgins 


Fiſchermiete 


Wildpret 
Wildhaͤute 


Geliehen Gelb 
Strafgelder 100 Th 


1644 
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1645. 


Reminiscere bis Trinitatis. Reminiscere bis Trinitatis. 
Begender Schneide u. Wall: Schneide und Walt⸗Mühle 


mübhle 


Wegen des Kalkbruchs im Kalkbruch 


Rüderödorffiichen 
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1646 
Reminiscere bis Zrinitatis. 
Schneide-Mühle 


Kalkbruch 


Einnahmen nebſt dem Summa der Einnahmen Summa der Einnahmen 


Beftande von 2480 Th. 
21 gr. 10 

Summa 4722 Th. 20 arg. 
u ig. 


1644 
Zrinitatis bis Crucis. 

Bom Oberjägermeifter Harte⸗ 
feldt 600 Th. 

Bom Oberlammerheren zu 
Auszahlung der Bejoldung 
5144 Th. 

Hofrentei 36 Th. 3 gr. 8A 

Eüftriner Rentei 

Preußen 1722 Th. 16 gr. 


Holz» und Maftgelder 

Altmark (Leglingen) 50 Th. 
14 gr. 

Rittelmart (Rüdersdorf, 
Bögow, Lebus) 445 Th. 
23 gt. 

Neumark Cartzig Quartzſchen, 
Reuhagen) 344 Th. 10 gr. 

Ans dem Zechliſchen 


Kus dem Beestowihen (Amt 
Beſilow) 70 Th. 2 gr. 

Biefenzing 

Fiſchermiete 

Bildpret (aus Amt Befilow) 
6 Th 


Bildhäute 

Belieben Gelb 

Strafgelder 112 Th. 

Shmeibemüble 

taftbrudy 

Summa aller Einnab- 
men 8561 Th. 20 gr. 8A. 


NMeinardus, Brotololle IL 


22757 Th. 18 gr. 


1645 
Trinitatig big Crucis. 


Hofrentei 
Eüftriner Rentei 
Preußen 42 639 Th. 5 gr. 3 


Holz: und Maftgelder 
Altmark 


Mittelmark 


Neumark (Quarztzſchen) 
134 Th. 4gt. 3A 


Zechlinſche Zehdenich 25 Th. 


20 gr. 
Beeskowſche 


Wieſenzins 
Fiſchermiete 
Wildpret 


Wildhäute 
Geliehen Geld 
Strafgelder 
Schneidemühle 
Kallbruch 
Summa 
42799 Th. 5 gr. 6. 


52246 Tb. 1 gr. 8A. 
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1644 
Crucis bis Luciae. 


Vom Kammerdiener Heide⸗ 
tampf 118 Th. 

Bom Oberlammerberen aus 
den Tilſitſchen Gefällen 
3293 Th. Agr. 3A 

Bon demjelben aus den frei- 
willigen Steuergeldern 
132 Th. 1) 

Peitzer binterftellige Amts⸗ 
ſchuld (von des Amts⸗ 
ſchreibers Witwe) 97 Th. 
23 gr. 

Hofrentei 100 Th. 

Eüftriner Rentei 

Aus Preußen 9428 Th. 12gr. 


Holz- u. Maftgelder. 
Altmark (Leglingen) 29 Th. 
6 


gt. 

Mittelmart (Sarmund, Pots⸗ 
dam, Spandau, Biejenthal, 
Boͤtzow, Liebenwalbe) 
1870 Tb. 13 gr. 


Neumark (Driefen, Himmel. 
ftädt, Sargig) 378 Th. 9 gr. 
Er 


Aus dem Zechlinſchen (Zech⸗ 
lin, Lindow, Wittftod, Rup⸗ 
pin) 207 Th. 2 gr. 

Aus dem Beeskowſchen 


Wiejenzind 

Fiſchermiete 

Wildpret 

Wildhaͤute 

Geliehen Geld 

Strafgelder 

Schneidemũhle 

Kalkbruch 

Summa aller Einnahmen 
15654 Th. 21 gr. IA. 


1) Diefe beiden Poften habe ih an lauter Onittungen annehmen mällen 
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1645 
Crucis bis Luciae. 


Hofrentei 

Cuſtriner Rentei 

Aus Preußen 28337 Th. 
21 gr. 4 


Holz⸗ u. Maſtgelder. 
Altmark 


Mittelmark (Müblenbed, 
Zoſſen, Sarmundt, Pots⸗ 
dam, Lehnin, Spandau, 
Bieſenthal, Koͤpenick, 
Chorin, Boͤtzow, Lieben⸗ 
walde) 606 Th. A gr. 

Neumark Quartzſchen) 74T. 
79.6 


Zechlinſche (MWittftod) 62 Th. 
18 gr. 


Beeslowſche (Stordow, Für 
ftenwalbe) 188 Th. 14 gr. 


nichts 


Strafgelder 3 Th. 6 gr. 


nichts 


Summa 
30072 Th, 22 gr. 10. 


einiger ausgezahlter Beſoldungsgelder. (&o!) 





1644/5 
Luciage bis Reminiscere. 


Vom Kammerdiener Heide⸗ 
dampf 1200 Th. 

Hofrentei 

Cüftriner Rentei 

Serzogth. Preußen 3822 Th. 
20 gr. 


Holz. u. Maftgelder. 


Altmark Tangermünde, Borg- 
fall) 422 Th. 8 gr. 

Nittelmart (Müblenbed, Zoſ⸗ 
fen, Sarmundt, Botödam, 
Köpenid, Boͤtzow, Lebus, 
Liebenwalde) 1341 Th. 
19 g. 1 

Renmart 
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1645/6 
Luciae bi3 NReminiscere. 


Hofrentei 

Cüftriner Rentei 

Herzogth. Preußen 5548 Tb. 
21 gr. 11a 


Holz- u. Maftgelder. 
Altmart 


r 


Mittelmarf (Sarmundt, Pots⸗ 
dam, Köpenid, Boͤtzow) 
261 Th. 9 gr. 


Neumark (Himmelftädt, Car- 


531 


Big, Quartzſchen) 575 Th. 
gsHr.IA 
Zechlinſche (Witftod, Zehde⸗ Zechlinjche 
nid, Ruppin) 671Th. 23 gr. 
3A 


Beeskowiſche Beeskowſche (Fürſtenwalde) 
66 Th. 5 gr. 6A 

Wieſenzins 

dijchermiete 

Bildpret 3 Th. nichts 

Bildhäute 

Geliehen Gelb 

Strafgelder 374 Th. Strafgelber 33 Th. 8 gr. 

—e— nichts 

Summa aller Einnahmen Summa 


1835 Th. 22 gr. 4A. 6485 Ch. 4 gt. Al/a X. 


Sahr 1644,5 Einnahme 36775 Th. 12 gr. aA. 
„1685/6 „ 102115 Th. 2gr. Syark. 


Speecificationen aus den preußifhen Einnahmen. 


Aus den Einnahmen des Herzogthums Preußen hebe ich folgende Spe- 
ificationen hervor. Einen großen Theil der Einnahmen liefert der Holz- 
chreiber Jonas Ulrih, im Jahr 1644 fogar ausſchließlich. Erſt am 30 Dec. 
ieſes Jahres liefert der Rentmeiſter Jacob Behme 243 Th. 8 gr., am 
0 Januar 1645 der Boll-Einnehmer Chriſtoph Melchior aus den Tilfitfchen 
Beldern 3072 Th. A gr. Am 7 April 1645 zahlt der Nentmeifter ſchon 
0000 Th., am 12 Juni dieſes Jahres der Kammerregiltrator Michael 
Natthias aus den preußifchen freiwilligen Steuergeldern 1345 Th. Am 
7 Juni 1645 Hiefert der Kammerherr und Urrendator von Neidenburg 

34* 
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Christoph Finde wegen einiges Holzes und Getreidichd 222 Th.; am 29 Jum 
der Amtſchreiber von Tilfit, Andreas Reiman, 1000 Th.; am 9 Juli der dol: 
Einnehmer Meldior 1000 Th. Am 6 Auguft 1645 Tiefert der Rentseifer 
10000 Th., welche der Oberjägermeifter v. Hertefelnt auf Lochſtedt ausgezahl 
hat; am 10 Auguſt derfelbe 28 940 Th., welche Obrift Friedr. v. Döhuhef 
auf das neue Vorwerk Aurgeitfhen im Infterburgifchen erlegt hat. Yun 
1 Oftober Boll-Einnehmer Meldior 15000 Th., welche die Cölmer, Gebrüde 
und Bürger in Danzig, auf das Amt Lippftadt gezahlt. 19 Oktober bie 
preußifche Nentlammer 990, die von den Schwark- und Mülliichen Erber 
auf das Kammeramt ZTaplauden entrichtet find. 8 November bie Ab: 
fertigten von Johannisburg wegen' des erhaltenen Privilegs der Stadtgered; 
tigleit 444 Th. 10 gr. 8 A (2000 Mark pr.). 22 December 2000 Th. von 
Amtfchreiber zu Tilft, am 22 Januar 1646 1000 TH. vom Nentmerke 
Behme, welche Obriftlieutnant und Hauptmann zu Oſterode, Albrecht v. She 
eih, auf das Dorf Kerpe im Preufch- Märkifchen erlegt hat. Am fell 
Tage 500 Th. vom Holzföriter Simon Bachler, welche der Arrendator ver 
Neidenburg, Rammerherr Finde, wegen ber beiden arrendirten Häumer Bill: 
burg und Ruttenburg erlegt Hat; am 14 März 1646 von bemfelben ud 
300 Th. 6 April vom Nentmeifter 2222 Th. 5 gr. 4 (10000 Marl pr. 
welche der Hauptmann zu Lötzen, Jacob Find, auf das Amt ausgezahlt bei. 
Am 13 April vom clevifchen Erblämmerer Albr. Giefebrecht v. Hüchtenfrad 
wegen der Civil- und Criminal-Jurisdiction über feine adeligen Häufer, De 
ihm der Kurf. erblich verfchrieben, 4000 TH. 12 Mai vom Amtfchreiber zu 
Zilfit 1000 Th., wegen der Arrendegelver von den arrendirten Tilfitfchen Ber 
werfen, fo die Brabifche Wittib auf Iohannis zu erlegen ſchuldig. 15 Mai ven 
Nentmeifter 2000 Th., welche ver Oberburggraf vorgefchoflen Hat. 16 Mai us 
der Altſtadt Königsberg 11000 Thaler; 16 Mai vom Oberſt Achatius Fre 
wegen der erlaſſenen Unpflichte des regen zu Rogen 300 Th. — Außerden 
find in der Beit vom 20 März bis 20 Mai 1646: 15800 Th. von IE 
preußifchen Hauptleuten und Amtjchreibern vorgefchoffen worden. 
Anmerkung. Es find noch die Kammerrehnungen vom Januar bis Juni 1641 
und von Reminiscere 1643 bis Reminiscere 1644 vorhanden. Die erfler, ME 
auch ſchon vom Dieter geführt iſt, wurde am 25 Juli 1641 zu Königsberg von J. F. v. time 
gen. Leuchtmar, 3. ©. v. Hertevelt und Joachim Schulze abgenommen. Eine frähen ® 
erhaltene Rehnung vom 1 April 1640 bis 6 Januar 1641, welche am 14 Januar 1641 
Hofmarſchall B. v. Waldow, Oberjägermeifter 3. ©. v. Harttenfelpt und Amtsrath 3. Ok 
abgenommen war, wies einen Beftand von 3012 Th. 1 Gulden 10 Groſchen und Ile 
polnisch auf, wovon 2792 Th. 2 gr. 6 „A baares Gelb (davon 2579 Th. 2 fi. IMs i 
an neuen Seezulagsgelbern), das übrige Koflbarkeiten. Die ganzen Ginnahmen 
Sanuar— Iuni 1641 betrugen, den Beſtand eingerechnet, 24151 Th. 2 Gulbet 
5 Grofchen 1/2, ß, darunter 6600 Th. Tilftter Amtsgefälle, 1733 Th. 1 Gulden baatre Ic 
und Arrendgelver, 3098 Th. vom Kammerbiener Gerharbt, 1000 Th. von demſelben. 49238 
vom Holzſchreiber Schulte; 875 Th. Eontributionsgelber, 1000 Th. Bernfteingelber, 756 % 
Fiſcherei⸗Arrendegelder zu Tilſit, 240 Th. für 12 Tonnen verkauften Honige, und I # 
vom Herrn Reinhold Klein wegen eingelauften und wieber verhanbelten Salzes au FF 


tan. 
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gelben, u. A. — Die Kammerrehnung von 1643/4 iſt ſchon fo angelegt, wie bie 
oben mitgetheilten von 1644—46. Ste tft am 9 Juni 1644 zu Cölln a/S. von Putlitz, Hertte- 
velt, B. v. Arnim, Joachim Schulze und Johaun Fehr abgenommen. Bel ber Übernahme 
om 24 März 1643 ergab fih ale Beftand ein Heft von preußifchen Holz, Zoll und 
Befolbungsgelbern im Betrage von 7336 Th. 21 gr. (argent.) unb 2494 Th. 2 gr. 8 N 
als Behand ber vom Kammerfchreiber ©. Fr. Fehre in Colln gehaltenen Kammerrechnung. 


1643 1643 
Remin. bis Trinit. Trinit. bis Eruciß. 
Einzelne Poften? 


1643 1643/4 
Crucis bis Luciae. Luciae bi Reminisc. 


Einzelne Poſten Einzelne Poſten! 


10484 Th. 23 gr. 4050 Th.d) 2000 Th. 
3 
Hofrentei Hofrentei Hofrentei Hofrenteid) 360 Th. 
15 gr. 4A 

Eüfte. Rentei!) Cũſtr. Rentei 120 Th. Eüfte. Rentei Eüfte. Rentei 
1907 Th. 6 gr. AA 

Serzogtb. Preußen Preußen Preußen 2509 Th. Preußen3943Th.7gr. 
674 Th. A gr. 23 gr. (Alles vom (Bom Holzjchreiber u. 

Holzſchreiber) Rentmeiſter) 
Holz- u. Maſt⸗ Holz- u. Maft- Holz- u. Maft- Holz: u. Maft- 
gelder. gelder. gelder. gelder. 

Atmart Altmart (Zanger- Altmark (Tanger- Altmark (Tanger 

münde, Letzlingen) münde, Borgſtall, münde, 668 Tb. 
389 Th. 3 gr. Leglingen) 197 Th. 

Mittelmart (Potsdam, Mittelmar! (Span- Mittelmar! (Müllen- Mittelmark (Sar- 
Lehnin, Kopenick) dau, Köpenid, B- bed, Sarmund, mundt, Potsdam, 
328 Th. 7 gr. Bow, Liebenwalde) Potsdam, Lehnin, Biejentbal, Köpe- 

248 Th. 5 gr. Spandau, Bieſen- nid, Liebenwalbe) 
thal, Köpenid, Bö- 289 Th. 7 gr. 
tzow, Liebenwalbe) 

1108 Th. 23 gr. 

Reumart (Marien- Neumark (Quartzſchen) Neumart Neumart 
walde, Carkig, 128 Th. 5gr. 6A 
Duarpfchen)776Xh. 
141g. 2 

Aus dem Zechlinſchen Zechlinſche Zechlinſche (Wittftod, Zechlinſche 
(Ruppin) 24 Th. Zehdenid) 182 Th. 

5 gr. 


7. 


1) Alles für April und Mai. 794 Th. vom Rentmeifter Gutwell zu Koſtgeld für 
We Hoſdiener; 300 Th. von Tafchenberger von ben zurildgebrachten Wienifchen Reifegelbern; 
Wo Th. vom Licent-Einnehmer als Erſatz fir Ausgaben zum Spandanfchen Bau; 400 Th. 
Behueide- und Wallemühl-Befälle, dito 13 Th. 
| 2) Darunter im Juni 1000 Tb. vom Bürgermeifter Georg Ihan zu Cuſtrin; 1500 Th. 
ub 5108 von den Klitziugſchen Geldern auf das Amt Sylow. 500 Th. vom Kammer⸗ 
dener Heidekampf, und 2000 Th. von Meinhard Neuhaus auf Anordnung Leuchtmars. 
3) Bon Fran dv. d. Kneſebeck wegen des Amts Botzow 3000 Th.; von M. Neubaus 
000; Eschede 50 Th. 
: 4) 1000 Tb. vom Amtskammerſecretär Paul Kemnitz; 1000 Th. vom Hauptmann 
es Altmark als von ber altmärk. Ritterſchaft anftatt der doppelten Metze am 12 März 1644. 
5) Erſatz für Auslagen aus den preußiſchen Holzgelvern an bas kurfürſtliche Fräulein. 








Bericht 
Kleifts. 
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Aus demBeeslowſchen Beeskowſche (Beig) Beeskowſche (Stor- Beestowſche 














wei) 278 Th. Sgr. 70 Th. 2m, Peitz) 488 TH. 
er. 

Wieſenzins Wieſenzins \ 747 Th. Wieſenzins 
Fiſchermiete Fiſchermiete/ 3%, Fiſchermiete 8 Th 
Wildpret Wildpret 25 Th. 9 gr. Wildpret 11 Th. 
Wildhäute Wildhäute Bildhäute 
Fa „0 Th. nichts Staigelber 102 Th. Strafgelver 522. 

eliehen Ge or. 10 gr. 
Schneidemühle (bie- Geliehen Geld 

jelben Poften wie Schneidemühlet nichts nichts 

oben) 13 Th 6 gr. Kalkbruch 


AN 

Kallbrud 61 Th. Kallbruch 13 Th. 

Summa der Ein- 

nahmen Summa Summa Summa 
6707 Th. 8 gr. 5A. 11471 Th. 12 98.9.4. 9412Th.4 gr. 31/ N. 7332 TH. 15 gr. 14. 


Ganze Einnahme für 1643/4 42260 Th. 13 gr. ai. 


336. Protokoll. 25 Juli (4 Auguft). 

Benannt: Kuefebed, Ewald v. Kleiſt. 

1. Der von Kleift!) übergab feine mitgebrachte recredentiales vos 
Prinzen zu Uranien und den Staten an S. Ch. D. 

Hätte, was er bei Stat- und Prinzen verrichtet, Fchriftliche Nefolatios 
darauf befommen, fo fonft nicht gewöhnlich, fondern allein Recreditif geben 
Wäre ihme wohl zu Statten kommen, damit er mit denen anweſenden ſtatiſche 
Adgefanten zu Münfter daraus communiciren können, fo geantwortet, dij 
fie noch mehr puncta in Commiffion. Ward verlefen. Betraf 1. W 
pommerische Sache, 2. Evacıtation etlicher Orte im Cleviſchen, 3. Jrrunges 
mit Pfalg-Neuburg. 

1) Bei den Tractaten zu Münfter follen die ftatifche Abgeordente guet 
Officia bei den ſchwediſchen Gefanten thun; hätten an die Königin ge 
fchrieben, wie Copien deshalb communicirt. 

2) 25 Maii hätten fie an die clevifche Stände gefchrieben, die Truppes 
weiter zu unterhalten, würde gueten Effect haben, Iaut Schreibens. 

3) Hätten fich zur Mediation erboten zwiſchen S. Ch. D. und Rem 
burg. Wenn Pfaltz folche acceptirt, wollten fie Zeit und Ort dazu Be 
nennen. Erbieten fich, ihre guete Affection zu continuiren, wollen 
folches bei Dccafion effective thun. Pfaltz fuchte, Staten möchten S. Ch. 
disponiren, es bei dem Brovifionalvergleich bleiben zu laſſen. 


1) Bgl. UM. 4,57. Er war durch Verfügung vom 11 (21) Juni zurkdberuiut 
worden. R. 30, 9 f. 





4 Auguft. — 6 Auguft 1646. 535 


Beiläufig was vorgangen in der pommerjchen Sache, hätte er zu vericht 
Bapier bracht, ward von ihme verlefen. aleins. 

Was in der Neuburgiſchen Sache und Cleviſchen Sache vorgangen, 
beitünde auf die ergangene Schreiben von den Staten an Neuburg und 
Stände, und was .diefe geantwortet. Die Antworten aber feind anhero 
noch nit kommen. 

Wie er Propofition in Cleviſchen Sachen gethan, wäre ein Schreiben 
von der Stadt Wefell vorkommen, umb deflen Communicirung er gebeten. 
Secretarins Mufch Damit nit herausgewollt, vorgebende, Sache gienge ihm 
it an, hätte erhalten, was er begehret. Er aber weiter Inftanz, weil er 
Befehl, auf alles, was S. Ch. D. angienge, durch ein Memorial gethan; 
darf er Copei erlanget. Es wäre einer Rojenthall damit abgejchidt, jo Zeit 
über, daß er alda geweien, gueten Theils dort verblieben, uf feine actiones 
Acht zu haben. Präfident‘) hätte ſolch Schreiben etwas an fich gehalten; 
aber endlich, weil etliche andere Staden es recommendirt, durch diefelbe 
dazu gleichfam gendthigt worden. Ward verlefen. Hätte es beantwortet 
und Dagegen proteftiret, Daß es impertinent. Müßte ©. Ch. D. Recht bei- 
behalten. Würden fehen, wie fie mit den Weſelern zurecht fümen. Bei den 
Staten angehalten, da8 Schreiben zu verwerfen und fich der Wefeler nit 
anzunehmen, ſondern zum Gehorfam und Nefpect zu weilen, wie es die 
Alliance vermöchte. Er Hätte auch dem Wefeler Agenten die Übergebung 
des Schreibenz verwieſen. Wann er nit angefehen, daß er der Anfee- 
Städte Agent, würde er etwas anders juchen. Hätte fich nach Weſell be- 
geben, aber zum Burgermeifter dojelbit nit kommen können. Wollte das 
übrige auch zur Relation fchreiben und dann im Archiv geben laſſen. 

2. Herr Kneſebeck verlafe die concipirte Antwort in der Bulftrin-sureingifge 
gifhen Sache an den Erzbiſchof zu Magdeburg, die Strittigkeiten mit dem Seqe. 
Müblenbau betreffende. 


337. Protokoll. 27 Juli (6 Auguft). 
Genaunt: Putlitz, Stripe. 

1. Herr Putlitz berichtete, daß geſtern Abends die Oßnabrügiſche Wehfät. 
Relation zu Spandau einlommen, und hätte S. Ch. D. ihm befohlen, biefelbe end, 
anbero zu nehmen, zu verlefen und S.CH.D. der Räthe Bedenken nachzufihiden?). tungen. 
Münfterifche Gefante entfchuldigen fi, daß fie diesmals nichts veferiven, hätten 
Ach nach Oßnabrug begeben müflen. Sollte aber mit nägftem folgen. 


1) Kleiſt ſelbſt. 

2) Bon dieſem Tage iſt eine ans Bernewitz datirte Verfügung bes Kurf. bei ben Alten, 
bie Putlitz am 31 Juli präfentirt bat, wonach bie Angelegenheit ver Vettern v. Knobloch 
aub ber ©. Borgk durch ben Geh. Rath in ber Güte beigelegt werben fol. R. 47. 2. 
Über bie Reife des Kurfürften vgl. Nr. 343. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 


7 Aug. 
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Ward Oßnabrugiſche Relation verlefen. Betraf 1) Eomferenz mit des 
Mürtenbergifhen Gefanten. 2) Evangelifhen Correipondenzrath bei der 
Magdeburgifchen über die kaiferliche Projecta in punoto gravaminum. 3) Re. 
bed3 Bifite bei beeden ſchwediſchen Geſanten wegen des Instrumenti pacs: 
punctum religionis reformatae dabei in Acht zu nehmen. Item Satisfactien 
Herzogthumbs Jägerndorff. 4) Wefenbed von Stralfundern vifitirt. 5) Anber 
weiter Correipondenzrath bei ven Magdeburgifchen in Gegenwart der Stäbtiiher 
gehalten. 6) Dritter Correjpondenzrath und was vorher bei einer Eonferen 
mit dem Medlenburgifhen Gefanten und Herr Wefenbeden vorgangra. 
7) Bierter Correjpondenzrath der Yürften und Städte. 8) Eorreiponder- 
rath wegen einer Deputation an die Schwedifche in der pommeriſchen Gadk. 
Hiefige Mediatftifter, ob wegen deren Seffion und Votum zu Halten. (Bu 
juchen.) Verrichtung der Deputation bei den Schwediſchen in puncto satis- 
factionis, fonderlich der pommerifhen Lande. Item andere Relation, fo vie 
gefambte Geſante unterfchrieben. 

R.: Herr Strip wollte die resolutiones darauf begreifen. 


338. Protokoll. 28 Suli (7 Auguft). 


Herr [Strip] verlafe Concept Resolutionis an die Oßnabrügiſch- md 
Münfterifche Gefante in puncto der Reichsſachen. 

Anmerkung. Ein von Tangermünde, ben 29 Iult (8 Aug.) batirtes Heer 
(Eint. 31 Juli. pr. Putlig) meldet, daß in Tangermände ein Schreiben won Zerftenion ein 
gegangen fei, worin er anzeige, daß der aus Schweben fommenbe Secours, ber zu Kiki 
berg ftoßen folle, die Mark werde berühren müſſen. Die Hätte möchten bie Sreis-Conmigarin 
an bie Grenze fhiden und bei ben Truppen bafür forgen, daß fie mit dem Rethige 
verfehen, aber Land und Leute möglichft werfchont werben. Die Adreſſe iſt gerichtet au die 
anweſenden Herrn Geh. Räthe. Präfentirt iſt das Schreiben Torfienfong am 29 Iali A 
Tangermünde von Ebtzen. Aus R. 24°. 198, Fasc. 18. 


339. Relation von Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe, Seidell. Colln. 

28 Juli (7 Auguft). Präſ.i) Tangermünde. 29 Juli st. v. 

Aust. aus R. 30. 166, Conc. von Stripe. 
Wertfältfche Friedensverhandlungen. 

Dem Befehle des Kurfürften gemäß haben fie fih um 2 Uhr p 
ſammengethan, mit der Verlefung ber beiden Osnabrüder Relationen, 9b 
es 6 Uhr gefchlagen, zugebracht und alsdann eine kurze Refolution anf 
die Relation von Witgenftein und Wefenbed entworfen, die fie dem Ku⸗ 
fürften zur Vollziehung zufenden. Bezüglich der Relation der ſämmilichen 
Gefandten überreichen fie dem Kurfürften folgende Erwägungen. 

‚Weil dann E. Ch. D. einmal gefaffete Refolution, daß Sie auf ewes 
von Bommern tractiven wollen, vorlängft dar geweien, der Her Gef 
Drenftirn nunmehr auch fo weit gegangen, daß er bei der Bifite, jo er be 


1) Bon Löben. 
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Herren Grafen von Witgenftein vermöge deſſen Poftferipti gegeben, von 
der Furderung des ganzen Landes abgeitanden und neben Vorpommern 
die Stadt Stettin und das Stift Kammin in Vorſchlag gebracht, aud) zu- 
gleih damit der Punkt, daß E. Ch. D., und nicht die Schweden, als die 
das totum haben wollen, etwas fordern follten, darüber viele contraftiret 
worden, gefallen, will uns unvorgreiflich bedünten, daß darauf der Bewand⸗ 
nuß der Sachen ſelbſt halben nunmehr von E. Ch. D. zum Bieten wohl 
gei'hritten werden könnte und darumter die pommerifche Ubgeordente, denen 
der situs und Buftand der Orter und Ströme am beften befannt und bie 
mit Grund, was darbei in Confideration zu nehmen, anweilen können, zu 
hören und zu Rath zu ziehen wären. Den Herren Vettern würden es 
E. Ch. D. auch wohl andeuten. Daran aber wird es noch haften, ob 
E. Ch. D. vermittelft der frantöfifchen und ftatifchen Interpofition und 
Mediation oder ohne diefelbe allein, wie es die Schweden begehren, zu 
tractiren bedacht werden wollen. Worbei wir dann befennen, daß es nütz⸗ 
fiher fei, fowohl daher, daß durch fie etwas mehrers für E. Ch. D. zu 
erhalten fein möchte, als au, daß E. Ch. D. künftig wenigern Vorwurf 
von denen, jo der Kron Schweden keine mehrere Acceſſion gönnen werden, 
zu gewarten, al wann Sie motu proprio viele weggeben hätten, die 
Mediatores, wann gleich von den frantöfifchen, wie der Herr Grafe am 
Ende feines Boftferipti andeutet, auch weil fie mit den Schwediſchen einerlei 
Sache haben, glaublich ift, nicht viele Hoffnung zu ſchöpfen, bei der Hand- 
lung zu gebrauchen. Es Tann auch nicht abgefehen werden, wie die Herren 
Schwedifche mit einigem colore eine ſolche Vermittelung abjchlagen mögen, 
dero fi doch die Kron unlängften bei der Friebenshandlung mit Dennen- 
mard fo nüblich gebrauchet. So würde auch E. Ch. D. jüngft verfpürete 
und den Gefandten letztmals zugejchriebene Intention, die Sache zu trainiren, 
bis E. Ch. D. mit den Herren Staten daraus communiciret, Dadurch, warn 
Sie nochmals auf der Mediation beſtünden, befordert, weil die Herren 
Schwediſche fich vernehmen laſſen, daß fie derohalben nicht inftruiret, fon- 
dern erſt in Schweden fchreiben müßten, worauf ſechs Wochen gehen wür⸗ 
den. Nurt lieget uns das an, daß fie inzwifchen das Instrumentum Pacis 
&iren und dadurch der Sachen ein großes praejudieium zugezogen werden 
möchte, weil jedermann zum Frieden eilet und man noch faft niemand 
fpäret, der fih E. Ch. D. in diefem Werke mit einigem Nachdrud annehme, 
such die ftatifche Geſandte ſelbſt fich fo gar eiferig nicht erweifen. Dero- 
wegen ift ung beigefallen, ob e& nicht mit den Herren Interponenten geredet 
and dahin unterbauet werden könnte, daß fie es nicht übel vermerken 
wollten, daß mit Vorbehalt und unbegeben ihrer Mediation von E. Ch. D. 
allein der Anfang gemachet werden könnte. Wir willen zwart nicht, wie 
weit wir e3 hiermit treffen mügen, hoffen gleichwohl und bitten auch zu- 


7 Aug 
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7 Aug. gleich darumb unterthänigft, &. Ch. D. werde und wolle es anders nicht 
als treulichft wohlgemeinet von und gnädigft aufnehmen; Dann es werben 
der ungleichen, widrigen und fait bedraulichen Reden fo viel vernommen 
(wie dann im geftrigen des Agenten zu Stodholm Schreiben noch ftehet. 
daß die Reden dafelbit überall gingen, E. Ch. D. hätten Franckreich — 
etliche fageten von den Staten — die jülichſche Lande angeboten, wann 
fie Ihr zu Erlang- und Behaltung des Herzogthumbs Pommern behülflich 
fein wollten), daß man billig in etwas forgliche Gedanken kömmet, daß 
einige Gefährlichleit verhanden jei, Die dannoch weniger coloriret werben 
und gar nachbleiben könnte, wann man in der Handlung begriffen, als 
wann man darzu gar nicht getreten.wäre. Die Herren Staten haben aud 
jelbft, wie wir und aus des von Sleiftes Relation erinnern, gerathen, e 
möchten E. Ch. D. den Schweden ja keine Urfache zu einiger Widerwärtig- 
feit geben, weniger e8 zu den extremis kommen laſſen. Gott ift bekannt, 
wie befümmerlich uns dieſe Sache anlieget und wie herzlich wir wünfchen, 
daß wir befjere Hoffnung davon haben und anderd davon reden könnten.“ 
P.S. aus R. 12. 126°. Die Abgefandten haben erinnert, daß das Greitif 
an die franzöftichen Gejandten im Prädicat geändert und respectu de Due 
de Longeville das Prädicat »Celsissimus« dazu gejeßet werden möchte“ 
Sie haben es gethan, halten es aber nicht für nöthig, die pommerſche 
Sache fpecieller zu berühren. — Senden Schreiben des Königs von Däne 
mark betreffend den früheren Hofmarfchall Bernt v. Waldow, der preußiſchen 
Stände, des Herzogs Chrijtian zu Lüneburg, des Dr. Deichmann und dei 
von Waldow jelbit. 


340. Protokoll. 1 (11) Auguft. 
Senannt: Johann Lauterbach, Abgefandter der Evangeliſchen in Glogan. 

Bierſchant. 1. Peter Schade. — R.: Rath zu Berlin Hätte Supplicanten, weil er 
ein Bürger, den Schank hieſigen Biered nicht zu vermehren; do fie aber 
Urfachen, follen fie ſolche einwenden. 

Weilers 2. Robert Weiler Gegenbericht contra Ketzken und Baurn in puncte 

— iniuriarum; hätte allein pro defensione iuris contra Blaſpieln feine Noth- 
durft proponiren laſſen, und nicht wider die Commiffarien. — R.: S. Ch.®. 
zuzufchiden. Ä 

Breußifche 3. Oberräthe Relation wegen der Sadheimifchen Kirche und Beſchwerungen 

Relation. des Ermbländifchen Biſchofs, als ob man de faoto mit folder Kirchen pre 
cediret. 

Anmerkung. Über bie ſchon 1637 begründete, 1640 ausgebaute enangelifche Kizihe 
auf der Freiheit Sadheim in Königsberg find mit ven Katholifen immer von Renem 
Differenzen ausgebrochen. Sekt beklagt fich der Bifchof von Ermland, daß bariu obme fee 
Zuftimmung geprebigt ſei. Die Katholiken beklagten fich, bie Kirche fei der ihrigem zu mahe. 
und ihr Sottesbienft leide Darunter, Der Kurf. hatte 1644 angeordnet, e8 follten in Der Kitche 
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Kinder getauft, Eheleute getraut und Todte begraben werben, mit ber Prebigt und Abenb- 
mahl jet aber bis auf weitere Berorbnung inne zu halten. Danach ift verfahren. R. 7. 110. 

6. Ward!) der Evangelifchen Abgeordneter ausm Fürſtenthumb Groß- Schleſiſche 
glogau und Sagen, Johann Lauterbach uf Beichow, Jurisconsultus, gehört, kvangeliſche. 
und zur Antwort geben, daß fein Anbringen und übergebne Sachen?) S. Ch. 2. 
zugeſchickt werden follten, die es, wie zuvor albereit geichehen, das negotium 
religionis Ihren Gefanten bei den Friedenstractaten ferner recommendiren 
würden 3). . 

Anmerltung Putlig, Ribbed, Kneſebeck, Stripe, Seibell berichten an biefem Tage Relation. 
bem Kurf. daß fie bem Refcript vom 29 Juli nachgekommen find. Aus Preußen find zwei 
Hell. gelommen, die eine, welche die Beftallung eines neuen Guaradins betrifft, haben fie 
bis zu des Kurf. Rückkehr behalten, bie andere wegen ber Sadheimjchen Kirchenſache und 
über den Berlauf der Krönung der Königin zu Polen haben fte beantwortet und legen bas 
Concept zur Gutheißung bei. Diefe Relation bat Götzen präfentirt Gruningen®, am 


3 Augufl. 


341. Protokoll. 3 (13) Auguit. 


Ward Münfterifche Relation vom 4. dies st. n., fo heut einfommen, wenfat. 
abgelefen. Item Oßnabrügiſche Relation vom 27 Julii st. v. —— 


lungen. 
342. Protokoll. 4A (14) Auguſt. 

1. Zaltin von Pfuell, wegen der ſchwediſchen marche, daß ſolche uf Sawediſcher 
Bernau, Stranfberg und Müncheberg und fo nad Lebues gehen möchte. — durchmarſch. 
R.: Weil man nicht weiß, wie die marche gehen wird, kann Feine Verord⸗ 
nung gemadt werden; wann er aber etwas von der march vernehme, foll 
er es unfeumlich berichten: könnte alsdann Anftellung gemacht werben. 

2. Concept resolutionis uf die geftern einlommene relationes von Oßna-⸗ Welation. 


brug und Münfter abgelefen. Item relatio an S. Ch. D. 

Anmerflung Die Relation if von Putlig, Knefebed, Stripe und Seibel unter- 
zeichnet. Die Häthe haben nicht gewußt, ob die Überfenbung ber Relationen aus Osnabrüd 
und Mänfter irrthümlich gefchehen fet ober weil man vergeffen, es in Tangermünde andere 
zu beftellem ober nach Celle zu Schreiben oder ob bie Meinung bes Kurf., daß biefelben ihm 
nachgeſchickt und dort, wo er feine vornehmſten und ber Sache am Meiften kundige Räthe 
habe, zu expebiren feien, geändert jet; boch haben fie Lieber zu viel ala zu wenig gethan 
und bie Berichte werlefen, berathen und das Concept einer Antwort, das fie beilegen, ent- 
worfen. Es feien viele notabilia darin; einige 3.3. bie neue Forberung ber Schweben, 
daß die Soldaten zu befriedigen ſeien und, bie fpantichen Sachen in ben Reichsfrieden ge: 
ſchloſſen werben müßten, da ohne berfelben Beilegung, wie Graf Lambert gefagt, kein Friebe 
zu treffen fei, würden ven Frieden zweifelhaft machen. Die Benennung einiger Orter von 
Bommern für die Schweden jet jet nöthig; auch bie pommerſchen Abgeorbneten haben 
daran erinnert. — Auf Zulafflung Torftenfons find die pommerfchen Stände beifammen 
gewefen, von ihrer Berrihtung ſei aber nichts bekannt. Vom Marſch des ſchwediſchen 


1) Nach der Relation um 9 Uhr. 2) Betrifft Religionsbebrüdung. 
3) Der Beicheld Kurfachfens am Lauterbach wird aud dem Kurf. geſchickt. (Rel.) 
4) Bgl. dazu 343, 


Aug. 
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Boltes nach Schiefien haben fie nichts. vernommen. Der Eonmiffar Platen berichtet, de} 
bie vorigen Truppen, welche durchs Havellanb gezogen, noch in ber Neumark bei Yanbk 
berg liegen follen. — Anfrage, wie e8 mit 1800 Th. Legationsgelvern, bie beifammen ſud 
zu balten. 


343. Der Aufenthalt des Kurfürften in Hornhaufen und Gröningen 
vom 11 bis 28 Auguſt. 


Schönebed hat am Kopf der Relation der Geh. Räthe vom 14 Augık 
vermerkt: „Diefe Relation ift an S. C. D. nah Hornhaufen, wie Sie ba 
dem Heilbrun geweſen, abgangen.” Die Sade verhielt ſich folgendermake. 
In dem 11/5 Meile von Dfchersleben entfernt gelegenen Dorfe Hornhauſen 
(Kreis Dfchersleben, Rgbz. Magdeburg) hatte fih in diefem Jahre (1646, 
eine für die damalige Menfchheit wunderbare Begebenheit zugetragen, von der 
das Theatrum Europaeum 5, 1079 ausführlich berichtet. Es entiprung 
mitten im Dorf plöglih eine Duelle, deren Waſſer einen eigenthümlice 
Geſchmack befaß, und die daher bald für eine Heilquelle, einen Heilbrumen 
ausgegeben wurde. Mehrere Kranke fühlten fih nah dem Genuſſe bes Dad: 
waflers von ihren Leiden geheilt. Bald drang der Auf diejes Heilbrummen 
überall hin, von allen Seiten ftrömten Menſchen jeden Standes und Altes 
herbei, um davon zu koften. Nun war das Dorf, welches vor dem Friege 
500 Feuerftätten gehabt hatte, auf 140 Häuſer nebſt einer Heinen Kirche, be 
aber auch fehr vermwüftet war, zurüdgebracht, „vaß bei fothaner Beſchafferhei 
diefer Zeit an Gelegen- und Bequemlichkeit für Frembde und Kranke, and 
Bictualien und Lebensmitteln wenig fürhanden“. Nichtsdeſtoweniger famen 
immer mehr Neu- und Wißbegierige. Die guten Hornhäufer, welche die ihnen 
daraus erwachſenden Vortheile nad; Möglichkeit ausbeuten wollten, fürdteten 
bald, der Duell könne verfiegen. Uber es fand fih Rath. „Als es fih um 
etwan anfehen laſſen, ob bei fo häufiger und in etlich taufend ſtehender 
Menfchenzahle der obbemelte einige und erfte Brunn nit erfleden ober von fe 
Vielen zugleich genoffen werden möchte, fo Hat es Gott gefallen, nod meh 
Wunder⸗ und Heilbrunnen nach einander zu eröffnen.“ Nach einander öffneten 
fih 9 Heilbrunnen ; „Diefe und noch andere Brunnen, außer dem erften, in 
faft alle im Monat Zulio nah und nach auflommen und bekannt worden”. 
Eigenthümlih war nur, daß die Gewäfler verfchieben ſchmeckten, „der ein 
Süß, der andere etwas geſalzen, der andere fo und fo". ebenfalls war im 
Juli ſchon damals die befte Reiſezeit; taufende von Menfchen ftrömten nah 
Hornhaufen. Im Theatr. Europ. befindet fih an der Stelle ein Kupfer 
ftih, der das dort herrfchende Jahrmarktstreiben veranfchaulidht. Auch am 
Berliner Hofe regte fi der Wunſch den Heilbrunnen zu befuchen. Am 22 Jak 
(1 Auguſt) theilt der Murfürft den Osnabrüder Ubgejandten mit, er ſei um 
Begriff feine vorhabende Reife nach Hornhaufen anzutreten, ein Theil der 
Räthe fei ſchon vorangeſchickt; er gedenke am Tünftigen Sonnabend deu 
1 (11) Auguft dort einzutreffen und wolle die Berathung ihrer Iegten Relation 
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mit den Räthen bis dahin verfchieben. So ift e8 geichehen, und der Kurfürft 
bat dann big etwa zum 18 (28) August abwechfelnd in Hornhaufen und dem 
1!/, Meilen davon entfernt gelegenen Städtchen Gröningen gemweilt, wahr: 
Heinlih in dem dortigen alten bifchöflichen Nefinenzfchloffe, welches von ber 
Krone Schweden 1639 dem Generalmajor Karl Guftan Wrangel gefchentt 
worden war. Am 19 (29) Auguft befand ſich Friedrich Wilhelm in Schöningen, 


um fi von dort „nunmehr nad vollendeter Waflercur wiederumb nad Cölln. 


gu begeben“, und alsdann am 16 (26) September die Reife in das Herzog- 
thum Cleve anzutreten. Die Ubreife hat ſich dann, wie die Protokolle zeigen, 
bi8 zum 30 September (10 Oktober) Hingezogen. 

Der Aufenthalt in Hornhaujen-Gröningen ift in mehr als einer Beziehung 
interefiant. Außer den Räthen befanden ſich wahrfcheinlih in der Umgebung 
des Aurfürften die Damen bes Hofes und die Kurfürftin-Witwe, jedenfalls 
aber die Königin-Witwe Maria Eleonore von Schweden. Auf dem Kupfer- 
fit) des Theatr. Europ. ift „das Haus von Bretern und Glafefenftern, die 
man aufjchieben Tann, darin der Churfürft von Brandenburg und die Königin 
in Schweden der Betftunde abgewartet, wie auch der Ertzbiſchof von Magdeburg 
und andere”, zu fehen. Da dies Haus vor den übrigen ſich durch feine Größe 
. auszeichnet, fo muß man daraus auf eine zahlreihe Begleitung fchließen. 
Ja, es fcheint fo, als wenn auch von der Familie Dranien oder der Familie 
des Winterkönigs aus Holland einzelne weibliche Mitglieder nad) Hornhaufen 
gefommen wären. Es berichtet nämlich Löben, der am 14 (24) Auguft von 
Gröningen wieder in Dsnabrüd eingetroffen war, am 24 Auguft (3 September) 
bon dort, DOrenftierna habe ihn gefragt, wann der Kurfürft denn in die Nähe 
von Osnabrück käme. Auf die Antwort, etwa in 4 Wochen, „lachte er, und 
fügte, es käme (fol) aus dem Haag königl. Frauenzimmer; die würben vielleicht 
E. CH. D. Reife nach den Cleviſchen Landen, wo nicht gar zurüdtreiben, 
dennoch in etwas remoricen. Sch verwunderte mich über folchen Discours, 
befhuldigte ihn eines ungleichen Berichts und wollte von gemelten Tönigl. 
Grauenzimmer anders nichts, denn daß fie, den Heilbrun zu gebrauchen, aus 
dem Haag gereifet wären, aud wohl zweifeln, daß fie auf diefer Reife, do 
es nicht ohngefähr zu Schöningen geichehe, zu E. Ch. D. kommen würden“. 

Inwieweit die in Gröningen gefaßten Befchlüffe mit diefem holländifchen 
Beiuh zufammenhängen, kann man nur vermuthen; jedenfalls hat der Kur- 
fürft feinen Entſchluß mit den Schweden in weitere Verhandlungen über 
Bommern einzutreten, nachdem fie nicht mehr auf ganz Pommern beitanden, 
in Gröningen gefaßt. (Vgl. U.A. 4, 454 u. Nr. 344.) Bon den Geh. 
Räthen befanden ſich dort zugleich Götzen, Burgsborf, Löben und Schwerin. 


1) Facſimile bei Henne am Rhyn, Kulturgefchichte des veutichen Volles. 2 8b. ©. 188. 
1. Aufl. 1892. Mittheilung meines Eoll. Geh. Rath Frieblaenber. 


Aug. 


18 Ang. 
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344. Aus einer Refolution des Kurfürften an die Abgefandten m 

Osnabrüf und Münfter. Grüningen. 8 (18) Auguſt. Präſenumm 

15 (25) Auguft!). Osnabrüd, 

Ausf. aus R. 12. 13856. Auszug gebr. U.A. 4, 454. 
Entſchluß zur Abtretung eines Theile von Pommern. 

Bezieht fich auf die Gefammt-Relation der Ahgefandten vom 20/30 Jalı. 

„So haben Wir diefe hochwichtige Sache mit denen bei Uns habenden 
Räthen in reife Deliberation gezogen. 

Ob e3 Uns nun wohl nicht wenig zu Gemüet gehet, daß die Sm 
Schweden fo inftändig bei diefem ihrem unbilligen postulato verhartet 
auch ungern in eine folche Sache willigen wollten, woraus nicht alla 
Uns und Unjern Nachkommen, befondern dem ganzen Römifchen Reich 
fünftig mehr Unheils und Ungelegenheit entftehen könnte, als jebt nicht 
abgejehen noch vermuthet werden mag, fo haben Wir dennoch aus einziger 
und bloßer Begierde zu den allgemeinen Friede und daß fernerem Blut⸗ 
vergießen gefteuret werden möge, alle andere ſtarke und nachdenkliche rationes 
und Uns Selbft fo weit überwunden, daß Wir Uns zu ferneren Tractoten 
refolviret haben. Wir wollen aber zuforderft und nochmaln bedumgen Haben, 
daß Wir vor Gott und der ganzen Welt die benachbarte Könige und Unjas 
Haufes Verwandte, auch dem ganzen Römiſchen Reich gänzlich entichultige 
fein wollen, dafern durch dieſe Veräußerung dem Heiligen Römifchen Reich 
fünftig einige Gefahr zuwachſen und entftehen jollte, und die Verantwortung 
denen laſſen, die diefe Zergliederung mit gut beißen und billigen, auf = 
Uns, daß Wir darin condescendiren follen, wohl dringen Dürfen. Ihr werde 
dieſes, gleichwie ſchon hiebevor gefchehen, bei allen Ständen und Ber 
ſchaften weitläuftiger anzuführen willen und felbit am beften ermefjen können, 
an was Ort bei einem jeden Collegio in pleno oder apart bei einer je 
Geſandtſchaft fich folches werde thun laflen, damit Wir von niemands ink 
künftig bejchuldiget werden mögen." Geht dann auf die Interpofition de 
Staaten und Frankreichs ein. 

‚Wann ihr nun diefes alles bei den Frantzöſiſchen und Statifchen Ge 
ſandten auch den Pommerifchen Deputirten wohl werdet unterbauet haben, 6 
Habt ihr euch endlich bei den Schwedifchen anzugeben und nach wieberholeten 
Proteftationen, ſo bereit gefchehen, daß Wir Uns, als die Wir mit it 
Kron Schweden allemal in gutem Vertrauen geftanden, Diefelbe auch Unferx 
Freundſchaft wohl genoffen, nicht verfehen hätten, daß es ihnen ein Era 
fein würde, etwas von Unfern Landen zu behalten, euch endlich zu erflären, 
daß Wir dennoch, weil die Kron fo fefte daranf beftünde und ſolches bien 


1) So ber Freiherr v. Löben bei feiner Rüdkunft mit fi) gebradt. 
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Tractaten den Ausschlag geben follte, zu mehrer Exrweifung, wie Wir an 18 Ang. 
Uns, jo zu Wiederbringung des Lieben Frieden? und zue Hemmung bes 

jo lang gewährten graufamen Krieges, auch zu fernerer Continuation guten 
Vertrauens zwifchen der Kron und Uns nichts ermangeln laſſen wollten. 
Dannenhero Wir numehr refolviret, umb ein gewiß Theil von Bommern 

mit ihnen zu tractiren, und ſolches auch ohne Interponenten, warn fie die⸗ 

jelben nicht admittiren witrden. 

Wir wollten Uns aber auch dakegen wieder zu ihnen verjehen, daß fie 
nicht allein nicht zu viel und unmügliche Dinge Uns anfinnen, befondern 
fi) auch wegen des aequivalentis fo erzeigen würden, daß Wir ihre fo viel- 
fältig gerühmbte Affection dermaleinft in der That ſpüren und erfahren 
möchten.‘ 

Hierauf nun könnt ihr nach erhaltener Verficherung und Obligation, 
daß fie Uns zu denen von Uns loco aequivalentis vorgefchlagenen Ländern 
wieder treulich verhelfen und die Waffen nicht che niederlegen wollten, bis 
Uns ſolche von dem SKaifer und Römischen Reich gewilliget, ihnen etwas 
mehr bieten als zuvor geichehen, und damit per gradus continuiren, da- 
fern ihr vermerket, daß fie mehr zu fordern nicht abftehen werden, bis 
an die Pehn; dann das ift Unfer eigentliche Meinung, daß Wir ihnen ein 
Mehrers nicht laſſen können, fondern felbiger Strom die Grenze jein müßte. 
Und weil Wir alsdann ohne das ganz wenige und gar jchlechte Hafen 
behalten, fo follet ihr euch mit allem Fleiß dahin bemühen, daß Wolgaft 
jambt dem Hafen Uns und zu Unferm Theil verbleibe.” Die Schweden 
nnten dies nicht ausfchlagen, da fie dann Häfen genug hätten. 

„Dalegen nun begehren Wir, daß Uns die Kron Schweden wieder ver- 
ſchaffen folle: dag Stift Halberftabt, Minden, Hildesheimb, (denn was 
Bir ohne das an den Ehurfürften zu Cöln zu prätendiren, ſoll euch aufs 
forderlichfte überfchidet werden), Ofnabrüd, Brehmen, Münfter, die An- 
wartung uf Magdeburg, Glogau, Sagen, Schweinig, Sauer, jambt allen 
ihren Weichbildern, und dann bie geruhige und völlige Bofleifton in Unfern 
Zilihichen Landen; und zwar die geiftliche Stifter alfo, daß fie fecularifiret 
und Wir und Unfer Haus damit als weltlichen Fürftenthümern cum omni- 
bus ducalibus dignitatibus beliehen werben; die Fürftenthümber in Schle- 
fen aber alfo, daß Wir von denen oneribus, als contributionibus und 
dergleichen, damit fie anigo behaftet, befreiet werden und alfo befiten 
mögen, wie Wir andere Fürſtenthümber in Schleflen allbereit einhaben.” 
Folgt noch die Eontentirung der Soldatesca, Verficherung und Übergabe 
der Äguivalente. Verhandlungen darüber mit den Kaiferlichen. 

P.S. Auch wollet ihr bei diefen Tractaten vornehmblich euer Abſehen 
dahin Haben: 

1. Daß Wir Unfere Lande ganz an einem Stüd und die Schweden 
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18 Aug, nicht? Dazwilchen behalten, ausgenommen, was Wir wegen Wolgaſt ke: 
gehren; 
2. Daß Wir den Oderſtromb ganz frei vor Uns behalten; 
3. Daß Uns die Ausfahrten in die offenbare See von den Schweder 
ungefperret und ungehemmet verbleiben. 


345. Protokoll. 12 (22) Auguft. 


Gewaltſame 1. Rath und Gewerke zu Spando, daß die Scholaren und Handwerli— 
Werbung. geſellen) mit Gewalt zu Dienft gezwungen würden, contra Kaupimam 
Falcken. — R.: Soll Moderation brauchen und fo maden, daß es S. Ch. d. 
bei den Benachbarten nit Verweis erlangen. Würde dergleichen nit Beh! 
haben, die Leut mit Gewalt zu zwingen. ©. Ch. D. würde aud mit ver 
gewiſſert fein. Klagten follen ©. Ch. D. Selbſt zugefchidtt werben. 
Cleviſche 2. Cleviſche einkommene Sachen, wegen der Völker; ſuchen, erk ta 
quartierung, Eravaminibus abzubelfen; dann wollten fie ſich erflären?). 
Relation. Anmertung. An biefem Tage geht eine Relation am ben Kurfärften ab, weit 
von Putlitz, Ribbech, Kneſebeck, Stripe, Seibel unterzeichnet iſt, worin bie obigen Ding 
und Folgendes gemeldet ift: am geftrigen Tage find zwei Schreiben angelommen, du 
von der freien Reichsritterſchaft, das audere von der Reichsſtadt Lindow. Sie bitten beit . 
daß fie bei ihrer Religionsfreiheit gelaffen und die darin tnrbirt, reftituirt märben. DW 
fei nach Osnabrück zu ſchicken, ebenfo die von bem Abgeordneten Lauterbach überbreches 
Klagen der evangeliſchen Einwohner ber Städte in ven Fürſtenthümern Großglogen wi 
Saga. — Mate v. Borde berichtet, daß bie neuen aus Schweden amgelonmenen Bil 
zu Greiffenhagen über die Ober und durch bie Neumark gehen. Die Neiterei von 18 Ge 
pagnien hat er zu Arnswalbe gefehen. Das Fußvolk, das 8 Compagnien ;ftark fein ſebe 

wäre auf Landsberg gezogen. 


346. Protofol. 24 Auguft (3 September). 

Contri⸗ 1. Ritterſchaft der Ukermarck Gegenbericht contra die Beambten: Co 

bution. triputiones würden nur uf bie effective praesentes gefchlagen. Würben be 
25. dies zufamm kommen in Prentzlau; ftellten S. Ch. D. anheimb, ob & 
fonft jemand dazu abordnen wollen. Beambte wären auch gefordert. — 
R.: Beambten zuzufchiden: follen fi) bei der Zuſammenkunft finden, zus 
Commissario fünnte man in folder Eile nit gelangen. 

Durch⸗ 2. Stadt Prentzlau, daß den incorporirten Städten zu den marckik 

marſche. nichts zugefchrieben. Arnim, der Commiffarius, berichtet; da es alzeit, wur 
die marche gefchwinde käme, nit gefchehen könnte. Zuvor die Städte ut 
Bier geben zu den marchen, itzo würde Brod gefordert. Bitten, es hei 


1) Die reifende H. (Rel.) 


2) Dies iſt eine Relation ber eleviſchen Regierung und Kammer von ber Erllürune 
welche bie georbneten Commiſſarien bei den Ständen erlangt haben. Die Hamburger Pe 
bat fie gebracht. Rel.) 





3 September. — 10 September 1646. 545 


Herfommen zu lafien. — R.: Soll gehalten werden, wie Herfommens. Item 
Degen der Kötteriben Forderung. 

. Idem contra Radiden wegen feiner beim Major Rammen habenden Schuld⸗ 
—*8 — R.: Kammergericht fol die aota abfordern und super priori- lorderuns. 
tate erfennen, wie gebeten. 

4. Johann Fehre wegen Eontributionsreft uf 16 Thaler, fo der Rath Eontri- 
wegen des Weinfchants fordert. — R.: Müßte vom Weinfchant geben. button. 

5. Breußifche relationes, fonderlich in Zollſachen, einkommen, fo S.CH.D. Breusiice 
zuzufchiden. Biſchof zu Ermblandt fuchet einen freien Paß uf etlich Korn p. *elationen. 
Item preußifhe Sachen: König mahnet feinen Ref. Oberräthe Antwort 
aufgefatt, jo S. Ch. D. zuzuſchicken. 


347. Prototoll. 31 Auguft (10 September). 


Genannt: Schwerin. 
1. Churſächſiſche Schreiben wegen der Anhaltiſchen Commiſſion. Fürſten anhaltiſcher 
begehren, zu der Commiſſion Deſſau, Zerbſt oder Aken zu nehmen. — mit 


R.: Könnte Aken vorgeſchlagen werden. 
2. Würtenberg ſuchet, ſich ihrer Sachen bei den Friedenstractaten ferner wenrar. 
anzunehmen. — R.: Fiat. —*8 
3. Oßnabrugiſche Relation!) abgeleſen, vom Herren Schwerin. Punctus fangen, 
reformatae religionis foll etwas mehr declarirt, und nicht fo generaliter ge- 
feßt werden, geftalt einen Ufſatz gemacht. Ufſatz in puncto gravaminum fuchen 
die Evangelifche alfo, wie er begriffen, zu laſſen. Churſächſiſche Erinnerungen, 
fo dabei gefchehen, werben mitgefchidt. Herr Verwefer am 14. dies zu Oßna⸗ 
brug wieder ankommen. Churfürftlihe Nefolution aus Grüningen einge- 
fangt?2). In puncto interpositionis der Staten und Seanpofen wollen die 
ſchwediſche Refolution erholen. 
Conferenz der unfrigen mit den pommerifchen Deputirten wegen der 
Tractaten mit Schweden. Pommeriſche Stände würden nit gerne Vorfchläge 
hun; wollten Lieber alle unter S. Ch. D. bleiben. Begehret, daß S. Ch. D. 
hnen folche thun möchten; welches unfere Gejante noch Bedenken. Krakowen 
jabende Commiſſion von Polen, ob joldhe fortzuftellen? welches die Ge- 
ante gerathen. Würde umbgangen, Polen zum Erblönigreich zu machen. 
Ran Sollte der Schweden Aſſiſtenz dazu gefuchet haben, wovon man doch 
eine Gewißheit. Viſite der Herr Verweſer den Kaiferifchen geben. Salvius 
ifitirt Den Herren Verweſer. Instrumentum pacis follte ufgejegt werben. 
Eoangelifche ihre Erflärung in puncto gravaminum übergeben, ftieße ſich 
m puncto satisfactionis, item an die Baltijche und andere Sadıen. 
Schwedifhe Reſolution befommen, uf ganz Pommern zu verjtehen. 


1) Bom 17 (27) Auguftl. Vgl. U.A. 4, 455. 
2) Nämlich in Osnabräd. Es iſt die vom 8 (18) Augufl. U.A. 4, 454. 
Meinardus, Protofolfe, II. 35 
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Weſtfaͤl. Schwebifche wollten noch ganz Schlefien fodern. Here Graf Lamberg un 
— Herren Krahnes Viſite dem Herren Verweſer geben. 
lungen. 4. Münſteriſche Relation), fo an der Zahl die 70fte. Conferenz je 
Rengerich gehalten; was daſelbſt vorgangen. Conferenz mit dem Lottrie 
giſchen Gefanten und anerbotene Affiftenz mit Mittel und Waffen. 
R.: Weil Schweden uf andere Order warten, und daß die pommeriſche 
Stände in alwege müßten vernommen werben, und dab S. Ch. ©. folde yı 
verfchreiben, Tünnte das Werk Dadurch etwas aufgehalten werben. Vorihläg: 
in puncto gravaminum wären guet, wann es dabei bleiben Fönnte. 
Doppelte 5. Obriſter Trotte wegen der dobbelten Metze im Cotbuſiſchen. — 
Mer. R.: Ritterſchaft fol Reſt einliefern, und Obriſter es verkaufen zu Corte 
tirung der 1200 Thaler. 
Fleiſcher⸗ 6. Fleiſcher zu Brandenburg, daß etliche Bürger Viehe ſchlachten und 
gemerde. perfaufen. — R.: Wäre unziemlich, darumb es der Rath abzuschaffen. 
Strafgelder. 7. Thüemen contra den Biejemeifter zu Beelitz. Wären wegen Erd 
200 Thaler angekündiget. — R.: Soll uf 100 Thaler moberirt werden. Be 
er aber des Trauens nit nachlafjen würde, follte e8 duplirt werben. 
Contri⸗ 8. Commissarii des Havellandes. — R.: Brandenburg und andere Stͤde 
bution. müßten ihre quotam geben. 
Werbungen. 9. Stadt Ruppin contra die Werber. — R.: Obriſter Ribbed ji 
remediren. 
Berhör. 10. Treuenbriegen contra Zauche, fuchen Verhör. — Fiat im?) &e 
heimbten Rath. 
Geiſtliche 11. Rath zu Prentzlau contra den Inſpectorem doſelbſt, wegen aug 
Steeitfrage. vrdenter Inquiſition. — R.: Im das Confiſtorium zu weiſen. 
Dambeder 12. Kammer alhier Bericht wegen der Stüde bei Dambed, fo des Amyb 
Grundfiäde. anna Frau Eduardt am Ende ſuchet. — R.: Iſt verwilliget. 
Säwargen 13. Paß wegen Abholung des Grafen zu Schwarkenberg Leicht. Sl 
bergs Beide. nppiret werben. 
Fräulein, 14, Straußberg wegen der Yräuleinfteuer. 
— 15. Prieſter zu Brandenburg wegen ihres Balarii und Erjegung iM 
Antiegen. mangelnden Stellen p. — R.: Fiat. 
16. Stadt Magdeburg contra Landreuter zu Spandau. — R.: TE 
uf etliche Articul feine Wiffenfchaft, weil er ihnen im Acciſewerk bedi 
gewejen, eröffnen möge. 


1) Bom 25 Augufl. U.A. 4, 455. 
2) Durchſtrichen: Kammergericht. 
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38. Protokoll. 8 (18) September. 
Anweſend: Der Kurfürft !), Seidel. 


1. Attestata in Sachen des Prignipirifchen Commissarüi, des von Klöden, Beugen- 
und des Capitein-Leutenanten Röbeln abgelefen. — R.: Oberftallmeifter zu⸗ “"#fanen. 
zuftellen. 

2. Samuell Merten zu Srandfort contra Andreas Meyern. — R.:?) Fis- Steafgeiber. 
calis fol Meiern 100 Thaler und das Weib 50 Thaler Strafe ankündigen. 

3. Caspar Ruppers Witwe. . . 

4, Nefolution an die Emmerichſche] Regierung, D. Dieſten betreffend, Dr. Dieſi. 
abgelefen. — Sollen die Sache in integro Halten, bis ©. Ch. D. Hinunter- 
fommen. 

5. Borbemertung. Einen Schwerter Kirchenftreit gab es bereits feit 1642. Es 
handelte fih dabei um Einräumung eines Gebäudes an bie Reformirten zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes, wogegen bie Lutheriſchen arbeiteten. 1642 läßt der Kurf. einem luthe⸗ 
riſchen Prediger fein Schmähen gegen bie Reformirten verweifen. Später ift dann eine 
Alternation des Gottesbienftes verfügt. Am 5 (15) Auguft ift d. d. Eölln, ein Concept 
verfaßt, im dem es heißt, daß bie Lutheriſchen fih fogar an bie in Osnabrück verſammelten 
Abgeorbneten gewandt; dies hat der Kurf. jehr Übel genommen: „wie hoch Wir empfinden 
und wie fehr zu Unferm Mißfallen gereichet, daß fie nach Osnabrüd zu gehen unb Uns da⸗ 
jelbft gleichfam in conspectu totius Europae zu beſchuldigen fich nicht geicheuet, als ob 
Bir den Reverfalen zumiber etwas fürgehen und fie, bie Lutheriſchen im ihrer religionis 
exercitio verhindern ließen, welches Uns doch niemals In ben Sinn gelommen. Dero- 
halben Wir Uns folde Beihuldigung gebührend zu ahnden, biemit vorbehalten haben 
wollen.“ Auf dem Eoncept ſteht: Iſt in pleno verlefen unb placitiret worden am 8 Seht. . 

1646. Näheres in R. 34. 198. 

5. Item das Schreiben wegen der Kirchen zu Schwertt. — Herr Seydell Samerter 
ſchlug vor, weil zwei Kirchen der Orten fein ollen, daß den Neformirtenrserkerit. 
eine Kirche, ala „Zum heiligen Chriſt“, abzutreten. — R.: Soll bei dem 
Concept bleiben. 

6. Item wegen Norpraht. — R.: Soll noch zurüdbehalten werden. Betraf Rorprath. 
Erlafjung des Eommifjariats. 

7. D. Hinrich Kraggerud ſucht NRathsbeftallung ohne Beſoldung. — Dienſtageſuch. 
R.: Weil fein Rath von Haus in der Grafihaft Mard wäre, wie D. Port⸗ 
man fchreibt, koönne ihm die begehrte Beftallung geben werden. Man hätte 
ihn zuweilen in Commiffionen zu gebrauchen, müßte aber Never dagegen 
geben. 

8. Scharfrichter alhier contra den Rath zu Nauen, daß er feine Pferde Contri⸗ 
bobbelt vercontribuiren müßte. button. 

9. Dtto Hieronymuß Herr von Schend, daß die Werber ihme einen werbungen. 
Knecht vom Felde genommen. 


10. Berordente der Contributioneinnehmer zu Brandfurt contra den Srantf. 

Contri⸗ 

butions- 

1) Der Kurfürft ift fett dem 2 (12) September wieder in Berlin. wert. 
2) Durchſtrichen: Fiscalis full anderweit inquiriren. 
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Rath doſelbſt, daß ſich derfelbe des Werkes mit annehmen und ihnen beijeken 
möchte. — Item Commiffion zur Revifion der Anlagen. Schlagen D. Franden, 
D. Schüten und Magirum dazu vor. R.: Fiat utrumque. 
Legations⸗ 11. Idem wegen Einhaltung der Execution der Legationslkoſten. — 
koſten. R.: Petitio non habet locum. 
Abgebranntes 12. Amptſchreiber zu Fürſtenwalde, wegen des abgebrannten Haſenhägets 
daus. Haus contra Storck- und Beßkowiſchen Krais. — R.: Fiat Befehl an Haupt 
mann. | 
Anliegen des 13. Hausvoigt alhier wegen 2 Bueden uf der Stehbahne, fo andern em: 
dausvoigts. ehen werben wollen, ohne Penfion. Item, daß ihme 1000 Thaler Bel 
dung reftiren. Sucht auch uf 2 Pferde Futter. — R.: In der Kammer zu geben. 
14. Briefter und Küfter von Lobes (7) im Sternbergifchen contra ka 
Schultzen dafelbft. — R.: An Cüftriner Regierung zu remittiren. 

Schulzen⸗ 15. M. Bernt Kohlmeiſen Witwe zu Prentzlau wegen des Schuber: 
gericht. gerichts zu Bötzow, fo ihrem Manne und der Witwen ad vitam verfdjriehe. 
Suchen, Conceffion uf beede ihre Söhne zu richten. — R.: Fiat. 

Stall. 16. ChHriftof Müller fucht Logiament uf Reithaufe anzurichten, ode 
un Miethgelb, und dab er mit einem Voigtdienſt Tünftig möchte veriehn 
Voigisdienſt. werden. — R.: Soll mit dem Herren Oberftallmeifter geredet werben. 

17. Wilhelm Friederich von Pick. — R.: Regierung ift ſchon die Je 
quifition befohlen, wegen der Pfändung uf den Caftorpifchen Grund un 
Boden. 
Schuld⸗ 18. Hanns von Waldow contra Hanß Dieterich von Röbell, daß er be 
forderung. Execution wider denfelben nit haben könnte. — R.: Wäre in der Summe 
ein Tag zur Handlung beftimmt, da er fich zu geitellen. 
19. Zacharias Peters contra Rath zu Salbwebell wegen 72 Thaler. — 
R.: Renovetur voriger Befehl. 
Beerdigungs- 20. Maria Teſchners, Caſſels Witwe, wegen der Ortenbergiſchen Lade. — 
Sache. R.: Rath fol die Leiche in das Gewelbe fegen laſſen. 
Witwen⸗ 21. M. Finden Witwe. — R.: Müßte ſich mit dem Thaler, jo Me 
venfion. wöchentlich befombt, contentiren laſſen. 
Sqchwediſcher ° 22. Frau Schenden von Landtsberg, ihre Untertfanen wegen der Bitten 
Durqhmarſch hergiſchen marche etwas zu verfchonen. — R.: Fiat, an die Commiſſaries. 
Injurten. 23. Bollbedienter zu Lobith contra Blaßpieln Anjurien halb. — R.: Blak 
pieln zuzufchiden, ſich darnach zu achten. 


349. Protofoll. 9 (19) September. 
Anweiend: Kurfürft, Gögen, Burgsborf, Herr v. Dohna. 


Sachſiſches 1. Churſachſen ſchickt durch den Generalmajor Arnimb ein Bejuhangk 
för. ſchreiben. — R.: Soll beantwortet werden per curialia. 


Streit der 2. Herr Kanzler. Markgraf Ehriftian jchreibet wegen der Differentizt 
fräntifchen 


Mnelgrafen, when ©. 3. ©. und Markgraf Albrechten wegen etlicher ungetheilten @üce, 
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darunter auch die Graffchaft Schwargenberg!). Sucht Interpofition, daß die 
Strittigleiten uf ein Ort zu bringen, weil ©. Ch. D. das Haupt des Haufes. 
Würde an Markgraf Albrecht zu fchreiben fein, daß S. Ch. D. obliegen 
wolle, die Mißhelligkeiten helfen beizulegen. 

3. Idem wegen des polnifchen Agenten Wildeman Unterhalt, borüber Streit der 
auf Streit. Markgraf Albrecht meint, Markgraf Chriſtian 2 Theil dazu zu hin en 
geben, weil ©. F. ©. zweene Söhne, und er, Markgraf Albrecht, alleine 
wäre. — R.: Wäre dismals nit zu beantworten. 

4. D. Weiß, wegen feines erfauften Pauren, Cofjäten und Huefners im Xauern- 
HZoßniſchen; will fie mit S. Ch. D. uf etliche Pauren zu Pankow umbfegen. 1 
Sudt, e8 der Kammer zu unterfuchen zu geben. — R.: Fiat. 

5. Herren Verweſers Schreiben an den Dberfammerherren ab» Staatifde 
geleſen. Allianz. 

Herr Oberfammerherr. Ihme von Heiden gejchrieben, daß Nip- 
perda bei ihm geweſen; berichtete, daß fie wüßten, daß ©. Ch. D. Sich 
mit den Staten in enger Alliance einlaffen wollten. Wäre hohe Zeit da- 
zu, andere ſuchten dergleichen, müßten aber Leute dabei fein, fo zufoderft 
die Städte gewönnen. Würde alſo nöthig fein, alhier noch vor S. Ch. D. 
Aufbruch davon zu deliberiren; wäre Sache von großem Nachdenken. Staten 
von Kleiſten uf andere Schidung ſchon vertröftet; würde darumb alhier 
von allen Räthen darüber zu reden fein. Sie, die mitzögen, würden folches 
alleine nit uf fich nehmen. Do es befohlen, würde er fich gern dazu 
brauchen und fich nit corrumpiren laffen. 

Herr Kanzler. Würde ex tempore nit davon zu reden, jondern 
den Sachen nachzudenten fein. Müßten vorerft S. Ch. D. scopum wiſſen, 
was S. CH. D. darunter ſuchte. Do Staten ſich wozu verbinden jollen, 
würde dergleichen uf dieſer Seit auch begehrt werden, Dabei allerlei zu er- 
wägen. Schiene auch, als zwiſchen Staten und Frantzoſen das Vertrauen 
nit jo groß bleiben möchte, fonderlih wann die Trefues zwilchen Spanien 
und Staten gefchloffen. Würde behuetſam zu geben fein, damit andere 
Freunde nit auch zurücgefebt würden. Er erinnerte dies, damit ihme nach 
zudenken; müßte e8 uf einer Seiten jo gemacht werden, daß es man uf 
der andern nit vertürbe. 

6. Eapitein George Caspar ſucht Immiſſion in feine gewiefene Güetere.— Wüter- 
R.: Bann es fi) bei der Commiffion richtig befindet, fol -immissio ge. S"iifon. 


eben. 
7. Oßnabſrügiſchej Witwe fucht, die Sache alhier zu erpediren. — 
R: Würde nit fein können, weil die aota incomplet anhergeſchickt; acta 
müßten volllonmlich erjehen werden. 


— 


1} In Franken. 
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Weſtfaͤl. 8. Münſteriſche geſtern einkommene Relation abgeleſen. Item Dim: 
Sehen, brüggifche Relation. 
Tungen. 9. Ward der Herr von Dohna, fo aus Frandreich wieder zurüdtonmen, 


a erfodert, und von ihme feine Relation, fo er in Schriften!) aufgefaht, abge 


leſen, weil alles daraus mehr zu vernehmen fein würde, als wann e3 memoriter 


geſchehe. 
350. Protokoll. 12 (22) September. 
Hagel. 1. Concept Vergleich, fo mit Haxelbergen, polniſchen Kammerherren 


rn wegen der 120000 fl. polnifch, fo fein Vater uf ber Marienwverberiigen 

forberung. Niederung vorgefaget. Harxberg paffirt, fo gezahlt: 60000 fl., fo Kanten 
Cratzen Erben gezahlt. Item follen 26000 fi. in Decurt. Item 55000 f. 
Doch behält Regreß gegen Thomas Friderich Erben bevor. Übrigen halb, 
ift er mit ordinari Sins, 6 pro oent, zufrieden. 23 Jahr reftiren Zinſen. 
Capital (fo 41.000 fl. fein wird, er Harelberg aber uf 44000 fl. angiebet, 
und uf Entſcheidung ftehet) fol biß zur Ablage mit 6 pro cent verzinfet wer 
den, wovor ihme das Ampt Preufchmardt eingethan wirb zum Unterpfasd. 
Sol das äußerfte Hintertheil im Ampte zur Wohnung haben; Oberrühe 
aber follen fi eines Arrendecontract3 mit ihm vergleihen. Wann Bertma 
contentiret, foll er auch deffen verfchriebene Binfen haben. — R.: Soll Haxel⸗ 
bergen zum Erſehen zugeitalt werden, wann es Joachim Schulge zuvor ge 
lefen. 

2. Oßnabrüggiſche Witwe ſuchet nochmals restitutorium und Executien 
zu caffiren. — R.: Bliebe bei voriger Verordnung, daß die Sadje, wen | 
©. Ch. D. hinunter fommen, gehört werben folle. 

Branden⸗ 3. Rath der Neuſtadt Brandenburg wegen der Fräuleinſteuer, Unter 
Common, zur Commiffion. — R.: Untoften aus ber cassa zu nehmen; Commisari 
Fräulein. aber follen dann erfennen, wann fie das Werk unterfuchet. Fräuleinſtene 
Neuer. halb bliebe e8, wie im Kammergericht verabfchiedet, das übrige würde ff 
bei der Commiffion geben, 
Strafgelber. 4. Heinrih von Thüemen fucht Erlaffung der 100 Thaler Strafe. — 
R.: Soll uf 80 Thaler gerichtet werben, und terminus Weihnachten fein. 
Contri⸗ 5. Ruppiniſche Ritterſchaft, daß keine Separation der Amptsunterthares 
ee vom Kraiſe geſchehen möchte. — R.: Wann Gleichheit gehalten und der 
Kaftner zur Verfertigung der Anlage gezogen wird, würde feine Separatim 
geſchehen. 
Kündigung 6. Hannß von Rochow, Obrifter, kündiget die 1200 Thaler auf, fo « 
Bong, uf den Pleſſowiſchen See hat; wolle 200 Thaler fallen Iaffen, wann ihm 
uf ber Werberifchen See auch an S. Ch. D. ufziehen (fol), und die Werberiät 
Fiſcher nit druf fommen möchten. — R.: In der Kammer zu geben. 





1) Gebr. U.A. 1, 640 ff. Einen Auszug daraus habe ich am biefer Stelle geſtrichen 
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7. Levin Henide wegen feiner Forderung im Umpte Trebbien. — R.: In Squld⸗ 
der Kammer zu geben. Restitutio des Viehes ſoll gefchehen, wann es nur lorderung. 
nit weggebracht wird, und hätten fie Rechnung mit ihme anzulegen. 

8. Mittenwalde contra Teltowiſche Ritterſchaft. — R.: Ritterfchaft fol 
Contentament machen, was verordnet. 

9. Idem wegen ihres jämmerlichen Buftandes, daß fie 310 Thaler Urbebe Urbede⸗ 
geben ſollen; ſuchen Erlaſſung. — R.: Hälfte zu erlaſſen; mit übrigem for Erlaß. 
der Rentmeiſter etwas in Ruhe ſtehen. 

10. Hans Chriſtoff von Polentz contra den churſächſiſchen Generalmajor Reſt⸗ 
Wülftorff wegen feines Reſtes im Beßkowiſchen. — R.: Hauptmann ſoll lorderung. 
Bälftorff und Leute beſcheiden, alle Umbftände ponderiren und Bericht thun; 
dann des Eides Halb fernere Verordnung geben werden follte. 

11. Johann Fehre, Kammermeifter, jucht ein Pauerhof und Coffatenhof Geſuch des 
bei feinem Schulgengerichte im Ampte Schweett; Elauful wegen Verpflegung —— 
im Lehenbrief auszulaſſen; item noch 200 Schaafe zu vorigen zu halten. — 
R.:!) 200 Schaafe fol [er] fo lange Halten, bis das Dorf wieder beſetzet. 

Elauful ſoll mwegbleiben. Wegen der Güeter foll Erkundigung eingezogen 
werden. 

12. Prülwitz, Hofbalbierer zu Cüftrin, wegen 2000 Thaler, fo er bei Saum. 
der Stadt Königsperg. — R.: Fiat Befehl an Regierung. forberung. 
13. Zucas Blafpiell wegen 400 Thaler Marg. (fo!) Reits, jo dem ride 

rihfen zu Hamburg angewiefen. — R.: Iſt fchon befohlen. | 

14. Probſts Elerts Witwe, ſucht Contributionbefreifung von ihrem Contrt. 
Ader. — R.: Rath, und Directores follen die Frau in Unfehung ihres Zu⸗ bution. 
ſtandes in Acht nehmen, 

15. D. Stand, wer Ober-Anfpection über die Schule haben fol? — sau. 
R.: Iſt ſchon verordnet. inſpection. 

16. Gurge Ihan, Wolf Crauſe und andere Seiden⸗Kramer contra etliche Seiden⸗ 
Tuchmacher und Schneider, ſo Seidenwaaren zulegen; ſuchen Privilegium orten. 
gewiffe Anzahl der Eramer. — R.: Erfte Petitum an die Eüftrinifche Regie: 
rung zu remittiren, das andere aber abzufchlagen, wegen des privilegii. 

17. George WM... . Witwe zu Franckfurt, wegen Eofjatenhofes zu 
Cavell. — R.: In der Kammer zu geben. 

18. Templin, fuchen Übertragung. — R.: Soll an Berorbente der Conti. 
Städte gefchrieben werden, noch weiter zu continuiren. Aberkasung. 

19. Havelberg contra Tombcapitel und Quitzo, auch Saldern, wegen 
Holzes vor die Sarnifon. — R.: Renovetur letzter Befehl. 

20. Ulermärdifche Depntirte, follen i80?) an die 13000 Thaler geben, Contri 
weiches ihnen unmüglich. bution. 


1) Durchſtrichen: wüſte Höfe ſollen im Lehnbriefe geſetzt werden. 
2) Durchſtrichen: jährlich. 
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Baber- 21. Badere alhier ſuchen Confirmation privilegüi, und daß fie von Medics 
Felbiteg. fein möchten eraminirt werben. — R:: Bliebe dabei, daß die Bader ſich 
auch im Beifein eines Balbierers eraminiren laffen müßten. 


351. Protofoll. 15 (25) September. 
Anweſend: Kurfürft, Burgsborf, Seidell. 
1. Borbemerfung. Es handelt ſich um perfönliche Streitigkeiten zwiſchen Norpteth 
und einem Herrn zu Fraukenberg. Am 8/18 November iſt die Sache zu Duisburg bei 
gelegt. Concept Schwerins über bie Verhandlung in BR. 34. 13. N. 6. 
Frankenberg 1. Herr Oberkammerherr. Franckenberg bei ihm geweſen. Norpraht 
e. Rorprath. geſchrieben und gebeten, Franckenberg keinen Glauben zu geben, wollte ihn 
in Salz hauen. ©. Ch. D. ihme dies Schreiben geben, der e3 ihme zuge 
ihidt. Er Norprahten gefchrieben, daß er übel getban, daß er 'aus Pri- 
jumption angeben. Norpraht geantwortet, hätte e8 Urſach: Franckenberz 
S. Ch. D. Undienfte ufn Landtag thun wollen, S. Ch. D. gegen die Stände 
wollen verhaßt machen. Franckenberg ſchmähete hierauf; begehrte, weil Kot- 
feldt und Director!) alhier?), wäre die Sache alhier vorzunehmen. Hätte & 
in Schriften von ſich geben, auch gefagt, daß er zum (?) nit gefchidt. Suche, 
etlihe Käthe und Secretarien zu verorbnen, diefe Leute zu vernehmen, ob 
er ©. Ch. D. einige Undienfte getfan. — R.: Ward guet gefunden, der 
gleichen Verordnung zu thun. 
Haxelbergs 2. Herr Seidell. Haxelberg wollte mit dem Receß nit zufrieden ſein 
Sorberung. auch in dem geringften Punkt nit; wären der Mbrede nit gemäß. Wollte 
Clauſul nit haben, do fich mehr befinden follte ala beede Boften, daß er es 
ſich decurtiren laſſen follte. Von Mißrechnungen und Verſehen wollte er and 
nichtö drin haben. Herr Seidell gejagt, verftünde ſich doch tacite, ob e⸗ 
ſchon nit drin gefeßt. Harelberg: Oberräthe würben es bisputiren: fuck, 
ihn an bie Oberräthe zu remittiren, wollte fich alda berechnen und beffer mit 
ihnen als alhier zurechte kommen, fo er zum dritten Male erholet. Geile 
er ihm fagen laſſen, S. Ch. D. wollte ihn nit von binnen laſſen, fondern 
alhier Satisfaction thun; darumb begehrt, was vorgedacht, nit an S. Ch. d. 
zu bringen. Die 4000 fl. müßten gezahlt fein, weil die Obligation ausgeben. 
Wollte mit diefer Rechnung nit zufrieden fein, wäre Discrepanz von 12000 il. 
18000 fl. Sollten ihm verfichert haben. Zins wollte er fich auch mit begeben, 
wollte nur ein Sahr fallen laſſen, aber das andere Jahr wollte ers haben. 
Capital wollte er nit abwohnen, fondern drei Jahr ftehen -Iafien, darncd 
follte e3 ihm vollfommlich bezahlt werden. Die 10000 Thaler pro deerets 
regio follten auch nit in diefe Obligation gejchlagen werden, müßte abfen- 
derlich fein. Sollte nur 3 Jahr ftehn, und Niederung ihm Dagegen zu 
Hypothek verfchrieben werden. 


1) Wirth v. Bernſau, Direktor ber cleviſchen Ritterſchaft 2) In Berlin. 
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Affecuration mit Prenſchmarkt auch nit zufrieden, wollte e8 cum pleno darelbergs 
iure haben; Holzung und Fiſch müßte [er] ganz haben, doch Holzes halb vorderuns. 


endlich zur Nothdurft ſich erboten. Nefervat der Landeontribution, Regalien, 
Jagden p. wollte gar nit belieben. Er, Herr Seydell, gefagt, daß ihm 
dies nimmer würde eingeräumet werben. 

Herr Oberkammerherr. S. Ch. D. zu erklären, in vier Jahren zu 
zahlen. Sollte einen in die Niederung und Ampt feten, der ihme das Geld 
gebe. 

[Herr Seidell.] Niederung ihme verjchrieben, wann Berdmann bezahlt. 
Er, Seidell, wüßte die Zeit nicht gewiß, warn fie aus wäre; Haxelberg 
aber wollte hier Gewißheit Haben. Wohnung auch nit annehmlich; gabe 
vor, ob man ihn im Winkel fteden wollte? Er, Seygdell, ihme Bericht 
gethan, daß es Zimmer gnug. Wollte S. Ch. D. Haus haben, und wann 
Die dort kämen, wollte er weichen. Wegen der 10000 Thaler könnte er 
feine Duittung fchaffen; Großkanzler participirte nit allein davon, ſondern 
Serretarien. Er wollte aber ©. Eh. D. felbft darüber quittiren. Dann 
500 Reichöthaler wegen der Anweifung von Hoyerbed wegen der Juridicen; 
no 300 Intereſſe wegen Gelder, jo er dem Großfanzler geben. 

Wollte auch verjchrieben haben, daß er möchte das Ampt einem Anderı 
einräumen, warn e3 ihme beliebte. Heut durch feinen Diener das diploma 
regium abfordern laffen, durch Schwenken, feinen Wirth, aber andeuten laſſen, 
daß er heut Juridicen halb müßte abreiien. Sache müßte bis zu anderer 
bequemer Zeit bleiben. Er, Seydell, gedacht, daß er es nit gerne ſehe; 
ftünde doch zu feinem Willen. Berechnung würde bei den Oberräthen vorerft 
nöthig fein. 

DOberfammerherr wollte ihm jagen Lafien, daß ihm feine Unpilligfeit 
angemuthet; wüßte nit, daß er von einem Jahre der Zinſen gedacht, fei nit 
gefhehen. Die 2000 Thaler wären ihm pure nit verfprochen, jondern, warın 
das Werk zum Effect fäme, würden S. CH. D. fo viel nit anfehen. 

R.: Man bielte davor, rem integram zu behalten und die Sache zur 
Berechnunge nacher Breußen an die Oberräthe zu remittiren. Der Affecuration 
halb, über die 10000 Thaler, hätte man fich alhier aber zu vergleichen. 


352. Protokoll. 23 September (3 Oftober). 
Anweſend: Der Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Ribbeck, Kneſebeck, Schwerin, Stripe 
Seidell. 
1. Goltzhorne contra Marwitz. — R.: Verhör im Geheimbten Rath 
anzuordnen. 


Goltzhorn 
c. Marwitz. 


2. Münfterifche!) 74. Relation vom Herren Schwerin abgeleſen. Item weftat. 


Oßnabrüũgiſche Relation. 


1) U.-9. 4, 457. 


Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Weftfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 

































554 3 Oktober 1646. 


Herr Kanzler. 2 puncta zu refolviren, als: 1) Pfältziſche Sache. 
da fie ſchon Nefolution. Wäre frühe, weil in der churpfälgiichen Lini 
noch nicht geichloffen, daß Pfalt-Neuburg die Sache urgirte. Wäre trar- 
tirt 1] ob Pfaltzgraf Friderich crimen laesae maiestatis begangen, 2) ob 
Kaijer] projcribiren, 3) Kinder ausgefchloffen, 4] auch Pfaltzgraf Ludwig 
Philip zurücdgefegt werden können. Davon viele geredet. S. Ch. D. Her 
Bater pro Palatino contra Caesarem gefchloffen, ſich auch erboten, ſelbſt 
in Hollandt zu reifen und zu aller Gebiler anzumeifen. Hierdurch geſchehe 
Neuburg auch Satisfaction; befchüldigte feine Vettern, die Pfaltzgrafen, 
nicht, aber Beyern ginge er vor. Darumb Neuburg zufagen vor die Kinder, 
und alfo vor alle Pfaltgrafen zu fprechen. Wäre eine nachdenkliche Sadk, 
daß man den achten Churfürften machen wollte, Katholiſche bekämen die 
meifte vota auch im Churfürften-Collegio. Alfo Punkt dahin zu weiſen, 
daß die Gefante wohl geantwortet. Sollten bei den Tractaten fi der 
Heydelbergifchen Lini annehmen. 

2) Bommerischen Sachen halb wüßte er nichts mehr zu reden; man! 
würde fich etwas accommodiren oder uf die Waffen ſetzen müſſen, wann 
Fundament dazu, fo er aber nit ſehe. Weil S.Ch.D. num uf der Reife Sid 
begeben würde, wäre den Gefanten zu jchreiben, dag Werk weiter zu trainiren 
big zu ©. CH. D. Hinkunft. Schweden große Schidung in Francrreich, 
gebe Nachdenken, möchte zu S. Ch. D. Beten nit angefehen fein. Schweden 
wüßte, daß fie unrechte Sache begehrten. Bei Frankreich und Staten zu 
ſuchen, S.Ch.D. fich anzunehmen; mit rationibus nichts auszurichten. Wäre 
ihon Inftruction geben, wie man bieten und [wieweit man] gehen wolle. 

Herr Oberfammerherr. Sei dahin zu trachten, daß die Che: 
dignität wieder uf Sriderici Kinder käme. Wann ein achter Churfürft käme. 
friegte die Gülden Bulla ein Loch, und würde es S. Ch. D. nit hinden 
fünnen. Do die pommerifhe Sache uf Unpilligkeit bleibt und feine rationes 
gelten wollen, müßten e8 S. Ch. D. über Sich gehen Iaffen und Gott 
anheimſtellen. Wären ein junger Herr, Gott würde Unpilligteit nit unge 
ftraft Iaffen. Alhier könne nit geredet werben, was zu thun; müßten erft 
der Schweden postulata wiffen. Do man S. Ch. D. an den Kaifer weiſen 
wollte, wäre eine gefährliche Sache; würden alda nichts befommen. Wan 
S. CH. D. dort fommen, würde fi) die Sache geben. Kein Rath Fünme 
rathen, was wegzugeben, ftünde bei S. Ch. D. allein. Wann die Stink 
ihren Willen zue Tractaten geben, könne S. Ch. D. leichter gehen. 

Herr Ribbeck. Mit Pfalg-Neuburg noch Zeit genug. Zu fehe. 
daß Pfalg Kinder zu der Dignität kämen. Do es dann nit fein fünnte, alb⸗ 
dann von Neuburg zu reden. Schweden viele rationes fürgeftellet; do ſe 
num diefe nicht attendiren, müßte es S. Ch. D. dabinftellen. 

Herr Kneſebeck. Neuburg partes man fi) noch nit anzunehmen, 
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wären Kinder, proximior agnatus, da, und translatio erft nit erblich ge» weenrar. 


Friedens. , 


Ihehen. Deme zu inhäriren. Pommerifche Lande, nur zuzufchreiben, daB Jerganp. 
S. Ch. D. iura bei den Staten und Frandreich in Acht genommen; follten Tungen. 
S. Ch. D. rem integram behalten, bis Sie dahin kommen. 

Herr Schwerin. In der pfälsifchen Sad ſchon NRejolution vor 
acht Tage befommen,; Pommern halb der Herr Verweſer auch gnugſam 
Befehl mit. 

Herr Strip. Wüßte in beeden Punkten nichts vorigen votis zuzu- 
thun; wären Kinder da: für fie zuförderft zu fprechen. Meinte, S Ch. D. 
lieber vor Beyern zu Sprechen al3 vor Neuburg; wollte S. Ch. D. Lande 
nehmen, wäre näher ala Beyern geſeſſen. Pommern Halb fchon refolvirt, 
dag S. Ch. D. tractiren wollte. Wäre quaestio, was man bieten wollte; 
fönnte fo wenig geichehen, daß man mehr könnte nachgeben: darumb zu 
bedenten, ob die Gefante nicht zum Bieten zu jchreiten. Daß S. Ch. D. 
ohne Stände nichts thun, wäre Barole gemäß und landesväterlich Erbieten. 

Aber man würde fich damit in die Länge nit ſchützen können, fondern aus 
Neceifität fahren Laffen müffen. 

Herr Seidell. ter Punkt Schon refolvirt; Stände Intercessionales 
darumb abgefchlagen, weil da8 Suchen frühezeitig. Sp lange als proxi- 
miores da, hätte er nit zu fpredden. Daß S.CH.D. ihn favorifiren follten, 
wollte er nit rathen, ſondern mehr Beyern, dann Neuburg es umb S.Ch.D. 
nit verdienet. 2) Weil Verweſer Particular⸗Inſtruction Offerten halb hätte, 
fönnte es dobei bleiben. Nur weil fie zum Schluß eilen und periculum 
in mora, zu fchreiben, daß fie ein Stüd vorfchlagen, oder daß fie Die 
Sache bis zu S. Ch. D. Hinkunft in suspenso laffen wollten. 

Serenissimus. Meinte, alles in vorigem Stande zu lafjen, bis 
S. Ch. D. kommen. 

1. Herzogd von Croy Memorial vorgenommen, fo S. 3. G. durch Dero Groyfe 
Mbgeorbenten übergeben Taffen. Geſuche. 

1) Suchen S. F. G., wegen Dero Lotthringiſche Lande bei den Friedens⸗ 
tractaten aſſiſtiren zu laſſen, auch daß es des Stifts Camin halb möge in 
gebührendem Stande bleiben. 

Herr Ranzler. Graf Witgenſtein privatim mit frantzöſiſchen Geſanten 
aus diefer Sachen zu reden. Lande würden allein der Religion halb S. F. G. 
vorenthalten. So aber in der Kron Franckreich nit geſchehe. R.: Wäre ſchon 
NRecommendation gefchehen, jollte auch reiterirt werben. 

Cammin halb fucht er, daß er des Stifts Halb nit in duriorem condi- 
tionem geſetzt werden möchte bei den Yriedenstractaten. R.: Das hätten 
©. Eh. ©. ſchon Ihr angelegen fein laſſen, würden es auch noch thun. 

2) Bonins Schidung in Schweden vom Herzog Eroy; was ©. F. ©. 
alda geſuchet und erhalten. R.: Punctus wegen ber Güeter, darüber S. F. G. 
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Eroyige S. CH. D. Eonfirmation ſuchen, auszufegen. Möchte Sich gedulden, bi 
Geſuche. S. Ch. D. zu der Poſſeſſion der Lande kämen, alsdann Ihr pilligmäfige 
Satisfaction widerfahren ſollte. 
3) Croyſche Witwe ſucht auch das Ampt Rügenwalde nach der itzigen 
Witwen Tode. Wollte Revers geben, wann S. Ch. D. zu der Poſſeſſion 
der Lande gelangen, daß fie es Derfelben aljobald abtreten wollen. Hätte 
die Meinung, daß e8 von Schweden fonft nit in andere Hände käme, wam 
fih bei deren Inhabung ein Fall begeben ſollte. R.: Wann die Frau Mutter 
und der Herzog gnugfamen Revers geben, könnte dies Suchen Statt haben. 
4. Eberfteinifche Güetere. 
5. Gunterßberg contra feiner Schweiter der Yanduoigt!) p. — R.: Fiat 
secundum petita. 


Contri⸗ 6. Idem in puncto contributionis. — R.: Regierung zu Cüftrin el 
button. gebührende Verordnung machen, daß er nit beſchweret werde. 
Paß. 7. Idem. Sucht ein Paß, von Leipzig etliche Sachen abholen zu 
laſſen. — R.: Fiat. 
Interceſſion. 8. Idem. Interceſſion an Dennenmarck. — R.: Fiat. 
Schuld⸗ 9. Idem, contra feine Creditoren. R.: Regierung ſoll im erſten Mode— 


forberung. xation gebrauchen. 
10. Caspar von Norman contra Radziwiln einer Forderung halb. Sud 
Intercessionales. — R.: Fiat in genere. 
Upotheter c. 11. Apothefere contra den Gonditorem alhier wegen Präparirung ber 
Gonditoren. Confect. — R.: S. Eh. D. wollen Sich künftig hierauf refolviren. 


353. Protokoll. 25 September (5 Oftober). 


Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Schwerin, Strim, 
Seibel. 
Wernigerobe 1. Wernigeroda, Stadt, contra den Grafen defien Schulden betreffend. 
s Stolberg. Suchen Schußbrief zu renoviren, fo S. Ch. D. Churfürft Johan Sigikmundt 
ertheilt. 
Haus, und 2. General Waldowens Frau, wegen des Haufes in der Breiten Straßer 
— alhier; zu inquiriren, wer ſolches alſo ruiniret. Sucht, daß S. Eh. D. de} 
Haus redimiren und ihr die Koſten erſtatten möchte. — R.: Haußvoigt fol 
inquiriren. Wegen des fürgeſtrackten Getreidigs ſucht fie die Zahlung ober 
ihr Hinmwieder Getreide zu geben. — R.: Kammer foll über der Abrechuun 
vernommen werden, warumb fie das Korn jo hoch angeichlagen. 
Schuld. 3. Eurt Aſche von Mahrenholtz wegen der 30000 Thaler, bavon die 
forberung. Hälfte ihme zu zahlen zulombt. 
„ 4, Soft Hafen Tochter wegen ihrer Forderung bei Hofe; ſucht eiwal 
zu ihres Mannes Begräbnuß, als 300 Thaler, wollte ein Großes falle 


1) ©! 
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laflen. — R.: Soll mit dem Kammerpräſidenten gerebet werben, ob ihr etwas 
an Bictualien zu geben. 

5. Kammer zu Cüftrin contra Schöneichen und Wiedebach im Cotbufifchen Deticte, 
begangener Delictorum halber; fucht, den Hofadvocatum zu hören. — R.: Herr 
Kneſebeck Toll ihn hören und Relation thun. 

6. Lorentz Groß, Schulmeifter zu Berlin. — R.: Renovetur voriges 
Decret. 

7, Meinhart Neuhauß wegen vorgeftradter 500 Thaler zu Koftgeld. — Saum- 
R.: Fiat Decret an den Holzfchreiber in Preußen, ihn uf Oſtern zu zahlen, lorderung. 

8. In Haxelbergs Revers foll gejabt werden, daß er ©. Eh. D. in ges Hazeldere. 
ruhige Poſſeß des ausbrachten Decreti inner 4 Jahr ſetzen wolle. 

9. Herren Schenden wegen der Bettinifche Lehen, daß den Töchtern auch Lehnſache. 
aus denen Güetern, jo Schlieben geben, die Ausſteuer pro quota wieberfahren 
möge. 

10. Die Commifjarien zum Mebmwefen follen den Zieſemeiſtern wegen Biefemeifter- 
Einnehmung der dobbelten Mebe nad) Pilligfeit etwas zuwenden. Belohnung. 

11. Stadt Spandau will S. Ch. D. die ihr abgetretene Gerichte, als Spandauer 
2 Theil, wieder cediren. — R.: Kammer darüber zu vernehmen. Gerichte. 

12. Marſchall. Kammer zu Cüſtrin, wegen der Waldowiſchen For⸗ Waldowſche 
derung. — R.: In Preußen Erkundigung einzuziehen, ob Waldo aus einem vorderung. 
oder dem andern Ampte etwas uf feine Forderung befommen. Indeß kann 
ihr etwas an Korne geben werben, etwan der Halbfchied, weil doch Die 
300 Thaler noch da. Wilde Gänfe follen todt gefchoffen und anhero geſchickt 
werden. 

13. Kligingen Forderung Halb, fo er uf Silow Hat; fuchen, das Guet Kligings 
Hohen Lübbichow der Neumärkifchen Kammer wieder zuzumenden, zum Ampte vorderuns. 
Reuenborff zu gebrauden. — R.: Mit der Kammer alhie zu reden. 

14. Fiscalis, wegen Lehmans Strafe, daß die abgepfandete Büchfen und Scatiar des 
Binn ihme zum Gratial zuzuwenden. Fiecals. 

15. Altmärckiſche Ritterſchaft wegen der Mühlenſteine. Sollen zu Tanger⸗ Bon auf 
münde von jedem 6 Thaler Zoll geben, fo zuvor nie geſchehen. — R.: Kammer Miuſhiſteine. 
darüber zu vernehmen, wie auch wegen der Schäfer, wann fie von einem Ort 
zum andern ziehen. 

16. Stadt Magdeburg fucht, Hohen Zoll zu Tangermünde und Licenten gou— 
abzuschaffen. — R.: In der Kammer zu geben, Bericht zu thun. Abſchaffung . 

17. Herr Kanzler verlaſe das Concept der Inſtruction, fo S. Ch. D. Geh.Raths⸗ 
dem Geheimbten Rathe hinterlaſſen. — Ward beliebt. Inſtruction. 

18. ©. Ch. D. zeigte Selbſt den Räthen an, wasgeſtalt Sie une geirath des 
mehr entſchloſſen, Sich in den Eheſtand zu begeben und mit des Prinzen kurfüurſten. 
zu Uranien Brincejfin zu verheirathen. Hätte ihnen, den Räthen, ſolch 
Ihr Borhaben andeuten wollen, ob fie dabei etwas zu erinnern. Wollten 
e3 auch durch ihn, den Kanzler, und Obertlammerherren, wann 


558 5 Oftober. — 6 Oktober 1646. 


Heisath des S. Ch. D. erjt ihre Gedanken vernommen, bringen laſſen und den Ober: 
Aurfärhen zammerherren mit gewiffer Inftruction an ben Prinzen abſchicken p. 


6 oft. 


Herr Kanzler. Er freute fih, daß S. Ch. D. ſolche Rejolution 
gefaßt, und wohin Sie Ihre Gedanken gewendet. Würde nichts zu erinnern 
haben, jondern wünſchte, daß es zuförderit zu Gottes Ehren und Dero 
Haufes Wohlfahrt und Heil gereichen möge. 

Herr Dberfammerherr. Jeder Patriot würde ſich über dieſe Nee 
Iution erfreuen, wie auch er thäte. Schwer, in folchen Sachen zu rathen. 
Wann nun ein Rejolution von großen Herren genommen und gefragt, ob 
die Räthe etwas Dobei zu erinnern, wäre wohl gethan. Er auch nichts zu 
bedenken, erholte des Kanzler Wünſche, daB es zu Gottes Ehren, alö 
mit dem es angefangen, und Land und Leute zu Wohlfahrt geveicen 
möchte. Was in Inftruction geben werden wird, wollte er nach beiten 
Vermögen ausrichten. Das Werk würde mit Frau Mutter zu commumi- 
eiren jein, und weil S. Ch. D. uf den Kanzler und ihn gejchlofien, wolle 
er gehorſambſt ſolchs erfolgen. 

Herr Butlig. rfreute fi auch über diefe Reſolution, erholte den 
Wunſch. 

Herr Ribbeck. Erfreute ſich, daß er den Tag erlebet, do er ver⸗ 
ſtanden, daß S. Ch. D. Sich in den Eheſtand begeben wollen. Wühte 
nichts zuzuthun, ala der andern Wunſch zu erholen. 

Herr Kneſebeck. Erholte auch den vorigen Wunſch. 

Sngleihen Herr Schwerin: wünſchte, daß S. Ch. D. desiderüis 
ebift Satisfaction gefchehen möchte. 

Herr Strip. Achte diefen Tag glücklich. Wäre nicht unbefanzt, 
wie hoch dies vom ganzen Lande gewünscht. Aepetirte der vorigen Bunld- 

Herr Seydell. Ingleichen Herr Seydell, erholte auch der vorigen 
Wunſch. 

Hierauf ſeind der Herr Kanzler und Her Oberkammerhert zu 
3. Ch. D. der Frau Churfürftin Witwen uf vorher gethanes Anſagen 
gangen p. 


354. Inftruction für den Kanzler und die Geheimen Rate. Cöln 

26 September (6 Oftober). 

Ausf. aus B. 21. 135. 

Aus was hochwichtigen und höchftnothwendigen Urfachen Bir auf ewe 
Beitlang Uns in Unfer Herzogthumb Kleve zu begeben genöthiget werben, 
folches ift Unfern Räthen zur Genüge befannt und willend. Damit glei 
wohl in Unferer Abweſenheit Unfer Churfürſtenthumb in gebührliche Acht 
genommen werden möge, ala wollen Wir deſſen Verwaltung und Beobedr 
tung bis zu Unferer, Gott verleihe, glüdlicher Wiederkunft Unſerm Hinter 
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laſſenen Kanzlern und Geheimbten Räthen auf diejenige Pflicht, damit fie 6 Ott. 
Uns verwandt und verbunden, hiemit gnädigft anvertrauet, aufgetragen 

und anbefohlen haben, daß fie Unfer und Unferer Lande Nuten und Beſtes, 

jo viel an ihnen, befodern, allen Schaden und Nachtheil nach ihrem Ber- 

mögen abwenden und verhüten follen. Wir geben ihnen auch volllommene 
Autorität, Macht und Gewalt, jo viel fie deren hiezu bendthiget, und wollen 

fie ftetige8 in Unferer gnädigften Protection und Schug halten und Uns 

wider fie, ihrer ungehöret, zu keinen Ungnaden bewegen lafjen. 

Anfänglich follen Unfere Räthe darauf mit allem Fleiß, Ernft und 
Eifer jehen, damit in dem Kirchenwejen alles in dem Stande, wie e& io 
ift, verbleibe und Teine gefährliche Neuerungen oder ſonſten etwas, fo ärger: 
ih und ſchädlich, eingeführet oder veritattet, dann auch, daß Gott vor 
Uns und wegen der itigen vorgehenden jchweren Sachen, damit diefelbige 
ihren glüdlichen, vecht- und billigmäßigen Ausgang erreichen mögen, aufs 
Hleißigfte angerufen werde. 

Demnach auch die verwittibte Königin in Schweden, Unferer vielge- 
liebten Frau Mutter Gnaden, nebjt denen andern Königlichen und Chur- 
fürftlichen Fräulein allhier verbleiben, als follen Ihrer Kön. Wird», 
Snad- und Liebden hohe Berfonen ihnen Unſere Räthe aufs fleißigfte an- 
befohlen fein laſſen und fonderlich alle ihre Sorge und Fleiß dahin an- 
wenden, damit diefelbige allbier in guter Securität und Sicherheit verbleiben 
können. 

Wir ſtehen zwart mit niemand in einiger Hoſtilität und Feindſchaft, 
Wir befehlen auch hiemit Unſern Räthen alles Ernſtes, daß auch ſie über 
dem mit der Kron Schweden getroffenen armistitio feſt halten und nicht 
verſtatten jollen, daß von den Unſrigen jemand zu einiger Hoſtilität An- 
laß und Urfach gegeben werde, dennoch aber haben Unſere Räthe, wann 
einige Marfchen oder Durchzüge vorgehen jollten, ſobald fie davon Nach— 
richt erlangen, fich müglichiten Fleißes dahin zu bearbeiten, damit die 
Marche auf? weiteite als müglich von der Reſidenz abgewendet, die Völker 
beiſammen behalten und alles Ausreiten und belaufen von den Compag- 
nien verbütet, feine Marſchen aber durch die Nefidenzftädte und Feſtungen 
verftattet werden mögen. 

Was zu Ihrer Kön. Würd, Gnaden und Liebden Verpflegung er- 
fordert wird, folches wird Unfere Ambtskammer Unſerer Verordnung gemäß 

zur Hand fchaffen, und Ihr, Unjer Marſchall, darauf mit allem Fleiß 
fehen, Damit an geziemender Aufwartung nichtes abgehen noch ermangeln 
möge. 

Sollte aber je, über befjeres Berhoffen, fich etwas herfürthuen, dab 
hochgedachte Königlige, Ehur- und Fürſtliche Perſonen allhier nicht aller- 
dings ficher verbleiben könnten, jo ſollen dieſelbige nacher Unfer Feſte 


6Okt. 
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Spandow gebracht und daſelbſt gleich allhier geſchehen, unterhalten und 
bedienet werden; und würde es nicht undienlich ſein, wann etwas von der 
Bagage, deſſen man nicht täglich benöthiget, vorangeſchicket werden möchte, 
damit man mit deſto weniger Confuſion daſelbſt bin, auf den Nothfal, 
vorrücken könne. 

Unſere Feſtungen haben Wir mit allerhand Nothdurft dermaßen ver 
jehen, auch Unfern Officierern gnugſame Ordre der Defenfion halber hinter 
laſſen, wie jie fi” comportiren und verhalten follen, dergeftalt daß Bir 
Unjere Räthe deshalber mit feiner weiteren Bemüh- oder Verantwortung 
beladen wollen. 

Kämen aber fonft, außer diefem, einige Sachen vor, darinnen fie, die 
Dfficierer, Unferer Räthe Hülfe und Wififtenz bedürfen, werben Unſete 
Käthe ihren die hülfliche Hand zu bieten nicht unterlaffen. Do aud in 
militaribus etwas vorgehet, künnen fie Unfere Obriften Hanfen von Room, 
wie auch den von Trotten und Ribbed, an fich erfodern und in den vor 
laufenden Sachen dero Rath und Bedenken vernehmen. 

Alle Einquartierungen follen Unfere Räthe abzuwenden fich bemühen: 
Wir wollen auch nicht hoffen, daß derjelbigen einige zu bejorgen fein werden. 

Sobald fie aber von einigem anmarjchirenden Volk, fo durch Unſet 
Land zu ziehen begehret, ichtwas vernehmen, follen Unfere Räthe durd 
Schreiben oder gewiſſe Dfftcierer bei denjenigen Dfficierern, fo das Boll 
führen, e8 dahin unterbauen, damit der nächte Weg genommen, nicht zu 
Heine Tagereifen gemacht, auch nicht viel Stilläger in Unferm Lande ge: 
halten, fjondern das Volt aufs baldefte durchgebracht und überall gute 
Drder gehalten werden möge. Zu ſolchem Ende wollen Wir ihnen etliche 
Pferde allhier laffen, derer fie fich im Verſchicken und zur Convoi zu ge 
brauchen, und diefelbige an Unſern Hofmarſchalln verweifen, auch zuglad 
Unſerm Hofrentmeiftern, daß er die nothwendige Unkoften zu bergleiden 
Abſchickungen auf Unferer Räthe unterfchriebene Zettul auszahlen folk, 
befehlen. 

Es follen aber Unfere Räthe den Commiſſariis der Kreife, dadurd 
das Bolt durchgeführet werden muß, jobald fie davon Nachricht erlangen, 
jolches zufchreiben, ihnen auch noch einen Dfftcierer oder Cavalier zuorbnen, 
daß fie fich bei denen Officierern felbft einftellen, die Nothdurft zur Hand 
Ihaffen und dadurch alle Diſordre und Confuſion verhüten follen. 

Im Fall aber die Commiffarii ehe dann Unfere Räthe von dergleichen 
Durchzügen adviſiret würben, jollen fie unerwartend Unferer Raͤthe Be 
ichreibeng dem Volke entgegenziehen und mit allem Fleiß dahin jehen, de 
mit folche Durchzüge aufs fchleunigfte mit guter Ordre und der wenigiten 
Beichwer der Unterthanen gefchehen mögen. 

Was aber geringe jtreifende Parteien, die nurt im Lande ded Ranbend 
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fi) befleißigen, anlanget, follen Unfere Räthe, fonderlih wann fie keine 6 Ott. 
Bäfle, daraus man erfehen Tann, unter welchem Regiment fie gehörig, und 
daß fie von den Dfficierern ausgefchidet, vorzulegen, fich derjelbigen be- 
mächtigen und, da fie unter einem gewiſſen Regiment, fie zu demjelbigen 
Ihiden und ümb ernfte Animadverfion wider diefelde anhalten. Befindet 
N aber, daß fie Feine Herrn Hätten, fo follen Unfere Räthe ihnen den 
Proceß machen und, was Urtel und Recht bringen wird, erequiren laſſen. 

Damit auch Unfer Volk feinen nothwendigen Unterhalt erlangen und 
überall gut Commando und Drder gehalten werden möge, follen Unſere 
Käthe mit allem Fleiß daran fein, damit die contributiones richtig ein- 
fommen und auf der Soldatesquen Unterhalt verwendet werben mögen. 

Die Resta betreffende, verbleiben die von anno 641 annoch fuspen- 
diret, die übrige, fo daſieder gemachet worden, jollen billig auflommen: 
jedoch können Wir gefchehen Iafien, da auf eines oder des andern Theile 
Anhalten gütliche Handelung verſuchet werden müge. 

Weiters jollen Unſere Räthe dahin mit Fleiß ſich bemühen, damit 
auch die Legationsgelder und Fräuleinſteur richtig auffommen und Unjern 
Geſandten übermachet werden mügen. 

So viel die justitiam anreichet, follen Unfer Kanzler und Geheime 
Räthe darauf vornehmblich jehen, damit männiglichen ohne Anſehung der 
Berfon ſowohl in eriminalibus als civilibus fchleunige justitia adminiftriret 
werde, dazu Wir ihnen kraft diefes allen hiezu bebürfenben Gewalt gereichet 
und gegeben haben wollen. 

Damit auch alle fernere confusiones vermieden bleiben mögen, haben 
Bir Unferm Confiftorio und Ambtskammer Befehl ertheilet, alle diejenige 
Sachen, fo nicht Confiftorial-, ökonomiſche, Holz-⸗, Sagd- und Zollſachen 
jeind, nicht an fich zu ziehen, fondern ad competens und ordinarium 
forum zu verweifen,; kämen aber folche Sachen vor, welche zum Theil in 
Die oeconomiam, zum Theil aber in Unjern Statum mit einliefen oder 
Unfere fämbtliche Stände und Untertanen mit afficiren, ſoll mit Unſers 
Kanzlers und Geheimen Räthe Einrathen verfahren und ohne Dero Vor: 
wiflen und Gutfinden nichts geichloffen werben. 

Wir feind zwart auch gnädigft zufrieden, daß Unfere Geheime Räthe in 
Bontributiond- und andern Sachen, die in Unfern Statum einlaufen, Ber- 
höre in Unſern Geheimen Rath anjegen und Halten, da fie dann in ben 
Sachen gütlihe Handelung pflegen follen ober, im Fall die Sache zu Recht 
ecidiret werden muß, fie damit ang Kammergericht remittiren; angejehen 
Bir die Nachricht erlangen, daß nun etlichemal die Parteien ſich unter- 
landen, won Unferer Geheimen Räthe Abſchieden zu appelliven und aljo 
ſernachmals die Sachen im Kammergericht zu verhandelen: da ed dann 
efier, ſolche Sachen jobald anfangs im Kammergeriht anhängig zu 
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machen; dann dieſer Unſer Geheimer Rath ift zu dem Ende eigentlich con- 
ftituiret, daß in demfelbigen Unfere negotia Status, nicht aber privatorın 
lites follen tractiret werden; wann aber beide Theile gleichfamb in Unfer 
Geheime Räthe compromittiren und ſich vor diefelben einlafjen, fo könne 
Wir nicht gejchehen laſſen, daß binfüro dergleichen appellationes mehr 
angenommen werden, fondern laſſen es bei Unjerer Räthe gemachten Ge 
ordenung bewenden. 

Unferm Hof-Fiscali follen Unſere Räthe mit Ernſt verweilen, dab a 
bishero in denen Procefien, die er unter Händen, fich fo ſäumig und nad 
läffig erwieſen, und ihm anbefehlen, diefelbige hinfüro mit mehrerm Jay 
und Ernſt zu treiben und zu befördern. 

Mit Beleihung derer noch Hinterftelligen Unferer Lehnleuten mögen 
Unfer Kanzler und Lehn-Secretarius ferner verfahren, auch wider Diejemige, 
fo ihre Lehndriefe zu Unjerm nicht geringem Deſpect und BBerkleinerung 
bighero unabgefordert Liegen laſſen, die ‚Execution durch die Landreutet 
anordnen, wie auch nicht weniger wider diejenige, welche, ob ihnen gleich 
Unfere unterjchiebliche eigenhändige monitorialia zukommen, dennoch Unſere 
Conſenſe über ihre erfaufte Lehngüter nicht ausgewirket haben; und ſollen 
Unfere zu Unferer Lehnskanzlei beftallte Räthe vermöge ihrer Pflicht bahn 
jeben, damit dergleichen confusiones hinfüro verhütet bleiben mögen. 

Die Schreiben, fo aus Preußen antommen, follen Unfere Räthe Uns 
forderlichftes zufchiden, werben aber aus dem Reich oder andern Ortes 
Schreiben eintommen, die nit zu Unſern eigenen Händen überjchrieben, 
die mögen Unfere Räthe erbrechen und entweder darauf die Nothdurft 
verordnen oder Uns diefelbige nebit ihrem unterthänigften Bedenken zu 
ſchicken. 

Die relationes Unferer Geſandten von Oßnabruck und Münfter werben 
Uns nunmehr wohl entgegen- und dahin, wo Wir Uns mit Unferer Her 
haltung ‚befinden, zugejchidlet werden; jollte aber eine Poft Uns ui 
wegens verfehlen, follen Unfere Räthe Uns diefelbige ohne einige SsSumbuch 
zuſchicken; worinnen Wir aber ihres unterthänigften Einrathens bebärfet, 
ſoll ihnen zugefchrieben werden, des gnädigften Vertrauens, fie ihrem befies 
Verftehen nach Uns jeberzeit das nütlichfte vathen werben; geftalt Be 
dann die gnädigfte Verordnung machen wollen, damit ihnen von dem Lauf 
der Tractaten zum öftern Nachricht, damit fie ſich auch allhier deruad 
achten fünnen, zugejchrieben werden fol. 

Begäbe es fich auch, daß in Unſerm Abwefen frembber Herren Ge 
ſandte ſich allhier einfinden follten, die mögen auf Unſer Hans Iogiret uub: 
verpfleget werden, im Fall fie Uns auch zu folgen Bedenken trügen 
von Unfern Räthen gehöret zu werden begehreten, jeind Wir gnädigſt 
frieden, daß fie gehöret und entweder mit einer Borantwort verjehen ode, 
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da die Sachen darnach beichaffen auch Hauptjächlich durch Unfere Räthe 6 Ott. 
beantwortet werden mögen. 

Wann auch fürftliche Perſonen in Unjerm Abweſen allhier antommen 
und Durchreifen würden, ſollen Diefelbige gleichfalls auf Unfer Haus Logiret 
und fürſtlich verpfleget und bebienet, wie auch andern vornehmen Officierern 
alle Courtoiſie ſoll erwiefen werden. 

Den Landfachen follen Unfere Räthe duch recht- und billigmäßige 
Verordenung abzubelfen fich bemühen. 

Wären auch die Sachen einer ſolchen Importanz und Wichtigkeit, daß 
fie, Unfere Geheime Räthe, auch andere Unfere Räthe allhier oder in der 
Neumarck an fich zu erfodern und fich ihres Einrathens zu gebrauchen 
nöthig befinden würden, ſoll ihnen folches gnädigft vergönnet und fie, Die 
erfoderte Näthe, zu erjcheinen fchüldig fein. 

Würde e8 auch der Sachen Wichtigkeit erfodern, etliche aus der Stände 
Mittel dies- und jenfeits der Elbe und Oder anhero zu verfchreiben und 
mit denſelbigen Unfer und Unferer Lande Nothdurft und Beſtes zu berath- 
Schlagen, ſoll folches Unjern Räthen Hiemit nachgelaffen und vergönnet fein. 

In allen vorfallenden wichtigen Sachen aber, die einige moram leiden 
können, ſollen Unſere Räthe zuforderft Uns ihre ausführliche Relation und 
gehorſambſtes Bedenken einichiden, die Wir dann darauf mit Unſerer 
gnädigften NRejolution auf? baldeite verfehen wollen. 

Und Sollen Unfere Räthe zum wenigiten einmal in der Wochen Ung 
den Zuſtand dieſer Lande und wa Uns mehr zu wifjen nöthig, unter- 
thänigjt referiren, Dabei ihnen ungewehret, Do es der Sachen Eilfertigfeit 
erfodert, auch extraordinarie einen Currierer abzufchiden, und haben fie 
fih zu ſolchem Ende Unferer Boten, die Wir auslegen lafjen, zu ge- 
brauchen. 

Würde Uns auch ein mehrer beifallen, darüber Wir Unſere Räthe 
u befehligen haben würden, fol jolches durch Unfere folgende gnädigſte 
sescripta gejchehen. Wir geleben zu ihnen der gnädigften Buverficht, fie 
verben in dieſem allen fich ala Unfere getreue Räthe und Diener ihren 
Bflichtern gemäß erweiien, und Wir verbleiben es Hinwiederumb ümb fie 
ait allen Churfüritlichen Hulden und Gnaden zu erlennen gnädigjt er- 
ötig. 


355. Protokoll. 26 September (6 Oktober). 


Geuannt: Schwerin. 

1. Anderweitiges Urtel in Stelmachers Sache abgelefen: Soll mit mäßiger steumagers 
einlichkeit beleget werben, wo er nicht fein Vermügen mit mehrern eröffnen erben. 
nd Die defecta beicheinigen wird. Oberleutenant Schider contra Stelmacher 
egen 500 Thaler. — R.: Weil 200 Thaler berechnet, würde er von S. Ch. D. 
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folde zu fodern, die übrige 300 aber von Stelmadern ſelbſt. D. Ark 
Präfident bittet 3000 Thaler von der Stellmacherifchen Strafe. — R.: Bam 
die Sache ausgeführt und zum Zweck kommen, fol er die 3000 Thaler 
haben. 

Burgsborfs 2.1) Herr Schwerin verlafe Inftruction für den Herren Oberlammer: 

ng an herren zur Schickung an ben Prinzen zu Uranien. 

Frankiſche 3. Markgrafen in Franken wegen des Agenten Wildemans Unterhaltung. 

Anliegen. Markgraf Albrecht will, dab Markgraf Ehriftian 3 Theil, weil ihrer drei, 
als Vater und beede Söhne, dazu geben follen. — R.: Zu antworten: Sache za 
treiben, Hoch nöthig; wollten fich hierunter felbft vergleichen, wäre ihnen hoch 
baran gelegen. Item, ſuchen S. Ch. D. Interpoſition der Strittigfeiten halber, 
jo fich über etliche Güeter zwiſchen beeden Häufern erhalten. — R.: S. Ch. D. 
wollten es gerne thun; allein weil die Unruhen droben ſtark und S. Ch. D. 
ins Clevifche ziehen müßten, fehen Sie nit, wie dazu zu kommen; wollten 
künftig fehen, wie fie zu vergleichen. Item, fucht Bedenken wegen des Grafen 
von Schwarbenberg, der nit haben will, daß ©. 5. ©. ihm „Lieber Getrener 
ſchreiben foll. 

Anliegen 4. Generalcommiſſarius Phuell, wegen des Schreibens, fo Torſtenſohn 

Fuß. in Antwort an ihn etlicher Reden halb gethan. Sucht, an Torſtenſohn zu 
fchreiben, ihm Abfchriften der Schreiben zu communiciren, da er verbädhtiger 
Sachen beſchuldigt wird, oder ein Kriegsrath anzufeen. — R.: Wären feine 
Klagten von Schweden ander kommen; Zorftenfohn müßte auch citirt werden. 
Sollte Zeugnuß ad rei perpetuam memoriam ufnehmen laſſen. 

2) Item, wegen feiner drei Chargen; wie er ſich zu verhalten, woher 
feine Befoldung zu nehmen. — R.: Oberlammerherr wüßte von feiner würf- 
fihen Beltallung ala Geheimbter Rath und Generalcommifjarius, mans 
S. Ch. D. eine PVerfaffung könnte anfangen, wann das Landſchaftsweſes 
angienge, würde feine Befoldung auch eingehen; fo ihme der von Schwerin 
mündlich anzudeuten. 

3) Item, wegen feines Haufes und darauf haftender Onerum, daß er 
mit den Städten compenfiren möchte. — R.: Contributiones gehören mit dem 
Kaſten. 

5. Goltzen Erben von Stetin contra Weſenbecken wegen der 11,, Hude 
zu Beerwalde. — R.: Huefen follen der Supplicantin angewiejen werden. 

Rooms 6. Wolf Dieterih von Rochow wegen NRingerklagen Güeter, 2) 6100 
Anliegen. Gnadengelder von dem Kippweſen, 3) Beſoldung halber. 

Unerlaubte 7. Jochim Müller berichtet, daß Schöneih und Widebach Schweine ge 

Jagd. ſchoſſen uf S. CH. D. Grund und Boden, darüber ihre Sachen in Pat 

arreftirt. Sache zu Cotbuß verabfchiedet, do res iudicats worden. Wollten 

nit gejtehen, daß etwas Unrechtes gefchehen, oder müßten die Dienere geihen 
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haben. — R.: Declinatoria fori abzuſchlagen, mit Eitation fortzufahren und, 

do fie nit erfcheinen, in contumaciam erfennen laſſen. 
8. Rath zu Berlin fucht Indult. — R.: Sollen mit Creditoren handeln. Indult. 
9. Adam Ehriftof Ganß contra feine junge Vettere. — R.: Fiat in 

beeden petitis. 


10. D. Coldebacius ſoll zum Ordinario confirmiret werben. Univerfitäts- 
Brofeffur. 


356. Protokoll. 29 September (9 Oktober). 

Anweſend: Kurfürſt, Götzen, Burgsporf. 

1. Grambtzowiſche Unterthanen Magen, daß Schwediſche das Viehe mit⸗ Sqhwediſche 
genommen; item, ein Oberſter den Schlag bei der Oberſchanze zerſchlagen üÜbergriffe. 
lafien, als fie das Viehe wieder begehret. — R.: ©. Ch. D. haben Berorb- 
nung getban, do dergleichen wieder gefchehe, euer zu geben. Vom Schweine 
jollen 12 gr. Maftgeld genommen werden. An Oberften Rochow foll im Namen 
der Räthe gejchrieben werden, ſich anders zu bezeigen, wann er ©. Ch. D. 

Gnade Haben wollte, 

2. Hüebner ift in des Oberlammerherrn Pflicht, auch zufoderſt S. Ch. D. güsners 
genommen worden. Soll zur Correfpondenz gebraucht werben. —— 

3. Beckmanni Sohn ſuchet extraordinariam professionem physices oder Brofeflr. 
othices; foll ein guete3 ingenium fein. Bewerbung. 

4. Becretari Bierman Sohn wird vom Bergio commendirt zum Professore $rofefur- 
theologiae nad Frandfurt. Beſetzuns · 

5. Herr Oberkammerherr. Rath etliche von Freihäuſern ſpecificirt, Contri⸗ 
ſo Contributiones ſchuldig und ihme abgetreten; er etwas ſchwinden laſſen, bution. 
aber Directores wollten damit nit content fein und Compenſation nit ge- 
ſchehen laſſen; wendete vor, müßten baar Geld Haben. — R.: Weil Ober: 
fammerherr zu compenfiren, wäre e3 nit unpillig,; was fie von den Häufern 
fonft zu fobern, darüber follte Verhör angefebt werben. 

6. Samuell Holgendorff und Röbel an ihn gefchrieben, günnete ihnen guter— 
Aobiſche Güter gern; weil fie!) aber ein groß Recht darin, würde er Satis- Aniprüde. 
action haben müflen. Schlüge ein Vorwerk vor im Schado; Holzung und 
Jogden blieben ©. Ch. D. Röbell fuchte die Unterthanen erblih. Würde 
ch Heut einfommen, was er uf die 50000 Thaler?) als Gnade erlanget, 

md was ihme reftiret, nämlich 13000 Thaler, über das, fo noch etwas 
Streit mit Holtendorff?). Date, das zu unterfuhen und daß er ihn un⸗ 
ıoleftirt Liebe. 

Herr Kanzler. Wüßte nicht anders, als daß die Commissarüi ihn ab» 
rwiefen. Er ihm felbft gejagt, daß er nicht gnug vigilirt, Fein Conſens 
Hucht; Hätte e3 alſo ihm ſelbſt zu imputiren. Gelb uf biefe Güter nit 
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geliehen. Lindftedt andere Baarſchaft gelaffen, daran er fi zu Halten. Do 
er ©. Ch. D. in Recht beiprechen will, müßte man es gefchehen laſſen, vor 
pares curiae. Fiscalis müßte agiren. Won Ihren Domainen könnte S. Ch. 2. 
nichts weggeben. Wäre er alfo abzumeifen. 
— 7. Ritterſchaft im Teltow klagen über den Hauptmann zu Potſtamb. 
"daß er die Brücke ufm Hackenthamb nit abwerfen wollen. — R.: Do weiter 
marchen fommen, ſoll die Brüde abgeworfen werden. 


Spandauifche Soldaten das Viehe nicht durchlafien wollen; fuchen Befehl 
an Obriften. — R.: Fiat. 


Salva⸗ 8. Rohrbeck ſucht Salva guardia. — R.: Könnte nit ſein. 


guardie. 


357. Abreiſe des Kurfürſten. 30 September (10 Oktober). 


10 Oft. Am 30 Septembris ſeind ©. Ch. D. von Hier nacher Cleve, Gott gebe 
zu Glück! ufgezogen. 


358. Protokoll. 1(11) Dftober. 

Herr Kanzler. Herr Putlitz. Herr Oberhauptmann. Herr Knefebed. Herr Stripe. 
Schwebifcher 1. Soll an alle Commiſſarien umb die Nefidenz gefchrieben werden, fe 
Durchmarſch. hald fie etivad von marchen vernehmen, es unfäumlichen anhero zu berichten; 
dann weil S. CH. D. Frau Mutter, Königin und andere fürftliche Perſonen 
alhier, müßte man das willen: als zu Havelandt, Baude, Commendant zu 
Brandenburg, Ulermard, Beßkow, Telto und Ruppin, beede Barnimb; item 

Obriſt Zrotten p. 
Inſpection 2. Churfürſtliches Reſcript wegen Capitein Francken ufgetragenen Ie- 
—— ſpection uf die Zeughäuſer und Magazin in den Feſtungen und das Sul 
u. Magazine. peterweſen. Sollen ihme die Hand bieten, warn er ihrer in einem ws 

andern vonnötben. 


Anmerkung. Dies Refeript ift datirt Colln a/S. den 26 September und vom Kur 
vollzogen. Eingelommen ift e8 im Geh. Kath am 1 Oktober; Kneſebeck hat es präfentit. 
Aus der Stellung der Datumzeile ift zu fließen, daß viefelbe erft nach ber vollzogen 
Unterfchrift des Kurf. hinzugefügt ift, das Schreiben ift alfo zurüdbatirt. Der Capttän 
Elias Frande ift in kurfürſtliche Beftallung genommen zu ben angegebenen Zmeden. E 
fol alle Quartal im Lande berumziehen, auf Munition und Proviant achten, daß es mu 
verwahrloſt, fondern recht in Acht genommen werde, und bie nötbigen Anorbnungen treiien; 
daneben mit Schaum Schebe verfligen, daß das reftirende Korn für Die doppelte Mede bei 
gebracht werbe, im übrigen bafür forgen, daß bie Unrichtigleiten beim Salpeterfieben afye 
ihafft und darin gute Ordnung gehalten werde. Die Räthe follen ihm eventuell für das Ken 
die milttärifche Execution beiorpnen. — Die Einlieferung der nachſtehenden Gelber jär ben 
Spandauſchen Feftungsbau joll in 7 Monaten, vom Oltober bis Ende April, geicheben. Excite 
Oberſt Ribbed Klage führen, fo fol Die militärifhe Erecntion eintreten. — Anı jelken Tage 
erhielt Konrad v. Burgsdorf den Auftrag mit dem Kaufmann Eberhard Schlef iu 
folgenden Eontract über die Leferung von Tüchern und Boy zu fließen. Er ſoll für bie 
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Iurfürflichen Kriegsoffiztere 1512 Brabantifhe Ellen blau Tuch, wie die Probe ausweiſet, „jede 
Elle zu fünf Orts Reichsthaler gerechnet“, und für die gemeinen Knechte 20 000 brab. Ellen 
blau Tuch nach Ausweis der Probe jede um 1 Reichsthaler (noch daß die Tücher alle gefrumpen 
fein), ferner an Boy 21 512 brab. Ellen, jede zu 9 Silbergroſchen liefern. Termin iſt 3 Wochen 
nah Martini, Transport entweder zu Wafler, wenn e8 noch offen, ober zu Lande anf des Kurf. 
Koflen. Bei der Lieferung fol Schl. 6000 Keichsthaler baar in Hamburg, 9000 Rth. auf 
Oftern 1647 nebſt 6% Zinjen und ben Heft von 15000 Rth. Ofterm 1648 erhalten. Sollte 
Schl. lieber Hamburger Ellen Tiefern wollen und mit den gewöhnlichen Zinfen nicht zufrieden 
fein, fo erhielt B. die Vollmacht, ihm darin nachzugeben und 8% Zinfen zu verſprechen. 
Dabei Tiegt dann ein von Burgsborf umterfähriebener und geftegelter, und von Jürgen 
Holft zugleich unterfchriebener Vergleich d. d. Hamburg 8 Oktober. Nicht der genannte Schlef, 
ſondern Holt hat mit biefem Handel zu thun. Die 1512 Ellen für bie Offiziere Toften 
das Städ 32 NReichsfilbergrofchen, die 20000 für die Gemeinen 26 Reichsfilbergrofchen. Da 
aber diefe Ellen Boy in Hamburg nicht zu befommen waren, bat ber Kaufmann Folgendes 
verſprochen: für Die Offiziere von Burgsdorfs Regiment 680 Ellen filberfarben Boy, für 
bie Gemeinen 9128 Ellen filberfarben Frieß, für die Offiziere vom Trottifchen Regiment 
416 Ellen gelben Boy und dann 5436 Ellen gelben Frieß, für bie Offiziere von Ribbecks 
Regiment 416 Ellen grünen Boy und für die Gemeinen 5436 grünen Frieß, wie bie Probe 
ausgehändigt if. Frieß und Boy follen gleich breit fein und die Elle 9 Silbergr. Toften. 
Da der Kaufmann wegen bes gemeinen Tuchs nicht mit 26 Groſchen zufrieden, bat B. 
verfprocdhen, e8 dem Kurf. vorzuftellen und 27 Groſchen für die Elle zuzulegen. 

Item die Mebcommiffion bei den geordneten Commiſſarien zu befordern. Mes. 

Anmerkung. Berfügung des Kurf. aus Rathenow, 2 (12) Oktober, am bie zur (ommiffion. 
Reform des Metzweſens eingefeßten Commiflarien Joachim v. Leſchebrand, Commiſfſar des 
Stord- und Beeskowſchen Kreifes, Hofrentmeifter Coſſel und doppelte Meb-Einnehmer 
Johann Schede. Sie follen aber, fo wie in der Altmark jetzt auch in der Mittelmark und 
Teltow das doppelte Metzweſen in gute Richtigkeit bringen; Kirchen» und Schuldiener 
follen nicht befreit jein. Im Berlin, Colln, Spandau und Brandenburg, und wo fonft 
dergleichen große Mühlen feien, ſehe Kurf. gern, daß bie boppelte Mebe beibehalten werbe, 
fielle jedoch alles zur ihrem Nachdenken. Die Altmärker haben wieber um Abänderung ge 
beten, find aber abgewiejen, „indem Uns folder Modus am zuträglichfien und gewiſſeſten; 
derowegen Uns auch am Itebften fein wärbe, wann ihrs der Orte auch dahin richten Könnt.” 
Concept aus R. 9. B. B. lit. m. 

Item mit dem Bau zu Spandau zu continuiren und die dazu verwilligte Spandauer 


Gelver, fo noch reitiren, einzufordern. deftungsbau. 
3. Churfürſtliches Nefcript wegen der Joahimsthalifhen Schulen, daß goachims 

der Geheimbte Rath; nebenjt der Kammer die Ober⸗Inſpection darüber haben — 

ſollen. 


359. Verfügung an die Geh. Räthe. Tangermünde. 4 (14) Oktober. 


Einf. 21 (31) Oltober. 
Auf. aus R. 9. H.H. 2. 


Hans Sclabberndorff Hat fich über den Oberftwachtmeifter Georg Wilhelm 14 Ott. 
. Rochow beklagt, und über den ihm zugefügten Schaden, Schimpf und Un- 
jelegenheit beichwert. Die Räthe ſollen beide verhören. 


14 Ott. 


15 OH. 


Magiſter⸗ 


Promotion. 


Schwediſche 


Ein⸗ 


quartierung. 


Zoll⸗ 
befreiung. 
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360. Berfügung betreffend die Beziehung der Grenzen in der Altmarl. 
Tangermünde 4 (14) Dftober. 


Goncept aus R. 21. 164b, 


Auf eine Vorftellung des Caſtners zu Tangermünde, Joachim Shin: 
haufen, der nad feiner Beftallung verpflichtet ift, alle 3 Jahre die Amts 
grenzen mit Buziehung der Benachbarten zu befichtigen, verfügt der Kurfürk 
an den Kriegs⸗-Commiſſar Chriftoph v. Bismard und an Hans Joachin 
v. Shenplig, da die Vifitation jeßt in die 20 Jahre her nicht gefchehen fei, 
diefelbe per commissionem mit dem Gaftner vorzunehmen, fchriftlich alles axf 
zufegen und davon ein Eremplar in die Amtskammer zur NRegiftratur zu über: 
fenden. 


361. Berfügung an die Geh. Näthe. Klofter Neuendorff. 5(15) Oktober. 
Eint. 25 Oktober (4 November). 
Ausf. auß R. 21. 45. 
Geheime und Rammergerichtsräthe follen Die Sache wegen der Forberungen 
der Klofterjungfrauen zu Dambed an Levin v. d. Schulenburgs Erben zufammen 
erfordern, verhören und entfprechend beicheiden. 


Anmerlung. Xafchenberger fügt hinzu: „Wozu der 14 Jannar 1647 beftiumat. 
HM prorogirt bis 11 März.” 


362. Protofoll. 6 (16) Oktober. 
Genannt Götzen. 


1. Die philojophifche Facultät wegen des Friderici Bedmanni Promotion 
in Magistrum, ſuchen Conceffion. — Item Antwort darauf abgelefen. 

2. Herr Kanzler. Bürgermeifter Rinhart am Sonntage zu ihm kommen 
und berichtet, als am Sonnabend allerhand Leut bei ihm geweſen, ein Off 
cierer kommen und gefraget, ob Hans Sriderih von Themen bei ihme märe, 
der gejagt, dem Kanzler Schreiben bracht von Axell Lilien, daß 2 Eompag 
nien Schweden in beede Refidenzen kommen, und ein Regiment in Telte 
gelegt werden würde zu Verſicherung der Königin von Schweden !). Hätte 
deshalb Schreiben an ihn, den Kanzler, bracht, die Axell Lilie gejchrieben. 
Der Kerl, der folches anbracdht, wäre nun weg, und wüßte man nit, were 
wäre. Ob gleich nichts dran und feine Schreiben kommen, wäre e3 bed 
ziemlich laut in der Stadt; wann man den Kerle wüßte, hätte man ihn 
pillig anhalten follen. 

3. Prälaten und Nitterfchaft des Havelländifchen Kraifes, wollen 200 
Winspel Roggen und fo viel Geriten, fo fie von Leuten?) genommen, nel 
Hamburg fhiden; ſuchen Zollsbefreihung. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden. 

1) Der Königiu-Witwe. 


2) Anftatt der Eontribution. Das Geld fol zur Bezahlung der kurfürſtlichen Garki- 
fonen dienen. (Rel.) 
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4, Raifer notificiet durch ein Handbrieflein die Heirath feiner Prinzeffin!) Spaniige 
mit dem Kön. Brinzen in Hispanien. — R.: ©. Eh. D. zuzufchiden. deirath. 
5. Stadt Borg fuht Eommiffion wider die Altmärkifhen Städte zur Scquld⸗ 
Berechnung. — R.: An den Hauptmann der Altenmarck zu remittiren. forberung. 
6. Andreas Meurer und Dorothea Tonnies wegen der angefündigten Strafgelder. 
Strafe. Rath zu Franckfurt fchreibt deshalb auch, Hätte primam jurisdio- 
tionem. — R.: Fiscal foll ordentlih Gezeugnuß uf die Articul ufnehmen 
und ſolchs hernach verſchickt werden. 
Anmerkung A. M., Bürger und Handelsmann zu Frankfurt a / O. find 100 Th. 
und Bendix Hofmans Eheweib daſelbſt 50 Th. Strafe vom Hoffiscal auferlegt wegen 
äniger Imjurien gegen ben Contributions- Einnehmer Simon Merten. Sie befhweren 
fih, „vaß diefe Sache nicht beim Kath anhängig gemacht, noch auch bie, ehe fie mit ihrer 
Berantwortung gehöre”. M. hat nun gebeten, man möge bie fiscaliiche Inquifttton erlaffen, 
ba fie ihm ſchimpflich und feinem Credit nachtheilig fet, und fi erboten, die Hälfte ber 
Strafe zu zahlen. Sie bitten den Kurf. um Resolution. — Bon den gebrudten pommer⸗ 
ihen Sachen fenben fie 15 Eremplare, weil fie bei jebiger Poft nicht mehr fortbringen 
konıten, weil eben fo viele nach Osnabrüd geben follen, unb „beren Sachen, jo aus Preußen 
kommen, gleichergeftalt zimlich viel jein ſollen“ Demnächſt Schiden fie mehr. (el vom 
14 (24) Oltober.) 
7. Gemeine zu Eggerftdorff unter Fürſtenwalde wegen der nägften marche. Schwediſcher 
— R.: Rrais fol den Leuten zu Hülfe kommen und Schaden erftatten; der durchmarſch. 
Eontribution halb müflen fie übertragen werden, wo ihnen nit Satisfaction 


geſchicht. 


363. Protokoll. 7 (17) Oktober hora 3. 

Anweſend: Göten, Putlitz, Ribbed, Kneſebeck, Stripe. 

1. Schreiben von S. Ch. D. an die Räthe aus Tangermünde vom weftal. 
4. die32) abgelefen. S. Ch. D. begehren uf die worfeinde Machinationes —* 
von einem 30- oder 40jährigen Anjtand?) der Räthe Bedenken. Man lungen. 
gienge damit uf Faiferlicher Seiten umb. Schweden nit ungeneigt dazu, 
warn fie mit S. Ch. D. wegen Bommern nit zurechte kommen Tönnten. 

Herr Kanzler. Hätte das Werk erwogen, jo ihme etwas perpler 
gemacht. Hätte doch considerationes, daß e3 mehr ein Schreden und ung, 
glei) wie wir mit der polnifchen Werbung gethan, wieder ein Floh ins 
Ohr Sehen wollten. Könnte fich der progressuum in Beyern halb deſſen 
nit vermuthen. Schweden hätten auch noch viel in Taiferliche Lande; 
möchten S. Ch. D. hierdurch pouffiren wollen zum Zractaten. Schweden 
wollte ja Teutzſchlandt in Sicherheit und Friede feten, das würde nun 
nit fein. Interim doch nit zu negligiren und Electori dahin die Gedanken 
gerathen, Daß fie Längft gerathen, nachdem alle Freunde abjegen, Daß Sie 
tractiren ufm Zrefues oder Friede, und do Sie je das ganze Pommern 


1, Erzherzogin Maria Anna mit Philipp IV. von Spanien. 
2).@ebr. U.A. 4,462. Aus R. 12. 137«., 3) Trefues. 
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Berrar. nicht befommen möchte, doch die, daran diefen Landen am meiſten gelegen, 

nu, als Hinterpommern?), und daß ©. Ch. D. Wiebererjtattung geſchehe. Wir 

lungen. zwar ein Troft, daß ©. Ch. D. von Dero Freunden getrüdt würde, daun 

| wir auch Frandreich hielten. Aber wann induciae gejchlofjen, würde 
©. Ch. D. nit allein umb Pommern kommen: Leute), fo uf Die Revet⸗ 
jalen gejchworen, würden todt fein, junge?) würden Schweden an fid 
ziehen; wann fie‘) in Friede fihen könnten, würde es ihnen Tieber fein al 
Krieg. Wann ein Trefues geichlofien, würde man nichts thun Tönnen, 
in ftetiger Contribution bleiben. Derhalben müßte er rathen, quibuscungue 
modis aus diefer Difficultät zu bringen. Man wüßte, wie e8 mit Bonmern, 
da wir dazu kommen, hergangen und wie das Churhaus dazu kommen. 
Wir Hätten zwar guete Sache, aber feine Verheißung. David hätte fe 
gehabt, aber doch von Landen und Leuten gejaget; feinem Nepoti zehen 
Stämme abgangen. Wir feine Verheißung, daß Gott bei und Wunder 
thun wollte. 

Darum) ratione status unſere consilia zu richten, damit wir alı- 
qualem pacem hätten. Wollten zwar ein befjer hoffen, als ausgeben. 
Darumb Sache alfo zu ergreifen, wie fie auszuführen. Wäre gut. daß 
©. Ch. D. die Staten zu Nathe zögen; möchte guet fein, daB es vorm 
Sahre geichehen. Wann wir e8 ehe angriffen, möchten Staten durd ihr 
Unterbauung bei Srandreih mehr gethan haben al? itzo. Eventus wär 
zweifelhaft. 

Herr Butlig. Wäre wohl angezogen vom Kanzler: man wolle 
©. Ch. D. die Lande abpochen. Man müßte tractiren, durch Trefues Tine 
©. Ch. D. umbs Land. 

Herr Ribbed. Hielte auch, daß Caeſar Trefues nit leicht eingehen 
würde, weil fie viel von deſſen Land noch innen; die fie aber wohl wieder 
reftituiren möchten. Zuvor zu den Tractaten gerathen, aber S. Ch. 8. 
Sich hart gehalten. Über 30 Jahr würden die Gemüther alterirt fein. 
Sontribution könnte nit 3 Jahr in diefen Landen continuiren. Darum 
zun Tractaten nochmals zu rathen. 

Herr Kneſebeck. Hielte vor, daß Caeſar wohl endlih uf Trefnes 
Ichließen mochten, weil fie feine Mittel zum Frieden ſehen; würde aber 
in continenti nit gejchehen können, fondern tractus temporie noch daze 
gehören. Schlöffe auch, ZTractaten ehift nur vorzunehmen; könnte befher 
geichehen, weil Sie in vieinia und Staten bei der Hand. 


1) So E. &. D. Kurfürftentfum am nächſten gelegen und ben Oderſtrom frei ie 
halten. (Rel.) 2) Die pommerfchen Landſtände. Rel.) 

3) Heranwachſende Leute. (Hel.) 

4) Die pommerfchen Landflände würde die dulcedo pacis fo weit einwehmen We}. 

5) Borlage: damit. 
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Herr Strip. Kaifer möchte Trefues eingehen, wann die Schweden MWenzar. 
ih) mit Pommern contentiven ließen. Schweden würden arma hingegen Sun, 


nit ablegen, fondern in exercitio armorum bleiben wollen. Frantzoſen tungen. 
tringen ufs armistitium, Schweden aber fei noch nicht dazu geneigt, wie 
der Berwefer fchriebe. Weil man aber nit wüßte, wie es außliefe, weil 
der Baefar auch vom Türcken bedränget wilrde und darumb wohl etwas 
thun möchte, fo wäre es eine gefährliche Sache, wir würden vergeftalt 
umb Bonmern fommen: Leute und Affection würde fich bei Bommern in- 
be verlieren. Schweden würden wohl in esse bleiben. Hätten wir ibo 
feine Freunde, würde es alsdann noch mehr fein, warn wir fünftig etwas 
anfangen wollten. Müßten jehen, daß wir certum incerti halb nicht ver- 
friegeten. Marcken würden auch drauf gehen. Darum Zractaten nöthig. 
S. Ch. D. müßten agnati und Untertdanen auch confideriren. Man hätte 
fi fo lange zu halten, als man könnte, und es hernach gehen lafien, wie 
es Gott disponirt, und fih zu aller Pilligkeit erbieten. Trefues müßte 
quavis via gehindert werden; wirde wegen Bommern auf die Bahn 
bracht. 

Herr Kanzler. Wollte etwas aufſetzen und morgen ableſen. 

Anmerkung. Die bezügliche Relation der 5 Räthe vom 8 (18) Oktober (Präfent. 
Hameln 17 (27) Oktober) enthält noch folgende Gebanlen. Wenn bie Krone Schweben ben 
Baffenftillftand erhielte, würde fie ihre Waffen nach Polen führen und dort mit Gewalt einen 
Srieden!) erzwingen; dafür ſtehe das Beifpiel, wie e8 vor einigen Jahren mit Dänemarf 
zugegangen, vor Augen. Man wolle deshalb ganz Pommern behalten, um bort ſtets 
eine Armee zu unterhalten und die Nachbarn zu bebroben. In Liefland ſäße Schweden 
Bolen ſchon an der Seite und gefährbe das Großfürftentbum Litthauen; durch bie induciae 
werde Bommerellen und Groß-Polen bedroht; dann „hätten fie Preußen gleihjamb von 
allen Seiten eingefchloffen“. Es fei nur auf das dominium maris baltici abgefehen und 
leicht zu fchliehen, was der Kurfürft dann „wegen der berühmbter Sechäfen, der Pillau 
und Mümmel, zu gewarten baben würden“. Kaiſer und Reichsftände würden die induciae 
nicht ſehr begehren, (vgl. Dagegen was Kneſebeck und Stripe äußern) ba dann bie con- 
föberirten Kronen Meifter im Reiche blieben. Frankreich wünſche es wegen bes Könige 
Minorennität. Schweben habe es bisher nicht begehrt, fie müßten dann ihre Truppen weit 
auseinander legen und dadurch den Haß aller Kreife auf fih laden. Die Zeiten könnten fich 
ändern; „und ift biefes eine gewilfe maxima: Wer von Jedermann viel gefllrchtet werde, 
ber muß auch ſelbſt andere und am meiften diejenige, fo ihn fürchten, hinwiederumb fürchten.“ 
Aus R. 12. 137. 5. 6. Concept von Göten in R. 30. 18. 

2. Schreiben von Landgraf Georgen einkommen mit zweien gedructen geſſiſches 
Schriften ). — R.: S. Ch. D. zuzufchiden, ob Sie ©. F. G. mit einer Schreiben. 
Generalantwort verjehen wollen. 


1) Es beſtand ja nur der 26jähr. Waffenſtillſtand feit 1635. 
2) Was er in der Marburgifchen Streitſache c. Heſſen⸗Cafſel publicirt. (Rel.) 
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364. Protokoll. 8 (18) Oktober. 


Relation. Herr Kanzler verlafe das begriffene Concept der Relation und Bebentens 
an S. Ch. D. — Ward placitict. 

Anmerlung. Im Poſtſeript, welches von Obtzen, Putlitz, Ribbeck Kuefebed, Stripe 
unterzeichnet ift, erinnern bie Räthe baran, daß an bie Stelle bes zum Mufterichreiber ba 
den Dragonern beftellten Hans Georg Noch ein neuer Kanzlift angeftellt werben muß 
Ste Schlagen dazu den jungen Gavron vor, ber mit auf ber Reife und ſchon einige Jahre 
bei der Kanzlei anfgewartet bat, and mit Weſenbeck in Fraukfurt a / M. war und flets 
fleißig und unverbroffen fich erwiefen; er ſei anzuftellen ober „boch wöchentiih Bis zu 
E. Ch. D. glücklichen Wiederlunft ein gewiſſes Koftgelb verordnen zu lafſen. So Fünnte er 
mit ehiſter Gelegenheit wieder anherkommen. 


365. Protokoll. 13 (23) Oktober. 
Genannt: Göotzen. 


Kanzliften. 1. Ehurfürftliches Refeript: Gaveron!) fol anftatt Noah alhier aufwarten 
ſtele. und wöchentlich 1 Thaler 12 Koftgeld haben. — R.: Soll dem Sammer: 
präfidenten Wbfchrift geben werden. 
Nochows 2. Herr Kanzler. Hätte S. Ch. D. Befehl nach eine Antwort?) en 
Ausfohnung.nen Obriſten Freiherrn von Rochow, feiner Ausföhnung halb, im Namen der 
Räthe aufgefagt. Ward verlefen. — R.: Soll dem Oberwachtmeifter Rochem 
zugeftalt, auch uf Begehren Copei davon geben werden. 
Schwediſche 3. Schwediſchen Commiſſarii Mittelſtraßen Schreiben an den Herren 
vorbeugen Kanzler abgeleſen, wegen ber alten und neuen Reſte, bie er einzuforbers 
harte DOrdre Hätte. — R.: Un Bernau zu ſchreiben, 300 Thaler auszubringen 
und fi beſſer in die Sad zu fchiden. Räthe wollten vor Gott, der Herr: 
ſchaft entjchuldigt fein, mo etwas anders draus entftünde. Commiſſarius joü 
fich bei dem Einnehmer erkundigen, welche Kraife reftiren; bei Arnim erkun⸗ 
digen, was vor Poſten fie zahlen follen. 
Fürften- 4. Rath zu Fürſtenwalde fucht aud Citation an den gewejenen Ampt⸗ 
— ſchreiber Ant. König zu der Verhör mit den Beambten zu Lentzen. Fürſten⸗ 
walde und Witſtock. — R.: Fiat, weil er nothwendig bei der Sach fein nrüßte. 


Contri⸗ 5. Ackerleute in Berlin. — R.: Remissio an den Rath und Contri⸗ 
bution. hution⸗Directoren; follen die Billigleit verorbnen, das Werk vorher zu pon⸗ 
deriren. 


Mariig c. 6. Sigmundt von der Marwit contra Golghorn Erben. — R.:: Sollen 
Golthorn. ericheinen und hören, was vorginge. Exception ftünde ihme frei, und fe 
der Fiscal mit ufwarten. 
Guts 7. Adam von Winterfeldin contra den von Holt, wegen der erhaltenen 
Immiſfion. Immiſſion. — R.: Curator fol aus dem Guete eine Zeitlang ſich begeben, 
weil S. Ch. D. ihr daſſelbe aus Gnaden gewvilliget, bis uf weiter Verordnung. 
doch salvo iure des von Holten erlangter Immiffion. 


1) Sch. Kanzliſt. 2) Vgl. Nr. 366. 
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8. Laurentius Acidalius appelliert von dem nägjten Abſchiede in puncto Appenation. 
des Wagens. — R.:1) Appellatio könne nit angenommen werden, weil die 
Sadhe uf Commiſſion. 

9. Bürgere zu Prentzlau contra 12 Mann, daß diefe dem Abſchied nach⸗ —S 
lebeten. — R.: Supplicanten ſollen ſich mit Namen unterſchreiben. 

10. Daniell Reichell. — R.: Man weiß nit, daß 3 Bucchladen alhier — * 
geweſen, und geben ſich Guthen Freunde an, ſo den Handel fortſetzen wollen, 
welche man nicht zurückſetzen kann. 

11. Beambte zu Zieſar, daß den Unterthanen der Land⸗ und Giebel⸗ Land. und 
ſchoß vierfach zugefchrieben; fuchen mit einem zufrieden zu fein. — R.: Un edeliüos. 
die Landſchaft zu remittiren. 

12. Bürgere zur Neuftadt Eberßwalde wegen der 50 Bäume, fo ihnen Reuſtadt⸗ 
bergönnt, fo ber Rath nit wollte abführen laſſen. — R.: Bliebe bei der Wer Eodruwawer 
ordnung. Wegen der neuen Rathsperſonen müßte der Rath ſolche vorichlagen, 
fünde nit bei den Bürgern. 

13. Jochim Gröben Erben, wegen der Gelder, fo in anno 1614 in bie 
Rentei genommen worden. — R.: 

14. Minifterium und Schuldiener zu Bernau. — R.: Weil [von] S.CH.D. Bernauer 
Selbft Anweifung vor etlichen Jahren der Jochimsthalſchen Schuelen gefchehen, SHrben- 
müßte es bleiben, und [do] die Schuld im Kaften wäre, könnte wohl andere 
Anweifung geben werben. 

15. Lehenrichter zu Straßburg contra den Rath dojelbft. — R.: Soll Lehnfade. 
bei dem decereto de 1644 bleiben. Was dar fieder drüber genommen, foll 
reftituirt ober abgefchrieben werben. 


366. Die Geheimen Räthe an den Obriften Morik Auguft von Rochow. 
Colln. 13 (23) Dftober. 


Goncept von Gotzen auß R. 24. W. 
Urſachen der Ungnade des Obriften. 


Wohlgeborner Herr Obrifter, vielgeehrter Herr und Freund. Dem- 23 Ott. 

jelbigen ſeind unfere bereitwillige Dienfte zuvorn, und mögen ihme hiermit 
nicht verhalten, daß des Herren Obriften unterthänigfte Supplication, als 
J.Ch. D. unſer gnädigfter Herr fich bei dem Brunnen zu Hornhaufen auf- 
gehalten, Ihr eingehändiget und derfelbigen gehorfamft vorgetragen worden. 
83 haben Sich aber höchſtgedachte J. Ch. D. mit des Herrn Einwenden, als 
warn ihme niemaln 3. Ch. D. wiffentlih und vorſätzig widrig zu fein 
m Sinne kommen wäre?), gar nicht contentiren und befriedigen laſſen 
Önnen. 


1) Durchſtrichen: Commiſſarii follen e8 bei der Eommiffion in Acht nehmen, inmittelſt 
sl die Appellation beigeleget werben, bis Relation von Commiſſarien einkömbt. 
2, Sind bie Worte ber R. Bittihrift. d. d. Königsberg. 23 Juli st. n. 1646. 
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Damit nun der Herr Obrifter wifjen möge, was eigentlich 3. CH. D. 
zu diefer wider ihn gefaßter Ungnade bewogen, als haben Diefelbige uns 
gnädigft anbefohlen, ihme diefelbigen, ob er fie aus dem Sinne gefchlagen 
haben möchte, hiermit zu erinnern. 

Und zwar anfanges haben 3. Ch. D. fehr Hoch empfunden, daß der 
Herr, nachdeme ihme eine jo anjehnliche Zeitung, welche zunächſt bei 3.C5.D. 
Nefidenz und mitten im Lande gelegen, anvertrauet worden, ſich dannod 
nicht alleine für feine Perſon verweigert, 3. Ch. D. auf Dero Herr 
Batern, unſers weiland gnädigften Herren, erfolgeten tödtlichen Abgang die 
ſchuldige Pflichte zu ſchwören, ſondern auch feine Officirer von ihrer 
Schuldigkeit abgehalten, mit dem Vorwenden, daß er in der Kaiſ. Maj. 
Pflichten wäre: da ihme doch nicht unwiſſend, daß die Pflichte, die er 
3. Kaif. M. geſchworen, nicht auf die Feſtung Spandau, fondern vielmehr 
auf den dDomaligen vorgewejenen Feldzug gerichtet worden. Es haben es 
auch 3. Kai. Maj. niemalen begehret, daß Dero gehorjfamer EChurfürften 
Sommendanten in Dero Feltungen I. Kaif. Maj. mit einigen Pflichten 
verwandt fein jollten, jondern vielmehr Sich allergnädigft gegen die ſämmet⸗ 
liche Churfüriten und Stände dahin erfläret, daß Dero Commendanten in 
den Feſtungen in deren alleinigen Pflichten ftehen und verbleiben follten. 
Auch Hat er das Erempel der andern Churfürftlihen Obriften in der 
Feſtungen vor fich gehabt, welche alle ohne einige dergleichen Berweigerung 
die Vflichte willig abgeleget, allermaßen er auch feinen und der Gnarniſon 
Unterhalt glei den andern aus 3. CH.D. Landen gezogen und als em 
veritändiger Mann bedenten follen, daß J. Ch. D. als dem einzigem Erben 
nach dem feligen Hintritt 3. CH. D. Herren Vaters chriftmilden Auge 
denkens die ganze Chur Brandenburg und alle und jede darinnen belegene 
Feſtungen erb- und eigenthümlich ohne einiges Menſchen Contradictiog 
und Widerrede an- und heimbgefallen, und daß der Herr hieraus pillig 
ſchließen jollen, daß, ob er wohl 3. Ch. D. Herren Batern geſchworen. 
ed dannoch Fein Perſonalwerk, fondern er vermittelit ſolches Eides nicht 
weniger auch J. Ch. D., als dem ungezweifeltem Erben, verbunden worben 
und daß dieſes gleichjam nurt eine Erneuerung der allbereit geſchworenen 
Pflichte geweien, welche dann bei dergleichen fich zutragenden Füllen oller 
Orten Herkommens und gebräuchlich. 

Hiernächſt und vors andere erweijet da aufgenommene Gezeugnuß. 
daß ſich auch der Herr verlauten laſſen, er habe mit dem Prinzen nichts 
zu Ichaffen, fei jein Diener nicht: da doch alle andere, Kaifer, Könige, 
Chur: und Fürften, inner und außer Reichs 3. Ch. D. für einen Char 
fürften des Reichs domaln erfannt und alfo auch titwliret. 

Diefer Schimpf thuet I. Ch. D. über alle Maße wehe, jonderlich ven 
dem Herren, welcher Ihr erbgehuldigter Untertfan und Lehenmann. und 
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nehmen e3 dahin auf, ſambt der Herr J. CH. D. nicht alleine Dero un- 23 Ott. 
ftreitige Feſtung vorenthalten, jondern Sie auch nicht einften für einen 
Churfüriten und feinen Lehenheren achten und halten wollen. 

Drittens empfinden auch 3. Ch. D. diejes zum höchften, daß, nach— 
deme der Herr in Arreſt genommen und feine Fauſt, nicht zu weichen, von fich 
gegeben, er dennoch deſſen ungeachtet nicht alleine vor feine Perſon folchen 
Arreſt violivet und ausgewichen, jondern auch den Grafen von Schwarken- 
berg, welcher ebenmäßig uf E. E. Landichaft unterthänigftes Anhalten ver- 
orreftiret worden, zugleich mit fich genommen, zur nicht geringer Verklei— 
nerung ©. Ch. D., die dann vermeinen, Daß es Ihr, wann Sie ihme als 
einem Cavalier nicht ein Beſſeres zugetrauet, an Mitteln, Sich feiner 
Perſon fonften zu verficheren, nicht follte ermangelt haben. 

Dieſes jeind vornehmlich die Urjachen, andere Kürze halber zu ge- 
Ihweigen, welche 3. Ch. D. zu der wider den Herren gefaßten Ungnabe 
bewogen. 

Und halten es J. Ch. D. gänzlich davor, daß der Herr Obſpecificirtes 
alles vor keinem Rechte, es komme auch, wohin es wolle, werde verant- 
worten oder entichuldigen können. 

Uns aber haben 3. Ch. D. gnädigſt anbefohlen, dieſes dem Herren 
aljo zugufchreiben, damit er daraus zu fpüren, daß I. Ch. D. nicht ohne 
wichtige und erhebliche Urjachen Sich zu der wider ihn gefaßten Ungnade 
babe bewegen laſſen. 

Wir tragen auch diefe Beiſorge, doferne der Herr diejes nicht anders 
ertennen und 3. Ch. D. Satisfaction geben wird, daß diefelbte Sich fchwer- 
lich zu andern Gedanken werden disponiren laſſen. 

Dem Herren haben wir dieſes auf fonderbaren Befehl nicht vorent- 
halten follen und verbleiben ihme für unfere Perſonen, bereitwillige Dienfte 
zu erweijen, alſtets wohl anerbietig. Geben zu Cölln an der Spree, am 
13 Octobri3, anno 1646. 

Churfürftlih Brandenburgische Hinterlaffene ftatthaltende Kanzler und 

Geheimbte Räthe. 


367. Brotofoll. 17 (27) Oktober. 
[In] Praesentia Herren Kanzlers, des von Kneſebeds Herren Striepen. 
1. Bürgermeifter Weber und fein Bruder halten an, ihren Schwefter- Mpocaten- 
fohn Crauſen in numerum Advocatorum zu nehmen. Aufnahme, 
2. Speyrifche Schreiben vom Advocato. — R.: Kammerpräfidenten zu geichs 
geben, uf Mittel zu gedenken, wie die Bahlung gefchehe. — 
3. Antonius von Arnimb wegen der Kötteritzſchen Forderung, dazu ſich ul 
bie Städte nicht ſchicken wollen. — R.: Fiat monitorium an die Ufermärdifche forderung. 
Städte, fonften muß die Erecution ergehen. 
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Harte 4, Viehehändeler von Berbft, daß fie vom Eommendanten zu Spandau 
Steuer. Arger, als wenn fie Juden oder Türden, gefhägt würden. Müßten Officirers 
in beeden Thoren dazu geben. — R.: Obrifter würde ſich felbft der Pilligkeit 
weiſen, daß fie dergleichen zu Hagen nicht Urſache. Sollte e8 auch bei den 
andern Officirern beichaffen. 
Lehnſache. 5. Melchior von Welle. — R.: Verordnung ſoll aus der Lehenskanzlei. 
wie zuvor gefchehen, ferner ergehen. 
Schuld⸗ 6. Cotbuſiſche Ritterſchaft oontra Commiſſarium Plato, wegen der 125 
forberung. Capital und Zinſe, fo daruf haftet. — R.: Fiat seeundum petita uf vor: 
gehende Ankündigung. 
Refte. 7, Dfficirer Rochowes Compagnie. — R.: Sache gnug gehört und ie 
funden, daß fie nichts zu fordern. 
Contri⸗ 8. Rath zu Franckfurt contra Directoren. — R.: Erſter Punkt iR 
bution. richtig. 2) Daß ſie Ausgaben in die Kriegescaſſa ſchöben, ſo dahin nicht ge⸗ 
hörten, welches nit ſei. — R.: Den Einnehmern und Ausſchuß cum citatione 
zuzufchiden. 
9. Jochim Fritzen Witwe und Kinder. — R.: Fiat secundum petitz, 
Etrafgelber. 10. Curt Bertram von Phuell wegen der 500 Thaler Strafe, fo Melchior 
von Pfuel geben follen, und ihme zugewandt. — R.: Erfter Bunt ins 
Kammergericht zu weifen. 
Pfarrer. 2) Sudt, den itigen Pfarren abzuschaffen. — R.: S. Ch. D. Bedenken 
abfebung. gehabt, in diefer Sache etwas zu verordnen ; fonbern hat e8 dabei gelaflen. 
daß der Pfarr bleiben folle, wie dann auch im Eonfiftorio VBerorbuung ge 
machet. 


368. Protokoll. 20 (30) Oktober. 


Dueblins 1. Üptiffin zu Queblinburg, fo eine Pfalkgräfin, notificirt ihre Wahl 
ueber und citirt ©. Ch. D. zu Empfahung der Lehen‘), fo Sie von folhem Stifte 
haben. — R.: Soll in der Regiftratur nachgefuhet und der Fürſtin em 
Necepiß?) geben werden, daß S. Eh. D. in Elevifche Lande verreifet — ſollte 
nachgeichidt werden —, Die J. F. ©. gebührend würde beantworten. 
Contri⸗ 2. Andreas Herman wegen des Malers, jo in feinem Haufe wohnet. 
bution. daß Derfelbe collectirt werben wolle. — R.: Repetatur vorige Derret, de anne 
1645, 23 Decembris. 
Caſten⸗ 3. Martin Richter wegen des Verordentenampts beim Kaſten, jo er ein 
Verordneter. Jahr verwaltet und weiter dazu angehalten werden wollte, fo aber feine 
Gelegenheit nit. — R.: Dem Rathe zuzufchiden, die Gebüer zu verſchafſen 


1) Auf den 15 Dec. Diefe Belehnung gejhieht immer beim Wechſel ber Akiiks; 
die letzte Lehnsempfängniß feitens bes Kurf. war vor zwei Jahren, bamal® iR Keumpe 
v. d. Knefebed, Hauptmann der Altmark, bingefanbt. Anker ben Zehrungsloften Tommi 
an Koften ein Präfent für die Ahtiffin von 100 Th. und eine Anzahl römifger Golbgaiber 
an Eonvent und Kanzlei hinzu. (Rel.) 2) Durchſtrichen: Vorantwort 
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4, Obriſter Leutenant Marwitz zu Cüftrin wegen der vacirenden Diaco- Stortower 
natftelle zu Storfo. — R.: Wufzuheben, weil vor 8 Tagen fich einer angeben RNaconat. 
und deshalb an den Hauptmann gefchrieben, bis Hierauf Antwort einkömbt. 

5. XTrebbien contra Commilfarium, die Erecutoren wegzunehmen. — Erecution. 
R.: Weil es ein geringes und nur 30 gr. fein follen, follen fie ſich bierunter 
Ihiden und nit weiter wiberfegen, weil e8 ein extraordinarium. 

Anmerlung Um 21 (31) Oktober gebt eine von Götzen, Ribbeck, Knejebed und Relation. 
Stripe unterzeichnete Relatlon an ben Kurf. Präſ. von Seibell Duisburg, 4/14 November. 

Es ift geftern eine Poft vom 12. von Dsnabrüd angelommen, wobei fi aber nur eine 
Relation der Münfterfhen Geſandten befunden bat, die fie dem Kurf. zufchiden. Die 
Dsnabrüder Abgeſandten haben ihre Relation zurückbehalten, um bie dem Kurf. per ex- 
pressum zuzuſchicken, fobalb fie erfahren, daß er in der Nähe angelangt fei, da barin hoch⸗ 
angelegene Sachen ſtänden, bie einer etligen Refolution bebürften. — Der kaiſerl. Fiscal 
zu Speyer hat nach dem Bericht des Advocaten Dr. Stieber abermals wegen 22/3 Kammer: 
gerichtsziele, die verfallen, eine Klage gegen ben Kurf. angeftellt. Der Kammerpräfibent 
will bis Weihnachten die 700 Rth., wobei das Salair für den Aboscaten, beizufchaffen 
und anf bie Leipziger Neujahrsmeſſe nach Frankfurt zu übermachen ſuchen, was fie Stieber 
gefhrieben, um weitere Klagen abzuwenden. — Bergmann berichtet, daß bie lutheriſchen 
Brebiger zu Damig fi unterſtanden baben, eine eigene Schidung an die ſchwediſche Re 
gierung zu unternehmen, um zu erfuchen, daß die Kur⸗ Fürften und Stände reformirter 
Religiow nicht mit in beim allgemeinen Frieden eingefchloffen wärben. Sie haben, nad) 
dem Rathe B.s, ein Concept an ven König von Polen deswegen aufgejebt, das fie bei- 
legen. Der Kurf. möge es doch ben Dr. Bergius wor der Abjendung zu lefen geben, ba 
das Thorniſche Eolloquium darin erwähnt werde. — Schreiben bes Lanbgrafen Georg 
zu Helfen, darin er um Hillfe wider die Landgräfin zu Caſſel kraft der Erbvereinigung 


erjucht. 


369. Refolution des Kurfürften. Bielefeld. 22 Oktober (1 November). 
Eink. am 3 (13) November. 
Ausfertigung. 
Schidt die Untwort auf die Notification des Kaifers (vgl. Nr. 362, 4). 1 Non. 
Sei glüdlih dort angelommen, um morgen nad der Grafſchaft Marf und 
weiter in die Clevifchen Lande fich zu begeben. 


370. Protokoll. 24 Dftober (3 November). 
Zus Herrn Kanzlers Logament. Herren Kanzler. Hauptmann Knejebed. Strip. 


1. Opriftleutenant zu Croſſen, Gleißenthaall, antwortet wegen Dder&otbatifger 
Hänbdel!), fo bei der Oberſchanze vorgangen. Viceverweſer deshalb an Witten- Free. 
bergen geichrieben; pilligte Händel nit, auch durch den Generalauditor In⸗ 
quiſition anjtellen laſſen, fo eingefhidt. Wurde verneinet, wäre auch Fein 
Soldat geprügelt. — R.: Weil ſchon gefchrieben, wäre nit nöthig, daß im 
Ramen der Räthe weiter gejchrieben werde, zumal der Kammermeifter biefe 


1) Es follen dort an der Schanze die Schilnwachen geprügelt, auch Die Schlagbäunie 
erbrochen fein. Am 3 (13) Oftober hatten die Geh. Räthe SI. um Austunft erſucht. Näheres 
2. 19. 21. Bgl. au oben Nr. 356, 1. 

Di ei nardus, Protofolle. IL. 37 


578 3 November 1646. 


Sade auch anbradht. Dürfe nur alhier bleiben, wann Erinnerung gefchiehet, 
fann man es S. Ch. D. zufhiden. 
Im andern Punkt fucht Dimiffion!), uf 14 Tage nach Eüftrin zu reifen. — 
R.: Räthe Hätten feinen Befehl. Oberkammerherr gedacht, daß er mit allen 
Commendanten gewifje Verordnung gemacht. 
Contri⸗ 2. Ukermärckiſche Ritterſchaft ſuchen, daß die Curatores nichts aus den 
bution. Gütern nehmen, bis die Contribution richtig gemacht. — R.: Fiat am beede 
Landreuter. 
Doppelte 3. Idem wegen 60 Wispel reftirenden dobbelten Meblornd von drei 
Mepe. Jahren, fo ihnen aber jährlih uf 10 Winspel moberirt. — R.: Jodim | 
Schulen zu geben in der Kammer, weil die Sache dahin gehört. 
Entwichene 4. Idem wegen der ausgetretenen Unterthanen, fo in Neulichkeit an andere 
Unterthanen.Orte fich begeben, da fie fo viele nit contribuiren dürfen. — R.: Sollen fid 
erkundigen, wo fich einer und ander ufhalte, und es dann berichten. Könnte 
Befehl alsdann ergehen. 
Furſten⸗ 5. Stadt Fürſtenwalde, daß die Kammer ihren Schweinhirten nehmen 
Seen, und uf Ampt bringen laſſen. Wäre dem von Leichebrandt entgangen, der 
teiten. ich auch darüber befchweret. Befehl wäre ohne Siegel und unter des Kammer 
präfidenten und Johann ehren Hand. Suchen Verhör, weil e8 uf des ge 
wejenen Amptſchreibers Antonii Königes Inftigation gefchehen. Suchen Ciia⸗ 
tion an Lefchebranden und Untonium König. — B.: Kammerpräfidenten zu 
geben. 
Güter. 6. D. Hartmann zu Prentlau wegen des Decret3 an den Euratorem zu 
Eurator. Merkin. — R.: Lanbreuter foll das Decret infinuixen,; do er nit parirt, foll 
er ihn ufn Wagen fegen und anher bringen. 
Pfändungen. 7. Landreuter im Oberbarnimb, daß bei den Pfandungen allerhand 
Dräuungen vorgiengen. Sucht Befehl an die im Kraife gelegene Stäbte, daß 
fie ihm uf fein Erfodern Bürgere follen abfolgen lafien. — R: Sell m 
specie beim Kammergericht berichten, wozu er Wifiitenz bebarf; ſoll Ser 
ordnung ergeben. 
Prenzlauer 8. Bürgere zu Prenblau, Magen, daß dem nägften Abſchiede in feinem 
a Punkt Folge geſchehe; fuchen Commiſſion. — R.: Rath fol dem Mangel 
in 14 Tagen abhelfen, oder es follte die Commiſſion angeordnet werden. 
Supplicatio ſoll in copia [infinuirt] und die unterfchriebene alhie behalten 
werden. 
9. Math zu Wufterhaufen, wegen ihres Dorfes. — R.: Fiat socundem 
petita der Pauren Befehl an den Commiſſarium Quaſten. 
Ein- 10. Beelig wegen der Reuter, fo zu ihnen kommen von Treuenbriegen 
anartierung. Suchen, der Bauchiiche Krais oder Sarmundt und Werber ihnen zu Häffe 
fomme. — Könne nit fein, weil der October bald zu Ende und der rei 
und die Stäbtlein ihre Laft Ichon hätten. 


1) Urlaub, 
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371. Protokoll. 25 Dftober (4 November). 


1. Das Urtel in Sachen des entleibten Seelerö zu Spandau contra einen Tobes- 
Soldaten Peter Michel, deme das Schwert zuerkannt, foll erequirt werben. uribeil 
2. Dem hurfürftlichen Kammergerichte fol notifieirt werben, daß S. Ch. D. Indulte. 
der Alten Stadt Brandenburg ein indultum moratorium uf ein Jahr ertheilet. 
Daher fie wieder diefelbe in folcher Zeit keine Executiones zu decretiren und 
die Hagende Creditores zur Geduld zu Disponiren '). 


372. Relation von Göben, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 28 OH. 
(7 Nov.), Einkommen? im Haag 28/18 November. 
Ausfertigung. 

Bulftringifche und Derneburgifche Sachen. Pfalzgraf Philipp. Pfalz⸗Neuburg. 

Sie Haben des Kurfürften Reſcripte in der Bulftringifchen?) und Derne- 7 Nov. 
burgifchen‘) Sache erhalten, wollen eine Inſtruction und Bericht für den 
Kurf. daraus zureht machen. — Um 26..tam Pfalzgraf Philipp, jüngerer 
Prinz des Kurf. Friedrih, an; fie wiffen nicht, ob er nah Holland zurüd- 
fehrt, vielleicht habe er es der Kurfürftin-Witwe anvertraut. — Sie legen 
einen Ertract Protokolls wegen der von Pfalz-Neuburg in Wien eingebrachten 
Schriften bei, den der Reſident aus Wien gefandt. Picelanzler Kohl möchte 
von allen Stüden Abſchrift haben; es fei aber fraglich, ob der Reſident bie 
Auslage machen könne, da er vor dem Leipziger Neujahrsmarkt Feine Wechjel 
erhalten könne. — Beriht vom ungarifchen Landtage. 
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373. Protokoll. 2 (12) November. 

Ins Herren Kanzlers Logis. Herr Kanzler, Ribbed, Knefebed, Stripe. 

1. Halten zu Bernau Supplication ihres privilegii halb veferirt. — privilegs⸗ 
R.: Rath foll e8 mit den Hafen halten wie Herkommens, oder Bericht won Frreuerung. 
der Sachen zu weiterer Verordnung thun. 

2. Havelländiſche Nitterfchaft wegen der 700 Thaler Reſts zum Span- Spandauer 
dauiſchen Bau. Haben Berechnung mit Chriftoff Fritzen. — R.: Ritterſchaftseſtungebau. 
fol die Berechnung innerhalb 3 Wochen ufs längite befodern. 


1) Sind wohl Refolutionen. 2) Prüf. von Schwerin. 

3) d.d. Webelingen, 8 (18) Oftober. Einf. 25 Oft. (4 Nov.) Edlln. Der Erzbiſchof 
von Magdeburg bat um Kortftellung ber von ihm vorgefchlagenen und vom Kurfürften 
beliebten Zufammenkunft in ber Bulftringifhen Sache gebeten. Vielleicht jet bazu ber 
Geh. Rath v. d. Knefebel oder fein Bruder Hempo zu gebrauchen. Sie möchten Inftruction 
und Erebitiv auffegen. R. 26. 8. 

4) d. d. Webeling. 8 (18) Okt.). Senbet ein Schreiben ber Herzöge Friedrich und 
Auguſt von Braunſchweig⸗Lüneburg, Gevettern, wegen bes Amts und Haufes Derneburg, 
darüber fie ſich die Jurisdietion anmaßen. Stripe, ber Die Sache am beiten kenne, möge 
eine Autwert verfafien und ibm, nachdem fie collegialiter verlefen fei, zur Vollziehung 


zufhiden. BR. 33. 50-1. 
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Bulſtriugiſche 3. Inſtruction vor den Hauptmann der Altenmarck, Weitzken!), un 9, 


Sadıe. 


13 Nov. 


17 Nov. 


Wilhelm Scharben, in der Bulftringifchen Sache, zur Zuſammenkunft S.91.8. 
und des Erzbiichofs Räthe, fo von beeden Herrfchaften verwilliget, abge. 

4. Concept der Antwort an beede Herzöge zu Lünenburg, in der Det 
burgiſchen Sachen, abgelefen. 

Anmertung. Gebt mit der Relation vom 3 (13) November au den Kurikea. 
In dem von Stripe verfaßten Eoncept beißt es, 4 volumina ber Derneburgijcen Aha 
feien 1614 an den Apminiftrator von Magdeburg, Markgraf Ehriftian Wilhelm, überxie, 
E8 fet zu verwunbern, daß man in fo klarer Sache Streit errege, aber man ſei bie m 
jener Seite gewöhnt, wo man fih gern im folden Dingen aufs Disputiren lege U 
Markgraf Ehriftian Wilhelm wohl nicht wieber zu Magdeburg gelange, auch ber Guitm 
Tettenbach fi auf deſſen Eonjens zur Beleihung mit Dermeburg berufe, Sei es viellitt 
zwedmäßig, obige Alter zurüdzuverlangen. BR. 33. 5081, 


374. Poftfeript zur Relation von Gögen, Ribbeck, Kneſebeck, Strip. 
Cölln. 3 (13) November. Präſ. im Haag. 25 November (5 Decamker). 
Ausfertigung. 

Vergleich über die däniſche Schuld. Lilmeburger Forderung. Reſcript 


Die Neumärklifhen Stände haben um Ausfertigung des Nebenreceſſes jı 
ihrem Vergleich mit den Mittelmärkifchen Ständen über die däniſche Schill 
gebeten, daß nämlich Fein Kreis oder Stand bei der Ausbringung du 
120000 Th. mit der andern Quote belegt werben künne. Die Stabt Line 
burg Hat um Befriedigung ihrer Forderung gebeten, bie Räthe gönnen ir 
guten Stadt dies in ihren Nöthen gern, wiſſen aber dazu feine Mittel. — 
Empfang des mit der Osnabrückſchen Poſt eingetroffenen Reſcripts bes Ku, 
aus Bielefeldt vom 22 Oktober (1 November); die Antwort an ben Kai 
wollen fie beforgen. 


375. Aus der Refolution des KHurfürften an die zu den Fried 
tractaten Abgefandten. Duisburg. 17/7 November. Rräj. Osmabrit 
12 November st. v. 

Ausf. aus R. 30. 166. Auszug gebr. U.A. 4, 167 f. 
Erwerb der Jülichſchen Lande. 


Die Abgefandten möchten fi} bei den Abgefandten beider Kronen bemühen. 
daß fie dem Kurf. zu den Jülichſchen Landen verhülfen, wenigftens daß ſih 
Sachſen aller Ansprüche begebe und Pfalz-Neuburg foviel reftituire, daß der 
Kurf. damit zufrieden fein könne. „Diefes wollten Wir verhoffen, fie die 
eher über fich nehmen würden, weil der König in Frankreich Heinriens I. 
glormwürdigften Angedenkens Unſers in Gott ruhenden Herrn Großvatett 
Gnaden in die Poffeffion diefer Lande gefeget und alfo deſſen Posteri Us 
dabei zu mainteniren obligiret wären.” 


1) W. und Scharb waren Onartafgerichtsräthe. Die Inftrnction ıc. wird dem Na 
zur Vollziehung überſandt. (Rel.) 
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376. Protokoll. 10 (20) November. 


1. Bürgermeifter Blechſchmidt zwei fürftlicde Schreiben von den Mark- Anliegen 

grafen in Franken übergeben, wegen der frangöfifchen Gelder!) und pomme- achhrafeı. 
riſchen Anfoderungen. Frantzöſiſche Gelder?) wollte Markgraf Chriſtian dem 
Ehurprinzen zu Sachfen übergeben, frantöfifche Gelder würde von S. Ch. D. 
Herren Batern?) geftanden. Im der andern Poſt würde eine Convocation 
der neumärdifchen Stände geſuchet. — R.: Im erften Punkt wäre fein voln- 
zogener Receß!) von den Markgrafen verhanden, den man pillig zu fordern 
von den Markgrafen, welches Bürgermeifter Blechfchmidt an die Markgrafen 
zu gelangen. R.: In der andern pommriſchen Sade, des Nüdfall3 Halb, 
an die neumärkifche Regierung zu fchreiben, die Stände zu convociren 5), Blech- 
Ihmieden dazu zu erfordern und über diefer Poft zu tractiren. 

2) Markgrafen ſuchen auch wegen der Garnifon zum Hoff®), darauf ein 
weit mehrers gehet, als der Lande Contingent ift, Intercessionales an den 
Kaifer und Erzherzog, gleichs von Churfachfen gefchehen. 

3) Markgraf Sigißmundts Erbichaft Halb würde auch angefuchet, daß 
deshalb Richtigkeit möchte gemacht werden. — R.: Jochim Schulte, als ber 
die beſte Nachricht hiervon, fol Bericht von des Markgrafen Foderungen uf- 


ſetzen. 

Anmerkung. Blechſchmidt hat auch im Namen ber Markgrafen gebeten, ber Kurf. 
möge ihnen zu dem Donatio, welches Markgraf Sigiemund bei ben Friedensverhaudlungen 
zwifhen Polen und Schweben (1635) von ben preußiichen Ständen zugejagt fein folle, ver- 
beifen. Sie willen nur bas davon, baf die Stände nach dem Tode des Markgrafen davon 
nichts mehr haben wiflen wollen. (Mel. von Götzen, Putlit, Ribbeck, Kneſebeck Stripe, 
d.d. Colin, 26 Nov. 6 Dec). R. 44. MM. 

2. Graf zu Stolberg-Wernigeroda ſchickt Vollmacht ein uf Zacharias Lehnface. 
öriderih von Götzen und Johan Craufen zu der Lehensempfahung, daran 
noch allerhand Mängel, welche aber leicht könnten erfeßt werden. — R.: Soll 
Beiheid erfolgen, die Mängel zu erſetzen; dann könnte die Beleihung er- 
folgen. 


1) Bgl. oben. 

2) Und den halben pommerjhen Rüdfall will der Markgraf „auf feiner Gemahlin 
nahftänbigem Chegelde abtreten“. Es ift Blechſchmidt angebentet, biefe Cedirung abzuwenden, 
da e8 dem Kurf. wicht angenehm fei, ſich in biefen feine Vettern betreffenden Sachen mit 
fremden Fürften einzulaflen. (Rel. vom 26 Nov. (6 Dec.)) 

3) 1638 find von Schwarbenberg 4000 Th. auf biefe Schuld gezahlt, wodurch man 
fie anerfaumt bat. (Rel.) 

4) Sondern im Archiv find nur drei gleichlautende von Kurf. Joh. Sigismund unter 
ſchriebene und gefiegelte Exemplare, bie Markgrafen follten daher eine vibimirte Kopie 
ſchicken. (Rel.) 5) Nach Cüſtrin. (Rel.) 

6) In das Schloß Hoff iſt etwa für 10 Monat eine kaiſerliche Garniſon gelegt. Die 
Räthe ſenden dem Kurf. zwei Concepte zu den Interceſſionen, fürchten aber, daß ſie nichts 


fruchten. 





Werni⸗ 
geroder 
Streit. 


Klofter 
Behbenid. 
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3. Idem, wegen des Schreibens und petitorium, fo er S. Ch. D. a 
Schöningen übergeben, damit ©. Ch. D. fie anher gewiefen. — R.: Bir 
noch nichts von S. Ch. D. angelanget. Indeß follte es der Grafe mit ve 
Stadt Wernigeroda alfo maden, daß es nit ad extrema käme, jondern be 
Sade in integro bleiben laſſen. 

4. Caspar Henrich !) von Eldden, wegen feines Schäfers, dem die Kammer 
alda zu bleiben befohlen, da feine Beit doch aus fei. — R.: In der Sammer 
zu geben. 

5. Mlofterjungfern zu Zedenick wegen Beſſerung ihrer Gebäube un 
6 Hammel, fo ihnen weiter nit wollen geben werden. — R.: Soll ©. Ch. 2. 
zugeſchickt werden. 

Anmertnng Die Geh. Käthe find der Auficht, ba nach ben Landtagsreceſſen dei 


Stift beibehalten werben folle, daß ihnen, was ihnen gebühre, zu reichen und bie Gebände 
anszubeilern ſeien. (Rel.) 


377. Relation von Götzen, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Kölle. 

11 (21) November. Präf. im Haag. 14/4 Dec. von Schwerin. 

Ausf. aus R. 21. 165. 

Bulvererplofion in dem Rathhauſe zn Tangermünde während einer Theatervorſtelluug 
Ob zwar fieder unferer nächſten für acht Tage abgangenen unte- 
thänigiten Relation nichtes vorgefallen, jo wir zu berichten, fo haben wir 
doch diefe Poſt aljo Teer nicht vorbeigehen laſſen wollen, fondern dabei 
alleine des Unfalls, welcher fi) am 1. dieſes zu Tangermünde, indem: 
aus einer Comödia eine Tragödia worden, begeben, zu gedenken unjee 
ſchuldigen Gebuer erachtet. Dann dajelbften fich einige Gaufler und Land 
fahrer, welche vor etlihen Wochen allhier in den Refidentien gleichergeftalt 
geweien, angeben und umb Berftattung, Comödien zu agiren und anber 
Gaukelwerk zu treiben, angehalten, welches ihnen auch von dem Magiftret 
vergönnet worden. Als fie nın eine Comddiam, jo das jüngfte Gerichte 
repräjentiren follen, agiret und viele Volkes ufm Rahthauſe in einem Ge 
wölbe zumächft der Rathſtueben zugegen geweſen, läſſet der Gaukler zuleht 
zwo Raketen an einer Leinen laufen, und wie die andere wider zuräde 
gehet und große Funken von fich wirft, kommen deren etliche zwifchen emer 
dobbelten Thüre durch eine Ritze, woſelbſt etwas Pulver geftanden (mie 
viele deffen gewejen, weiß man noch nicht), welches alfobald angeziudet; 
thuet den ftärteften Schlag nad) des Raths Stube und auf der andern 
Seiten nad) dem Gewölbe, da die spectatores geweien; zerknirſchet nicht 
alleine da8 Gewölbe an unterfchiedenen Orten, fondern wirft auch ale 
Leute zu Boden, die, fo an den enftern geftanden, mit den Rahmen ıf 
der Gafien, und weiß niemand im Schreden, was geichiehet. Soll ger 


1) Durchſtrichen: Balthafar. 
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ein fchredlicheg Spectacul gewefen fein, und wann der rechte Schlag nad) 21 Nov. 
dem Gewölbe gangen, gleich er fich zum größten Theil nach der Rath- 
ftuben gewendet, alda auch des Raths Regifter und Briefe über einander 
geworfen und angezündet worden, würde e8 allen Zujehern das wahre 
extremum judicium gewefen fein. Fünf Perſonen jeind alfobald erfticet 
und erdrüdet, fintemal fie lange Beit, ehe fie ſich wieder erholen können, 
über einander gelegen; und finden ſich in den meiften Häufern zu ein, 
zwei und mehr Perjonen, welche befchäbiget, deren viele mit dem Leben 
nicht Davon Tommen werden. Wird alfo diefe Stadt an folder Comödia 
lange zu gedenken haben, andere aber werden ſich daran Spiegeln, weil 
Gott Hierdurch gnugſam bezeuget, daß er an dergleichen Weſen kein Ge- 
fallen, und feind der Erempel mehr vorhanden, daß Comödien in Tragd- 
dien verwandelt worden. 


378. Brotofoll. 12 (22) November. 


1. Hand Lubwig von Gröben foll im Geheimbten Ratte wegen der Ynjurien 
Neden, fo er wider den PVicefanzler im Convivio geführt, ſambt er viele Ab⸗ a nıter 
fchiebe den Hals gebrochen, beichieden werden. 

2. Monjemius contra Engels Witwe und Erben. — R.: Dieweil das Saul 
Kammergericht den Supplicanten aus dem abgepfandeten Viehe, weil ſich lorderung. 
Bromnit interponiret, nicht verhelfen können, fol es in andere Wege thun, 
weil die Debitores mehr in bonis. 

3. Peter Stoltenberh contra Ukermärckiſche Landſchaft. — R.: Remis- 
sorium an das Kammergericht. 

4. Maria Richters contra den Trommelichläger bei der Götziſchen Com: wre 
pognien; hat ihr die Ehe versprochen, auch geſchwängert; Sache ift im verſprechen. 
Eonfiftorio anhängig. — B.: Hauptmann könne ſich nit entbrechen, Beklagten 
uf fernere Citation dahin zu halten, daß er ſich vorm Eonfiftorio geftelle. 


379. Protokoll. 16 (26) November. 
Herr Kanzler, Herr Putlitz, Kneſebeck, Striepe'). Später die Amtslammer- reſp. 
Kammergerichts-Räthe Dr. Kemnig und Joh. Fehre. Dr. Bötticher. 

1. Kammer zum Herren Kanzler geihidt und andeuten laffen, daß fie Stenmager. 
Saden hätten, fo fie an den Geheimbten Rath zu bringen. Wäre periculum 
in mors; ſoll Stellmadhern betreffen, fo krank. — Man wollte fie vernehmen. 

2. Herzogin von Medlenburg contra Adam Bergen wegen ihres Unter: entwigener 
thanen, den ee J. F. G. nit wolle abfolgen laſſen; fehidt ein Beugnuß, fo Unterthan. 
biesfalls aufgenommen. — B.: Rammergericht fol nichts weiter verordnen in 
diefer Sache, Bergen aber anbefohlen werben, den Unterthanen der Yürftin 
abfolgen zu lafien. 


1) Bon Taſcheuberger. So! 


Stellmader. 
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3. Kammerräthe, ala Herr D. Kemnitz und Johan Fehre brad: 
ten an: 

Erinnerten fic) des Urtela contra Stelmadhern, dahin gehende, S. Ch.D. 
24300 Thaler abzuführen, nebenjt Intereffe von feiner Verhaftung. 10060 
follte er beſſer juftificiren oder auch erftatten. Zur Strafe relegatio er: 
fannt. Hätte appellirt, jo alzeit verworfen. Darauf man zue Tractaten 
fommen, und ©. Ch. D. Sich endlich refolvirt, von 32300 Thaler nichts 
zu erlaſſen; wegen der Straf und ander Poſt jollte er 3000 Thaler geben. 
Sp Stelmacher acceptirt. S. Ch. D. Sich weiter erklärt, Zahlung theil 
an baarem Gelde zu nehmen, theils zu compenfiren. 20 500 blieben S. Ch. D., 
das übrige etlichen Dienern affignirt. 12500 Thaler follen baar gezahlt 
werden, inner 2 Monat nach der Relaration 4000 Thaler baar, dod in: 
dep mit Bürgen caviren, fo auch gefchehen. Inner 2 Jahren bernad 
jollen 6000 Thaler gezahlt werden: Stelmacher begehrt 3 Jahr; hievor 
fol Chriſtian Lindholgen 1%), Chriftian Engel fol ſchadlos Halten ui 
2000 Thaler. Danı wieder 2000 Thaler, davor Engelin und feine Haus- 
frau caviren will. Dritter Termin fol ing dritte Jahr gezahlt werben, 
davor Ehriftian Weiler caviren will. Der lebte Termin, ala 2500 Thaler, 
davor will die Witwe und Frau auch haften. Hierauf hätte man wohl 
tractiren koöͤnnen; aber Ausbittere davor gebeten, bis fie auch verficher. 
Herr Verweſer ſoll 6000 Thaler haben, baar; Mandatarii fchlügen dies 
abe, fonnten auch nit Bürgen fchaffen. Stelmacher offerirt 8000, umb aljo 
2000 übrig. Die VBorjchläge, jo dem Kammerpräfidenten getban, als Haus 
Berfiherung und Guet Stolp, wollten nit acceptirt werden. Die ander 
Auzbittere würden fich leicht vereinigen Tönnen. 

Am nägjten Mittwoch aber hätte er, Herr Kemnit, Schreiben von 
Obriften Ribbeden [befommen: berichtete, daß er, Stelmacher, ſehr frant. 
An D. Weißen begehret, fi) nad) Spandau zu begeben und alle müglicde 
Mittel anzuwenden. Engliſche jagen laſſen, daß fie D. Böttichern ver⸗ 
mocht, Hinzureifen. Der aber, feinem Bericht nach, nicht requirirt. Donner 
tag Mittag doch D. Bötticher fortgereifet, würde ſelbſt Bericht davon than. 
Schluge vor, in ein ander Logament ihn zu bringen. Hätte faft feine 
Verpflegung, Eſſen käme langjam, Logament auch ſpät eingeheutzet. Sie 
Weißen nad) Spandau gejchidt, Der bericht, daß er in der Melancholey 
gerathe: do er ftürbe, gienge ©. Ch. D. umb die 20300 Hin. Bürgicelt 
ſoll nicht ehe gejchehen, biß er uf freien Fueß. Sie wüßten nit, ob S. Ch. D. 
in die Bürgen-Termine willigen wollte. ſEs jeil S. Ch. D. Intereſſe. 
wann er abgehen jollte. Ausbittere könnten doc) künftig contentirt werden. 

Herr D. Bötticher thate Relation, daß er ihn in großer Mattigfeit 
funden. Könnte keine Speife behalten, hätte Saufen im Kopfe und fein 
Schlaf. Hätte 2 fchwere Affecten; febris hypocondriaca wäre bei ihme, 
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fönnte metastasis humorum oder lenta paralysis oder apoplexia dazu⸗ Stenmager. 
fommen. on moerore animi wollte er nichts jagen. Er klagte über 

das Logament, Bette würde ihm in 8 Tagen bisweilen nit gemadjt. Un- 

geduld und moeror animi würde hindern, daß Arzenei nicht Effect haben 

würde. 

Amptsräthe nahmen Abtritt p. 

Herr Kanzler. Zu bedenten: 1) Do er ftürbe, füme S. Ch. D. 
umb Geld; 2) ©. Ch. D. ihnen nichts befohlen. Do er ftürbe, und fie 
nichts verordnet, würde man jagen, hätten es thun jollen. Daß er frei zu 
machen zu rathen, möchte er davon kommen: welches jo viel, als er todt; 
da fie Die Schuld auch haben würden. Alſo wohl Urſache, zu entfchuldigen 
und der Kammer nachzudenken zu geben, wie es anzujtellen, daß das Wert 
richtig. Meinte, erſtens in ander Gemach zu bringen, als Kriegskanzlei; 
Fran wäre da, fo ihn wartete, Medicus auch. Würden willen, wie das 
Gemach guug zu verwahren. Do die Bürgen aljo, daß fie cavirten, er 
auch iuramento zufagte: uf eine gewiſſe Zeit uf freien Fueß zu ftellen, 
oder alles zu erfolgen, was ihme oblieget. Bürgen zu caviren, a nunc 
zu haften. 

Herr Putlig. Obriſte Ribbede nichts an die Räthe gelanget. Hätte 
nebenft der Kammer Befehl. Die würden des Logaments halb und feiner 
Bartung wohl Verordnung machen. 

Herr Knefebed. Hätte nichts in mandatis; doc) in ander Logament 
zu bringen. Do Fideiussores fid) simplieiter uf die vorgeichlagene Summa 
einlaffen wollten, wäre nit uneben. 

Herr Strip. Sache zu fondern: 1) Hauptwerk, und 2) was mit der 
Berfon zu thun. Bon der Zahlung alhier nit zu reden. Wann er gleich 
jtärbe, würde ©. Ch. D. nicht umb das Ihrige kommen; Bürgen würden 
Ihon wifien, wie fie follten wieder contentirt und ſchadlos gehalten werbeıt ; 
jondern ©. Ch. D. künnte Sich aus denen bezahlt machen. Do es aber 
je zu vermuthen, würde Obrifter in custodiendo alfo wie es nöthig an- 
ftellen, und cura und Wartung auch wohl angeftellet werden. Do er dem 
Medico nit folgen wollte, hätte es derfelbe zu berichten. 

Herren Räthe ad Camerales: 

Sie hätten vernommen, wie weit ed in Stelmachers [Sache] Tommen, 
was vor Vorſchläge gefchehen, jo beliebt, und woran es hafte. Im Haupt- 
wert fie nichts in Befehl, jondern bliebe bei Dero Verordnung. Stel: 
machers Perſon anlangend, vernehmen fie ihre Sorgfalt, wann er fterben 
follte, daß S. Ch. D. und Ausbittere umb das Shrige fommen würden. 
Hätten keinen Befehl. Do es unglüdlich uf einen oder andern Weg aus— 
flüge, würden fie es Verweis Haben. SHielten guet, daß eines andern 
Logaments Halb Anftellung gemacht; auch guet, daß ein Medicus beftallt. 
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Stellmacher. Do er nicht folgen wollte, hätte er zu berichten. Weib auch zuzuordnen, 
fo ihme verpflege, ſei auch guet. ©. Ch. D. eilend der Verlauf zu 
fchreiben und Befehls zu erholen; indeß würde er ufs befte mit Curirung 
in Acht zu nehmen [fein]. Ein mehrers wüßten fie nit zu reden. 

Im Discurs vorkommen, ob ſich die Bürgen ex nunc zur Bürgſchaft 
verftehen wollten, damit er auf freien Fueß zu ftellen, und daß fie um 
alles ſtehen wollten. 

Herr Kemnitz. Große Theil feiner Krankheit wäre moeror animi; 
wann die Poſt ihm käme, daß er uf freien Fuß follte geftellet werben, 
möchte ihme geholfen fein. S. Ch. D. Intereſſe allein zu confideriren, ob 
S. Ch. D. die 5 Jahr und Bürgen belieben wollen und wie die Ausbitier 
zu contentiren. Da wäre Inventarium uf 27000 Thaler. Stürbe er aber, 
würde ©. Ch. D. umb das Ihrige, auch die Ausbitter umb bag, was 
ihnen geben, fommen. Bann Stelmacher jchwäder würde, möchten bie 
Bürgen zurädhalten. 

Schiffahrta⸗ 4. Herr Kemniten zugeſtalt, was der Adminiſtrator zu Magdeburg in 

ſache · der Schiffahrtsſache anhero gelanget. 
Truppen⸗ 5. Churfürſtliches Reſcript) von dem von Platen infinuirt, wegen ber 
unterdalt m othaufifchen Volker. Ganze Land fol 2388 Thaler dem Brignipirifchen Kreis, 
weil derjelbe den Vorſchuß gethan, erftatten; weshalb eine Eintheilung za 
machen. — R.: ©, Ch. D. zu berichten, daß man nit ſehe, wie es zu pav 
tiren. Alle Kraiſe faft Compagnien gehabt. 

6. Borbemertung. Im Jahre 1637 hat Schwarkenberg etuen Poſten von 2566 2. 
18 gr., welche ein kaiſerlicher Oberwachtmeiſter Ulerman in Cüſtrin bepontrt hatte, mi 
dem Verſprechen der Rüderftattung weggenommen und zur Bertheibigung ber vamals Ne 
quirten Feflung Driefen verwandt. Der Kurf. hat am 19 Januar 1645 beſtimmt baf «fe 
Nenmärkiihen Kreife ben Poften zahlen follen. Die Sache if verabfchiebet und receitt 
Die Incorporirten Kreife haben nun an bie Neumärkifche Regierung appellirt unb nad eine 
Zurückweiſung an ven Geheimen Rath. (Rel.) 

Arreſtirte 6. Neumärkiſche Regierung, wegen der Ukermänniſchen Poſt, fo zu Cüftrin 

Gelber. meggenommen und nad Driefen gewendet worden; wären an Soldiniſche 
und Königspergifchen Krais und Städte gewiefen. — R.: S. Ch. D. zu" 
ſchicken, damit dergleichen Reſcript, wie die Regierung vorfchläget, ergehen 
möge. 

7. Obrifter Ribbeck wegen bes gefangenen Forierers, fo ein Bucträder 
gefelle. — R.: Oßrifter würde felbft wifien, was wegen ber Reſte zu thım. 

aloſterſtelle. 8. Ulrich von Röbels Tochter, ſucht eine Stelle im Kloſter Zedenid. — 
R.: S. Ch. D. zuzuſchicken. 


1) d. d. Tangermünde. 3 (13) Oktober. (Eink. 14 (24) Nov.) Die Prignidichqer 
Stände haben erflärt, die Verpflegung ber von Pothauſen geworbenen Leibgarbe nicht ande 
aushalten zu innen. Im Kalle von Säumniffen follen den Regimentern unb Offiziews 
ſelbſt bie Aſſignationen übergeben und bie Execution zugelaffen werben. Concept in B. M. 
Z.1. Ausf. R. 21. 114. 





— 
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Anmerkung. Eva Sophia. Ihr Vater iſt in ihrer Jugend geſtorben. Über ihren 
Lebenswanbel hat fie ein guted Zeugniß. Die Räthe legen eine „Vorbitte” für fie ein. 
Die gewöhnliche Zahl der Kiofterjungfrauen ſei nicht voll, es feten nur 6 vorhanden. (Rel.) 


350. Protokoll. 18 (28) November. 


1. Bürgere zu Prentlau contra den Rath, daß dent Hiefigen Receß kein Prenztauer 
Gnügen gefhehe. — R.: Reiteretur vorig mandatum an den Rath. Streit. 

2. Abraham Magnus Römer, Yuhrmann alhier, contra einen Schlächter, Diebſtahl. 
jo ihn beftohlen, und den Hausvoigt; ſucht Verhör. — R.: Citentur im 
Kammergericht. 

3. Sämbtliche Ackerleute in Berlin, daß fie zu hoch beleget. — R.: Re⸗ Contri⸗ 
miſſorial an Rath und Directorn, eineſt die Pilligkeit zu verordnen. bution. 

4. Fiscal der Altenmarck contra die Meurer und Leimbklicker, darüberalmartiſcher 


viele Klage geführt wird, daß fie der Ordnung nit nachkommen. — R.: Wann rel. 
die Landſchaft Hierumb wird anfuchen, fol Verordnung gemacht werden. 
5. Nauen. — R.: Städte follen uf Mittel gedenken, daß [der] Suppli- 


canten Beichwerden abgeholfen werben. 
6. Chriſtian Winnieges Ehefrau. — R.: Verordente follen ihr uf ihre Squld— 
Binfen etwas zahlen, weil fie es höchſt nöthig. forberung. 


7, Bürgere zu Neuftadt-Cberkwalde appelliren wider den nägiten Ab⸗ Reuſtadt⸗ 
Eberswalber 


ſchied; wollen fih mit Bürgermeiftern Krügern nit einlaffen. — R.: Appel- "ern. 
latio wird veriworfen, wäre frivola. 

Anmerkung. An biefem Tage geht eine Nelation (Götzen, Putlit, Ribbed, Kneſe⸗ Relation. 
bed, Stripe) ab, die von Seibel im Haag am 20 December präfentirt if. Sie find über 
den Befehl vom 3 (13) Oktober, die Eintheilung für bie Pothaufifchen Völker durchs ganze 
Lanb zu maden, fehr perpleg. Diefe, ver Stände ungehört, zu machen, fei noch nie Her- 
lommens geweſen und werbe in bes Kurf. Abweſenheit mit Nachdruck nicht bewerkſtelligt 
werben können. Es fei kein Ort, die elende Udermarf ausgenommen, ber nicht mit „Extra 
erbinär-Oneribus, Unkoſten und Einlogierung durch Verpflegung umnterfchieblicher Com⸗ 
pagnien Reuter, Dragoner und den Hofftaat anf E. Ch. D. Reiſe befchwert wären; von ben 
Schäden durch den Wittenbergifchen Marſch wollen fie nicht reben. Es werbe nur große 
Eracerbation unter den Ständen angerichtet und anftatt Geldes nur ein Haufen Lamen, 
tetionen und Liquidationen und Gegenliquidationen erfolgen. Die letztern hätten fie forg- 
fälttg verhindert; „weil man wohl geſehen daß nimmer daraus zu kommen wäre und eine 
inextricabilis confusio“ des gefammten Landes dadurch verurfacht würde. Endlich müßten 
fle nicht, nad) welchem Maaß die Austheilung zu machen jet, denn felt geraumer Zeit 
wegen der allgemeinen Berberbiheit der Orte fein modus certus wie ehemals gehalten 
werben könne, fonbern ein Kreis und eine Stadt bat andere Übertragen, folches aber bat 
behandelt und nicht verglichen werben müfjen und nicht per praeceptum zugeben können.“ 
Sie bitten den Kurf. Dies zu Überlegen. P. 8. Antwort bes Grafen Schlid auf bie Noti⸗ 
fication von bes Kurf. Abreiſe. Schreiben des Markgrafen Chriftian” von Brandenburg 
über bie heſſiſchen Streitigleiten und des Agenten ans Wien. 


381. Brotofoll. 20 (30) November. 
1. Raths zu Prentzlau Bericht contra den Ardidiaconum Krugkenberg Yrenziauer 
and etliche von Bürgern, fo er an fich gezogen, Conventioula gehalten, wozu Streit. 
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fh fonderlid ein Bürger, Vielitz, gebrauchen läßt. — R.: Wrdhidiaconum 
abzumahnen!); item per decretum an Bieligen und feinen Adhärenten, fd 
dergleichen zu enthalten. 

Entwichene 2. Rath zu Neuen Angermünde, daß die Bürgerſchaft austritt, ſich von 

Burget. Her Contribution dadurch zu entbrechen. Suchen Patent, daß fie angehalten 
werden mögen, ihre Contribution bis in künftigen Maio richtig zu machen. — 
R.: General-PBatent nit zu ertheilen; do aber etliche in fraudem contributionun 
ausweichen, und wo ſie fich aufhalten, namfündig zu machen. 

Fräulein Anmerltung. Am felben Tage (Graffenhaag) verfügt der Kurf., daß bie ausſtehenden 

steuer. Ehegelder für die Herzogin von Curland fchleunigft durch Landreiter oder Soldaten kei: 
getrieben werben, ba ber Herzog von Eurland deren zum Anlauf eines Gute bebarf. R. 21.36. 


382. Protokoll, 24 November (4 December). 
Anweſend: Die Geh. Räthe, Vicelanzler und Rammergerichtsräthe, Kammergerichts 
aboocat Joh. Magirus und Hans Ludwig v. d. Bröben. 


Vicetanzler 1. Uf heuten iſt auf geführte Klage des Herren Vicekanzlers Han⸗ 

Ludwig von der Gröben wegen etlicher wider ihn geführter Reden, darüber 
ſich er, der Herr Vicekanzler, hochbeſchwert befunden, beſchieden. Der Her 
Vicekanzler iſt nicht allein vor ſich erſchienen, ſondern Hat auch die übrigen 
Herren Kammergerichtsräthe, ala den von Dequeden, den von Plato, Her 
D. Kemnigen, Herr Werniden und Herren Reinharten, zu Beiftanden mil: 
bracht. 

Herr Vicekanzler, deme die andere Herren Kammergerichtärätbe 
affiftirten, läßt anbringen per Johannem Magirum: 

Es erichien der Herr PVicefanzler A. Kohl, Kläger, an einen contra 
Hanfen Ludmwiegen von der Gröben Beklagten. Herr Vicelanzler bedanke 
ſich pro audientia, berichtete, daß, obwohl in gemeinen befchrieben Rechten 
ſowohl auch Reicheonftitutionen bei hoher Straf verboten, daß feiner den 
andern an feinen Ehren verlegen noch injuriiren follte, daß dannoch jolden 
zuwider Bellagter ſich unterftanden, am 9 Novembris jüngft in Thomi 
Mehden Behaufung alhier beim Abendeſſen öffentlich und vor allen, jo az 
Tisch gefelfen, den Klagenden, Herren Vicekanzler, mit anzüglichen Worten 
anzugreifen, verächtlich zu perftringiren, endlich auch mit folchen Injuric 
herauszufahren, es hätte Here Vicelanzler manchem ehrlichen Abſchiede den 
Hals zerbrochen: wie das alles, die am Tiſch geſeſſen, bezeugen würden, 
auch ihr chriftliches attestatum vorgezeigt werden könnte. Diefe igtgebedift 
Injurien hätte Herr Kläger, wie ers vernonimen, pillig zum tiefften ze 
Gemüth gezogen und Könnte es ungeahndt uf fich nicht erſitzen laſſen 
Solche atroces iniuriae wären daher deſto fchwerer, weil Herr Kläger 


1) Durchſtrichen: und do die Blrgerfchaft etwas zu fuchen, es am gehörigen U 
zu thun. 
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nicht die allergeringjte Urſach noch Anlaß dazu geben, ihme fein böſes oder Sicetanzter 
verdrießliche8 Wort jemalen gejagt, in Ungüete nicht? mit ihm zu thunde nn 
gehabt, noch auch jemals ihm zuwider gewejen. Es wäre über deme öffent: 
ih gefchehen in Beifein vieler ehrlicher Leute. Es ſei ruchtbar worden, 
nicht allein in beeden Refidentien, fondern auch im Lande, e3 würde aud) 
in frembdem Lande, fonderlich in Schlefien, erjchallen, weil etliche studiosi 
von Breßlow dabei geweſen. So wäre ed auch an deme, daß dieje hoch— 
beichwerliche Injurien nicht allein Kläger Perſon angiengen, fondern es 
würde auch das von S. Ch. D. und Dero hodhlöblichen Herren Voreltern 
ihm anbefohlenes und mit der gnädigiten Herrichaft und männiglichs gueten 
Eontento jo lange geführtes Ampt heftig angetaft und jchmählich ange» 
griffen, geftalt e8 auch noch über deme böfe und ärgerlicye Conſequenz 
daraus erfolgen würde, wann ſolch unverantwortlicher und zum Defpect des 
churfürſtlichen Kammergerichts gereichender Exceß nicht follte der Gebühr 
nad) beftraft werden. Wäre demnach des Herren Klägers hochfleißig Bitten, 
die Herren Kanzler und Geheimte Räthe wollten nach gehörter des Be— 
Magten Antwort, weil ers nit würde ing Neinen ziehen können, ihn wegen 
gedachter verübten Exceſſus in eine anjehnliche hohe figcalifche Strafe con- 
demniren. BDabeneben ihm aufzuerlegen, daß er alhie im Geheimbten Rath 
die ausgefchüttete iniurias widerrufe und von jo hoch verbotenem unziem- 
Iihen Beginnen binforter gänzlich abzuftehen. Der Herr Vicekanzler ftellte 
dies in der Kanzler und Geheimbten Räthe ferner Verordnung. 

Exceptio [de3 Beklagten)]. Brachte ſelbſt vor: 

Was der Herr Vicefanzler wider ihn anbringen laſſen, mit beftem 
veritanden, infonderlich, daß etliche Wort übel ufgenommen und vorgebradit. 
Zwar erinnert, daß nach Discurs und allerhand Nederei Vicekanzlers ge: 
dacht, wie Zeugen geftehen müßten, cum summo honore fein unjterblich 
Lob und Meriten gedacht, endlich auch Hindangehängt, daß die Promtitudo 
und Gefchiclichkeit defto leichter, weil er AO Jahr in officio gejtanden und 
jo manchem Abſchied den Hals gebrochen. Bezeugte hoch, daß er nicht 
animum iniuriandi oder offendendi gehabt. Nehme ihn Wunder, daß 
man ihm folche Wort fo übel deuten wollte. Do je, über alles Verhoffen 
zu nahe gewefen, bate umb Verzeihung; hätte nicht eingebildet, daß ſolche 
Weitläuftigkeit daraus entjtehen jollen: hätte er die Wort wollen behalten 
oder anders vorbradht haben. 

Replica. Der Herr Vicelanzler repetirte priora; hätte vernommen, 
was excipiendo und zu feiner Entjchuldigung eingewandt, Iniuriae fo 
far, daß fie jederzeit gnug können bewiefen werden. Ehrliche Leute attejtirten 
ed, wollten e8 auch mit Wide beftätigen. Nachdem er ihn von Kopf big 
zu Fueß perftringirt, wären die Wort gefallen, daß er manchem ehrlichen 
Abfchiede den Hals gebrochen, Wären verba satis iniuriosa; wäre Die 
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Bicetanzter ganze Mahlzeit mit ihme zu thun gewejen, feine Kleidung herdurchgezogen. 


Robl o. 
Gröben. 


Kläger könnte mit der Erklärung nicht zufrieden fein, gienge zufoderft fen 
Ampt an, fo er 41 Jahr verwaltet. 

Duplica. Nepetirte, wie die Worte gefallen, würden es alle Jung 
nuß geben, daß er feine memoria gelobet, und daß man ihn einmal mifke 
würde, darüber die Worte von Brechung des Abſchiedes gefallen. Er 
fih auch bald erfläret, daß er nichts Böſes meinte, wüßte nit, wie bad 
Wort ihm im Munde kommen. 

Andere KRammergerichtsfräthe] Tießen berichten, daß fie nit vor 
bei könnten, diejer Klagen zu inhäriren, weil die ausgefchüttete Injurie 
auch uf fie refundirte. Dann fie wüßten, daß es nicht beim Bicelangler 
allein ftünde, einen Ubichied zu geben; Camerales hätten ihre Vota, fälle 
nit ala bloße Ziffern: nad) diefen Votis würde der Abſchied promulgiret. 
Hätten fich dies zum tiefften zu Gemüth gezogen, als fie es erfahren. © 
nicht Exempel ftatuirt, würden viele böfe Conſequentien erfolgen. Baten 
demnach, über dies nit jo hinzuftreichen, weil da3 factum notorium, um 
demnach ihn in eine hohe Strafe anzufündigen. 

Gröben. Zoge ſich uf die beifeinde Perſonen; bate, ihn feine Work 
auslegen zu laſſen, wie er auch aljobald gethan. Wort wären ihme ohre 
alles Bedenken eingefallen. 

Herr Vicekanzler. Herr Vicelanzler bat, do ers nicht geftehen wol, 
Beugnuß aidlich ufnehmen zu lafien. 

Parte nahmen Abtritt. 

Herr Kanzler. Meinte, Vicefanzler anzubenten, man bielte die E⸗ 
Härung gnug, mit Erinnerung, dag Ding nit weitläuftig zu machen. Wam 
es unter die Landfchaft käme, möchte es Weitläuftigkeit urſachen. Sollte 
alles im Receß bracht werden. 

Den Näthen anzuzeigen: hätten ihn, den Kanzler, und Herr Stripes 
von diejer Sachen nicht ausfchließen follen. Möchten den Bicelanzler zut 
Moderation bewegen. Er, der Kanzler, müßte die Abſchiede unter 
jchreiben. 

Ward von den andern Räthen placitirt, und demnach der Herr Vice⸗ 
fanzler und Kammergerichtsräthe allein gefodert und ihnen unge 
zeigt vom Herren Kanzler. 

Hätten gehört, was geklagt, und Gröben zur Entfchuldigung einge 
want. Wäre befler, daß der, fo odiose anbracht, nur gefchwiegen. Der 
gleichen Worte giengen viel unter pocula vor: wären Worte „ben Halb 
gebrochen"! Er, Kanzler, fi) auch anzunehmen, weil die Abſchiede et 
unterfchriebe. Sehen alfo nit, was draus werden würde. Wann bei 
Wert weitläuftig, möcht mehr zum Defpect auslaufen. Bezeugte mit Gel 
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und ſein Gewiſſen, daß ers nit animo iniuriandi gethan; dadurch würde Bicekanzier 
er, Vicekanzler, gnug ſalvirt fein. Fr 

Wollten e8 S. Ch. D., do es begehrt, zufchreiben, mit allen Umb⸗ 
ftänden; beforgten aber, man würde es Iachen und die meiften nit bei- 
fallen. Reſpectirte ihn Hoch. Abſchiede kämen von allen Näthen her; wäre 
nicht zu deuten, daß die Abjchiede verkehrt. Hätte die Formul wohl ehe 
gehört. Niethen ihme, es dabei bleiben zu laſſen, weil er fich fo erklärt. 
Vollten es fallen laſſen. Könnte fich ſonſt einen Anhang machen. Er, 
Kanzler, Gröben gejagt, wann es wider fein Ampt Tiefe, wollte er den 
Herren Vicekanzler vertreten helfen, hätte auch umb Verzeihung gebeten. 
Im übrigen wollte er wünjchen, daß die ander Räthe ihn nit präterirt. 
Wäre Director, müßte die Abſchiede unterfchreiben. Do etwas zu nahe 
Hangen, wollte er neben fie umbgetreten fein. Bate, e8 hinfüro zu ändern. 

Herr Bicelanzler und Kammergerichtsräthe nahmen Abtritt. 

Herr Bicelanzler und Rammergerichtsräthe. Bicelanzler hätte 
vernommen, daB gütliche Handlung vorſchlagen und rathen. Bate, ihn 
damit zu verfchonen, gienge mehr fein Ampte als Perſon an. Wäre In- 
jurienfache, reus geftunde der Neben; bate, ihm den Beweis ufzulafien 
und alſo zu verabichieden. Daß mit Herren Kanzler nicht communieitt, 
baten umb Entihuldigung: wäre aus feiner Verachtung geſchehen; nahmen 
zu Dante an, daß er Tünftig bei allen Decafionen neben ihnen umbtreten 
wollte. 

Rahmen Abtritt, und unterredeten fich die Herren Geheimte Räthe. 

Herr Kanzler. Bicelanzler wüßte den stylum im Sfammergericht, 
da3 alzeit gütlihe Handlung vorfchlüge. Deme fie gefolgt. Geftünde der 
ort, aber erplicirte, daß ers nicht animo iniuriandi gethan. Wann der- 
gleichen im Kammergericht gefchicht, pflegte er zu rathen, obs gleich vor- 
nehme Parte. Sollte e8 mit eigenem Exempel beweifen., Könnten nicht 
Abſchied geben noch Beklagten condemniren wegen feiner Erklärung: bäte 
umb Verzeihung, do er was Widriges geredet. Proceß könnte auch nicht 
ertannt werden: wäre nichts übrig, als S. Ch. ©. Protokoll zuzufchiden. 
Herr Kanzler könnte e8 nit für ein Injuri halten, und zwar uf fein Ges 
wiffen. Man könnte nicht? draus machen, zumal er umb Verzeihung bäte, 

Herr Vicelanzler. Bate, über jein Umpt und Kammergerichts- 
Autorität zu halten. Dürfte feiner Relation, wäre Jujtitienjache, müßte 
geftraft werden. Wann er erfennte, daß er zu weit gangen, und bäte es 
abe, wollte e8 der Herr Vicelanzler den Herren Räthen zu Ehren gejchehen 
laffen. 

Ward der von Gröben gefodert und ihme vorgehalten. 

Der Bicelanzler wollte feine Erflärung aljo nit verftehen, ala ers 
getban, als ob er manchen rechtmäßigen Abſchied intervertirt,; würde ihm 


Ticefanzler 
Kohl c. 
Gröben. 


Sendung 
nad) dem 


Spielleute 
Beſchwer. 
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zu nahe fein wider ſeine Pflicht und Ampt: bate umb Proceß. Wann a 
repetiren würde, daß er nicht animo iniuriandi, noch wie es der Bicelanzler 
verjtünde, geredet, und do er es je anders verftünde, umb Verzeihung 
bäte, wollten die Herren Räthe Verſuch thun, ob er fi) damit begüctigen 
würde. 

Welches der von Gröben zu thun annahme. 

Ward der Herr Vicekanzler und Räthe wieder erfodert. 

.Herr Kanzler. Dem von Gröben vorgehalten, was ihm gerathen 
und erinnert, und er fich endlich refolvirt. Hätte fein Bedenken, noch zu 
lagen, daß er die Wort nie geredt, als er meint. Sollte [er] aber anders 
muetmaßen, bäte [er] umb Verzeihung; wollte reden, was von einem dr 
lichen Mann fich gebührte p. 

Hieruf ift der von Gröben zum Vicekanzler getreten und die Hand 
geboten, mit der Unzeige: Gott fein Zeuge, daß er die Wort aljo geret, 
daß er viel Abfchiede gelbrochen?]. Do er ander Geblanfen], bäte er umb 
Berzeihung; wollte ihn vor einen ehrlichen Mann und vornehmen Dia 
halten und fein Diener und Freund fein. 

Welches der Herr Vicekanzler aljo acceptirte, 

Bicelanzler und Räthe baten, über Kammergericht zu Halten, dam 
es nit weiter [in] Verachtung gerathe. Möchte wohl daher rühren, dei 
manchem uf einfeitigen Bericht getrauet würde. Baten bei S.Ch.D. fih zu 
interponiren, daß nicht Schimpf erwiefen werde, daß decreta oder Abfchiebe 
geändert würden, jondern [man] möchte fie vorerft darüber vernehmen. 

Herr Kanzler. Sie weiter vernommen, was fie weiter erinnert. Müßte 
befennen und faft beklagen, daß dag Kammergericht in dem Reſpect wohl nid 
als ehe, dann in den Audientien nicht allein die Barten, fondern aud Yin 
caten und andere fich fegten, auch allerhand Aus- und Einlaufen, welches 
pillig nit gefchehen Sollte. Wäre zuvor nicht gefchehen und alles in Repet 
zugangen. Herr Vicekanzler würde ein Aug haben, daß es nit weiter geihck 
Decreta, da ihre Sententien caffirt, fümen von ihnen nit, noch geſchehe wi 
des Collegii Wiſſen; möchte ad part wohl etwas an die Herrichaft komme, 
daruf hätten fie dann Bericht zu thun. Hätten im Geheimbten Rath tet 
über des SKammergericht? Autorität gehalten, follte auch noch fürters p 
ichehen. Giengen viele contraria decreta vor, das daher käme, daß de 
den Parten die Supplicationes bei unterfchiedenen Räthen übergeben würdet 
und dann das Decret, fo ihm am annehmlichften, ausfertigen ließen. Ko 
mit beede Theile dimittirt. 

2. Herr Kanzler verlafe des Herren Oberfammerherren an ihn gehe 
Schreiben von feiner Schidung nahm Haag. 

3. Spielleute im Lebuß- und Xeltowifchen Kraiſe contra bie, P „u 
ufm Lande finden. — R.: Die gefuchte patenta nit zu ertheilen. Hätten m. 
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aber über einen oder den andern Magiftrat Befchwer, follen fie das abfon- 
derlich fuchen. 

4, Bachtleute der Kirchen im Teltow, wollen für 3 Scheffel Haber Pasittorn. 
2 Scheffel Gerften geben, weil bei ihnen fein Haber wüchſe. — R.: Mit 
dem Rirchenfchreiber zu reden. 

5. Rath zu Landtöberg an der Warthe wegen ihrer 4 Dörfer contrazansberg c. 
die Nitterfchaft, darüber fie im Broceß in der Appellationsinftanz. Würde Ritterſchaft. 
iso Yränleinftener von denfelben Dörfern gefordert. — R.: Kammer!) zu 
Cũſtrin fol?) Bericht thun, weil Litispendenz da. 

6. Zürftenwalde. — R.: Remissio and Rammergeridt. 

7, Stadt Frandfurt an der Oder fucht Interceſſion an den König zu volniſche 
Bolen contra Andreas Lamb p., fo mit Repreffalien drauet, — R.: Sol ?rrroduns- 
ein Eoncept aufgefegt und S. Ch, D. zur Volnziehung zugefchidt werben. 


383. Protokoll. 25 November (5 December). 
Auweſend: Götzen, Prtlig, Kneſebeck, Stripe. 
1. Herr Kneſebec verlaſe Concept des Abſchiedes in Sachen des Herren vicekanzler 


Bicefanzlers und Hank Ludwigs von der Gröben. e. Gröden, 

2. Borbemerfung. Eine Reſol. des Kurf. d.d. Duisburg, 15/5 November traf 
am 24 Nov. (4 Dec.) in Berlin ein. Es iſt zunächft eine Antwort auf die Rell. vom 24 
und 31 DOM. Die Strafgelder des Andr. Meurer in Frankfurt a/D. follen auf 50 Rth. 
berabgejeht und dem Secretär Casp. Tafchenberger auf Abſchlag feiner reſtirenden Beſol⸗ 
bung gegeben werben. Rüdjendung des vollgogenen Schreibens an den König von Bolen 
wegen ber lutheriſchen Theologen zu Danzig. — Landgraf Georg von Heſſen ift in gene- 
ralibus beantwortet. — Sonft mit allen zufrieden. P. 8. (iffrirt) der Kurf. bat fich end⸗ 
lich und zulegt dahin erflärt, „ver Krone Schweden, bieweil man je fo hart und unbillig 
wegen ber pommerſchen Lande in Uns driuget, Wolgaft und was bis am die Ucker lieget, 
abzutreten.” Erſucht fie um ihr Gutachten, was dabei zu bedingen jet, Damit „vie commercia 
des Orts ungehindert und frei bleiben mügen. 

2. Herr Kanzler. ©. CH. D. gewilliget, den Schweden big an Die Pommerige 
Ufer dag Land einzuräumen. Zu reden alfo, obs zu rathen, weil es die drrer- 
Neceſſität und daß S. Ch. D. überall verlaffen. Würde fein Verbleiben 
baben, weil es ©. Ch. D. rejolviret. Ampter halb müßte aequivalens 
größer jein, wo noch Diefjeit der Ufer etwas zu geben. Der Oder halb 
hätte es das meiste uf fich, welches den Schweden zu remonftriren: würde 
der Lande Ruin fein in der Mark, die an der Oder liegen. Million vor 
Stetin?) zu nehmen, fei nit zu rathen; man wüßte auch nicht, wer e8 geben 


4) Durchſtrichen: Regierung. 2) Durchſtrichen: hiermit die Pilligkeit verordnen. 
3) „Stettin ift der Schlüffel zu E. Ch. D. Lande, jo an dem Oderſtromb gelegen, 
welche alle aus Stettin ihre Nothdurft fih erholen müſſen.“ Bet den Schweben ift das 
geringfte Fünklein von Freundſchaft nicht mehr übrig, obwohl fie ſich deren flets rühmen. 
Dadurch werde ber Kurf. dermaßen eingeſchloſſen, daß er nicht aus den Landen kommen 
unb Dagegen feinen Freunden ber Zugang und Hälfe im Fall der Noth gewehret werben 
tönne. Ste hoffen, daß ans biefem Grunde die Forderung von Stettin und Wollin fallen 
Meinardus, Brotololle IIL 38 
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Bommersgefollte.e S.CH.D. müßten auch Securität haben, warn fie wider ©. Ch. D. 
Frage 31 Äprechen, daß es loco competenti geſchehe. 
ltem Durchzüge und Werbungen, daß S. Ch. D. damit mit zu them, 
und dieſe Lande damit nit zu moleftiren. 
Libertas commereiorum!); ©. Ch. D. [müßte das] frifche Haf und 
zuftehen, daß feine neue Zölle ufzulegen, und daß ©. Ch. D. alle Waaren 
auch bellica, paffirt würden. 
Ob nicht au) an Hand zu geben, oder durch die Staten an Franzi 
fiiche und Schweden zu bringen, daß Polen S. Ch. D. nichts imputiren 
möge dieſes Vertrage® halb, und daß S. Ch. D. ganzem Haufe simultanea 
investitura verliehen werden möchte. 
Sicherheit wegen der prieußischen] Hafen zu begehrten, warn Schwein 

mit Polen in Unficherheit gerathe. 
Frandreih und Staten zu erinnern, daß, weil S. Ch. D. Ihre alte 
Lande weggeben müßte, es dahin zu richten, daß auch in den Cleviſchen 
und Jüliſchen Landen, als darin Sie das befte Recht hätten, Satisfacion 
gejchehen möchte, damit ©. Ch. D., was Sie hier weggeben müßten, ver 
geilen könnten. 
Satisfaction an Gelde nicht zu rathen, würde bald ausgeben. Do 

zu Magdeburg und Halberitadt?) zu kommen, Magdeburg?) halb zum 
Coadjutorn S. Ch. D. zu beftellen. Miüßte erblich alles fein, und da 
es uf künftige Churfüriten käme. 
Alliance halb wohl in Acht zu nehmen, Freundſchaft müßte da jem, 
wann Schweden Nachbar‘) wäre. Uber [man] müßte andere Poteniaten 
darin fich mit zuwider machen, als Polen, Frankreich und Staten, Dennen⸗ 
marck und andere: darumb hierin behutjam zu gehen). 
Herr Putlitz. Beliebte, was Herr Kanzler gedadht. 
























würde. Die Staaten und Frankreich, Katfer und Neich müßten ben Kurf. bei Femme 
ſchützen. Hierliber gebe ein Schreiben Hoverbecks die Gedanken wieber, bie man in Wırkhez 
hätte. „Die eine Seffion wegen Stettin müßte &. Ch. D. auch im Reich auf Kreit⸗ ua 
Deputationtagen unftreitig gelaſſen werben.” (Rel.) 

1) Diejenige, welche Standes ober fonften der Zölle bishero befreiet gemein, bel 
ſolcher Freiheit unverrüdet bleiben. (Rel.) 

2) Auf „etliche vornehme Stüde” davon macht Anhalt Prätenfionen. (Mel) 

3) So lange M. nicht erlangt, feien bie Kürftenthümer Glogau und Sagan wmit ba 
Hinweis auf Jägerndorf zu begehren. Der Kaifer behielte die Lehnherrſchaft; bie Ste 
und andere Prätenfionen, „fo ber Herr Graf von Trautmannsborff auf bie Bahn geiendk 
müßten auf einmal aufgehoben werben und ceffiren”. (Rel.) 

4) Der Borfchlag ber Pommern ſei anzunehmen, baß bie gefammten peunzchhet 
Lande dem Kurfürſten und feinem Haufe, ber Krone Schweben aber bie gefammie Gab 
und Anwartung barauf verbleiben ſolle. Rel.) 

5) Bisher habe man erfahren, daß bie Krone Schweden überall nur ihren Kuren uuh 
Bortheil fuche und harte und ſchwere Bebingungen vorfchlage. (Mel) 
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Herr Kneſebeck. Legati müßten fehen, daß Uker terminus bliebe. Vommerſche 
Stetin müßte expresse vorbehalten werden. Einiger Ämpter halb, fo nody 9° 
begehrt werden, würde e8 ſich finden. Libertas commerciorum beizube- 
halten. Satisfaction mit den Stiftern müßte auch in Acht genommen 
werden, 

Herr Strip. Weil refolvirt, Wolgaft zu laſſen bis an die ler, 
würde es fein Bleiben haben. Könnte jehen, daß man Gartz dazu bekäme. 
Schweden hätten mit Fuege nichts mehr zu begehren. Daß fie noch ein 
Ampt oder 2 an der Oder begehrten und man damit GStetin rebimiren 
Könnte, wäre es nicht anzuſehen. Müßte bei den alten pactis der Navi- 
gation und Commereiorum Halb bleiben und folche noch forter objervirt 
werden. Donationes!) müßten abgejchafft werden; ſonſt es gleichſam 
Hülfen ohne Kernen fein würden. 

Sammin würde von den Kaiferlichen?) für ein Immediatſtift angeben, 
welches aber nit wäre; bei Schweden Unterbauung zu thun, daß dies in 
den Articuln deutlich bracht würde. 

Herr Kanzler. Wollte uffegen, auch erinnern Alliance halb, fo be- 
gehrt wurde, fich wohl in Acht zu nehmen. 


384. Aus einem Briefe des Kaiferd an den Kurfürſten. Schloß 

Prezburg. 6 December. Einf. 1 Januar 16473) 

Ausf, aus R. 34. 1557, 
Abmahnung vom Triegeriihen Vorgehen gegen Pfalz-Neuburg. 

Wann aber das Heil. Römiſche Reich ohne deſſen voller Unruhe und 6 Dec. 
Empörung und mehr auf Stillung der alten als etwan neuen Kriegshand- 
lungen zu gedenten, Wir auch als obrifter Lehenherr und Nichter in der 
Hauptfachen ohne das im Werk begriffen, die zwifchen allerfeit3 Intereffenten 
veranlaßte güetliche Commiſſion vermittelt annehmblicher Commiſſarien mit 
ehiſtem roch fortzuftellen und, in unverhoffter Entftehung der Güeter, fol- 
gende mit Zueziehung unintereffirter Chur. und Fürften einen rechtlichen 
Entjcheid ergehen zu laſſen, ala ermahnen und befehlen Wir E. Lbd. hie- 


1) Gemeint find die Güterſchenkungen in Hinterpommern an ſchwediſche Offiziere 
und Staatsmänner. Die Relation meint, was bie Krone Schweden nun in Hinterpommern 
hergeben, können fie für ihre Leute in Vorpommern wieber erfegen, beſonders aber bie 
Ämter und Tafelgüter, von denen ohnehin bie fürftlichen Witwen anfehnliche Ämter inne 
hätten, die ſich wohl jo bald nicht erlebigen würden. 

2) Diefe gingen damit um, Cammin für ein Immediatſtift auszugeben. Gefchähe 
das, fo „belommen ©. Ch. D. statum in statu.” Die Räthe meinen, mar müſſe barauf 
fehen, daß bei den vorfallenden Irrungen die Schweden nicht fofort ihre eigene Richter fein 
mäßten, fondern daß in Allem den Neichsverfafjungen gemäß verfahren ober fonft ein ge⸗ 
wifler arbiter und Schiedsmann erwählet werben möchte.” (Rel.) 

3) Bon Schwerin. 

38* 


6 Dec. 


Militariſcher 1. Rath zu Berlin klagt über einen Reuter von Oſten Compagnie, jo 


Exceß. 


Relation. 


Spanbauer 


Gefungddan, um Spandowifchen Seftungsbau; wären nie erfodert, ala es gewilligel. 


Schwebifche 


Reſt⸗ 


forderungen. 


Execution. 
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mit freundgnädiglich (inmaßen ſolches auch gegen beſagtes Pfalzgrafen hr. 
beſchehen), Sie wollen alle beſorgende Thätlichkeiten einſtellen, Sich a 
Gleich und Recht begnüegen lafſen, vorangedeutter güetlicher Commilfien 
erwarten und zu keiner neuen Unruhe Urſach geben. 





















385. Protokoll. 26 November (6 December). 


unterfchiedliche Leute alhier niedergeritten. — R.: Soll dem Nittmeifter be 
fohlen werden, den Beklagten zu ftrafen. 

2. Herr Kanzler verlafe Eoncept der Relation und Bebentens 
S. Ch. D. wegen der pomrifchen Lande, fonderlih daB S. Eh. D. gemeint, 
endlich auch Wolgaft den Schweden zu überlaffen. — Ward placitirt. 


356. Protokoll. 1 (11) December. 
1. Ritterfchaft und Städte des Ruppinifchen Kraiſes wegen der Gelder‘) 


Feſtung käme ihnen im Fall der Noth zu Nutz?). Suchen, fie von bieen 
onere zu liberiven; könnten das, was man von ihnen forderte, nimmer ax 
bringen, oder müßten entlaufen. — B.: ©. Ch. D. zuzufchiden: könnten 
Sontingent ohne Tribulation nit ausbringen, wäre alſo unmüglic, dies 
auch zu geben. 

2. Schwediſcher Commiffarius Mittelftedt, hätte fih mit dem Einnehmer! 
Meißner berechnet; wären 19000 Reft, darauf ihm Affignation uf 135579 
Thaler geben’). Begehret zu wiffen, wo die übrige®) 5700 Thaler ſolea 
herfommen. — R.:7) Meißner anher zu befcheiden, zu fagen, wo biefe Reter 
daten fteden. Commiffarius foll, was er zu fihreiben, an die ſametliche Kälte 
gelangen. 

3. Bernau wegen der Execution, jo die Kammer zu Cüftrin daſelbſt au 
geordnet vermittelft des Amptsvoigts doſelbſt. — R.: An die Kammer mb 
Bericht zu fchreiben. 

4. Borbemerlung. Rath und Bürger zu NewAngermünbe, deren ingefamt sel 
20 Wirthe fein, da zunor wohl 300 gefeflene Bürger fich alba befunben, geben an, bei ſe 
nichts mehr zutragen können. Ebenfo andere Städte. Bald werbe eine Gtabt uud Keil 
nach bem andern ausfallen. (Relation ber 5 Räthe vom 2 (12) December. Pröfent. WR 
Seibell im Haag. 1 Januar 1647.) 


1) Reſtirende. (Rel.) 

2) Offenbar Einwurf des Vortragenden; denn bie Relation an ben Kurf. weh —2 
die Zuſtände von 1639 und 1640 bin, wo fie Jedem ausgeſetzt waren. 

3) Zu Frankfurt a/O. 4) Borlage 13556. 5) Bon Meißner. 

6) Mittelftedt begehrte noch außerdem 5700 Thaler. 

7) Die Eintreibung von benannten Orten erfcheint den Geh. Mäthen unmögl- 
Die ſcharfe Einforerung der Refte gefchehe wohl im Hinblick auf einen nahen Friham 
ſchluß und aus Furcht dann damit ſtecken zu bleiben. Ste bedanern bies au be m 
bringen zu müſſen; er ſehe aber die Beichaffenheit des Kurfürftentkums barams. (Rd) 
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4. Neuen Angermünde. — R.: Supplicanten befjer gethan, monatlich 
ihr Sontingent zu geben; würde fo ſchwer nit fallen, und fehe man nit, wie 
ihnen zu Helfen. Wann fie aber alfobald die Hälfte der Legationtoften aus⸗ 
brädten, follte mit den übrigen noch etwas in Ruhe geftanden werben. 


387. Protokoll. 3 (13) December. 
Anweſend: Die Geh. Räthe. Es erſcheinen Bürgermeiſter und Syndicus ber Reſidenz ⸗ 
Stäbte. 

1. Bernau, wegen der Fräuleinſteuer und Legationgelder, deshalb ein Execution. 
Dfflcierer mit etlichen Soldaten bei ihnen zur Execution fommen. — R.: Offi« 
cirer fol an andere Orte, da er auch zu verrichten, reifen. Immittelſt er- 
bieten ſich Supplicanten, das Geld zufammenzubringen. 

An den Amptsooigt von Cäftrin fol geichrieben werden, daß er ſehe, 
wie e8 zu Bernau zugienge, und daß die Sränleinftener und Legationskoften 
nothwendig da fein müßten. Und Hoffte man, er würde e3 zu verantiworten 
baben, wann er fich uf eine Beit bei fothaner Beichaffenheit zurückbegebe, wie 
dann auch die Räthe an die Kammer zu Cüftrin gefchrieben. 

2. Rath und Gewerke!) contra Krufenberg und Vielitzen, fuchen arctius Prenzlauer 
mandatum und die Sache zu hören. Item, diefer Gegenbericht, fo zugleich Pit. 
einfommen: wollen nit geftehen, daß fie Conventicula gehalten; beftünde daruf, 
daß die Eontributionrechnung follte abgenommen werden, dazu D. Kemnitz 
borgeichlagen wird. — R.: Soll bei voriger Verordnung bleiben, fo durch 
den Abfchied gemacht, dann fie ein und andern fuspect machen wollen, Tünne 
man nit glauben, welcher ſowohl der Rath als die Bürger nachzukommen; 
welches Krugkenberg und Vielitz per rescriptum anzudeuten. 

3. Rath der Neuftadt Brandenburg contra eine gefangene Magd, im Sanbes- 
puncto furti, der die Staupfchläge und Landesverweifung zuerkannt. — verweiſuns. 
R.: Staupfchläge follen ihr remittirt und die Landesverweilung erequirt 


werben. 

4. Bürgermeifter Brunneman und Syndicus alhie braditen an, daB Möge 
heute eine Verhör zwifchen ihnen und Meldior von Hüniden angefeht; ver- —— 
nehmen, daß die Verhör abgeſchrieben, producirten Abſchied, fo in rem iudi- 
eatam ergangen, darin der Julianiſche Neft zu zahlen erfannt. Oberſchenke 
wäre bereit zu zahlen, Hünide verhinderte e8 aber. Wollten mit einem sup- 
plicato eintommen und Arreft uf die Kaufgelder fuchen: würde fonjt vor 
Weihenachten ausgezahlt werden. — B.: Sollten ihre Nothdurft in Schriften 


ſuchen und darauf Beſcheids gewärtig fein. 


388. Protokoll, 8 (18) December. 
1. Baul Erefie und Chriftoff Schulte, Feuerwerker, ſuchen Beftallung, geuerwerter. 
vie ihnen von ©. Ch. D. verfprochen [fein] fol. — R.: Sollen des Obriften Pefallung. 


1) Zu Prenzlau. Bgl. oben Protokoll vom 30 November. 
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Bericht zu Spando, wie fie in ihrer Probe beftanden, einfchiden, ober daß 
e3 der Herr Obrifte an den Herren Oberfammerherren thue. 

Contri⸗ 2. Michell Helm, Huetmacher zum Berlin, ſucht, die Hälfte der Eontr- 

bution. hution zu erlaffen. — R.: Beim Rath und Directoren foll Supplicant bie 
Nothdurft ſuchen; die werden die Pilligfeit verordnen. 

Execution. 3. Chriſtoff Fritze, daß der itzige Einnehmer uf 138 Thaler ihme ee 
quiren laſſen. — R.: Die abgenommene Sachen ſollen unveräußert beiſammen 
gelaſſen werden, und die in der Execution excedirt, ſollen geftraft werben; 
welches an den Obriften zu fehreiben. 

Streit um 4. Hauptmann und Beambte zu Hoffen Kegenberiht uf ber Teltowiſchen 

Untertfanen.nitterfchaft Plage; fuchen Berechnung, und daß die Unterthanen nicht in ber 
Nitterfchaft Hände geben werden mögen. — R.: Commiffarius foll mit ihnen 
Berehnung anlegen; wegen der Eurrentcontribution aber müſſen die Ampts- 
unterthanen thun, was der von Adel Unterthanen geben. 

Ceſſion. 5. Melchior von Kahlenberg, wegen der Affignation uf 80 Thaler, fo 
ihn Schulenburg cedirt an die Stadt Ruppin, — R.: Landreuter foll die 
Anfündigung thun. 

Fraulein⸗ 6. Prignitziſche Ritterfchaft contra Witſtock, der Fräuleinftener Halb, daß 

neuer. die Stadt ihre quotam difficultirt. — R.: Soll ihr Eontingent geben umge 
achtet ihres Einwendens, bei Vermeidung der Erecution. 

Schuld⸗ 7. Thomas Mehde vor ſich und in Vollmacht Rittmeiſters Kötteriten. 

forderung. eontra Ukermärckiſche Ritterſchaft. — R.: Weil Legation⸗ und Fräuleinſtener 
eiferig gefodert werden, würde ſich Supplicant etwas gedulden; jo ihm uräud- 
lich anzudeuten. 

Entlaufener 8. Wichman Heinrich von Schlabberndorff wegen feines entlaufenen Unter 

unterthan. thanen, ben der Amptfchreiber zu Bieſenthall ihme vorenthält. — R.: In ber 
Kammer zu geben, weil diefelbe die Abfolgung ſchon anbefohlen. 

Apotheker c. 9, Apotheker beeder Reſidentien protejtiren wider die Verordnung, jo 

Conditoren. dem Oonditori alhier gebe. — R.: Soll dem Conditori zur Nachricht in copis 
zugefhidt, Supplication aber in der Kanzlei beigelegt werden. Streithorn 
aber fol befohlen werden, fich der Verkaufung des Confects zu enthalten. 

Spandauer 10, Obrifter Ribbeck wegen NReparirung der Feſtung: daR aus allen 

deftungsbau. Ziegelhütten Schmelzfteine mögen gefamlet, auch 9 Brahm Kalkſteine gebramst 
und 6 Ruthen Holz mögen angewiejen werden. — R.: Der Kammer za 
ſtellen. 


389. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 
9 (19) December. 
Ausfertigung. 
Öffentliches Gebet wegen ber Helrath des Kurfürften. Begnabigung bes Kaumer 
meiſters Fehre. Fränkiſche Markgrafen. 


19 Der. Da fie aus Privatbriefen aus DOsnabrüd und dem Haag erfahren, daB 
die Heirath des Kurf. gefchloffen und das Beilager am 16/6 Januar fein 
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folle, haben fie mit Genehmigung der Kurfürftin-Mutter verordnet, daß in 19 Dec. 
allen Kirchen der Refidenzen am lebten zweiten Sonntage des Advents eine 
Öffentliche Dankfagung und ferneres Gebet geichehe, wie die Beilage zeige. 
Zugleich ſprechen fie ihre Gratulation aus. — Kurz vor der Abreife des Kurf. 
ift auf ein Geſuch des Kammermeiſters Fehre, einen wüſten Bauerhof zu 
Nahaufen im Amt Schwedt, wo er bereit3 das Schulzengericht Hat, bienft- 
und pachtfrei zu erhalten, ein Bericht des Amtjchreibers erfordert. Diefen 
legen fie jeßt bei und unterftügen das Gefuch Fehres als eines alten Dieners, 
zumal das Gütlein nur auf 177 TH. 18 gr. im landesüblichen Anſchlage 
ftehe. — Tod der Gemahlin des Markgrafen Erdtman Yuguft zu Branden- 
burg, wie aus Franken berichtet wird, am 23 November. P. 8. Brief Hover- 
beds und des genannten Markgrafen. 


390. Protokoll. 10 (20) December. 
Genannt: Gotzen. Zwei Rathsherren ber Neuftabt Brandenburg. 


1. Herr Kanzler berichtete, daß Kahlenberg zu Pervenitz gejagt, daß Duen. 
Bredow) von Cefto Eapliern?) im Duell?) erftochen. Was darbei zu thun? 
Wäre in Pervenitziſchen Gerichten geichehen. Bredow foll. weg fein und vor» 
geben haben, nach der heſſiſchen Armee zu ziehen, wäre auch im Schenfel ver- 
wundet. — R.: Fiscal foll Inquiſition anftellen, aud dem Landreuter zu 
Spando zu befehlen, dem Thäter nachzutrachten, und do er feiner mächtig 
werden Tann, naher Spando zu liefern‘); auch dem Oberften zu befehlen, 
ihn anzunehmen. 

2. Zweene des Raths der Neustadt [Brandenburg] fih angeben und zinanz. 
Audienz gefuchet, welches verftattet; da fie anbrachten: —— 

Sagten Dank pro audientia. Anno 1580 wäre ihr Rathhaus der⸗ Branden⸗ 
geftalt ‚in Ungelegenheit kommen und ihnen von ihren Vorfahren Hinter- burs. 
lafien, daher kommen, daß groß Erdbeben) geweſen, fo Stadtmauren und 
Thürne eingeworfen. An Thurn 8000 verbauet. Darauf Beitzeiten fommen, 
Brandichaden dazu geweien. Vorfahren dieſes 1621 S. Ch. D. entdedet 
und dann Herren Kanzler und D. rigen erbeten, das Werk zu revidiren, 
bie fich amgelegen fein Lafjen, media zu finden. Wann alle ihre Güter 
verfauft würden, würden 25000 fl. fchuldig bleiben. Obwohl media vor- 
geichlagen, wären folche nit zu Werke gerichtet, fondern vielmehr ärger 
worden. Gie die igige hätten kein Geld ufgenommen, fondern noch Schulden 


1) Matthias Ludolf v. Br. 

2) Rittmeiſter „fo ein Beheimb und im Havellande eine von Abel geheirathet, fich 
auch alba beglitert gemacht“. 

3) Die Urſache war eine „lieberliche”, da ber v. Br. Capl. Kettenhund geichlagen 
hatte. 4) Dies iſt nach der Rel. vom 26 December geſchehen. 

5) über dies vermeintliche Erdbeben, das wohl eher ein heftiger Wirbelfturm war, 
vgl. M._W. Heffter, Geſchichte der Stadt Brandenburg S. 339 f. 
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Finanz gezahlt. Nun das Kriegesweien dazu kommen, da wohl Tonnen Golbe 

ve neun liquidirt werden können, jo fie geben; von anno 1626 ftet8 Garnifon ge 

Branden, habt. Nun hätten fie ihre Dörfer müſſen verftoßen und andere Güeter; 

urg. wüßten nit, wo fie fich ifo rathen follten. Wann etwas da wäre, kamen 

die Creditores und nehmen e8 weg. Weil nun publicum billig zu confer- 

viren, auch Schulen und Kirchen, hätten fie Uffat gemacht ihrer Einnahme 

und Ausgabe; baten, e8 dahin zu richten, daß fie nur fo viel behalten 

möchten, daß dag publicum möge erhalten werden. Die Bürger vie, 

und wohl 40000 Xhaler, zwar fchuldig, könnten e8 aber nit erlangen; 

hätten jo vielfältige Steuer, als biefige Kontribution, ſchwediſche, Frän- 

leinjteuer, Zegation- und Baugelder, baten auch, weil die Execution immer 

fortgienge, daß die möchte juspendirt werden, bis von S. Ch. D. Neo 

Iution käme. Do man mehr Information begehrte, wollten fie folche thun. 
Übergaben auch dies ihr Anbringen in Schriften. 

R.: Soll dem Kammergeriht und Confiftorio gefchrieben werden, ſich 
gefallen zu laffen, die Executiones nit anzuordnen, follte ihre Roth 
©. Ch. D. referirt werden. 

Den Brandenburgern ward angezeigt, daß Sachen weitläuftig und 
wichtig, wollten ihnen nachdenten. Inmittelſt jol an das Kammergericht 
und Confiftorium gefchrieben werden, ihnen bis Dftern Dilation zu geben; 
hernach würden ſich S. Ch. D. erflären, wie es weiter zu halten. Ihren 
Geiftlicden müßten fie aber geben, daß fie fich nicht zu befchweren; weldes 
fie zu thun fich erklärten. 


391. Protokoll. 15 (25) December. 


Stubenten- 1. Officium Academicum zu Yrandfurt wegen der Schorifterei, und daß 

unfug. die Studiosi im Veichtftuhl!) bezeugen follen, daß fie daran?) kein Gefallen 

und e3 Hinfort meiden und vermehren wollen. Haben es von der Kanzel 
publiciren laſſen; fuchen deſſen Confirmation. 

R.: Würde bedenklich fein, ftünde den Officio nit zu, in ecclesiastieis 

dergleichen Anordnung zu thun. Hätten es erft berichten und ©. Ch. 2. 

Befehl erholen follen. ©. Ch. D. aber zu berichten, ob Die es wollen genehn 

halten; könnten die Theologi darüber vernommen werden; würde Atheismum 

verurfachen, weil die Studiosi nit mehr in der Kirche nehmen. Indeß thäten 

fie wohl, daß fie inguirirten und ihrer Jurisdiction gebrauchten; hätten fe 


1) Es foll Feiner zum Abendmahl zugelaflen werben, ber nicht n.f. w. (Rd) Bali. 
Nr. 392, 2, Anmerkung. 

2) „Er habe an das Schmaufen, Saufen, Mißbrauch der jungen Stnbenten in Ge 
ihäften und Schreiben, Geld abzmaden, Bücher entwenben und was bergl. unchriſtüche 
Werke mehr vom leidigen Teufel in bie Univerfitäten geſchmifſen fein, Kein Gefallen.” As 
dem „Aufiag wider die Schorifteret”. 
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S. Ch. D. Aſſiſtenz vonnöthen, follte folche erfolgen. Wäre auch guet, daß Studenten. 
das von Eüftrin aus abgangene Refcript, daß die, fo fi) der Schorifterei ""fe- 
gebraucht, zu feinen Ehrenämptern befodert noch im Lande gelitten werben 

ſollten, nicht allein venovirt, fondern man fich auch mit den andern Academien 

einer Einigkeit hierunter verglichen hätte. — Welches von den andern Herren 

Räthen alfo placitirt. 

2. Alte Stadt Brandenburg wegen der Erecutoren. — R.: Soll bleiben, @recution. 
wie e8 ©. Eh. D. verordnet. 

3. Ulermärdifche Ritterfchaft contra Daniel Hafen wegen feiner haben- Schuld⸗ 
den Forderung. — R.: Soll dem von Hafen zugeftalt werden, warn ex weiter lorderuns. 
anhalten wird. 

4. Templin. — R.: Fiat Refcript an die Städte, Supplicanten Zuftand Contri⸗ 
zu erwägen und ihnen zu helfen in ihrer Quoten. button. 

5... . R.: Hauptmann der Altenmard fol, si ita, Supplicanten, jo Hot. 
weit fie Recht, ſchützen und Holz, fo viel fie nöthig, anweiſen laſſen zu Ex: enweiſung. 
bauung des Kahnſteins. 

6. Hand Monide contra Rath und Directores zu Berlin. — R.: Fiat 
primum petitum. 

7. Oberfter zu Spandow wegen der beeden neuen Gonneftabel Creſſedeuerwerker⸗ 
und Schule, hätten ihre Proben wohl abgeleget. — R.: Schede foll jenem Annahme. 
von gethaner Probe an provisionaliter wöchentlich 1 Thaler geben; der Oberſte 
aber hat e3 an den Oberkammerherren zu gelangen, daß er ihnen Beftallung 
zuwege bringen möge. 

8. Nath zu Berlin wegen der 12 Thaler, fo der Commiffarius oder Contri— 
Ritterfchaft des Niederbarnimbiſchen Kreifes wegen ihres Dorfes Lindeberg butlon. 
fordert. — R.:1) Krais fol fih der Gebühr ſchicken, daß es keiner Verord⸗ 
nung vonnöthen babe. 


392. Protokoll. 16 (26) December. 

1. Ehurfürftlihes Schreiben ausm Hag de dato [11 December] abge-Rurfürktige 
leſen; betrifft, daß das Beilager den 7. dies neuen Kalenders gehalten. Son *efolution. 
Danffagung im ganzen Lande gefchehen,; würde ein gewiſſer Tag dazu be- 
fiimmt werden als das Neue Jahr oder Trium Regum oder Sonntag her- 
nad 2). Dem Officio aoademico würde e3 auch zu notiflciren fein. 

Das Einladungsfchreiben?), darauf fih das churfürftliche Reſcript und 


1) Durchſtrichen: Städte follen fie jo Hoch, als wegen ber Abgebrannten Eontribution 
abgehet, Supplicanten Übertragen. Die Refolution iſt anſcheinend fpäter nachgefligt. 

2) Die Rel. nennt ven 10|20 Iannar. 

3) Diefes traf am 17 Dec. ein, datirt Haag 26/16 November, Es fieht barin, bas 
Beilager folle am 16/6 Januar vollzogen werben. (Ausf. im Hausarchiv. Acta betr. bie 


Heirath bes Kurf.) 


Fraukfurter 
Studenten⸗ 


unfug. 


26 Dec, 
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Refolution ziehet, ift nicht einlommen, ſowohl bei den Räthen ala der Land: 
ſchaft. 

Anmerkung. Der Kurfürft meldet außerdem, daß die Krone Schweden hart ar 
Stettin, Wollin und das Stift Camin neben Borpommern beftche, und fenbet ſein va 
Generalftaaten übergebenes Memorial, woraus fie erfehen könnten, was er mit ben Staater 
zu tractiren gefinnt fei. (Vgl. U.A. 4,62.) P.S. Die Abgefandten auf dem Friedenscongre 
Hagen über Mangel an Zehrungstoften. Sie möchten für ſchleunige Beitreibung ber hinter: 
ftelligen Legationsgelver forgen und fie dorthin übermachen. 

2. Concept an die Academiam zu Frandfurt wegen der Schorifterei und 
deshalb publicirten Patents abdgelefen. Item Relatio an S. Eh. D. in vom 
berührter der Academien Sachen, fo Herr Kneſebeck ufgefatt. 

Anmerlung. Die Relation von Göten, Putlis, Ribbeck, Kuefebed, Stripe vom 
15 (25) December, Cöolln, meldet, daß die Univerfität 5. „zur Abſchaffung bed tief einge 
tiffenen großen Unweſens auf den teutſchen Academien, fo von been Stubenien, bie länger 
als ein Jahr auf der Academia gewefen, wider bie neu anlommende ein ganzes Jah 
durch fehr unverantwortlicher Weife getrieben wird,” mit bem Minifterinm daſelbſt einen 
Auffat verfaßt, denſelben von der Kanzel bat publichren Iaflen und um WRatificaties 
gebeten bat. Die Studenten finb darüber „gar unruhig geworben, 12 ihres Mittels zum 
Rectorn geſchicket und cassationem des Auffates begehret, auch auf den Studenten Chet 
in der Kirchen nicht geben wollen und daneben folch Geichrei und boatus in finfterer Nat 
auf ven Gaſſen vor etlicher Profefforum und des Pfarrern Hänfern verübet, ale nod mie 
mals in Frankfurt gehöret worden.” Man bat einen Aufruhr befürchtet und ben Eonıman- 
danten in der nächften Nacht um Verſtärkung der Wache gebeten, und endlich eine linte: 
fuhung angeftellt. Ste haben Bebenlen, das Scriftftid zu ratifictren, ba es doch bes 
erhofften Nuten nicht haben werbe. Gegen bie Unterftüßung ber Univerfität wiber fernen 
Tumulte werbe der Kurf. wohl nichts haben. R. 51. 101. 


393. Relation der 3 Räthe. Cölln. 16 (26) December. Präfent. von 
Seibell. 11 Januar 1647. 
Ausfertigung. 
Gratulation zum Beilager. Wiener Poftfenbungen. 


Sie fenden Glückwünſche für daS aus gewiffen Urfachen bereit? am 
7 December neuen Stils vollzogene Beilager). — Der Ügent zu Wien. 
Undr. Neuman, hat angefragt, ob nicht, weil im Jahre viel für Poftjendungen 
gebraucht werde, indem für jedes Loth Briefe 3 gr. Poftgeld gezahlt werben 
müſſe, der Kurf. dem Wienerifchen Poſtmeiſter jährlih 50 Rth., ebenfo tie 
Kurfachfen geben wolle, das diefer für fich behielte und dem General⸗Reicht⸗ 
postmeifter Herrn v. Baar?) nicht berechnen dürfe. Dafür beftellt er Alle. 
Auf dem letzten Reichſtage zu Regensburg, zu Wien und auf dem Depnta- 
tationstage zu Frankfurt haben die kurfürſtl. Gefandten auch dem Boftmeifter 
ein Gewiſſes verehrt; die Gefandten der Fürften und anderer Stände haben 
das gewöhnliche PVoftgeld entrichten müſſen. 


1) Bgl. auch U.A. 4, 68. Hiernach find die unrichtigen Angaben bei Voigtel Sebe. 
Orlich, Droyfen und U.A. 4, 21 zu verbeilern. 
2) Johann Chriftoph v. Baar. 
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394. Protokoll. 18 (28) December. 

1. Academia fchreibet und fchläget vor den Licentiat Weitzken zu Der Frankfurte 
vacirenden Stellen bei der Auriftenfacultät, übergehet aber den Licentiat Profeſſurer. 
Johan Köppen zu Berbft, der doch von S. Ch. D. ihnen recommendiret. — 

R.: Sol S. Ch. D. zugeſchickt werden; Die würde fich darauf wohl refolviren, 
und zweifelte man, ob Weitzke feine Charge des Altmärkifchen Duartalgericht3- 


raths vefigniren und die Profeſſion annehmen würde. 
Anmerlung. Geſchieht am 22 December (1 Januar 1647) (Mel. der 5 Näthe). 
W. fei capabel und baftant, aber Lic. Joh. Köppen, der feine Ratheftelle im Fürſtenthum 
Anhalt rühmlich verwaltet und „von jebermänniglih feiner Erubdition und Oualitäten 
halben ein gutes Gezeugnuß Hat, habe die Exſpectanz. Allerdings ſei ihm letzthin ſchon 
Dr. 9. Große vorgezogen, obwohl er weber ein Landeskind ſei noch in Frankfurt flubirt 
habe. Eine nochmalige Abweiſung Köppens werbe dieſem fchimpflich fein und die Luft in 
den kurfürſtlichen Dienft zu treten, benehmen. Da bie juriftiiche Facultät immer mit 
5 Brofefforen befetst werde und jetzt noch mehr Stellen frei ſeien, fo könnten beide Profeſſoren 
beförbert werben, wenn nur bie Unterhaltsfoften da ſeien. Aus R. 51. 79. 
2. Anweſende Deputirte von Städten!) 3 Supplicata dem Herren Kanzler Ständifge 
eingereichet: Beſchwerde 
1) Wegen der Spandowiſchen Baugelder, ſo noch gefordert werden, daß 
ihnen ſolche möchten erlaſſen werden. 
2) Beſchweren ſich wegen der Verordnung, daß ſie anſtatt der dobbelten 
Metze Geld geben ſollen; ſuchen, die Metze zu caſſiren. 
3) Schlagen Mittel vor, wie dem Kaſten zu helfen. 
R.: Wären alle puncta, fo nothwendig an ©, Ch. D. zu bringen und 


Refolution daruf zu erwarten. 

Anmerlung. Die darauf bezügliche Relation vom 22 Dec. (1 Ian.) ift von Göten, 
Putlitz, Kneſebeck, Stripe unterzeichnet und im Haag am 15 Januar?) von Schwerin 
präfentirt. Ein Theil der Wünfche Tune bis zur Rückkehr des Kurf. verſchoben werben. 
Am 17 (27) December feiern die gefammten Stäbte (Mittel, Uder unb Ruppin) bier ver- 
fammelt geweſen; bie Meineren hätten ihren kläglichen Zuftand geſchildert, „und ihrer etliche 
in continenti bargetban, welchergeftalt von 300 oder 400 Bürgern nicht mehr denn nur 
18 Einwohner vorig blieben, dagegen Berlin und Cölln, wie auch die Neuftabt Branden- 
burgk beleget, daß fie in 42 Monaten über ihr Eontingent, fo ihnen nach ver alten Ber- 
faffung zulommen und infallibiter aufgebracht werben miülffen, ver Übertragung halber 


1) Mittel-, Ulermärkiihe und Ruppiniſche Stäbte. 

2) Nach einer Vergleichung verſchiedener aus dem Haag erlaffener Schreiben mit ben 
damaligen Aufenthaltsorten des Kurflrften muß dies Datum neuen Stils fein. Im ber 
Zeit vom 5—15 Yanıtar bat fich bie Abreiſe des Kurf. nach Kleve vollzogen. (U.A. 3, 15). 
Das Schreiben in UA. 4, 70 iſt nicht vom 2, fondern 12 Januar. Am 3 (13) Januar 
nerfaßte Schwerin das Eoncept Nr. 398 in Cleve; weshalb war er am 15. im Haag? und 
mit ibm doch wohl auch der Kurfürſt; denn fonft hätte Schwerin bie Relation nicht öffnen 
und präſentiren können! Steht Kleifls erneute Senbung damit in Zufammenbang? (Bgl. 
Mr. 405.) Altena, Saken van Staet III, 182 läßt nicht Mar erfennen, ob die dort er- 
mwäbhnte Iucognito-Keife des Kurf. fich auf die Zeit um ben 15 Ianuar herum bezieht, aber 
Da vorher Kleiſts erfie Sendung erwähnt ift, muß man e8 als wahrjcheinlih annehmen. 
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für die ausfallene Städte 38678 Th. an baarem Gelbe gezahlet, weiches ihnen bergefalt 
länger zutreiben und zu continuiren unmöglich wird.” Hier müſſe geholfen werben. „Ei 
thun fih auch die contributiones, jo ex variis causis et titulis herrühren, bergefalt 
häufen, daß zum Ofteren auf einmal breis ober viererlei Executores an einem Ort fd 
finden, welche nicht allein mit gewaltfamer militäriſcher Erecution das Ihre erzwinge, 
fondern auch eine jegliche Parthei mit denen bei fi) habenden Neutern ober Böllern p 
Fuß verpfleget und accommobiret fein will, und ergehen bie executiones militares, in 
specie bie ſchwediſchen, nicht allein wider Die Säumigen, fonbern auch adversus mag- 
stratum loci und wird mit arrestis et capturis liberarum personarum gar feinbielg 
verfahren. Es gehen auch an ben meiſten Ortern foldhe executiones vor, daß Die Unkoſten 
jo auf den executores gewandt werben müfien, Da8 ordinarium contingens bei weiten 
übertreffen.” P.S. Die Amtslanımer zu Eüftrin berichtet, daß fie wegen Rüderhaftun 
mehrerer aus ben kurfürſtlichen Domänen von ben Schweben gehobener Gefälle von ber 
ſchwediſchen Garnifonen zu Driefen, Landsberg und Frankfurt a / D. au bie im erſten Jahr 
nah dem Armiſtitium bei den Städten Bernau, Neuflabt-Eberswalbe, Straußberg nat 
Müncheberg aufgelaufenen Reſtanten verwiefen find, was die Stäbte wicht beftreiten. Die 
Käthe find jedoch der Meinung, daß man wegen ber elenden Lage ber Leite bie Erecntien 
noch zurückhalte und ihnen Aufſchub gebe, damit fie wenigftens bie Eurrent-Contribntionen, 
Sräuleinfteuer und Legationstoften entrichten können. — Die Bitte der Witwe des Bice⸗ 
kanzlers Dr. Arnold de Reger um Eontributionsfreibelt von ihrem Freihauſe unterſtüper 
fie, weil Dies Freihaus dem Bicelanzler und feinen Erben verfchrieben fei und daher, weil 
feine mehr vorhanden, immediate bem Kurf., nach dem Xobe ber Witwe zufiele, bie um 
bis dahin barin wohne. Sonft fei das Haus auch dem von Phul in Gnaben verjdrieben. — 
Empfang der Notificationsjchreiben des Kurf. Über fein Beilager au fie und bie Landſtände 
Der ſchwed. Generalcommiſſar Aler. Esten (Erslein) hat aus Parchim in Mecklenburz der 
Durchzug einer Compagnie neu angerworbener Reiter unter Graf Heinrich v. Thurn zu dem 
Holſteinſchen Regiment angellindigt und um Quartier gebeten. Es follten nur 150 Pferde 
fein, e8 wären aber mehr. Die Commiſſarien ber Uckermark, Oberbarnim und Lehufider 
Kreifes find angewieſen, das Nöthige zu veranlaflen und fie des nächſten Weges ans ben 
Lande zu führen. Dem Grafen ift geichrieben, auf Guben zu marfchiren, ba bie Ober Harl 
mit Grundeis gebt, damit fie nicht in Lebus Tiegen blieben. Die Kammer hat et der 
Beamten angezeigt, Damit die Unterthanen ihre Pferde und Vieh bei Seite fchaffen; et ki 
noch ungemuftert Bolt, das alle 3 Tage Stilllager halten müfle. 
Rathenower 3. Adam Fribe zu Ratenomw fuchet Erlaffung des Burgermeifterampts. — 
— R.: Un den Rath zu ſchreiben, ob er absque damno civitatis önne dimittirei 
werden. 
Burgedorfe 4. Herr Kanzler das Schreiben, ſo der Herr Oberlammerher wos 
und See 29/19 Novembris an ihn getfan. Item Herr Strip, was Herr Seibel is 


Schreiben. „ Schreiben an ihn gefchrieben, [verlefen]. 





1641. 





395. Protofol. 22 December (1 Januar). 

1. Ward der Graf von Stolberg mit der Graffchaft Wernigeroda beliehen. Stolbbergſche 
Seine Gevollmächtigfe waren der Herr Mollenhauptmann und Zohan Eraufe, Velehnuns. 
Suchten auch wegen ihrer Brincipaln, ufn Abfall der Grafen zu Hohenzollern, 
die Anwartung des Erblämmererampts, item die Beleihung der Herrichaft 
Derenburg. — R.: Näthe hätten diesfalls nicht in mandatis, follte aber 
©. Ch. D. referirt, und ihnen inmittelit eine Recognition aus ber Lehns- 
fanzlei, daß fie Dies gefuchet, gleichs zuvorn gefchehen, ertheilt werden. 

2. Herr Kneſebeck verlafe das Concept der Relation wegen der Verhör, Prändungs- 
fo zwifchen dem Commissario Schlabberndorffen, dem Obriftiwachtmeifter Rocho⸗ ſtreit. 


wen und dann dem Hoffiscal gehalten. 

Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe iſt vom 18 (28) December datirt und ver⸗ 
breitet ftch in längerer Ausführung über Die zwiſchen Hans Albrecht v. Schl. als Commiſſar 
des Zauchifchen Kreifes und dem Oberwachtmeifter Georg Wild. v. R. vorgefallenen Streitig- 
feiten Über abgepfändete Schanfe und Rinver. Der Hoffiscal wird als Intervenient ange 
führt. Es ift einem vom Kammergericht ertheilten Abfchiebe nicht nachgelebt worben. Sie 
weifen darauf hin, daß die Strafe von 1000 Th., weil den mandatis nicht parirt worben, 
in einer fo geringen Sache viel zu übermäßig und ſchlagen zu Erhaltung des kurfürſtlichen 
Refpects und des Kammergerichts Reputation für beide Theile 100 oder 200 Th. Strafe 
vor. Am 17 (27) December hat ein Verhör im Geh. Rath flattgefunden. Näheres R. 9. 


H.H. n. 3. 
3. Die andere beede ufgejatte Relationes!) haben die andere Herren Relationen. 


Räthe abfonderlich gelefen und placitirt p. 


396. Protokoll. 29 December (8 Sanıtar). 

1. Herr Ranzler. Hofrentmeifter Beſcheid begehrt wegen der Gelder, neics. 
jo nach Speier gemacht werben follen, ob er fie uf Wechſel geben oder u eriae. 
Gefahr nad) Leipzig ſchicken fol. — R.: Wechfel wäre beffer. Soll auch des⸗ geiber. 
halb ihm ein Decret geben werben. Die andern Gelder naher Wien?) will 
der Hofrentmeilter Meinharten Neuhaufen zuftellen, will fie uf Breßlow oder 


von Leiptzig nah Wien machen. 


1) Bgl. Protokoll vom 28 December 1646. 
2) Um „bie von Pfalz Neuburg albereit vorm Jahre beim kaiſerl. Reichshofrathe einge 


gebene Schriften” auszuldien. (del.) 
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Holy. 2. Stift Havelberg und Priegnibirifche Ritterfchaft wegen bes Holzes, fo 
eferung. ſie nad) Havelberg für die Garnifon geben follen. — R.: Stabt Havelberz 
zuzufchiden. 


Pfarrer. 3. Ritterſchaft des Teltowiſchen Kraijes, daß die Pfarrer aller Orten die 
Vifitation. norfonen fpecificiren follen. — R.: Fiat Batent an die Pfarrer und Schulen. 
Berhör. 4. Schulenburge contra die Klofterjungfern zu Dambed, fuchen Prore 
gation der Verhör. — R.: Fiat, item was wegen Magiri fuchet. 
Moratorium. 5. Teltowiihe Krais wegen Moratori bis zu fünftiger Ernte. — 
R.: Kann ohne S. Ch. D. Selbft Verordnung nit fein. 
Getreide, 6. Zöllner zu Lenben wegen des Rönnigsmärdifchen Kornes. — R.: Weil 
transport. 63 nur 71 Windpel, die Iebte Partei, könnte man ſolche auch wohl paffiren 
Yaffen; welches der Kammer zum Bedenken mündlich anzudeuten. 


397. Protokoll. 30 December (9 Januar). 


Lafetten⸗ 1. Zeugmeiſter Franke, ſucht Geld zu Verfertigung der Affüten!), begehrt 
Anfertigung.z0 Thaler dazu von Scheden auszuzahlen. — R.: Räthe hätten ſich umb 
Particulararbeit nit zu belegen; wäre ihnen auch nit anbefohlen. Was ihnen 

aber befohlen, deme follte nachkommen werden. 

Schrisn ° 2. Herr Kanzler verlafe, was der Oberkammerherr an ihn geidwieben 
Burgdorf. uum 25/15 Decembris ausm Gravenhang. 

Todſchlag. 3. Capliers Witwe contra Bredoen, fo ihren Mann entleibt, ſucht Ir 
quifition durch den Fiscal. — R.: Wäre ſchon vor etlichen Wochen geſchehen. 
fol aber doch denuo an Yiscal gefchrieben werden. 

Contri⸗ 4. Bürgere zur Neuſtadt⸗Eberswalde. — R.: Tiden Witwe foll reſtirende 

bution. Contribution dem Einnehmer nach Neuſtadt liefern. 

2) Befehl an Krügern, fol Commiſſarien abholen laſſen, wäre dem % 
fchiede gemäß. Inmittelft bleibt e3 bei der Suspenfion. 

Schuld⸗ 5. Treuenbrietzen contra Weileriſche, Damſche Erben. — R.: Supplhi 

forberung. eanten mögen ſelbſt mit ihren Creditoren handeln; könne ex offieio few 
Dilation geben werden. 

Fraulein⸗ 6. Granſee wegen der Fräuleinſteuer; ſuchen Dilation. — R.: Dilatin 

ſteuer. kynne nit verwilliget werden, dann das Gelb müſſe da fein. 

Relation. Anmertung. Die Relation der 5 Räthe von biefem Tage meldet, daß bie Schmede 
unter Thurn in Liechen find fund dort auf Orbre vom General Wittenberg cher Ike 
Oberften warten wollen; daun haben fie einen Trompeter voran geichidt, ber fen ME 
10 Tagen zu Frankfurt Über bie Ober gehen wollte; es wunbert fie, daß bie Commiieriet 
davon nichts berichten. — Die Erecutoren haben 1000 Rth. Legationsgelber eingerult 
welche der Licentwerwalter zu Lenzen genommen, um fie in Hamburg an ben genanzim 
Kaufmann zu bringen. — Einlabung zur Beerbigung der Gemahlin des Markgrafen Eib 
mann Auguft zum 18/8 Februar. Neujahrswunſch. 


1) Laffetten. 
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398. Der Kurfürft an den Herzog [Chriftian Ludwig] von Braun: 
ſchweig⸗Lüneburg. [c. 12 Januar. !)] 
Eigenhänbiges Concept aus BR. 131. K. 126. C. 3, 
Klage über bie Umtriebe des Dr. Lampadius. 
Hochgeborner Furft Vielgeliebter Oheimb und Bruder, [c.12 Ian.] 
Es wirdt Ew. Ld. ohne zweiffell wifjendt fein, wie das unlengft die 
gefambte anweſende gejantten zu Dfnabrud undt Munfter ahn mich ge- 
Ihrieben undt begeret, da8 Ich umb zuberuhigung des algemeinen fridens 
die vorgefchlagene puncten in gehen undt mich mitt der Chron Schweden 
guttlich vergleichen, daferne jolches nicht gefchehen möchte, Sie genot- 
trengt wurden mitt der Chron Schweden zu jchlieffen, mich zu excludiren, 
auch fein equivalens Hinwider zu verfchaffen. Hirauff Hab ich mich nun 
alſo erfleret das verhoffentlich die erbahre weldt wirbt erfennen muffen, 
dag ich zuberuhiung des Rohmiſchen Reichs das ienige, welches mir undt 
meinen vorfahren von Gott gegeben, ehender zum gröften theill Tieber fahren 
laſſen wolle, als die jchuldt ing Kunftige zutragen, als ob ich mehr auff 
da meinige ala auff das gemeine gefehen hette, Jedoch ift mir auch nicht 
zuverdenden das da ich folche meinem Stadt wollgelegene lande verlaßen 
muß, Ich auch dahin fehe, wie Sch dafur ein gnugſames equivalens er- 
langen mag, wolte aber nochmahlen Tieber wunfchen das Ich bey folchen 
gelaßen, undt Ich fein equivalens zu forderen genottrengett wurde. Aber 
leider iſt es zu beflagen, das da ich willig zu folcher vereufferung undt 
bergebung meiner lande bin, das Sich unter Evangelifche ſolche finden, 
welche mir binderlich fein, damitt ich Kein equivalens befommen möchte, 
aber in die vergebung des meinigen deſto williger gewefien fein. Nun 
hette Ich mich niemahllen einbilden wurden, das folches von dennen welche 
mir alle freundſchaft zu leiſten veriprochen, zum erjten gejchehen folte, 
zwahr will Ich nicht hoffen, das folches von den prinzipallen herrühren 
möchte, iedoch werde ich glaubhaftig berichtet da8 Ew. 2b. anweſender 
gejantter zu Djnabrud D. Lampaſius?), wegen der Stifter Magdeburg 
undt Halberjtadt jo mir vor Pommeren Wider gegeben werden follen da- 
gegen bey den Koniglichen Schwediſchen gefantten proteftiret, undt das 
joldes Ew. 2d. nie ingehen noch geftatten wurden vorbracdht haben, wie 
Ew. Ld. auß beigefugten extract mitt mehren werden erjehen fünnen. Nun 
hette Ich mich deſſen zu Ew. Ld. niehmallen verjehen, zumahllen jolche 
ftifter Ew. Ld. nichts angehen, worüber ich mich deito mehr zu verwun- 


1) Der Bericht der Abgefandten aus Osnabrück vom 16 (26) December 1646 (U.A. 
4,480), tn dem fie fich auch Über Die Braunfchweiger beflagen, traf im Haag am 1 Januar 
1647 ein und wurbe am 12,2 Januar von Cleve aus beantwortet, 2) So! 

Meinarbus, Protololle. II. 39 
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[e.12 Jan.)deren urfache habe, weill diejelbe fich jo hoch gegen mich bey meiner an— 


wefenheitt!) da ich das gelud gehabt mich mitt Ew. Ld. befandt zumaden, 
erbotten haben, diefe® were nun woll Sein bruhderliches beginnen, unit 
wurde woll recht wider die mir verfprochene beftendige freundtichaft Lauffen. 
Sch Iebe aber der gewilfen Hofnung dag Ew. 2b. hievon Seine wifjenidaft 


tragen, auch dero Befehl nicht fein werde, Als Hab ich dieſes Schreiben 


13 Yan. 


durch expreffen Trompetter ahn Ew. Ld. abgehen laſſen wollen, Vudt be⸗ 
gehre Hierauff dero erklerung undt antwordt. 


399. Nefolution des Kurfürften an die zu den Friedenstractaten Abge 
fandten. Cleve. 13/3 Ianuar?). 
Ausf. aus BR. 30. 166. Concept ganz von Schwerin, bis auf die Datumzelle. 
Eudgültiger Entſchluß wegen der Hergabe Borpommerns. 


Nachdem Wir aus euern unterthänigften relationibus verfpüeren, daß 
die Tractaten Unferer pommerfchen Lande halber in ganz gefährlichen Zu 
ftand gerathen und Wir bei folcher Beichaffenheit, da in Uns fo Heity 
gedrungen wird und Uns jedermänniglich verläffet, folches Übel nicht m 
verhindern wiſſen, jo haben Wir Uns nad) reifer Deliberation entjchlofen. 
dab Wir bei fo geftalten Sachen lieber der unglüdlichen Zeit weichen, als 
alles in Gefahr feten wollen. 

Wanns demnach über allen euern angewandten Fleiß nicht zu erhalten 
jtehet, daß Uns die Oder ganz frei oder noch uf wenigfte Stettin wr- 
bleibe, desfals ihr euch gleichwohl zum äußerften zu bemühen und ale 
Mittel zu verjuchen habet, jo wollen Wir endlich der Kron Schweden 
Vorpommern cum annexis, wie fie es nennen, laſſen. Und Habt eud de 
fegen zu bemilehen, Uns davor ein guetes Aquivalent zu erhalten, als 
Halberitadt, die Anwartung auf Magdeburg, Minden und etwa Glogan 
und Sagen, oder da dag nicht fein Könnte, anftatt deſſen Oßnabrüg je 
lange bis ſich Magdeburgt an Unfer Churf. Haus erlediget; die Grafſchaft 
Schaumburgt, fo aber nicht wieder zurüdfallen, auch vom Neich zu Lehn 
geben müfte, wobei ihr auch wohl deren Hiebevorn kegen Stettin gejugten 
120000 Rthlr. erwähnen könnet, jedoch daß Unfere Lande dazu ſowohl uch 
zu dem, was etwan der Kron Schweden zu Contentirung der Armee ber 
williget werden möchte, nichts contribuiren dürfen. 

Jedoch weil Wir Uns des Friedens halber jo weit überwinden, da 
Wir ein folch anſehnlich Theil Unfers Landes und noch darzu die Rfl- 
denz verlafien, jo wollen Wir auch des aequivalentis halber den Frieden 


1) Der erwähnte Beſuch geſchah im ober von Gröningen im Auguft 1646. 

2) Diefe furf. gn. Reſol. haben bes Hrn. Grafens zu Sayn p. Eye, ben 6 mE 
st. v. Abends umb 7 Uhr anno 47, als Sie von Eleve von ©. Ch. D. kamen, kihfen 
mitbracht. — Es ift Die von den U.A. 4, 492 n. vermißte Inftruction. 
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nicht verhindern, fondern mit dem, was müeglich zu erhalten fein wird, 
Uns vergnügen laſſen; wie Wir denn folches alles euerer Uns gnueg- 
famb befannten Treu und Fleiß gnädigft anheimb ftellen,; und haben dag 
fihere Bertrauen zu Gott, weil Wir dieſes alles zu dem Ende thuen, da- 
mit die Chriftenheit aus dem verderblichen Kriege wieder in Ruhe gejebet 
werden milege, er werde folchen Abgang Unferm Churfürſtl. Haufe an andern 
Orten wieder erjeßen. 

Was Wir euch aber hiebevorn wegen der freien Navigation und Com⸗ 
mercien ſowohl auf der Dder als allen pommerischen Seehafen gnädigft 
zugeichrieben, das werdet ihr hiebei wohl in Acht nehmen, damit Wir des⸗ 
falls die geringfte Sperrung von den Schweden nicht zue gewarten haben 
möegen. 

Imgleichen ift auch Hiebei zu bedingen, dab Wir den Zitul und Wapen, 
wie ſolches Unfer Ehurf. Haus weit über 100 Jahr gefüeret, behalten, 
auch sessionem und votum wegen der hinterpommerfchen Lande auf den 
Neichstägen füeren müſſen. 

Auch habt ihr bei den ſchwediſchen Plenipotentiarien mit Fleiß umb 
Promeß anzuhalten, daß ſie uns künftig, was bei dieſen Tractaten wegen 
der großen Eilfertigkeit nicht geſchehen könnte, in Unſer güelichſchen Sache 
deſto favorabelere Aſſiſtenz, wann fie nöthig, leiſten wollten. Dahinkegen 
könnt ihr ihnen wiederumb verſprechen, daß Wir mit ihnen ganz guete 
Freund⸗ und Nachbarfchaft Halten, auch in Alliance mit ihnen treten wollten ; 
welches Wir nicht thuen würden, wann Wir etwas Gefährliches wider jie 
borhätten. Wir können niemands verwehren, faljche Lügen und Dinge 
von Uns und Unfern getreuen Dienern auszuſprengen; wann fie aber 
Unfern Staat confideriren, fo können fie leicht begreifen, daß Wir mit 
ihnen in teiner Hoftilität Ieben werden, und wird das Beite fein, daß an 
beiden Seiten jolcher Argwohn weggethan und guete Korrespondenz, dar- 
zue Wir Unſers Theils ganz geneigt, unterhalten werde. Sollten die 
Schwedifche vorwenden, daß fie Uns Unfer Äquivalent allein nicht erhalten 
fönnten, jo habt ihr ihnen Unfertwegen anzubieten, Daß Wir auf den Fall, 
wann fie ihre arma nicht ehe, bis Wir contentiret, niederlegen werden, 
mit ihnen Uns conjungiren wollen. 

Ihr werdet aber mit allem Fleiß dahin jehen, daß alle Plätze in der 
Mark Brandenburgt, und zwar wie fie anito beichaffen, mit aller Munition 
und Stüden, wie fie diefelbe darin gefunden, und was ſonſten alda ver- 
handen, reitituiret, item das Meiftertfumb nebſt allen darzu gehörigen 
Comptereien und Ambtern, fo theils fchwebiiche Dfficirer in possessione 
haben, jowohl auch Wildenbruch wieder eingeräumet, imgleichen alle dona- 
tiones, fo fie in Hinterpommern gethan, dadurch aufgehoben werden und 
[daß fie fi) aller Reitanten der laufenden Contribution in der Marl 
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Brandenburgk begeben und desfalls nichts mehr prätendiren ſollen. Könnte 
es auch dahin gebracht werden, daß, wann Uns Hinterpommern nebſt Stettin 
und der Oder verbliebe, fie darüber zugleich inveftiret würden und auf de 
Abgang Unjerer Linie Überkämen, jo laſſen Wir Uns folches auch wit ge 
fallen. 

Ihr werdet dieſes alles mit den pommerſchen Deputirten, jo weit ihr 
rathſamb zu jein erachtet, damit es nicht zu bald eclatire, communiciten 
auf daß fie Uns künftig nicht zu befchuldigen, als hätten Wir geme in 
die Veräußerung Unferer Lande gewilliget, Sondern daß Wir vielmehr hierm 
auf ihren Rath mit gejehen, daß Wir in tam evidenti periculo der dat 
cediren möchten, und könnet ihnen wohl expresse fagen, daß Wir vor 
nehmlich dieſes darumb thuen, damit Wir fie nicht weiter in Unglüd und 
verderblichen Krieg ftürzen, im übrigen müßten Wird Gott und der dat 
befehlen. Werdet ſonſten biefes alles in summo secreto halten. Daß ihr 
an einem und dem andern Promeß gethan, damit feind Wir in Gnade 
wohl zufrieden. Sollte Stettin dadurch erhalten werben Tünmen, fo badt 
ihr daran nichts zu fparen. 


400. Brotofoll. A (14) Ianıar. 

1. George Wilhelm von Rochow contra den Rath und Directores zu 
Berlin in puncto contributionis. — R.: Sollen den modum ihm commuri— 
ciren, wie fie die Contribution angeleget, damit er ſich Daraus zu erjehen. 
ob ihme zu viele angeleget. 


Durchmarſch. 2. Antonius von Arnimb entſchuldigt ſich, daß er anbefohlener Macher 


Ärzte, 
privileg. 


Zeugniß⸗ 
ablegung. 


den ankommenden Compagnien nit entgegenziehen kann, hätte viele mit ber 
Contribution zu tun; Städte wollten nicht? zu den marchen geben, jchiebes 
alles ufs Land. Schläget Jochim Ernft von Holgendorff zu Därgeſtorff ver. 
als der capabel gnug dazu. Suchet, den Städten zu befehlen, den Borat 
vor fie zu erftatten; wollten e8 uf der Commiffarien Anmahnen nit thun. — 
R.: An Holgendorffen gebetener Maßen zu fchreiben ; ber Stäbte Besta halb 
müßte etwas in suspenso bleiben (doch nit Kötteritzen halb, dann das müßte 
auslommen). 

3. Rath zu Neuen Brandenburg contra den Medicum Betzolten. — 
R.: Hätten uf ©. €. D. privilegium fehen follen, daß ihme die Kur als 
ein approbirter Medieus zugelafien. Wüßten ſelbſt, wie die Apotheken betelt, 
fonderlich in ehimieis. Entſchuldigung thäte nicht gnug, privilegium ıf 
Medicin geriht; Hätte ihrer Apotheken nit getrauet. 

4. Subrector M. Höpfner, daß er Zeugnuß wider feinen Schwiegervater 
Schwenden geben fol, und do er fich des verwibert, ſei er ab oflicio ſuspen⸗ 
dirt. Schwende contra den Rath zu Eöln, daß fie wider ihn imgmrizen. 
R.: Soll beedes im Kammergericht gefucht werben. 
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5. Einnehmer Leddin zu Spandau contra Jochim rigen, der viele Contri⸗ 
Eontribution ſchuldig. — B.: Darf nit beantwortet werden. 
6. Gemeine zu Spandau contra Jochim rigen, daß ihme 1 Thaler . 
uf interim an der Contribution nachgelaffen. — R.: Soll zwar fo bleiben, 
aber Rath, fol in A Wochen gewiſſe Leute verordnen und beeidigen, fo die 
Tar vornehmen. Bürgere follen dergleichen thun. Im andern Punkt follen 
fie e8 mit Bürgermeifter Fritzen Witwen der Binqunrherung Halb Halten wie 
mit andern Burgermeifterwitwen. 


401. Brotofoll. 5 (15) Januar. 

1. Eommifjarius Briehle contra Johan Schillingen in puncto debiti beim Saure. 
Kraiſe. — R.: Landreuter fol befohlen werben ausm Rammergericht, mit der lorderung. 
Erecution einzuhalten, Immittelſt fol Brietle die Stände zufammenfordern 
und fih unterreden, wie diefe Poſt zu zahlen. 

2. Teltowiſche Kreis contra Mittenwalde, fuchen nochmals Verhör, — Verhbr. 
R.: Fiat in Drei Wochen oder den 14. Dies. 

3. Rath der Neuftadt Brandenburg contra Martin Bebolten Medicum, ürzte⸗ 
fuhen Berhör. — R.: Soll abgeſchlagen werden und bei der geftriges Tages riviles. 
gemachten Verordnung, nemlich die Wagen zu reftituiren, bleiben p. 

4. Heinrich von Thüemen wegen der angekündigten 80 Thaler Strafe. — Strafgelber. 
B.: Die Pachte und andere vorgefchlagene Mittel wären S. Ch. D. nit an⸗ 
genehme. 

5. Laquee alhier contra einen Soldaten, fo feine Mutter bis ufn Tod Soratifger 
zu Boffen gefchlagen. — R.: Der Hauptmann oder in beffen Abweſenheit ver Fer 
Amptfchreiber fol dem commendirenden DOfficierer andeuten, den Delinquenten 
alſo in Verhaftung zu halten, daß er nit entlomme; fonft die Verantwortung 
af ihn kommen folle. 

Anmerlung. Relation ver 5 Räthe (Göben, Putlig, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe) Relation. 
vom 16/6 Januar. Clin. Präf. Cleve. 31/21 Januar von Schwerin. Beicheinigen ben 
Empfang der Refolution vom 27 December (vgl. Nr. 402,1). Es fei nichts vorgegangen, 
worüber fie zu veferiren. Die ſchwediſchen Reiter unter Graf Thurn feten moch nicht durch⸗ 
ggogen; ob fie zurüüd oder nach der Neumark gegangen, wüßten fie nicht. 


402. Brotofoll. 7 (17) Sanuar. 

In des Herrn von Putlitz Logament. Herr Kanzler, Putlitz, Knefebed, Strip. 

1. Herr Kanzler. Borgeftern von S. Eh. D. Schreiben!) kommen, Kurfürktige 
dabei auch unterfchiedene Sachen, fo von hier Hineingefchidt und von S. Ch. D. Reſolution. 
volnzogen. Resolutio ward gelefen. Betraf 1) die Gelder, fo die Prignig 
uf die Bothaufifche Völker wenden müflen. Soll damit Anftand haben, bis 
S. Ch. D. kommen. 2) Sophia von Röbelin foll eine Stelle im Klofter 


1) Bom 27/17 December 1646. Grafenhaag, auf die Relation vom 28 November. 
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Bebenid haben. 3) Über der Klofterjungfern Suchen foll der Oberjägermeifter') 
vernommen werben, und dann Nefolution erfolgen. 4A) Ulermännifche Bolt 
betreffende: S. Ch. D. placitiren ben Abſchied und das concipirte Schreiben. 
5) Markgraf Ehriftian fol von S. Ch. D. beanttvortet werben. 6) Schwediſche 
Satisfaction betreffende, was ©. Ch. D. die Gefante deshalb referirt?). 
S. Ch. D. begehren der Räthe Bedenken. 

Memorial 2. Der Hurfürftlichen Deputirten im Haag den Herren Staten übergebene 

en Fang Schrift wegen der Alliance und Pommern, fo geftern eintonmen, abgelejex. 

Bommerfde 3. Herr Strip verlafe des Herrn Verweſers an ihn geftern eintommene 

Brage.- Schreiben: der pommeriſchen Deputirten Vorſchlag will nit gehen. 

Herr Ranzler. Zu fchreiben, daß die Gefante zu Beiten privatim com: 
municirt; daraus zu befinden, daß es fi) von Wochen zu Wochen geändert 
und jebo uf der Force ftunde. Wollten gern nad) Raifon rathen, aber was 
Gewalt und Unrecht Dictirte, Könnten fie nicht abwenden, fondern Gott an- 
zurufen fein, und ob jemand zu finden, der ih S. Ch. D. annehme. Würden 
wir alfo etwas accommobdiren müſſen, warn es nit zu ändern. 

Ward von den andern Herren Räthen alfo beliebt, und wollte ber Her 
Kanzler ein Concept aufſetzen. 


403. Protokoll. 11 (21) Januar. 
Genannt: Gen. 


Relation. 1. Herr Kanzler verlafe das Eoncept?), fo er uf obige Sadıen be 
riffen. 
en 2. Borbemerlung. Eine kurf. Refolution d. d. aus Graffenhaag, 3 Jannar, ke 
trifft den Kammerbiener Ehriftian Sigismund H.; hat um Urlaub nach Berlin gebeten, um 
die Erbichaft feines Vaters in Richtigkeit zu bringen. Der Kurf. kann ihn aber nit am 
behren. Daher fol der Advocat T. fein und feines Bruders Hans Albrecht Iuterefie namen 
ih auch der Stiefmutter gegenüber wahrnehmen. Aus R.9. A. A. A.T. 
aurfürſtliche 2. Churfürſtliche Resolutio, fo Heidekampf mitbracht in feinen Sachen. 
Refolution. Soffen D. Tornowen als Gevollmächtigten andeuten, beeder Heidekamp Initereiie 
bei der Erbtheilung in Acht zu nehmen. — R.: Soll D. Tornowen copis 
davon zugeſchickt werben, damit er Dadurch ſich gegen die Witwe zu legitimiren 
Schuld⸗ 3. Heinrich von Birckholtz wegen ſeines unmündigen Roßkartſſo!) oontra 
forderung. Commiſſarii in Beßko. — R.: Commiſſarien ſollen machen als pillig. com- 
municiren, woher die Forderung kommen. 
Veſoldungz· A. Obriſtwachtmeiſter Holſte contra altmärkiſche Städte“) wegen feiner 
sehe. Ingeneur⸗Beſtallung, fo diefe ihme noch reftiren. S. Ch. D. wollen diefe Brit 
nit unter die alte Resta gezahlt haben. — R.: Weil biefe Verorbuung vos 


1) Und Hauptmann zu Zehbenid, von Hartenfelbt. 

2) Kurf. hofft, Die Abgefanbten würden die Räthe inftruirt haben, ba er es vor beit 
aus, wo er nur 2 Kanzliften babe, ſchwer machen könne. 3) Vgl. Nr. 404. 

4) Duräftrigen: und Neuſtadt Saltzwedell. 
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©. Ch. D. Selbit herkommen und der Landreceß ihm entgegengeftehet, würde 
er ed bei S. Ch. D. Selbft juchen. 

5. Hang Krüger, Ufipüeler bei Hofe — R.: Renovetur vorig Decret 
an den’ Rath und Directores. 

6. Bürgermeifter Fiedeler zu Zebenid contra Jochim Heiniden dofelbft. — Commiſſion. 
R.: Ordinetur die gebetene Commiſſion an Antonium von Arnimb. 

7. Radiden Gegenbericht contra den Rath zu Prentzlau und Ehriftian Prenzlauer 
Rommen. — R.: Bi ita, daß fie ihme die Huefen adjudicirt, follen fie Sup- Streit, 
plicanten dabei laſſen; welches an den Rath zu fehreiben und Abſchrift zu- 
zuſchicken. 

8. Rath zu Franckfurt contra Henrich Olven wegen der Kirchen alhier airqhen⸗ 
Forderung. — R.: Soll Verweis dem Rath gefchehen, dann ihre Exceptiones ſorderung. 
ganz unbegründet, Kirche wäre in possessione und feine inofficiosa donatio. 

9. Baltin von Pfuell contra Jürgen von Burgftorff, jo Caspar von Berhir. 
Burgftorfs Güeter hat. — R.: Fiat VBerhör, wie gebeten, im Kammergericht. 

10. Sigißmundt Rofenthall. — R.: Hat feine Nothdurft beim Rath zu 
Trandfurt [zu] fuchen. 

11. Fiscalis contra Jürgen von Thüemen wegen der 80 Thaler Strafe. — Strafgelber. 
R.: Landreuter fol Ankündigung thun. 


404. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 

11 (21) Januar. Präf. 5 Februari). 

Ausf. aus RB. 30. 18. Concept von Bögen in RB. 21. 114. Auszug gebr. U.A. 4, 493 f. 
Schwediſche Satisfection. 

Über den fchwebifchen Satisfactionspunkt haben die Abgefandten zu 21 Ian. 
Osnabrück fie durch Privatbriefe von Zeit zu Zeit informitrt. 

„Wir befinden aber aus folchen communicationibus fo viele, daß fich 
die Sachen dermaßen ofte alteriren, daß wir bei uns faſt nicht finden können, 
was wir daraus zu jchließen oder zu Hoffen. 

Die Iebtere und zulommene Schreiben aber hielten eine dermaßen harte 
und und ganz unvermuthliche Erklärung der Schweden in fih, welche den 
legtern von den pommerijchen Deputirten gethanen und von den Schweden 
ſelbſten nicht unbillig erachteten Vorſchlag allerdings verworfen und auf 
vorige ihre unbillige postulata beharren, daß wir in Wahrheit darüeber 
von Herzen beitürzet und betrübet worden. Wir fehen und verjtehen gar 
wohl, daß ©. CH. D. vor Gott und der ganzen ehrbarn Welt Gewalt und 
Unrecht geſchicht; wir befinden aber daneben, daß, Hintangefeßet alles 
Rechten und aller Billigkeit, aller Freundfchaft und Verwandtnuß, dennoch 
folde Refolution durch die Waffen wider E. Ch. D. durchzudringen und 
zu behaupten rejolviret und entſchloſſen. Und Hierzu laſſen fich diejenige 


1) Bon Seibell. 


21 Ian, 
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gebrauchen, welche Doch E. Ch. D. Ichügen und umb vieler Reſpecten willen 
fi) Ihrer mit mehrerm Eifer annehmen follten, fintemal dieſes hochprö- 
judicirliche Wert auch andere, die es itzo wohl nicht vermeinen, inskünftige 
mit wird betreffen können. 

Es ift Diejes gewißlich eine eben harte Züchtigung des gerechten Gottes, 
damit er E. Ch. D. und Dero höchftgeehrtes Haus, ohne Zweifel umb unfe 
aller Sünden willen, heimbjuchet. Dahero es wohl nothwendig wird auf 
genommen werden müfjen und darauf zu gedenfen fein, wie der gerechte 
Borne Gottes durch ein inbrünftiges Gebet und gottjeligen Wandel geftilld 
und abgewendet werden möge. 

Es feind E. Ch. D. von dem ganzem Reiche verlaffen, bie Krom 
Franckreich hält die ſchwediſche Parteie, und fehen wir noch zur Zeit nie 
mand, auf deifen Hülf und Beiltand einig Fundament zu feben wäre. € 
werden es die Katholifche wohl im Herzen lachen, daß es ihnen fo wohl 
gelungen, und ihnen die Hoffnung machen, ihre Intentiones künftig wider 
die Evangelische deſto beſſer Durchzudringen, dieweil die Evangelifche der 
Alfiftenz ihrer Freunde und Religionsverwandten jo übel genofien. Es 
werden ingfünftige derer viele gefunden werden, die Tieber alles werden 
leiden, als fich dergleichen Hülfe mehr gebrauchen wollen. Wir wollten 
gerne rathen, daß Sih E. CH. D. diejer notorifchen Gewalt mit Ihren redt- 
mäßigen Waffen widerjegen jollten, wann wir nurt die Mittel abſehen 
könnten, wannenhero das Bolt und der Unterhalt deflen zu nehmen. Dans 
dieſe Lande feind dermaßen an Volt und allen Mitteln erjchöpfet, daß fe 
auch den Unterhalt vor die Guarnifonen nicht mehr auszubringen vr 
mögen. 

Sollten wir au E. Ch. D. rathen, nicht zu confentiren, fondern des 
Schweden lieber ganz Pommern zu lafien, fo würden die Schweden fid 
dadurch nur mehr verftärfen. Sie würden E. Ch. D. dennoch ftet3 an be 
Seiten verbleiben, ihr Gewifjen würde fie dahin treiben, daß fie E. Ch. D. 
nimmer trauen, fondern immer darauf finnen und gedenken würben, dami 
E. Ch. D. en bas gehalten und nicht wieder auffommen könnten. Darübe 
dann auch diejes Churfürſtenthumb in Gefahr kommen oder zum Wenigſten 
derjelbigen untüchtig würde gemachet werden: damit wir vor io Ders 
preußiſchen Herzogthumbs gefchtweigen, was Dafjelbige hieraus zu gewarien 
haben würde. Es hätten auch E. Ch. D., wann die Tractaten im Reiche 
einmal gejchloffen, Sich ferner einiger Recompens nicht zu verjehen. & 
möchte vielleicht davor gehalten werden wollen, wann €. Ch. D. einmal 
Ihren Willen in die Vorfchläge, ob Ihr gleich derfelbige mit Gewalt ob 
gezwungen worden wäre, gegeben hätten, jo wären Sie dennoch dazu ver 
bunden und würden Sich der Dccafion, die Ihr etwa zu Handen flohen 
könnte, nicht bedienen Tonnen. Es ift aber dieſelbige Dccafion mod ſeht 
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ungewiß, die äußerjte Noth und Gefahr aber ftehet ito vor Augen. Und 21 Ian. 
wann Gott E. CH. D. eine ſolche Dccafion an die Hand geben würde, hin- 
wiederumb zu Ihren Landen zu gelangen, fo wird es auh E. Ch. D. an 
rechtmäßigen Prätert und Urfachen nicht ermangeln, angeſehen fich Urfachen, 

zu brechen, unter großen Herren viele eher und leichter finden, als bie 
Mittel, etwas auszuführen. 

Derowegen E. Ch. D. gnädigft zu bedenten und wohl zu erwägen . 
haben, ob es Ihr nicht zuträglicher fein werde, wann Sie bei itziger der 
Sachen Bewandnuß der Zeit und der Noth weichen, die Sache an ihr jelbft 
Sotte dem gerechtem Richter befehlen und zu diefem Male etwas über fich 
gehen laſſen wollen, damit Sie dennoch einen Fueß in den pommerifchen 
Landen und in den Herzen Ihrer pommerifchen Unterthanen behalten und 
Ihr dahingegen eine fattfame Recompens widerfahren möge. Es mußte ja 
der gottjelige König David vor feinem ungerathenem Sohne dem Abjalon 
aus der Königlichen Burg weichen und fein Land quittiren. Als er aber 
feinen Willen vor Gottes Willen ftellete, mit diefen Worten: „Siehe, bie 
bin ich, der Herr mache es, wie es ihme gefället!* da wurde Abſalon ge- 
ftrafet, und der König kame mit Freuden hinwiederumb zu dem Seinigen. 

Zwar möchte jemand dieſe unjere unterthänigfte Erinnerungen vor feine 
consilia oder ja vor desperata consilia halten. Wo aber keine rationes 
gelten, fondern dag sic volo, sic jubeo practiciret wird, da können freilich 
ſolche consilia nicht ftatt finden, die auf rationes juris et aequitatis be- 
ftehen, cum ratio sit anima consiliorum; nicht anders, als wann in 
einem incendio man rathen wollte, daß einer im Haufe viele Lieber ver- 
bleiben und fich mit dem Haufe das Feuer conjumiren laſſen, als aus dem- 
jelbigen und alfo der Gefahr entweichen jollte. In desperatis rebus müſſen 
ofte desperata consilia ergriffen werden, und feind dennoch diejenige die 
beiten, welche die ficheriten und die billigften find. Der Allerhöchite Hat 
alles in feinen Händen, der kann dieſes noch dahin, wann eg ihme gefällig, 
wohl dirigiren und richten, daß E. Ch. D. hieraus mehr Ehre und Nuben 
als Disreputation und Schaden zu gewarten. 

Wir wollten gerne in diefen ſchweren Sachen, wie wir wohl wünſchen, 
E. Ch. D. etwas rathen; wir können aber nicht willen, was die futura 
bringen mögen; derowegen wir nothwendig auf die praesentia allein vor 
diesmal fehen müfjen. Stellen demnach dieſes Tediglich zu E. CH. D. hoch⸗ 
verftändigem Nachdenken, denen e8 an Freunden und getreiten vornehmen 
Räthen drunten nicht ermangelt; bitten allein den vielgüetigen Gott, daß 
er ala ein gerechter und zugleich barmherziger Gott E. Ch. D., Dero ganzes 
Churfürftlicdes Haus ſambt allen Dero Landen und Leuten wider allen 
Gewalt und Unrecht ſchützen und dieſen ſchwerwichtigen Sachen einen folchen 
Ausgang väterlich verleihen wolle, wie es feinem Namen rühmlich, E. Ch. D. 


21 San. 


26 Jan, 


27 San. 
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und Dero höchſtgeehrtem Haufe und allen Dero Landen und Leuten nüglic 
und erſprießlich. 


405. Berfügung des Kurfürften. Cleve. 26/16 Januar. Eimt. Cie 


4 (14) Februar. 
Ausf. aus R. 21. 26. 


Appellationsproceh. 

Leonhard Schleih, Rathskämmerer zu Cölln hat eine Eingabe gemacht 
„daß er fich des wider Bürgermeifter Baul Brunnemann angeftrengten Appel. 
Intionsprocefjes nicht begeben könne”, und bittet ihm fein jus salvam et in- 
tegrum zu lafien und feinen Gegner zur Antwort auf die eingewandte Juſti⸗ 
ficationgfchrift zu veranlaffen. Die Räthe möchten beide Theile verhören und 
in der Güte vergleichen, fonit die Sache ans Kammergericht weifen, „edoch 
daß jedes Theil fothanen Proceß uf jeine eigene und nicht des Rathhaufes 
Untoften zu führen fehuldig fein ſolle.“ 


406. Bericht Ewalds v. KHleift!) an den Kurfürften. Hang. 27 Januar. 
Ausf. aus R. 30. 9f. 
Verhandlungen mit Servient Über bie ponmerfche Frage. 

ABS den 24. dito gegen Mittage ich wiederumb in dem Haage ange- 
fanget und E. Ch. D. Schreiben an behörige Orter unterthänigft einge: 
händiget, ift mir gegen Abend umb 5 Uhr von dem Herren Grafen Servien 
die Viſite erlaubet und ihm nach überreichetem Creditif (doc) nur deſſen. 
jo ohne Excellence gegeben), was E. Ch. D. mir gnädigft aufgegeben, vor- 
getragen worden. 

Nach den Complementen und eigentlicher Bedankung vor das Schreiben 
(welches er vor eine jonderlihe Gnade bielte, indem er jagte, daß ihm da⸗ 
mit fein Fehler, daß er nicht zuvor fchriftlih E. Ch. D. aufgewartet, ver: 
geftellet würde) fam er auf die Alternative und erzählete weitläuftig, wie 
die fransöfifche Plenipotentiarii aus jonderlicher Begierde, einmal den Em 
tradictionen abzubelfen, diefen Vorfchlag gethan und den Schwediſchen bie 
alternativam vorgejtellet; die Schwediſche zwar anfangs ſelbige ihnen 
defpectirlich vorkommen (indem fie eg nicht fr Ehr gnug gehalten, dasjewige 
anzunehmen, welches E. Ch. D. refüfiren würden), aber doch endlich gefallen 
laſſen: allein daß nach weinig Tagen hierauf die Schweden, als fie nad 
Oßnabrug gekommen, ſich geändert und mit allen ihren Discourfen ımb 
mit anderm Weſen aljo erwiejen hätten, als wenn ihnen mit folchen Accen 
modement nicht gedienet und vielleicht andere Drdre aus Schweden ober 
ſonſt etwas Beſſers beigefallen wäre. Und ob fchon darnach das Gerüchte 
erfchollen, daß DOrenftern von den pommerjchen Vorfchlägen faft armehwlich 


1) Bgl. die Notiz Über die nochmalige Sendung Kleifts in ben Haag am 22.13 James 
1647 in U.A. 4,523 n. 
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geiprochen, jo wäre ihm, Heren Servien, doch alfofort, als er folches ge» 27 Ian. 
böret, dieſe Furcht ankommen (wie er felbige auch Herrn Grozek und anderen 
entdedket), daB etwas anders dahinten verborgen und ed jchwerlich dem 
Drenftern ernftlich fei. Wie fich folches auch alfobald bliden laſſen, da 
die Schweden die Brovifional-Antwort E. Ch. D., als könnten Sie die drei 
Pläge und den Oderjtrom nicht auittiren, plößlich zufallend pro negativa 
angenommen und fih an die Kaijerlichen, mit ihnen auf ganz Pommern 
ungeachtet des Conſens E. Ch. D. zu fchließen, gehangen, auch, wie ihm 
geichrieben, e8 damit jo weit gekommen, daß man ſchon über der Garantie 
fi) befprochen. Aus welchem allen Leicht zu ermeflen, wie es noch Zeit 
it, von der Alternative mit Schweden zu fprechen, infonderheit da es 
advifiret worden, daß nach aller Mühe und Arbeit, fo Mons. d'Avaux, 
al? er mit dem Herrn Grafen von Wittgenftein gefprochen, bei den Schwe- 
diſchen, umb fie wieder auf die Tractaten mit E. Ch. D. zu bringen, bei 
zwei Stunden lang angewendet, fait nicht® mehr ausgerichtet, ala daß gar 
zu Ende ihrer Conteftation und bei dem Abfchiede aus etlichen Worten er 
ihm einige Hoffnung gemachet, als wann ihnen die Extremität etwas be- 
denklich gefallen. Welches auch aus dem Discours der Schweden mit dem 
D. Bolmar, bei denfelben fie alfobald, da fie von den Frantzöſiſchen aus- 
gangen, bejuchet, fich bei ihm über Die Frantzoſen, daß diefelbe mehr zu 
Tractaten mit E. Ch. D. als der Kaiferlichen Guarantie allein geneiget 
wären, befchweret hätten, etlicher Maßen abzunehmen. Es wäre aber allem 
Anfehen nach nicht wohl müglich, die Schweden wiederumb auf die Wlter- 
native zu führen, drumb wollte er aus treuen Herzen rathen, man möchte 
ih des äußerften refolviren, und könnte e8 doch wohl mit guter Vorſich⸗ 
tigkeit bei begebenen Decurrencen menagiret werden. 

Ich Hielte mich doch noch immer an diefen Punkt der Alternative und 
temonitrirte, Daß es den Schweden nicht freiftünde, diefelbe, als einmal 
angenommen, wieder zu verwerfen, und fie ſich auch gewiß eines andern 
bedenfen würden, dafern die frantzöſiſche Herren Plenipotentiarii, deren 
Reputation darin mit periclitirete (indem ihre Propofition und der Schweden 
Acceptation ſchon dem Venetianifchen und anderen Ambaſſadeurs fund wor- 
den), nur die Hand feit darüber halten und es ihnen zu verftehen geben 
werden, Daß die Kron Franckreich felbit damit nicht zufrieden fein kann, 
daß, da die Schweden mit gutem Accommodement eine jo vortheilhafte 
Bonguete thun können, fie dennoch mit Blame, Gefahr und Unruhe die- 
jelbe zu ujurpiren und alſo alle Geallirte dadurch in ftetem Alarm zu 
halten gefonnen find, welches zu verhüten und ihre Satisfaction aufs befte 
ind mit billigen Gründen zu verfichern und zu befeftigen, die Kron Franck⸗ 
reich etzliche Millionen dargeben mueß: worin er mir gerne beifiel, aber 
ehr bellagte, dab die Kron von ihren Allirten jehr übel tractivet und zu 


27 Ian, 


620 27 Sanuar 1647. 


großer Unbilligfeit verfuchet würde Zudem wäre mit den Schweden jo 
übel zu handeln, daß oftermal feine Raifon bei ihnen verfchlagen, fondern 
fie fich nur von Srandreich nach ihrem eigenen Dünkel und Vortheil bedienen 
wollten. Es wäre ihm nicht jo müheſam gefallen, mit den Kaiſer und 
Spanien ihre Sache zu adjuftiren, als die Satisfaction der Schweden auf 
billige und fichere Wege zu ftellen, fürnehmlich weil ihm hierunter der 
Reſpect E. Ch. D. allezeit ſehr vor Augen gefchwebet, er auch bei ihm 
nicht anders befinden könnte (quand möme la France ne 3’y gouvermerait 
que par son propre inter&t, wie er faget), als daß er Dadurch Der From 
Franckreich großen Dienst thäte, wann er J. Ch. D. Beſtes bei Diefer Sachen 
in fleißige Obacht nähme. Solches er ferner zu thun gedächte, und auf 
daß man die Gedanken auf etwas Gewifjes richten möge, wollte er feine 
Meinung wie die Sache bei gegemwärtiger Beichaffenheit beinahe gefunden 
werden möchte, zu Bapier bringen und felbige mir einhändigen laſſen. Bei 
Bedankung wegen diejer Offerte Hielte ich noch feite an, die frantzöſiſche 
alternativam, jo viel müglich, pro fundamento zu feßen, in Betrachtung, 
daß bei derjelben dennoh E. Ch. D. großen Schaden leiden müßten. Er 
fiele mir aber in? Wort und vermeinte, daß, wenn er nach Herzendmeinung 
urtheilen follte, ſolches unmüglich fein würde, fintemal die Schweden es 
ihnen gar zu jehr abmerken Iafien, daß fie auf den Oderſtrom ihre meijte 
Sicherheit bei Pommern feitgefeßet und davon fchwerlich werden zu bringen 
fein. Man müßte aber, wann ©. CH. D. Sich fo weit überwinden und 
die beſatzte Plätze quittiren könnte, darauf über alle Dinge bedacht fein, 
wie Derjelben anderweit vergnügliches Eontentament gefchehen möge; worzs 
denn Frandreich fowohl ala Schweden einmüthig und ftandhaftig zu helfen 
verbunden wäre. Er hörete nicht gerne, daß E. Ch. D. nebenft Halber- 
ftadt, Magdeburgk und der Grafichaft Schaumburg auch die beiben Stifter 
Minden und Oßnabrug vorgefchlagen, weil Diefelbe von Frandreich wegen 
Reſpects der Religion hierinnen nicht füglich jecundiret werden fönntes. 
Man würde aber nicht unterlaffen, anftatt derjelben in Schlefien an guter 
und gelegenen Ortern fo viel vorzufchlagen, als nebenft Halberftadt gung 
wäre, jo lang zu genießen, bis das Stift Magdeburg! zu vaciren küme, 
und auch alsdenn mit Magdeburgk dahin zu richten, daß ein status secularis 
daraus gemachet und derfelbe alsdann ohne Election €. Ch. D. Landen 
incorporiret würde, wodurch Diefelbe ſowohl an Kaiferlicher als ſchwediſchet 
Seiten ſehr confiderabel fein und wegen faft gänzlicher Beherrſchung ber 
Elbe den Schaden wegen der Oder leichtlich vergefjen könnte. 

Welches ich beantwortete, daß nicht allein E. Ch. D. kein Belieben 
trüge zu anderer Beherrſchung als nur befien, was Ihr von Gott ud 
Recht? wegen gehörete, wann Sie nur dabei vor Gewalt und Unretht 
behalten bleiben könnte, jondern daß auch noch der casus wegen Magde 
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burg jehr weit ausftünde und unterdefien Derfelben jo ein köſtliches und 27 Ian. 
woblgelegenes Land foviel ala gänzlich aus Händen ginge und man deswegen, 
weil folcher Berluft in vielen Stüden (al3 in Regard der Seehafen, Ströme 
und derer daran hängenden Wichtigkeiten) unerjelich wäre, deſto mehr darauf 
zu gedenken, wie aufs wenigfte die reditus und Einkünfte regaliret und wieder 
erjeget werden mögen, welches bei Weitem nicht gejchehe, wenn man Halber- 
ftadt und Magdeburg fo Hoch und ins weite Feld anfchläget und nicht die 
rechte Befchaffenheit der Orter mit einander in Proportion ftellet. Herr 
Servien blieb dabei, daß zu einem Mal E. Ch. D. müſte grassement, wie er 
redet, indemnifiret fein, und könnte ich deſſen E. Ch. D. verfichern, daß er hiezu 
ſowohl bei Trandreich als Schweden all fein Vermögen anwenden wollte; 
gedachte dabei, daß 3. Hoheit die Brinzeifin ihm diefe Sache ſehr empfind- 
ih recommendiret und er fich desfallg über alle andere Reſpect höchlich 
verobligiret befinde, weſſen Diejelbe ich bei eriter Gelegenheit verfichern, 
Ihr auch dabei zu verftehen geben fünnte, daß Sie anito gute Gelegenheit 
und Mittel in Händen Hätte, fi) umb das Haus Franckreich und Bran- 
denburg zu verdienen; welches er weitläuftig und umbftändiglich gnug in 
Fortftellung der Sache, worauf feine Negotiation beruhet, amplificirete. 
Solches ich mit beſſer promptitudo angenommen, und nachdeme E. Ch. D. 
große Geneigenheit zu allem, was ihm in diefem Drt angenehm fein und 
bon Ihr herrühren könnte, vorgeftellet, find wir gefchieden.” Es folgt ein 
Discurs mit der PBrinzeffin von Oranien und fpäter mit Servient über ein 
von dieſem übergebenes Project zur Beilegung der pommerjchen Streitfrage. 
„Bei Endigung dieſes Discours vermeinet Herr Servien, daß man 
vielleicht zu Oßnabrüg numehro der Sache etwas näher Tünnte getreten 
fein: doch wollte er alfofort felbige Handelung mit feinem Schreiben gerne 
fecundiren. Er könnte nochmaln nicht anders finden, als daß E. Ch. D. 
mit geichehener Einwilligung fehr klüglich gehandelt, fintemal Diefelbe Hie- 
duch zu einem Mal den Schweden allen Prätert und jedermänniglichen 
den Argwohn benommen, als hinge der Friede numehr an Bommern, und 
würde Franckreich dadurch verobligiret fein, ſowohl vor fih E. CH. D. 
Indemnifation zu fuchen, als auch die Schweden darzu angutreiben: und 
daß im Fall diefelben auf ganz Pommern ohne Conſens E. Ch. D. beftehen 
blieben, Franckreich keinesweges zugleich mit den Schweden jchließen und 
einen folchen Frieden machen könnte, welcher auf lauter Unficherheit beftehen 
und die Kron Franckreich allezeit in Alarm halten würde. Daß man auf 
ſolchen Fall aus Frandreich ſelbſt in Schweden ſchicken müßte, ehe und 
zuvor man zugeben würde, daß die Schweden die Extremitäten dem Glimpf 
und Sicherheit vorziehen jollten. Er könnte mich nicht betheurlich gnug 
verfichern, daß dieſes fein wahrhaftes und eigentliche Sentiment fei, welches 
ihme die Briefe, jo er durch den Expreſſen nach Münfter abſchicken würde, 
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27 Ian. in die Feder dictiren, ja auch folches ſelbſt nach Paris und aller Irker, 
da es für nöthig angejehen, fchreiben würde. Damit ich dann dieſes gute 
Vornehmen, fo lang es noch jo heiß jchiene, nicht Länger aufhalten möchte, 
nahme ich nach gethaner Bedankung mit dem Beding meinen Abſchied, 
daß nicht allein E. Ch. D. Hiervon unterthänigfte Relation thuen, ſondern 
auch damit dergeftalt umbgehen wollte, damit dieje feine Fried und Billig: 
feit liebende Intention, welche an diefem Ort nicht zu viel behauptet werben 
könnte, im ganzen Haage erichallen follte. Gott allein Tennet fein Hey, 
die HM lügeften aber diefer Orter halten e8 noch feit davor, daß es weder 
Franckreich noch den Schweden umb einen durchgehenden Frieden zu thnen 
fei, ſondern daß es von Zeit zu Zeit beffer herfür blide, wie zwiſchen 
ihnen das Concert alfo eingeftellet, daß, fo lange Schweden uf Extremitäten 
beitehet, Franckreich die Schuld auf fie legen und fich weißbrennen kam, 
indeme es Ddiefelbe als Aliirte nicht abandonniren und ohne fie jchlieken 
darf; unterdeffen hat man Zeit in diefen Provincien das Außerſte und 
Beite zu thuen, den Frieden mit Spanien zue retardiren. Man redet zwar 
albier allein von der Guarantie; der wenigite Theil aber fürchtet wicht, 
daß latet anguis sub herba; Hollandt wird faft ungeduldig darüber, darf 
Doch nicht losbrechen. Herr Servien klaget jehr über das große Mißtranen 
Diefer Leute und daß er fo wenig vifitiret wird. Heute Nachmittage bat er 
feine Commiffarien zu fich gefordert, in Meinung, wie er mir geſtern 
gejaget, rondement mit ihnen zu fprecden. Er hat mich verfichert, bek, 
wiewohl er dazu nicht verobligiret, er dennoch zu Beeugung feiner ufrid- 
tigen Intention zum Frieden die Articul defjelben mit Spanien einigen de- 
zu verordenten und verjchiwiegenen Leuten in Handen ftellen will. 

Ich unterlafje nicht, bei allen Begebenheiten ihn zu perſuadiren, daf 
E. Ch. D. an Sr. und Ihrer Hoheit expresse begehret, in jo viel müglid, 
feine Negotiation zu favorifiren; wie er ſelbſt geftanden, jolches wohl wer 
ſpüret und abgenommen zu haben, da es denn niemal® an Neboublirung 
aller guten Dfferten ermangelt.“ 


407. Brotofoll. 18 (28) Januar. 


Entlaufene 1. Commiffarius Phuell Hält an, weil ihme viele Unterthanen entianfen, 

unterthanen. daß ihme vom Geheimbten Mathe die Hand geboten und folche, wann er fe 
erführe, in Haft gebracht werden möchten. 

urtheil c. 2. Rath zu Cöln 2 Imformat-Urtel wider Schwenden erholen lafien. 

Säwende. Eines gebe, daß fie diesmal ihn zu präteriren befugt, doch daß der Proc 
ausgeführet und, bis das gefchehen, an feinem Leumuth unſchädlich fein folle. 
Sein Aidam wäre Beugnuß zu geben ſchuldig, auch feine Fran, wo das Weib 
Martha geblieben, doch weiter nit. Suchen barücher Confirmation. — 
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R.: Confirmatio ſoll erfolgen, dann man dadurch eines oder andern Sache 
nit jnftificiete, Sondern bliebe bei dem Proceß. 

3. Lebuſiſche Nitterfchaft contra Cotbuſiſche. — R.: Eotbufifche zu fchfrei- — 
ben], hielten Erbieten billig, weil keine Bing verſchrieben. rderuns. 

4. Prignitziriſche Ritterſchaft contra Havelberg wegen der Servicen. — Servicen. 
R.: Fiat Verhör. 

5. Rath zu Havelberg contra die Bürgerfchaft, ſonderlich Adolff Yride- . Eontri- 
richen, wegen der 16 Berfonen, mit welchen die Eontributionsfachen commu- Mor 

nieirt. — R.: Soll beim Herkommen bleiben, mit Verweis. 

6. Rath zu Müncheberg, wegen Aler. Eplen!) marche in anno 1643 ; Sqhwediſcher 
fuhen Renovation domals ergangenen Befehld. — R.: Fiat cum citatione. ‚Durtmarie. 

7. Stadtfchreiber zu Miüncheberg, daß ihme quartaliter 2 Thaler wegen Poſten⸗ 
Beftelung der Poſten möchten geben werben. — R.: Rentmeiſter zuzu⸗ beſtelung. 
ftellen. 

8. Hieronymus Herung, Armboftierer zu Leiphig, wegen feines Haufes Contri⸗ 
algier. — R.:2) Rath und Directorn zuzuſchicken, die werben ſich der Gebüer Mo" 
erweiſen. 

9. Johann Schönbrunn wegen feiner Reſte, und daß wegen des erlittenen Reſt 
Brandes möchte abgezogen werben. forberung. 

10. Johann Monide. — R.: Fiat, weil der Salzhandel nit mehr ge- 
trieben wird. 

11. Rath zu Yrandfurt wegen der Erecutorn, fo bei ihnen; Daß Die Execution. 
möchten abgenommen werden, weil die Eommiffion nun follte vorgenommen 
werden. 

12. Zöllner zu Liebenberg. — R.: Fiat fchriftliche salva guardia. 

13. Stephan PBlumperdump, wider einen Wucherer zu Stendal Gabr. Execution, 
Bleterig. — R.: Fiat Befehl an den Landreuter zur Erecution. 

14. Obrifter Ribbed wegen der reftirender Spandowiſchen Baugelder. — Spandauer 
R.: Räthe begehrten, e3 uf ihre Verantwortung nit zu nehmen; hätten alleindeſungeban 
intercebirt, weil die Legationkoften, Fräuleinftener auslommen müßten und 
fie die einfommene Klagten an S. Ch. D. bracht; dab er etwas einſtehen 
möchte, dann eine Execution die andere hinberte. Stellten aber e8 doch ihme 
auheimb, ob er mit der Erecution verfahren laſſen oder aber, bis Nejolution 
ömbt, anftehen wollte. 


408. Protofoll. 20 (30) Sanuar. 

1. Ulermärdifche Nitterfchaft wegen ihrer neugemadten Austheilung. Contri- 
Amptfchreiber wären dazu verfchrieben, aber Feiner als der von Schwett er⸗ bution. 
ſchienen. Hätten es uf die effective praesentes ſchlagen müflen. Anlage ift 
uf A Monat gemadit. 


1) Wohl Ersteln. 2) Durchſtrichen: Röbelin fol belegen, was fie erben. 
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Schoffe. 2. Concept, fo die Verordente der Städte wegen der Schöfle an die 
Städte gegen inftehendes Duartal auszugehen nöthig befunden, abgelefen. 
Boll. 3. Kaufleute alhier contra die Directores zu Frandfurt wegen des Uf- 
erhohuns. ſatzes. — R.: Rath zuzufchiden, fih daruf vernehmen zu Laffen. 
4. Andreas Paltzow. — R.: Supplicant zu berichten, ob er e3 de pro- 
prio oder von der Miethe giebet. 

Relation, Anmerltung. Relation ver 5 Räthe vom felben Tage. Es fei nichts zu referiren; 
denn ohne Noth wollten fie den Kurf. nicht mit Klagen bebelligen. — Neujahre nub Gra⸗ 
tulationsbriefe zu bes Kurf. Heirath vom Katfer, der verwitiweten Kaiferin und Kurfürſten 
Geſuch der 3 Herzöge zu Liegnitz und Brieg um ein weiteres Subfibium für ühren 
„halbbürtigen“ Bruder. Notification eines jungen Fräuleins durch Herzog Georg ver 
Brieg. — Der Udermärlifche Commiſſar Anton v. Arnimb bat berichtet, daß fich ber ſchwed. 
Rittmeiſter der junge Graf v. Thurn, mit feinen Reitern nicht zum Beten gehalten. Er 
bat fih in das Stäbtlein Straßburg einlegen wollen, und da man bie Thore verfperrt, die 
‚Rettern” won ben bei fi) gehabten Wagen an bie Mauern gefeßt, um hinüber zu formmen. 
Die Bürger haben e8 aber mit den zur Execution liegenden Soldaten verwehrt. Einer lage 
bes Grafen bei ber ſchwediſchen Generalität zu Stettin ift der Commiſſar U. aber zuner- 
gelommen, fo daß auf feinen Bericht jener einen harten Bermweis erhalten hat. 


409. Protofol. 21 (31) Sanuar. 
Genannt: Göben, Stripe. 


Schoſſe. 1. Herr Kanzler referirt, daß der Regiſtrator unterſchiedliche Befehl am 
etliche Städte uf erlangte Affignationen uf die Schöffe beim Kammergericht 
ausbracht, daB die Bürgermeiltere erecutirt werden follten; er aber mit fiegels 
wollen. Hätte eine andere Supplication übergeben, da er alternative bitten 
thäte, daß er aus der Raths⸗ oder aus der Bürgermeifter felbft Güeter ſollte 
contentirt werden, oder der Execution gewärtig zu fein. — R.: Lebte petitum 
könne nit gehen. 

Bürger 2. Bürgermeifter Dorfeldt zu Neuen Angermünde fucht Dimiffion,; Hätte 

meifteramt. ich zum Verwalter ufn Lande beftellen Iafien. — R.: Supplicant hätte dies 
beim Rathe zu fuchen, man hätte mit diefer Sache beim Geheimbten Rath 
nichts zu thun. 

Weſtfal. 3. Herr Strip verlaſe des Herrn Verweſers an ihn gethanes Schreiben. 

Sriedend Schweden tractirten fie gar hart, ja gleichfam feindlich Wollen ganz Pommera 
verband» 

tungen. haben, oder doch noch mehr aus Hinterpommern, wollten nit mehr für 
©. Ch. ®. eined aequivalentis halb reden. S. CH. D. follen allein wi 
Halberftadt und der Anwartung uf Magdeburg, da doch jchon ein Eoabiator 
gewählet, [fich] abweifen laſſen. Pfälgifche Sache wird Schlecht abgehen. Sell 
der letzte Churfürſt fein, fo lange die Wilhelmiſche Lini währet; hernach aber 
wieder der erfte unter den Evangelifchen fein. 
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410. Relation von Götzen, Putliß, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 22 Januar 

(1 Februar). 

Ausf. aus RB. 9. C. 2, Concept von Snefebed. 

Beihwerben und Streitigkeiten der Stäbte Wittftod, Lenten und Fürſtenwalde gegen 

kurfürſtliche Beamten. 

Geben anheim, die Streitfache zwilchen den Städten Wittitod, Lentzen 1 Fehr. 
und Fürftenwalde der Amtskammer zur Entjcheidung zu übergeben. 

„Und werden Diefelbige Sich noch gnädigſt zu entfinnen wiſſen, wie 
vielfältige Beichwerungen die Städte Lentzen, Wititod und Fürſtenwalde 
über die Beambten daſelbſt geführet, das judieium der Ambtskammer 
becliniret, exceptionem judicis suspecti allegiret und es endlich fo weit 
durch ihr unaufhörliches Klagen gebracht, daß E. Ch. D. ung gnädigſt auf- 
getragen, die Sache zu hören und und über derfelben Zuſtand plenarie 
informiren zu laſſen, jedoch mit Auziehung der Ambtskammer, weil der- 
jelben gleichwohl die causae oognitio nicht gänzlich benommen noch ent- 
zogen werden könnte. Wir haben darauf im abgewichenen Jahr unter- 
fchiedlihe Zagefahrten angefeßet, welche aber bis auf den geftrigen Tag 
prorogiret, und hat gleichwohl die Sache ihren Effect, wie wir wohl gerne 
gefehen und gewünfchet, nicht erreichen fünnen. Dann da obgemeldeten 
Städten auferleget worden, ihre capita actionis den Beambten, damit fie 
mit ihrer Gegennothdurft gefaßt erjcheinen möchten, bei Zeiten zuzufchiden, 
darauf auch noch vor E. CH. D. Abreiſen etwa vier oder fünf Punkten 
eintommen, jo find bei der geftrige® Tages gehaltenen Verhöer über 
30 Klagepunkten eingebradt worden, darüber die Beambten nicht inftruiret 
geweſen und derowegen ihnen eine geraume Friſt zue indulgiren gebeten, 
damit fie alle Urkunden, fo hierüber fchon verhanden, durchjehen, in den 
Actis nachſchlagen, in allen geflageten Punkten gründliche Nachricht er- 
fangen und aljo tanto paratiores fünftig ad judieium erfcheinen möchten. 
Weil num diefes Einwenden erheblich, auch ohne das wegen des Ambts 
Fürſtenwalde niemand zur Stelle gemejen, fo Hat die Sache nothwendig 
auf andere Tagefahrt verjchoben werden müſſen. Indeſſen haben wir der 
Stadt Witſtock befohlen, die abgepfändete beide Schafe ungejäumet, jedoch 
hrem Rechte, jo fie bei künftiger Verhöer beibringen werben, allerdinge 
hne Schaden, zue reitituiren, immaßen wir auch allen Theilen injungiret, 
ich pendente lite ſchied- und friedlich zue verhalten, auch von allen gewalt- 
amen und widerrechtlichen attentatis abzuftehen, via juris zue verfahren 
nd des rechtlichen Ausſchlages zue erwarten. Daferne auch die Bürger- 
haft in Den obgemeldeten Städten die Sache mit treiben und dem Rath 
1 der angebrachten Klage adhäriren wollten, ift ihnen auferleget, ein suf- 
ciens mandatum und Vollmadjt sub sigillo der Gülden und Gewerke, 

Neinardus, Protololle. II. 40 
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1 Sehr. wie in dergleichen Fällen gebräuchlid, mit einzuichiden. Die Injurin- 
age aber, welcher der SKammerpräfident Berndt von Wrnimb und der 
Hauptmann Gabriel von der Weyde ihnen protestando vorbehalten, find 
bis zu Erörterung der Hauptiachen differiret und ſowohl den Klägern als 
Beklagten ihre competentia jura referviret worden. 

Diejes ift aljo, gnädigfter Churfürjt und Herr, was für diesmal vor- 
gangen, welches E. Ch. D., ehe wir und weiter in das Werk mengen, in 
Unterthänigteit zue berichten fir nöthig von uns erachtet worden. Dam 
wir fo viel befunden, weil dieſes Werk zue unfer Erpedition eigentlid 
nicht gehörig, daß wir darin auch nicht viel werden ausrichten können, 
einmal, weil alle fürgebrachte Punkten nichts anders als Differentien mm 
Miphelligkeiten zwifchen den Städten und Beambten concerniren, auf 
mehrentheils Ambtsſachen fein und daher nicht wohl anders ala in e 
Judicio, welches zue ſolchen Berrichtungen beftellet, ventiliret werden können, 
fo lange E. Ch. D. gefällig, in hisce et similibus causis der Ambtskammer 
ein peculiare, a judicio ordinario et camerali distinetum tribunal jue 
concediren; fürs ander, weil auch in diefen Sachen allbereit viel sententiae 
et reg judicatae vorgangen, Deren confirmatio von feinen andern judiee 
al3 qui sententiam tulit, füglich geichehen Tann; fürs dritte, weil and 
in vielen Punkten lis pendens und unterfchiedliche citationes ergangen, 
Verhöeren gehalten und commissiones angeorbnet worden und alſo de 
vollkömmliche Erörterung in eo foro, ubi lis coepta est, erfolgen meh 
Doferne auch endlich noch etliche Sachen zue rechtlicher Ausführung ww 
wieſen werden jollten, jo werden Doch ob continentiam causae die Ads 
nothwendig dafelbft eingegeben und abferviret werden müſſen, da bie ale 
Verträge, Abjchiede, relationes commissariorum, attestata und dergleichet 
documenta mehr verhanden. 

Die exceptio suspecti judieis wird zu Recht im gegenwärtigen Jul 
nicht beitehen können, fintemal fein einiger Klagepuntt wider die An 
fammer, jondern alle mit einander wider die Beambten gerichtet worden; ” 
e3 kann aber daher der Beambten magistratus superior, qui in praeposii® 
casu non partis, sed judicis personam repraesentat, fo lange er is 
folden terminis bleibet, tanquam suspectus nicht verworfen werder. 
Sollte auch fchon der Kammerpräfident etwa mit harten rauhen Worten, 
wie er dochinicht geftehen will, die beflagete Städte abgewiejen haben, je 
können doch daraus feine inimicitiae erzwungen und noch viel weniger ein 
integrum collegium recufiret werden. 

Und aus dieſen Urjachen hielten wir unvorgreiflic) dafiir, es wär 
das ganze Wert hinwieder in die Ambtskammer zue verweilen, und bie 
derfelben per mandatum fünnen injungiret werden, die Sachen nicht zw 
nöthiger Weije zu protrahiren, fondern aufs jchleunigfte in Verhöer za 
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ziehen, was auf Klaren Verträgen, Abſchieden und rebus judicatis beruhet, 1 Sehr. 
zue confirmiren und dabei jowohl einen als den andern, inmaßen dann 
die beklagende Städte gleich den Beambten auch nicht? anders gebeten, zu 
ſchützen; was in continenti, es fei in possessorio oder petitorio, erwieſen 
werden kann, per decisionem auf einen gewiſſen Weg zu richten und den 
Lauf der Juſtiz unter dem Prätert E. Ch. D. Intereſſe, infonderheit in 
claris et liquidis, nicht zu hemmen. Damit auch die judices durch der 
Sachen Weitläuftigleit nicht turbiret noch irre gemachet würden, jo könnte 
eine jegliche Stadt mit den benachbarten Beambten abjonderlih auch in 
diversis et separatis terminis gehöret werden, in Erwägung, daß Diele 
drei Städte Witftod, Lentzen und Fürftenmwalde feine consortes litis fein, 
jondern eine jede Stadt ihre gravamina abſonderlich anzuziehen, auch mit 
abjonderlichen reis conventis zu thuen hat. Sollte dann etwas vorfallen, 
welches extra casum justitiae E. Ch. D. Intereffe, es ſei in regalibus 
oder patrimonialibus, angehen thäte, fo hätte man folches billig zue referiren 
oder E. CH. D. big zue Dero, Gott gebe glüdlichen, Wiederanheimkunft 
rem integram zu lafjen; und bdergeitalt würden die Klägere nicht Urſach 
haben, E. Ch. D. mit der avocatione causarum ab ordinario judicio 
fo Heftig und vielfältig zue bemühen. 

Es verurfachen folche avocationes nichts ander? dann lautere Unord- 
nungen, und Tönnen wir auch in folchen Sachen, fo zue unjer Expedition 
nicht eigentlich gehören, nichts Fruchtbarliches verrichten, fondern müſſen 
doch endlich ad competentem locum alles hinwieberumb verweilen, und 
it alſo alle angewandte Mühe und Bearbeitung vergeblich. E. Ch. D. werben 
bierin die Gebühr wohl in Acht zue nehmen wiſſen. 


411. Protokoll. 23 Januar (2 Februar). 
Genannt: Götzen, Putlit, Knefebed, Stripe; ber Biceverwefer von Croffen Asmus 
v. Troſchke. 

1. Herr Kanzler. Viceverweſer zu Croſſen, Aßmus von Troßke, ihrer Nr. 3. 
angeben, daß er etwas anzubringen. Wäre umb 2 Uhr bejchieden. 

2. Heinrih Seelender, Beehmiihen Erulanten, Herrenftandes, ift ver⸗ Collecte. 
williget, daß uf nägften Sonntag die Abfündigung gethan und folgenden Sonn- 
tag die Beden in der Kirchen zur Heiligen Dreifaltigkeit fürgefehet werden follen. 

3. Herr Biceverwefer bradte an: 3. Ch. D. die Churfürftin ihn 
befehligt, vier passus vorzutragen, umb Gutachten und Verordnung: Anliegen ber 

1) Beil Zriebenstractaten ſich verzögern, wären Sie bekümmert, daß FT — 
ſdas) Herzogthumb Croſſen in Gefahr kommen möchte. Aus den Actionen 
erſchiene es faſt. Als erinnerten J. Ch. D., ob nicht von Electore zu 
fuchen, Die Garniſon Ihr Selbſt uf Zeitlang zu übergeben, ob die Schweden 


dadurch bewogen werden möchten, den Ort nit anzugreifen. 9. Ch. D. 
40* 
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anliegen der wolle e8 an den Churfürften bringen, doch erft der Räthe Guetachten haben. 
— Er ſollte zu der ſchwediſchen Armeen ziehen und ſich bedanken, daß [man'') 
bishero ihr Witthumb verjchonet und daß es nit infeftiret, verwehren helfe. 
Darneben follte er penetriren, was fie im Schilde führen möchten. Sudt 
auch Guetachten, ob ſolchs rathjam. 
2) 3. Ch. D. ihm befohlen, das verhandene Korn nach Erofien vom 

den Vorwerken zu fchaffen. Elector ziemlich Magazin?) alda ſchon uf 
ſchütten laſſen, daß alles erfüllet. Begehrte, ob nit das Magazin im die 
Stadt zu bringen und ufzufchütten? Garnijon wäre doch verfichert®), ob 
es gleich in der Stadt; würde aber Koften erfodern. Um Schloß unte- 
Ichiedene Kaften mit Mehl, welches auch herunter zu bringen. Könnte in 
Roßmühle?) gefeßt werden, fo ohne das ledig. Stünde ufn Saal, welde 
J. Ch. D. gerne wollten zurichten laſſen. 
3) J. Ch. D. unterſchiedlich von S. Ch. D. geſonnen, daß Ihre Unter 
thanen der unerträglichen Contribution in etwas möchten befreihet werden. 
Obgleich Vertröſtung dazu geſchehen, doch nichts erfolget. Begehrten zu 
verfüegen, daß etwas Linderung ihnen widerfahren möchte, geſchehe in andern 
Witthumbs-Füritenthumben; die Schweden wieſen Sie an S.Ch.D. Fielen 
ito hohe Boften, des pommerifchen Rückfalls und der Dennenmärckiſchen 
Poft Halb für, dazu Sie das Ihrige auch geben follte. 
4) ©. Ch. D. Ihr versprochen beim Abzuge nöthige Geldmittel zum 
Schloßbau zu Schaffen; fielen aber allerhand Mängel vor. Müßten rim 
ziemliche Anzahl Maurer haben; begehrten, an die Kammer zu Cüſtrin a 
ichreiben, daß fie Mittel dazu fchaffen möchte. 3. Ch. D. hätten {des 
ein Großes von dem Ihrigen Selbft zu dem einen Stod hergeben, Fönnten 
nit mehr vorfchießen. An Kalt auch Mangel, darumb 400 Wispel von 
Fürftenwalde nach Frandfurt zu jchaffen, da es die Croßniſche Fiſcher ab- 
holen follten. 3. Ch. D. wollten gerne den Bau befobdert wiflen, damit 
Sie uf Johannis Sich dahin begeben könnten. 

Nahme Abtritt. 

Herr Kanzler. Erfter Punkt ftünde bein Näthen nit. Meinte doch, 

daß es nicht große Bedenken. Würde ©. Ch. D. überjchrieben werden 
müſſen. Leute hätten Sorge aus deme, wie ito Wittenberg ſich gelegt, 
daß Schweden Hoftilitäit möchte wider uns vornehmen. Müßte aber alſo 
angeftellt werden, bei der Schidung an Wittenberg, daß man es wit 
merkte, daß wir ung fürchten. 


























1) Vorl.: er. 

2) Das Magazinlorm war auf dem Schlofje aufgefhättet ; fie wünſcht es in ber Stadi 
unterzubringen und bei ben Bürgern Böden dazu zu miethen, um Bla für das Korn wen 
den Vorwerken zu erhalten. (Rel.) 3) Des Magazinkornes. 

4) „Welche von den Schweden gebaut und ganz ledig wäre." (Xel) 
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Herr Putlitz. Die Churfürftin ihme von dem erften Punkt auch ges Antiegen ber 
faget; da er geantwortet, wann man in Teindichaft geriethe, würden fie ein 
es nit achten, daß das Volk Ihrer Ch. D. wäre; würde befier fein, dag 
fie ſelbſt Volk werben Tiefe. Schickung könnte wohl gefchehen an Witten- 
bergen, Herzogin zu Braunjchweig dergleichen auch gethan. 

Herr Kneſebeck. Erſter Punkt S. Ch. D. zu referiren, dann die 
Räthe nichts vornehmen könnten. Das andere könnte 3. Ch. D. wohl 
thun. | 

Herr Strip. Vorantwort zu geben, daß die Näthe riethen, es an 
©. Ch. D. zu bringen. Räthe könnten mit ihrer Relation fecundiren. 
Bann das Volt J. Ch. D. itzo übergeben [werden] follte, würde e8 Schweden 
ansam geben. Wann nun 3. Ch. D. Selbit dort, könnte es mit Manier 
geſchehen. Schidung wäre rathſam, würde ohne Frucht fein. 

Herr Kanzler. Er jtünde an; meinte nur dubitative zu feßen und 
nicht zu rathen, fondern e8 S. Ch. D. anheimzuftellen. Könnte erften 
Punkt nicht rathen, wollte ihn auch nit widerrathen, weil es zwifchen 
Mutter und Sohn zu thun. 

2. Punkt, Magazin und Mehl belangende, wäre auch an S.Ch.D. 
zu bringen, würde aber nöthig fein, wann mit dem Bau verfahren werben 
jollte, daß dag Korn und Mehl an andern Ort gebracht würde. 

3. Punkt. Zum Rüdfall und dänischen Poſt würde fie contribuiren 
müſſen. Wäre zwar dem Lande eine große Schwierigkeit, fo viel Contri- 
butiones zu legen; aber es müßte das ganze Land dazu geben. Wer der 
Croßner ratam follte uf fich nehmen, wüßte er nit. 

Herr Butlig. Croſſen würde fich mit erimiren können, weil dag 
ganze Land es geben müßte, würde fein Ort für den andern zahlen 
wollen. 

Herr Knefebed. Pommeriſchen NRüdfall und Dänifchen Poſt Halb 
könnte nicht abgenommen werden. In den Kriegscontributionen möchte 
e3 gefchehen können und es der andern Commiſſarien Discretion anheim- 
zuitellen. 

Herr Stripe. Wäre kein Unterjcheid unter den Contributiones zu 
machen, ftünde nicht bei S. Ch. D. Räthe könnten noch weniger dazu 
thun. Jetzo würde alles genau angelegt, daß nichts überjchieße. Sublevatio 
zwar pillig, könnte [man] aber per praeceptum nicht thun. Churfürftin 
hätte e3 an die andere Kraiſe zu bringen, möchten alsdann wohl etwas 
hun, wann die Stände beifammen. Dies würde der bejte modus fein; 
alleine Doc wegen der Amptsunterthanen. 

Herr Kanzler. 4. Geld und Kalk zum Schloßbau. Näthe wüßten 
hiervon nichts; wäre auch an S. Ch. D. zu bringen. Müßte an Die 
Süftrinifche Kammer bracht werden. 
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Anliegen ber Herr Viceverwejer ward wieder erfodert und ihme zur Antwort 


“geben: 

Bedankten ſich für die Gratulation. Puncta betreffende, darüber 
J. Ch. D. der Räthe Einrathen begehren, bedankten fich vor das Vertrauen, 
wollten gerne zu Dero Nutzen einrathen helfen, hätten e& Befehl, auch vor 
ſich ſchuldig. 

1) Könnten J. Ch. D. nicht verdenken der Sorge; hofften doch, Gott 
würde Mittel geben, daß man weiter in Friede bliebe. Schreiben an 
S. Ch. D. wegen der Garnifon ftünde in I. CH. D. Gefallen, hätten mit 
Biel zu geben; ©. Ch. D. würden es auch nit zu difficultiren, Doch wann 
es bald gefchehen follte, möchte e8 Umbrage den Schweden geben, als 
wann wir brechen wollten und ung fürchten. Unterhalt würde Doch vom 
Lande kommen müſſen. Schidung an Wittenberg hielten fie nit undienlich; 
Herzogin zu Braunfchwieg dergleichen gethan und fich wohl dabei befunden. 
©. Ch. D. würde es nit zumider fein, Courtefie würde nit zu viel gethan 
werden können. 

2) Räthe hätten mit den Garnifonen nichts zu thun, wären beiten 
erlaffen. Doch dies ſolche Sachen, zweifelten nicht, daß S. Ch. D. in 
diefem Begehren wilfahren würden; wäre gleich, wo das Korn und Mehl 
wäre, wann es nur in der Stadt bliebe; wollten auch gern mit ihrer 
Erinnerungen bei S. Ch. D. einfommen. 

3) Sontribution halben jehe man nit, weil es abgehandelte Sachen, ob 
©. Ch. D. viel thun und etwas deshalb [zu] ändern befehlen könnten; würde 
einer vor den andern befchwert werden. S. Ch. D. das Land in volle 
Flamme funden, doch noch jo weit gerettet, daB jeder bei dem Seinigen 
bleiben Tonnte. 

An die andern Stände könnten e8 J. Ch. D. bringen wegen der wittel- 
baren Unterthanen; die unmittelbare aber müßten ſich andern gleich bezeigen. 
Uf Zufammenktunft fei es an die andern Stände [zu] bringen, würden and 
J. Ch. D. bierunter verhoffentlich gerne gratificiren, präceptäweile aber 
würde e3 nit fein können. 

4) Kammer zu Cüſtrin würde deshalb Befehl haben, Näthe Hätten 
nicht? hiervon. Kammer wirde fi) uf Anhalten erklären oder fich doch 
bei S. Ch. D. weiter Befehls erholen; würde noch Zeit gnug fein, daß 
weiter Verordnung gefchehen künnte. 

Räthe hielten, daß 3. Ch. D. alle diefe Punkte an S. Ch. 2. zu 
ſchreiben; wollten auch an ihrem Orte es an ©. Ch. D. bringen‘). 

Herr Verweſer. Erbote fih, e8 J. Ch. D. zu reportiren. 


1) Geſchieht durch die Relation vom 27 Januar (6 Februar). 
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412, Protokoll. 25 Januar (4 Yebruar). 

Senannt: GEbtzen; Kammermeifter Fehre. 

Herr Kanzler. Urſach der Zufammenkunft: der Umptfchreiber von Weiber. 
Dambeck 500 Thaler anher bracht; Kammerpräfident befohlen, ſolche in berſchuß. 
der Kammer zu deponiren, jo auch gejcheben. 

Der Herr Kammermeifter Fehre gefodert, und ihme angezeigt, was 
S. Ch. D. der Dambedifchen Gelder halber, jo überfchießen, verordnet, daß 
jolches alhie im Geheimbten Rathe genommen und aufgehoben werden follte. 
Nun wären heut 500 Thaler einbracht, fo man in der Kammer genommen, 
welches weil es S. Ch.D. Verordnung zuwider, er gegen die andere Räthe 
gedenken wollte. Es würde doch ohne ihrer, der Kammer, Bedenken und 
Rath nichts ausgeben werden. 

Herr Kammermeiſter berichtet, weil ihnen die Adminiſtration über 
die Haushaltung anbefohlen, hätten fie das Geld angenommen; wäre noch 
verfiegelt, wie e8 eingeben, verhanden. Worauf ihm geantwortet, daß 
S. Ch. D. Verordnung da; es würde nicht? angewendet werden ohne der 
Kammer Wiſſen. 

Als dieſes deme Herren Kammerpräfidenten, der nicht oben geweſen, 
binterbracht, hat er verordnet, daß die 500 Thaler wieder zurüd in der 
Geheimbten Rathituben geben, und fich entichuldiget, daß ihme von der 
Verordnung nichts willend. Hätte gemeint, weil der Kammer nebenit dem 
Geheimbten Rathe die Adminiftration des Ampts Dambed von S. Ch. D. 
anbefohlen, daß auch dies Geld bei ihnen zu deponiren. 


413. Protokoll. 27 Januar (6 Februar). 

Herr Kanzler, Herr Kneſebeck Strip. 

1. Pfaltzgraf Ludwig Philip fchreibt wegen feiner Forderung an Capital, giatziſche 
Ehegeld und Schmudgeld, item was ©. 5. ©. bei der Landichaft Haben. — dorderung. 
R.: Ward dem Herren Kammermeifter Fehren zugeftalt, Erkundigung über 
eine und andere Poſt einzuziehen und dann davon Bericht zu thun, damit 
S. F G. hinwieder beantwortet werden könne. Bei künftiger Poſt foll. es 
©. Ch. D. zugeſchickt werden. 

Anmerlung. GEeſchieht mit der Rel. vom 2 (12) Februar. Es ſeien Elare richtige 
Sorderungen; woher aber das Gelb zu nehmen, wäßten fie nicht, da fie mit ber Einnahme 


und Ausgabe ber Intraden nichts zu thun hätten. (Rel.) 
2. Diefen Tag ift umb 11 Uhr Mittages Herr Johann George von nistee +. 


Ribbeck der älter, Geheimbter Rath und Oberhauptmann zu Spandau, nad)- 
bem er vor wenig Tagen einen Bufall belommen, jelig im Herren alhier in 


Berlin abgejchieden. 
Anmerltung „Er ift am 6 (16) December bes nägftverwichenen Jahres in das 


10. Jahr feines Alters getreten.” (#el.) 
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A. meridie. 

Kurfürftliche 3. Herr Kanzler. Wären 5 Resolutiones!) heut einfommen. In publicis 

Refolutionen, wäre nichts drinnen, aber in des Herren Oberfammerherren Schreiben an ihn 
wäre etiva®, fo er verlaſe. 1te resolutio2) verlejen, die Markgrafen in Franten 
betreffend und deren dur Bürgermeifter Blechſchmieden vorgetragene unter: 
hiedene Sachen. Postseriptum wegen der Poſten. 2te resolutio, wegen be 
jungen Bedmanni Sohn?) ; foll zum Extraordinario metaphysices et logices 
beftalt werden. Item Licentiat Köppen zu Berbft betreffend. 3te resolufie. 
Antwort auf die Congratulation zu der churfürftlichen Heirath, Imvitation- 
ſchreiben), Unfall mit Capliern und andere. Beim Fiscal?) und Advocaten 
fisci Erinnerung befjeren Sleißes zu thun. — 50 Thaler follen dem Wiene 
rifchen Boftverwalter jährlich geben werden. — Eh. D. Belieben, mas bie 
Räthe an die Academiam wegen der Schorifterei geſchrieben. Ate [resolutio]‘). 
Spandowiſche Bauloften uf der Ruppinifhen Stände Supplication. Sollen 
ihr Contingent nochmals geben, monatlich”) etwas Erkleckliches, in nägften 
Martio anzufangen. — R.: Obriften Ribbed Eopei hievon zufchiden. Ste rese- 
Iutio. Zohan Fehre fol den Hof zu Nahaufen uf 10 Jahr dienſt⸗ und pack 
frei haben. 

Chriftian Lindholges®) Supplication, S. Eh. D. begehren darücher der 
Käthe Guetachten. Sucht Specialprivilegium über den Tuhhanbel. 
Anmerlung. Die Relation von biefem Tage (gez. Göten, Putlitz, Knefebed, Stripe 

meldet, daß auf Anfuchen des Zeugmeiftere Brand und bes Johann Schebe ein Befehl m 
diejenigen Kreife und Städte ausgefertigt ift, welche noch etwas von dem anflatt ber Dappeltez 
Metze verwilligten Korn reftiren, e8 fchleunigfi In bie Magazine zu liefern. Darauf hakes 
die Deputirten bes Mittelmärkifhen unb Ruppinifchen Kreifes, die jet bort auweſend, ein 
Schreiben eingegeben, daß fie beim Kurf. um Aufigub einkommen und beshafb einen eigenes 
Boten nach Cleve ſenden würben. — Fürft Auguft zu Anhalt bittet den Kurf. um ein ähnliches 
Schreiben an Fürſt Johann von Anhalt wegen rückſtändiger Zinsgelber zu richten, wie Kar 
ſachſen getban bat, wobei fie nichts Bedenkliches finden. P. S. Kurz vor 3 Uhr Wittagb 
fei der junge Pfaltgraf dort wieder eingetroffen. 


1) Alle datirt Cleve. 16/6 Januar. 

2) d. d. Cleve 16/6 Januar auf die Rel. vom 6 December 1646. Kurf. if mit der 
Antwort der Räthe zufrieden und ſchickt Die Intercefflonen vollzogen zurüd. Wegen bes 
Markgrafen Siegmund follen dort die Alten aufgefucht werben; wegen bes Deonstins 
mögen fi die Markgrafen an die preußiſchen Stände wenden. Aus B.4.M M. 

3) M. Johaun Beemann, Sohn bes Superintenbenten zu Zerbſt, Dr. Chriſtian 8. 
Der Univerfität foll das Mißfallen des Kurfürften ausgeſprochen werben, daß fie Küpper 
übergangen; er foll Tünftig in guter Empfehlung gehalten werben. BR. 51. 93. 

4) Sind aus Verſehen von Miünfter nach Eleve zurüd anflatt nach Berlin gebrechi 
und daher verzögert. — Das Memorial, fo den Generalftaaten übergeben, ſol ihnen ;% 
geftellt werben. 5) Sabenbed unb Dr. Edast. 

6) d. d. Cleve. 16/6 Januar. Aus R. 21. 138e. 

7) Nach und nach abtragen. Die Stabt Rathenow, welche beim Surf. darun ach 
eingelommen tft, fol ebenfo beſchieden werben. 

8; P.I. 8. war Bürger und Handelsmann zu Berlin. Die Räthe follen baldigh 
den Bergleich des Grafen von Hanau mit ber Stabt H. aus dem Archiv überfenden 
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414, Witgenftein, Löben, Weienbe und Fromholt an den Kurfärften. 

Osnabrück. 27 Januar st. v. (6 Februar). 

Ausf. aus R. 30. 98, 
Unterflüßung des politiſchen Auftrags Servients im Haag. 

E. Ch. D. müfjen wir hiemit unterthänigft zu ertennen geben, was⸗ 6 Fehr. 
maßen die Königl. frantöfifche Herrn Plenipotentiarii und infonderheit 
Mons. Comte d'Avaux, bei dem überaus fchweren Bommerifchen Tractat, 
dobei eine Difficultät der anderen die Hand geboten, faſt große Mühe an- 
gewandt; es würde auch ſchwerlich damit jo weit gebracht worden fein, 
warn nicht deren Interpofition darzu gekommen. 

Es haben aber dieſemnächſt hochwohlgedachte Herrn Plenipotentiarii 
bei uns ganz inftändig dies Anſuchen gethan und dafür gehalten, warn 
E. Ch. D. durch Ihre hochgültige Recommendation an des Herrn Prinzen 
von Uranjen Hoheit und 3. Fürftl. Gnd. der Princeffin des Herrn Ser- 
vient? Negotium im Haag zu fecundiren gnädigft belieben möchten, daß 
Sie Sich umb 3. Kön. Maj. und die Kron Frandreich ſehr meritivet machen 
würden. 

Nun werden E. Ch. D. Ihrem Hocherleuchtem Verſtande nach wohl er- 
meilen, ob und wie weit diefe im Hang angeftalte Regociation dem Heil. 
Röm. Reich vorträglich oder fchädlich fei, und wie Sie dies Werk etwa 
durch den von Cleeſten menagiren zu laſſen vermeinen, damit an Sie ein 
ſolch Antwortſchreiben von Str. Hoheit und der Princeſſin, daß uf Ch. D. 
Borfchrift fie diefe Sache in gute Recommendation halten wollten, zumege 
gebracht und folches uns, umb es allhier in originali dem Comte d'Avaux 
vorzuzeigen, gnädigft zugeſchicket werden möchte, 

E. Eh. D. aber haben hierinnen ohne alle unſere Maßgebung Ihren 
Willen, Dero wird uf der Herren Franzoſen jo inftändiges und unnad)- 
läffiges Anhalten unterthänigft zu berichten ung gar nicht entbrechen können. 


415. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 6 Yebruar. 
Auaf, aus R. 7. 94. | 
Borſchlag die zur Vertheidigung Preußens eingerichtete Milttärverfafiung zu ver- 
ändern und bie Anzahl der Offiziere zu verringern. 

E. Eh. D. können wir hiemit unterthänigft zu berichten nicht unter 6 Sehr. 
affen, wasmaßen das Defenfionwert, jo mit den Dienftpflichtigen und 
Bibranzen verjehen und beftellet wird, nicht eines von den geringften Aus⸗ 
aben, wodurch Dero Landeseinkünfte gefchwächet werden, dann E. Ch. D. 
n3 beifommender Lifta A erfehen es gnädigft mit mehrem, was jährlichen 
uf Die Officirer und Dienftpflichtigen, wann diefelben aufwarten, auf- 
ehet; nämlichen Nacht- und Wartgelder 90452 Reichsthl. 60 gr., dann 


6 Febr. 
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an ftehender Jahresbeſoldung uf die DOfficirer allein 10 916 Reichsthl. 30 gr., 
welches zufammen 101369 Neichsthl. uf ein Jahr ohne die beeden Guar—⸗ 
nifonen Billau und Mümmel fich betragen thut; welche benannte Summa 
nunmehro uf die Battirung des Seeftrandes in zween Jahren, ohne das 
Kraut und Loth gerechnet, angewendet worden, fo dennoch E. Ch. D. wir, 
wo dieſes Landes Einkünfte bleiben, unterthänigft hinterbringen und remon- 
jtriren jollen: zu gejchweigen der Schäden, die denen am Seeftrande woh 
enden Leuten betroffen, und was fie den Officirern umb die halbe Zah— 
ung an Vivers hergeben müſſen. Und da dieſes Defenfionwerk noch ferner 
bei diefem LZandfrieden, wobei ung der höchſte Gott noch zu langen Zeiten 
gnädigft erhalten wolle, derogeftalt follte continuiren, würden die Ambter 
duch die Auszahlung der Nachtgelder und Befoldung dermaßen entblößet 
und erichöpfet werden, daß aus denenjelben, wie es leider am Tage ift, 
nicht? anhero wird eingefchaffet und geliefert werden können; dann theils 
der Hauptleute die höchſten Dfftcirer, welche zweifache Beitallungen Haben 
und es auf ihr Tractament dahin nehmen. Wann nın E. CH. D. gnädigft 
geruhen wollten, das Defenfionwerf in etwas zu moderiren und in einen 
andern Stand daffelbe zu ſetzen und abzufaffen, wäre biebei sub B eime 
Verfaſſung, derer man fi) anno 1625 aufm Landtage zu Mariemverder 
vereiniget, welche nachmaln, als der ſchwediſche Einfall gefchah und mar 
defensive gehen mäfjen, verftärfet worden, zur Hand, aus welder E. Ch. D. 
Sich zu erjehen, daß damaln die Spejen ſich nur uf 8691 Rthl. 60 gr. 
belaufen. Unfere untertbänigfte unvergreiflicde Meinung aber wäre bie: 
wann das Land in Friede und Ruhe, jo dörften E. Ch. D. nur bie m 
der Lonfignation C aufgefebte Officirer in allen dreien Kreiſen halten, 
denen dann eine ftehende jährliche Befoldung zu verordnen, daß nämblich. 
welcher Officirer zugleich ein Hauptmann, fi mit des Hauptmanns Trac⸗ 
tament zu behelfen hätte und keine Doppelte Bejoldung ihme zu reichen wäre, 
desgleichen, wann er aufgeboten oder zur Erercirung der dienftpflichtigen 
erfordert würde, er allewege daffelbe auf feine Koft und Zehrung zu ver 
richten ſchuldig fein follte, damit die großen Spejen der Wart- und Nacht⸗ 
gelder nebenft dem wöchentlichen Brod und Bier eingeftellet werden möchten, 
fonften, da bei itiger Verordnung einem jeden Dfficirer der Schalt ver 
bleiben follte, würde E. Ch. D. Hiefige Kammer defjen nichtes gebeffert 
fein, fondern, was noch in den Ämbtern durch Mühe und Fleiß zufammmen- 
gebracht, alles uf die Dfficirer müſte Hingegeben werben: fo &. Eh. D. 
wir hiemit zu Dero hohen reiflichen Nachdenken anheimb ftellen und Ders 
gnädigiten Verordnung bierauf unterthänigft erwarten follen. 

Anmerkung. Der Kurfürft erklärt fi am 3 April, Cleve, mit dem Vorſchlage am» 


verftanden, bie Defenfionsverfaffung nach dem Stande von 1625 einzurichten, doch fellen 
tüchtige Offiziere dabei beftellt werben. 
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Lit. A. 


Überfchlag, was die Kriegsofficirer im ganzen Lande zu Roß und 
Fuß, wie auch gemeine Reuter und Dienftpflichtige bei Aufwartung eines 
Jahres an Nachtgeldern und anderer Zugabe gemäß der Verordnung 
befommen. 


Reuterei. 


Geld 

Lanbobrifter, täglichen 6.4, uf 6 Bferb 
Butter. 2.2 ren 2190 4 

3 Obriftleutenant, uf 4 Pferb & 24 gr., 

und wöchentlich 1 Tonn Bier, 1 Schll. 
Brenn 5256 .4| 2 Laft 36 Sch. 
2 Major, jeber täglich fo viel als ein 
DObriftleutenant . . . - 2 20. . 3504 .4| 1 Laſt 44 Sch. 
14 Rittmeifter, jeber 3 Pferd, befommen 
täglich zu 24 gr. und wöchentlich 
1 Tonn Bier, 1 Schll. Brob . . „118396 .4| 12 Lafl 8 Sch. 
13 Leutenant, jeder uf 2 Pferd zu 24 gr. 
täglich, und wöchentlich 1/. TZonn Bier, 
a Schll. Br ....:.... 11388 .4| 5 Laſt 38 Sc. 
15 Cornet, jeber uf 2 Pferd zu 16 gr. 
täglich, und wöchentlich 1/, SchU. Brod, 
la Tonn Bir... 2.20... 8760 M 6 Laſt 30 Sch. 
15 Quartiermeiſter, täglich nf 1 Pferd 
zu 16 gr. und wöchentlich 1/, Bier 
und Bro .... 222000. 4380 .#| 3 Laſt 15 Sch. 
30 Corperal, täglich uf 1 Pferd 16 gr. 
und wöchentlich 1/4 Bier und 1/4 Brob| 8760 KH] 6 Laſt 30 Sch. 
15 Trompeter, wöchentlich jeder 1 Athir.| 3510 4 
Summa |66144 „#38 Laft 21 Schll. 2301 To.|9 Laft 71, Schll. 










Draguner. 


Brod 
38. 28 Sc. 


12. 44 Sch. 






Capitein, uf 2 Pferd täglichen zu 16 gr., wöchentlich 
1 Zonn Bier 1 Sch. Brod . . . 2. 22200 
I Lentenant, täglichen 24 gr. uf 1 Pferb und wöchentlich 
1/3 Tonne Bier und !/; Schll. Bro. .....». 
Fenrich, nf 1 Pferb täglichen 8 gr., 1/« Brob und 


208 To. 






104 To. 







Bier wöoõchentlich.. 52 ©. | 52 To. 
; Serganten, uf 1 Pferb täglichen 8 gr., 1/a/s Brod und 
Bier woõchentlichen. 52 Sch. 52 Co. 


Summa |6424.4 | 6 2. 56 Sch. 416 To. 
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Fußvolk. 


Geld Brod Die 

10 Eapiteln, wöchentlih 1 Tonn Bier, 1 Schll. 
Brod.. — 82. 40 Sch. 320 7.. 
13 Leutenant, wöchentlich! / Tonn Bier, 1/3 Schll. 


Bob or — 52. 38 Sch. 338 %. 
13 Fenrich, jeder! / Bier und Brod...... — 22. 49 Sch. 169%. 
26 Serganten, jeder/2/4 Brob und Bier. . . — 28. 49 Sch. 169%. 
26 Corperal, 1/a/a Bier und Bob... .. . —_ 22. 49 Sch. 169%. 


886 adeliche Dieuſt, zu 8 gr. täglichen. . . .| 129356 4 | — _ 
1309 Freien- und Schulzen-, zu 6 gr. täglichen! 143335 „4 30 1 | _ 


Summe | 272691 4 30,8 | 22 2. 45 Sch. 1365 2 


Summa. 


345 259 .4 30 8 an Gelbe. 
8164.4 — an 68 Lafl 2 Schl. Brob & 80 fi. 
53066 #4 — an 4082 Tonnen Bier & 13 M. 
547.4 30.8 au 9 Lafl 71/, Sch. Haber & 1.4. 


Summarum aller Nachtgelder. 
407 037 4 ober 90452 Rthlr. 60 gr. 
Ohne die Bictnalien, welche bie Officirer umb die halbe Tara bekommen, als aus 
ohn das, was die Bauren ben Wibranzen. welches fich nicht uf ein Geringes befänft, gebe 
möüfien. 
Uf die Wibranzen, berer In denen breien Kreifen 2940 Mann ohne bie Berpfäntct 
fein, befombt ein jeber wöchentlih 2.4, Summe: 
305 760 „4, welches bie Bauren tragen mäflen, ober 67 946 Rthlr. 60 gr. 


Lifta und jährlicher Unterhalt der Kriegsofficirer im Herzogthumb Preußen 


Cavallerie. 

Lanbobrifter belombt jähılih - - - - 222er. 3000 fl 9 Laſt Haha 
Obrifllentenant Lehndorfff. ennnn 1500 fi. 6 ZuR 
Major Königsek.... . 900 fl. 4 Aefl 
Major Wallenrodt.. 300 f 4 Laſt 
Obriſtleutenant Rimannn... ne 1200 fl. 6 Lak 
Obriſtleutenant Nettelborfl - - - - 22.20. ern. 300 fl. 4 Laſt 
Obriftlentenant Dobened. -. - » 2: 20 1500 fl. 6 Laſt 
Obriſtleutenaut Soige. . 1200 fl 6 Laſt 
Major Bradeee. 300 fl 1 Laſt 
Major Lippig... 6 EEE 300 fl 1 Zul 
Ein Regimentsquartiermeifter uf Natangen, Sigiemunbt von 

Suobelsborff - - - > 20m een 300 fl 3 vaſt 
14 Rittmelfter zu 200 fl. und 3 Lafl Saber. . ... 2220. 2800 fl. 42 Laſt 
12 Lentenants zu 100 fl. und 2 Laſt Saber. - . ». 2 22.2. 1200 fl. 24 Laſt 
15 Eornets zu 70 fl. und 1 Laft Sub -. ».. . » 2-22 00. 1050 fl. 15 Lat 
15 Ouartiermeifter zu 40 fl. und 40 Schll. Saber. ..... » 600 fl. 10 2ufl 


30 Eorperals zu 30 fl. und 20 Schll. Sabeır -. . . 2... . 900 fl. 10 La Hehe 
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Dragoner. 
4 Capiteins zu 200 fl. und 2 Laſt Saberr . .... . 800 fl. 8 Laft Haber 
3 Lentenants zu 100 fl. und 1 Laſt Saber. .. . . . 300 fl. 3 Laſt 
4 Fenrichs zu 70 fl. und 50 Sch. Haber. . . . . - 280 fl. 3 Laſt 20 Schll. 
8 Serganten zu 30 fl. und 30 Schll. Saber . . . . - 240 fl. 4 Laſt 
1 Onartiermeifter bei diefen 4 Comp. belombt . . . . 40 fl. 40 Schll. 
Fußvolk. 
10 Capiteins zu 200 fi. und 1 Laſt Saber. . .. . . 2000 fl. 10 Laft 
13 Zentenants zu 80 fl. und 30 Sch. Haber . . . . 1040 fl. 6 Laft 30 Schll. 
13 Fenrich zu 60 fl. und 15 Schll. Hader. . . .. - 780 fl. 4 Lafl 15 Schll. 
26 Sergauten zu 40 fl. - 2 220er. 1040 fl. 
26 Eorperals zu 30 fl. 2 220er. 780 ft. 


Snmma: 24650 fl. an Gelde und 
7630 fl. an 190 Laſt 45 Schll. Haber 


Über dieſes haben beide Major, als Brabe und Lipping, annoch zuſammen: 


120 fl. an 1 Lafl 30 Schll. Roggen & 80 fl. 
120 fl. an 1 Lafl 30 Schl. Mag à 80 fi. 
26 fl. 10 gr. an 10 Schll. Erbſen & 40 gr. 


53 fl. 10 gr. an 10 Seiten Sped à 8 4 
53 fl. 10 gr. au 1 Tonn Butter & 80.4 
16 fl. an 16 Schod Käfe a 1 fl. 
s0 fl. an 12/, Holz à 10 4 


Summarum der ganzen Beſoldung ins Gelb reſolviret: 
32749 fl. 10 gr. ober 10'916 Rthlr. 30 gr.’ 
Summe jummarım, alles in allem, was ein Jahr uf die Kriegsofflcirer und das 
Defenflonwert gehet: 
456 160 „4 30 4 ober 101 369 Rthlr. 


Lit. B. 
Verzeichniß, was für und wie viel Dfficirer über dienftpflichtige Reuter 
und Ambtömusquetierer uf dem Marienwerberifchen Zandtage beftellet fein 


und wa3 denjelben von den 9000 fl. Intereſſe des gewilligten Capitals 
von 150000 zum jährlichen Unterhalt gemachet. 


Neuterei. 
7 Rittmeifter & 200 fl 3 Laſt Haber .. 2... .... 1400 fl. 21 Saft Haber 
Darunter ein Obrifter Lentenant iſt und 200 fl. und 1 Lafl 
Haber mehr bat... . » . » nn 200 fl. 1 Laft Haber 
22 Leutenant & 100 fl. 2 Lafl Hader... 22 200 ne. 2200 fl. 44 Laſt Haber 
2 Corporals & 50 fl. 1 La Sabr . . 2. 220. 1100 fl. 22 Laft Haber 


*——&umma 4900 fl. 88 Laft Haber 


NB. Das Nachtgeld bleibet vor fich, als einem von Adel 8 gr., einem Freien 6 gr., 
nem Officirer 16 gr. unb einem Rittmeiſter 24 gr. 
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Fußvollk. 
10 Capitein, jedem & 200 fl... 2000 fl. 
10 Leutenant & BO fl. - 2: 2er 500 fl. 
Sollen aber zugleih Wachtmeifter fein und das Deputat 
behalten. 
30 Siergianten & 50 fl. und 20 Schll. Mali... . 2.2... 1500 fi. 10 Lak Rh 
1 Obrifter Leutenant ift darnach georbnet, welchem J. Ch. D. 
100 fl. und 1 Laſt Haber zugeleget. - - - «=. 100 fl.ij 1 Laſt Haba 
Summarum Reuter und Fußvolf: 
9100 fl. 89 Laſt Haber. 10 Laſt Malz. 
Die Lat Haber nur zu 30 fl. angelhlagen.. - .. 2er. = 0 
Das Malz den Schll. ui fl. 10 Kal... . . rennen co 
Summarum, was an Geld, Haber und Malz uf tie Offietrer gebt . . . . 122701. 
Übertrifft alfo Die Summa ver 9000 fl. uf 3270 fl. fo J. Ch. D. zulegen 
müſſen. 


Weil aber dieſe vorgeſetzte Offtcirer ſich beſchweret, daß nicht allein die Gage ſeht 
gering, ſondern zu Dem vielen Volk, über welches fie zu commenbiren hätten, zu weniz 
Unterofficirer wären, als haben J. Ch. D. nachfolgende Officirer mehr gewilliget, ihner 
auch einen Unterhalt uf Jahresbeſoldung machen laſſen, nämlich: 


Reuterei. 
Jacob Gerihbarff - - - - - > 2220. 400 fl. 4 Laſt See 
2 Obrifte Ruten (Ach Kaldftein, uf Natangen und Samb⸗ 
landt, hat momatlih 200 fl.. ... . - 2400 fl. 
8 Rittmeiſter à 200 fl. 3 Laſt Saber . 222200 1600 fl. 24 Laſt Hule 
3 Rittmeifter Leutenant & 100 fl. 2 Lat Saber . . ..... 300 fi. 6 Laſt Se 
10 jchlechte Leutenaut & 100 fl. 2 Lat Saber. . .. . 2... 1000 fl. 20 Laſt ur 
302) Eornet à 80 fl. 11p Laſt Hader... 2. 2 222200. 1040 fl. 181.2 2af Habe 
39 Eorporal & 50 fl. 1 Laſt Saber. . . 22 2 en. 1950 fl. 39 Laft Habe 
Darunter fein 13, nämlich bei jedem Cornet einer, der zugleich 
Wachtmeiſter ift 10 fl. mehr befombt. . .. . ... 130 fl. 
26 Trompeter & 20 fl... > 2 200er 520 fl. 
Summa 9340 fl. 1111,2 Laſt Habe 
Die Laft Haber zu 30 fl. angefchlagen = 1111 Üfl . » . 2 2 2 nennen 3345 di 


Summarım nebenft dem Gelde, jedoch ohne das Nachtgelb, item Bier und But. 
wenn fie an der Grenzen ufwarten, fo auch uf ein Hohes fich beläuft und bie Ambtsrehuunges 


ausweiſen: 1265 8 
Fußvolk. 

1) Eppinger, im Oberlandt...... 200 fl. 1 Laſt Gehe 
2 Obriſte Sentenant | 2) Hohendorff, uf Natangen und Samblanbt 1200 fl. 
12 Eapitein a 200 fl........... ........ 2400 fl. 
5 Capitein Leutenant & 100 fl... .-... een. 500 fl. 
12 Schlechte Reutenant à BO fl... - - - 222er ren 960 fl 
18 Fenderich a 70 fl onen 1260 fL 


1) Verſchrieben: 200. 
2) Lies 13, und in ber Folge 191/, Laſt Haber. 
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541 Siergianten 55 fl... I nn 2970 fl. 
Darunter 18, die zugleich bei jeder Eompagnie Fourirer fein, 
10 fl. mehr bekommen.. ne 180 fi. 
54 Corporal & 0 fl. - > 2 2 00 rn. 2160 fl. 
18 Drummeljchläger, fo bei jedem Fähnlein jeber noch 2 neben fich 
abrihten Sol, a 35 fl». > 2: Inne 630 fi. 
18 Stedenkuecht a 350 MM. 222er ... 540 fl. 
18 Feldſcherer & 20 fl. 2 20er 360 fl. 
Summa 13360 fl. 1 Laſt Haber 
Den Haber zu 30 fl. Die Laſt. = 13390 fl. 


ohne das Bier und Brod, welches fie wöchentlich, wann fle ufwarten, befommen, ein 
jeber eine Tonne Bier und 11/3 Scheffel Brod. 


Summarum Renter und Fußvoll 26 075 fl. 
Und obgleich dieſe Beftallung den Rittmeiftern und Capiteinen zugefchidet und barauf 


bie benannte Officirer anzunehmen befohlen, fombt Doch Bericht ein, daß niemand fi uf 
ein folch fchlecht Tractament will beftellen laſſen. 


Wo bleibt die Munition, Kraut und Loth p.? 


Lit. O. 
Bei Friedenszeiten, 


zu Erereirung der Dienftpflichtigen wären folgende Officirer in allen 
dreien Kreifen zu halten. 


Über die Reiterei. 


1 Landes⸗Obriſter 

6 Rittmeifter 
12 Leutenants 
12 Corporals über die Dienftpflichtigen zu Roß, berer 2195 Pferde. 
12 Cornets 

1 Kriegs-Secretariug 


Über das Fußvolk. 


12 Capiteins 
12 Leutenants 
12 Fenderichs 
24 Charganten 
Diefen würde ein jährlicher Unterhalt müſſen gemachet werben, daß, wann einer ober 
ber andere amfgeforbert, er auf feine Koft zu zehren hätte, in Betrachtung biejenigeg, fo zu⸗ 
gleih Hauptleute, von ihrem Sauptmannstractament gar wohl leben können; ſonſten un 
möglichen, allen Verdacht zu verwehren. 


uf 4000 Mann zu Fuß. 


1) Lies: 30. 


6 Febr. 
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416. Aus einer Bittfchrift der Landftände der Mittelmärkifchen um 

Ruppinifchen Kreife. Berlin. 27 Sanuar (6 Februar). 

Ausf. aus R. 19. 4. 
Abſchaffung der Licenten. 

Sie befürchten, daß wegen der vielen auf einen Theil der eins und 
ausgehenden Waaren in- und außerhalb der Furfürftlihen Lande gelegten 
hoben Licenten und Zölle die Handlungen fih langſam oder gar nid 
wieder in das Kurfürftenthun wenden möchten. 

„Denn viele Waaren nunmehr eben umb der jchiweren Licenten nit 
die Elbe, fondern zur Achfe von Hamburgk herauf nacher Leipzig, Hal 
und Magdeburgk geführet und E. CH. ©. die Zölle und dem Lande di 
Nahrunge entzogen werden. 

Über das kann und will auch fein Kaufmann einzigen Winspel &- 
treidigt mehr aus dem Lande führen, dann auf jedem Wingpel Getreidigt 
21 ſg. Licenten gefchlagen, die entweder zu Havelbergk oder Lentzen abge 
geben werden müſſen. 

Zudeme nehmen die fchwedifche Commendanten in Dömitz, Bözenburgl 
und Lauenburgk große Schaßungen und Licenten, daß alſo der Kaufmam 
bon jedem Winspel Getreidigt von Berlin bis Hamburgt 51/, Reichäthele 
Zoll, Licenten, Schagungen und Scifferlohn geben muß: darüber ale 
Getreidigt im Lande bleibet und vom Landmann nichts mehr verlofet werde 
und [er] endlich feine Nahrunge und Wirthichaft [nicht] mehr treiben kam 
ſondern gar liegen Iaffen muß, welches doch das befte Bergwerk in bi 
Landen und die meifte Nahrunge darinnen beftehet. 

Bu gefchweigen, was E. Ch. D. und Dero Landen auch hierin entgeht, 
daß die Handlunge von Breflau mit Röthe, Garne, Fallen und anderes 
Waaren, die vorhin die Oder herunter auf Frandfurt und von dar nd 
der Elben auf Hamburg gegangen, fie itzo von Breßlau der geringern Zöle 
wegen auf Thoren, Dantzigk und über die Oſtſee, alsdann erft auf 
und anderer Orten fich wendet. 

Amgleichen daß die polnifche Viehetrift, die durch E. Ch. D. games 
Land gegangen und die meiften Zölle faft berühret, auch auf viel tanfenb 
Stück Ochſen fich jährlich erftredet, vorigo eine andere Trift, ber Zöle 
und Auflagen halber bei Grünebergt in Schlefien durch die Oder nehm, 
von dar auf Görlig, Torgau und nach dem eich weiter forttreiben amd 
alfo alle €. CH. D. Zollftätten und ganzes Land umbhin treiben. 

Und wäre dergleichen, darinnen E. Ch. D. die Zölle, dem Lande aber 
die Nahrunge entgehet und den Geldmangel häufen, viele zu erzählen 
Sie bitten daher, der Kurf. möge nicht allein die Licenten auf der Elbe 
ala 21 Gr. auf jeden Wispel Getreide, fondern auch die Auffchläge af 
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andere Waaren über den alten gewöhnlichen Zoll auf der Oder und Elbe 6 Fehr. 
calfiren und für dieſen Zweck auch bei Schweden zu wirken. 


417. Protokoll. 2 (12) Februar. 

Senannt: Kneſebeck. 

1. Sämbtlihe Stände der Mittelmard wegen der ftarfen Execution der &recution. 
Bauloften; hätten e3 nie getoilliget, fuchen, wo es ihnen nit ganz zu erlaflen, 
doch zu fuspendiren. — R.: ©. CH. D. zuzufchiden. 

2, Prentzlau wegen der Geiftlichen, ſonderlich Krautenbergen!) betreffende, Prenzlauer 
deſſen Weib Filitzen gröblich injuriiret. — R.: Confiftorium fol gefchrieben Streit. 
werden, weil dergleichen Sache vor fie nit gehörte, fie beim Nathe, alda jie 
anhängig, zu laſſen. Wuch was die Rechnung betrifft. 

3. Ober, Niederbarnimb und Teltow contra Peter Engels Erben, auch Säut- 
Ehriftian Weilers, wegen der Poſt, fo fie dem Obriften Senfen gezahlt haben lorderung. 
wollen. — R.: Fiat eitatio, wie gebeten, uf den 18 Februarii. 


A. meridie. | 

4. Churfürftlihe Refolutionen vom 29/19 Januarii 2), fo heut einkommen, Kurfürkttice 
verlefen: 1) Sache zwifchen dem Obriften Rochowen und Schlabberndorffen Keſolutionen. 
fol jedem 100 Thaler Strafe angelündiget werden. 2)3) Wegen der Academien 
zu Srandfurt beichehenen Präjentirung des Weiten. Sollen Johann Köppen 
mit vorschlagen. 3) Der Mittelmärdiichen Städte Klagten, jo S. Ch. D. zu 
geihidt. Dobbelte Mebe halb fol Kammer Beriht thun. Neumärdiiche 
Kammer foll mit den Städten, fo die Schweden ihnen angewiejen, Termine 
machen. — Neigeriihe Witwe foll mit der Eontribution von ihrem Haufe 
berihont merden‘). 

5. Ersitiftifcher Näthe zu Magdeburg Antwort in der Bulftringischen»urfteingiige 
Sache; der vorgeichlagene Tag dazu, als der 24, dieſes, ward beliebt. — Sad. 
%: Herr Kneſebeck will jolches feinem Herren Bruder zufchiden. 

Anmerlung. Die Relation ver 4 Räthe von biefem Tage übermittelt bag Bitt- 
eſuch ber anmefenden Deputirten ber Lanbflände bieffeits ber Oder und Elbe um Ein- 
tellung ber militärtfchen Erecutionen wegen ber Spandauiſchen Bauloften. — Die Poften 
len, wie bisher, Donnerſtags abgehen und treffen dann den andern Sonnabend hernach 
s Dsnabrüd ein. In eilenden Fällen fol eine zweite Poft am Donnerstag in O. fein. — 

R. 2. v. Bredow hat fih doch davon gemacht zur Turbairifchen Armee. Die Unterfuchung 
gebe, Daß Caplier nicht am wenigften Urſache an feinem Unglüd geweſen. — Zwei Schreiben 
8 Dr. Dicetius aus Jena nebſt zwei fürftlichen Schreiben. 


1) Lies: Krückenberg. 

2) d. d. Cleve auf die Rel. vom 28 December und 1 Januar. 

3) d. d. Cleve 29/19 Januar auf bie Rel. vom 1 Januar. Weitle iſt auch zum 
ummergerichtsrath angenommen. R. 51. 79. 

4) Entweder ganz ober es jolle ber halbe Theil der monatlichen Contribution ihr ab» 
sommer werben. 
Meinardns, Protofolle. III. 4 
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418. Protokoll. A (14) Februar. 


Schuld⸗ Comptor Winterfeldt wegen der Klagen, jo die Kirche zu Werben wide 

forberung. den Comptor doſelbſt Hat; fucht, die Sache an den Orden zu tvemittiten 
debitum wäre nit liquidum. — R.: Soll bei voriger Verordnung bleiben, 
als die dem Rechten und Herlommen gemäß, und kann die Sadıe für de 
Orden nit gezogen werben, 


419. Brototoll. 9 (19) Februar. 


Kurfürftliche 1. Geftern 2 rescripta von ©. Eh. D. kommen, item vom Herren Ober 
Refolutioneng nmerherren an Herren Ranzlern ein Privatſchreiben vom 6 Februari st. n. 
Wurden verlefen, wie auch, was der Herr Verweſer an Herr Stripen ge 
fchrieben, nebenjt dem Project des Vergleich wegen Pommern. 1) Ehm: 

fürftliches Nefeript betraf Abordnung zu des von Pfueln Hochzeit. 
Anmerkung. Kuneſebeck wirb abgeorbnet zur Hochzeit des v. Gräben mit der Tocher 


8.2. v. Phuls, um des Kurf. Stelle zu vertreten. Der Kanzler iſt unpäßlich und ber Sr 
marſchall bat Trauer um feinen Schwager, ben Oberbauptmann. (Rel.) 


2) Betraf den Grafen zu Stolberg, die Strittigfeit zwifchen demielbten 
und der Stadt Werningeroda. S. Ch. D. begehren der Mäthe Bedenler. 
Werningeroda, daß ed 1000 Thaler zu den Legationfoften geben möge; dar 
über follen Räthe auch ihr Bedenken geben. 

2. Bürgermeifter Ronnefahrt zu Nauen!). — R.: Fiat in beeben Punkte, 
doch im legten ohne Strafe, 

Bfänbungen. 3. Hanns von Waldow contra den Rath zu Berlin wegen jeind® : 
fauften Haufes, darin unrehtmäßige Pfandungen vorgehen, wiber des KM 
Bufage der Freiheit. — R.: Fiat inhibitio an den Rath. Item die det 
lettern wieder repariren zu lafjen. 

4. Rath zu Berlin contra des Schlächters Weißbrots Witwe. — R.: Sal 
ihr zugejhidt werden, fi) zum Rathe zu verfücgen und da Bergleichung 
wärtig zu fein. 

Ein. 5. Bepernid wegen der 66 Reuter, fo ſich vergangen Tage bei hu 
quarklerung. einquartiert. — R.: Krais fol ihnen Erftattung thun. 
Beuteler c. 6. Beuteler alhier contra die Weißgerber. Supplicanten hätten von De 
Weißgerber. Raths Abſchied appelliret, daruf ein widrig Urtel fommen. — R.: Kammer 
gericht ſoll gütlihe Handlung zwifchen den Parten verfucdhen, damit Sun 
canten bei bleiben Tönnen, doch salvo processu et appellatione. 

7. Leonhart Schleich contra Bürgermeifter Brunneman. — E: Fak 

eitatio uf 20. Dies. 


1) Durchſtrichen: Prentzlau. 
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420. Protokoll. 12 (22) Februar. 

Genaunt: Götzen, Kueſebeck. 

1. Herr Kanzler referirte: 2 mecklenburgiſche Schreiben einkommen. Sreipaß. 
Herzog Hat etlich Holz und Bretter zu Pirne erhandeln laſſen, item etlich 
Korn zu Magdeburg erkauft; fucht freien Paß. — R.: In der Kammer zu 
geben. 

2. Unterthanen des NRuppinifchen Kraiſes, daß ihre Hirten und Schäfer Hirten. 
mehr al3 der von Adel Schäfer monatlich von 100 Schafen geben follen. — voabe. 
B.: An die Beambte zu jchreiben, Gleichheit zu halten. 

3. Herr Kanzler referirte, wie Blehfchmidt im Namen der Markgrafenuntiegen ber 
mit den neumärdifchen Ständen des pommriſchen Rückfalls fich verglichen. Zu —e 
Cleve meinte man, die frantzöſiſche Gelder gehörten auch dahin; es wäre aber 
ſolches nit. Der Markgraf wollte die Gelder den churſächſiſchen Prinzen cediren, 
welches aber abgewendet. — R.: Müßte S. Ch. D. der Zuſtand berichtet 
werden. 

Anmerkung. Geſchieht durch eine Rel. von Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe vom 
17 (27) Februar. Die Neumärkiſchen Stände haben ſich in einem Vergleich verpflichtet, 
Sapital und Zinfen ver Rüdfallsgelber, 15000 Th. und 2500 Th., in befiimmten Terminen 
abznführen. Für die franzöfifchen Gelder haben bie Neumärkifchen Stänbe nicht cavirt, 
es ift eine perſönliche Schuld des Kurf. Es geht den Markgrafen fo jchlecht, daß fie ihre 
Zafel nicht mehr halten können. — Blechſchmidt bat Die Sache fpäter dann noch einmal 
vorgebracht, was die Geh. Räthe in der Rel. vom 24 Febr. (5 März) melden. Die Marl. 
grafen wollen, obwohl die Roth fie jehr drückt, auf den ganzen Reft ber franzöfifchen Gelber 
nicht dringen, fondern mit etwas für jett zufrieden fein, fonft aber auf beliebige Termine 
fingeben. Sie wollen gern etwas Über ben Vergleich mit Schweden wegen Pommern hören. 

Es könne ja ihren Abgeſandten zu Münſter mitgetheilt werben; die Succeffion ber Mark⸗ 
jrafen werde ſich auch auf bie Länder erftreden, welche ber Kurf. zum Äquivalent erhalten. 
Beben dem Kurf. anheim, ven Markgrafen den ganzen Verlauf ſchriftlich mitzutheilen. 

4. Markgraf Ehriftian begehret etliche überjandte Acta nacher Frandfurt 
n der Facultät umb dero Urtel und rechtlich Bedenken zu ſchicken; betrifft 
ie Differentien zwiſchen den markgräflichen Räthen und dann dem kaiſerlichen 
andgericht des Burggraftfumbs Nürnberg. — R.: Fiat, im Namen ber 
tätbe. 

5. Bürgermeiſter Blechſchmidt, Markgraf Sigmundts Verlaffenfhaft!) „ 
alber, deſſen Inventarium überfchidt. Item, was der gewejene Kammerdiener 
homas deshalb deponirt, fo der Herr Kanzler in der Kanzlei abfchreiben 
fen. Meinte, Herr Jochim Schulgen zuzuftellen, der Bericht davon thun 
öchte, weil er die Sachen des Herren Markgrafen unter Händen. 

6. WBürgermeifter Blechſchmidt auch gedacht, daß er nit Hoffen wollte, 





1) Drarkgraf Chriſtian wünſcht die Erlebigung ber Erbſchaftsſache Markgraf Sigis- 
mbts und um Abfolgung befien, was nach bem Inventar noch vorhanden. Der jebige 
chmeifter Thomas Schulze wüßte, nach Anficht ber Geh. Käthe, am Beften über bie Sache 


ſheid. (Bel) 
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Injurien⸗ 
klage. 


Meßkorn⸗ 
forderung. 
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daß es ihme zu Ungnaden gereihen follte, daß er wegen ber Herren Rot: 
grafen fich in diefer Sachen gebrauchen Tieße; wäre der Herren Markıfa 
alumnus gewejen und dahero obligirt. Sollte er e8 aber ſich zu vermute 
haben, wollte er fi) des Werkes entziehen. Herr Kanzler ihme zur Ir 
wort geben, hielte e8 nit davor, daß e8 S. Ch. D. ungnädig empfinden wer; 
würde nur den Herren Markgrafen den hiefigen Zuftand vorftellen, damit ie 
aljo in ©. CH. D. nit tringen. Dann wann er ihme davon abrathen folks, 
würde er es den Herren Markgrafen berichten und 3. F. G. es gegen ihm 
in Ungnaden empfinden. 

7. Obrifte Chriftof Dtto von Rochow!) contra Zacharias Meyer ul 
deſſen Ehemweib, fo ihn und jein ganz Gefchlecht gröblich injuriiret umd gr 
drauet. Wären vorm Rathe citiret, aber nit erfchienen, ſondern fid zit 
allem dem Ihrigem von hier weggemacdjet. Sucht ordentliche Inquiſition dar 
den Fiscaln. — R.: Fiat. 

8. Baltin Strang wegen bes Guetes Batzelow; verjtorbenen Piormi 
Erben fodern noch Meßkorn, fo Barfuß fhuldig. Eonfiftorium ihm die Be 
friedigung zuerkannt, und hätte ſich an Barfußen zu erholen. — R.: U 
Confiftorium: Könnten nit vermuthen, als daß ſowohl von defunetis a 
praesentibus die churfürftliche Verordnung im Landtags-Neceß zu verſtehen 
Käthe Bedenken, etwas zu verordnen; doch remittiren wollen, weil er win 
Land geben wollte, follten fie salva appellatione die Sache nochmals hürm. 

9. Andreas von Wartenberg fucht, zu Erbauung der Kirche die Beer 
vor der Kirchen ſetzen zu laſſen. 

10. Damerowin, Witwe, wegen der uf 60 Thaler an die Landihek 
von S. Ch. D. erhaltenen Anweiſung; Hätte nur 18 Thaler daruf befommen 

11. Herr Kneſebeck referirte, wie er die Sache des Grafen zu Eis 
berg-Werningeroda contra die Stadt Werningeroda aus den Acten, fo er mp 
lefen, befunden. — R.: Sollte dem Guetfinden nach ein Concept uf 
werben; wegen der Legationskoften, jo man von Werningeroba begehret, müßt 
an den Grafen gelanget werben. 


421. Protokoll, 17 (27) Februar. 


1. Concept relationis an S. Ch. D., den Herren Markgrafen betreffen, 
abgeleſen. 

2. Obriſter Ribbeck ſucht Beſcheid, ob er feinen Bruder Heino, fo zu 
Vaters Begräbnuß verschrieben, uf die Feſtung Iogiren möge, weil er 
taiferlichen Dienften wäre, — R.: Weil der Bruder nur mit wenig Ti 
fommen würde, und ©. Ch. D. mit I. Kaiſ. Maj. in einer Fehde ınb 
wohl ein Auge auf die Feſtung haben würde, könne es wohl fein. 


1) Derfelbe bittet auch um Gewatterfchaft bes Kurf. bei einem Sohne. Die Taufe # 
15 Febr. Es würde fih alfo nur noch um das Präſent handeln. (Rel. 
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3. Kammer zu Cüſtrin berichtet den Tod des Landrenters zu Königs⸗ Lacanter 
perg. Wären 4, fo darumb anbielten. Schlagen Daniell Hagen vor, fo ein — 
churfürſtlich Decret [hätte]: wann ein Dienſt leddig, möchte ew ſich angeben. Re⸗ 
gierung ſchriebe nichts. — R.: Regierung und Kammer mögen ſich vergleichen 
über einen, ſo am qualificirteſten zu dem Dienſte. 

4. Rath zu Prentzlau contra [Superintendent] 1) Kruggenbergen, daß er Prentzlauer 

nach neuficher Verhör noch immerfort in feinem Unwefen fortführe, auch, wie Streit. 
er zu Haufe kommen, in der nägften Predigt das Te Deum laudamus fingen 
laſſen wegen gueter Verrichtung, da er doch alhie harten Verweis befommen. 
Er und Vielitz hiengen noch mehrere Bürgere an fih. — R.: Fiscal fol 
inquiriren, ob Rruggenberg und Vielitz geflagter Maaßen fich weiter in die 
Händel gemifchet. In der andern Sache, contra Zanders?), fol der Rath 
eine Urtelöfrage machen und folche verſchicken. Immittelſt foll der Bürger- 
haft befohlen werden, in Ruhe zu stehen. 

5. Amptichreiber zu Grambtzow, wegen des Pfarrern zu Briefe, fo ohne weg 
Anfagen von dannen gezogen und andere Condition angenommen. Confiftorium Blorer. 
befohlen, ihme das Halbe Meßkorn zu geben von dem ihigem Pfarrern. — 

R.: Amptfchreiber ſoll ſehen, daß er fie vergleiche. 

6. Stutterheimb wegen feiner drei abgebrannten Bauren. — R.: Com⸗ wsgebrannte 
miffarien im Telto follen es mit diefem halten wie mit andern Abgebrannten. Bauern. 

7. Zacharias Humpolt wegen feines Reſtes ausm Sternebergifchen Kraiſe. sen 
— R.: Fiat secundum petita. forberung. 

8. Beede Städte Saltwedell wegen 400 Thaler, fo des Krachts Witwe egecntion, 
dem Oberkammerherren cedirt, deshalb fie Executores alda. — R.: Fiat, 
weil der Oberkammerherr fi zur Hälfte erboten. 

9. Bürgermeifter Michell Rühle zu Alten⸗Saltzwedell ſucht Erlaffung. — Bürger 
B.: Seribatur am Rath, do es alfo, und er dem Ampte nit weiter vorftehen Meifteremt. 
kann, jollen fie ihn demittiren. 

10. Hand Sivert von Plattenburg contra Martin Jöchen und Striepenpcogehfaden. 
Erben, jo die Immiifton in feine Schäferei erhalten. — R.: Im Rammer- 
ericht zu geben. 

11. Rath zu Nauen proteftirt wider den nägften Abſchied; ſuchen folchen 
aufzuheben. — R.: Fiat. 

12. Heinrih von Berge Witwe contra den Rath zu Prentzlau. — 
L.: Fiat renovatio vorigen churfürftlicden Decret3 an den Landreuter zu 
teuen Angermünde. 

13. Jochim Wagenführers Erben, fuchen promotoriale an den Rath der 
ten Stadt Magdeburg. — R.: Fiat. 

14. Jochen Frd. von Schulenburgs Witwe contra Bartenhleben. — 

‚» Bemissio an den Hauptmann secundum petita. 


1) Borlage: B. = Bürgermeifter. 2) Durchſtrichen: Kraben. 
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422. Protokoll. 18 (28) Februar. 

Anweſend: DE Geheimen Räthe. Der Eurfächftiche Abgeſandte Seyfert v. d. Dahme. 

aurſachfiſche Als ſich geſtriges Tages der churſächſiſche Landeshauptmann in Rieder 

Anliegen. laußnitz, Herr Seyfert von der Dahme, bei den Herren Geheimbten Räthen 

angeben, daß er etwas wegen S. Ch. D. zu Sachſen anzubringen, it « 

durch zweene von Adel heut gegen 10 Uhr!) herauf in die Geheimbte 

Rathituebe deduciret, da er dann fein Ereditif, jo zugleich an die Kamme: 

räthe gehalten, übergeben und hernach mündlich dag Anbringen geiben 

wie das von ihme Hernach in Schriften übergebene und bei den Ad 

liegende Memorial mit mehrern bejaget. Der Abgefertigte gab unjem 

gnädigiten Herren den ganzen Zitul, au: „von Sülich, Cleve um 

Berg p.” Worauf ihme zur Vorantwort, nägft den Curialien, geben, 

daß man mit der Kammer aus den vorbrachten punctis communiciten 

und ihn darauf mit Befcheide, fo viel als alhier, dann die Sachen nad 

Cüſtrin gehörig, verjehen wollte. Iſt genöthiget worden, bei der dm: 
fürftlichen Tafel zu bleiben, jo gefchehen. 


A meridie, hora 2. 

Herr Kanzler, Herr Putlig, Herr Snefebed, Herr Stripe, Herr 3. Schultze, der 

Kammermeiſter Fehre?). 

Herr Kanzler. Geftern der von Dahme, Landeshauptmann in Rieder 
laußnig, fich angemeldet, daß er bein Geheimbten Räthen wegen Churſachſes 
anzubringen. Als er nun heut gehört und fein Ereditif übergeben, wär & 
such an die Kammer gerichtet. Wann es geftern gefchehen, Hätte fie, bir 
Kammer, auch dazu erfodert werden follen. 

1) S. Ch. D. zu Sachen beflagte ſich über einen neuen Zol mm 
Stordowiichen zu Dolgenbroht; uf voriges Churfürften Befehl wär c 
abgeichafft, itzo aber fei er wieder angeleget. 

2) Im Dorfe Trebatzſch würde die gewöhnliche Brücke nicht wieder 
gebanet, ungeachtet der vorige Churfürft denen von Knobloch Holz days 
verehret. 

3) Mit den hurfürftlihen Päſſen nicht recht umbgangen. Viele Gürer, 
fo vor hurfürftlich angeben, ftünden Kaufleuten zu. Suchten, Unteridlaf 
abzufchaffen. Was S. Eh. D. zuftünde, follte zollfrei paffiret werdet 
Sp wurde auch über Andreas Herman geflagt, daß er nicht allein 6.T- 
eigen Eifen, fondern auch von Forſt und Lübberoſe dergleichen on RS 
brächte. Was S. Ch. D. zuſtünde, follte ferner zollfrei paifirt werte 
Zu Eroffen wollte auch eine Niederlage gemacht werden, weldes Cie 


1) Nach der Prebigt. Rel.) 2) Der Kammerpräfident war verreifl, Hd. 
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ſachſen und feinen Unterthanen nachtheilig. Er, Kanzler, ftünde an, obRurfägfiige 
alles alhie zu expediren, und nit theil® nach Cüftrin gehörte. Geheimbte Anliegen. 
Räthe wüßten von diefen Sachen nichts. Wollten alfo vernehmen, wie der 
Abgeſchickte zu beantworten. 

Her Jochim Schulte. Zoll zu Dolgenbroht gienge ihnen nit an, 
wie auch mit der Brüde: gehörte in der neumärdifchen Kammer. Päſſe 
gebe der Herr Kammerpräfident, unterfchriebe fie auch alleine und hätte 
Daraus wenig mit der Kammer communicitt. Jetzt würde es aber uf 
S. CH. D. Befehl gejchehen. Andreas Herman Hätte den Hammer, der 
verlegte ihn. Er, Herr Schule, follte die Rechnung von Herman nehmen. 
Er ihn verfchrieben, erjchiene aber nicht, hätte fich entjchuldiget. Hätte einen, 
Hofman, alhier, der dag Eifen verkaufen follte; gienge wenig abe, weil 
das Eifen nicht taugte. Wann er die Rechnung abgehört, wollte er davon 
ausführlichen Bericht S. CH. D. thun. Hofman wollte nit Yänger bei dem 
Werke fein, fuchte iso feinen Abſchied. Won der Supplication, fo die 
Stände übergeben, hätten fie das Driginal S. Ch. D., Herman aber Ab⸗ 
ſchrift davon zugefchidt. 

Herr Biberftein und Schulenburg ſchlügen ihr Eifen S. Ch. D. zu; 
Borgftorffe hätten einen Paß, das ihrige Eifen zu verhandeln, wollten auch 
jolden S. Ch. D. überlaffen. Käme alfo alles Eifen, auch das fremboe, 
anher und würde weiter geihidt. Wie S. Ch. D. mit Bieberftein und 
Schulenburg tractirt, wüßten fie bei der Kammer nicht. Andreas Herman 
hätte den Hammer nit gemietet, ſäße uf Rechnung, wie fte auch follte ab» 
genommen werden. Niederlage zu Croſſen gehörte auch nah Cüſtrin. 

Herr Kanzler. Dem Abgeſchickten zu antworten, daß die Sachen 
bieher nicht gehörten, fondern nah Citftrin. Wollte man aljo die Kammer!) 
alda darüber vernehmen, was e3 für eine Beſchaffenheit. Wann fie den 
Bericht Hätten, follte dem Wbgefertigten oder Churfachien ſelbſt der Zu- 
ſtand gewifjer gemacht werden. Der Foritmeifter jollte anhero gefodert und 
auch vernommen werden, dann hier wüßte man nicht? davon. Wäre eine 
Speeiftcation der Päſſe halber zu fordern. S. Ch. D. befohlen, mit den 
Päſſen vorſichtig umbzugehen, daß fein Unterjchleif vorgienge. 


423. Protokoll, 19 Februar (1 März). 
Genannt: Stripe und die Amtsräthe. 
Ward in Gegenwart der Herren Amptzräthe, als Herren Jochim 
Schultzen und Herrn Rammermeifters Fehren in der Kammer abgelefen: 
Erftlich, des von der Dahmen eingefchidtes ſchriftliches Memorial feines geftrigen 


1) Die Kammer berichtet am 22 April. Bgl. oben Protofoll vom A (14) Mat. Nähere 
Alten R. 43. 258, 








Schwediſche 
Übergriffe. 
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Anbringen. Ingleichen die Antwort, fo ihme Hinwieder geben werden fol, 
wie auch das Necreditif vom Herren Stripen abgelefen. 

Anmerlung. Die Rel. vom 24 Februar (6 März) berichtet, daß fie ben Abgejaubten 
im Wirthshaufe, da er logtret, „Losjprechen” Iaflen. Nach abgelegter Werbung if er ki 
ber königlichen, chur⸗ und fürſtlichen Tafel geweien. 


424. Protokoll. 22 Februar (4 Mär). 


1. Landtöberg an der Warthe berichtet, daß der Commendant vofelbi 
nit wollte zugeben, daß daſelbſt frembde Executores weiter wären. Regierung 
fohreibt auch darumb. — R.: An S. Ch. D. zu fchreiben, es mit dem Legato 
reden zu laffen, der es uf die 120000 Thaler!) bewenden laſſen möchte, ja 
Stetin auch die Austheilung von ihnen gemadt. Wann abgerechnet, dei 
Dubalt über fein Contingent genommen, item die Hiefige 3000 Thaler, item 
die Zieſe zu Prentzlau, Löcknitz p, würden wohl mehr ala die volle 14000 
Thaler auskommen. Interim an die Stetinifche Regierung zu fchreiben. 

Anmerlung. Der ichwebiihe General-Eammerierer und Aſſiſtenzrath Rehnſchild 
hat verlangt, daß in Landsberg Erecutoren zur Beitreibung der ertraorbinären Iurfürflicen 
Eontributionen, al8 ber Fräuleinfteuer, der „nänifchen Poſt und des Udermärkiicen Ükr- 
trags nicht zugelaffen werben ſollen, fonbern dort nur Gelber für die Schweben erheben 
werben dürften. Die Geh. Räthe feen auseinauder, daß durch das Armiflitium ber fa 
beshoheit des Kurf. fein Abbruch getban werde, daß vielmehr an allen ben Orten, me ſih 
ſchwediſche Garnifonen befinden, ohne Wiberfpruch der Schweben bisher bie kurj. Landeck 
hoheit aufrecht erhalten und angewandt fet; und baß bie Schweben nicht befugt ſeien dem 
Kurf. darin Eingriffe zu tun. Es wird der Zwed der Ausichreibung ber Fräuleinſterer 
und der „bäntichen Poft“ bejchrieben. Mit ver letzten Schuldſache habe ber Kurf. nichts za 
thun, fondern wiel Privatleute hätten ihre Gelder dazu bargelichen, Witwen und Waiſce 
ſeien Daran intereffirt. Die Udermärker enplich feien deshalb von ben andern Ständen 
übertragen worben, „baß fie das, was ihnen noch auszubringen gelaffen worben“, deſte rich 
tiger zahlen könnten. In dem Udermärkifchen Kreiſe ſeien täglich ſchwediſche Epecnioren, 
fo daß e8 wunderbar erſcheine, daß fie auch Die Übertragung an fich nehmen wollten. Yuper 
bem zögen die Schweben an, daß die ganze Berechnung ber ſchwediſchen Contributien ſich 
auf 140000 Th. beliefe, während doch in Stettin Orenftierna, Lilienfirdm und Ichezz 
Bole ſelbſt eine Defignation Über 120000 aufgeftellt hätten, wobei es geblieben fei. Jet 
nun mehr zu fordern fei auch deshalb unbillig, weil bekannt fei, daß von biefen 120000 M. 
nur 2a für die Garnifonen, das Übrige aber von ben Cammerirern für andere Zwei 
vertvenbet werbe. Durch die Transaction wegen Frauffurt und Eroffen jei auch jena der 
gleich beftätigt, „da über der beiden Guarnifonen Quoten transigiret unb wegen ber Bheigen 
Suarnifonen nichts weiters begehret worden”. Endlich, wenn man eine genaue Verfuseg 
anftellen wolle, ſeien fogar bie 20000 Th. mehr zum größten Theil erhoben, de Duweit 
in Garbelegen monatlih 300 Th. mehr erhebe, als ihm affignirt, was im Zahre 3600 ZI. 
ausmache; dazu Servicen monatlich 186 Th., zufammen jährlich 2232 Th. Anderem 
nehmen die Schweben ben Zoll zu Locknitz, im Prenzlau die der Landſchaft zukiniige 
Bierziefe u. U Trotz der Ausfichtslofigfeit haben fie noch einmal an bie ſchredihen 
Etats⸗Räthe geſchrieben und bitten, das in Osnabrück beim Legaten unterſtützen zu iin 
Aus R. 24°, 168, Kasc, 17. 


1) Vgl. Nr. 424, 2. 
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2. Beede Barnimb und Teltow contra Peter Engels Witwe und Chriftian Sau. 
Weilers Erben, Obriften Genfen Brandſchatzung betreffend. — R.: Fiat ander lorderung. 


weit Verhör. 


425. Protokoll. 23 Februar (5 März). 


Senannt: Götzen. 

1. Ehurfürftliches Reſeript, fo geftern einkommen, abgelejen. 

Anmertung. d.d. Cleve, 20 Yebruar st. nov. auf die Rel. vom 20 (30) Janıtar. 
Zufriedenheit mit ben Anorbnungen. Beantwortung der Gratulationsfchreiben. 

2. Herr Kanzler verlafe Concept relationis wegen der Stadt Lands- Relation. 
perg an der Warthe, daß der Camerier feine Executiones alda verftatten 
will, und daß die Schweden die Anlage jährlich nicht uf 120000, fondern 
140000 Thaler anlegen wollen. 

3. Oberlammerherren Schreiben an den Herren Kanzler abgelefen. Burgsborfs 

4. M. Rruggenberg und der Bürger zu Prentzlau Klagen wider den Rath —— 
doſelbſt. Führen viel heftigere Klage, als der Rath gethan. Conſiſtorium Streit. 
dem Herren Kanzler communicirt, was der Diaconus und Bürger an daſſelbe 
in dieſer Sache gelanget. — R.: Bliebe bei der fiscaliſchen Inquiſition, ſo 
ſchon angeordnet, und ſoll auch über dieſe Klagten zugleich inquirirt werden. 

5. Berliniſche Rath und Direcetores Gegenbericht contra Hanß von Waldows 
Waldow wegen ſeines erkauften Hauſes. — R.: Waldowen zuzuſchicken, ſeinen daus. 
Gegenbericht zu thun. 

6. Heinrich von Thüemens Hausfrau wegen der Strafe, jo ihrem Ehe⸗ Execution, 
manne angefündiget. Das Viehe wäre ihre, dawider der Yandreuter erequiren 
wollte. — R.: Räthe Könnten Feine andere Verordnung machen, als von S. Ch. D. 
geſchehen. 

7. Rohde von Magdeburg contra Altmärckiſch- und Prignitziriſche Städte. Schuld⸗ 
Item Domcapitel zu Magdeburg wider die Stäbte, auch in puneto debiti. — 'orderung. 
R.: Fiat monitorium an die Berordente, etwas Erfledliches zu geben. 

8. Anna Maria Brundowen contra Werben in puncto debiti. — „ 
R.: Fiat monitorium. 

9. Ulermärdifche Ritterfhaft contra die Stadt Schmweett. — R.: Soll 
der Ehurfürftin vorerft zur Nachricht berichtet werben, weil es ein Gegenbericht 
uf der Schweter Klagen. — R.: Weil die Schweter andern gleich gehalten 
werden, hätten fie nit zu Hagen. Fiat ergo Verordnung secundum petita. 

10, Obriftleutnant Schidler contra Neuftadt Brandenburg. — R.: Remissio 
an den Rath. 

11. Ulermärdifche Nitterfehaft contra Thomas Mehden wegen des Kötte- Schuld⸗ 
riſchen Reſtes; geftehen nur 200 Thaler. — R.: Weil die Stände mit den fern. 
Legationgeldern und Fräuleinftener übrig zu thun, würde er fi) noch etwas 


gedulden. 


Refeript. 


Contri⸗ 
bution. 


6 Mär. 
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426. Der franzöfifche Abgeſandte D’Avauz an den Kurfürften. Dsnc- 

brüd. 24 Februar (6 März). 

Mundum aus BR. 30°, 98, 
Berbienfte Frankreichs um den Abjchluß ber Punktation mit Schweben. Lob From⸗ 
holds. 

Monsieur. Je me suis contenté jusques & present de servir V. 
A. E. dans les grans interestz qu’elle a eu a desmeler en cette As- 
semblee, et de tesmoigner a ses Ambassadeurs la joie que jay ene 
den voir le succös. Maintenant que l’un dentre eux sen va trouver 
Vostre Ser.*, cest une trop favorable occasion de luy rendre mes de- 
voirs, pour la laisser eschapper. Je loue Dieu, Monsieur, de ce quiil 
luy a pleu tellement proteger vostre cause que nous en sommes sortis 
heureusement au travers de tant de difficultes, et dans une si grande 
necessit& de pacifier ld monde quelle auroit pu couvrir ass&s justement 
quelque transgression des loix et de la justice ordinaire. Vostre Ser.* 
ya este puissamment et uniquement assist6e du Roy, et cest par laveu 
mesmes des Plenipotentiaires de lEmpereur, de ceux de la Couronne 
de Suede, et des Estatz de lEmpire que je le dis. Ils trouvoient 
tous leur compte en lobmission de ce qui a est6 fait, et sans les soins 
continuels de Mr le Comte de Wittgenstein et de ses Colleges appuies 
de lauthorit6 de la France il est certain qu’au lieu des beaux Estatı 
et Principautös quils ont conserv6 ou acquis a la Maison Electorale 
de V. A., il ne luy seroit demeur6 qu’un droit et une pretention bien 
nue apres un Trait6 si solennel comme sera celuy cy: joint quil se 
seroit encores trouv6 beaucoup de difficultes a retirer les places et 
forteresses du pais de Brandebourg des mains de ceux qui auroient 
peutestre voulu en ce cas la se munir contre les desseins dun Prince 
offense. Quatre Ambassadeurs de Messieurs les Estatz des Provinces 
unies ont est& tesmoins de ce que dessus, et apres un long sejour en 
cette ville ils laisserent laffaire en mauvais termes, me prians tres 
instamment de la porter au point que jay fait. Je ne marquerois pas 
toutes ces circonstances, nestoit que j'apprens qu’il y a des personnes 
si peu inform6es de la disposition ou sont icy les esprits et les affaires, 
et en un mot qui scavent si peu le cours du marche, qu’ils se forment 
de loin une autre idée sur laquelle ils font voir a V. Seren. de belles 
choses qui ne se laissent pas si facilement reduire en acte parmy cent 
contradicetions, comme il est ais& de les concevoir quand lon est tout 
seul. M” de Fromholt en rendra compte particnlierement a V.A.E. 
N le peut mieux faire que personne aiant tousjours agi par tout et 
ports la prineipale partie du travail. Je nay jamais veu de Ministre 
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qui aime davantage le service de son maistre, ny qui sache plus 6 Mir. 
adroittement sacquerir la creance et laffeetion de ceux avec lesquels 

il ha a traitter. Je dois ce tesmoignage a sa verftu, et ne seray pas 

moins soigneux, Monsieur, de vous rendre les tres humbles services 

“ dont je vous suis redevable, autant de fois que loccasion sen offrira, 

ou que vous aurés agreable demploier en quelque chose, Monsieur, 

de V. Ser. Elect. le tres humble et tres obeissant serviteur 


Avaux. 


427. Protokoll. 25 Februar (7 März). 

1. Academia zu Frankfurt fucht, daß die Commiffarien bei ihiger Coms Srantf. 
miffion zwifchen dem Rathe und Bürgerfchaft auch ihre Sachen in Obacht zu Streit. 
haben, damit ihnen zu Nachtheil alda nichts vorgehe. — R.: Fiat. 

2. Idem wegen Licentiat Köppens, daß derjelbe zum Vrofefforn beftalt srantr. 
werben möchte. Suchen, denſelben zu vociren. — R.: Soll privatim an Frofefr. 
2. Köppen gejchrieben werden, ob ihme mit diefer Condition noch gebienet. 

3. Jochim von Leſchebrandt und Hofrentmeifter Und. Eofjel, wegen ihrer Mes 
Commiſſion in den Mepfachen contra den Oberziefemeifter zu Neuen-Ruppin konmiſfion. 
Srombolten, und daß die Städte Ratenow und andere ſich zu der Reformation 
des Metzweſens nit verftehen wollen. — R.: Weil im Churfürftlichen Geheimb- 
ten Rathe von diejer Commiffion nichts vorlommen, würden die Supplicanten 
dies an dem Ort fuchen, daher fie Commiſſion empfangen p. 


428. Protokoll. 2 (12) März. 


1. Churfürſtliche resolutiones, fo geitern Abend einkommen, abgelefen: Kurfürkt. 
1)1) Betraf der Churfürftin Frau Witwen durch den Viceverweſer gethanes eſolut. 
Anbringen in 4 Punkten bejtehende. Anftellung eines Berorbenten bei der 
Landſchaft, wer foldhen zu nominiren. R.: Stände?); weldes ©. Ch. 2. 
wieder zu berichten. 

2) Resolutio®) betraf der Städte Witftod, Lentzen und Fürſtenwalde 
Beſchwer wider die Beambte daſelbſt. Soll bei der Kammer bleiben, Doch 
daß der von Kneſebeck bei künftiger Verhör mit fei. 


1) Bom 23 Februar auf die Rel. vom 7 Febritar. Ohne Ort. Da die Sachen mit 
Schweben gut fländen und feine Wiberwärtigleit zu beforgen, fo fei die begehrte Berän- 
derung bei der Sarnifon nicht nöthig, ebenfo fiele bie Verorpnung wegen des Magazin: 
korns. Die übrigen Wünſche gewährt Kurf. Über die Moberatton ber Eontributton ſei 
mit ben gelammten Stänben zu ſprechen. — Dilation wegen ber boppelten Metze ſei nicht 
zu gewähren. 

2) Die Stände „eligiren” die Berorbnieten, welche dem Kurf. zur Eonfirmation deno⸗ 
mintrt werben. (Rel.) 

3) d. d. Cleve. 23 Februar. Aus R. 9. ©. 2. 
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Kurfürftt, 3) Wegen der rejtirenden Reichsſteuer, fo die Raiferliche uf die 3 hiefige 
Reſolut. Stifter prätendiren. 

Anmerkung. d. d. Eleve, 2 März st. n. Die Kaiſerlichen behanpten, es feien 
noch Neichsftenern aus ben 3 Stiftern Brandenburg, Havelberg und Lebus zu forbern und 
wollen fie »loco satisfactionis« mit zufhlagen. Erſucht um gründlichen Bericht. Aus 
R. 17.7. 


4) Betraf die Erbverbrüderung zwifchen Sachſen, Brandenburg und 
Heſſen. S. Ch. D. begehren Copiam davon. — R.: Solle von Eäftrin ge 
holet werden. 
Anmerkung. Der Biceregiftrator Wernide erhält dazu Auftrag. Es kommen bie 
Urkunden in Betracht, bie bei der lebten, 1614, ermeuerten Erbvereinig- und Verbrüderung 
ausgegeben find. (Rel.) 
5) Gaveron!) fol zum Geheimen Kanzeliften an Noah [Statt] beftalt 
werden. 
Schwediſcher 2. Obriſter Leutenant zu Brandenburg?), wegen 80 Knechte und 20 
Durchmarſch euter, fo von ſchwediſchen Völkern nad) der Schlefien gehen und noch 2 Eom- 
pagnien folgen ſollen. — R.: Die Commiffarien in der Bauche und Zelten 
follen deſſen alfobald avifiret werden [und fie des nächſten Weges außer Lan- 
des bringen. Rel.) 
Anmerlung Mit der Rel. vom 3 (13) März geben Gratulationsjchreiben bes 
Kaifers, der Kurfürften von Sachſen und anderer Fürften zur Heirath bes Kurf. mit 


429. Protokoll. 4 (14) März. 

Genannt: Götzen. Der Amtſchreiber zu Stordom. 

1. Herr Kanzler berichtet: Nilß Kagge wegen feiner Compagnie, fo 
nad Wittenberg gehen joll, gegebene Ordre. Oppen fchriebe, würben uf 
Brandenburg und Spando gehen. — R.: Würde zu fchreiben fein oder zu 
ſchicken, daß er feinen Weg nacher Bötzo nehme; welches von Oppen geſchehen 
könnte. Obrift NRibbed würde es nicht? weniger zu avifiren fein. 

Raub. 2. Erſchiene der Amptfchreiber von Stordow, Wolff Gotſchald, 
af beichehenes Erfordern, wegen des Raubes, fo in der Laußnitz vorgangen, 
und er wider die Thäter nicht Hat Juſtiz abminiftriren wollen, wie ber 
Herr Landvoigt der Niederlaußnig anher berichte. Warb ihme demnad 
vorgehalten. 

Urſach, warumb er erfobert, wäre, Landvoigt in der Niederlaufnik 
beichwert, daß alda ein Angriff geichehen, welche nachgejchidt, Thäter be 
troffen, Kunſt zu Stordo geweſen, Abgefertigte umb Juftiz angehalten, er 
aber fo lange zugemacht, daß fie entwiſcht. S. Ch. D. ihnen befohlen, 
alle gute Nachbarfchaft zwiſchen den churſächſiſchen Landen zu halten. Do 


1) d. d. Cleve, 11 (21) Februar. Wild. Ludw. &. Sein bisheriges wöchentfüchet 
Koftgelb fol anfgehoben fein. R. 9. L. 9. 

2) Jobſt Friedr. v. Oppen. — Es iſt ein Obrifll. von Arel Lilies Leibregiment; fie 
find nad der Zauche gegangen. 2 Comp zu Fuß und einige Reiter follen noch folgen 
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er die Thäter entwifchen Iafjen, würde es übel genommen werden. Sollte 
derowegen die Beichaffenheit uf feine Pflicht berichten. 

Amptsſchöſſer!y. Am 20 Decembrig, als er zu Cüftrin gewefen, 
wäre einer von Spremberg, Stetenreich, beim Kornfchreiber ſich angeben, 
daß feinen Untertanen 3 Pferde von etlichen Neutern genommen, hätte 
Muetmaßung, daß zwei Berfonen beim Schlädhter in Stordo. Kornfchreiber 
in feinem Abwejen zum Richter gangen, aber Die Ausgeſchickte vielleicht zu 
laut gangen, darüber fie davon gewilcht. Da er zu Haus Tommen und 
es ihm vom Kornfchreiber in der Kirch berichtet, er nach Schreiben von 
Kitlig gefragt, jo nit da geweſen. Hätten ein Schein von ihm begehrt. 
Wüßte nicht, ob fie zu Gerſtorff geweſen und wer die Thäter fein mögen, 
außer daß Kunft zu Stordo geweſen. Bote fagte, wären Reuter unter 
Maltig gewejen. Acht Tage hernach Hätte Kitlitz gefchrieben, da er auch 
an Maltitz den Voigt geſchickt, die Pferde abfolgen zu laſſen, der von nichts 
willen wollen, fich über Kitlit beſchweret. Abgeſchickte hätte gegen Rath 
zu Stordo gefagt, daß er die Räuber nit Tenne. 

Herr Kanzler. Hätten Kunftes Hänfchen gefunden, jo mit abge- 
nommen worden. Der Amptfchreiber folle auch gejaget haben, hätten Be⸗ 
fehl, ih an ſolche Leute mit zu vergreifen; welches aber der Ampt- 
ſchreiber verneinte. 

Herr Kanzler. Reuter an unterfchiedenen Orten gefehen, würden 
mit Namen benennet. Sollte darumb die rechte Wahrheit jagen; do es 
anders erfahren würde, würde eg ihm jchwer fallen. 

Amptichreiber. Wollte bei feinem Gewiſſen jagen, daß er nichts 
von der Sachen wüßte, als er itzo gefaget. Wäre fein Gevatter nicht 
worden noch er auch jeiner; an Kuniten wäre feine Lebtage nichts guetes 
gewejen. Der alte Maltig würde es beſſer willen, denn die Leute bei ihme 
gewejen vor der That. Wäre Kindtauf alda geweien, Lehman und Kunfche 
wäre ein Name. Ließ des Raths zu Stordow Kundichaft alhier. Kunfche 
wäre unter S. Ch. D. Wachtmeiſter zu Roß gewefen. 

Herr Kanzler. Sollte Achtung uf Kunfchen geben, wann er käme, 
ihn beim Kopfe nehmen laſſen, wohl verwahren. 

Ward dimittirt. 

3. Stadt Magdeburg contra Eimbeden. — R.:?) Soll Eimbeden zuge: 
ſchickt werden, feine Nothdurft darauf zu bedenfen. 

4. Ward der Amptfchreiber zu Stordo wieder 'erfodert und ihme vor- 
gelejen, was die vom Herren von Promnig eingejchidte Erkundigung geben, — 
R.: Wäre alles vorgangen, ehe er zu Haufe fommen; warn Beugnuß auf- 
genontmen werden jollte, würde e3 fich viele anders geben. 

1) So! 

2) Durchſtrichen: Boten Recepiß zu geben, dem Gegentheil. 


Raub. 
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Holz erbeten. 5. Herzog zu Altenburg fucht Holz zu Erbauung einer Scheunen im Ampte 
Biefar!). — R.: Wäre S. Ch. D. zu überfchiden, dann Hier niemand deshalb 
Befehl. 

Schoßreſte. 6. Rath zu Wrietzen an der Oder wegen der Schoßretardaten, darauf 
die Verordente der Städte Assignationes geben. Ob es wohl uf wiüeſte 
Häufer ftünde, würbe doch die Execution in des Raths Güetere angeordnet; 
wäre ihnen igo die Windmühle zugefchlofien. — B.: Landreuter fi an die 
Retardaten halten und des Rathhauſes Güter zufrieden Lafien. 

Erecution. 7. Idem wegen ihres Vorwerkes, darin wegen des Rathhauſes Schuld 
auch die Execution angeordnet. Suchen uf 3 Jahr Indult. — R.: Kammer⸗ 
gericht foll die Leute beicheiden und Handlung verfuchen, wann Executiones 
gejucht werden, zumal die Kirchendiener daraus follen contentirt werben. 


430. Relation von Götzen, Putlib, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 5 (15) Min. 

Bräf. Eleve. 3 April. 

Ausf. aus B. 17. 7. 
Breiheit der Stifter Brandenburg, Havelberg und Lebus von ben Reichsſteuern. 
15 Mär. In Folge des Turfürftlichen Reſcripts vom 2 März haben fie vom 
Regiftrator Schönebed die auf die etwaigen Neichsfteuern der Stifter 
Brandenburg, Havelberg und Lebus bezüglichen Alten aus dem Archiv zu- 
fammenjuchen laſſen. 

„Wir haben auch nit unterlafjen, alles was der Regiſtrator uns an 
die Hand gegeben und vorgeleget, Durchzusehen und mit gebührendem Fleiße 
zu erwägen, können aber nach eingezogener fleißiger Erfundigung aus allen 
verhandenen Urkunden nicht einen actum finden, daß obgemelte drei Stifter 
jemals dem Römischen Reiche etwa immediate zugetragen oder daß die 
Churfürften zu Brandenburg über ihr ordinar in der Reichsmatricul am 
gejattes Kontingent ſolcher Stifter halber einige Steuer abjonderlic dem 
Römiſchen Reiche zu erlegen, auf fich follten genommen haben. 

Es hat zwar anno 1603 der Kaiferliche Procurator fisci wegen der 
auf dem kurz vorhergehenden Neichstage zu Regensburg gewilligten 86 ein 
fahen Monaten an E. Ch. D. Hochgeehrten Herrn Elterbatern Churfürft 
Joachim Sriderichen Hochlöblichiter Gebächtnuß ein mandatum ausgebradt, 
von 10 betagten Monaten der dreien Stifter quotas aufzubringen ud 
sub poena banni erstes Tages einzuliefern; es ift aber domals eine auf 
führliche Ablehnungsichrift von dem Herren Kanzler D. Brudmanno ©. 
aufgefeet und ing Kaiferliche Kammergerichte zu Speier eingefchidet, darin 
man fich auf eine immemorialem exemtionem berufen und fo viele beda- 
ciret, Daß Die drei Stifter a tempore, cujus non extat memoria, ju den 


1) Im Vorwerk Knobloch. Specification des Holzes fehlt. (Rel.) 
2) Bon Seibell. 
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Reichsſteuern nicht? zugetragen, noch einige Regalien oder Lehen von dem 15 Mär 
Römischen Reiche recognosciret, jondern daß fie die Erbhuldigung und 
Lehenpflichte allezeit den Churfürften zu Brandenburg für fi und ihre 
Unterthanen geleiftet, zu den Landtagen erfchienen und die Landesbürden 

gleich andern Churfürſtlichen Unterthanen mit tragen helfen, auf die Chur⸗ 
fürftliche Citationes jederzeit compariret, den Churfürſtlichen mandatis et 
rescriptis pariret und pro magistratu et competente judice niemand dann 

die Churfürften zu Brandenburg agnoseiret, auch niemals weder in den 
Reihsverfammlungen noch auch in den Conventen des Ober⸗Sächfiſchen 
Kraiſes einiges votum oder Seſſion gehabt. 

Und obſchon ermelte Stifter in der Reichs-Matricul mit möchten ge- 
ſetzet und in Anſchlag gebracht fein, fo ift auch dagegen Rechtens, quod 
sola matricula nihil probet; textus in l. Scrinarios C. de testamento 
militis. Inmaßen auch Geiliug lib. 1 observ. 21 n. 15 ſelbſt teftiret, 
quod, licet vehemens praesumtio sit pro matricula Imperii, probatio 
tamen in contrarium admittatur, si doceri possit, exemtum post homi- 
num memoriam nihil pensitasse aut contribuisse neque Regalia tanto 
tempore ab Imperio recognita fuisse, exemtum se semper pro subdito 
eximentis gessisse, ad Comitia Provincialia tanquam subditum com- 
paruisse, onera provincialia sustinuisse, mandatis eximentis paruisse, 
eum pro judice in prima aut secunda instantia agnovisse omnesque 
actus jurisdietionales praestitisse, ex quibus certissima subjectionis 
argumenta ducuntur. 

Und gleichwie fih nun dieſes mit den dreien Stiftern in facto ver: 
hält, aljo findet ſich auch nicht ein einiger actus, daß die Ehurfürften zu 
Brandenburg der Stifter halber aliquid peculiare jemals follten zugetragen 
haben. Fürs andere, jo hat man domals anno 1603, aller anderen Dila- 
toriſchen Exceptionen zu gefchweigen, auch exceptionem litis in Camera 
Imperiali pendentis angezogen und daher die iniquitatem postulati des 
angegebenen und vermeineten Kaiferlichen Fiscalis deduciret, ſich auch in- 
fonderheit beichweret, daß S. Ch. D. pendente lite mit ſolchen mandatis 
sine clausula sub poena banni grapiret worden, und daher des Fiscals 
unförmlicdhe Proceſſen tanquam notoria attentata zu revociren gebeten. Wo⸗ 
bei dann auch) Camera Imperialis dozumal acquiegciret, und find J. Ch. D. 
ab eo tempore ferner in continua et quieta possessione exemtionis ge- 
blieben. 

Den Fall aber gejeßet, daß die Röm. Kaiſ. Maj. intuitu der Stifter 
etwa mit Fueg zu prätendiren gehabt, welches doch niemals gejtanden, 
ſondern das contrarium evidenter erwieien worden, fo jeind doch anno 
1628, wie zu der Röm. Kaif. Maj. der Graf zu Schwarkenberg abge- 
fertiget, alle Reichs- und Kraisreftanten erlaflen worden, inmaßen dann 


15 Min. 


18 März. 
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beigefügte Copei der Kaiferlihen über 572483 fl. ertheilte Quittung mit 
mehrerm bejagen thuet. 

Und obwohl der Stifter in specie nicht erwähnet, jo find fie dod 
unter der Generalität der Reichs- und Kraisſteuren billig mitbegriffen, zu 
mal da auch darauf Mahnung angeitellet worden und lis pendens dar- 
über gewejen, aljo daß fie billig unter ſolche Steuren mitzurechnen, de 
quibus cogitatum fuit et inter contrahentes convenit. 

Und it nun hieraus fo viel zu befinden, daß E. Ch. D. der Exemtion 
halber ratione der dreier Stifter de jure fundatam intentionem haben 
und Die offerirte Erlafjung pro lucrativa largitione et beneficio, weil 
man nullo jure an Sie fommen mügen, nicht halten können; dieſes aber 
möchte unfres Ermeſſens nicht uneben fein, daß E. CH. D. Gejandte zu 
Oßnabrug inftruiret würden, nicht alleine E. Ch. D. jura in puncto er- 
emtionis in gebührende Acht zu nehmen, ſondern fich auch inſonderheit 
dahin zu bemilehen, damit die Xitispendenz in Camera aud fallen umd 
E. Ch. ©. bei der Kaiferlihen einmal verfprochenen Remiſſion gejchüget, 
fondern auch inskünftige der Stifter halber, weil Ihr auch eitra remis 
sionem Imperatoriam das jus commune, notoria exemtionis Possessio 
et immemorialis praescriptio zu Statten kommet, mit feinen inanibas 
litibus, infonderheit auch mit feinen mandatis specialibus weiter bemüchet 
und moleftiret, fonderen der Proceß aufgehoben und E. Ch. D. darüber eine 
Kaiferliche Declaration möchte ertheilet werden. €. Eh. D. aber thun wir 
dennoch dieſes alles zu Dero gnädigften Beliebung und Verordnung in 
Untherthänigfeit anheimb ftellen.“ 


431. Aus einem Berichte Witgenfteins und Löbens. Osnabrück, in Ei, 

8 (18) März. 

Gigenhändig von Zöben aus R. 30. 21b. Ghiffrirt. 
Berwerfung bes Accorbs durch bie Krone Schweben. 

Als ich, der Graf, geftriges Tages, wie E. Ch. D. aus kegenwärtiger 
unterthänigften Relation berichtet feind, beim Legato Oxenſtirn geweſen. 
und weiln ich, der Verweſer, gleich Tages zuvorn aus Schweden ein fold 
Schreiben befommen, wie inliegender Extract zeiget, erhalten und babero, 
etwas zu penetriren, mit ihme von Friede und Krieg geredet, bradye er 
enblich heraus und gab zu verjtehen, daß er und fein Collega in Schwer 
den übel angefehen fein müßten, daß fie nicht ganz Pommern obtinire; 
ginge gar weitichweifig und ſorgte unter andern, ſambt die Grenze ver- 
accordirter Maßen nicht verbleiben könnte; die Lande Tiefen fi nicht 
theilen, brächte viel Difficultäten, würde auch von den Unterthanen af 
bereit Befchwer geführet, und was des Dinges mehr ware. Ich antwortete 
mit Beſtürzung, daß ich nicht glauben könnte, daß die einmal accorbireie 
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[Theilung] umbgeftoßen werden jollen. Ihre, der Herrn ſchwediſchen 18 Mäy. 
Legatorum, Reputation bejtünde drauf, und ich, vor meine Perſon, wollte 
mie dergleichen nicht gerne nachlagen laſſen. Allein der Legat Ochjenftirn 
bliebe auf feine Intention: ob e8 denn nicht darzu zu bringen, daß wir 
mit ihnen auf ganz Bommern handelten; denn e& würde bei der Theilung, 
fo es dabei verbleiben follte, allerhand Zwiefpalt und Widerwärtigfeit geben. 
Berfuchete, viel Mittel zu penetriren, ob e8 wohl noch darzu kommen könnte, 
daß fie ganz Pommern behalten möchten. Nachdeme er aber von mir nichts 
erfahren kunnte, jich auch jelber nicht weiter herauslafjen wollte, verficherte ich 
‘ ihn in genere, daß die Königin in Schweden und Kron fi von E. Ch. D. 
feines Zwieſpalts oder Widerwärtigkeit zu beforgen haben follten, und 
wollte ich hoffen, wenn es nur zur rechten Bertraulichkeit und Alliance 
kommen würde, e8 würde die Greinze wohl aljo gezogen werben können, 
daß Liebe und Freundichaft zwiichen beiden hohen Häufern unterhalten 
verbliebe. Und damit nahme ich meinen Abſcheid und verfüegte mich zu 
Herrn Salviv. Deme proponirte ich 2 puncta. 1. Wegen Minden. Bei 
denjelben passu referirte er, daß ihm zwar die obstacula und conditiones 
auch belannt wären; alleine erinnere er fich, was er verfprochen; deme 
wollte er, jo viel an ihn, willig nachlommen. 2. Bate ich, weiln ich er- 
führe, daß nunmehr alles gefährlich bei diefen Zractaten daherginge und 
ein beftändiger Friede jchwerlich zue muthmaßen, er möchte mich doch offen- 
herzig berichten, weſſen E. Ch. D. Sih auf allen Fall zu der Königin 
und Kron Schweden zu verjehen haben würden. In der Mard erequirten 
die fchwedifche Soldaten gar hart, die Commiſſarii inhibirten an theils 
Orten die Collecten der Fräuleinſteuern und Legationsgelder (denn ein 
ſolches wäre mir, dem Verweſer, Tages zuvor aus Berlin überjchrieben), 
und dergleichen Sachen wären einer beftändigen Freundſchaft nicht gleich. 
Zudeme hätten wir auch eblicher Maßen Nachricht aus Schweden, daß man 
daſelbſten noch allerdings mit E. Ch. D. nicht zufrieden fein wollte; bate 
alfo, er wollte doch zu einem guten Verjtändnuß und bejtändiger Sreund- 
Ichaft cooperiven. Herr Salvius bate mich, ich wollte dieſes, was er mir 
in höchſtem Vertrauen eröffnen würde, in größefter Geheim halten und 
feinen Menſchen davon parte geben, denn feine Ehre, ja Lebensgefahr 
Baftete daran, und fo das geringefte davon herfürkommen follte, würde er 
mir in Ewigkeit nicht mehr vertrauen. Sch verſprache ihme VBerjchwiegen- 
beit, und in jothanen geheimbten Vertrauen berichten E. Ch. D. wir auch 
ein jolches unterthänigft, wie folge. Er conteftirete hoch, daß alle feine 
consilia dahin gingen, daß E. Ch. D. mit der Königin und Kron in be- 
ftändiger Freundſchaft Ieben möchten, und darzu wollte er auch forder auf 
allen Fall nach feinen beiten Kräften mitwirken. So viel dann den pom- 
merjchen Accord betreffe, jo wäre derjelbe gar fehr unangenehmb in Schwe- 
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18 März. den bei Königlichen hohen Ministris. Sie hätten geftern Schreiben und 
Drdre aus Schweden befommen, Die er mir auch in originali gezeiget, auf 
ganz Pommern zu beftehen; wie fie denn auch bei allen Poſten dergleichen 
Befehliche erhalten, und wäre ihnen bei geftriger Poſt ein fothaner Ber- 
weis überjchrieben worden, daß fih Graf Ochſenſtirn gar hart darüber 
gegrämet und, nachdem [er] von feiner Krankheit aufgeftanden, wieder nieder 
legen müſſen. Sie wären einer Präcipitanz bezichtiget und das Werk zu 
redreifiren und der Kron ganz Pommern zu erhandeln befehlicht worden. 
Er wiefe mir auch der Königin Handichreiben, darinnen enthalten, Daß, ob 
fie e8 zwar gern anders fehen wollten, auch wünſchen möchten, es dennod 
nicht erheben könnten; und an diefem allen, muthmaßete er, daß nur drei 
ſchuldig wären: 1) der Reichskanzler Ochienftirn, 2) Zoritenfohn und 
3) Eßken, welche durchaus haben wollten, ganz Pommern an der Kron zu 
behalten. Es vermöchte auch ihre Ordre, daß, wo es E. Ch. D. willig 
abtreten wollten, jo follen fie, die Legati, E. Ch. ©. zur Satisfartion 
oder Äquivalent vollkömmlich vorhelfen und Ihr mit allen Kräften bei- 
ſtehen; wollten Sie aber nicht, jo follten fie Doch ganz Pommern empor: 
tiren, und E. Ch. D. fein Hauivalent dafiir haben, weiln Sie Sich dod 
tegen Plettenberg negative erfläret. Ja, es hätte der frantöfifche Reſidente 
an Mons. d'Avaux von Stodholm gefchrieben, DaB der Reichskanzler Ochien- 
ftirn gefaget: und wann es noch einmal fein Sohn gethan hätte, fo hätte 
er ſich präcipitiret, und den Vertrag könne nicht nachgelebet werden, ſondern 
die Kron müſſe ganz Bommern Haben. Ich wurde nicht wenig über folder 
nachdenklichen Apertur beftärzet und fragete, was denn zu rathen wär. 
Er fagte, fie wollten, fo guet fie Tönnten, Die Sachen mit allen ihren 
Umbftänden und Beichaffenheiten anderweit an die Kron berichten und zu 
ſchauen, was es penetriren würde, denn bie Poſten gingen wegen be 
Peltes anjetzo fehr langſam. Als diefe Ordre abgangen, wäre noch ihre 
Relation, ſo von völliger mit den Kaiſerlichen veraccordirter Satisfaction 
redete, nicht ankommen geweſen; vielleicht würden die Königliche Räthe. 
wann ſie ſehen würden, daß alles wohlbedächtlich und hauptſächlich be 
ſchloſſen, zu andern Gedanken commoviret werden und etwan anders reſol⸗ 
viren; welches ungefähr in 14 Tagen ankommen würde, und darauf würde 
man wohl warten müſſen. Hätten auch E. Ch. D. einen jo anjehnlicen 
Refidenten in Schweden, der die Königin felbften mit Manier anſprechen 
könnte, fo möchte es wohl nicht fchaden, daß bei derfelben unterbaset 
würde; aber es müßte behutfamb damit umbgangen werben und ein rech 
capable Subjectum fein, fo darzu emploiret würde. Sonften aber Hielte 
er wohl nit dafür, daß die Königliche Neichgräthe aljofort rumpiren 
würden, fondern fie würden gemächlich gehen, wie fie denn ſchon Mittel auf 
die Bahn brächten. 1. Wäre in dem Accord bei der Grenz etlicher passuum 
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oder Schuch gedacht, das könne nicht aljo ftehen bleiben, wäre der Königin 19 Mär. 
und Kron fchimpflih. 2. Wäre die Neumard testantibus certis authoribus 
von Alters Hero ein Bertinenzftücde zu Pommern geweſen, und hätten fie, 
die Legati, ein Großes daran verfehen, daß fie Die investituram nicht 
auch darüber eingerichtet, dann über felbige Lande müfje die Kron ohne 
alle Mittel simultanee inveftiret werden. 3. Hätten fich die Officirer fo 
hoch, ja überhoch, befchweret, daß die donationes nicht gelten ſollen; fie 
hätten vieltaufend Thaler in die Güeter gewendet, und jollten fie num ent- 
behren: das hätte die Kron nicht zu verantworten. Und mit diefem und 
dergleichen würden fie einen Anfang machen und alfo contrabiciren, big 
fe endlich ihren Zweck erreicheten. Er vor feine Perfon beflage es von 
Herzen, daß es alfo daher ginge, wünſchete es befier, und wüßte nicht mehr 
dabei zu thuen, als noch ein 14 Tage abzuwarten, ob etwa eine andere 
und beffere Rejolution erfolgen möchte,“ Sie bitten um Inftruction, „da 
es zur Ruptur kommen jollte.“ 


432. Protofoll. 9 (19) März. 


Genaunt: Göten, Obriſt v. Rochow und Otto Ehr. v. Rochow, Eommifjar Brietzke; 
ſpäter Haus Otto v. Maltitz. 

1. Vorbemerkung. Die im Protokoll erwähnten Schweden unter einem Major 
find von Stettin nach Neuſtadt gelommen und wollen nach Leipzig ziehen. Bei Köpenick 
find fie auf dem Paß ber ſchwediſchen Generalität hin liber bie Spree gegangen, und im 
Dorfe Rudow im Teltowſchen Kreife, 11/5 Meilen von Berlin, gelagert. Gleichzeitig iſt 
eine kaiſerliche Streifihaar von etwa 150 Pferden, die von Liegnitz fein follen, dieſſeits 
ber Spree in einigen Dörfern in ven Ämtern Lebus und Auberftorf logirt und weiter nad) 
Berneuchen gezogen, von bort aber wieder zurück nach Fürftenwalbe gerückt. Am 8. find fie 
durch Trebbien auf Rudow gezogen, haben das Dorf umringt, eine Schilpwache wegge⸗ 
nommen und auf die Schweben Teuer gegeben, was erwibert wurbe. Gefallen iſt Feiner. 
Da fie nichts ausgerichtet, find bie Kaiſerlichen eilig nach Zieten mit Hinterlaffung von 
3 oder 4 Mänteln und weiter nach Zoffen gezogen. Der ſchwediſche Major ift in Rudow 
geblieben und hat um einen Paß ober Orbre gebeten, damit er bei Köpenick wieber über 
jegen könne. Vieh ober Pferde ſeien dem Leuten nicht genommen, aber an den Orten, bie 
fie berlihrt, werde ber vorhandene Vorrath aufgezehrt fein. (Rel.) Sawedi 

1. Ward der Herr Obriſte Hans von Rochow und Otto Chriſtof Donguemars, 
Rochow erfordert und denfelben vom Herren Kanzler angebeutet: 

Bedankte fih, daß fie erjchienen. Wäre ihnen befannt, daß eine Partie 
Schweden bei Brandenburg vorübergangen mit 30 Pferden, 80 Musque- 
tierer. Wären bei Heiligenfee übergangen. Die wären nun fort. Die andere 
kämen von Stetin, wollten über Röpenid, würden andern Schweden nachgeheu 
wollen. Möchte Tein Bedenken haben, wann die Kaiferlihe nit nachgehen 
wollten. Würde ihnen nit zu verjagen fein. Wäre guet, man fie von ein- 
ander bringen könnte, beeden abzufchlagen oder zu verwilligen, möchte nit 
fein können. 

Hear Obriſte Rohomw. Wann er, der Schwedilche, durch Eöpenid und 
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Schwebifgerfort wollte, könnte er fic) des Waldes bedienen, müßte aber nit drinnen bleiben; 
Durchmarſch ann er es ſchon zufagte, würde ers nit halten. 

Brietzke. Kaiſerliche wären nach Boflen gangen, und von Bieten, 
da fie gejtern Abend geweſen, weg. Schwediſche hätten 150 Mosquetierer, 
30 Pferde. 

R.: Ward geichlofien, dem Rathe zu Eöpenid zu befehlen, wann die 
Schweden durch Cöpenick begehrten, fie durchzuftatten. Der Commiſſarius 
Brietzke follte diefes den Schwediſchen andeuten, und daß man Hoffen thäte, 
daß er alda nit bleiben, fondern ſich alfofort forter 1) machen würde. Ward 
aber an ihn, den Obriſten Leutenant, im Namen der Räthe gefchrieben und 
dies angedeut. 

Spanbauer 2. Zrebbien, wegen der Spandowiſchen Bautoften, jo 103 Thaler wären. 
Baufofen. yannten es nit geben?). — R.: ©. CH. D. zuzuſchicken, wäre den Leuten 
unmüglich, wäre alle ausgebrannt. 
Contri⸗ 3. Andreas ZTrebbien®). — R.: Wann Supplicant ſich feines Hanſes 
button. und Ader begeben wirb, würbe unpillig fein, ihn zu collectiren. Do er aber 
jolche künftig wieder beziehen will, muß er davon geben. Do er zu Oder⸗ 
berg etwas bat, muß er gleichergeftalt davon geben. 
Schwediſcher Rath zu Neuenbrandenburg wegen der ſchwediſchen Volker, fo alda durch⸗ 
Durchmarſch. gangen und ſich zu Wueſt in ihr Dorf geleget; meinen, der Obriſte Lente- 
nant Oppen hätte fie dahin gewieſen. Suchen, dergleichen hinfüro abzuftellen 
und daß den Leuten zu Wueft, mas fie geben müflen, uf ihre Contributien 
abgeben möchte. — R.: Eommifjarien der Zauche follen Liquidation ufnehmen 
und ihnen nad Billigleit aus dem Krais Erftattung verfchaffen. 
Prenplau c. 5. Rath zu Prenblau, wegen Radiden Prätenfion uf die 7 Huefen. 
Radide. Möge fie behalten, doch müſſe er ſich gegen die, fo potius ius zu haben ver- 
meinen, defendiren. Schöffe Tönnten ihm auch nit erlaffen werden, wären 
des Landes, — R.: Radicken zuzufchiden. Erklärung nit unpillig, fände 
in ihren Mächten nit, die Schöſſe zu erlaflen. 

Beilagen, fo der Rath wieder zurücdgeben follte, wären ihnen nit zu 
fommen und da8 Hurfürftliche Reſcript dazu erbrochen geweſen. Deshalb fe 
Atteſtation ufnehmen Laffen. 

Brenzlauer 6. Idem, contra die Bürger wegen der unter ihnen feinden Differentien. 

Streit. ſonderlich wider Kruggenberg und Vilitzen und biefes Anbringen wegen ber 

neuen Anlage und daruf beichehenen Convocation der Bürger. Suchen, es 

bei der alten Anlage zu laſſen, bis vom Fiscaln Inquifition gejchehe. Bürger 

ichaft auch mit einer Supplication einkommen; ſuchen das contrarium, web 

daß der Superintendens und andere, fo fie vorfchlagen werben, mit bei ber 
Rechnung fein möge. 


1) Nach Leipzig. (Rel.) 
2) Sie müſſen auferbem Fräuleinftener und laufende Kontribution geben T. # 
abgebrannt. (Nel.) 3) So! 
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R.: Beedes foll der Fiscal bei der Inguifition in Acht nehmen. Indeß Brenplauer 

Bürgere zu befehlen, weil der Fiscal kommen würde, es bei der alten An, Streit. 
lage zu laſſen; mit dem Superintendenten wäre es eine ungeichidte Sache, 
Bürgere möchten laut des Abſchiedes die ihrige bei der Rechnung haben. Mit 
dem Schlofſe der Bürger, fo fie für den Kaften haben wollen, muß es bleiben, 
bi8 daß Relation vom Fiscal einkommen. Anfang könnte von Graben Rech⸗ 
nung gemacht werden. 

7. Relation der Eommifjarien wegen der Commiſſion zwifchen den Alvenß⸗ Magde⸗ 
[eben und Schenden. und dann dem Erzitift Magdeburg, die Differentien —— 
in Dromeling betreffend und das erzſtiftiſche Ampt Oßfeldt p., verleſen. —— 

Iſt Vergleichung und Transaction getroffen, doch uf Ratification beeder 
Herrſchaften. R.: Soll S. Ch. D. zugeſchickt und Ratification gefertigt 
werden. 

8. Ritterſchaft des Teltowiſchen Kraiſes contra Chambort. Hätten ihm Contri⸗ 
nit mehr als andern an der Contribution zugeſchrieben, hätten Berechnung 
gehalten; ſuchen, daß er geben möge vom Viehe und Ausſaat, was andere 
thun. — B.: Fiat. 

9. Städtlein Kegien wegen der Einquartierung der!) Reuter. — R.: Com: «in. 
miffarien follen ihnen Erftattung thun. quartierung. 

10. Jochim Werner von Alvenpleben Kinder Bormünder fuchen Com⸗ Squlb⸗ 
miffion an den Herrn Hauptmann und Weitzken contra die Creditores, — forberung. 
R.: Fiat. 

11. Bide Ridens Witwe. — R.: Supplicantin hat ihre Nothdurft beim 
Duartalgerichte in der Berhör zu fuchen. In der andern Sade hätte fie die 
Sache verloren, dabei es bliebe. 

12. Beuteler alhier contra die Weißgerber. — R.: Kammergericht foll Weuteler c. 
fich bemüchen, ob fie die Leute zur Pilligfeit vereinigen können. Sonften Belharrber. 
möchte S. Ch. D. etwas ex plenitudine potestatis thun. 

13. Caspar Pfreundt wegen 2 abgenommener Pferde. — R.: Fiat, Si pferde⸗ 
ita, an den Eaftner, wann fie nit unterhalten. Arreſt. 

14. Ward Hans Otto von Maltitz erfodert und ihme vorge⸗ Raub. 
halten: 

Urſache des Erfoderns: Herr Promnitz ſich beſchwert, daß Reuter in 
der Niederlaußnitz einem Schäfer Schafe genommen, auch D. Oppels Ampt⸗ 
mann auszuziehen; denen gefolget, wären uf fein Gehöfte zu Gerlsdorff 
antroffen, da fie Pferde durch die Zäune gejehen. Möchte vielleicht nit 
wiffen, daß die Pferde folchergeftalt genommen fein. Ward darumb ge- 
fraget, wer die Reuter gewejen? Sein Sohn follte auch dabei gewejen 
fein, wiewohl fie denfelben nicht befchuldigten. Sollte die Beſchaffenheit 
berichten. 


1) Lüde. 


Raub, 


19 Mär. 
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Maltig.] Sein Sohn unter Schweden Leutenant unter Jerfi, da 
er 40 Pferde geworben, zu unterjchiedenen Malen. Hätte zu 40 umd 50 
Thaler uf ein Pferd geben. Reuter feinen Abſchied, nachdem fie Gelb 
empfangen, genommen und fich zu rechter Zeit eingeftellt erboten. Wüßte 
nit, wo fie die Pferde befommen; hätte nie ein Hand- oder Beipferd ge 
ſehen. Wüßte auch nit, daß einige Reuter auf der Mauferei ausgangen. 
Wollte nit hoffen, daß fein Sohn zu beichuldigen, wollte alfobald be 
Herrn zu Kitlig, der ihn befchuldigte, reiten; follte es beweifen, daß er 
bei der Partei geweſen oder darin gewilliget. Er wüßte von diefem Handel 
al nichts. 

Herr Kanzler. Pferde jollen zu Gerßdorff geweſen; wie nad) folde 
gefhict, wären fie nach Pleſſin geführt. 

Maltit. Amptichreiber zu Stordo diesfalls an ihn gefchrieben. Er 
den Reutern das Schreiben gezeigt und, do fie frembde Pferde hätten, wieder: 
zugeben angemahnet. Hätten fich hoch vermeſſen, daß fie die That mit 
begangen, wie er dann auch Teine Beipferde geſehen. Ihm nit gebühtt, 
die Pferde, daruf fie geritten, zu nehmen. Knuſt Hätte bei feinem Sohn 
Condition gejucht, der aber jchon einen Wachtmeifter gehabt. Ein Stutter: 
heimb fol mit zu Storfo gewefen fein. Knuft wäre nit unterhalten, hätte 
vorgeben, nach Berlin zu reiten. Wann man nun Knuft hätte, der wäre 
ein leichter Gaft und oft beſchuldiget; würde jagen, wer Die andere wären. 

Schmerzte ihn, daB fein Sohn in ſolche Händel gezogen werden wollte. 
Hätte ihn dazu mit erzogen. Reuter wären in der Nähe an feinem Gue 
geleget und ihn wohl 100 Thaler gekoftet. 

Ward dimittirt. 

Ward dem Herren Hausvoigte angedeut, daß ein Straßenraub in der 
Lausnitz begangen, da Andrea? Knauft, ſonſt Lehman genannt, bei geweien 
fein fol. Der bielte fich zuweilen bier auf; wann er alhie angetroffen 
würde, jollte er ihn in die Hausvogtei bringen laſſen. 


433. Relation von Götzen, Putlig, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 9(19) Mär. 


Ausf. aus BR. 60, 5. 
Wiebereinrichtung ber Schule bei ber reforntirten Kirche. 

Wir haben nicht vorbei gemocht, E. Ch. D. unterthänigft zu berichten, 
wasmaßen nicht allein zu großer Verfäumbnuß und Verterben der Iugend, 
fondern auch mit mächtiger Ürgernuß und fchimpfficher Nachrede nun eine 
ziemblich geraume Beit dahero die Schule bei E. CH. D. reformirten Kirchen 
allhier in Häglichen Abgang gekommen; welches denn dahero vornehmblich 
gerühret, dab, da zuvor die Schule von den Einkommen der Kirchen zu 
gleich mit unterhalten worden, diefelbe bei dem beinahe alles verzehrenden 
Kriegesweſen dergeftalt in Abfall gerathen, daß die Prediger und ambere 
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zur Kirchen Gehörige nicht bejoldet werden können, jondern, obgleich über 19 März, 
5000 Thaler Kapitalia mit eingefchloffen worden, ihnen dennoch fehr große 

Reiten nachſtehen und demnach) auf die Schule ganz nichts verwendet werden 
fünmen. 

Wann e3 aber vor Gott und der Welt nicht zu entjchuldigen und zu 
verantworten, Dem Werke alfo länger zuzujehen und die Jugend ohne Unter- 
weilung und Disciplin, wie das unvernünftige Viehe, binlaufen und auf- 
wachen zu laſſen, jo jeind wir und neben uns mehr gottesfürchtige chrift- 
liche Herzen bedacht worden (zumal weil dazu vielfältige ernſte und bewegliche 
Ermahnungen von den Kanzeln gehöret worden), wie hinwieder eine Schule 
bei der Kirchen allhier angerichtet werben könnte. Nachdem wir aber be- 
funden, daß ohne E. CH. D. gnädigfte Bewilligung, wie auch landsväter⸗ 
Tiche milde Darreihung, jold Werk nicht angefangen, weniger zum Stande 
gebracht, am wenigjten aber continuiret werden Tann, jo haben wir nicht 
unterlaffen jollen noch können, E. Ch. D. hiedurch alles unterthänigften 
Tleißes zu bitten, Sie wolle geruhen, und nicht allein Ihren gnädigſten 
Willen, ob mit Wiederanricdhtung der Schulen, wie es die unümbgängliche 
Nothdurft erheifchet, verfahren werden jolle, zuzufchreiben, jondern auch) 
zugleich eine ergiebige summam zu dero Unterhaltung gnädigft und mild- 
reich zu verordnen, wie nicht weniger zu befehlen, da ifo etwas an Holz, 
Steinen und Kalt nur zur Reparation der vorigen Logamenter vonnöthen fein 
wiirde, daß folches abgefolget und beigefchaffet werden möchte. Wir willen 
zwar wohl, daß &. Ch. D. der Ausgaben bei diefer Zeit fehr viel haben, 
zweiflen aber dennoch unterthänigft nicht, Sie werden Sich dennoch des 
wenigen halben landsväterlich freigebig erweijen und des reichen Segens 
von Gott hinwieder unausbleiblich gewärtig fein: gejtalt dann E. Eh. ©. 
hochgeehrten Frauen Mutter, unfer gnädigiten Churfürftin und rauen, mit 
unterthänigitem Dank nachzurühmen ift, daß J. Ch. D. Einhundert Thaler 
dazu in Onaden hergegeben. 

Wir leben der teöftlichen Yuverfiht, E. Ch. D. werde dieſes unser 
unterthänigftes Erinnern und Bitten anders nicht, als Daß es zu Gottes 
Ehren und der Kirchen, dazu Die Jugend als Pflanzen billig auferzogen 
werben, Beiten und Aufnehmen, wie auch zugleich zu Verhütung ungleiches 
der Leute Urtheils, gemeint fei, in Churfürftlichen Gnaden verftehen, uns 
auch damit bebarrlich zugethan und gewogen verbleiben. 


434, Protokoll. 10 (20) März. 
1. Churfürſtliche Resolutio uf die Relation vom 2 Februarii, betraf Die Refotation. 
Spandowiſche Baufoften, abgelefen. — R.: Soll den anweſenden der Stände 


ein Ertract hiervon zugeftalt werden. 
Anmerkung. d. d. Cleve. 4 Mär, st. n. (Überfchrieben 22 Febr.). Die Stände 
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ſollen ihr Eontingent nach und nach, von Monat zu Monat abtragen; ergebe fi; bei ab 
gelegter Rechnung, daß Einer ober der Andere feine aſſignirte Quote ſchon bezahlt, fo feien 
diefe billig mit der Execution zu verſchonen. 

Breußifche 2. Heut fi) einer aus Ehurlandt beim Kammergericht anmelden Lafien, 

en hätte ein Schreiben vom Agenten Wildeman in der Markgrafen prieußifchen‘ 
Succeffionfache übergeben, ſchläget eine Legation uf Fünftigen Reichstag!) vor. 
Auch nöthig es bei den vornehmbiten in Polen zu unterbauen, daß fie es 
in SInftruction bringen. Der Ubgefertigte fol nah Kranken; ſucht em 
Schreiben an die Markgrafen von den NRäthen, weil denfelben viele an Diefer 
Sade gelegen. Will einen Paß haben; weldes ihme nit zu verweigern fein 
würde. 


435. Das Confiftorium (Dr. P. Fribe, Dr. J. Kemnitz, Joh. ©. Rein 

hard, Dr. Sam. Hofmann) an den Kurfürften. Cölln. 11 (21) März. 
Ausf. aus R. 47. 9, 

Empfehlung eines zum Evangelium übergetretenen Tatholifchen Landadvocaten aus 
Böhmen für das Hofrichteramt zu Prenzlau. 

21 Mir. E.CH.D. geben wir hiermit unterthänigit zu vernehmen, daß Chriftian 
Krüger, Zand-Advocatus im Königreich Böhmen, fich hiebevor zwar zum 
exercitio der päpitlichen Religion befennet und begeben, auch dardurch. 
daß ihme feine Hausfrau aus Furcht des Gewiſſenszwangs nacher Prage 
zu folgen nicht hat können bewogen werden, verurjachet,; nachdem er aber 
ungefähr vorm halben Jahr fich wiederumb anhero gefunden und durch unjere 
Bermittelung e3 fo weit, daß ermelte feine Hausfraue fich wiederumb za 
ihm begeben und ihm zu cohabitiren angefangen, gebracht haben, aber da: 
nebſt leicht abſehen können, daß felbige, falls er bei feiner Religion ver: 
barren und fich wiederumb nachher PBrage verfügen würde, ihm zu folgen 
und ferner beizuwohnen fehr fchwer zu erhalten fein möchte, fo hat er end- 
ih durch fleißige Ermahnung unferer, der Herren Geiftlichen zu Berlin 
und Erleuchtung des heiligen Geiſtes feinen Irrthumb erkennet und ſich 
bei ung, im Fall ihm etwan ein Officium allhier in E. Ch. D. Landen, 
dabei er fich ehrlich begehen könnte, verliehen würde, nicht allein von dem- 
felben abzutreten, fondern fich auch bei der chriftlichen Kirchen in dieſen 
Churfürſtenthumb wiederumb einzuftellen angegeben und erfläret. Nun iſt 
ung folches nicht unbillig erfreulich vorlommen, und weil er und umb 
unsere unterthänigfte Interceffion an E. Ch. D., ihm das Hofrichter⸗Ambte 
zu Prentzlow, als feinem Baterlande und da er jeine Güterlein noch Tiegen 
hat, zuzumwenden, bittend angelanget und erfuchet hat, jo haben wir feinem 
Suden in Erwägung, daß feine Seele, die fonften wegen ihres Heild und 
Seligkeit nicht wenig periclitirete, vom Gräuel des Bapfttyumbs abgeführet 


1) polnischen. 
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und dem Schooß der evangelifchen Kirchen wiederumb einverleibet würde, 21 Mär. 
uns auch feine Dualitäten guter Maßen und daß er jolchem Officio genug 
famb gewachſen und mit Ruhmb vorftehen können, wiſſend und belannt 
fein, nicht entgehen, jondern E. Ch. D. Hiemit, ermeltem Chriftian Krügern 
folches Hofrichter-Ambte zu Prentzlow gnädigft aufzutragen unterthänigit 
anlangen wollen. 

Wir zweifelen nicht, er werde folchem Ambte nicht allein rühmlich vor- 
Stehen können, jondern e8 werde auch E. Ch. D. dardurch eine Seele von 
dem Tod erretten und eine Ehe, die ſonſten unfehlbar zerriffen würde, un- 
zertrennet beibehalten. 


436. Prototoll. 11 (21) März. 


1. Concept an die beede Herren Markgrafen wegen IJ. FF. GG. Raths Preugifge 
Herrn Johan Willemans am polnifchen Hof, darumb derfelbe gebeten, daß es Bond 
feinem abgefertigtem Diener und Aufwärter Friderich Grünningen mitgegeben 
werben möchte p. abgelefen und placitirt. 

2. Item Concept der Antwort an den Herren Grafen zu Stolberg contra Werni. 
die Stadt Wernigeroda, fo der von Kneſebeck ufgefeht. — 

3. Ritterſchaft und Städte im Ruppiniſchen wegen der Spandowiſchen —** 
Baukoſten und daß deshalb der Obriſte Ribbeck in fie hart tringe p. ein. Paufoften. 
gegebenes Schreiben abgelefen. Suchen, fie damit zu verfchonen. — R.: Soll 
S. Ch. D. zugeihidt werden. 

4. Mittenwalde auch wegen der Baufoften, jo 409 fein; praesentes 
hätten 187 darıf geben. — R.: Soll auch S. Ch. D. zugefertiget werden. 

5. Ruppinifche Ritterſchaft der Schäfer Eontribution betreffende, jo in Sontei 
den Amptsdörfern fih ufhalten, daß fie mehr als derer von Abel Schäfer bution. 
geben follen. — R.: Ward in der Kammer geben, weil der Befehl von dar 
ausgangen. 

6. Alte Stadt Brandenburg wegen der marchen und daß fie dazu geben wurd. 
follen. — R.: Eommendant und Rath der Neuftabt follen fie über Billigfeit märſche. 
nit befchweren; wäre ihnen der Alten Stabt Buftand befamnt. 

7. Bürgere der Neuftadt Brandenburg wegen der Holzzettel contra dem golzzettel. 
Rath. — R.: Sollen dem Abſchiede nachlommen. 

8. Mittenwalde wegen Abrechnung etliher Reuter. — R.: Nah Pro⸗ ein. 
portion der andern Städte foll er, Nittmeifter Dft, Gleichheit maden. quartierung. 

9. Licentiat Bökell wegen erhaltener Unweifung; jucht, der Stadt Sten- sun. 
dall zu befehlen, ven Verlag der 100 Thaler zu thun. — R.: Städte follen Forderung. 
Die Verordnung thun, daß ihre Alfignation den Effect, erreiche. 

10. Univerfität Frankfurt fchiden Concept ein, fo fie wegen der Pennal⸗ 
fchmänfe aufgejeßet. 

Aumerlung. Die Tribulation junger Stubenten nehme fo ſehr Überhand, daß 
der alsbemifche Senat ein Eoncept einer kurfürſtlichen Verfügung am bie Univerfität ein- 
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gelanbt Hat, welches bie Geh. Räthe etwas geänbert haben, damit es die eigenhändige 
Unterjchrift des Kurfürften erhalte, nur fo werde e8 Wirkung haben; ebenjo habe es auf 
der Kurfürft von Sachſen in Wittenberg gemadt. Am 16 April fenbet ber Kurf. das ber 
gemachte Mundum vollzogen zurüd. R. 51. 101. 
Kurfürfit. 11. Ward der Erbvereinigungsreceß, jo in anno 1614 zu Naumburg 
Erbverein. zwiſchen ben chur⸗ und fürftlichen Häufern Sachfen, Brandenburg [und Heſſen 


ufgerichtet, abgelefen. 


437. Brotofoll. 12 (22) März. 

Anweſend: Göten, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. 

, 1. Herr Kanzler. 1) Copien!) S. Ch. D. zu ſchicken. 

2) Ob S. Ch. D. ſchuldig, das Äquivalent mit in den Erbverein zu 
inferiren® Dürfte nit fonderlich, ſondern Erbvereinigung gebe, daß alle 
Lande, jo verlaffen werden, jollen in die Theilung kommen. Sehe allo 
nit, wie Elector fich deſſen entbrechen, daß alle Lande, jo nach des Lebten 
Abgange verhanden, in Theilung kommen. Mit Laußnig allein Altenburg, 
und nit Weimarifche Lini beliehen, wie er nit anders wüßte, würde «& 
alfo Hiermit nit gehen. Neumark anlangende würde mit müfjen zurüd: 
fallen an die Erbverbrüderte. An Hinterpommern, wann Die Schweden die 
gefamte Hand daran befämen, hätten die Erbverbrüderten nichts. S. Ch. D. 
meinte er, hätte die jülifche Lande, oder was Sie davon bekommen werden. 
zu Mannlehen zu machen und den Fräulein Dagegen ein Gewifjes zu gebe. 
Würde auch unter den Intereffenten mutua successio paciscirt werden. 
Alſo S. Ch. D. zu fchreiben, daß alle Ort, fo zum Äquivalent geben 
werden, mit in der Erbverbrüderung werden kommen müſſen. An Seiten 
Heſſen müßte dergleichen Hinwieder gejchehen. 

3) ©. CH. D. zu rathen, die Erbverbrüderung renoviren zu laſſen. 
Sachſen dann Shulig, S. Ch. D. bei Magdeburg mainteniren zu helfen; 
fümen nit aus der Anwartungen. ©. Ch. D. würden mehr Nutzen als 
Schaden haben. 

Herr Butlig. Beliebte, was Herr Kanzler erinnert, confirmatio 
Caesaris auch zu gedenken. 

Herr Knejebed. Erſter Bunkt keinen Streit. 

2) Erbverbriüderung Tlar, confirmatio Imperatoris vor allen nöthig. 
Da Laußnitz der ganzen fächfifchen Linien geben, müßten auch hineinkonmen. 
Item die 4 Ämpter im Magdeburgifchen, fo Sachen bat. Was Laxt- 
gräfin bekömbt, müßte auch hineinkommen. 

3) Renovatio geichehe pillig, aber confirmatio vor allen nöthig. 


1) Wohl des unterm 11 (21) März Nr. 11 erwähnten Receffes und anderer Eckik- 
ftüde. 
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Herr Strip. 

1) Transmissio gejchehe pillig. 

2) Zande, jo vor Pommern geben werden, müfjen den Erbverbrüderten 
zugute fommen. 4 Moagdeburgifche Ampter müßten zu Erzftift Magdeburg 
auch wieder kommen. 

(Herr Kanzler. 4 Ampter müßten vorausgeben werben, wann Sachien 
ganz abgienge, ehe andere Theilung geichehe.) 

Alles, was bei dem Lebten fich erlediget, fommt in die Erbeinigung; 
alfo Sachſen auch ſchuldig, Laußnitz Hineinzubringen, weldjes prima occa- 
sione zu fuchen. | 

3) KRaiferliche confirmatio in ale Wege zu fuchen. 


438. Relation der 4 Räthe (Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stipe). Cölln. 
17 (27) März. 
Ausfertigung. 
Magdeburgiſcher Grenzſtreit. Prebiger Wendelin. 


Kurfürftl- 
Erbverein. 


In der lange gewährten ſtreitigen Grenzſache zwiſchen denen von Alvens⸗27 März. 


leben und Schencken in der Altmark und dem erzſtiftiſchen Amte Obisfeldt wegen 
„eines Ohrt Holzes“ im Drömeling ſei durch die ſchon im Juni des vergangenen 
Jahres eingeſetzte Commiſſion am 10 (20) Februar ein Vergleich getroffen. 
Da die kurfürſtliche Landeshoheit dadurch nicht geſchädigt werde, ſenden ſie 
die Ratiſicationsurkunde dem Kurfürſten zur Vollziehung. — Bittſchrift des 
kurfürſtlichen Predigers Johann Wendelin zu Königsberg um eine Wohnung 
oder gewiſſes Jahrgeld und wegen einer Forderung ſeiner Frau und deren 
Schweſter bei dem von Hochsberg um einen Befehl an die Oberräthe. 
P. 8. Schreiben des General-Commifjars Phul an den Kanzler, feiner Perſon 
halber beim Kurfürften Erinnerung zu thun, legen fie bei. 


439. Relation von Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 
17 (27) März. 
Ausf. aus R. 131. K. 78. A, 6. 


Gutachten über die politifche Bedeutung der Erneuerung bes Erbvereins mit Sachfen 
und Heflen. 


In Tolge des Nefeript3 vom 27 Februar haben fie die die Erbver- 27 Mir. 


brüderung mit Sachfen und Heffen betreffenden Alten aus Cüftrin holen 
laſſen und durchgejehen. 

„Äberſchicken zuforderft E. Ch. D. hiebei Copien sub numeris 1, 2, 3 
der neulichften Ucten, fo zue Naumburg in anno 1614 bei der Renovation 
folder uralten Erbverbrüderung vorgangen, die auch allda von den ſämbt⸗ 
lichen Häufern bejtätiget und vollnzogen worden. In welchen pactis der 
Suceeifion halber, wann eines diejer erbverbrüderten Häufer abgehen würde, 
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27 März. eine gewifje Verjehung gemachet worden, dergeftalt, DaB, wann einig der 
beiden Chur- und Fürſtlichen Häufer Sachfen oder Hefien nad Gottes 
Willen abgeben follte, &. Ch. D. hochgeehrtes Haus einen dritten Theil 
von des abgangenen Hauſes Landen zu gemwarten, die andere zwei Dritten 
Theil aber dem, jo von obgedachten beiden Häufern Sachen oder Heffen 
noch übrig, zulommen. Wann aber, welches Gott guädigli zu immer 
währenden Zeiten verhiten wolle! E. Ch. D. hödjitgeehrtes Haus abgehen 
witrde, jo hätten fich die überbleibende Häufer in des Haufes Branden- 
burg Landen gleich zu theilen, jedoch mit diefem Refervat, wann ein Chur⸗ 
fürftliches Haus abgehen würde, die Churfürftliche Würd und Dignität uf 
das Haus Heffen verfallen ſollte. Und rühret unſers Ermeſſens dieje Un- 
gleichheit, daß E. Ch. D., wann der übrigen Chur- und Fürftlichen Häufer 
Sachſen und Heſſen eines ausfterben follte, nurt ein dritten Theil zu ge 
warten, fie aber dahingegen in E. Ch. D. Haufes Landen zu gleichen Theilen 
fuccediren würden, vornehmblid) dahero, dieweil zwilchen den beiden Chur⸗ 
und Fürftlichen Häufern Sachſen und Hefjen dieſe Erbverbrüderung viel 
Jahr vorhero und ehe das Haus Brandenburg mit in diefelbige eingenommen 
worden, geſchloſſen. 

Diefe pacta successionis ertendiren fich auch nicht allein auf die Lande, 
fo die Erbverbrüderte bei Aufrichtung diefer pactorum im wirklichen Beftk 
gehabt, jondern auch auf alle die Lande, die fie noch gewinnen würden, 
ja auf alle Anwartungen, die fie zu verhoffen. Aus welchen allen wir 
dann fait Schließen müfjen, daß zwart nicht eben nöthig fein möchte, des 
Erzftifts Magdeburg und der andern Lande, fo E. Ch. D. zum Agnivalent 
eingeräumet werden möchten, mit Namen zu gedenken; dennoch aber werden 
fie unſers unterthänigften Ermeſſens sub illa generali dispositione mit 
begriffen werden, und dieſes ümb fo viel mehr, dieweil es mit dene 
pommerifchen Landen, welche fonften unter die Anwartungen des Haufe 
Brandenburg der vornehmbiten Stüde eines geweſen, diefen Zuftand ge 
winnet, daß die Kron Schweden nicht allein den größern und beffern heil 
an fich behält, fondern hierüber noch die gefambte Hand an demjenigen, 
jo €. Ch. D. und Ihrem Haufe verbleibet, prätendiret und alſo hiedurch 
die Erbverbrüderte von aller Hoffnung einiger Succeffion in Pommern 
ausgeichloffen werden, fintemal nicht allein die Königin in Schweden und 
Dero Defcendenten, fondern auch das regnum, quod non moritur, damit 
belieben werden tollen. 

Wir befinden zwart aus den Actis de anno 1614 fo viel, daß die Hew- 
mard, die Löcknitz und andere fpecificirte Orte aus diefer Erbverbrüderung 
ausgezogen worden, und folches ümb derer Urjachen willen, dieweil in der 
Erbvereinigung mit den Herzogen in Pommern ihnen dieſelbige anf bes 
Abgang des Churfürftlichen Haufes Brandenburg verwilliget worden; nad 
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dem aber folches Fürſtliches Haus gänzlich abgangen, es auch bei allſolchem 27 März. 
Erbvertrage gar nicht gelaffen wird, jo ift auch diefe des Hauſes Branden- 
burgs gethane Verwilligung nach Wbleibung der Herzoge in Pommern 
weiters nicht auf Frembde, von denen man künftig nichts dergleichen zu 
verhoffen, zu extendiren, fondern e8 werden auch diefelbige Stüd sub 
dispositione generali der Erbverbrüderung nunmehr verbleiben müſſen. 
Wir ſehen auch unſers unterthänigften Orts nicht, was E. Ch. D. vor 
Urſachen beimohnen könnten, warumb Sie auf erfolgten Abgang Ihres hoben 
Churfürſtlichen Haufes nicht Lieber denjenigen, an welcher Lande E. Ch. D. 
und Dero Haus die Succeffion vermöge diefer Erbverbrüderung mit zu 
gewarten, auch die Succeffion an Ihre Lande, nicht Tieber als andern 
Frembden, da dann vielleicht die Erz- und Stifter Hinwiederumb gar den 
Katholiſchen in die Hände fallen könnten, gönnen wollten, bevorab wann 
auch die Erbverbrüderte Hinwiederumb ihre Lande, Die ſie adquiriret oder 
noch adquiriren möchten, ebenes Falls mit in diefen Erbverbrüderungsver- 
gleich ziehen und ſetzen wollen. 

Wir ftehen auch in denen unterthänigften Gedanken, daß dieſes zu 
mehrer E. Ch. D. Verficherung ſowohl wegen der Secularität als auch 
der künftigen Erbgerecdhtigfeit, wann dieſe Lande mit in die Erbverbrü- 
derung eingejchloffen würden, dienen möchte. Auch könnte verhoffentlich 
hiedurch denen Difficultäten, die fih alsdann, wenn ſich das Erzitift 
Magdeburg an E. CH. D. und Dero höchſtgeehrtes Haus eröffnen wird, 
Teichtlich finden möchten, defto beftändiger vorgebauet werden. So lange 
aber, gnädigfter Churfürft und Herr, dieſe pacta nicht von der Röm. 
Kaiſ. Maj. und dem heiligen Reich confirmiret werden, jo müffen wir 
nicht unbillig befürchten, e8 möchte folches zu keinem fruchtbarlichen Effect 
kommen und gelangen, angefehen diefe pacta und transacta privata 
ohne des domini directi Conſens und Beliebung denfelbigen in keinerlei 
Wege obligiren und zu derer Objervanz und Genehmbhaltung verbinden 
können. 

Wir erinnern uns, daß ehezeit eine ebenmäßige Erbverbrüderung zwiſchen 
E. Ch. D. höchſtgeehrtem Hauſe und denen Herzogen zu Lignitz und Brieg 
aufgerichtet geweſen, in welche aber der König in Böhmen nicht allein nicht 
verwilligen wollen, ſondern ſie iſt auch auf einem öffentlichen Böhmiſchen 
Landtage caſſiret und aufgehoben worden. Wir ſeind zwar berichtet, ſambt 
hätten J. Ch. D. zu Sachſen bei Aufrichtung des Prageriſchen Tsrieden- 
fchlufles die Kaiferliche Confirmation darüber erhalten, wir haben aber da- 
von bishero nichtes zu fehen befommen, auch findet fich nicht? dergleichen 
bei ©. Ch. ©. Archivo allhier; derowegen wir auch nichtes Beftändiges 
berichten fünnen. Sehr nöthig aber würde es fein, daß dielelbige nicht 
allein von J. Kaiſ. Maj., ſondern auch von den Herrn Churfürften erhalten 
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und zugleich von dem Erzkanzlern des Reiche, dem Ehurfürften zu Maynz, 
als Directorn des Churfürftl. Collegit vollnzogen würde. 

Es würde aber hierüber auch des Königes in Böhmen Konfirmation 
wegen berer Lehnftüde, fo von der Kron Böhmen zu Zehn recognosciret 
werden, hochnöthig fein, welche von der itigen Kaiſ. Maj., als Könige iz 
Böhmen, nachdem Sie das Königreich zu einem Erblönigreich gemachet und 
nunmehr vor Sich ein weit mehrerd, als da Sie auf die Stände der Kron 
einen Nefpect haben mußten, Leichter zu erhalten fein möchte Und auf 
folden Fall Hätte man an Chur⸗Sachſen inftändig zu begehren, daß and 
©. Ch. D. die beiden Lausnigen nebſt andern Ihren böhmischen Lehnen 
mit in diefe Erbverbrüderung einfchließen ließen; wir wiſſen aber eigentlid 
nicht zu berichten, ob auch die Herzoge zu Sachjen, weimarifcher Linien, 
mit an die Laußnitz verfamblet werden; doch jollen fie fi in ihren 
Schreiben „Markgrafen in Lausnitz“ tituliren, wie E. Ch. D. aus bero an 
Sie abgangene Schreiben werden erjehen. Won der altenburgiichen Limien 
haben wir wohl gehöret, daß diejelbige die gejambte Hand Davon erhalten, 
nichtes Gewifles aber ift ung hievon wiflend. Es werden aber E. CH. 2. 
Gefandte, wann fie Hieraus mit den churſächſiſchen Räthen commumiciren, 
etwas weiters in Diefen Sachen penetriven können. 

Es wirde gleichfalls das Fürſtliche Haus Helen fchüldig fein, aud 
die Lande, fo ſie loco satisfaotionis erlangen werden, mit in diefe Erb 
verbrüderung zu bringen; woraus €. Ch. D. Gefandte mit denen Fürk- 
lichen heifiichen Gefandten werden zu reden haben. Wie es dann andy nich 
unbillig fein würde, warn die vier Ampter, fo zu dem Erzftift Magdeburg 
gehörig und durch den alfo genannten Prageriſchen Friedenſchluß dem 
Churfürften zu Sachen zugeleget worden, fich erledigen follten, [daß ſolche) 
alsdann vor aller Theilung dem Erzftift, deme fie eigentlich zugehören, hin 
wiederumb eingeräumet würden. 

Die gülichifche Lande aber witrden, wie allbereit bei der letzteren Re 
novation zur Naumburg gefchehen, ausgeſetzt bleiben müflen, wegen des 
fonderbaren Rechtens, jo die Fürſtliche Fräulein in defectum masculorum 
an folcden Zanden haben. 

So viel aber die Trage anreihet, ob E. CH. D. zu raten, dab Sie 
folche pacta venoviren und Sich an diejelbige verbinden laſſen, werden um 
fangs €. CH. D. aus denen pactis Selbften leichtlich erjehen können, wir 
weit Sie allbereit durch Dero höchftgeehrte Vorfahren an obgedachte para 
verbunden worden. Wir Tönnen faft nicht jehen, wie Sid E. Ch. D. der⸗ 
jelbigen Renovation füglich werden entbrechen können; auch jehen ww 
feine UÜrjachen, warumb €. Ch. D. ſolche Renovation zu widerrathen, am 
gejehen die hochlöblichſte Vorfahren wohlbebädhtlich zu dem Ende dieſe Erb 
verbrüderung aufgerichtet, damit zwischen dieſen dreien Chur und Yürk- 
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fihen Häufern Sachen, Brandenburg und Hefjen eine beitändige immer- 27 Mäy. 
währende und vertreuliche Freund⸗ und Nachbarfchaft geftiftet und erhalten 
werden möchte. Welches dann nicht allein dieſen dreien hochlöblichften 
Chur⸗ und Fürftlihen Häufern, fondern auch allen derofelbigen Landen 
ſehr Heilfamb, nüß- und dienlich fein würde. Infonderheit werden E. Ch. D. 
und Dero Lande deſſen wohl bedürfen, nachdem Sie über die beide mächtige 
Kronen, als Polen und Böhmen, noch die dritte mächtige Kron Schweben 
an der Seiten bekommen. Es feind auch allbereit viel nüblicher Punkten, 
wie E. Ch. D. aus denen mit überſchickten Copien gnädigft erfehen werden, 
aufgefeßet und verglichen, welche bei fünftiger Nenovation gar Teichtlich 
würden verbefjert werden können. 

Wann auch die drei Chur- und Fürftliche Häufer einmüthig zufammen- 
halten, ift fein Zweifel, daß fie in beiden ober- und niederfächfifchen, in 
frändijchen, reiniſchen und weitphälifchen Streifen und consequenter im 
ganzen Römischen Neich jehr große Autorität haben und erhalten werden. 

Es wird auh E. Ch. D. Sich annoch gnädigft erinnern Tönnen, als 
mit der rau Landgräfin zu Caſſel F. Gnd. wegen Einräumung der Stadt 
Salcer und anderer Blacen in den clevifchen Landen tractiret worden, 
daB auch bei ſolchen Zractaten die Renovation Diefer Erbverbrüderung ge- 
fuchet wurde, daß Sich auch der Zeit E. Ch. D. dazu wohl geneiget 
erfläret und allein dieſes erinnerten, dieweil das Directorium bei Chur⸗ 
Sachſen ftünde, würde hierin S. Ch. D. nicht können präteriret werden. 

Wir unfer® Orts bitten den getreuen gütigen Gott, daß verjelbige 
E. Ch. D. Churfürftlichen Eheftand mildiglich fegnen und E. Ch. D. Chur- 
fürftliches Haus mit Nachlommen zu immerwährenden Zeiten friften und 
erhalten und Sie vor allem beforgenden Abgang gnädig behüten wolle. 

E. Ch. D. werden auch Selbft darauf gnädigit wohl gedenten, wann 
Sie der allgütige Gott mit mehrern als einen jungen Herrn fegnen wollte, 
wie Derofelben Churfürftliches Haus könne und möge conferviret und er- 
halten werden. Wozu dann das Stift Halberftabt und vielleicht andere Orte 
künftig dienen könnten, alfo daß der jedesmals regierende Churfürſt den- 
noch Lande und Leute gar guug würde behalten können. Es hat zwart 
Gott fi dahin eben nicht verbunden, daß er allemal den Eheftand mit 
Kindern fegnen wolle, dennoch aber ift folches das einzige Mittel, dadurch 
hohe Fürſtliche Häufer conjerviret und fortgepflanzet werden, und außer 
demjelbigen haben wir überall feine Verheißung einiger Propagation der 
Menſchen. So ſehen auch €. CH. D., wie forgfältig die beiden Häufer 
Sachſen und Hefjen ihnen angelegen fein laffen, ihre Häufer zu conjerviren 
und fortzupflanzen. 

Wir Haben dieſes nurt incidenter mit wenigen berühren wollen, 
der unterthänigften Zuverfiht, E. Ch. D. ſolches von ung anders nicht, 
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27 März. Dieweil es aus ſchuldiger unterthänigfter Devotion hergeflofjen, ala in Chur⸗ 
fürſtlichen Gnaden aufnehmen und vermerten werden. 


440. Protokoll. 18 (28) März. 
Genannt: Götzen. 


Relation, 1. Herr Ranzler verlafe Concept Relationis oder Bedenkens an S. Ch. D. 
die Erbverbrüderung zwiſchen den Hänfern Sachſen, Brandenburg und Heſſen 
betreffende. Ward placitirt. 

Schuld⸗ 2. Wendelinus, Prediger zu Könnigsperg contra Haxbergen in puneto 

forberung. gepiti. Item wegen ihrer gehabten Wohnunge, fo geändert werben ſoll. Suchet 
Geld, ein Haus zu miethen, wie fein College hätte. 

Milttäriidher 3. Ehriftian Müller, Bürger zu Cöln, contra einen Reuter von Dften 

Erceß. Compagnie, fo feinen Knechte ufm Felde beſchädiget. — R.: Rittmeifter fol 
den Reuter trafen und zur Erftattung anhalten, auch beſſere Disciplin zu 
balten. 

Kanzliften, 4. Ward Wilhelm Ludwig Gawron in Pflicht eines Geheimbten Ean- 

— a elften genommen. 


441. Berfügung des Kurfürften. Cleve. 29 März. 


Goncept aus R. 47. K 7. 


29 Mär. Der Kurfürſt hat das in dem dem Capitänlieutenant Chriftian vor 
Pannewitz zugehörigen Dorfe Kahnen erledigte Pfarramt dem Georg Bize, 
bisher Paſtor in Madel, übertragen. 


442, Daſſelbe. Cleve. 30 März. 
Goncept aus RB. 9. C.C.9. 

30 Mär. Der Diaconus zur Dreifaltigkeit Chriftion Bartholdi hat gebeten, daß 
ihm dasjenige, „jo von dem zu Wufterhaufen erledigten und ad pios usus 
zu Erhaltung der Kirchendiener von Uns deftinirten Lehngut an dem Kaxf- 
Ihilling eintommen würde“, zuzumenben. Obwohl diefe Gelder zum Beſten 
der gefammten Kirchendiener an der Dreifaltigkeitskirche beſtimmt feten, jo tod 
doch B., was davon fällt, auf feine Beſoldung erhalten. 


443. Protokoll. 22 März (1 April). 
Genannt: Götzen. 


Bulſtringer 1. Der Commiſſarien Relation wegen der Bulſtringiſchen in der Alten⸗ 

Streit. mard gehaltenen Commiſſion abgelefen. — R.: An S. Ch. D. zu referiren. 

item ein Schreiben zu concipiren, wie der Erzbiſchof zu beantworten, umb 

S. Ch. D. iura nochmals vorzuftellen. Erzbifchof könnte bei dem Zins, fe 

das Stift bisher gehoben, bleiben, und ©. Eh. D. die Jurisdiction gelafen 
werden. 
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Anmerlung. Der Streit iſt nicht gehoben, weil die Erzftiftifchen keine Beweiſe 
zu Behauptung ihrer Jutention vorgebracdht und boch hart darauf beftanden. Ste haben 
Borfhläge getban, bie ber Erzbiichof ſelbſt unterftüßt bat. (Rel.) 

2. Commiffion ausm Kammergericht in die Lindſtedtiſche Sache abgangen Gompetenz- 
an Schwerin, Rammerpräfidenten und Vicefanzler. Rammerpräfident Eom- Mit 
miſſion nit annehmen wollen, weil jein officium nit vorm Vicekanzler geftanden. 
Rammerpräfident vorn Vicekanzler zu feben, hätte er, Herr Kanzler Bedenken: 
Vicelanzler repräfentirte Kanzler ober gar ©. Ch. D. Herr Kohl wiche zwar 
ratione nominis!) dem Kammerpräfidenten, ratione officii dürfte er es aber 
nit thun. Er meinte, das Wert ©. Ch. D. glimpflich zu referiren, welches 
von den andern Herren Räthen placitirt und guet gefunden. Herr Kanzler 
erbote ſich auch, ſolche Relation zu begreifen. 

3. Beede Städte Saltwebell contra Stendall in puncto contributionis (ontri- 
und fonberfich der neu gemachten Eintheilung halber, darüber fie lädirt. bution. 
Suchen es uf die alte Verfaflung zu rebuciren. — R.: Sollen ſich gedulden, 

618 S. Ch. D. wiederkommen; alsdann Decifion und Verordnung ergehen foll. 

4. Prignitziriſche Nitterfehaft contra die Bauern wegen ihres Zuſammen⸗ Bauern 
rottens. — R.: Fiat Patent, daß es verboten fein foll. auflauf. 

5. Veit Heidekamps Witwe contra dero Stieffinder, wegen Ufrichtung geivefamps 
des Inventarii. — R.: Bliebe bei voriger Verordnung, weil folhe von S. Ch. D. FPideft. 
Selbft herfomt. 

6. Neuftadt Eberßwalde wegen der nägften Einquartirung; ſuchen Er⸗ win. 
fafjung der Eontribution. — R.: Soll ihnen von andern Satisfaction geſchehen. Martierung. 


444, Relation von Götzen, Putlib, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 23 März. 
Ausf. aus R. 9. X. 3. 
Rangflreitigleiten zwifchen Beamten von Amtslammer, Kammergericht und Con- 
ſiſtorium. 

Ob wir wohl E. Ch. D. bei Deren ohne das hohen Churfürſtlichen 2 Aprit. 
obliegenden Geſchäften mit ſolchen Sachen ungern bemühen wollten, bie 
E. CH. D. etwan nicht angenehm und auch fonften vielleicht nicht davor 
gehalten werden möchten, daß damit E. Ch. D., zumal bei igiger Zeit und 
bei der fo weiten Abweſenheit beläftiget werben follten, dennoch aber, die⸗ 
weil uns als Dienern bierinnen etwas ohne E. CH. D. gnädigften Befehl, 
bei Deren Decifion e8 allein beruhet, zu unterwinben nicht gebühren wollen, 
al3 Haben wir, wie ungern wir es auch gethan, dennoch diefe Sache an 
E. Ch. D. unterthänigft gelangen laſſen müffen, der unterthänigften Zuver⸗ 
ficht, E. Ch. D. dieſe unfere getreufte Sorgfalt von ung in feinen Ungnaden 
aufnehmen und vermerken werden. 


1) Damit ift Doch gemeint, daß er nicht ablig fe. Vgl. Nr. 442, beſonders S. 677. Es 
geht alfo hieraus hervor, daß der von Holtze, Märtifche Forſchungen 20, 186 nachgewiefene Adel 
der Familie Kohl den Ianbfäffigen märkiſchen Abelsgefchlechtern gegenüber feine Bedeutung hatte. 

Meinarpus, Protololle DU. 43 


2 April. 


674 2 April 1647. 


Es haben die Lindtftädtiiche conjentirte Creditores auf Kloppicke und 
Crampe p. eine Broteftation- Schrift eingegeben, welche in E. Ch. D. Kammer: 
gericht den Herrn Commiſſariis vermittelft eines Churfürftl. rescripti und 
Befehlichs zuzuſchicken, wie dann folches styli, Decretiret worden. Dieſes 
Churf. reseriptum und Befehl Hat der Herr Kammerpräfident Bernhardt 
von Arnheimb anzunehmen fich verweigert, Dieweil das offieium Vice- 
Cancellarii dem officio des Kammerpräfidenten vorgefehet worden, dam 
was ſonſten den Titul und auch die Namen anlanget, ift nicht allein der 
Titul „Veſte“, fondern auch der Name des Herrn Bernhardt von Arnheimb 
dem Herrn Vice-Cancellario, Herrn Andreas Kohlen, präponiret worden, 
aljo daß allein diefer Streit über dem officio, welches dem andern zu prä: 
feriren, übrig verbleibet, allermaßen E. Ch. D. aus dem beigelegten Original- 
rescripto, fo nicht angenommen werden wollen, gnädigit zu erjehen Haben. 

Wann der Concipient hierinnen und in der Überfchrift geirret haben 
jollte, jo würde er verhoffentlich, daß er die Direction derjelbigen Erpebitior 
vor andere expeditiones in Acht genommen und bierinnen dem hergebrachten 
stylo gefolget, entjchuldiget fein. 

Mih, den Kanzler, werden E. Ch. D. auch gnädigſt entſchuldiget 
halten, daß ich auf die Autorität des Kammergerichts, die Daffelbige von 
E. CH. D. höchſtgeehrten Vorfahren gehabt und bishero behalten, jeher 
müſſen. 

Unſers Ermeſſens wäre es verantwortlicher geweſen, warn der Her 
Kammerpräfident dag Churfürftl. Reſcript mit geziemenden Reſpect ange: 
nommen unb hernacher, was er der Überfchrift halber zu erinnern gehabt, 
eingewendet hätte. 

Es hat gleichwohl ümb diejes Churfürftl. Kammergericht die Beſchaffen⸗ 
beit, daß es die höchſte Justitia in E. Ch. D. Churfürftentbumb. außer 
der Neumard, die ihre eigene Regierung hat; daß auch von allen anderz 
Gerichten (ohne dem Duartalgericht in der Altenmard, mit dem es die 
Beichaffenheit, daß zwart die Appellation ins Kammergericht eingereichet, 
aber jofort an E. Ch. D. hohe Perſon gerichtet wird, demjelbigen muß aud 
allezeit einer aus dem Mittel der hiefigen Kammergerichtzräthe beimohnen 
die appellationes an dieſes E. Ch. D. Kammergeriht gehen; vor dem 
jelbigen müffen alle &. Ch. D. Unterthanen, Grafen, Herrn, Adel und we 
fie Namen haben, ftehen und Recht nehmen und leiden; auch alle Abſchiede 
in prima instantia und ehe Die Sachen per appellationem oder per sup- 
plicationem an E. CH. D. Selbften devolviret werden, jeind bishero vom 
undenflichen Jahren im Namen des Kanzler oder in deſſen Abweſen um 
Namen des Vicekanzlerd und Kammergerichtsräthe gejprochen und publiriret 
worden; E. Ch. D. hohes privilegium de non appellando fundiret fidh 
unter andern vomehmblih auf diefes E. Ch. D. wohlbeftallte Kammer: 
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gericht, dergleichen privilegium fonften im heiligen Reich fein Churfürft- 2 Aprir. 
fihes Haus mehr haben, außer dem Haufe Sachſen; andere Chur⸗ und 
Fürftliche Häufer haben allein auf gewiſſe Summen ihre privilegia erhalten. 

Nun würde wohl einem Kanzler künftiger Zeit unmüglich fallen, im 
Kammergericht ftetiges zu präfidiren, wegen der überhäuften Sachen, fo 
täglih aus dem Reich, aus frembden und andern E. CH. D. eigenen Landen 
in dem Geheimen Rath, einkommen. Es ſeind allbereit der Herr Kanzler 
Löben und der Herr Kanzler Prudmann, beide fel., nachdem fie Kanzler 
worden, fehr felten auf Rammergericht kommen; nachdem aber nunmehr 
E. Ch. D. an Landen und Leuten zugenommen und über da, da Die 
Bommerischen und andere Lande E. Ch. D. zum Äquivalent deſſen, [was] Sie 
von Bommern zuräcdlaffen müfjen, zuwachfen möchten, noch hinzukommen 
ſollten, würde e& dem zeitlichen Kanzler umb fo viel mehr unmüglich fein, 
fh bei dem Kammergericht jederzeit finden zu laſſen, alfo der Vicekanzeler 
ftetiges im Lammergericht wird präſidiren und die vices Cancellarii fup- 
pliven müffen. 

Dafern nun dem KRammergericht feine Autorität bei Einheimifchen und 
Frembden, wie bishero gleihwohl zu E. Ch. D. Selbfteigenen hohen Repu- 
tation gefchehen, verbleiben fol, jo muß ſolches vornehmbli von E. Ch. D. 
Selbft Herrühren, dann wie Diejelbige Ihre Diener ſchützen und halten, 
alfo werden fie auch von andern äftimiret und gehalten werden, Dieweil 
fie fonften feine Autorität haben können, als die ihnen von €. Ch. 2. 
verliehen wird. 

Der itige Vice-Cancellarius ift vor fich ein folcher guter frommer 
Mann, dem es gleich fein würde, wie eg &. Ch. D. gnädigft verordnen 
werden, wiewohl er E. Ch. D. in den ftreitigen Gülichiſchen Sachen getreue 
und nübliche Dienfte leitet, und giebt der Stand nicht fofort einem jedem 
einen ſolchen Verftand, daß er in allen officiis feinem Herrn gleiche Dienfte 
leiften Tönne, jondern e8 muß derfelbige von Gott herfommen und durch 
Heiß, Mühe und Experienz erlanget werden. 

Es ftehet auch zu E. Ch. D. gnädigftem Belieben, ob Sie etwan nad) 
dieſes Vicekanzlers Ubleiben einen Vice-Cancellarium, fo adelicden oder 
höhern Standes, der dazu qualificiret, beftellen wollen, dem würde es fehr 
wehe thun, wann er vdergeftalt poftponiret werben follte; es werden auch 
billig die Perſonen nach ihren offieiis, dazu fie von der Herrichaft erhoben, 
nicht aber nach ihrem Stande und Herkommen äftimiret. 

Am Kaiferlichen Hof wird man nicht hören, daß die Hoflammer, wie 
fie allda genennet wird, dem Reichshofrath oder fonften dem Juſtizrath 
vorgezogen würde; E. Ch. D. erinnern Sich gnädigft, Daß weder in Preußen, 
noch auch in den Gülifchen Landen die Kammern mit dem Hofgericht oder 
dem Juſtizrath in einigerlei Weife ämuliren follten. 

43° 
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Mit dem Konfiftorio Hat es auch die Bewandtnuß, daß in demjelbigen 
E. Ch. D. hohe jurisdietio episcopalis erereiret und dadurd Die vices 
episcoporum, als Brandenburg, Lebuß und Havelberg. an E. 65. D. 
Stelle vertreten werden, wie dann E. Ch. D. Sich folcher geiftlicden Juris— 
diction gleich andern proteftirenden Ständen des Reichs vermöge des auf- 
gerichten Neligionfriedens gebrauchen. 

Dahingegen ift die Ambtskammer allein auf E. Ch. D. oeconomiea 
und Dero privatos proventus fundiret und geftiftet, und wiffen wir uns 
nicht zu erinnern, daß jemahl zuvor ein Kammerpräfident, außer den Herren 
Grafen von Linar, der doch nicht lange in der Kammer verblieben, beftellet 
geweien, ob wohl jonften auch vornehme Leute in der Kammer geſeſſen. 
fondern fie feind alle Ambtsräthe tituliret und genennet worden. 

Auch ift Diefeß Die uralte notorifche Obſervanz von langen Jahren hero 
gewejen, die auch noch big in Die Gegenwart alfo objerviret wird, daß wanı 
an diefe drei Collegia oder andern Räthen, fo in allen dreien Collegüis ge 
feffen, im Namen E. Ch. D. geſchrieben, die Überfchriften alfo gejeget worden: 
„Unfern Hof- und Rammergerichtd-, auch Konfiftorial- und Ambtzräthen p. 

Aus dieſen Urſachen hat uns nicht gebühren wollen, ohne E. Ch. D. 
ſonderlichen Befehl einige Anderung in dem uralten hergebrachten stylo 
vor una zu machen oder auch, daB es von andern geichehe, einzuräumen. 

Diefemnad) erfuchen E. Ch. D. wir hiemit unterthänigft, Sie geruben 
gnädigft, ung deswegen Dero gnädigften Befehl zukommen zu Iafien. ob 
wir ferner mit dem stylo, wie folches herbracht, verfahren oder wie biele 
drei Collegia und deren Directores und Räthe eines dem andern vor: 
oder nachgefeßet werden follen, damit man nicht ferner Urjache haben möge, 
ung die Churfürftl. rescripta aljo wiederumb zurüdzugeben. 

Mit dem Collegio der Geheimbten Räthe vermerken wir zwar nod 
nicht, Daß einige Competenz vorgehen folle, wiewohl wir dennod fo viel 
verjpüren, daß man auch gerne etlichen derjelbigen Assessorum vorgezogen 
werden wollte. 

Wir ftellen dieſes alles zu E. Ch. D. gnädigften Conftderation und 
hochverftändigen Erwägung und erwarten darauf Dero gnädigfter Rejolution 
und Befehlichs, deme wir auch überall gehorjambft nachleben wollen. 

Refolution des Kurfürften vom 18 (28) April. (Bgl. Nr. 455, 1. 

P. S. Auch ift Uns aus euerm anderem, vom felbigen dato bes 
23 Martii abgelafjenem unterthänigften Bericht referiret und vorgetragen 
worden, was wegen der Überichrift eines Befehls, darüber Unfer Kammer» 
präfident und Hauptmann zu Lebuß und Fürftenwalde, Berndt von Ara 
heimb, fich beichwert befunden haben jolle, fürgangen und was euch dabei 
für Gedanken beiwohnen. Nun bat fih gleichwohl jektgedachter Unſer 
Kammerpräfident darüber nicht zu formalifiren gehabt, denn Wir befinden 
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die Überſchrift alſo befchaffen, daß ſelbige nicht anders eingeftellet werben 2 Aprit. 
fönnen noch follen, fintemal der Titul und Ambt eines Vicekanzlers und 
Sonfiftorial-Bräfidenten von ſolcher Importanz, daß fie billig einem Kammer⸗ 
präfidenten-Zitul fürzuſetzen fein, weil felbige nächft dem Kanzler die vor» 
nehmbiten und Unfern Geheimen Räthen fürgehen,; worbei wohl zue merken, 
wann einer von del diefer Chargen eine bediente, daß er dem Kammer: 
präfidenten nicht weichen, jelbiger folches auch Hoffentlich nicht prätendiren 
würde. Und obwohl Unjer jegige Vicekanzler fich nicht als einen Edel- 
mann qualificiret, jo gebühret fich Doch, den Titul Vicelanzler andern für- 
zufehen, wann jchon fein Name andern nachgejeßet würde, welches Wir 
dann in der gedachten Überfchrift alfo befunden, daß der von Schwerin 
anfangs, dann Berndt von Arnheimb und Iehlih Err Andrea Kohl ge- 
nennet worden; worbei Wir e3 dann allerdings in Gnaden bewenden 
laſſen, und wird Unfer Ambtslammer-Bräfident fich Hinfüro, Unfere der- 
geftalt itberjchriebene rescripta anzunehmen, Teinesweges verweigern können. 


445, Protokoll. 23 März (2 April). 

Genaunt: Böken. 

1. Herr Kanzler verlafe fein ufgefabtes Concept Relationis wegen der Relation. 
Commiſſion in der Lindtftedtiihen Sadhe!). Ward placitirt. 

2. Anformat, jo in der Markgrafen zu Franken anhergefhidten Sachen Frankiſche 
von der Yuriftenfacultät zu Srandfurt einkommen wegen der Differenz zwifchen Anliegen. 
dem Taiferlihen Landgericht in Franden und den Onoltzpachiſchen Räthen 
ward verlefen. Appellatio zuläffig in materialibus et formalibus. — R.: Soll 
Markgraf Chriftian zugeſchickt werben. 

3. Großglogowifhen und Sageniſchen Städte Schreiben wider [die katho⸗ Scqhleſiſche 
liſche Verfolgung) in punoto religionis, daß S. Ch. D. Sich ihrer bei denroteſtanten. 
Friedenstractaten annehmen wollten. 

4. Schreiben vom Prinzen in Dennenmard wegen feiner Reife nacher Däntjcer 
Eger zum Sauerbrunnen, damit er zu Prigwald und Brandenburg ange, Kronprinz. 
nommen werden möchte. — R.: Soll dur den Herren von Potlitz mit der 
Kammer?) daraus communicirt werden, wie ©. F. D. zu führen und zu 
verpflegen. Item, ©. Ch. D. Eopien von dem Schreiben und Yorierzettel zu 
fchiden p. 

Anmertung. Die Relation der 4 Räthe von biefem Lage (Ein. Eleve. 17/7 April) Relation. 
berichtet, daß bie ſchwediſchen Eftatsräthe zu Stettin das Verfahren bes Commandanten zu 
Landsberg, wovon fie früher Meldung gethan, mehr gebilligt als linrecht gebeißen haben. 

Da außerdem der Commandant zu Garbelegen (Barleben) Oberft Duwalt, dort einen ſtarken 
KHortificationsbau beginne und Dazu Fuhren oder Gelb und allerhand Materialien begebre, 


fo halten fie für das Zuträglichfte, daß in Osnabrück die ſchwediſchen Legaten davon Nadı- 
richt erhielten. An Duwalt, Arel Lilie und Generallieutnant Königsmard, ber in Magde⸗ 


1) Kurze Erläuterung bes Streits geftrichen. 
2) Der Kammerpräfident ift mit fürfll. Mellenburg. Frau Witwe verreifl. 


Dänifcher 
Kronprinz. 


Relation. 
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burg, Halberftabt und Anhalt, wo allein 5 Compagnien, läge und recrutire, haben fe 
geichrieben. Klagen über Streifzüge Köntgsmärdicher Soldaten ſeien noch nicht eingelaufen. 
Obriſt Witlopf bat „feine Liebfte, welche gravida, zu beren Vater, dem von Thnemen, nch 
Molterftorff "gebracht und 20 Pferbe dort gelafien, die er jelbft verpflegen läßt” — Weger 
der Bittfchrift der Evangeliſchen in Glogau 2c. flehen fie in Zweifel, ob den Leuten geholfen 
werbe, „wann wir zumal bebenten, wie die kaiſerl. Mat. und katholiſche Kurfürften und 
Stände ihnen in puncto religionis in ihren Erblauden kein Ziel und Maaß geben lafies 
wollen und was bie kaiſerl. plenipotentiarii fi noch gar neulihft in einer Schrift gegen 
die Augspurgtiche Religionsverwante vernehmen lafſen.“ — An den Kanzler bat ein Ober 
leutnant Johaun Winter, den er vor 11 Jahren in Frandfurt a/M. kennen gelernt, bes 
Poſtweſens Halb gefchrieben, das ber Kurf. vermittelt des kaiſerl. Erbpoftmeifters Graf 
„Taſſis“ in feinen Landen anzurichten gemeint fein folle, und fich dazu erboten. Dergleichen 
fei bei Lurfürftlichen Collegialtagen und fonft ſchon oft gefucht. Weber des Kurf. Bater ud 
Kurfachfen babe fih dazu verftanden, dem Taiferlichen Erbpoftmeifter einige Direction ober 
Dispofitton in feinem Lande zu geben, fonbern ſtets erflärt, daß fie einen eigenen BE 
meifter hielten und durch Fußboten die Poſten beftellen ließen. Hielte Kurf. es aber jekt 
für thunlich, fo ſei Doch erft anzufragen, ob Kurſachſen auch dazu geneigt jei. 


446. Protokoll. 26 März (5 April). 

Genaunt: Göotzen; Kammerpräftdent und Amtsräthe. 

1. Haben der Herr Kammerpräfident und Amptsräthe mm 
Kammermeifter ſich angeben und anbracht: Urfache der Audienz, def ; 
der Prinz von Dennenmard durch dies Land ziehen wollte. Begehrten ihr 
Suetachten und Rath, weil fie in dergleichen Sachen an den Geheimten 
Rath gewiejen. 

(Ward der $ aus der Iuftruction, wie es mit den Frembden zu halten, 
[abgelejen].) 

Herr Kanzler. Hielte davor, daß es nit abzufchlagen. ©. Ch. D. 
würden den König nit gern Ddisguftiren, weil er fih gegen S. Ch. T. 
freundlich erzeigte. Werde aljo von Mitteln zu reden fein. 

Herr Rammerpräfident. Wäre Herlommens, daß die Gapitul 
Frembde, auch die Herrichaft verpflegen müßten. 

Kammer wollte Uffag machen und daraus weiter mit dem Geheimbten 
Rath communiciren. Wer ihnen entgegen zufchiden ? 

Ward uf Hand von Rochow, Hauptmann Waldow !), item Obriſten 
Leutenant Achatius Quitzow gezielt. Der von Platow könnte auch ge 
nommen werden. 

Endlid) warb uf des Herren Kammerpräfidenten Berfon, den Obriften 
Hanfen von Rochow, Hauptmann zu Wietftod, Gabrieln von der Weide 
und den von Blato geichlofien p. 

Anmerlung. Mit der Relation vom 7 (17) April warb bies bem Kurf. mitgetbeiit 


und daß bie Anftellung gemacht fet, ven Prinzen von Pritzwalk aus (falls er nicht zu be 
wegen ſei, von ba wieber über bie Elbe im das Erzflift Magdeburg zu geben) über He 


1) Durdftrigen: und Hauptmann zu Wietflod. 
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berg, Rathenow und Brandenburg im die Inrfächfifchen Lande zu geleiten. Die Commiſſarien 
der Priegnig und des Havellaudes find angewiefen Hafer, Bictualien und Rauchfutter zu- 
fammenzubringen und an bie genaunten Orte zur fchiden, „doch daß foldhes zu feiner Ein- 
führung gereichen follte” Wenn dies unn auch geichähe, würde doch das Meifte „über 
E. Ch. D. gehen; dann der Rheinwein, Gewürz und Eonfect von bier mitgenommen 
werben müſſen.“ 


. Protokoll. 30 März (9 April). 


una Bögen. 
1. Herr Kanzler verlafe die eintommene Refcript von S. Ch. D. aurfürſtliche 
1) Soll uf die eintommene Relationes ehift Refolution erfolgen. Refolut. 


2) 1) Die fürftlichen Ehegelder für die Herzogin zu Churlandt follen bei- 
getrieben werden. Bon den Neumärdifchen Geldern follen der Churfürftin 
7000 Thaler anftatt der Schmudgelder?) geben werden. 

3) Refcript?) an den Geheimbten Rath und Kammer zugleich wegen der 
Licenten, umb deren Abſchaffung die Mittelmärdifche Ritterſchaft und Städte 
bei S. Ch. D. angehalten). Beede Collegia follen ſich zufammenthun, bie 
angezogene rationes erwägen und ihr Bedenken darüber einſchicken. 

R.: Herr Kanzler meinte, daß es mit den Böllen wieder uf den alten 
Fueß zu fegen und zwar eheit, damit es zu Oßnabrug, daß es geichehen, 
inne gejagt werden. 

Smmittelft ward es dem Herren Kammermeiſter zugeftalt, es zu leſen 
und dem Werke nachzudenken. Bugleich ward ihme aud das Nefcript wegen 
der Sräuleinftener zugeftalt, mit dem Nentmeifter zu reden, was einfommen 
und wo ed mangelte. Ufn Freitag VBormittage könnte man in ber andern 
Sache zuſammenkommen. 

2. Supplication der Kramer, fo am 19. dies bei Franckfurt zu Peterß⸗ Rauberiſcher 
hagen beraubt worden und etliche erſchoſſen. Räuber follen aus der Lignik Überfall. 
fein. Suden Schreiben an den Kommendanten, zu ingquiriren, ihre Waaren 
wieberzugeben und die Thäter zu ftrafen. — R.: Fiat. 


448. Brotofoll. 1 (11) April. 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler verlafe des ſchwediſchen Commissarii Mittelſtraßen Schwedifche 
Schreiben wegen ber Reſtanten, Die er einzufordern; von der Königin unter 5 tion. 
Dero Subfeription harten Befehl befommen, auch zugleich harten Verweis, 
daß er fo viele Dilation eingeräumet. Reſt der Eontributionen foll fich 
an die 18000 Thaler belaufen, betrifft allein die Quartier Frandfurt und 


1) d. d. Cleve. 27 März. Concept aus dem Hausarchiv. 

2); Wegen Abtragung ver Schmudgelber an die Kurfürftin-Mutter zu geben. 
3) d. d. Cleve. 27/17 März. Aus R. 19. 4. 

4) Bgl. dazu Nr. 450. 
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und Erofien. Sucht ernite Befehl an die Reſtanten, ſonderlich Bernan, fo 
vor andern hartnädicht, und anftatt der verborbenen Ort andere zu aſſig⸗ 
niren. — R.: Soll an Reftanten gefchrieben werden, in die Sache zu ſchicken. 
mit Bericht, was die Kron für Beichwer führt. 

Garbelegener 2. Urell Lilien Antwort, wegen des Baues zu Garleben. Weiß au 

Befeſtigung. feinem Orte von folddem Baue nichts; wolle aber an Graf Torftenfohn un 
andere Ort fchreiben. — R.: Beizulegen und ©. Eh. D. Abſchrift davon zu 
zuſchicken ?). 


449. Der Kurfürft an den franzöfifchen Abgefandten D’Avang. Cleve 
12 April. 
Concept von Fromhoſd aus RB. 30. 9%. 
| Dank fir feine und Frankreichs Verdienſte um das kurfürſtliche Hans. 

12 April. Monsieur, J’ay appris par la lettre qu’il vous a pleu m’escrire, 
comme aussi plus amplement par le rapport qui m'a esté fait par k 
Sr. Fromhold, mon Conseiller et Ambassadeur & la diette de Münster 
et Osnabrüg, avec combien de zele et de soing vostre Excell® a travailk 
pour reduire les affaires que j’ay eu à desmeler en ladicte diette, ä 
tels termes qui fussent lea plus-raisonnables en soy et les moin«- 
prejudicieux & mon Estat; et que sans l’assistance et le support que 
vous y av6s puissamment employé de la part du Roy, les dites affaires 
pourroient avoir pris une issue toute aufre que je m’avois promis; 
veu qu' il n’est pas nouveau, comme vostre lettre mesme parle, de 
couvrir en telles rencontres les transgressions de la Justice, quoy qu 
autrement inviolable, par une necessit& ou veritable ou representee. 
C'est d’autant plus, Monsieur, que je me trouve obligé au Roy et ä 
toute la Legation Frangoise, mais tres-particulierement & vous, Mon- 
sieur, puisque je suis bien inform que sans la passion et le zele 
avec lequel elle?) a embrasse et pousse mes interests, et sang la grande 
conduite dont elle s’est servie l’affaire ne seroit pas port& de si bonne 
et forte fagon, ny ne se trouveroit dans l’Estat ou il est & present. 

Car encore qu’il m’eust est& plus-avantageux et plus-agreable de 
ravoir mon Duche de Pomeranie tout entier, si est ce que considerant 
toutes les circonstances qui se sont trouvdes et dans les affaires et 
les personnes, il faut que j’advoue que c'est encore gaigner que de mt 
perdre le tout, et que par consequent l’obligation que je vous ay & 
lestime que je fais de vostre personne et de ses rares qualites s’iront 


1) Mit der Rel. vom 7 (17) April. 
2) Hier und nachher nuterlaſſene Correctur (flatt vous); vorber ſtand urfprüängiid ie 
Concept ftatt »Monsieur«: «Votre Excellenoe«. 
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accroistre de jour en jour, si pourtant il est possible qu’une chpse 12 Aprit. 
puisse croistre qui est en sa perfection. 

Il est vrai que quelques uns avoient creu que l’affaire pourroit 
aller d'un meilleur train, mais moy ayant est6 inform& par le susdit 
mon Conseiller Fromhold de la disposition des Esprits et des affaires, 
qui se trouva alors, je me contente de ce qui s’est passe, pourveu 
que l'on garde inviolablement le traitte, tant pour les parties de la 
Pomeranie cedées à la Couronne de Sueden, que pour le point de 
lequivalent accord& avec Messieurs les Ambassadeurs Imperiaux, au 
sgeu et adveu de la Legation Frangoise et Suedoise: dont je vous 
prie bien-affectionsment d’y tenir la main de la part du Roy & fin 
que toutes choses soient sainctement observ6es, comme elles sont ac- 
cord&es par un traitt& solennel, authorise par vostre mediation ou 
entremise comme Ambassadeur Plenipotentiaire du Roy Tres-Chrestien, 
bien consider6 que si la foy et la parole solennellement donnée 
commence & manquer entre les grands, il n’y a rien qui puissge gua- 
rantir le monde & le metire sens dessus dessoubs à toute occasion 
qui ge presente. 

En quoy me fiant je finirai, vous asgeurant 'qu’en toute Occasion 
que je rencontrerai, je luy ferai voir en effeet que j'’aime sa personne, 
estime son merite et me tiens oblig& pour l’affection que vous me 
portöes. C’est . . ., Monsieur, vostre tres-affectiond etc. 


450. Protokoll. 3 (13) April. 
In praesentia Herren Kanzler, Herren Potlik, Herren Kneſebeck, Herren Strips, 
Herren Kammerpräfident, Herren 3. Schul, Herren Kammermeifter Yebre. 

Herr Kanzler. Wüßten, was S. Ch. D. uf der Mittelmärdifchen ermäsigung 
Stände Suppliciren der Bölle und Licenten Halb gejchrieben, Bedenken dr Zöme. 
von der Sachen eingeihidt. Weil ihnen das Werft am beften befannt, 
würden fie fich erſt vernehmen laſſen. 

Herr Kammerpräfident. Mit ihrem Vorwiſſen niemals im Licent- 
weſen etwas vorgangen, fondern aus dem SKriegesrathe, die auch Einnahme 
und Ausgabe gehabt. Darumb fie dem Geheimbten Rath nicht vorzugreifen, 
ſondern e8 würden diefelbe fich vorerft herauslafjen. Herr Jochim Schulten 
Relation, jo er, wie er in Meklenburg geweien, gethan, würde vorerft zu 
lefen fein, dann darin die gravamina, fo geführt würden. Kammer hätte 
and) die Gedanken, daß io ©. Ch. D. nit abzuftehen, weil es Caesar, 
Sachſen und andere Fürften noch thäten und Licenten und mehr Bölle 
nehmen. 

Herr Kanzler. In allen Sachen zu confideriren, ob ein Ding recht, 
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Ermäßigungzuträglid und nützlich; obs ©. Ch. D. nüglicher zu warten bis zum 
ber BE. Friedenſchluß, oder vorher e zu thun. 

1) Kein Kaifer einen neuen Zoll anzulegen oder zu erhöhen, ohne des 
Churfürjten-Collegii Conſens, bejagte Sapitulation. Kaifer wohl Interces- 
sionales geben, aber Commissiones allwege angeordnet. Wäre eine Sade 
mit Brehmen und Oldenburg), jo ſchon anno 1611 angefangen, wär: 
noch nicht zum Ende, fondern Sache zum Proceß gediehen; gienge es alle 
fchwer zu. Alſo unftreitig, daß fein Stand neue anlegen und erhöhen 
fol, fondern müßte mit Conſens Collegii geſchehen. 

2) Wäre Unrecht geſchehen, Unterthanen grapirt, Handlung käme weg, 
Nachbarn würden zuwider gemacht. 

3) Wäre auch nicht pillig, Chriftian Weiler es anbradht. Weil es 
für nüßlich eracht wurde, bielte man es gut, weil e& andere thäten. Do 
es nicht recht, würde e3 nit utile fein. Chriften follten mehr jagen al 
die Heiden, die es nicht recht heißen. Möchte etwas einbringen, ob aber 
die Zölle höher kämen, würde die Kammer am beiten willen. Aus der 
Böllen Ertract zu machen, was die Zölle beim alten Zolle vor dem Kriege 
getragen, und ito bei der Erhöhung. Die Menge bringe die Steigerung 
ein, und nit der hohe Ufſchlag. Kaufleute nehmen andere Weg, giengen 
nicht uf der Elbe, fondern zu Lande, wie die Landfchaft in ihrer Suppfi- 
cation berichtet; Ochſenhandel käme auch aus diefe Lande an andere Dt: 
giengen uf Croſſen, Sprenberg p., dann außer diefe Lande. Daß & 
müglid, [daß] die Contributiones und Zölle bei einander ſtehen follten, 
könne er nit finden. Je mehr Waaren ein- und außgingen, je mehr Gelb 
wäre im Lande. Bor diefem widerrathen, die Oder über Srandfurt wit zu 
öffnen, weil viel Leute ufm Lande Nahrung davon hätten, Unterthanen, 
wann die etwas hätten, könnten fie wieder der Obrigkeit helfen. Wär 
vor dieſem übel genommen, daß die Elbe geöffnet; Stapel wäre zu Tanger- 
münde und Brandenburg gewefen. Würde dem alten Kötterig und Diſtel⸗ 
meier Schuld geben, Frandfurt würde verterbt und Breßlow reich gemadit 
werden. Mit Stetin würden wir auch Händel Triegen. Sehe nit, dab es 
müglich; würde alfo auch nicht nützlich fein. 

Ob ©. Ch. D. zu rathen, ehe als andere Stände Abfchaffung zu 
thun? Bei der Münze S.Ch.D. anno 1623 den Anfang gemacht; weldet 
ihnen, die domals zu Regenspurg gewejen, wohl zu Statten kommen, de 
man von Reducirung der Münze geredet. Hierdurch, warn es iztzo geſchehe. 
würde ©. Ch. D. Dero Unterthanen und Nachbarn Affection erlangen; 
würde reputirlicher jein, warın wir es felbft, als hernach gezwungen thäten. 
Könnten dann tringen, daß andere es auch abftelleten. 


1) Bgl. Bd. 1, S. 655. 
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Weil nun S. Ch. D. meinte, daß es geändert werden würde, daß es &rmäsigung 
S. Ch. D. vorher thun follte, als daß es ex praecepto herfommen ſollte. ber Boue. 
Da würde es niemand Dank willen. Do aber ander Schluß käme, daß 
die Zölle noch etwas erhöhet bleiben follten, jo Hätte es dann S. Ch. D. 
ex concessione auch Macht; würden ſich dann die benachbarte e& nit zu 
beichweren haben. Anſee⸗Städte würden es fih auch annehmen und an 
Gelde nichts Sparen, daß es wieder uf den alten Tueß käme. Schweden 
zu disponiren, daß fie es gleichergeftalt ihrer Orten abjchaffen möchten, 
würde precario geichehen müfjen, welches er aber nit rathen könne. Aber 
wann e3 in Friedenſchluß käme, würden fie fich auch accommodiren müſſen. 
Wollte Doch andern nit vorgriffen haben. 

Herr Putlitz. Wäre alles wohl ausgeführt. Weil man es nit Macht 
gehabt, wäre beſſer, daß es wieder abgejchafft würde, weil der Vortheil nit 
da. Würden Affection bei Unterthanen und Nachbarn haben, Bei Schweden 
fönnten e8 die Geſante unterbauen. 

Herr Kneſebeck. Stände vielfältig umb Abſchaffung der Licenten 
angehalten, wäre wider Landesreceſſe und NeichSconstitutiones. Caesar 
könnte es jelbft nit thun, vor fi. Aber der Krieg alzeit vorgewandt. 

Si de iustitia et aequitate jollte geredet werden, hätte es fein Streit. 
Utilitatem anlangende, wüßte er nicht, worin ſolche ftünde. Aber das 
wäre, daB die Wagenfuhre alle andere Ort giengen. Obs ufn Stub zu 
caffiren? Meinte, daß S. Ch. D. Sich zu Oßnabrug zu erbieten, es zu 
caffiren. Ob Zölle vorher mehr getragen, als itzo gefchehe, müßte S. Ch. D. 
borgeftellet werden. 

Herr Kammerpräfident. Hätte 3 puncta vernommen. Sie in der 
Kammer, die zum Theil nicht lange drinnen, Hätten dergleichen Consilia 
S. Ch. D. nit an die Hand geben, die künftig möchten defpectirlich fein. 
Nutzbarkeit daher zu fehen, wann Ertract in der Rentei ufgefeßt würde. 
Abſchaffung Halb, meinte er auch, daß es rühmlicher, daß es ©. Ch. D. 
propria auctoritate thäte, aus Den angezogenen Urſachen. Obstaculum 
wäre, es an Schweden zu gelangen; wäre, daß die Schweden bei ihrem 
Aufſatz beitehen würden. Wann es coniunctim gejchehen könnte, wilrde 
es das beite fein. 

Herr Strip. Ob Licenten und Erhöhung ein? — R.: Wären 
zweierlei: Licenten kämen von den Niederlländiichen] Kriegen ber, quod 
liceat, etwas uf die Waaren zu ſetzen. Wir hätten nun keine Feindſchaft 
domals gehabt, darumb der Name nit geführt werden follen, und abzu- 
Ichaffen. Bei der Erhöhung wäre nit de iustitia, noch licitum oder per- 
missum, alfo die Stage, ob die impensae größer worden durch die Er- 
böhung, als fie zuvor geweien. De utilitate ftünde es uf Erweifung und 
Nachrechnung; ob ſchon utilitas da, ftünde zu erwägen, ob dadurch Die 
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Ermäsigungiustitia und Affection der Untertbanen ufzuheben. Unterjchied unter den 

ber zoue. Waaren zu machen. Alle giengen die Stände nit an, als Ochſen und ber- 
gleichen; Waaren halb aber, Davor Geld im Lande kömbt, darumb hätten 
fie zu reden, die Stände. 

Beit halb wäre wohl guet, wann wir des Friedens gefichert, daß 
©. Ch. D. den Anfang Selbft machten. Aber das wüßte man noch nidt; 
dann blieben wir im Kriege, müßte es dann bleiben. ©. Ch. D. hätten 
Sich aber dazu bei den Tractaten zu erbieten, daß Sie parat dazu, wann 
es andere thäten. Bei den Schweden könnte wohl gejucht werden, Uflagen 
auch abzufchaffen, warn fie aber die Orte reftituiren, würde es ſchon 
folgen. Wann die Einnahmen nun abgiengen, müßten auch die Ausgaben 
eingezogen werden. 

Har Schul. Beruhete uf 3 puncta: obs honestum, utile, und ob 
©. Ch. D. Ungerechtigkeit abichaffen wollten. In Medienburg wären ihm 
die Ohren von den Magdeburgifchen Abgefertigten jehr gerieben. Medien: 
burger hätten zwar nicht viel gefaget, weil fie felbit Erhöhung gemadt; 
bei den FFriedenstractaten wären viel Beichwerungen eintommen. Utile 
wäre fo groß nit, dann bei den Kriegen fo viel Waaren nit kommen wie 
zuvor. Computus würde e8 geben, worin der Nuben beftünde. Licenten 
wären nit der Mentei zum Beften fommen; käme zum Theil in der Schatall, 
als was vom Salz gefiele, das andere nehme Schebe ein. 

Herr Rammermeifter. Wären viel Beichwerungen einfommen, und 
dahero wohl die Abihaffung zu rathen. Doch könnte eg an die Stände 
bei den TFriedenstractaten gebracht werden, daß dergleichen auch geschehen 
möchte. Leute wären nit mehr in der Menge vorhanden wie zuvor, wie 
auch das Geld nicht; darumb die Handlung nicht fo ſtark gienge wie 


zuvor. 
R.: Kammer wollte Ufſatz machen und folches ablejen. 
Brands 2. Verwalter zu Jochimsthall Bericht wegen des Brandſchadens zu Golge. 


haben. Feuer käme ausm Bruche bei Lichterfelde her, wie die Inguifition geben. — 
R.: Soll mehr Erkundigung eingezogen werden. 
Reumäctiiie 3. Neumärdifche Städte contra bie Ritterfchaft in punoto der Gefinde 
mer ordnung, Tarordnung und Zahlung ber bänifchen Poft und bes modi, fo; 
"gebrauchen, und daß deshalb die Bierzieſe nicht möchte erhöhet werben, wir 
die Ritterfchaft begehret. 


451. Protokoll, 6 (16) April. 
Senaunt: Götzen. 
Rurfürftlice 1. Herr Kanzler verlafe die heut einfommene churfürſtliche reseripts 
Refol. vom 22 Martii/1 Aprilis. Das erfte betraf die Werningerodiſche Sirittig 
keiten zivifchen dem Grafen und der Stadt. Wird placitirt, was bie Räte 
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für ein Guetachten!) geben. Bei SKriegesregiftratur ſoll nachgeſuchet werden, Lurfürſtliche 
was die Stadt Werningeroda vor diefem contribuirt oder an Subfidien geben Refol, 
beim Kriegesweſen. 

2)2) Betraf des niederlaußnigifchen Landeshauptmannes alhier anbraten 
Beichwerben; was die Neumärdifche Kammer berichtet, fol S. Ch. D. zu- 
gefertiget werben?). 

3) Bommerifhen Rüdfall‘) und Neumärdifche Stände betreffend; item 
frangöfifche Gelder; item Markgraf Sigmunds Erbſchaft. Wolf Dieterich 
von Rochow>5) fol eben darüber wie der Küchmeiſter umb Bericht, wo eines 
und andere blieben, vernommen werben. Bon Beeren, als geweſenen Stall» 
meiftere) wollen es ©. Eh. D. auch vernehmen lafien. Was verhanden”), 
nicht verſchenkt oder oppignoriret, wie auch brieflihe Urkunden, follen den 
Markgrafen kegen Recognition ausgeantwortet werben. 

Anmertung Ein Poftfeript weift die Räthe au, dem Bürgermeifter Blechſchmidt 
zu fagen, daß die Abgefanbten in Osnabrüd mit den fränfifchen Abgeſandten über bie 
pommerſchen Tractaten reben follten. BR. 30. 13. 

4)8) Wegen der ſchwediſchen Proceduren in der Neumard, fonderlich zu 
Landtsberg. Item wegen der andern Sachen, ald Verordenten ber Land- 
haft Beſtellung, Exrbvereinigung p. 

5) Wegen der Handlung mit den Borden über Zacharin. 

Anmertung. Es handelt fi um einen Tauſch des Borckeſchen Dorfes Zacharin 
und ber Thurbruchifchen Heide gegen bas caducirte Klein-Sabinifche Gut im der Neumark. 

Näheres in R. 4. 16. 

2. Lebufiicher Krais contra PB. Engeld Erben; ift im Kammergericht Berhör. 
Verhör angefabt. Suchen die Sache im Geheimbten Rathe zu hören. — 

R.: Herr Kneſebeck ſoll der Verhör im Kammergericht beimohnen. 

3. Bräuer zu Berlin contra den Rath und Directorn, wegen der 30 gr., Brauzieſe. 
jo fie über die Biefe geben müflen, und daß etliche Handwerker, fo feine 
Brauhäufer, doch bei andern brauen und das Bier verſchenken. — R.: Rath 
und Directorn follen Beriht von der Sachen thun. 

Anmerlung Am 7 (17) April berichten bie 4 Geh. Räthe bem Kurflirften, daß der Relation. 
Hofrentmeifter Eofjel um Entlafjung aus der Eommilfion betr. die Kriegsmetze gebeten hat, 


1) Die Autwortſchreiben des Kurf. haben fich aber nicht dabei gefunden, fo daß es 
zweifelhaft jet, ob fie in Eleve ausgefertigt feien. Rel.) 

2) &leve, 2 April st n. 

3) Außerbem foll Anbr. Hermann vernommen und fein Bericht eingelandt werben. 
4) d. d. Cleve, 2 April Antwort auf bie Rell. nom 27 Februar und 5 Min. 
Über die franzöfifchen Gelber erwarte er das Gutachten der Geh. Räthe, fobalb bie vidimirte 
Copie eingereicht jet; es fei zur Zeit unmöglich, zu einer ſolchen Gelbfunme zu gelangen. 
Aus R. 44.M.M. 5) Der frühere Hofmeifter des Markgrafen Sigismund. 

6) Des Markgrafen S. Eapitän v. 8. 

7) Unterbeflen, wenn einige Sachen von bes Markgrafen Berlaffenfchaft vorhanden. 

8) d. d. Cleve, 2 April auf die Relation vom 5 März. Die Abgefandten zu Osna⸗ 
bräd und Münfter jollen mit ben ſchwediſchen Bevollmächtigten beshalb reden. R. 24°. 
16e Fasc. 1. 
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„nachdeme das Werk an ven meiften Orten nunmehr auf einen gewiflen Fuß gejehet mh 
von E. Ch. D. den Übrigen Stäbten vergönt, bei den granis zu verbleiben und den alten 
modum zu behalten.“ Sie find mit ven Amtsräthen der Meinung, daß dem Geludı p 
willfahren fei, „zumal das Renteiweſen feiner ftetigen Gegenwart, ba die Schiffahrt nunmcr 
wieder angehet und uf bie Zölle, daß barumter fein Unterfchleif gebrauchet werben mög, 
fleißige Uffiht zu haben, auch die Legationsloften und Fränleinſteuer beisntreiben, kb 
nöthig, erfordert und er dahero ſchon vor biefem von folder Commiffion zurädgeferint 
werben müſſen.“ Die Wiederaufnahme der Verhandlungen ber kaiſerlichen Eonmmiffier i 
ben Streitigfeiten ber Fürften von Anhalt ift auf ben 18 Mai verfchoben. Ort follte We 
im Erzfiift Magbeburg fein. 


452. Protokoll. 8 (18) April. 
Kurf. 1. Churfürftliches Reſeript wegen Präfent zu Sagittarii Hochzeit. Holp 
Reſcript. ſchreiber fol 100 Thaler dazu geben. Sagittarius hielte umb ein Logament 
an, darin er mit feiner künftigen Yrauen wohnen kann. — R.: Soll mt 
Heinrich Dlven geredet werben, daß er zugleich nebenft der M. Menzeliufie 
in feinem Logament bleiben mag. 
Schwebifche 2. Cammeriers Dlof8 Schreiben wegen der ſchwediſchen Reftanten. — 
Reſtanten. R. Wäre uf Mittelftraßen!) Schreiben albereit Befehl ergangen an bir 
Neitanten. 


453. Protokoll. 10 (20) April. 
Genannt: Böker. 


Brand. 1. Verwalter zum Jochimsthall wegen des Brandſchadens zu Goltze m 
ſchaden. Jochimsthall und der Mühlen. Heide ftede noch voller Feuer. Imquifitim 
hätte nicht geben, daß es von des Gröben Unterthanen vermwahrlofet. 

Contri⸗ 2. Herr Kanzler. Domcapitel zu Brandenburg intercediren für ihre 
bution. Unterthanen zu Zahow. Hätten mehr Contribution erleget, als fie zu zahlen 

ſchuldig geweſen. — R.. Brite fol mit den Leuten Richtigkeit treffen. 
Brüden. 3. Rath zu Prentzlau: Locknitzſche Beambten follen die Brüden befien 
Seffecumg, uf der ſchwediſchen Regierung Befehl; benachbarte follen dazu helfen. Eom 
miffarius Arnimb wollte deshalb uf jeden Unterthanen 5 gr. ſchlager 
Schwediſche nehmen großen Zoll, meinen, Die follen Die Wege befferen. io 
den Boll nehmen, fonft möchte Eonfeguenz daraus werden. Suchen, mt 
fie fih verhalten follen. — R.: Hätten fi zu bemüchen, ob fie fi daves 
fönnen liberiren; wo nicht, würden fie ſich in der Zeit ſchicken müflen. 
Contri⸗ 4. Sttaußberg ſucht Befehl an Lorentz Meißnern, daß er S. Ch. D. 
bution. Quoten von der Contribution nicht den Schwediſchen zuſchlagen fol. — 
R.: Meißner fol ſich Abtretung des dritten Theils enthalten und es bei bemt 
bleiben laſſen, wie es verorbnet. 


1) Borlage: Mittelftebten. 
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454. Protokoll. 13 (23) April. 


1. Werben die zwo churfürſtliche Resolutiones, fo geftern anfommen, ab- Kurfäckfice 
gelefen: 1) Wegen bes begehrten Holzes zu Erbauung des Vorwerks Knobloch *eolutton. 


im Ampt Biefar. 

Anumerlung. d. d. &leve 11 April st.n.nebft P.S. aus R. 21. 138°. Kurf. 
will erft des Oberjägermeiftere Meinung wifien. 

2) Zrebbien, wegen der Spandowiſchen Koften zum Feſtungsbau. Hälfte!) 
wird ihnen erlaflen. 3)2) Wegen Befreihung hiefiger Stifter von der Reichs⸗ 
und Kreiscontribution; foll3) den Gefanten zu Osnabruck zugefertigt werden. 
4) Belit foll den halben Theil der Baukoften‘) ibo, den andern halben Theil 
übers Jahr geben. 5) Egidii Erdman von Beer Bericht wegen des Herren 
Markgrafen Sigißmunds Verlaſſenſchaft wird eingeſchickt. 

II. Resolutio, wegen der reformirten Schuelen, fo alhier anzurichten. 
Holz und Kalcks) foll zur Reparirung bes Haufes geben werden. ©. Ch. 2. 
verwilligen 1000 Thaler dazu aus den Holzgeldern. Sollen jährlich mit 
60 Thaler verzinfet werden, weil das Capital jo bald nicht auskommen Fönnte. 

Anmerlung „Ob nun dieſes neben bem, fo Unfer hochgeehrten Frau Mutter 
Gnaden dazu gewidemet und fonft wor dieſem ſchon gefamlet worben jein folle, zur Auf 
richtung anfangs erfieden und künftig zur Unterhaltung, bis von den Kirchengefällen etwas 
insfänftige wie vor dieſem alfo nochmals darzu geſchoſſen werben könne, weit reichen werbe, 
Rellen Wir euch anheim, reiflich zu erwägen. Unb ba ihr es practicabel befinbet, möget 
ihr in Gottes Namen ſolchem chriſtlichen und mohlgemeinten Fürnehmen nachſetzen und 
ben Anfang machen laſſen. Wir zweifelen nicht, e& werben biejenige, fo ihre Kinder als⸗ 
dann zur Schule ſchicken, -fih gegen bie Schuldiener und Praeceptores dankbar zu er⸗ 
zeigen und zu beren Unterhalt nach Jedes Vermögen etwas beizutragen umvergefien fein.“ 

2. Hank Dtto und Hank Ernft von Maltit contra Steinkellern; fuchen, 
daß der Hauptmann und Commifjarius deshalb eine Anlage bei ihrer Bu- 
fammentunft machen wollten. — R.: Do fie fein Bedenken, follen fie fehen, 
daß ihnen gebetener Maßen gefliget werde. 

3. Havelländifche Krais wollen von Übertragung®) befreihet fein. — 
R.: S. Ch. D. zuzuſchicken; wüßten nit, was zu thun, 0b ©. Ch. D. ihnen 
Selbft Decret geben wollten, daß fie fih bis zu Dero Hierkunft gedulden 
möchten. 

4. Sommendant und Viceverweſer zu Erofjen wegen der neuen Schanze, 
jo nothwenbig zu bauen. — R.: ©. Ch. D. auch zuzuſchicken. 


1) 53 Reichsthaler. 2) P. S. d. d. Cleve. 11 April. 

3) Der Bericht der Räthe. 

4) Die fih auf 200 Reichsthaler belaufen Sollen. 

5) Denn Steine werben unfers Wiffens nicht vorhanden fein. Der Oberjägermeifter 
fol dazu angewiefen werben, aud mit dem Amtsfammerpräfiventen follen fie reben. 

6) Der Uckermark, bie fie jetzt ins britte Jahr geleiftet, ober daß „folder Übertrag in 
die ſäͤmmtliche Kreife eingetheilet werben möchte” Bon biefen feten aber bie beiden Barnim 
unb Teltow durch bie leiten Märfche jehr mitgenommen. (Rel.) 
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Anmerlung Die Schanze ift durch die Gewäfler ſehr ſchadhaft geworben umb breit 
ganz über ben Haufen zu gehen. Ein Maaß, wie hoch das Waſſer über bie Schanze ge 
fliegen, haben fie eingelegt. Ingleichen follen die Werke bei der Erofinifchen Poſt ſehr ein⸗ 
geben.” (Rel.) 

Wernigeroder 5. Rath zu Werningeroda contra den Grafen wegen harter Erequirumg 
Streit. uf ihrer Ereditoren Anhalten, trünge noch in die Hälfte der Contributioe, 
wollte die churfürftliche rescripta nicht durch) Notarium infinuirt haben. — 
R.: Grafe möchte civiliter verfahren; nit zu geltatten, daß die Officirer 
cessiones an fi) bringen, ſondern follte die iura objerviren, 
Prenzlauer 6. M. Srüggenberg, Vieritz und Bürgere zu Prentlau. Fiscalis wäre 
zwin. vier Wochen da geweſen und nichts ausgerichtet. — R.: Soll bei voriger 
Verordnung bleiben; Fiscalis fol ſummariſch Beugnuß ufnehmen oder die über: 
gebene Articul contrabiren. 
Durch⸗ 7. Havelländiſche Ritterſchaft wegen der marchen. — R.: Sobald die 
marſche. Commendanten 1) von einigen marchen etwas vernehmen, ſollen fie es den 
nägſten Commiffarien avifiren. 

8, Idem contra die zu Ketzien wegen der Reuter, fo fie im Herbfi ver 
pflegen müffen; wollen ihre quotam guet maden, Städte müßten auch ihrer 
Theil dazu geben. — R.: Rebiner zuzufchiden. 

Reſt⸗ 9. Idem contra Staken das Dorf; können ihnen die geſuchte Friſt wegen 
forberungen. ner alten Neften nicht verftatten. — R.: Sol denen zu Stafen zugeſchich 
werden. 
Durch⸗ 10. Idem contra Nauen, auch Kegenbericht uf ergangenen Befehl. Suchen. 
marſche. dieſe Stabt an ihre Commembrirte zu weifen; item fcharfe Befehl au bie 
Städte, wegen Brod und Biere zu den marchen zu geben. — R.: Ran 
zuzuſchicken, ſich darnach zu achten und ihre Nothdurft zu bedenlen. 
Templiner 11. Bürgere zu Templin contra den Rath, accufiren contumacism, be 
Streit. fie zu ber Verhör am 8. dies nit erſchienen. Item Bürgermeiftern Fiedelern, 
daß er fih des Rathhausweſens wieder annehmen wolle. — R.: Rath zu 
verweilen, daB fie fich nit geftellet und ihren Advocaten nicht gnugfam in 
formirt, und fol andere Verhör angeſatzt werden. Wo fie nit erfcheimen, 
fol die gebetene Verordnung gemacht werben. 
Übergriffe. 12. Rath zu Ruppin contra Baltzer Bellin, jo in ihren Gerichten Gewalt 
gethan. — R.: Fist. Im Rammergeridt. 
Rauchfutter. 13. Saarmundt contra Teltowiſche Krais wegen der 100 Thaler vor des 
Raudfutter. — R.: Iteretur voriger Befehl cum comminatione executionis. 
Relation. Anmerlung. Ein Boftfeript einer Rel. ver 4 Räthe vom 14 (24) April ermäet 
noch ein Geſuch des gewejenen Capitäns Weder zu Fürſtenwalde um Erlaß ber ihm wegen 
des am Commiſſar Leſchebrand verlibten Exceffes zuerlaunten Strafe von 30 Th, weshalb 
ihm vom Oberkammerherrn Bertröftung gefchehe. 


1) Durchſtrichen: Commifſarien. 


J 
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455. Relation von Göben, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 

14 (24) April. | 

Ausf. aus R. 8. 188. T. 

Beiträge der Stabt Wernigerode für dem Unterhalt der Turfürftlichen Truppen. 

In Folge des Reſcripts vom 2 April haben fie in den Kriegsakten 24 Aprit. 
und Regiftraturen nachgefehen, was die Stadt Wernigerode dem Vater de3 
Kurfüriten zum »subsidio« zugetragen hat. „So befinden wir fo viel 
Nachricht, daß anno 1637 der Obrifte Kracht Ordre empfangen, auf 
2 Sompagnien den Sammel- und Mufterplab in der Graffchaft Werni- 
geroda zue nehmen, auch Die Werbegelder ihm dafelbft entrichten zue laſſen. 
Es iſt aber folche Alfignation nicht allein an die Stadt, fondern die ganze 
Grafſchaft Wernigeroda gefchehen, und wie der Graf von Stolbergk fich 
damals entjchuldiget, daß von dem Ehurfürften zue Sachen, als zur jel- 
biger Zeit der Kaif. Maj. Plenipotentiario, beide Grafichaften Stolbergk 
und Wernigeroda jambt andern angrenzenden Orten zue Verpflegung und 
Unterhaltung der Magdeburgiihen Guarnifon adfigniret, fo ift darauf an 
ben Churfürften zue Sachen gefchrieben und die Grafichaft Wernigeroda 
von defjelben postulatis et exactionibus losgemachet, folches auch dem 
Strafen zue Stolbergk per rescriptum notificiret und er anderweit ermahnet 
, worden, nachdem der Churfürft zue Sachen numehr von feinen postulatis 
abgeftanden und fich zue aller Billigkeit erboten, die Werbegelder und den 
Unterhalt auf die beide Compagnien vom Krachtiichen Regiment aus der 
Grafſchaft Wernigeroda unweigerlich verreihen zue laflen, und find darauf 
in 6 Monaten auf den Unterhalt 1550 Thll. austommen, aljo daß ver- 
muthlich der Obriſte Kracht die ihm angewiefene Werbegelder jchwerlich 
wird zurüde gelaifen haben. Anno 1640 ift die Stadt Wernigeroda auf 
1500 THU. Werbegelder für eine Compagnie Dragouner von 150 Köpfen 
dem Obriften Lieutenant Marcus Lüdigken affigniret worden; ob er aber 
etwas darauf empfangen und ſich des Quartier oder einiger Eraction da- 
jelbft angemaßet, davon finden wir feine Nachricht, und ift wohl fein 
Zweifel, wann die Stadt Wernigeroda von den ſchweren Prefluren, darin 
fie jetzo ſtecken, etwas befreiet und erlediget werden, infonderheit aber von 
ihrem immediato domino, dem Grafen zue Stolbergt, fo ihnen über Die 
Maßen auffäbig und anjeo von allen Steuren dimidiam partem auf- 
dringen will, ablommen lünnte, dag E. Ch. D. zum unterthänigften Refpect 
und Gehorjam die Bürger und Einwohner zue Aufbringung eines Subsidii 
wohl möchten zu disponiren fein, immaßen dann anno 1637 gejchehen, da 
fie von allen andern Drangfalen, fo ihnen der Churfürft zue Sachen, 
theils ala Kaijerl. Plenipotentiariug, theils auch als Kreis⸗Obriſter, ange: 
muthet, wirklich und cum effectu [osgemachet worden, da fie denn, impe- 
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24 April. dimento isto sublato, Fein Urfach gehabt, E. Ch. D. als domino mediato 
et superiori, ein Subfidium, infonderheit weil fie von den bei ihnen m 
Duartier liegenden Krachtifchen Compagnien wider alle andere Exaetores 
fräftigen Schub gehabt, zue verwegern; bei jetzigem Zueſtande aber, da fie 
den Schwedifchen und in specie dem Generallieutenanten Königsmard 
eine faſt hohe Steur zuetragen müffen und daneben von dem domino im- 
mediato, fo auch ein Status Imperii ift, collectiret werden, möchte es wohl 
etwas ſchwer und unerträglich fallen, und ift ohne das zue Rechte verfehen, 
si inter dominum superiorem et proximum immedistum hoc nomine 
controversia sit, wie es in jolchen Fällen zue halten et utri domim 
collectae solvendae et servitia feudalia praestanda sint.“ 


456. Protofoll. 15 (25) April. 
Genannt: Götzen. 


Branben- 1. Herr Ranzler referirte: der Rath zu Neuen Brandenburg fudte 
—* Confirmation über die Rathswahle. Etliche ihres Mittels, fo benannt, be 
fchweren fich über Bürgermeifter Morigen und Prechten, daß fie alleine regieren 
wollten. Bürgermeiftere müßten von den Rathsherrn eligirt werben; fie anf 
einen ihrer Collegen gefchlofjen, dawider fich beede Bürgermeifter jebten. Suden 
barumb Verhör. — R.: Rath foll e8 halten, wie zuvor und in ander Städten 
geichehen, zur ordentlichen Wahl kommen laſſen, nicht Neuerung machen cum 
eventuali citatione. 
Contri 2. Leutenant Starck contra Engels Erben, ſucht uf ihre Gelder, fo fe 
öution. aus der Landfchaft Haben follen, Arreſt, weil er von ihnen die Contribntim 
nicht erlangen Tonnte. — R.: Fiat. 


457. Protokoll. 21 April (1 Mai). 


aurfuͤrſtliche 1. Churfürſtliches Reſcript abgeleſen, fo heute einkommen. 1)!) Des 
Reſeripte. Obriſten Wachtmeiſter und Schlabberndorffen werden die angekündigten Strafen 
der 100 Thaler in Gnaden erlaſſen. 2)2) Betrafe der Stetiniſchen Raͤtbe 
Antwort wegen des ſchwediſchen Commendanten zu Landtsberg vorgegeberzs 
Beginnend keine Executores zu verftatten. Dennenmärdifche und Fräulein 
ſteuer ſollen im Landtsbergifchen Diftrict in etwas eingeftanden werben. 
Anmerlung. Um ben Eommanbanten zu contramintren, ba num beiten Thale 
von dem eingehobenen Gelbern nichts zuläme, fondern dem tertio intervenienti zu Ti 
würben. Nah Osnabrück ift deshalb gefchrieben. 
Bau zu Garleben. Schreiben an den Herren Erzbifchof zu Magberun 
wegen Bulftringen. 
Anmerlung. Erfolgt vollzogen zuräd. Die Sache ber Evangeliſchen in Edler 
follen die Abgeorbnneteun im Auge haben. 


1) d. d. Eleve. 3 April. Aus R. 9. H.H.3. 
2) d. d. Eleve. 18 April. 
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Wegen des Poſtweſens, fo der kaiſerliche Generalpoftmeiiter in dieſem Kurfürktige 
Lande anftellen will, fol mit den churſächſiſchen Räthen communicirt werben, *elerie. 
Wegen der Differenz zwiſchen dem Rammerpräfidenten und Bicelanzlern, ber 
Präcedenz halben. S. CH. D. belieben den Titul, der im Kammergericht 
gebraudt, in der Commiſſion. 

Chriſtian Krüger!) und fein Eheweib betreffend. ©. Ch. D. begehren 
der Räthe Bebenten in diefer Sade. Lonfiftorium recommendirte ihn zum 
Hofrichter zu Prenglau. 

Anmerlung. Die Geb. Käthe melden die Sache am 22 April (2 Mai) zunächſt 
an bie Udermärdifche Nitterfchaft (Concept von Knejebed aus R. 54. 34) und verlangen 
deren Bericht, „weil eine Zeither alle Rechtsfachen in der Uckermark alhie im Ehurf. Kammer- 
gericht anhängig gemacht worden; und wann fchon des Hoffrichters Stelle wieber bejeßet 
werben jollte, dennoch bie exceptio praeventionis gleidhiwie vorbem fein, alfo auch ins 
künftige flatt Haben müſſe, ob fie bei igigen Zeiten rathſamb und bienlich befinden, daß 
ein Hoffrichter wieder angenommen und beftellt wärbe, und weil befielben Unterhalt für 
nehmlich in den sportulis und Gerichtsgefällen beflanben, ob hei ber itigen Lanbrent- 
meifterei ſoviel, davon ber Hofrichter feinen Lebensunterhalt haben könnte, einkommen möchte, 
und enblich ob die Laudſchaft auch zur ber vorgefchlagenen Perfon Chrifttan Krlgers "ein 
Benligen trage und was ihnen hiebei etwa für Bedenken beimohnen mögen.“ Die Ant- 
wort der Ritterfhaft, d. d. Prenzlau, 2 (12) Juni, führt den miferablen Zuſtand bes Kretfes 
an; man febhe auch nicht ab, woher ber Unterhalt zu nehmen jei, „etlicher Geſchlechter auch 
unter biefer Ritterfchaft wegen ihrer Privilegien gar nicht dafür erfcheinen dürfen.” Ste 
feien einig, bis zum Friedensſchluß die Sache noch anſtehen zu laſſen; dann wollten fie 
fih der Perfon halber gründlich erflären. 

Item?), die Erbvereinigung zwiſchen dem Haufe Sachſen, Brandenburg und 
Hefien betreffende p. — S. Eh. D. wollen darüber noch Dero Gelanten zu 
Oßnabrug Gedanken vernehmen. Vergleich wegen eines Stüds im Dromeling 
zwifchen den Alvenßleben und Schenden und dann dem erzftiftiid magdebur- 
gischen Ambte Obißfeldt ift ratificirt. Curt Bertram von Phull fol zum Würd: 
lichen Geheimbten Rath angejtalt werben. 


458. Denkſchrift der Gebrüder Pierre und Hugues Lamy betreffend 
die Vermehrung der Einkünfte des KHurfürften und Berbefferung des 
Landes, [c. Mai 1647 9.) 
Original⸗Niederſchrift aus BR. 9. D. 1. 
SI plaist a Son Ale® (o. Mat] 
Donner ses lettres de speciale recommandation a pierre et hugues 
Lamy, addressantes a ses officiers Ete. de son pays de brandenburg, 
Contenantes sommairement 


1) Durchſtrichen: Richter. d. d. Elewe, 16 April. Der Kurf. ſchickt den Bericht bes 
Eonfiftoriums vom 21 März (Nr. 435). Aus R. 47. 9. 

2) d. d. Cleve. 16 April. Wenbeltn foll eine bequeme Wohnung haben, da er bie 
jetgige wegen bes bevorſtehenden Baues räumen müſſe. Wegen ber Forberung folle er fein 
Recht verfolgen. Die Oberrätbe felen angewiefen. Bgl. oben. 

3) Bgl. unten Nr. 471. 
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[c. Mai.) que led. Lamy ont present& certaine proposition en forme d’Advis 
a son Ale®, 

Pour Ameliorer et accroistre grandement les revenus de son Alt, 
et biens de ses subjects, en tout le mesnage des terres labourables, 
pasturages, bois Ete., 

Et que pour mettre a pleine et entiere execution led. Advis, Il 
a pleu a son Ale°envoyer led. Lamy avec ses lettres de speciale re- 
commandation Etc., 

Enjoignant a sesd. officiers Etc. de donner faveur, ayde et sup 
port aud. Lamy, en tout ce qu’il les requerra, pour pouvoyr pleine- 
ment, facilement et commodement mettre a execution led. adris a 
!’honneur et profit de son Als, et bien commun et particulier de ses 
subjects, Et donner ordre qu’il ne soyt faict aucun tort aud. Lamy 
et les proteger envers touts et contre touts selon dien et raison E 
comme personnes mises en la sauvegarde speciale de son Al*. 

SI plaist a son Als 

Accorder et donner, quant a present, a pierre et hugues Lamy 
lettres en forme de brevet Ete., 

contenantes sommairement, 

que led. Lamy ayans presents advis a son Al", pour ameliorer 
grandement ses revenus, et biens de ses subjects, en tout le mesnage 
des terres labourables, pasturages, bois Etc., 

son Ale a command6 aud. Lamy mettre led. advis a pleine et 
entiere execution, Et accorde et donne aud. Lamy l’administration 
generale, en forme de charge et office hereditaire, de touts les effeets 
et procedures concernans l’execution dud. avis, en touttes les terres 
et seigneuries presentes et a venir de son Al, 

Pour pouvoir jouyr pleinement de lad. charge et office par lesd. 
Lamy leurs hoirs et ayant cause, avec attribution d’un pour cent, de 
touts les effects et procedures concernans l’execution dud. advis, en 
touttes les utilitez provenantes par le moyen dud. advis, au profit de 
son Ale°, et bien de ses subjects. 

Et ce pour rescompense speciale a cause dud. advis, Et pour en 
obtenir y aprez lettres de chancellerie selon le bon plaisir, concessios 
et donation de son Al*®. 


459. Protokoll. 22 April (2 Mai). 
Genannt: Gößen. 
Pfuls Ber. 1. Herr Kanzler. Es Hätte der von Pfuell Heut follen in Pflich 
pfligtung. genommen werden, wäre aber nit alhier. Müßte alſo bleiben bis ufn nägften 
Sonnabend. Ufn Montag follte auch dem Kammergericht notificirt werden. 
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was ©. Ch. D. Si der Titulatur Halb des PVicelanzlers, Präſidenten im 
Consistorio und Rammerpräfidenten refolvirt. 

2. Kammer zu Güftrin, wegen der Transmutation, fo mit den BorckenGuter⸗Tauſch 
uf S. Ch. D. Befehl geihehen. Kämen ſchon wieder Polen, fo Eintrag — 
machten. Begehren Bedenken. — R.: Weil ſie es ſämbtlich, auch Regierung 
guet gefunden, könnte ſie nur mit dem Vorſchlag verfahren. 

3. Blechſchmits Memorial wegen der Markgrafen Sachen ward verleſen. — Frantiſche 
R.: Soll ihme mündlicher Beſcheid geben werden, außer der Punkte wegen Auliegen. 
der Neumärdifchen Gelder, davon die Herren Markgrafen Intereſſe begehren; 
fol an die Regierung zu Cüftrin gefjchrieben werden, es an die Stände zu 
bringen. 


460. Protokoll. 27 April (7 Mat). 
Benannt: Götzen, Eurt Bertram v. Pful. 


1. Herr Kanzler. Bfuell erinnerte fi, was er per schedjulam] pruts er, 
an ihn, Kanzler, bracht, fo fie an S. Ch. D. geſchickt, die Sich Ihrer Er, Nichtung. 
Märung erinnert. Dem zufolge ihm aufgetragen, die Geheimbte Raths⸗ 
Pflichte von ihm abzunehmen und in das Collegium zu inftalliren. Hätte 
e3 die vorige Woche verrichten wollen, aber er verreifet gewejen uf feines 
Bettern Hochzeit nach Zeltow, und er, der Kanzler, einen Zufall an der 
Hand gehabt. 

Herr Pfuell. Er wüßte, was er an den Herrn Sanzler gelangen 
laſſen, au vernommen, daß e8 an S. Ch. D. geihidt. Thäte für die 
Anzeigung Dank, bedankte fich auch gegen S. Ch. D., daß Die Sich Ihrer 
Zuſage erinnert und Verordnung gethan, daß er zum Geheimbten Rath 
angenommen werden ſollte. Wollte alles, was feine Kräfte und Berftande 
vermöchten, leiften. Wollte S. Ch. D. nit aus Handen gehen, ob er wohl 
Urach, privatim zu bleiben, Wann er dag Seinige von feinen Debitores 
erlangen könnte, möchte er ſich jonit haben bebelfen können. In Ent- 
ftehung ſchuldiger Zahlung hätte er alles verftogen müffen. Wüßte Mittel, 
wie die Landichaft und Städte aus ihrem Schuldenweien zu fommen; hätte 
einen Ufſatz fchriftlich übergeben, hätte aber uf feine letzte Schreiben fein 
Antwort befommen. 

Ihme wäre Condition von Pfalggraf Philippen !) angeboten, fo 
8000 Mann vor Venedig würbe; jollte Obriftenftelle Haben und das nägite 
Kommando nad ©. F. D. Wollte aber lieber S. Ch. D. dienen, warın 
ihme Kondition gemacht würde, ob er wohl das Venediſche Werk noch 
nit fahren laſſen. Wüßte alfo fich fait nit zu rathen, weil er fich fo 
entblößt. Bate der Herren Räthe Rath, wie er e8 zu machen. Wann 
ihm nit geholfen würde, wäre ihm nit müglich zu bleiben. 


1) Durchſtrichen: Ludwigen. 
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Bfuls Ver⸗ Herr Kanzler, nomine der Herren Näthe: Hätten feine Erklärung 

prüntung. angehört, ſehe fo viel, daß ihm allerhand Wiberwärtigkeit zugeftoßen und 
daß Occasiones, daß ihm wieder könnte aufgeholfen werden, daß er fih 
etwas erholen könnte, die Seinige zu verforgen, und darüber ihr Bedenken 
begehrt. Verſpürten daraus fein gut Vertrauen, würde ihnen aber zu rathen 
bedenklich fallen, wollten, do e& ihm beliebig, gern vor Collegen halten; 
do es aber mit feinem Schaden gefchehen follte, würde ihnen Leid fein. 
Ihme des Landes YZuftand und was S. CH. D. für Mittel, einem ehrlichen 
Mann aufzuhelfen, hätten, [befannt]; meinten darumb, daß er feine Noth— 
durft in Schriften aufzufegen, wollten fie e8 in die Relation gedenken. 
Daruf wirden S. Ch. D. uf feine desideria Sich eigentlich erklären 
fünnen. 

Herr Phull. Bedankte fi, daB fie ihn gerne im Collegio fehe 
wollen; achte fich daher obligat. Sehe wohl gern, daß S. CH. D. Sch 
umbftändlich bericht würde, müßte e8 aber an dem Drt beruhen laflen, 
dahin e8 die Räthe febten. Hätte fich rejolvirt, erft nah Hamburg zum 
Prinzen und dann zu S. Ch. D. reifen, mangele es ihm aber an Mitteln. 
Wann S. Ch. D. ihn accommodiren wollten, würde er lieber bei Derfelben 
bleiben. (Ward dimittirt.) 

Klage 2. Hausvoigt erfordert und ihm angezeigt, was der Rath zu Lentzen des 
Shnteinee Scharfrichters halb Hagte; wäre an ©. Ch. D. Selbft bradt, die es anher 
remittirt. Würde ihm die Sache zugeftalt, zu fehen, daß man aus der Sache 
fomme. Sade gehörte in die Kammer; da follte man fie Doch vornehmen 
und den Geheimbten Rath mit dergleichen Sachen überfehen. 
Kurfürftliche 3. Ehurfürftliches Nefcript, fo geftern eintommen, abgelefen. 
Refcripte, Anmertung. d. d. Cleve, ben 26 April. Antwort auf bie Relation vom 10 April 


Die Ehegelver für bie Herzogin von Curland möchten ſchleunigſt beigetrieben werben. 
Billigt die Maßnahmen ber Näthe. 
Raub. 4. Item Antwort von dem fchleftfchen Oberampt, wegen bes Raubes, ſo 
neulich bei Frandfurt vorgangen. 
5, Item des Commendanten zu Lignib. 
R.: Soll den beraubten Leuten communicirt werben. 
Markgraf 6. Wolf Dieterihen von Rochow der Jüngere Bericht wegen Warlgrei 
rasen Sigmundes Verlaſſenſchaft. 
ſchaft. 7. Amptſchreiber zu Trebbien wegen des verſtorbenen Pfarrers dofelif 
Pfarrer t. Autoris Stehlen. — R.: Soll beigelegt werben, bis die Witwe fupplickt. 
Hufenkauf, 8. Obrifter Radide contra Chriftian Rammen, wegen ber ihme zu 
Prentzlau zugefchlagenen Huefen. — R.: Petita follen mit Glimpf abgefchlagen 
werden, die Huefen müßten höher als jede pro 90 Thaler angenommen 
werden. 
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461. Protokoll. 28 April (8 Mai). 


1. Bürgere zu Prentzlau fuchen, dem Rathe zu befehlen, ihmen Die Prenzlauer 


Duitungen zu zeigen über die Contributiond- und Legationgelder, 2) daß 
vier Berfonen zur Einnahme geordnet und unterſchiedliche Schlüffel zum Eaften 
gemadt werden. — R.: 1) Fiat; 2) müſſen fehen, wie fie den Commiſſarien 
ftillen, damit fie nit eine Compagnie über den Hals befommen, Im 3. Punkt 
bliebe e8 bei voriger Verordnung wegen der Reconventionalen. Fiscalis fol 
auch revocirt werden. 

2. Stäbtlein Kebien contra havelländiſche Nitterfchaft ihres gethanen 
Vorſchuſſes halber. — R.: Fiat Berhör. 


Streit. 


Berhdr. 


3. Herren Kammerpräfidenten Schreiben. Vernehme noch nicht® von Danifder 
Ankunft des Prinzen in Dennenmard; ſuchet nebenft dem Obriſten Rochow Fronprin. 


Erlaffung von der Commiſſion, und ob man den übrigen Obriſt⸗Leutenant 
Quitzowen abjungiren wollen. — R.: Fiat Erlaffung, doch würden fie gnug⸗ 
fame Anftellung maden, daß nicht? mangele. Quitzow follte ihnen auch ad⸗ 
jungirt werden. 

Anmerlung An dieſem Tage geht eine von Putlig, Kneſebeck und Stripe ge 
zeichnete Relation ab. Es wird zunächft bie Verhandlung mit Pful berichtet, wobei ber 
Kanzler erwähnt, er habe Chiragra und könne die Rel. nicht mit unterfchreiben. — Die Ritter⸗ 
haft bes Teltower SKreifes hat in ihrer Angelegenheit wider Andreas Hertzberg ſ. Erben 
eine Bittfchrift eingereicht, darinnen fie fich befehweren, daß ihr Kegentheil fuchet, super 
desertione appellationis, weil fie mit ihrer Debuction appellationis in termino im 
Kammergericht nicht einkommen, fonbern nur ein ober zum höchſten zween Tage ver- 
fänmet worben, zu erkennen.“ Sie linnen die Gründe zwar nicht für unerheblich haften, 
ftellen es jeboch zur Enticheibung des Kurf.; dem Kammergericht haben fie gefchrieben, mit 
ber Eognition einzuhalten. — Zur Beltreibung der Fräuleinftener find überall Executoren. — 
Memorial bes Capitän Franke, darin er um Befehl an den Holzförfter und Amtjchreiber 
zu Peit bittet, ihm Holz zu Mustetenihäften zu Tiefern. 


462. Der Herrn Oberräthe des Herzogthumbs Preußen unvorgreifliches 
Dedenten, wie das Defenfionwerk bei Friedenszeiten zu beftellen und 
in Acht zu nehmen wäre!). [8 Mai.) 

Ob zwar auf dem Marienwerderiichen Landtage anno 1626 zu Beftellung 
des Defenſionwerks 150 000 fl. S.CH.D. von E. E. Landfchaft pro capitali 
in Unterthänigteit gewilliget, daß anftatt der jährlichen Intereſſe Hohe und 
Nieder⸗Officirer über das Landvolk follten gehalten und bejtellet werden, 
fo ift Doch folches durch den ſchwediſchen Einfall, daß man dayzır nicht hat 
gelangen fünnen, verhindert worden, und haben S. Ch. D. das Defenfion- 
wert Selbft beitellen und von Dero Kammergefällen die Dfficirer bejolden 
müſſen. 


1) Senden die Oberräthe im Verfolg der Verfügung vom 3 April am 8 Mai an den 
Surfürften. 


Relation. 
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8 Mai. 
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Wann dann nunmehro die Spefen und Untoften auf die Kriegäbedienten 
fo Hoch geftiegen, aljo daß, wie die Specification A weifet, & S. Ch. D. 
Kammergefälle nicht ertragen können und aber den Herrn Oberräthen ihrem 
Ambt und Pflichten nad) Deroſelben Kammer Aufwachs zu juchen oblieget, 
als haben S. Ch. D. fie dieſen unvorgreiflichen Vorſchlag unterthänigft 
zu Hinterbringen eine Notturft zu fein erachtet, nämblich, daß numehro bei 
ibigem SFriedenzzuftande die Kriegsofficiver wie vor diefem in ſolcher An- 
zahl nicht nöthig zu halten, und Damit dennoch die Grenzen vor allem 
feindlichen An- und Einfall mögen bewahret werden, Tünnten, wie hiebevor 
anno 26, folgende Dfficirer über die Dienftpflicätigen und Wibranzen, 
denen jährlich ein gewiſſes Wartegeld zu reichen, erhalten werden, al2: 

Ein Zandes-Obrifter, 

Drei Obrifte Lieutenants in den dreien Kreiſen, dann dabei 

Bier Rittmeiſter und 

Bier Lieutenants, welche alle veritändige und wohlerfahrne Kriegslente 

fein müßten. 

Der erfte Rittmeifter hätte die Lyffche Grenze zu bewahren, und müßte 
er dafelbit feine Wohnung haben, damit, wann einige Gefahr ſich erhübe 
und er ſolches an die Herrn Oberräthe fchriebe, fie ihm eilig durch das 
gewöhnliche Aufbot die Dienftpflicätigen zu Hülfe zu ſchicken Hätten. 

Diefem müßte ein erfahrner Lieutenant zugeordnet werden, der etwa 
zu Oletzky oder ſonſt dem Nittmeifter auf der Nähe wohnete und auf bie 
mittelländige Ämbter ein wachendes Auge, als auch die Exercitien mit den 
Dienftpflichtigen zu verrichten hätte. Die andern Dfficirer, Cornets und 
Corporals, könnte der Rittmeiſter und Lieutenant, wenn fie etwa ing Feld 
fommen müßten, von den Dienftpflichtigen nehmen, unter welchen viel ver- 
fuchter Soldaten zu finden, die aus Liebe ihres Vaterlandes Ehre baren 
zu fuchen wohl würden zur Hand gehen und begnüget fein, wann fie der 
Wache befreiet und inskünftige diefe Speranze hätten, wenn man zu Felde 
gehen müßte (welches Gott in Gnaden verhüten wolle!), daß fie alsdann 
folche officia wirklichen bedienen und ihren Sold davon haben möchten. 

Der andere Rittmeifter mit feinem Lieutenant müßte die Neidenburgifche, 
Soldauifche, Ortelsburgiſche und Dfterodifche Grenze verfehen und daſelbſt 
gefjeffen jein, weil aber das Oberland weitläuftig und mit den Biſchof⸗ 
thümern Lebau, Ermbland, Kulm und Maſau grenzet und durch diejen 
allein zu bejtreiten unmüglich, als könnte 

der dritte Rittmeister nad) Marienwerder, doch daß er im Marien: 
werderifchen oder Riefenburgifchen wohnhaftig, verordnet werden, der ben 
andern auf alle Fälle zu fecundiren und die Unterthanen vor Raub und 
Nahm zu vertreten hätte, und wenn fie zum Aufzuge gefordert, wären aus 
den Dienftpflichtigen, wie oben erwähnet, die übrigen Dfficirer zu erwählen, 
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und hätten die beeden Lieutenants zu gewillen Heiten des Jahres die Dienit- 
pflichtigen zu exerciren und in Übung zu bringen; dahin diefes Werk vor- 
nehmlich gemeinet und angejehen ift. 

Der vierte Rittmeister wäre auf Sambland zu ordnen. Der müßte 
entweder an der Ragnitichen und Inſterburgiſchen Grenze wohnen und bie 
Mümmelſche, Tilſiſche, Ragnitſche und Infterburgiiche Grenze defendiren, 
und wäre ihm imgleichen ein Lieutenant zu adjungiren, der in den andern 
AÄmbtern die Dienftpflichtigen exrereirte und zum Aufbot geſchickt machte; 
die Unter-Officirer, wenn fie nöthig, hätten fie aus der Compagnie zu 
nehmen. Und diejes wäre aljo von der Cavallerie. 

Dann, jo ſeind auch vors andere in diefem Herzogthumb vier Com⸗ 
pagnien Draguoner, jo aus den unvermögenden Dienftpflichtigen, jo ihre 
platten Dienfte nicht haben leiften können, genommen, verhanden. Dabei 
müßten 2 Capitains und 2 Lieutenant gehalten werden, die hätte man 
gleicher Geftalt an den Grenzen zu gebrauchen. 

Sp wären über das Fußvolk oder Wibranzen, deſſen die Menge vor- 
handen, in jederm Kreiſe zweene Capitains und zweene Lieutenants zu ver- 
ordnen; und weil im Oberlande noch zur Beit wenig Wibranzen wegen 
der Berödung vorhanden, auch von Baurenſöhnen und Scnechten nicht zu 
gehaben, müßten biejelben aus den Bauren ſelbſt oder geſeſſene Kaufgärtner 
Darzu genommen werden, die mehrentheils Handwerker und gewanderte 
Leute feind. 

Denen wären nun wiederumb die Wachmeilter auf den Häufern, die 
Wibranzen zu ererciven, zuzugeben, welche fie dann auch bei allen Aufboten 
mit zu gebrauchen, und da es noch an gemeinen DOfficirern mangelte, könnten 
folche auf allen Fall von dem aufgeforderten Ausschuß, derer theils allbereit 
gedienet und fich verjuchet, genommen werden, welche, wie oben angezogen, 
mit der Ehre würden begnüget fein, wann fie nur der Wache befreihet 
und deſſen, was droben bei den Dienftpflichtigen erwähnet, Tünftig zu ge- 
warten hätten. 

Und wären oberwähnte Chargen feinem Hauptmanne, der einiges 
Ambt bedienet, zu geben, denn diefelben ohne das ihren ehrlichen Gehalt 
haben und ihren Eiden und Pflichten nach des Hauſes Defenſion ih an- 
zunehmen jchuldig, auch mit den Juftitien- und Haushaltungsfachen fo 
viel zu fchaffen, daß fie dafjelbe nicht abwarten können; dahero e8 denn 
fommen, und die Erfahrung giebts, daß durch Die beiderlei Chargen die 
Zuftitienhändel jeind liegen blieben und die Hayghaltung zu ©. Ch. D. 
hochempfindlichen Schaden verabjäumet worden, und noch alles fteden ver- 
bleibet: jondern es wären folche officia einig und allein denen zuzueignen, 
die der Profeſſion und nicht? anders abzuwarten, denn die Defenfion des 
Landes in guter Obacht zu Haben und die Exercitien fleißig zu treiben, 
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und könnten S. Ch. D. Sich mit der vorigen Gage wohl 2 oder 3 Pie 
obligat machen. 

Mitten im Lande feind die Rittmeifter, Capitains und Lieutenants zut 
Defenfion nicht? nüß, Tondern es können an ihre Statt die Wachmeifter 
in den Ämbtern, die ohne das gehalten werden, das Übrige genung ver 
ſehen, doch daß bei Reducirung die untüchtigen, unerfahrnen abgeſchaffet 
und dagegen verfuchte Leute, welche in Feldzügen und Schlachten geweſen. 
die Wibranzen zu exereiren, angenommen würden. 

Wann aber ein Feldzug (welches Gott verhite!) gefchehen müßte, aß 
dann können S. Ch. D. allewege hohe und niebere DOfficirer aus ba 
qualificirteften Indigenis, derer fein Mangel und ohne das dem Bater- 
lande zu dienen ſchuldig, vor Die Gelder, ſo S. Ch. D. durch die Reduction 
erjparet würden, haben und beftellen, zu gejchweigen, daß dieſe erſpartt 
Gelder zu S. Ch. D. anderweiten großen Nut und Frommen Tünnte 
angewendet werden. Und wären demnach bei Friedenzzeiten zur Defenfirn 
der Grenzen und Erereirung der Dienftpflichtigen und Wibranzen in alle 
dreien Kreijen zu halten und ihnen fpecificirte® Wartgeld zu reichen, da 
gegen alle unndthige Ausgaben einzuftellen. Und weil, wie oben gedadt, 
die Hauptleute aus gewiſſen Urjachen nicht wohl zugleich Hauptleute und 
Krieggofficirer fein Tönnen, ala wird es ſich viel weniger mit dem Land 
Dbriften und denen Obriften Lieutenanten folches wollen practiciren laſſen. 
Dannenhero der Herren Oberräthe unvorgreiflich Bedenken wäre, daß 
wann der Landes-Obrifte allein, wie billig, bei feiner Charge blicke, 
fönnten ihme jährli pro salario 1000 Rthlr. nebenft 9 Laft Habe 
gereichet werden, Dargegen hätte er die Hauptmannfchaft zu cediren und ab- 
zutreten. 

Und würden numehro anftatt der 101369 Rthlr., fo dieſe Jahr her 
auf die Officirer allein gangen, vermöge der Lista nur 3583 Rthlr. dörfen 
ipendiret werden, durch welche Reduction S. CH. D. jährlichen 97 756 Aihir. 
zugehen würden und Sie biefelbe zum Beſten haben, doch daß vorerft der 
Nachreit, fo ihnen noch von vorigen Jahren gebühret, abgetragen wär. 


Lista der Officirer. 
1 Landeg-Obrifter, wenn er Feine Hauptmanns⸗ 


harge hat. > > 2 2 onen 3000 fl. 9 Laſt Habe 
3 Obrifte Lientenants, jedem 600 fl. und 4 Laſt 

Haber 2.2: nen 1800 fl. 12 Laſt Habe 
4 NRittmeifter, jedem. 200 fl., 3 Zajt Haber . . 800 fl. 12 Laft Habe 


4 Lieutenants, jedem 100 fl., 2 Laft Haber. . 400 fl. 8 Laft Habe 
2 Draguoner-Sapitains, jedem 200 fl., 2 Laft 
Hab 2 2 2 ren 400 fi. 4 Laft Habe 
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2 Draguoner-Lientenant?, jedem 100 fl. und 

1 Saft Habe ». 2»: 2 2 2 ern an 200 fl. 2 Laſt Haber 
6 Capitains zu Fuß, jedem 200 fl... . . . 1200 fl. — — 
6 Lieutenants, jedem 100 fl........ 600 fi — — 


Summa 8400 fl. 47 Laſt Haber 
zu 50 fl. — 2350 fl. 
Thut zufammen 10750 fl. oder 3583 Rthlr. 30 gr. 
Und obwohl die Herrn Oberräthe Bedenken getragen, ©. Ch. D. die 


8 Mai. 


neuen Dffieirer benamentlich vorzufchlagen und einige invidiam dadurd 


anf fich zu ziehen, fo haben fte doch folche aus unterthänigfter Schuldig- 
keit und aufrichtigem Gemüthe Deroſelben vorftellen ſollen, zumalen ihnen 
Diefer Zeute Qualitäten nicht unbelannt, welche S. CH. D. Dero gnädigftem 
Belieben nach zu confirmiren und zu beitätigen in Gnaden geruhen werden. 


Die drei Obriſte Lieutenants in allen dreien Kreifen wären: 
Herr Ernft von Eilenburg, uf Natangen, 
Chriſtoff Friedrich von Dobened, im Oberlande, 
Chriftoff von Pröck, uf Samblandt. 
Folgen die vier Rittmeiſter: 
Jacob Rod, 
Fabian Sebaftian von Schoneich im Oberlande, 
Baltzer von Klingſpor, uf Natangen, 
Andres von Awer, uf Samblandt. 


Die vier Lieutenants zu Roß: 


Euſtachius von Eckfeldt, . 

Friderich Venebiger, } im Oberlanb, 

Jacuſch von Pröd, uf Natangen, 

Friderich Gaudeder, uf Samblandt. 
Über die Draguoner: 

Han Wilhelm Odkoleck, De 

Hana Georg von Ranit,} Capitains, 

Hans Bullawsky, 

Heinrich von Knobelsdorff, 


Die 6 Capitains zu Fuß: 
Friderich König, 
Albrecht Deutſchman, } uf Samblandt, 


Hana Balter Dorowäty.\ uf Natangen, 
Paul Lippid, 

Chriftoff Qveiß, 
Baltin von Wallenrodt, 


\ Lieutenants. 


im Oberlande, 
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8 Mal. Die 6 Lieutenants zu Fuß: 


Lorentz Dunkaitis, 
Bauel Krölic, \ uf Samblandt, 
Hana Behm, 
Matthes Bronad, 
Gregor Groß, \., 
Friderich —— im Oberlandt. 
So hätten letzlichen auch bei ©. Ch. D. die Herren Oberräthe vor 
4 alte wohlverdiente Kriegsofficirer, die in ihren Dienften alt, ſchwach und 
grau worden und fi umb dag Vaterlandt wohl verdienet, unterthänigft 
zu intercediren, daß ihnen der Gehalt ad tempus vitae vermög ihrer Be 
ftallungen möchte gereichet und gegeben werden, doch alles in Dero gnädigften 
Gefallen unterthänigft anheimftellende, als: 


Eberhard von Nettelhorft, Obrifter 

Lieutenant, hat jährliden . . 450.4, 4 Laft Haber 
Sigmund von Wallenrodt, Major . 450.4, 4 Laft Haber 
Hanz Ernit von Polentz, Rittmeifter 300.4, 3 Laft Haber 
Chriftoff Brandt, Rittmeister. . . 300.4, 3 Laft Haber 

1500 .4, 14 Zaft Haber à 50 fl. = 700fL 
Thut Die ganze Summa 1700 fl. oder 566 Rthlr. 60 gr. 

Anmerkung. Auch Hiermit erflärt fih der Kurfürf am 15 Juni (d. d Eine: 
nach reifficher Erwägung einverftanden, da dadurch die Kammereinfünfte vermehrt wärben. 
Doc fei es billig, daß der Hauptmann von Oletzky, vo. Wallenrobt, da er wegen bes ihn 
anvertrauten Amts nicht wenig engagirt fe und baflelbige in ziemlichen Staub gebradt 
babe, zugleih noch eine Zeit lang als Tanbobrifter beibehalten werbe, ohne daß biet iz 
Zukunft zu Eonfequenzen Anlaß geben ſolle. Auch folle Rittmeifter Zöge zum Obrififien- 
nant auf Natangen an Stelle Eulenburgs, dem aber fein bisheriges Gehalt auf feine Sc» 
tage zu reichen fet, beftellt werben. Da ber Kurf. jeboch von Ihren erfahren, daß bie auf 
dem Marienwerberiichen Landtage in anno 1626 zu Beftellung des Defenfionswerts bewilſige 
150 000 fl. durch den erfolgten ſchwediſchen Einfall nicht haben beigetrieben werben duzen, 
fo würde es nicht mehr als billig fein, daß dieſelbige nochmals eingeforbert und von dem 
davon fallenden jährlichen Intereffe gewmelte Unfere hohe und niebere Officirer fiber bei 
Landvolk unterhalten und alfo Unfere Kammer darunter fublentret werben möchte.” Die 
möchten fie beförbern. 


} uf Natangen, 


463. Protofoll, 30 April (10 Mai). 


Contri⸗ 1. Zedenick. — R.: Supplicanten ſehen, daß die Ritterſchaft und gan 
button. Krais mit der Contribution continuiren muß; alſo werben fie ſich auch ber: 
nah achten. 


Bulſtringer 2. Herr Hauptmann der Altenmarck wegen deſſen, daß der Erzbiidel 
Sache. hald nach gehaltener Commiffion die Bulftringer uf 26 Thaler!) execntires 


1) Monatliche Eontributton für den ſchwediſchen Obrift Dannenberg. (Mel) 





10 Mai. — 14 Mai 1647. 701 


laſſen; würde ©. Ch. D. nachtheilig fein, wann man demſelben nit contra- 
dieirte — R.: Soll an den Erzbiſchof gefchrieben, ſich darüber beichwert und 
proteftirt werden, mit Begehren, dergleichen abzuftellen. Den Bulftringern 
aber könnte man dieſes Orts Moderation wiberfahren laſſen; müßte aber 
bei der Anlage bleiben, auch wohl exequirt werben. 

3. Obriften Dumwalt Antwort wegen bes Fortificationsbaues; ziehet ſich Gardeleger 
uf Orbre vom Torftenfohn. — R.: Soll ©. Ch. D. zugeſchickt werben. Befeftigung. 

4. Beede Städte Salbwebell: 1) wegen ihrer Gefälle, fo fie zum Caſten Salzwedeler 
einſchicken follen. Könnte nit fein, weil die Liinenburgifchen Creditores bald Tresen. 
Reprefjalien vornehmen, als die in der Nähe geſeſſen. Wollten es aber thun, 
wann fie ſchadlos gehalten würden. — R.: Fiat. Item contra Regiftratorn 
und Niclas Werniden, fo uf die erhaltene Anweifungen ihre Pferde, damit 
fie ©. Ch. D. dienen müſſen, nehmen laffen wollen. — R.: Zu vernehmen, 
woher die Verordnung ergangen. Idem contra Wilhelm von dem Kneſebeck. — 

R.: Bliebe bei dem Abſchiede, jo der Herr Hauptmann geben. 

5. Zöllner zu Saltzwedell fucht Interceffion an den Herzog von Lüne-Interceffion. 
burg zu Belle. — R.: Fiat Schreiben an den Rath zu Lünenburg. 

6. Teltowifche Kreis, fucht den Rittmeiſter Oppen zu bisponiren, ein Contri⸗ 
zwei Monat ihnen Frift zu geben und bis nach der Ernte. — R.: Konne bution. 
nit befoblen werben, fondern fie Hätten fich jelbft zu bemüchen ihn zu be- 
handeln. 

7. In simili Befcheib zu geben wegen Sarmundt. „ 

8. Capitel zu Brandenburg proteftirt. daß der Ausſchuß ihnen fein ab» Branden⸗ 
fonderlich Botum zu Erwählung eines neuen Verordenten verftatten wollen. Zn 
R.: Soll Schein geben werden, daß fie ſolche Proteftation eingeleget. 

9. Fiscalis der Altenmard wegen des Amptmanns zu Waldenberg, fo Unbefugte 
einen Hirfch erleget haben fol. — R.: In der Kammer zu geben. Sag 

10, Idem contra Wetterigen. — R.: Der Priefter Lindide foll fein geugnis- 
gegebenes attestatum unter feiner Hand und Siegel zu geben angehalten "P'esune. 
werben. 


464. Protokoll. A (14) Mai. 
Genannt: Göten, Stripe 
1. Herr Kanzler. Bei ibiger Poſt von S. CH. D. nichts kommen. 
2. Herren Oberlammerherren Schreiben an Heren Kanzler abgelejen ; Burgsborfs 
Minden fol S. Ch. D. auch zufommen. Schreiben. 
3. Herr Strip verlaſe Herren Verweſers an ihn gethanes Schreiben; Sönens 
item Herrn Wejenbed. Schreiben 
4. Wildemans Ahbgefertigter aus Franken fommen, fo von beeden Mark Frankiſche 
grafen Schreiben mitbradt. Anliegen. 


5. Rammer zu Cüſtrin Bericht!) wegen des Landeshauptmanns in der Kurfächfiige 
Beſchwerben. 


1) In R. 43. 252. 
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Nieder⸗Laußnitz im Namen Churſachſen geführter Beichwerben einkommen un 
verliefen. 1) Punkt wäre translatio. Prierſosſcher) Bol!) nach Dolgenben 
gelegt. 2) Wann Friede, würde ©. Ch. D. mit Sachſen Sich vergleichen 
3) Wären Materialien?), fo nah Cüſtrin bracht, könnten algeit in ber Kamm 
nit erholt werden. 4) Hammer Halb, wäre And. Hermans Bericht ba. 
R.: Sollte hiefiger Kammer communicirt, hernach S. CH. D. zugeſchickt werben. 
Marwig o. 6. Sigemund von der Marwitz contra Golthorn. — R.: Soll Gel 
Bolpdern. hornen zugefchictt werden, andere Commissarios zu benennen. 
Spanbauer 7. Zauchiſche Krais und Neuſtadt Brandenburg, wegen der Spandowiſcher 
Baufofen. qukoſten. — R.: Obrifter Ribbed hat diesfalls gemeflene Befehl; der wärk 
darunter Verfügung machen. 
Ein. 8. George Köpfe, Mollenfchreiber zu Spandau, wegen ber VBerfchonun 
auarterung it Einquartierung. — R.: Rath fol ſolche Verordnung einft machen, dei 
Supplicant zufrieden geftellt werde, oder Bericht thun. 
Schuld⸗ 9. Klitzing oontra Altmärckiſch, Prignitziriſche Städte. — R.: Fiat Ve⸗ 
ſorderung · fehl, ihm nebenſt andern Creditoren in Acht zu nehmen. 


465. Protofoll. 5 (15) Mai. 

Raub, 1. Supplication der Bürgere, jo vor Frandfurt beraubt, abgelefen, dei 
die Räuber von Lignib anher gebracht und abgeftraft werden möchten. — 
R.: Commendanten zu Liegnik Dank zu fagen vor fein Mißfallen und zu 
bitten, feinem Erbieten nach die Thäter abzuftrafen. Sonft es viele Koften?, 
auch Bedenken, weil der Commendant alhie die Execution, feinem Schreiben 

nad, thun laſſen wollte. Bu Glogom möchten aud fie difficultiren. 
Lanböberger 2. Stadt Landtsberg an der Warthe Bericht, wie es mit dem am 
Brand. 23 Aprilis befchehenen Brande‘) zugangen. Klagen darnächſt über ihr 
Creditores, daß fie in fie Hart tringen, fonderlich die Grunenfeld zu Droſſen. — 
R.: Soll ©. Ch. D. zugefchicdt werden. Wäre befier, daß der Befehl wegen 
Suspenfion der Ereeutionen von S. Ch. D. unterzogen würde. Soll auh 
Inquiſition wegen des Brandes durch die Cüftrinifhe Regierung angeftalt, 


1) Im biefen Kriegszeiten. Die Zölle im Amt Stordow beflehen ſeit 100 und mer 
Jahren. 

2) Es ſei der Kammer nicht bekaunt, welche brandenburgiſche Beamte Päfle zum Ruf 
theil des Kurf. von Sachſen ertheilt hätten. Bei Lieferung von Materialien und Birtnales 
zum Bedarf für bie Feſtungen felen feit langen Zeiten unter bem Amtsfiegel Päffe etheit 
Unterfchleife Timen dabei nicht vor. 

3) Es würde Ungelegenheit machen, die Räuber hergubringen, ba and ein Gew 
nöthig ſei; auch werbe eim Paß und Sicherheit von ber ſchwediſchen Garnifon zu Gut 
Slogan erforderlich fein. (Rel.) 

4) „Durch welche biefe gute und ehezeit vermögene Stabt außerhalb ber Kirdem, 
Schulen und einer Heinen Gaffen nach ber Wahrten warts vollents ganz neben dem Rai 
hauſe die in Aiche geleget.“ Es iſt das Feuer an verſchiedenen Orten zugleich aufgegamzek, 
auch find hin und wieber brennende Luuten gefunden, fo daß es angelegt erjcheint. (el. 
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[an] die Etats-Räthe zu Stetin gefchrieben werden, jemanden an ihrem Ort 
zu adjungiren. | 

3. Idem. Die Neulmärdifchen] Stände dahin zu disponiren, daß ſie 8andsberger 
wegen ihres Brandfchadens möchten einen Vorſchuß in ben Contributiones Brand. 
thun, vermöge des Vergleichs, den fie unter fich gemacht. 

Anumertung. Am felben Tage geht eine von Putlitz, Kuefebed, Stripe gezeichnete Relation. 
Relation ab, in der e8 beißt, daß man nun ſchon in bie vierte Woche auf ben bäntichen 
Prinzen warte; ihm fer ein däniſcher Adliger vorangeſchickt, um bie Gelegenheit bes Sauer 
brunnens zu erforfchen; der berichtet, Der Prinz ſei no in Dänemark und fehr krank. Die 
Geleitsleute find zurück beorbert; in Wittenberg warten bie ſächfiſchen auch. — Schreiben 
Des Landbgrafen Georg zu Heflen, welder die Prinzeffin Eliſabeth Louife, Pfalzgräfin bei 
Rhein, nah Marburg begleiten laſſen will. 


466. Protokoll. 7 (17) Mai. 


1. Neuftadt Salgwedell wegen eines Weibes, fo beſchuldiget, alfo ob fie Kindesmord. 
ihr Kind bradt. Wäre zwei Mal torquirt. Weil fie aber nichts befennen 
wollen, fei ihr die Nelegation aus des Raths Gerichten zuerlannt. Davon 
fie appelliret an den Hauptmann der Ultenmard, Rath aber, es bei den 
sententiis conformibus zu laffen. Herren Räthe wären der Meinung, daß 
die Sade im Kammergericht zu geben, und wann die Uppellation alda ein: 
käme, hätte man fie zu verwerfen; fonjten dag Weib gleichfam 4 instantias 
befommen würde, auch die Appellationes ohne dag in criminalibus nit styli. 

2. Klitzings Witwe contra Englifhe Witwe, appellirt wider einen im Wppelation. 
Kammergericht gegebenen Abichied. — R.: Sache gehöre im Kammergericht, 
und kann eine Commiſſion gebetener Maßen angeordnet werden. 

3. Rath zu Prenglau. — R.: an Ant. von Arnimb, si ita, daß fie Contri- 
das Ihrige geben, der andern Städte halb die Supplicanten unmoleftirt zu MT" 
Iafjen. 

4. Biertelgmeiftere zu Prenblau contra die Bürgere, daß fie in der Prenzlauer 
Stadt Sachen die Piertelsmeiftere itzo übergehen, da doch durch dieſelbe der Ft 
Gemeine Sachen anbradt werden follen, laut des Abſchieds de anno 71. — 
Scribatur an die Gemeine: Sollen fi nad) dem Decret halten, ober wer 
dawider ferner thut, ſoll ander geholet werben. 

5. Idem contra 2 Wuftviegeler, ald Rutardum und Claus Hofmannen. 

Wäre ihnen die Relegation zuerkannt, wo fie fich nicht befferen, — R.: Mögen 
das Urtel erequiren. 

6. Fürſtenwalde, wegen ihrer Rathsverſetzung (?); Gerichtöperfon do- Büchen- 
felöft, wegen der Strafen, daß er folde allein zu fi nehme und nit Nee ern. 
nung davon thäte, auch nit ordentlih in Verhör der Sachen verführe, und teiten. 
protocolla und Abſchiede ins Gerichtsbuch möchten gezeichnet werden. — 

R.: Soll mit dem Herren Kammerprälidenten aus diefer Sache geredet werben. 

7. Städtlein Teltow wegen der Ribbedifchen Werber. — R.: Oberfter werbungen. 

fol den Werbern einbinden, Supplicanten feine Beſchwer zuzufügen. 


704 17 Mai. — 21 Mai 1647. 


Mähfenban. 8. Nitterfchaft des Teltowiſchen Kraifes contra Hauptmann zu Botflaums 
wegen der Fuhren zum Mühlenbau. — R.: Fiat, si ita. 
Contri⸗ 9, Beambte in der Ukermarck contra die Ritterſchaft in puneto oontri- 
bution. putionis; fuchen das Werk uf die Huefen wieder zu fchlagen und nach deme 
die Contribution einzutheilen, daß ſchwediſche Officirer mit ihnen bis nad 
der Ernte vom Maio zufrieden fein follten. — R.: Nitterfchaft zu erwägen 
das Werk, ob es zu practiciren, und ſich darauf zu erklären, domit die Anıpter 
nicht untergehen. Item an beede Commendanten, zu Driefen und Landtöberg, 
daß fie wollten bis nach der Ernte mit den Leuten Geduld haben. 
Apotheker⸗ 10. Thomas Wolff, Reiſeapotheker, daß Jacob am Ende fein privilegium 
peivileg. Schleichen vermiethen will. — R.: Weil es eine Miethe allein wäre, fönnte 
e3 nit verboten werden; Doch joll Befehl secundum petita ergehen. 


467. Protokoll. 11 (21) Mai. 
Genannt: Göben. 

Eingegang. 1. Herr Kanzler verlafe Herren Fromholts an ihn gethanes Schreiben: 

Schreiben. tom Herr Verweſers Schreiben an Herr Stripen. 

Lenzener 2. Hausvoigts alhier Bericht wegen des Scharfrichterd ober Abdecderei 

Sqharfrichter zu Lentzen abgelefen. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden. 

Anmerlung. Es handelt fih um Differenzen zwiſchen bem Kath zu Legen und 
bem Hausvoigt. Ste haben auf turfürftlichen Befehl den Hausvoigt erforbert und gefunden. 
daß Die Sache vor die Amtskammer gehört, wohin fie verwielen. (#el.) 

Contri⸗ 3. Stadt Neuen Angermünde ſuchen Überfehung mit der Eontribution. — 

button. R.: An ©. CH. D. zu fchiden, wüßten nicht, wie ihnen zu helfen. 

Anmerkung. Es find nur noch 20 Bürger In der Stadt, während es früher britie 
balb Hundert waren. Erhalten fie feine Befreibung, jo würben fie ihre Hütten and ver 
lafien müſſen. (Rel.) 

Monitorium. 4, Ludwig Lam, contra Ufermärdifche Landſchaft in puncto debiti, fudt 
monitorium. — R.: Sollen Supplicanten etwas Erfledliches geben. 
Prenzlauer 5. Prentzlauiſche Bürger, daß der Rath decretis nit pariren will. — 
Steel. R.: Soll Verhör im Rammergericht angefebt werden, weil ohne das aus den 

Sachen nit zu fommen. 

Strafgelder. 6. Fiscalis in der Altenmarck contra Daniell von Lindſtedt, ſchick er 
gangene acta ein nebenjt den ergangenen Urteiln, fo in contumaciam e- 
folget. — R.: Angekündigte Strafe der 200 Thaler fol uf 100 Thaler modent 
werden. 

Relation. Anmerlung. Im der an biefem Tage abgehenven von Götzen wieder mitgczeih 
neten Relation beißt es, der däniſche Brinz fel unterwegs und werbe heute ober merget 
in Pritzwalck fein; bie Geleitsleute ohne den Kammerpräfidenten, ber nicht abieuums 
konne, feien wieber bier; e8 mache viele Ungelegenheit und Koflen. — Agent Rebenid is 
Wien +. Neues Proeuratortum zugleich für ben Agenten als Anwalt in ber Yaliiden 
Succeſſionsſache ift von Kohl aufgefett für den jebigen Agenten Andr. Neumann. P.S. res 
12 Mai. 5 Tage nad dem Brande von Landsberg if Die Stabt Friebeberg, durch Ber 
wahrlofung einiger Soldaten, fo alba geweſen, abgebrunnen“, wobei verjhiebene Fa 
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umgekommen find, da es Nachts war. Ebenſo ifl es mit den Stäbtlein Lippehne und 
Rorenberg, das denen v. Wedel zufteht, gegangen. 


468. Protokoll, 12 (22) Mai. 

Regierung zu Eüftrin Bericht wegen des Gaftellans Gembibdy!) VBor« polniſche 
nehmen wiber des von Unruhen Ereditoren und Wegnehmung eines Bürgers übergriffe. 
bon Zandtsberg. — R.: ©. Ch. D. zuzufhiden, würde mehr Autorität haben, 
wann dag Schreiben von S. Ch. D. Selbft an den General zu Pofen ab 
gienge. 


469. Contract des Kurfürften mit den Gebrüdern Lamy wegen Ber- 
befferung der Ämter. Graffenhang. 22 Mai. 


Goncept aus BR. 9, D. 1. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friederich Wilhelm Markgraf zu Branden- 22 Mat. 
burg p. urkunden und befennen hiemit vor Uns, Unfere Erben und Nach— 
tommen, Markgrafen und Churfürften zu Brandenburg, in Preußen p. 
Herzöge p. Nachdem ſich Pierre und Hugues Lamy, Gebrüdere, bei Uns 
in Unterthänigfeit angegeben, daß fie einige Wege und Mittel, dadurch die 
Intraden in Unfern Ambtern der Chur- und Mark Brandenburg, wie aud) 
Unferer Untertbanen Güter, es fei an Acker, Wieſewachs, Holzungen und 
jonften dergleichen Menage auf ein Großes und Merkliches, und immer 
auf ihr eigen Koften und Gefahr, melioriret und verbeffert werden follten, 
erfinden wollten, — als geloben und verſprechen Wir hiemit und Kraft 
diefes, im Fall gemelte Gebrüdere Pierre und Hugues Lamy obgeſagtes 
ihr Vorhaben zum Stande und wirklichen Effect werden bringen können, 
daß fie, ihre Erben und Nachkommen die generale Aominiftration über ſolch 
neues Verbeſſerungswerk in Unferen Landen haben und behalten, ihnen, 
ihren Erben und Nachkommen auch auf ſolchen Fall von iglichen Hundert 
Reihsthaler, jo fie vermehren und Hin und wieder werden eingebracht 
werden, ein Neichsthaler ſoll gegeben und zugewendet werden; gejtalt fie 
dann Fünftig, wann fie hiemit den Anfang gemacht und einigen Effect ge 
zeiget haben, mit ausführlichen Patent, auch anderen Privilegiis mehr 
verjehen werden jollen. Alles getreulich und fonder Gefährde. Des zu 
mehrer Sicherheit und Urkunde haben Wir diefes eigenhändlich unter- 
Ichrieben und mit Unferm Kammerſecret zu bekräftigen wohlwiſſend anbe- 
fohlen. Sp gegeben und gejchehen ins Graffen Haag den 22 Maji des 
1647ten Jahres. 

Anmerlung. Gleicygeltig erging an bie Amtslammern zu Colln und Cüftrin ber 
Befehl die Leute befter Maßen zu unterftäßen, namentlich mit Fuhren von einem Ort zum 
andern zu verjehen. 


1) Zu Miedryzec. (el) 
Meinardus, Prototolle. II. 45 
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470. Protokoll. 18 (28) Mai. 
Benannt: Stripe. 


aurſachfiſche 1. S. CH. D. zuzufchiden die Refolution!), fo dem Landeshauptmanne ım 

Anliegen. der Niederlaußnitz zu geben uf fein Anbringen, fo Herr Kneſebed ufgejagt. 

Daniſcher 2. Heut zu Abend würde der Prinz zu Dennenmarck zu Brandenburg? 

Kronprinz. fein, welches auch zu berichten. Churfürftin wollte an bes Prinzen Gemahlin 
Ichreiben, wäre zuvor noch nie gefchehen ; welches die Herren Räthe guet 
gefunden, dürften nur Complementa fein. 

Treffen. 3. Obrifter Dannenberg ift von den Kaiſeriſchen zu Neuenhaldenpleben? 
im Erzftift Magdeburg übergefallen. Obrifter Yrölich, fo auch Dabei geweſen. 
ilt gefangen, Dannenberg aber geblieben, welches S. Ch. D. auch zu berichten. 

Landsberger 4. Rath zu Landtsberg an der Wahrte, antwortet uf die nägſthin ge⸗ 

Brand. thane Verordnung. Wären noch unterſchiedene Feuer entſtanden, fo aber nod 
gelefchet, und Hielte der Commendant felbft davor, daß es von Mordbrennern 
herfommen müſſe. Eine Compagnia fol von Landtsberg nad) Pommern ge: 
nommen werben, die übrige drei aber neben dem Stab alda verbleiben. Eſtate⸗ 
räthe von Stetin haben gefchrieben, an der Mauren vor die Soldaten Hütten 
bauen [zu] laffen, referiren zugleich, was der Commendant der Servicen halb 
und fonft an fie bracht). — R.: ©. Ch. D. zu überfdhiden, daß es mit 
den Legatis zu Oßnabrug möchte gerebet werben, daß ih der Commendant 
etwas anders bei folhem Zuſtande fchiden möchte. 

Böbens 5. Herr Strip verlafe, wa der Herr Verweſer an ihn gefchrieben bei 

Schreiben. ibiger Poſt. 

Joachims⸗ 6. Verwalters zu Jochimsthall Relation wegen Wiederanrichtung bes 

Sa Schulwerks doſelbſt; item Unnehmung des angegebenen Schäfers, item bei 
Mühlenfteines, jo nad) Bebenid genommen. — R.: Kammer würde hierin 
Verordnung machen, weil derſelben die Oeconomica ufgetragen. 


471. Protokoll, 20 (30) Mai. 


Spandauer 1. Ruppiniſche Ritterfchaft und Städte wegen der Spandowifchen Baz- 
Bautoſten. foften. — R.: Müſſen es bei dem Obriften Ribbeck ſuchen, ob ber mit dem 
Gebot will zufrieden fein. Do nicht, mügen fie es jelbft bei ©. Ch. 8. 
ſuchen, dann Dero gemeſſener Befehl fchon hier, daß die Baufoften ausbrach 

werden follen. 
Sandaherger 2. Antwort der fchwedifchen Cftatsräthe zu Stetin wegen bed Landis 
Brand. bergifchen Brandes. Haben zu der Inauifition den Commendanten®) beputirt, 


1) Und ben Bericht der hiefigen und Neumärkiſchen Amtskammer. (Rel.) 

2) Durchſtrichen: Havelberg. 

3) Wo fie Eontributionsrefte einforberten. Obrift Froͤlich hat des Obriſten Dörftings 
Regiment befommen. (Nel.) 4) Unbtllige postulata. (Rel.) 

5) Auf deffen Leute allerlei Verdacht ifl. Rel.) 
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referirt. Herr Kanzler bielte davor, mit der Inquiſition anzuftehen, bis 
etwan die Guarnifon ausgewechfelt würde, dann aller Muthmaßung nad 
möchte die Schuld uf die Guarnifon kommen. — R.: Regierung zu Cüftrin 
zu fchreiben, die Inquifition zu fuspendiren, weil der Rath in Furcht ftünde, 
daß e3 ihnen mehr ſchäd⸗ ala nüblich fein würde, wann der Commendant ber 
Inquiſition beimohnen follte; man hätte defien gnugfam rationes, fo auch 
in der Landsberger Schreiben angeführt. 

3. Rammer zu Eüftein berichtet, daB fie dem Staroften zu Arnßkrohn Polniſche 
im Dorfe Todtenlage einfallen Iaffen und 28 Stüd Viehe weggenommen. Merseife 
Darauf der Staroft wieder in ©. CH. D. Lande zu Zacharin einen Einfall 
gethan und etliche 30 Stüd Viehe wieder mwegtreiben laſſen. Überſchickt auch, 
was der GStaroft an fie, und fie, die Kammer, wieder an ihn gefchrieben. 
Kammer ſchläget vor, es an Hoierbeden zu fchiden, welches aber die Kammer 
am beften thun könnte, fo auch gejtern gefchehen fein fol. — R.: Sache ſoll 
anftehen, bis die Antwort vom Staroften uf der Kammer Schreiben ein- 
kömbt. 


472, Protokoll. 24 Mai (3 uni). 

Regierung zu Cüſtrin contra Viceverweſer. Wollte keine Appellation Wppet. 
nach Cüſtrin kommen laſſen, auch do darin Execution erfannt, folche durchletlonefrage. 
die Hofgerichte fortftellen laſſen. Ziehen fi uf die Ehurfürftin, als ob diejes 
alfo angeordnet. — R.: Näthe bedünkte, Appellatio gienge nah Cüſtrin. 
Wäre Churfürftin ſchimpflich, do an fie der Execution halb gejchrieben werben 
follte, darumb e8 an S. Ch. D. zu bringen, mit dem Verweſer zu reden 
und darüber zu vernehmen. 

Anmerlung. Der Biceverwefer jet „uf Umwege und unternehme etwas, was bei 
voriger kurfürſtlicher Witthums- Regierung“ wohl nicht geicheben ſei. Er beruft fich auf 
befondern Befehl der Kurfürftin-Witwe. Kurf. möge mit Löben reden, wenn er nach Be 
enbigung ber Friedensverhandlungen nach Cleve käme, daß es bezüglich der Appellation 
und Execution beim Herlommen bleibe. (Mel.) 


473. Poſtſeript Witgenfteins an den Kurfürften. 24 Mai. 


Ausfertigung. 
Drenftierna bat öfter erwähnt, er fähe es für eine befondere kurfürſtliche 3 Juni. 
Gnade an, wenn „er mit E. Ch. D. und Dero Gemahlin contrefaiet in Lebens: 
größe begnadiget werben möchte”. 


474. Protokoll. 26 Mai (5 uni). 

1. Geftern ein Schreiben von Churſachſen einkommen; ſchickt ein chur⸗ Seſſion im 
beyeriſch Schreiben wegen ber erften Seffton, fo Schweden uf der weltlichen darſtenrath. 
Bank haben fol. Wäre den churfürftlichen Häufern zum Präjudiz. Bu be- 
denken, 06 S. Ch. D. Sich diefer Sach groß anzunehmen. Die Hurfürftlidden 
Säufer müßten es thun, und nit die Churfürften. Ingleichen zu fuchen, daß 
S. Ch. D. wegen Magdeburg die Seſſion auch uf der weltlihen Bank geben 
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wolle. Müßte Beyern und Sachen an die Hand geben werden. Waun bie | 
zu erhalten, käme dann unfer gnädigfter [Herr] au dazu und dürfte nich 
alleine die invidiam haben. — R.: ©. CH. D. foll Abfchrift nebenft der Nie 
Bedenken zugeſchickt werben. | 
Anmertung. Der Kurfürf von Sadjen, d. d. Dresden 17 (27) Mai 1647 ſchich 
alfo das! bairiſche Schreiben, in dem es heißt, daß bie ſchwediſchen Bevollmächtigten in 
Dsnabrüd das „Leineswegs funbirte Begehren” geäußert, „baß man nämlich ber Krert 
Schweben wegen Vorpommern in dem Fürftenrath bie erfte Seffion und Stimme geflattes 
und foldhes im dreien Reichsräthen ad deliberandum proponiren folle. Gadien möz 
doch Baiern zur „Erhaltung ber löblichen Kurbäujer ſchon vor etlich 100 Jahren ruhig ber 
gebrachten Präcedenz im Fürſtenrath vor andern weltlichen Fürften“ unterſtützen. Gadie 
wünfcht mit Brandenburg vertrauliche Correſpondenz; auch jeten bie Abgefanbten zu Osar 
brüd angewieſen mit den branvenburgifchen barüber zu fprechen und zur verhindern, daß tie 
ſchwediſche Forderung in den Neichsräthen proponirt werde und U. Aus R. 11. 2%. 
Indult. 2. Der Neuſtadt Brandenburg Suchen wegen eines Indults fol S. Ch. D. 


zugeſchickt werben. 

Relation. Anmerlung. Der Taiferlihde Commandant zu Liegnitz bat ben Räuber, welcher 
den Schuß gethan, jnflificiren Iaffen, bie andern 5 find losgeſprochen. — Der bänifche Prim 
foll Die Verpflegung gelobt haben; fie fei beiler als in Mecklenburg; auch habe er fid beikı 
befunden, als in Dänemard; doch mußte er von und auf den Wagen getragen werben 
und blieb immer in ben „untern Logamentern“. Er bat immer allein mit feiner Gemahlin 
und ben Ärzten Tafel gehalten und nicht aus Silber, fonbern aus Zimm gefpeifl. Jenien 
Treuenbriegen auf ber Grenze haben die Sachſen ihn in Empfang genommen. — Über 
Trotha berichtet ans Peitz, daß ftreifende Parteien die Leute an ber Felbarbeit hinbern, and 
den Anſpann gewaltfam abnehmen; bittet um Weiter ober frägt an, ob er Dragoner arj⸗ 
ſetzen jolle, um jene zu verjagen. Das Lebtere erflären bie Geh. Räthe für gut. PS. Sara 
die Diarien Adersbachs vom polniſchen Reichstage. (Mel. der 4 Käthe von biefem Tage 





475. Brotofoll. 29 Mai (8 Juni). 
Oenannt: Gößen. 

Militariſcher Herr Kanzler. Schwediſche Eftats-Räthe zu Stetin klagen über dx 
Exeeb. Oſtenſche Reuter, die etliche Lente geplündert und 6 Pferde abgenommen. 
Suchen, e3 zu ftrafen, jonften es nicht Freundſchaft erhalten würde. Lenk, 
fo beraubet, wären bier. Ein Räuber joll einen Hafenichart haben, nennen 
fie alle mit Namen. — R.: Soll an den NRittmeifter Oſten gejchrieben und 
er angemahnet werden, die Pferde wiedergeben zu laſſen, die Thäter im Haft 
zu nehmen, hieher ſchicken. Sol ©. Ch. D. bei nägfter Boft zugeididt und 
Verorbnung erholt werden, und dahin zu fehen, daß dergleichen weiter mit 

geſchehe. 


476. Protokoll. 1 (11) Juni. 
Genannt: Götzen. 
Aurfurſtliche 1. Herr Kanzler verlaſe 2 Resolutiones!), fo an fihn] geſtern vos 
Reſol. S. Ch. D. einkommen, wegen des Baues zu Garleben; Mittelſtadts? Un 


1) d. d. Graffenhaag. 27 Mai. Der Kurf. billigt die angeführten Mafnabmen der 
Geh. Räte, 2) So! 
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balten und deshalb ergangene Befehl; Hofrentmeifter folle ver Mebcommiffion Burfürktice 
ferner beiwohnen; Begleitung des Königlichen Bringen i); kaiſerliche Commiffion *efet 

in der Anhaltiſchen Sache ſoll von hiefigen Subbelegirten fortgeftellet werben ; 
Oberſchanze und Werke bei Erofien jollen reparirt und Schede?) die Koften 

Dazu geben; Dberjägermeifter fol Holz?) dazu anweiſen; havelländifche Ritter- 

Schaft foll mit der Übertragung der Ukermark bis zu ©. Ch. D. Hierfunft 
continuiren; Capitein Weders Strafe kann nit erlaflen werben. 

oO. Resolutio. Pfuels, Generalcommifjarii, Erklärung wollen zu feiner 
Ankunft‘) S. Ch. D. vernehmen; Teltowiſche Ritterſchaft joll das fatale 
appellationis5) verbleiben; Eintreibung der Fräuleinfteuer; zu den Mosqueten- 
Schäften fol vom Holzförfter zu Peitz angewiefen werden. 

2. Herr Kanzler verlafe die von ihme ufgejabte Relation an S. Ch. D. Relation. 
wegen des churbeyerifchen und fächfifchen Schreibens, die von Schweden be- 
gehrte erfte Seffion im Fürſtenrathe betreffend. 

3. Herren Berwejerd Schreiben an die Churfürftin Frau Witwe abge- 8öbens 
Iefen, vom Verlauf zu Oßnabrug. Schreiben, 

4, Alte Stadt Brandenburg wegen 690 Thaler, damit fie Nittmeifter ef 
Pardey verhaftet; fuchen, daß mit weiterer Inftigirung bis zu S. CH. D. lorderuns. 
Wiederkunft eingeftanden werden möge. — R.: Fiat. 

Anmertung. Ein Poflfeript der vier Räthe vom 2 Juni berichtet, daß die ſäch⸗ Relation. 
fifchen Delegirten in ber Auhaltiſchen Commiſſion bis auf Dr. Mosbach wieber ausgeblichen 
und ſich mit bem bänifchen Geleit entfchulbigen. Relation Reinharts über Präliminar- 
tractaten zwifchen Fürſt Iohann und Fürſt Augufl. — Die Frankfurter Univerfität hat bie 
Bibliothek aus Liegnitz nebſt einem Schreiben des Herzogs jetzt erhalten. 


477. Relation. Cölln. 2 (12) Juni. 
Concept von Goötzen aus R. 11. 220. 
Anfprud der Schweben auf bie erſte Seffion und Stimme im Fürſtenrath wegen 
Borpommern. 
Sie hätten gerne zugleich mit ber Überfendung des bairifchen und 12 Juni. 
Sächfifchen Schreibens über die fchwedifche Forderung der erften Seſſion 
auf der weltlichen Fürftenbant ihr Gutachten eingereicht, aber es ift damals 
vor Abgang der Poft nicht mehr möglich gewefen. 
„Anfangs können wir nicht in Abrede fein, daß von Chur-Beyern 
allerhand nütliche und viel importirende Erinnerungen eingewendet. Erftlich, 


1) Gerücht, er fet tobt. 2) Aus ben Metzgefällen. 

3) „Welches durch derer vom Abel und Unſerer Untertbanen des Orts beizuflihren 
unb durch Unfere Solpaten umbs Geld zu zimmern fein wird. Gleifſenthal und ber Major 
follen das Wert befichtigen unb danach die Menge des Holzes beſtimmen. 

4) In Cleve. 

5) Die Gründe der Ritterſchaft, weshalb ſie verhindert, zum Termin im Kammergericht 
einzukommen, erſcheinen nicht unerheblich, deshalb ſolle fie „tanquam communitas billig 
contra lapsum fatalium zu reflituiren fein“. 
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12 Zunt. daß hiedurch eine große Aemulation zwijchen den andern auswärtigen 
Königen und Kronen, deren ibt feine der andern weichen will, würde 
caufiret werden, als Hispanien, fo Burgundt, Hungern und Behemen, 
welche Ofterreich, und Dennemard, fo Holftein inne haben (und weiß mar 
noch nicht, was Frandreich durch diefe Handelung wegen des Elſaß präten- 
diren möchte), welche doch alle itzo vom Heil. Reich ihre gewiffe oben fpe- 
cifieirte Lande zu Lehn recognosciren und alle, außer der Kron Frand- 
reich, wegen folcher ihrer Lande vor Stände des Reichs gehalten werben, 
auch dero sessiones und vota auf allen Reichsverſamblungen haben. 

Zwart erinnern wir ung, daB hiebevor zwifchen den Kronen Frand- 
reich, Engellandt und Dennemard, und noch bei des Fürften Janufii Rad: 
zewilß Beilager allbier der Präcedenz halber kein Streit vorfiele. Deme: 
mard aber wollte dem polnischen Gejandten nicht weichen. Dieſer kame 
auch etwas fpäte, und den andern Tag im Beilager, alfo daß fie, die 
Geſandte, nicht zufammen kamen. Hungarn hat immerfort die erfte Stelle 
vor den andern Königen prätendiret, und hat auch Hizpanien feinem Könige 
weichen wollen. Bon der Kronen Schweden hat man vor dieſem in Deubid: 
landt nicht viel vernommen. Nachdem aber der großbritannifche Geſandte 
Monsieur de Roy zu Conftantinopel dem frantzöſiſchen Gefandten der Prö- 
cedenz halber am erften litem moviret, als find demfelbigen hernacher alk 
andere Könige gefolget, aljo Daß von der Zeit an fein König den ander 
hat vor fich gehen laffen wollen: daß alſo dasjenige, was diesfalls vor 
Chur-Beyern erinnert worden, nicht außer Conſideration zu laffen. 

Unſers unterthänigften Ermeffens halten wir es davor, wann in dem 
Receſſe, da von der Seſſion der Kron Schweden disponiret wird, nur 
die Wort: „ob dignitatem personae Regiae“ audgelaflen würden, bei 
dadurch der beforgenden Difficultät wegen der andern Könige genugſas 
borgebauet werden könnte. 

Wir ſehen auch nicht, daß dieſe Wort eben fo nöthig, dieweil 3. Kir. 
Maj. und die Kron diefe Seffion nicht als eine Königin in Schweden, welche 
Kron Sie immediate von Gott recognogciren, jondern wegen der Lande. 
die Sie Ihr im Reich zugeeignet, würde halten und befleiden laſſen. Waw 
es gnau eriwogen werden follte, möchten eben diefe Wort Ihrer Kön. Maj.. 
die eine fouveraine Königin find, mehr Disreputation als Autorität bringen 
und caufiren, Dieweil fie unter die Churfürften und nebeft den Fürſtes 
Ihre Seſſion erlangen. 

Der Churfürſtlichen Häufer Präeminenz und Hochheit wird hiermmter, 
wie folches von Chur-Beyern zwar gar wohl erinnert, billig in Acht ı 
nehmen ſein; und wollten aud) wir ungern etwa jagen, bieweil wir felbften 
Churfürftliche Diener fein, dadurch denjelbigen Churfürftlicden Käufers 
einig praejudicium zugezogen werben könnte. 
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Es iſt aber notorium, daß die Erzbiſchöfe, unter welchen Magdeburg 12 Juni. 
biſshero primas Germaniae geweſen und zunäheſt den Churfürſten geſeſſen, 
auch das Directorium im Fürſtenrath unſtreitig geführet, ohne daß dem— 
ſelbigen Erzſtift nach der Reformation ſolche Direction entzogen, deren ſich 
num itzo Saltzburg und Ofterreich alternative gebrauchen, welche auch die— 
felbige wohl nimmer wiederumb abetreten werden, allen Ehurfürftlichen 
Häufern vorgegangen, maßen auch noch auf gegenwärtige Stunde folches 
von Saltburg ohne einige Sontradiction der Churfürftlichen Häufer alfo 
erfolge. Es iſt auch auf gegenwärtiger Diaeta im Fürftenrath alfo ge- 
alten, daß, wann die Evangelifche allein beifammen geweſen, der erz- 
bifchöflihe Magdeburgiihe Gejandte über aller Churf. Häufer Geſandte 
gejeflen und die Direction geführet; wie es aber gehalten, wann auch 
katholiſche Stände ſich bei ihnen gefunden, davon werden E. Ch. D. Ab⸗ 
gejandte fatten Bericht thun können. Das ift einmal gewiß, daß die erz- 
biſchöfliche Gefandte niemalen unter der Churfürftlichen Häufer Gefandte im 
Fürſtenrath gefefjen. 

Ob nun gleich die beiden Erzftifter Magdeburg und Brehmen in die 
Secularität gejeget worden, fo bleibet es dennoch nicht unbillig der Seſſion 
halber, dieweil diejelbige Dignität dem Xerritorio annectivet, bei dem Her- 
kommen, und hätten fich dahero die Churf. Häufer keiner Berkleinerung zu 
befürchten, nurt daß dieſe beide sessiones von der geiftlichen auf die welt- 
liche Banke tranzferiret würden; im übrigen bliebe es doch folcher Seſſion 
halber allerdings bei dem Herlommen, und würde es Demnach unſers 
unterthänigften Ermeſſens nöthig fein, daß des Herrn Erzbifchofen zu 
Magdeburg Fürftl. D. Hierinnen vigilirten, daß auch die ſämptliche Chur- 
fürftliche Häufer derfelbigen affiftirten, damit das Herfommen umb jo viel 
weniger labefactiret und die weltliche evangelifche Fürften nicht jo gar den 
Tatholischen poftponiret würden. 

Die Kron Schweden hätte ja Diefes auch nicht zu Difficultiren, dieweil 
vermöge des Vergleichs im Circulo Saxoniae inferioris Magdeburg die 
Seifion verbleiben fol. Sonften müßten wir befennen, wann dieſen beiden 
Erzftiftern von den Churfürftlichen Häufern die Seffion dergeftalt disputiret 
werden follte, daß zu beforgen, daß auch die übrige Fürften, welche gleich?- 
falls bishero dieſen beiden Erzitiftern absque ulla contradictione gewichen, 
Dur das Erempel der Churfürftlichen Häufer fich möchten bewegen laſſen, 
eben dergleichen Streit zu erregen, wie jolches auch von Chur-Beyern mit 
erinnert wurde. 

Bei denen Katholifchen möchte es wohl etwas Difficultät geben, welche 
dieſe beide Erzitifte, wann es bei ihnen ftünde, wohl gar aus dem Fürſten⸗ 
rath erterminiren würden. Wir wifjen aber niemand mehr von Tatholischen 
Fürften in den Churfürftlichen Häufern ala Beyern und Neuburg; die 
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12 Zunt. übrige, jowohl im Haufe Pfaly ala auch Sachſen und Brandenburg find 
alle unſers Willens evangeliiche Fürften, Die sessiones im Reich Haben; 
und wollen wir nicht Hoffen, daß die evangelifche Fürften in denen Chur: 
fürftlichen Häufern den Katholischen, welche nurt ihre Geiftliche Herfürze: 
ziehen fich bemühen, bierinnen werden beipflichten, und nicht viel lieber 
auf dag Herfommen und daß hiedurch die Evangelifche 2 vota mehr im 
Fürftenrath üben können, werden fehen wollen, obgleich diefe beide Erz 
ftifter in die Secularität gefeßet worden. 

Sollte aber je Schweden difficuftiren, Magdeburg vor fich figen zu 
laſſen, darauf fie unſers Verhoffens doch fo feit nicht beitehen werben. 
angefehen E. Ch. D. ja im Kreis die Sefjion gelaffen worden, die Ihr 
zuftändig, wie auch die übrige sessiones wegen Halberftadt und Minden, 
in ſolchen Fall könnte es zur Alternation gerichtet werden. 

Und ift dieſes nichtes anders, als was täglich im Reich practiciret 
wird, daß nämblich nicht auf die Perſon, fondern auf die Lande in benen 
sessionibus gejehen wird: alfo muß die Kron Schweden und E. Ch. 2. 
wegen Bommern nicht allein denen Churfürftlichen Häufern weichen, fondern 
auch mit andern Fürftlichen Häufern alterniren. Und würden die Denne 
märdifche Gefandte zu Oßnabrüg wegen Holftein gar gerne mit im Die 
Alternation eingetreten fein, wern fie dazu hätten wollen admittiret werben. 
So jind auch von fo vielen saeculis diefe beide Erzftifte in possessione 
continua des Fürftlichen Standes geweien, Daß man fie vor feine nn 
Fürſten zu achten und dahero ihnen die Seſſion ftreitig zu machen, fondern 
es billig bei dem uralten Herfommen zu laſſen Urſach. 

Diefem nach verhoffen wir, daß hiedurch die von Chur⸗Beyern beſot⸗ 
gende Inconvenienſtien gar wohl zu verhüten fein werden. 

Diejes aber müfjen wir nothwendig, doch ohne einig Maßgeben, er 
innern, daß E. Ch. D. billig anzuhalten, daß Ihr umb Erhaltung Der 
hohen Reſpects wegen Magdeburg auch der Titul eines Herzogen möchte 
gegeben werden, gleicäwie er der Kron Schweden wegen Brehmen gegeben 
wird, damit nicht der bloße Fürftliche Titul E. Ch. D. inskünftige mehr 
Disputat und Difficultäten erweden könnte. Ja wir ftehen in Denen unver: 
greiflichen unterthänigften Gedanken, daß E. Ch. D. den Titul wegen Magbe- 
burg auch dem preußifchen vorzujeßen, dieweil der primas Germaniae and 
dem deutfchen Hohemeifter in Preußen, ala er noch ein Stand im Reich 
gewefen, vorgefefien, dann auch diefer denen Erzbiſchöfen ohne einigen Streit 
gewichen. Wegen der übrigen beiden Bisthümer könnte es bei dem Titul 
eines Fürften verbleiben. Wir fehen nicht, was I. Kaiſ. Maj., dieſes zu 
difficultiven, bewegen könnte, und ebenjo wenig hat fi) Die ron Schweden. 
als welche fonften E. Ch. D. von unterfchiedlichen Landen den Titnl eines 
Herzogen giebet, diefem zu wiberfegen. Wir wollen auch nicht hoffen, daß 
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fie jolches begehren werde, dieweil E. Ch. D. Sich fo weit überwunden, 12 Iunt. 
daß Sie ihr in allem überflüffige Satisfaction gegeben. 

Wegen Saltburg wird es vielleicht noch etwas Schwierigkeit haben, 
und wir bejorgen biebei, daß, gleichwie diefe unglückſelige Leiten viel 
mutationes verurjachet, jo werde man demjelbigen, als einem Geiftlichen, 
auch zu diefem Mal in etwas weichen mülfen. 

Des itigen Herrn Erzbiſchofs zu Magdeburg Fürftl. D. haben Urſach, 
Sid ebener Geftalt mit E. Ch. D. zu conjungiren, und Chur⸗Sachſens 
Churf. D. Haben dawider nichtes einzumenden, dieweil ja den Herren Chur⸗ 
fürften ihre Stelle und Seſſion unverrüdet verbleibet. 

Die löbliche Fürſten der Churfürftlichen Häufer haben fich hierüber 
auch nicht zu befchweren, dieweil fie doch niemand weichen dürfen, als 
denen fie jederzeit und noch bei dieſem Conventu ohn einige Kontradiction 
gewichen fein. Auch kann dieſes fo viel nicht importiren, daß dieſe beide 
erzbifchöfliche sessiones von der geiftlichen auf die weltliche Bank trans- 
feriret werden, angefehen je befannt, daß auch die geiftliche die Häuſer 
Oſterreich und Burgund auf ihre Banke haben fiten laſſen, und ift ihnen 
dannenhero nichtes abgangen. Hätte man auch vor 80 oder mehr Jahren 
jo viel erhalten können, würde gewißlich fein Churfürftliches Haus, außer 
was Beyern möchte gethan haben, fich demfelbigen widerſetzet haben. 

Die übrige Fürften kommen diesfalls billig in feine Conſideration; 
dannenhero wir auch nicht davor halten, daß folches an fie zu bringen 
und ihre Cenſur darüber zu begehren, fintemal ihnen wegen der erzbifchöf- 
lichen Lande sessiones feine Kompetenz zuftehet, inmaßen dann Braun- 
ſchweig, welches unter allen Fürftlichen Häufern die erfte Seffion nad) den 
Ehurfüritlichen Häufern hat, dennoch jedesmal denen beiden erzbifchöflichen 
sessionibus im Kreis und fonften niemal einig Disputat moviret oder mit 
einigem Fuge moviren können, da e8 dann mit den andern Fürftlichen 
Häufern billig heißet: si times vincentem te, magis te vinco. 

Daß Sih aber E. CH. D., wie es Chur⸗Sachſens Ch. D. in Dero 
Schreiben davor Halten, mit den Churfürftlichen Häufern Hierinnen wider 
die Kron Schweden der Sejfion halber conjungiren follten, vermögen ber- 
felbigen unjern Pflichten nach wir nicht zu rathen, angejehen hiedurch 
Teichtlih Anlaß genommen werden könnte, den ganzen Vergleich umbzu- 
ſtoßen und noch wohl duriores conditiones ing Mittel zu bringen, fondern 
es Haben E. Ch. D. unſers unterthänigften Ermeſſens vielmehr Urach, ſich 
in Diefem passu mit der Kron Schweden und des Herrn Erzbiſchofen zu 
Magdeburg %. D. zu conjungiren und dahin zu bemühen, damit diejen 
beiden Erzitiftern ihre Präcedenz, die fie von Alters und undenklichen 
Jahren hero auf der geiftlicden Bank gehabt, auch auf der weltlichen Bank 
verbleiben möge. Worinnen aber dennoch E. Ch. D. aller Orten, wo es 
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19 Juni. 


Nothzucht. 
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nöthig, durch Dero Geſandte dienliche Erinner- und Unterbauung, and 
ſolches wegen Ihres eigenen hierunter verſirenden Intereſſe werben the 
laſſen können; und ftehet Derofelbigen auch dieſes nicht zu widerrathen. 
dieweil Sie umb Friedens willen jo viel anjehnliche Lande von Ihren 
unftreitigen pommerifchen Landen zurüdlaffen müfjen, daß Sie auch Daraf 
jehen, damit auch diejenige Lande, jo Ihr dahingegen veriprochen, ohne 
einige defpectirliche Verkleinerung eingeräumet werden mögen. 

Die Kaiferlihe Haben es zu difficultiren Feine Urach, und eben 
wenig die Herren Churfürften, denen ihre Präeminenz unftreitig verbleibe, 
auch nicht die Fürften der Churfürftlichen Häufer, dieweil fie ja niemand 
weichen dürfen, als denen fie zuvorhin jederzeit gewichen, maßen fie and 
in Gegenwart Salgburg die Präcedenz laſſen müffen. 

Diejes, gnädigfter Churfürft und Herr, find bei diefer Sachen unter 
unterthänigft unvorgreiflicde Gedanken, und ftehet eg bei E. Ch. D.. wei 
Sie Dero hocherleuchten Verftande nach gut finden und verordnen wollen. 
Sehr höchlich würde es zu beflagen fein, wann umb dieſes fehr übel ge 
gründeten Disputats willen der jo Hoch nöthige Friede noch Länger auf 
gehalten oder endlich gar zerichlagen [werden] follte. 


478. Relation der 4 Räthe. Cölln. 9 (19) Juni. 
Ausfertigung. 

Militäriſche Exceſſe. Schwediſche Märſche und Königin-Witwe. Dänifcher Kronprin, 
Die ſchwediſchen Eſtatsräthe zu Stettin haben ſich über einige Reiter 
unterm Rittmeiſter Oſten beſchwert, die in Pommern die Landſtraßen unſicher 
gemacht und einigen Stettiniſchen Bürgern und andern Leuten Pferde vom 
Lande abgenommen. Ebenſo haben der Herzog von Meklenburg und die 
Alademie zu Wittenberg geklagt. Da die Reiter mit Namen genannt find, 
fo haben fie in Abweſenheit des genannten Rittmeifters an deflen Offiziere 
gefchrieben und die Rüdgabe der Pferde ohne Entgelt befohlen, auch foldes 
Augreiten verboten. — Bericht des Oberften Trotha über den Mari de 
Generals Wittenberg durch die Lauſitz, um fi), wie Löben fchreibt, bei Saal: 
feld mit der Hauptarmee zu vereinigen. — Die Königin-Witwe von Schweben 
wolle diefen Freitag nah Schöningen, um ihre Schweiter dort 14 Tage a 
befuchen. Sie ift vor einigen Wochen Trank geweſen, jebt aber in der Bee 
rung. — Der dänifche Prinz ift, na Nachrichten aus Leipzig und Dresden, 

am 1. dieſes Mts. zu Corbig geftorben. 


479. Brotofol. 10 (20) Suni. 
Genannt: Götzen, Kuefebed, Stripe. Joachim Müller, Abvolat aus Eüftrin. 
1. Rath zu Mittenwalde berichtet, daB fich ein Reuter unter Often mt 
einem Weibe zu Treuenbrigen verlobet, imprägniret, alles das Ihrige an Ab 
gezogen, nachmals der Reuter nach Mittenwalbe geleget, umb fie zu verlafien. 
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Ein ander Reuter fie umb Beifchlaf Durch Trinken beſprochen; als fie es nit 
thun wollen, hat er fie mit Gewalt forciret, das Weib bald drauf geftorben. 
Der Soldat ihr Geld, fo an 12 Thaler geweien, genommen und davon 
geritten, wäre aber wieder befommen und gefänglich gehalten. Dfficirer be- 
müheten fih, ihn bei der Herrichaft loszumachen. Rath Hätte es doch be- 
richten wollen, daß fie an allem unfchuldig fein möchten, wann es nit geftraft 
würde. Wäre adulterium und violentum stuprum, dazu homicidium duplex, 
Mutter und Kindes, welche alle capital. Herr Kanzler hielte dafür, den 
Casım S. Ch. D. zu referiren. Soldaten möchten es fo nit thun, wie alles 
ergangen, käme spolium und daß der Thäter ausgeriffen, dazu. Wäre nit 
recht, daß man diefe Sache vor das Kriegesrecht weilen wollte, Wrticulgbrief 
und ius commune bräche ihm den Hals. 

2. Kammer zu Cüſtrin Jochim Müllern anhergeſchickt, ſuchte Audienz wolniſcher 
wegen bes Streits mit den Polen. Auswechslung des abgepfändeten Viehes renzſtreit. 
würde vorgeſchlagen; da ſtünde man aber an, wie es mit den fructibus 
zu halten, fo itzo uf dem ftrittigen Ort ftünden. Polen hätten es bejäet: 
zielten uf Sequeftration bis zur Generalcommiffion. Ward Joachim Müller 
demnach gefordert und brachte an: Churfürjtliche Negierung hätte jchrift- 
ih ihre Gedanken einfchiden wollen, hätten aber ihm ufgetragen, es münbd- 
ih zu thun. Weil die Bolen zur Auswechslung des Viehes verjtünden, 
würde e8 wohl einzugehen fein, wo es die Geheime Räthe guet fünden. 
Reftitution des von der Kammer abgepfändeten Viehes jollte uf der Grenze 
geihehen, doch mit diefen Conditionen: Schulze zu Totenlage zu ftrafen, 
Totenlagifche Unterthanen, weil andere vicini acquiegcirten, anzuhalten, 
bis zu der Haupteommiffion von dergleichen Attentaten in Ruhe zu ftehen. 
Mündlihe Conferenz betreffende, meinte Regierung zu Cüftrin, ob [fie] den 
von Brandt, Obriften Leutenant Balter Marwit oder, weil der nit wohl 
lange aus der Feſtung fein könnte, den Herren Kammerpräfidenten dazu 
deputiren wollten. Er mit dem Obriften Leutenant albereit reden müſſen, 
der fi excuſirt, dofern es ihm nicht befohlen würde. Negierung hätte 
Bedenken, einen vom Lande zu nehmen. Wäre no ein Drt, Turbell 
und Clemin, darüber auch Streit. 


(Nahme Abtritt.) 


Herr Kanzler. Ob beedes Viehe an der Grenzen zu reſtituiren? 
Das unfrige hätten fie uf märdifchen Grund genommen; doch könnte es 
uf der Grenze gefchehen. Korn müßte in Sequefter bleiben, jo ufm Halm 
io ftünde. Kammerpräfident fei von hier nit zu entrathen. Konferenz 
iso gefährlich. Restitutio müßte alleine salvo iure cuiuscunque gejchehen. 
Regierung hätte Infteuction ufzufegen und anher zu ſchicken. Obriſter 
Leutenant könnte wohl fo lange aus der Feftung entrathen werden. Wegen 
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Polniſcher der Conferenz könnten fie fich ehe nicht entichließen, big die Regierung um 


Grenzſtreit. 


21 Juni. 


Kammer erſt vernommen würden. 

Herr Kneſebeck, Herr Strip auch: Nur die Reſtitution durch Hert 
Bergern, Möllern und Beambte zu thun, und hätten anzuhören, was die 
Polen würden vorbringen, jo ſie der Regierung und Kammer zu referiren. 
Das Korn müßte fequeftrirt und nichts weiter attentirt werden. 

Ward Müller wieder gefodert und ihm zum Befcheide geben: Die 
Herren Räthe der Sachen nachgedacht, befinden vorträglichfte, zur Reſti⸗ 
tution zu fchreiten, obwohl bedenklich, unfer Viehe uf der Grenzen anzu- 
nehmen, jo möchte es doch, Weitläuftigleit zu verhüeten, gejchehen. Könnte 
durch Herr Bergern und ihn gefchehen. Attentaten müßten zu beeben 
Theilen nachbleiben. Korn müßte fjequeftrirt werden. Wann die Polen 
fih mit Vorfchlägen, wie Irrungen zu remediren, herausließen, hätte man 
es zu vernehmen und der Regierung und Kammer zu berihten. Wann 
dann die Räthe albier weiter darüber vernommen werden wollten (wiewohl 
ihnen die Gelegenheit und Sachen nicht bekannt), würden fie es fich nicht 
entziehen. Conferenz wäre gefährlid. Sollte ihnen diefe Erflärung ſchrift⸗ 
li geben werden. Borfchläge fünnten auch vernommen werden von Polen, 
wie es interim zu halten, jo die Abgejchicdte ad referendum anzunehmen. 
Müßte in puris terminis restitutionis ifo bleiben. Der Sequeftration halb 
hätte man ſich dort zu vergleichen. 


480. Berfügung des Kurfürften an die Oberräthe. Cleve. 11/21 Juni 
Concept aus R. 7. 1. 
Anweiſung wüſter Pläge in Preußen an Hollänber!). 

Demnah Wir zu mehrerm Aufnehmen und Berbeflerung Unfer prex 
Bilchen Lande guet und rathſamb befunden, Vorzeigern dieſes die in den 
Ämptern Infterburg, Labeow, Tapeow, Gürgenburg, Salow, Rangnit 
Tilfen und Mümmel, auch andern Orten wüft Tiegende Huefen, wie dam 
nicht weniger jothane Plätze in den Wildniffen hie und da, die fie zu 
ihrem Gebrauch bequem finden werden, auf gewiſſe Maße und Conditionen, 
davon euch durch Unſern Oberjägermeiftern, den von Hertefeld, Bericht 
wird abgeftattet werden, zu bauen und zu nuben gnädigſt zu vergönnen. 
als Haben Wir euch Hiemit in Gnaden anbefehlen wollen, gegemärtigen 
Leuten in befagten Ämptern und andern Orten fo viel Huefen und Pläte, 


1) Es find zwar die Leute nicht genannt, doch heißt die archivaliſche Netiz ven 
Wernickes Sand: „Den Holländern follen wüſte Ader in Preußen angerviefen werben.“ Ya 
der Spitze dieſer Holländer, benen ber Kurfürft Im Oftober 1648 ein Patent für bie Ricber 
laffung In Preußen ausfertigen läßt, Rand Leonhart Joeſt won Hoedelum zu Piel in Geller 
land. Er führte im Frühjahr 1649: 100 holländiſche Yamilien nach Preußen, bie im ben 
Amtern Tilſit und Infterburg und im Kammeramt Sabina angefiebelt wurben. 
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wie fie fi) zu bauen und unterhalten getrauen werden, anweiſen zu lafjen, 21 Juni. 
fie darin zu inftalliren und ihnen ſonſten allen guten Willen, Vorſchub 
und Beiftand zu leiften und zu bezeigen. 

Anmerkung. Gleichzeitig erging ein Befehl an Heinrich Ehrentreih v. Halle - 
Sanptmann zum Rhein, Ober-Korftmeifter, und an Hans Friedrich v. Oppen, Hauptmann j 
zu Marienwalde und Rhetz, Oberförfter in der Neumark (?), preußifcher Holzförfter seu 
potius utrisque conjunctim (jo!). Den Vorweiſern biefes, „welche ein und ander Stüd 
Landes in Unfern Wäldern und Wilbnifien im Herzogthumb Preußen zum Wieſenwachs 
und Aderban und eine gewiffe jährliche Recognition davon abflatten wollen, in ben Amtern 
Juſterburg, Lablau und Tilſen, in der Scherpfe, in Großen und Kleinen Plähen, in ber 
Wildnis Memmenit (fo!), item an dem Strom Schnede bis an bie Schalbeid, auch auf ber 
Schneedifchen Wieſe“ ſolche Orter anweiſen zu laſſen und fie wirklich darin zu immittiren. 
Die Befonderheiten werbe ber Oberjägermeifter angeben. Diejelben find daun auch im bie 
Kurmarl Brandenburg zugelafien. Ein Befehl, ver am jelben Tage von vemfelben Schreiber 
ansgeftellt if, und worauf Wernide die Notiz gefett hat: „ven Holländern wüſt Land an- 
zumweifen“, liegt allerdings nicht bei obigen Akten, fonbern bei den Akten, welche die Gebrüder 
Lamy (Nr. 469) betreffen, in R. 9. D. 1. Er ift gerichtet an den von Brant, den Holz⸗ 
förfter Andreas Herman und ben Körfter Philipp Gerlach. Ste follen Borzeigern, mit 
benen ber Kurf. vorher einen gewiſſen Contract aufgerichtet, einige zum Wieſenwachs und 
Aderbau bequeme Orter in ber Marl Brandenburg zu ihrem Nut und Gebrauch anweiſen. 
Das Nähere werde der Oberjägermeifter verfügen. 


481. Protokoll. 14 (24) Juni. 


Concept der Relation vom Herren Kanzler abgelefen wegen des stupri, Nefation.‘ 
fo von dem Reuter zu Mittenwalde vorgangen, wie [er] am 10. dies 
referirt bat. | 
Anmerlung. P. S. vom 15 (25) Juni. Relation der Subbelegirten in ber An 
haltiſchen Commiffion und des Grafen Anton Günther von Oldenburg, worin ber Tod ſeines 
Betters angezeigt wird. — Dr. Coldebacius, der zum orbentlichen Profefjor in der juriſtiſchen 
Facultät in Frankfurt ernannt if, bittet, daß ihm, wie feinem Vorgänger, in Schreiben 
an bie Alabemien ber Titel eines Raths gegeben werde. 


482. Protokoll. 15 (25) Suni. 


1. Ehurfürftliches Refeript!) vom 14 Junii, fo geftern einfommen, ab⸗ Kurfärktie 
gelefen. S. Ch. 2. feind 8 Junii zu Cleve angelanget. Attentata, fo der Reſol. 
Erzbiſchof zu Magdeburg in Bulftringen abgenommen. Räthe follen Gedanken 
eröffnen, was in diefer Sachen fürters vorzunehmen, dann ©. Ch. D. ſolche 
Attentata nit dulden wollen. Oßnabrugiſche Geſante follen fi [zu] Oßna- 
brug bemühen, ob die Landsberger Erleichterung haben können. Räuber zu 
Lignitz. Procuratorium vor den Wgenten zu Wien. Lenbifche Sache wegen 
des Scharfrichters fol in der Kammer gehört werden. Neuen Ungermünde 
muß fich gedulden, big der Friede erlanget. Gembitezcky Attentata?) betreffend. 


1) Auf die Relation vom 5 (15) und 11 (21) Mat. 

2) Au den General in Poſen bat der Kurf. gefchrieben und zugleich die an ben Rath 
zu Landsberg „ausgefloßene Ehartegue” mitgefchidt. Erfolge nichts Darauf, jo mäfle man 
fih an G. ſelbſt rächen. 
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Anbringen des niederlaußnigifchen fächfiihen Landeshauptmannes: S. Ch. D. 
belieben die überichidte Refolution. 

Eingegang. 2. Oberfammerherren Schreiben an Herren Kanzler abgelefen. Item 

Säreiden, Zerren Verweſers an Herren Stripen. 

Gewaltthat. 3. Leonhart und George Weiler contra Chriſtian Engeln, Stelmacherz, 
Sturmen und andere, wegen verübter Gewalt zu Eremmen. — R.: D. Edert 
und Fiscalis joll aidliche Inquiſition anftellen und im Kammergericht ein⸗ 
ſchicken. 


483. Protokoll. 21 Juni (1 Suli). 
Genannt: Götzen; der Hausvoigt. 

Nothzucht. 1. Herr Kanzler. Fritz von Plato uf S. Ch. D. Befehl!) gefänglich 
anher bracht. Urſache [der] Captur: daB er von Heinrich von Dahmen be 
ſchuldigt, daß Plato zwei feiner Schweftern 2) imprägnirt. Er könnte es mi 
bindiciren, weil Plato ein veriwegener Menſch und ihm fein net wohl ar 
fteden Dürfte, do er etwas davon erführe. Stellt darımb ©. Ch. D. die 
Sache zu Strafen anheimb. Würde zu reben fein, wie es zu halten. Meinte, 
Articulos dur) den Hausvoigt und Fiscalen zu formiren. Würbe es vie: 
leicht nit wollen geftehen,; wären aber von zwei Pfarren Atteatationes?). 
fo die Kinder getaufet,. Ob es an S. Eh. D. zu gelangen? Dann, weiler 
ein von Adel, möchten wohl Leute dort fein, wann ihm die Tortur zuerlanzt, 
daß folche nit zu exequiren, es verhindern möchten. Welches von Den andern 
Herren Räthen beliebt ward, und der HAusvoigt erfodert, deme angezeigt: 
daß acta wegen Plato ufgefuht. Sollte Refcript an ihn und Fiscal ab: 
gehen, Artioulos zu formiren, ihn darüber zu vernehmen und es dann zu 
verſchicken. 

Erbſchafts - 2. Capitein Stillen Witwe contra ihres Mannes Erben. — R.: Haupt⸗ 

ſtret. mann der Altenmard foll in diefer Sachen beichaffen, was Recht if. 

Spandauer 3. Stäbtlein Trebbin wegen der Spandowifchen Baukoſten. — R.: Sof 

Baukoſten. dem Obriſten Ribbeck Ertract von ber hurfürftlichen Refolution zugefchidt 
werden, Der gefuchten Termine Halb ftehet es bei dem Obriften. 


484. Protokoll. 22 Juni. (2 Sul). 
Refolution. 1. Churfürftliches Reſcript, fo geftern einlommen, an den Herren Kanzler, 
betraf die Gevatterfchaft, fo er beim Herren zu Putlib zu verrichten. 


1) An den Bürgermeifter Lor. Krüger zu Neuſtadt⸗Eberswalbde, wo ſich Plate die 
aufhält. Die Verhaftung follte durch 8 Musguetiere aus Oderberg gefchehen. P. ſitt i⸗ 
der Hausvoigtei. (Rel.) 

2) Die eine ſchon wor 15, die andere vor 2—3 Jahren. 

3) Daß fle auf ihr Gewiſſen ausgeſagt. Die eine iſt geftorben ; bie andere Eizstt 
mit ihm confrontirt werden. (Rel.) 
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2. Concept der Relation an S. Ch. D. abgelefen. Relation. 
Anmerlung Im der Relation wirb berichtet, daß die Kammer dem Befehle bes 
Kurf. gemäß, die Städte Witfiod, Fürſtenwalde und Lenzen im ihrer Klageſache gegen bie 
Beamten daſelbſt citirt bat, daß fte aber nicht erſchienen find, fonbern gebeten haben, das 
Berhör möge im Geh. Rath ftattfinden. — Eine kaiſerliche Streifichaar von 50—100 Pferden 
iſt im Lande geweien und bis nach Roftod im Mecklenburg gegangen, wo fie gute Beute 
gemacht haben. Auf dem Rückhege haben fie In Riebenwalbe dem Bürgermeifter ein Pferb 
vom Pfluge genommen und ein ſchlimmes zurüdgelafien, in ver Stadt jelbft einen Bürger 
fohn, der von ihnen befertirt und zu ben Schweben gegangen war, gefucht und nieber- 
geihoflen, weshalb die Räthe am ben kaiſerlichen Commandanten zu Liegnitz gefchrieben 
haben. Bei Bernau find fie vorliber gezogen, wo ſich ber ſchwediſche Commiſſar Mittel- 
ſtedt aufhielt; dieſer begab fi am folgenden Tage forglos mit Weib und Kindern nad 
Srandfurt. Bei Straufberg in der Heide „ber Blumenow genannt“, if er aber von 
10 Reitern, die ihn bort erwartet, überfallen, gefangen und beraubt, wobei auch 1200 Th. 
Eontributionen geweſen fein follen; fein Weib und die Kinder haben fie bloß im Felde 
figen afien. — Die Uckermärliſche Ritterfchaft hat auf ven kurfürſtlichen Befehl vom 16 April, 
den Daniel v. Hake ausgebradht, einen Gegenberidht gethan, worauf H. nochmals Bittet, 
ihm wider die Bürgen zu verhelfen oder mit Execution nicht zu belegen. — Bittfchrift der 
Domina umd Klofteriungfrauen zu Zehdenick um Verorbnung an die Amtskammer, ihre 
Kloftergebäude berzuftellen und den Unterhalt wieber zu reichen. Schreiben bes Grafen 
Magnus Gabriel de la Garde aus Stodholm an den Kurfürften. 


485. Geſuch der Deputirten der Altmärkifchen, Prignibirifchen, Mittel- 
märkifchen und Ruppinifchen Ritterfchaft. Undatirt. Eintommen 25 Iunt 
(5 Juli). 

Mundum aus BR. 20. AA. 


Bettag. Einführung gleicher Schulbücher für alle Schulen. 


Auf dem letzten Landtage fei beſchloſſen, daB der monatliche Bettag auf [5 Yult.] 
dem Lande „bei einer Predigt” gehalten werben und nad) bemfelben ein Jeder 
wieder an feine Arbeit gehen ſolle. Da nun der Tag leider mehr zum Müßig- 
gang, Faulheit und Üppigfeit, al3 zur Devotion und zum Gottesdienft an- 
gewandt werde, jo „bitten wir unterthänigit, E. Ch. D. wollen dem Eonfiftorio 
gnädigft refcribiren, daß kegen itzt bevorftehender Ernte fie allen Infpectoren 
befehlen, e8 obberührter Maßen mit diefem Bettage alfo zu halten. Hier— 
nägtt haben wir auch mit den Herren Eonfiftorialräthen reden laſſen, ob nicht 
bei allen Schulen im Lande könnten einerlei Authores [von] der Jugend 
geleien werben, weil der Unterfcheid der Bücher allerhand Confufion und 
AufentHalt der ftndirenden Jugend verurfachet. Weil dann diefelbe dieſes 
vor hochnötig und nüßlich befinden“, fo bitten fie, der Kurfürft möge in dieſem 
Sinne an das Eonfiftorium referibiren. 


486. Protokoll, 29 Juni (9 Suli). 


1. Michel Eramer contra Ehriftof Friben wegen alter Contributiond« Contri⸗ 
teften. — R.: Curten von Arnim zu befehlen, Eontribution zu bezahlen. ie 
Indeß fol 14 Tage mit der Egecution eingeftanden werden. 
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Kusfürftliche 2. Churfürftliches Refeript!), fo geftern einlommen, abgelefen. Bel 
Refol. Landtsbergiſchen Brandſchaden. Inquiſition fol bleiben, bis andere Belabum 
eingeleget. — Differentien zwiſchen Viceverweſer und der Regierung zu Cũſtrin 
Herr Kanzler und der von Kneſebeck jollen 3. Ch. D. den Zuſtand gfnmf: 
ih remonftriren,; der Viceverwefer wäre uf Unwege?). Daß ZTragoner jı 
Peig gemacht, placitiren S. CH. D. — Borfit, jo Schweden uf der Fürſten 

bank im Reichsrath prätendiret. 

II. Refeript. Räthe Bedenken in diejer lebten Sache wäre eintommer. 
wäre den Gefanten zu Oßnabrug zugefhidt. Wlliance mit Schweden wolle 
S. Ch. D. anrichten. Räthe follen es überlegen, wie fie einzurichten: alk 
Casus, do der Krieg länger continuiren und die Katholifche fi zum Kader 
ſchlagen möchten, wider Schweden p. zu beobachten, und was weiter an be 
Königin zu bringen. 

Anmerkung. Diejes Refcript babe ich wicht ermittelt. Da aber das in ben LE 
4, 552 ff. abgebrudte eigenhändige Gutachten des Kurfürften fi am Schluß direkt au te 
Räthe wendet und doch weientlich anf bie Allianz mit Schweden binauslänft, aber und 
alle andern »Casus« in Rechnung zieht, fo wäre es möglich, daf das Gutachten bas Cer 
cept des Rejcripts oder ihm wenigſtens beigelegt ift. 

Landſtänd. 3. Zwei Schriften von der Landſchaft einkommen: 1) an die Räte. 
Geſuch. 2) an S. CH. D. Selbft, fo verlefen. 

Anmerlung. Im ber vergangenen Woche Trinitatis find einige Deputirte ven 
der Ritterfchaft aus ber Alt-, Mittels, und Udermarf nebft den VBerorbneten bort zufammms 
gefommen, um über das Schuldenwerk zu berathen. Sie haben 3 Schriften eingerticht 
und um Convocation ber Nitterfchaft und Stäbte bies- umb jenfeits ber Ober mut Elle 
und um Aufhebung ober Milderung ber Erecutionen gebeten. (Hel.) 

Contri⸗ 4. Cotbuſiſche Ritterſchaft contra Stadt Cotbus. Wolle nichts zu der 

bution. Dragonerpferden geben, jo wegen des Streifend follten gemacht werben. — 
R.: Stadt fol dem Herfommen nad) das Ihrige proportionabiliter hierzu geber 
und mit der Nitterfchaft Heben und legen. 

5. Idem contra Lebüfifhen Krais wegen 125 Thaler, fo biefer Kwie 
nah Laut Abſchiedes geben fol. Borbern Bing und Koften drauf, jo de 
Lebüfer nicht geben wollen. — R.: Im Kammergericht zu geben, dann Sehe 
zuvor daſelbſt gehört. 

Lobens 6. Herren Verweſers Schreiben von Herrn Stripen verleſen. 

Feen. 7. Bürgermeifter Miferd Witwe p. — R.: Renovetur S. Ch. D. Selbĩ 

Button. unter Dero Subfcription an Rath und Direotores ergangener Befehl, näm 
lich, fie monatlih nur mit 2 Thaler zu collectiren. 

Relation. Anmerkung. Im der Relation biefes Tages ift noch berichtet, daß ber Kaifer bie 
Krönung feines Sohnes zum Könige in Ungarn am 16/6. notifleirt uhb daß dem Kr 
prinz zu Sachſen ein Sohn geboren. 


1) d.d. Cleve. 28 Juni, st.n. auf die Rel. vom 26 Mat (5 Iumt). 
2) Solche Neuerungen zögen nur Eonfuflon im ganzen Lande nach fih und icke 
präjubiciriih für bie landesfürſtliche Obrigleit. 
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487. Protokoll. 3 (13) Juli. 

Anweienb: Götzen, Putlik, Kneſebeck, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Wüßten, was S. Ch. D. ihnen anbefohlen, mit aniance mit 
einander zu reden, was Dero zu rathen. Er feine Gedanken etwas uf. Free. 
geſatzt. Daß S. CH. D. mit Schweden [in] Freundſchaft trete, fei nut und 
nöthig, fonderlich weil fie Pommern [hätten]; doch alfo, daß ſes] Benach— 
nachbarte nit DOffenfion gebähre, wären Behmen!), Polen und Dennen- 
mard da. Müßte auch fo Hutfam gehen, weil Schweden mit Benachbarten 
in Fehde, wir nit in externa bella fümen. Hätten Polen gefchworen! 
Obwohl Schweden in Glüd, auch ihr Status alfo, daß uf beede doch Fein 
Fundament zu fegen. Darumb caute zu verfahren. Verträge nöthig, fo 
Schweden in vorigen Zeiten mit Pommern gehabt; daraus zu jehen, was 
im Confideration kommen, fo uf itzigen Statum zu richten, und wie die 
beede pommerifche Regierungen eingerichtet. Welches in genere Freund» 
ſchaft zu prämittiren. 

Dann nöthig, zu fragen, ob Schidung nöthig und ifo fortzuftellen, 
oder zu warten des Schluffes zu Oßnabrug und Münfter, oder ob zu 
warten, was der Vergleich zwiſchen S. Ch. D. und [Schweden], der pomme⸗ 
rüchen Zande [wegen] möchte mit fich bringen. Dann do wir etwas mo» 
bieten, jo fie nit brächten, würde e8 nit Dienlich fein. Aber in certitudine 
der Friedenstractaten ftünde er an. Würde S. Ch. D. Suspicion machen, 
warn Sie durantibus tractatibus in Schweden fchiden. 

©. Ch. D. begehren, alle Casus zu bedenken. Wäre unmiüglich, ftünde 
bei Bott. Do umb Reſolution zu fchreiben, wüßte man, was für Beiten 
dazu gehörig. Wäre Exempel mit Heren Leuchtmarn, der geichloffen. Wie 
wir uf unfers Herren Nutz fehen, würden Schweden auch thun, würden 
nit uf unfere Sachen fehen. 

Meinte aljo, do man nicht weiß etwas gewiſſes zu erlangen, mit der 
Aliance [nit] zu eilen. Ob Alliance zu machen, bielte er bebenklichen, 
jonderlich wann fie cum potentiore gemacht; wollte alzeit liberas manus 
behalten, ob er ſich ſchon mit Briefen vinculirt. Mit der Alliance mit 
den Staten wäre e3 uns fchwer gefallen, daß wir fie ufkündigen müffen. 
Müßte fein quoad defensionem nicht ad offensionem, do fie je zu 
Ihließen. Was für Lande darin zu begreifen! Schweden hätte zwar 
Frieden mit Dennenmard, Mußko, mit Bolen Stillftand; aber fünnte leicht 
wieder was vorkommen. Uf pommerifche Lande und adiacentes?) pro- 
vineias darumb zu richten. Ob Äquivalent auch mit hineinzuziehen, fei 
zu bedenken. Friedensvergleich würde geben, daß Kaifer und alle Kronen 





1) &o! 2) Vorlage: adjacentias. 
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Aniance mit Darüber zu halten. Beſorgete, Dennenmard möchte Abſehen uf Bommn 

Sneden. haben, wann Schweden ber See mißbrauchte. Sorgte wegen Straffusk. 
würde fich fo nit truden Laffen. Alſo wegen Pommern auch feine Cor 
siderationes. Item Brehmen und anderer Orte hätte es auch feine Bedenen 
Schweden könnte leicht Urfach geben zur Unruhe Ob wir uns wohl dar 
umb nit jo fehr zu belümmern, müßten doch nicht mit Drumter gepoge 
werden. 

Ob Preußen mit bineinzuziehen? 1) Daß S. Eh. D. und Dero {au 
möchte gefichert fein, und daß andere Markgrafen zur gejambten Has 
kämen; 2) daß man verhüte, daß e8 Schweden mit Preußen nit made 
wie mit Bommern, wann etwas in Bolen vorgienge. Darumb Verficerm 
zu haben, S. Ch. D. in Dero Lande nit zu turbiren; wollten Sic nexteel 
halten. Ob jüliiche Lande auch mit Hineinzuziehen? Transigendo ui 
Neuburg zu gebrauchen, möchte guet fein. Sonft Staten nüßlicer, wel 
Lande weit entlegen. S. Ch. D. wären io mit Ofterreich in meht Ba 
nehmen al? zuvor. Wann ©. Ch. D. diefe und Franckreich und Spam 
in favor behielte, würde e& beſſer fein, als fie hindanzuſetzen. 

Zu andere Alliancen Sich nit zu obligiren. 

Was zu thun, wann der Krieg im Reich continiren fol? DI 
S. Ch. D. Sich wider das ganze Reich fegen follet Werde am beften de 
zu zu kommen fein, wann man fehe, was für materia belli wilde ihr 
fein. Satisfactio der Kron wäre richtig, Landgräfin wäre nicht fo ge 
zu confideriven. Pfältziſche Sache auch nicht. Meifte würde fein is 
Stände Gravamina; da möchte es zum Religionskrieg kommen. Do 9 
gejchehe, würden ſich Evangelifche nicht zum Katholifchen ſchlagen. Ech 
feinen Evangelifchen, der etwas thun könnte; Sachſen und Heflen wir 
etwas in Verfaſſung, fonft keiner. Dann zeitlih gnug fein, wann mM 
Die Koften fehe, was zu refolviren. Do e8 Schweden wegen ber Sri 
toften zu boch fpannete, würde ©. CH. D. Sich allein mit Schwein # 
conjungiren nit Urfach Haben. Dennenmard würde wegen Holſtein md 
zu confiberiren fein. Wann wir diejenige wiſſen, welche fich gegen Scmde 
feindlich erflären, Könnte man alsdann Schluß machen. Auf die Alsse 
hätten wir uns fo groß nit zu verlaffen. Wären Erempel in der She 
(Hiskiäh, da es nicht recht geheißen, und vielmehr auf Bott gejehen. iR 
auch ein Exempel mit dem Haufe Pfalt, fo viele Alliancen gehabt, basasf 
e8 fich in Behembſcher Sache verlaffen. Wäre in guter Freundſchaſt ni 
Franckreich geweien, hätte Engelands Tochter, Dennenmarck war direct 
unionis: aber von Franckreich verlaffen, Srandreich und Engelaud 9 
schrieben und gefchidt, Staten aud) nichts gethan und Dennenmerd. I 
würde Schwede viele Excufen finden, fih S. Ch. D. zu helfen zu & 
ſchuldigen; möchte es auch nit thun können, wann Schweden [dos wol. 
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Meinte alfo coneludendo liberas manus zu behalten, könnte alzeit Auiance mit 
zur Alliance fommen; daß man fich nit zu frühe vinculire. Aber uf nad. Cr 
gebarlichen Vergleich, wie hiebevor mit Bommern geschehen, zu richten. Item 
Neutralität, wann kein Friede gemacht, zu fuchen, auch beim SKaifer. 
S. Ch. D. Hätten pommerifche Lande weggeben und alles gethan, was 
man vermocht, hätte fein VBermügen mehr. Bu dem Ende, wann man den 
Kaiſer verficherte, Daß Schweden die Guarnifonen aus der Chur wegnehme 
und daß S. Ch. D. aequivalens, fo Ihr gewilliget bliebe, wollten bei 
Neutralität bleiben, Kaiſer für Ihren Herren, andere Churfürften und 
Stände für Ihre Freunde alzeit halten. 

Nachlaſſung der alten Reſta auch zu fuchen; hätten Domainen und 
Einkünften des Landes jo lange genofjen. Item, ob S. Ch. D. Ihr Con⸗ 
tingent in totum zu erlaffen oder uf leibliche Termine zu richten, wegen 
Eontentirung der Soldatescae. Item, daß Schweden fich anzunehmen bei 
Polen, daß die Markgrafen in der gejambten Hand wegen Preußen kämen. 
Wären noch andere Punkten, jo bei den Tractaten wegen der Nachhar- 
und Freundſchaft mit Bommern vorlommen würden. 

Herr Putlitz. Wäre unnöthig zu recapituliren. Alliance bedenklich, 
[man] würbe in großer Gefahr kommen. Schickung nit undienlich, damit 
S. Ch. D. Sich ſchwediſcher Freundſchaft verfichere, wann der Fried zerichlüge. 
Banrı Schweden gefchlagen, bliebe S. Ch. D. in Frieden. 

Herr Knefebed. Tractaten nicht zu widerrathen, wann les] nur in 
terminis legitimis bliebe. Alfo zu fuchen: 1) Freundſchaft; 2) Abjchaffung 
Hoftilitäten; 3) Deductio praesidiorum zu erhalten, 4) Abſchaffung aller 
Contributionen, oder doc) Linderung, do es nit fein könnte. 5) Nachlaffung 
der Reftanten, font des ganzen Landes Ruin. 6) Commoda divisio der 
Sande und Grenze. 7) Securitas itinerum. 8) Libera navigatio et 
commercia. 9) Contentirung der Soldatesca uf geraume Termine zu fuchen. 
Diefe Legation könnte gefchehen noch bei währenden Friedenztractaten. 

Confoederatio: Mutua subsidia noch nit zu rathen. Krieg gienge 
eontra Imperatorem ; möchte wider Bolen auch kommen: dadurch wir umb 
Sande und Leute kämen. Auch zu befahren: do Schweden ſchon Hülfe 
Ihidte, würden nit socium, fondern dominum an ihnen haben, wie e# 
nieberjächfiiche Krais erfahren, auch Medlenburg mit Bommern, Mutuis 
foederi et subsidiis aljo nicht zu gedenken, ſondern obige 9 puneta allein. 

Herr Strip. Erfreute fih, daß fie uf eins ausftimmen. Hätte fich 
mit der quaestio an Nachts und Tages geplagt; jehe, daß nit ſolche mehr 
in controversia. Wäre guet, zu willen, welchergeftalt S. Ch. D. uf biefe 
Gedanken käme; ob es Schweben begehrte? Wann das, müßte man es 
behutſam zu entjchuldigen fich bemüchen, damit man fonft nit feind würde. 
Do e3 aber nit, hätte es S. Ch. D. nit noth, hätte Die Reichsverfaſſung. 

46* 
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Mlionce mit Aber dieſe quaestio würde nit von S. Ch. D. movirt, fondern begehrten 


Schweben. 


Truppen. 
Berſetzung. 


14 Juli. 


wie Alliance einzurichten. Meinte auch, daß S. Ch. D. Sich nit zu über 
eilen, und alle Inconvenientien vorzuſtellen, ſo zu beſorgen. 

Schickung in Schweden umb Freundſchaft hoch nöthig. Wann S. Ch. D. 
angefochten würde, hätte man der Schwediſchen Hülfe zu begehren; hätten 
diefe Lande ebenfo wohl noth, wie fie e8 empfunden. Alſo S. Ch. D., 
treulich, respectu der Alliance uf Dilation es zu richten, zu rathen. 

Theils, al Grenze, als libera commercia, renovatio ber alten Werträge 
zwiichen Schweden und Pommern, und der Negierungen-[Sachen], Lehen 
fachen, Juſtiz und anderes, Liefe in die pommerifche Tractaten; wobei fe 
zu erjuchen, ſich dabei faciles zu erweifen, Contributiones zu limitiren. 
Bei der Alliance fehe er fehr große Gefahr. Staten würden nicht ger 
jehn, daß Schweden S. Ch. D. in jüliſcher Sache affiftiren. 

Herr Kanzler. Wollte diefem nach ein Uffab!) machen und e& ber 
nach ablefen. 

2. In der Ehurfürftin Sache hätte er den Leibgebingsbrief erfehen, warb 
auch folder, $ 1, verlefen. Viceverweſer wäre uf Unwegen. 

3. Obrifter Lentenant zu Cüftrin berichtet, daß er den Schlonphammer 
nit befeten könnte; hätte des Volks nit zu entrathen, weil er unterſchiedene 
Orter in Neumard befegen müſſen. Schläget vor, etwas von Reutern dakız 
zu legen. — R.: Iſt nur beizulegen. 


488. Aus einem Schreiben des Kaiferd an den Kurfürften. Pillen 
14 Juli. Präfent. 8 September?. 
Ausf. aus B. 12. 120b. 1. 
Eonjunctton des Kurfürften mit dem Kaiſer. 


Der Kaifer meldet den Waffenftillftand zwifchen Bayern und Fran 
reich und deſſen Folgen. 

„Unfere Intention ift jederzeit geweft und ftehet noch dahin, das Heilige 
Römische Reich Teutfcher Nation, Unfer geliebtes Vaterland, aufs allerchiſte 
und möglichfte zu befriedigen und in feiner vorigen beftellten harmonia und 
Berfaffung zu erhalten, aud) einen jeden Stand bei Gleich und Recht md 
ſonderlich auch bei dem Religion und PBrofanfrieden unbetrücht zu Lafien. 
zu fchügen und Handzuhaben, und deswegen haben Wir die allgeme 
Friedenstractaten nun über zehen Jahrlang mit unausfeßlicher Müch mb 
Sorgfalt, auch mit fehr großen Spefen und Unkoften continuiren um 
Ung dabei über die von den Gegentheilen ſowohl auch theils Proteflim 
den fürgefchlagene und an die Hand gegebene Conditiones mit Buräd 
laffung Unferer und des Reichs, auch Unfers Töblichen Erzhauſes zu 


1) Nicht ermittelt, 2) Bon Seibel. 
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anderer getrener Churfürften und Stände Landen fo fchieblich, friebfertig 14 Juli. 
und guetwillig vernehmen laſſen, Daß die ganze Welt erfennen kann, daß 
es an Uns gar nicht ermangelt, Daß der Fried nit längſt erfolget, und 
dag Uns ja mit Recht und Pilligkeit über dasjenige, was Wir berait aus 
Lieb des Friedens verwilliget und eingegangen, ein Mehrers nicht kann 
noch folle zugemuethet werden. Bei welchen Umbftänden num, indem Wir 
des Heiligen Reichs Hochheit und Libertät wider Die allgemeine Feind zu 
retten fuechen, nehmen Wir Unfere Zuflucht billig zu E. Lbd. und erfuechen 
Diefelbe freundgenädiglih, Sie wollen Uns in diefer allgemeinen Noth 
und Gefahr mit Ihrem Rath und Beiltand nicht aus Handen gehen, 
fondern Uns benjelben gern und willig widerfahren laſſen, auch auf alle 
Mittel und Wege bedacht fein, wie Sie Uns denſelben ehift und fürderlichft 
nach aller Möglichkeit erzaigen und beweiſen können; dann €. Lbd. von 
Selbft leicht zu erachten, wann Wir dergejtalt wie andere von der gemeinen 
Sad die Hand abthun und nur auf Unfere und Unſers Haufes Privat- 
Intereffe ſehen wollten, ober die Feinde fich Unfer Königreich und Lande 
bemächtigen follten, daß dardurch das Reich vollends zu Grund und Boden 
gehen, feine Libertät und Hochheit allerdings verlieren, in frembder Kronen 
Dienftbarkeit, wie allberait hiezue bei etlichen der Anfang gemacht worden, 
völliglih gerathen und diefen Tall hernach zu fpat bereuen würde. Wir 
juechen auch nit, jemanden dag Seinige zu nehmen, fondern allein, was 
Uns und dem Reich und einem jeden gebührt, bei denfelbigen zu erhalten 
und den von männiglich fo hoch verlangten Frieden zu erwerben, ver. 
hoffen auch mit göttlicher Verleihung ſolchen Zweck noch zu erraichen, da⸗ 
fen nur €. Lbd. und andere getreue Ständ Hiezue treulich cooperiren 
helfen. 

Alldieweil auch E. Lbd. noch ein guet Kriegsvolk auf den Beinen 
baben und vermittels Ihres wohlvermögenden Beitrags und Zuethuens 
noch ein ſtärkeres corpo ehiftes zue Handen bringen Tünnen, auch fein 
Zweifel, daß Durch dergleichen wirkliche Zuefammenfegung den Feinden am 
beiten zue begegnen und der Fried am ehiften und Teichtiften zu erheben: 
als geſchähe Uns zue fonderbaren gnädigen Gefallen und dem gemainen 
Weſen zue Guetem, wann E. Lbd. mit dergleichen Verfaffung Uns fürber- 
lichſt unter die Armen greifen und Sich deswegen einer vertraulichen Com⸗ 
munication mit Uns vernehmen wollten; Wir feind erbietig, E. Lbd. und 
Dero Haus Hinwieder alle mügliche Aififtenz zu laiſten, Sie auch bei Ihrer 
Religion, Land und Leuten aufs äußerfte Helfen zu ſchützen und zue retten; 
und was Wir Dero mehr zue Lieb und Gefallen erzeigen können, da wer- 
den Sie Uns gnädig geneigt barzue befinden. Erwarten hierauf Dero für- 
derlichen gewierigen Antwort und Erflärung und verbleiben Derofelben mit 
Kal. gnädigen Affection in allem Gueten zuegethan. 
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Anmerlung. Der auffällige Umſtand, baß biefes „hoch importirende Schreiben 
erft fo fpät an ben Kurf. gelangt ifl, wirb von biefem am Tage bes Einganges (Elene, 
Blumenthal mitgetheilt. Gerade fei Kleiſt abgereift, deſſen Negotiatton auch dies Latjerlice 
Schreiben „fat eben“ betreffe. Da ber Kaiſer fih auf ihn, Bl., berufe, ſehe Kurf. feiner 
Ankunft je eber, deſto befier, entgegen. „Nachben Wir aber auch gäntlich bafür haften, 
daß oft allerhöchſtgedachter 3. Kaif. Mat. allergnäpigftes Begehren dadurch facifitirt werben 
könunte, wenn der von Kleiſt deſto zeitiger mit gewünfchter fchleunigen Refolution verjehen 
und zurüdgelaffen werben möchte”, fo möchte Blumenthal dies boch am kaiſerl. Hofe, kei 
den vornehmften Miniftern und fonft beförbern, „Uns zu beſonders angenehmen guäbigfien 
Gefallen“. 


489. Protokoll. 6 (16) Juli. 


Rurfürftliche 1, Herr Kanzler verlaje die 3 geftern eintommene churfürftliche rese- 
Reſol. jutionss. 

1) Borbemerkung. d. d. Cleve. 6 Juli. Der Amtslammerpräftbent bat bem 
Kurfürften Über bie noch immer anhaltenden Streitigkeiten zwiſchen dem Magifirat zu 
Fürftenwalde unter fih und ber Bürgerfchaft berichtet, wodurch bie Stabt in merklicher 
Ruin und Abgang geratbe. Der Kurfürft halte es nun zur Verhütung ferneren Unheile 
und Erhaltung ber Stabt und des Amts am Beten, daß anflatt des unlängſt bert er 
wählten Bürgermeifterse Caspar Erat ber früher dort gewelene Amtsichreiber Autenizs 
König zum VBürgermeifter angeftellt werbe. „Als wollet ihr ſolches vorbeſagtem Magiſtret 
zu vernehmen geben und nebft gebührender Zugemüthführung bie zuverläffige Verfügung 
thun, damit foldher ſchädlicher Ungebühr vermahleinft abgeholfen und jetztbeſagter U. Axiz 
zum VBürgermeifter angenommen und bem Serlommen gemäß confirmiret werben möge.” 
In einem Boftfertpt von biefem Tage wirb bem Kurf. angezeigt, daß fowohl bie Harh® 
perfonen als ein Bürgermeifter (hierzu bat fich zuerft ein Rathsherr Johaun Gagermel 
als nächfter angegeben, bie meiften Stimmen find aber auf Eraak gefallen) zur gewähe- 
chen Zeit in F. erwählt und von ihnen beftätigt feien. Kr. fei ein alter Man, be 
„nichts, als daß er nothdürftig und befchuldiget, bezichtiget wird,” feine Eutſetzung fei übe 
ſchimpflich, und die Eaffirung der kurfürftlihen Betätigung bedenklich. Sie ſchlagen ver 
daß Kr. bis zu Fünftiger Rathswahl bleibe, der Rath aber dann auch U. König voridiez. 
weil fonft der Kurfürft ihn ex officio einfeben werbe. 

1) Betraf die Differentien [zwifchen] der Stadt Fürftenwald und ber 
Ampte. Antonius König fol zum Bürgermeifter erwählet und confirmir 
werden. — R.: Wollten gerne pariren, aber Confirmatio ſchon geſchehen 
Sollten, do fie proteftiren wollten, e8 beim Geheimbten Rath thun, umb zu 
fuden, ©. CH. D. es bei der Eonfirmation dies Jahr bleiben zu laſſen. 
Antonius König wäre niemalß im Rathe geweſen. Würde den Gehermhtes 
Räthen auch jchimpflich fein. 

2) Betraf die Städte Fürſtenwalde, Lengen und Witjtod contra die 
Beambte doſelbſt. Sache fol im Geheimbten Rathe mit Zuziehung ber 
Kammer anderweit gehört werben. 

3) Wegen der Ubnahme!) der Pferde, fo Often Reuter fi unternommen 
in Bommern und Mecklenburg. Die Reuter follen über die Neftitution ber 
Pferde noch beitraft ?) werben. 


1) d. d. Cleve. 5 Inli. 
2) Oberflallmeifter Burgsborf fol einen dahin gehenden Beſehl an Often ſenden 
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2. Concept relationis abgelefen wegen der Alliance, jo mit Schweben Metation. 
ufzurichten. — Ward placitirt. 


490. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 17 Juli. 


Auaf. aus B. 7. 94. 
Weitere Rebuction bes Defenfionswerts. Wiebereinlöfung bes Kammeramts Stradaun. 


Trotz der Anordnungen im Nefeript des Kurfürften haben fie doch 17 Juli. 
noch Einiges zu moniren, da fie auf die perjönliche Anweſenheit des Kurf., 
was ihnen lieber, wohl noch zu lange warten müßten. 

‚Als wäre demnach dieſes Hierbei unfer unterthänigftes Erinnern, Daß, 
ob wir wohl hiebevor E. Ch. D. drei Obrifte Lieutenants zu bejtellen und 
zu balten unterthänigft vorgefchlagen, wir dennoch in Erwägung und zu 
Berhütung großer Speſen erachten, daß derofelben itziger Zeit und Gelegen- 
beit nad) auch wohl zu entrathen ſei, fintemal die Obrifte Lieutenants im 
vorigen Jahren in diefem Lande bei Friedenszeiten niemalen gehalten, 
fondern alles unter dreien Rittmeiftern beftellet und verjehen worden. Da- 
hingegen wir dann gerathener zu fein ermeljen, daß anftatt der dreien 
Obriſten Lientenante zweene Rittmeifter und zweene Capitain nebenft denen 
Lientenanten noch über vorige aus den Indigenis möchten angenommen 
und beftellet werden, die dann zu allen Begebenheiten füglicher zu gebrauchen 
und mit geringerem Tractament zu unterhalten wären. Und iſt etwa dieſe 
unfere Meinung gänzlich nicht, ob wollten E. Ch. D. wir Dero gnädigiten 
Berorbnung wegen bes Obriften Lieutenants Sögen entgegen fein; bann 
diefer, welcher Tein Indigena und ohne dag bei den Landitänden des argıte- 
bufirten Reiters halben, fo E. Ch. D. in Dero an uns abgelaffenem Post- 
seripto, wie sub NB. zu befinden, Selbft improbiren, in großem Haß, 
Daß er andern Einzöglingen und umb das Vaterland wohlverdienten Per- 
fonen vorgezogen wird, nicht geringe invidiam vollends dörfte zuwege 
bringen, wie &. Ch. D. aus der Landftände hiebevorn eingejchidten gra- 
vaminibus und in nächftgehaltener Zuſammenkunft mit mehrerm in Gnaden 
werden vernommen haben; zu gejchweigen, daß Steffan Brade zuwider 
den privilegiis vor einen Capitain in die Veſte Pillau bejtellet, in aber- 
maliger neulichften Congreifton der Stände nicht wenig zu queruliren An⸗ 
laß gegeben; wir aber unferstheils, die e8 treulich gemeinet und an unferem 
Fleiß mit forgfältigem Erinnern nichts haben ermangelen laſſen, jeind dejjen 
vor Gott, E. Ch. D. und in unferem Gewiſſen wohl entjchuldiget. Daß 
auh E. Ch. D. den hiefigen Landesobriften Sigmunden von Wallenrot bei 
feiner Hauptmannschaft und beiderlei Befoldung gnädigſt wollen erhalten 
wifjen, umb daß er fich nicht wenig bemerivet, indem das Ambt Oletzky 
buch ihn in einen ziemblichen Zuftand, wie etwa E. Ch. D. berichtet 
worden, wieberumb gebracht, darauf können E. Ch. D. wir unterthänigft 
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17 Zutt. nicht unberichtet Laffen, daß diejenigen Gelder, fo er zu Einlöfung des 
Kammerambts Stradaun verjchießen wollen, nicht feine eigene, ſondern 
E. Ch. D. Unterthanen zugehörig gewejen, welche er von ihnen auf Wieder 
eritattung aufgenommen. Dieſes aber müſſen €. Ch. D. wir biebei unter- 
thänigft entdeden, daß fi) bei uns Hans Albrecht Truchjes Freiherr zu 
Waldtpurg, weldjer die Jahre hero das Vorwerk Polummen anftatt der 
Intereffe von den 40000 fl., jo auf dem Kammerambte Bartenftein gebaftet 
und nicht haben können abgegeben werden, gehalten, fich gegen uns an 
gelaffen und offeriret, Die noch auf befagtem Kammerambte Bartenftein 
haftende 40000 fl. auf Stradaun zu transportiren und E. Ch. D. dargegen 
beedes das Kammerambt Bartenftein und dag Vorwerk Bolummen ſambt den 
darzu gehörigen Dörfern zu Dero freien Dispofition wieder abzutreten und za 
gewähren. Weil aber die Einkünfte des geregten Kammerambts Stvadaun ein 
größer Sapital, wie folches der Anfchlag sub signo O hiebei ausweifet, er: 
fordern, als erwarten wir geborfambft Dero gnädigiten Erklärung, ob wir 
desfall3 dem Ertrage gemäß mit Herren Erbtruchſeſſen zu E. Ch. D. Ratifice- 
tion tractiren und fchließen follen. Und damit nun, wie oben vorhero gebadtt, 
es E. Ch. D. an Officirern nicht ermangele, fo könnten Diefelbe anftatt der 
dreien Obriſten Lieutenante die zweene Nittmeifter und beede Capitain 
Selbften Dero gnädigſtem Belieben nach beftellen oder aber uns dieſelben 
vorzuschlagen gnädigft anbefehlen, mit denen E. Ch. D. und das Land wohl 
wirde bedienet fein. Was fonften diejenige Kontribution, welche auf dem 
Marienwerderifchen Zandtage in anno 1626 zu Beitellung des Defenfion- 
werks gewilliget, aber durch den fchwedilchen Einfall beizutreiben verbinden, 
daß wir nachmalen diefelbe einfordern und von denen davon gefälligen 
jährlichen Intereffen die hohe und niedere Dfficirer über das Landvoll 
unterhalten und alfo Dero Kammer darunter fubleviren ſollen, anreidje, 
jo jeind damal von jolcher eingelommenen Contribution, jo damal die aller 
erſt gefällige war, die märdifchen Kriegsofficirer beim ſchwediſchen Einfall 
bejoldet, die Munition dafür gefchaffet und zu andern Kriegsexpenſen au 
gewendet worden, wie folches die Kaſtenrechnung mit mehrerm docitet, und 
dannenhero darauf fein Facit zu machen.“ 

Anmerlung. Am 17 Auguft, Eleve, erklärt filh ber Kurf. mit ber Rebuction an 
verftanben; fte möchten nur einige Offiziere vorſchlagen. Wegen ber Abfinbuug bes Gezi 
Albrecht v. Truchſeß habe er Bedenken; er ſolle wieberum wegen ber 40000 Guiben szi 


das Kammeramt VBartenftein verwielen und das Vorwerk Bolummen zum Amt gebracht 
werben. 


491. Protokoll. 10 (20) Juli. 


Schuld⸗ 1. Intercessio Markgraf Albrechts vor die Selmitzen ihrer Yorberumg 
forberung. nafber,, fo fie im Lande bat, einlommen. — R.: Sol im Sammergeridt 
geben werben. | 
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2. DObriftl.1) Marwib zu ECüftrin, wegen der Beſchwerden, fo beede Kraife Contri⸗ 
Stordow und Beßkow der Eontribution?) wegen führen. Hat fie befcheiben (jo1), bution. 
Eontribution wie zuvor auszubringen und im Übrigen zu warten, bi8 S. Ch. D. 
ind Sand fommen. — R.: Bu antworten, daß er wohl gethan, fie dergeftalt 
zu beſcheiden; man hätte nichtes zu erinnern. 

3. Untwort des Generals zu Pofen wegen des Bürgers zu Landsberg, Bolnifce 
fo der Eaftellan zu Meſeritz aufnehmen laſſen. Hat befohlen, ihn zu dimit- Aberorifte. 
tiren; Bürger möchte für ibm Hagen. — R.: Der Regierung zu Cüſtrin zu- 
zuſchicken; würde willen, ob es thunlich, daß biefige Unterthanen forum fec- 
tiren follen in Polen. 

4. Kammer zu Eüftrin wegen der Differentien mit den Polen im Thir- „ 
bruch und Todtenlage. Haber foll, ehe er reif, abgehauen und verterbt werben; 
do Gewalt gefchicht, fol man mit Gewalt teuren, vermüge S. Ch. D. Reſo⸗ 

Intion, fo von Cleve fommen. — R.:?) Kammer foll berichten, wie die Com⸗ 
miffion abgelaufen. Näthe hätten Bebenfen, weil fie Teinen Befehl, etwas 
anzuordnen. | 

5. Lebufiiche Ritterfchaft oontra Jürgen Schulten‘), ſchwediſchen Capitein, Sqhwediſche 
wegen verübter Infolentien. — R.: Soll Schreiben gebetener Maßen abgehen. Übergriffe. 
Kron Schweden würbe dergleichen nit pilligen. Werk würde ein Ende nehmen, 
oder man würde es an die Stetinfche Affiftenzräthe bringen. Soll glaub» 
wärdige Copei feines Patents fchiden. 2) Stände follen es machen wie zu- 
vor, und do fie etliche Räuber betreten, nah Cüſtrin bringen. 

6. Amptichreiber zu Lebues berichtet auch die Infolentien, fo des Schulen Erceß. 
Leute alda in den Amptsdörfern und fonften verübt. 

7. Lebufifche Ritterfchaft wegen der Schäfer, fonderlih den zu Tempel: Sqafer⸗ 
berg, Zürgen Seine, der in vielen wider die neue Schäferordnung handelt "rung. 
und einen Direetorem nennet. — R.:5) Soll anher beſchieden und an ben 
von Wolffin gefchrieben werden, dahin zu jehen, daß er feine Schafe nit weg⸗ 
bringe. 

8. Domcapitel zu Brandenburg, wegen der vielen Wblager, fo ibiger lager. 
Zeit uf fie kommen; würden dadurch ruiniret. — R.: In der Kammer zu 
geben. 


1) Borlage: Ohr. 

2) Die Mannfchaft des St. und B. Kreifes ſucht Befreiung ihrer Rittergüter von 
ber Eontribution. (Mel.) 

3) Durchſtrichen: Jochim v. d. Marwig nit im Lande. 

4) Er nennt ſich Georg Raßky, fein Bater babe Schultz geheißen und zu Frank⸗ 
furt a / D. gewohnt. 

5) Durchſtrichen: Soll auher beſchieden werden, weil allerhand Klagen wider ihn ein⸗ 
kommen. Landreuter zu Müncheberg ſoll ihn gefänglich annehmen und auhero zur Haus» 
vogtei Tiefern. 
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Spandauer 9. Stadt Spandow!). — R.: Obriften zuzufchiden, würde wiſſen, was 
Bautoken. hierunter zu thun; betraf die Baukoſten, jo fie geben follen. 
Reft- 10. Iſaac Ludwieg von der Gröben wegen ber Resta, fo von ifme 
ſorderung. gefordert werden. Sucht Verhör mit den Havellänbifhen Eommiffarien, 
und daß Erecutor immittelft möchte abgenommen werden. — B.: Fist 
forderlichſt. 


402. Protokoll. 13 (23) Juli. 
Anweſend: Esðtzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe; Curt Bertram v. Phuel. 


Vfuls Ver⸗ 1. Herr Kanzler. Zeigte dem Herren Pfueln an, daß er S. Ch. D. 

vſtichtuns . Mefcript2) feinen Collegen vorbracht. Weil e8 nun uf ber SInftallation 
allein haftet und nöthig, daß er fich pflichtbar mache, follte uf defien Er- 
folgung, was befohlen, verrichtet werden. 

Herr Pfuell. Weil er ſelbſt nöthig achte, daß die Pflicht müßte 
abgelegt werden, wollte er fich deſſen nit verwidern; begehrte, ſolche zuvor 
zu Iejen, welches geſchahe. Nachdeme dies gefchehen, brachte er vor, da 
er fein Bedenken, folche abzulegen, bate aber, weil er bishero feinen Sachen 
nicht alfo, wie es noth, vworftehen können, wann er zuweilen zu verreifen, 
daß ihme folches uf beichehenes Erſuchen möchte vergönnet werden. 

Worauf er die würfliche Pflicht, wie ihme Herr Strip folche vorge 
iprochen, abgeleget und inftalliret, auch des von Nibbed S. Seifton an- 
gewiejen. 

Generalpaß. 2. Leutenant Jacob Davidtsfohn, fo ein Generalpak fuchet, ſoll fen 
Patent produciren, weil er den Herren Räthen nit belannt. 
Krämer 3. Krämer in beeben Refidentien, daß in den Freihäufern unterſchied 
Beſchwerde. liche Waaren verhandelt wird; Tagen fonderlih wider ein Weib, fo von 
Berbft. — R.: Bleibt bei des Raths Abſchied, und fol der Hausvoigt von 
Supplicanten vernehmen, wer foldde Leute, denen foll er es inhibiren. 
Bollauflage. 4. Meißnifche Fuhrleute, daß fie zu Mittenwalde und Belitz von jebem 
Wagen, jo durchgebet, 6 gr. geben müſſen. — R.: Man wüßte ſich feiner 
folden Verordnung, wie die Dfficierer angeben, zu erinnern; darumb fie es 
abftellen follen. 
Injurien⸗ 5. Hauptmann Ribbeck contra der Churfürſtin Kammerjunker Doberſchin 
Mage. in puncto iniuriarum und ausgegebenen famos Libell. (Herr von Putlit 
nahme Abtritt, weil der von Ribbeck, jo diffamirt, fein Schwager.) 


1) Bittet von ben Baukoſten verfchont zu werben, ba fie von der Einguartirumng ie 
ſehr zu leiden bat. (Rel.) 

2) d. d. Cleve. 22 Juni. Sie follen ihn inftalliren, „zu ben vorfallenben tägfides 
Rathsgängen nebſt andern gleihmäßig vociren und einlaben Laffen“ mb ihm bei ſeines 
Anforderungen an bie Mittelmärkifchen Stände und bie Udermärkiiche Laudſchaft häffrekhe 
Hand leiften. Ein P. 3. meldet den Borgang. R. 9. J. 1b, 
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R.: Herren Räthe meinten, daß man erft Handlung zu verfuchen, durch 
gewiffe PBerfonen, als Herren Rammerpräfidenten Platven und andere, und 
fönnte von der Ehurfürftin vorerft vernommen werden, ob er, weil er im 
Lande nit gefeffen, die Fauſt von ihm zu nehmen. Welches der Herr Pfuell 
und Knefebed zu verrichten. 


Anmerlung. Die Relation vom 14 (24) Juli ift zum erſten Diale von Pful neben getation. 
ben 4 Rüthen mit unterfchrieben; er fleht an britter Stelle Über Kneſebeck. Notification 
des Todes bes bänifchen Prinzen. Anbaltiiches Geſuch um Fortftellung ber Eommtiifion. 


493. Protokoll. 15 (25) Juli. 
Benannt: Put. 


1. Thomas Mehde contra Ulermärdifche Landihaft in puncto der Köt⸗ Squlb⸗ 
terigifchen Forderung und was ihme davon cedirt für die Behrung, daran fPrPeruns- 
noch 25 Thaler reftiren. — R.: Kann bei ibiger Feldarbeit fo geſchwinde mit 
der Erecution [nit] verfahren werd; der von Kneſebeck Hätte auch an den 
von Buch geichrieben, vielleicht würde dem Wert von ihm remedirt. So 
Supplicanten mündlich zum Beſcheide anzudeuten. 

2. Hiefige Handel3- und Fuhrleute alhie contra den Commendanten zu Pferde 
Srandfurt, daß er von jedem Pferde 2 gr. nehmen ließe. — R.: Fiat in- Auflage. 
hibitio, auch uf die frembde, in Sahrmärkten müßten commereia frei fein, 
würde es Teine Ordre haben. 

3. Weil der NRitmeifter Baltin!) nah Otto Ehriftof von Rochow fleißig Streif⸗ 
gefraget, und in dies Land wieder gangen, ob mit unfere Reuter die Straßen Gearen. 
zu battiren, weil der Frandforter Markt ufn Sonntag angienge. — R.: Weil 
nichts gefucht, ift es eingeftalt. Reuter würden den Leuten ufn Dörfern viele 
Ungelegenheit machen, wollten freien Unterhalt haben. 

4. Rath, beeder Reſidentien wegen Wolff Jacob Schwenden; juchen, ihniustieferung 
in ihre Gerichte gegen Revers abfolgen zu laſſen; hätte in ihren Gerichten Schwendes. 
delinguirt. Do man es aber nit thun wollte, fuchen fie 1) Recognition, daß 
es ihnen an ihrer Jurisdiction nit ſchädlich; 2) weil ſchon Inquifition wider 
ihn eingezogen und fie die Roplerin haben, auch das Weib zu erlangen hoffen, 
daß er zur Eonfrontation möchte abgefolget werden. Sie erbieten fi) zu der- ' 
gleichen wegen des Weibes. — R.: Ward der Kammer zugeftalt. Räthe hielten 
die petita nicht unrecht, woferne der Fall ſich uf ihren Gerichten zugetragen. 

Doch ftellten e8 die Herren Geheimbte Räthe der Kammer anbeim, wollten 
ih der Sache nit annehmen. 

5. Der Herr Pfuell referirte, was er bei der Ehurfürftin wegen des Injurien⸗ 
Doberſinßky ausgerichtet. 3. Ch. D. empfinde des von Ribbecks Reden gar klage. 
hoch, gienge nit allein das adeliche Frauenzimmer, fondern Ihre churfürftliche 
Fräulein an. Schrift möchte nicht fo 658 gemeint fein, Jungfer es meift 


1) Mit einer Streifparthei. 
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angeben. J. CH. D. belieben fonft, daß etliche deputirt würden, daß fe 
beede Theil vernehmen, das Werk in Güete aufzuheben. Brandt follte funk 
beftändig ausfagen, daß dergleichen Worte gefallen. 


494. Protokoll. 20 (30) Juli. 
Rurfürftliche 1. Churfürftliche Rescripta, fo heut einkommen, verlefen. 
Refcripte, 1) D. Bergius wird Dimittiret, und foll Stofchins Dagegen hineinkommen 
und bis nad) Hamburg zu Waſſer reifen. 

Anmerlung. d. d. Eleve. 20 Juli. Die Gemahlin bes Dr. B. war frau. Die 
Amtslammer fol St. mit Zehrung verfehen, Daß er von H. mit den Ordinarbsoten ned 
Amfterbam und wetter reife. R. 2. 29. 

2)1) Wegen der Relation vom 14. passato, den Reuter Hank Lande: 
bergern betreffende. Iſt gemeflener Befehl an den Obriften zu Spaubew 
Ribbeck und Dften?) NRitmeifter abgangeg; fol nah Spandow gebradjt mb 
Kriegesrecht über ihn gehalten, und waskannt, erequirt werden. D. Cole 
batio fol NRathstitul, weil er Ordinarius, geben werden. Johann Gcheben 
jollen die Räthe, wann er Beicheids nöthig, alzeit gebührende Ordre geben‘. 

3) Auf Relation vom 23 Juni‘) 3 bifchoflicher Städte®) Halb bleibt es 
bei voriger Refolution, daß fie im Geheimbten Rathe und der Kammer ge 
hört werden follen. Platen den gefangenen betreffend. Soll erequirt®) werben, 
was zu Recht erfannt. Schreiben an den Eommendanten zu Lignig. Ampt⸗ 
ſchreiber zu Bebenid foll der Nonnen Gebäude im Stande erhalten. 

4) An Herrn Ranzler und Leben-Beoretarium; betraf des Obriſten 
Nedern Generallehenbrief. 

Streif⸗ 2. Antwort des kaiſerlichen Commendanten zu Lignitz wegen des Rit 
ſchaaren. meiſters Valtins Streifen in dieſe Lande, ſonderlich des erſchoſſenen ſchwe⸗ 
diſchen Reuters zu Liebenwalde, wie es damit hergangen. 
Schwediſche 3. Antwort Jurgen Raßky, ſchwediſchen Capiteins; ſchickt eine Aſchrift 
Übergriffe. ſeines habenden Patents, ſucht, die 2 Soldaten, fo zu Cuſtrin gefangen, 
wieder loszugeben. 
Copie 4. Stadt Dantzig Harberges Transaction betreffende ſuchen Copien de 
erbeten. yon, — R.: ©. Ch. D. zufchiden. 
Prenplauer 5. Stadt Prenhlau contra Confiftorium; ſchickt deſſen Abſchied ein ı 
Streit. Krugkenberges Sache. Suchen, [daß] in eivilibus Pfarrer forum für web: 
liche Obrigkeit fortiren follen. — R.: Auch an S. Ch. D. zu ſchicken. Krugges 





1) d. d. Eleve. 19 Zul. Kurf. äußert feinen Abfchen fiber bie viehiſche That bei 
Räubers. 

2) Deffen Compagnie fet zwar eine neue, gehöre aber zu ©. E. v. Bnrgeborfe Az 
ment, den Ribbeck vertreten folle. 

3) Endlich dankt der Kurf. für den Wuunſch der Räthe zur Heimſnchung feiner Ge 
mahliı. 4) d. d. Cleve. 19 Sul. 5) Wittflod, Fürftenwalbe und Lerhhen 

6) Ohne weitere Einholung Unferer Ratification. 
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berg etlichen Bürgern die Abſolution verfaget,; Sade fei ins Eonfiftorium 
gewwiefen, welches die Sache zum Proceß gewieſen. 

Anmertung. Dies ſei gegen bie frühere Berfügung bes Kurf,, wonach bie causao 
eiviles!), fo die Geifllichen betreffen, vor bie Gerichtsbarkeit des competenten Magiftrats ge 
hören. Dies iſt bie Injurienſache des Bürgers Vielig c. dem Archidiacon M. Kruggenberg. 

Der letztere hat außerdem Leute, die nicht mit Ihm im feiner Sache gegen ben Rath halten, 
vom Beichtftuhl gewieſen und nicht abfoloiren wollen; außerdem fie vor bas Eonfiflorium - 
citiet, unb bort bie Sache anhängig gemacht. (Rel.) 

6. Ulermärdifchen Ritterfchaft Antwort, daß Joachim Schulte bei ihrer Contri. 
Bufammenkunft wegen der neuen Anlage fein follte. Schiden die Eintheilung Peter 
mit, jo uf 5 Monate gerichtet. — R.: Iſt der Kammer communicirt worden, 
wie auch, was Capitein Raßky geantwortet. 

7. Rath zu Prentlau haben den Conrectorem zu Berlin an M. Kohl⸗ Prediger. 
reiffen Statt zum Prediger berufen. Suchen, das Dorf Grunow dieſem auch "Tune. 
zu laſſen, wie dem vorigem, auch uf ein Interim wiberfahren. — R.: Ampt⸗ 
jhreiber zu Grambtzow fol berichten, ob die Leute wieder einen eigenen Pfarren 
halten können. 

8. D. Hakelbuſches Erben zu Halberftadt contra Werningeroda in puncto Egun. 
debiti 1200 Thaler. — R.:2) Remittatur an den Grafen, die Gebiler zu lorderung. 
berordnnen. ' 

9. Ulermärdifcher Beambten Beriht an die Kammer, wegen der neu⸗ Contri⸗ 
Ühft gemachten Eintheilung der Nitterfchaft, abgelefen; können mit ſelbem bution. 
gar nit zufrieden fen. — R.: Der Kammer ward hierauf angedeutet: Weil 
Ritterſchaft entfchuldigt, warumb fie Herr Jochim Schulen nit erwarten können, 
als hielten die Räthe dafür, daß es bei dieſem modo die 5 Monat über würde 
bleiben müfien. Könnten aber künftig die Beambte einen befieren modum 
finden, hätte man darüber zu beliberiren. Jetzo wollte man es uf die Huefen 
ſchlagen. Do auch Amptsräthe itzo verordnen wollen, weil Quantum bleiben 
mäflen, wie e8 Beambte zu halten und wie es auszutheilen, ftünde zu ihrem 
Belieben. 

10. Dehnen zu Treuenbriegen, wegen der von den Soldaten erlauften Srerberaub. 
Pferde, Rittmeister Hofmeifter hat das halbe Pretium empfangen. — R.: Daß 
Supplicant Strafe geben foll, käme her, daß er wider Verbot gehanbelt. 

Reuter würben ihre Strafe fonft bekommen. Andere Pferde aus der Laußnitz 
ſoll der Forierer erftatten. 
Anmertung. Im der Relation vom 21 (31) Juli, welche Gbtzen, Putlit, Pful und Melation. 


Stripe gezeichnet, wird anfer den ſchon im Protololl erwähnten Sachen aud der Tod bes 
Obriſtlieutnants Oppen zu Brandenburg gemeldet, der ſehr heftig „calculo laboriret. 





1) Bom 26 Sept. (6 Oft.) 1646. Bgl. Mylius, Corp. const. I, I, XVII. 
2) Durchſtrichen: Supplicanten follen ihre Rotturft. 
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495. Protofol. 22 Juli (1 Auguft). 

Genannt: Götzen, Pful, Stripe; v. Plato, der Hausvoigt. 

Herr Kanzler. Geftern Herr von Putlitz an ihn gefchrieben und hoch 
geklagt, daß die Markgräfin!) eine Magd, fo er Diebftahls willen im bie 
Wachterei fegen laſſen, als fie herunter gefahren, mit in ihren Wagen ge 
nommen und bierunter geführt. Nun wüßte man wohl, was zu tbun, 
wann es ein ander Perſon gethan. Meinte, daß ein Cavalier an die Marl: 
gräfin in der Räthe Namen zu ſchicken und zu begehren, die Magd wieder 
beraufzugeben, würde fonft S.CH.D. mißfällig fein. Der von Plato auch 
zu J. F. G. geſchickt, Sie aber den nit zu Sich laſſen wollen, unterm Bor: 
geben, Hätte zu thun, daß das chur- und fürftliche Frauenzimmer zu Ihr 
fommen würde. Darauf der Herr Pulit gebeten, e8 S. Ch. D. zu referiren, 
fo zwar wohl künftig gefchehen könnte. Er meinte, fie, die Markgräfie 
nochmals zu befchiden, oder Acht uf das Menjch zu Haben und fich derm 
zu bemächtigen, oder an den Amptjchreiber zu Mollenbed, weil fie Des 
Pfarren zu Schönerlinde Tochter, daB er Acht uf ihr hätte, zu fchreiben. 
Wann man nun hörte, was die Markgräfin fich erklärte, könnte man & 
berichten. 

Herr Pfuell. Fünde des Herren Kanzler Meinung nit abfällig, daß 
es in nomine collegii gefchehe, auch daß der Hausvoigt befehligt werbe, 
Acht uf ihr haben zu laffen und fich zu bemächtigen; auch an den Ampt- 
fchreiber zu fchreiben. 

Herr Strip. Müßte die Markgräfin mehr als ein andern bedenken; 
beliebte auch des Kanzlers Meinung in allen 3 Bunlten. 

Ward der von Plato erfodert und ihm anggeigt: Wüßte, was am 
nägften Dingftag fich zugetragen, daß die Frau Markgräfin Herrn Putlij 
Magd, jo in Haft geweien, ufn Wagen genommen und herunter gefüht. 
S. Ch. D. würden es eifern, wann Sie es erführen, ob es gleich vn 
J. F. ©. geichehen, obgleich die Verwandtnuß da. Darumb er 3. F. G. 
nomine collegii zufprechen wollte, daß ©. Ch. D., warn es an Ihr füme, 
empfinden und nicht gern in Dero Haus thun lafien würde, wäre und 
J. F. G. Selbft ſchimpflich, daß Sie ſolche Perfon, jo Diebftahls Halb 
befhüldigt, zu Sich ufn Wagen genommen. Erinnerten Sie Deriweges. 
die Magd wieder herauf zu fchiden; follte ihr nichts Unrechtes wider 
fahren. 

Der von Plato berichtet, daB er geftern zu J. F. G. geichidt; bite 
ihn aber nit zu Sich laffen wollen, mit Vorwenden, es würde heut dei 
Hur- und fürftlihe Frauenzimmer zu Ihr kommen. Würde es deroweges 


1) Eva Chriſtine. 
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bis morgen anftehen müſſen. Welches die Herren Räthe auch guet bee wWiter- 
finden etliche 
" „Saft 
Hausvoigt erfobert und angezeigt: Wühte, was mit Herren Putlitz Defeetung. 
Magd vorgangen. Wäre ein Werk, dazu nit zu gefchweigen, fondern würde 
ihr nachzutrachten fein, wann fie etwan in ein ander Haus fich beflinde, 
Durch die Wächter aufzunehmen und wieder in der Wächterftube zu bringen. 
Magd wäre des Hüeters Tochter ufn Niclaaskirchhof alhier, wie der Haus- 
poigt berichtete: würde es darumb an den Rath zu fchreiben fein, fie zu 
erfordern, und dann anzuhalten jein, Hätte einen Schein unterjchreiben 
follen, daß fie den Arreſt nit gedenken oder davon reden wollte, welches 
fie fi) verwiderte. — R.: Der Hausvoigt follte den Eltern den Schein 
zuichiden, daß die Tochter folchen unterjchreibe, dürfte fie nit heraufgeholet 
werden. 
Anmerlung. Eine filberne Schale, Die entwanbt war, war bei ihr gefunden; und 
da zugleich ein filberner Becher weggelommen war, wurde fie in bie Wächterftube gebracht. 
Nachher fand fih der Becher. Putlitz wollte Die Sache nicht fo fireng nehmen und fie gegen 
einen vom Hausvoigt verfaßten Revers entlaffen, was fle verweigert. Dann hatte bie 
Markgräfin durch ihr Zugethane die Sache erfahren, fuhr Abends zum Schlofie, ſieß bie 
Magd durch einen Ladai herausfordern, hielt unterm Thor ſtill und führte fie im Wagen 
mit in ihr Hans. (Rel.) 


496. Protokoll. 27 Zuli (6 Auguft). 

Genanut: Götzen; v. Plate. 

1. Der von Plato referirte, daß er zu der Markgräfin gangen. Die 
fragen laſſen, was er für Sachen mit ihr zu reden. Sie ihm alſobald ins 
Wort gefallen: wunderte Ihr, daß die Räthe ſie, als eine fürſtliche Perſon, 
beſprechen ließen; möchte wohl von allen nit herkommen, ſondern vom 
Herrn Marſchalln. Der Magd geſchehe Unrecht; wäre nit erwieſen, das 
Silber nit 11/, Thaler werth, wollte es bei S. Ch. D. wohl verantworten. 
Hätte dergleichen wohl Macht, weil ihr Sohn Statthalter!) gewejen. Wollte 
dergleichen Anfprach nit mehr gewärtig fein von den Räthen. 

Herr Kanzler. Ob S. Ch. D. etwas von diejer Materia zu fchreiben, 
damit die Markgräfin nit vorkäme und die Räthe denigrirte? 

Anmerkung. Geſchieht am felben Zage „Ob nun wohl E Ch. D. der Frau 
Markgräfin humor und daß fie zum öfteren nicht recht bedenken, was fie reden ober thun, 
gungfam bekaunt, u. f. w. 

2. Ehurfürftliche Refolution, fo geftern einkommen, verlefen, wegen der nurfärtlige 
Ritterſchaft übergebenen Memorialien, zuforderft das Indult und Convocation el 
der Stände betreffend. Indult foll bleiben bis zu S. Ch. D. Herauskunft, 
mit allen Elaufulen. Soll dem Kammergericht alfo anbefohlen werden, fich 
darnach zu achten. Nitterfchaft mag fi auch wohl umb Bartholomäi, oder 


1) Markgraf Ernſt. 
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Kurfürkligewann es ihr gelegen, zufammenthun; Räthe follen auch die Stäbte dan 

Reel. erfordern‘). — R.: Rammergericht fol Extract, was das Indult beirifft 

communicirt werden; wäre uf ber Ritterfchaft Anbalten den Räthen alfo be 
foblen. 

Anmerlung. d.d. Cleve. 26 Juli. Kurf. hätte gehofft, damit verſchont zu werben, 
ba es ihm nicht zuftche, den Lauf der Juſtiz I hemmen, aud bie Stände wollten nur, 
daß „die Handhabung der Gerechtigleit, welche unicuique suum tribniren fell, ein ſelq 
aequilibrium gehalten werben möchte, damit ein Stand vor dem Andern nicht gear 
werde. Ihm fer nicht anders bewußt, als daß eine durchgehende Juſtiz im feinen Yanbez 
gehandhabt jet, etwaige Ungleichheit würbe zu corrigiren fein. „Daß aber barzuıb, weils 
ben Adelichen wider der Stäbte gefambt corpus, bei itigem bes Landes Zuſtande ja 
völligen Zahlung nicht verholfen werden kann, auch denen ex civico ordine tiber ihn 
abeliche ober auch bürgerliche Particulier-Creditores nicht verholfen werben follte, finben 
Wir zumal unbillig und wiberrechtlich zu fein. Es trifft ja biefe fatalis calamitas ſo 
wohl den civicum ordinem als ben Abel und können bie Croditores aus dem bürgr 
lichen Stande ſowohl bei der Stäbte Kaflen als auch bei der gefambten Laub⸗ und Niikr- 
ſchaft corporibus des Ihrigen ebenfo wenig mächtig fein als bie vom Abel.” Deshalb zit 
einzufehen, weshalb ben Gläubigern wider ihre Schulpner bie Juftlz ober alle und je 
Erecutionen fuspenbirt werben können. Concept von Seibel in BR. 9. Y. 11. 

IH. Resolutio. Hang Jürgen von Ribbecken S. Söhne annuum spatiun 
deliberandi und daß fie uf ein Jahr Indult haben mögen, betreffend. — 
R.: Kammergericht zuzufhiden, in Acht zu nehmen und, was Rechtens hall 
zu verorbnen nöthig, folches zu thun. 

3. Lorentz Krüger fucht Commissariorum Relation zu eröffnen, im ander 
Punkt, daß er caffirt, R., bliebe e8 bei ©.CH.D. Verordnung. An S. Ch. D. 
zu ſchicken; das bliebe bei S. Ch. D. Caſſation, relatio würde pillig pablı 
cirt. Platven und Reinharten zu befehlen, Relation einzufchiden. 

Heibetampfs 4. Beit Heidelamps Kinder erfter?) Ehe. — R.:3) Weil die Eröffunm 

Erbſchat. Teſtaments Kammergericht gefchloffen, und diefes Davon depenbiret, werde 
es Supplicanten alda fuchen. 

Relation. Anmerkung. Im der von Götzen, Putlitz, Pful und Stripe gegeichneten Relstiss 

von dieſem Tage halten bie Räthe es für das Beſte, wenn auch die Zuſammenknuit be 

Stände bis zur Rückkehr des Kurf., die er in dieſem Winter bewerfftelligen wifl, verſchebe 

werbe. Eine Erforberung auch ber Gläubiger halten fie für bebenklich, ba es bem Auſchei 

gewinne, ald wann man einen concursum creditorum machen wolle. — Trotha bat der 

Capitän Bismard an Oppens Stelle verorbnet, bis zu weiterer Beſtimmung bes In! 


497. Protokoll. 30 Juli (9 Auguſt). 
Herr Kanzler. Herr Strip. 
Schäfer. Erichiene der Schäfer zu Tempelberg, Jürgen Zeinern, uf die ergangez 
Werafung. Citation, und ihme vorgehalten: daß Klage einfäme, daß er eine Gülde ge 


1) Auch singuli creditores beider Theile follen bazu erforbert, gehört unb vernemmt 
werben. 2) Durchſtrichen: anderer. 

3) Durchſtrichen: Hausvoigt fol weiter mit der Inventation verfahren, amd Tapsiet 
bieweil der Beſcheid weg. 





9 Auguſt. — 12 Auguſt 1647. 7137 


macht; hätte“ zu Demnitz dem Schäfer gebräuet, wo er mehr Mollerpächte, 
und nicht Tonnenpacht, geben würde, daß er ihn zum Schelm machen wollte, 
ja nicht feines Lebens ficher fein follte. Welches wider die Schäferordnung. — 
R.: Hielte e8 wie S. Ch. D. Schäfer, wäre vorm Sahre feiner Frauen 
19 Moller Käfe ſchuldig blieben, wollte nicht gejtehen!) der Dräuung. — 
R.: Sollte in den grünen Hut geführt werben. 


498. Protokoll, 2 (12) Auguft. 

Herr Kanzler, Strip. 

1. Obrifte Trotte contra Cotbufifhen Krais, daß derſelbe fich ſäumig 
erzeige. — R.: Sollen das, was ihnen zukömbt, zutragen. 

2. Cotbuß wegen der neuen Tragoner. — R.: Soll an den Hauptmann 
umb Bericht gefchrieben werden. 

3. Bürgere zu Mittenwalde contra NRittmeifter Oſten; wären zu hoch 
beleget. Nittmeifter wolle nit die Billet annehmen, fondern mache felbft 
Duartier. — R.: Sol Extract aus der hurfürftlichen Refolution, diefen 
Punkt betreffende, dem Rittmeifter zugefchickt werben, weil es ©. Ch. D. 
Befehl, ſich darnach zu achten. 

4. Beelit wegen der Serviögelder, fo die Reuter den Leuten abtringen; 
wollen Youterage haben, wie im Winter. — R.: Auch zu inhibiren. 

5. Generalzeugmeifter Sparre contra die Englifche. — R.: Einihaffung 
der Caſten zu befehlen, damit es der gebetenen Verordnung nit bebürfe. 


Eontris 
bution. 


Servis⸗ 
gelder. 


Sparr c. 
Engel. 


6. Peter Engels Kinder contra Leonhart Weiler wegen der neulichjt ge- Execution. 


fchehenen Execution und Eröffnung der Laden; juchen dergleichen Erecution 
in Chriftian Weiler8 Haus. — R.: Wann der Haußvoigt in Engeld Haus 
fertig, ſoll er dergleichen in Chriſtian Weilers Haus thun und die Yrau 
Babeltigen erjuchet werden, [daß fie], was etwan bei ihr niedergefeht, heraus 
geben möchte. So ausm Kammergericht anzuordnen, wie fie auch Leonhartt 
Weilern felbft wieder zugeftellet worden. Chriftian Engels Proteftation wider 
diefen Actum fol auch im SKammergericht geben werden. Ward Leonhart 
Weilern vorgelefen. 

7. Accidalius fucht Publication des aufgenommenen Gezeugnuffes, und 
daß ihm die abgenommenen Pfände reititwirt werden möchten. — R.: Soll 
mit der Kammer communicirt werben. 


499. Berfügung des Kurfürften. Cleve. 12 Auguft. 


Ausf. aus RB. 60. 18. 
Lehrer für die Joachimsthalſche Schule. 
Der Kurfürft hat dem Johannes Hubert Gobelius, der in Cleve einige 
Beit die Jugend informirt hat, und wegen feiner guten Qualification ihm 


1) Borlage: gefchehen. 
Meinardus, Protofolle. II. 47 


Beugen- 
ausſage 
publicirt. 


12 Aug. 
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12 Aug. empfohlen ift, die Vertröftung gethan, daß er in Cölln oder in Joachimsthal. 
„nachdem eine oder die andere Schule zum erften angeftellet werden wird, al 
Schul-Eollege” befördert werden fol. Er ift deshalb nah Cölln abgefertigt; 
die Räthe follen mit ihm wegen feines Gehalte verhandeln und nad) früheren 
Borgängen ſich mit ihm vergleichen, „auch alfofort demfelben Wohnung und 
Gelegenheit verjchaffen wollet, daß er ad interim und bis das Werk recht 
gefaffet werde, mit Unterweifung der Knaben in Gottes Namen einen Anfang 
machen könne.“ 


500. Relation von Götzen, Putlitz, Pful, Stripe. Cölln. 4 (14) Auguſt. 


Ausfertigung. 
Streifſchaaren. Zehdenicker Klofterftelle. 


14 Aug. Ihre Sorgen, daß der Frankfurter Margaretenmarkt, wie mit dem vorigen 
gefchehen, durch Streiffchaaren beunruhigt werde, da der faiferliche Rittmeiſter 
Baltin aus Liegnib Kurz vorher fich fehen Laffen, ift glüdlicherweife umjonk 
geweſen; ja e3 hat der genannte Nittmeifter bei einem Ausfall, wo er ver- 
hindern wollte, daß die Schweden bei Liegnit dag Korn in Brand ſteckten, zwei 
Schüffe in den Schenkel bekommen, daran er wohl eine Beitlang zu then 
haben werde. — Eine Bittihrift der Anna Barbara Köppen um Aufnahme 
ins Klofter Zehdenid, wo noch einige Stellen frei find, unterftügen fie, da ihr 
Großvater zur Beit Kurfürft Johann Georgs Präfident im Konfiftorium war 
und fih um Herrihaft und Land wohl verdient gemacht hat. Sie if cine 
Vater- und Mutterlofe Waife und Hat für ihr Wohlverhalten ein gutes 
Beugniß. 


501. Sendung de3 Freiheren von Ribaucourt feitend des Erzherzont 
Leopold Wilhelm an den Kurfürften. Cleve. [15 Auguft.) 
Kten in R. 8. 188 ®, 
Reflituirung bes Grafen Schwartenberg. 

[15 Ang.] Der Freiherr ſoll den Kurfürften bitten, die Mißgunſt und Widerwiller’ 
gegen den Grafen Schwarenberg in Vergefienheit zu ftellen und ihn in ak 
feine Rechte gänzlich wieder einzufeßen. Hierzu werde der Kurfürft nicht zer 
durch feine eigene Generofität, des Grafen Unterwerfung, die Berpflichtmg, 
welche er dadurch gegen den Kaifer und andere Fürften eingehen werde, ſondern 
auch durch den Lauf der Gerechtigkeit felbft, durch des eigenen Staates Wohl: 
fahrt, die daraus erfließen könne, und durch die Dankbarkeit des Grafen. bie 
er durch feine Dienfte bezeigen werde, veranlafjet werben. In der am 15 Angaf, 
d. d. Cleve, (Concept von Seidel) datirten Antwort läßt der Kurfürk fer 
Berfahren rechtfertigen und ift bereit, auf dem Wege der Liquidation amd 
Gegenliguidation die Sache zu erledigen. Die Neplif des Abgeſandten vo 
folgenden Tage hebt hervor, daß fchon vor 7 Jahren eine gleichmäßige Erb 
ſcheidung des Kurfürften vom Kaifer nicht der Gerechtigkeit gemäß erflärt ja. 
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weil dadurch die Feinde des Grafen nur bewirken wollten, ihn in ewig währende [15 Ang.] 
Streitigkeiten und Broceffe zu verwideln, wobei fie meiftentheils zugleich Partei 
und Richter fein und ihn immer aus feinen Gütern halten wollten. Trob- 
dem wolle der Graf, wenn ihm feine Güter reftituirt und er in das Ordens⸗ 
meifteramt eingejebt fei, Rede und Antwort geben und fih dem Recht unter: 
werfen. Der Abgejandte fucht dann die von Seidell aufgezählten einzelnen 
Punkte zu widerlegen. Die Behauptung, daß Schw. nie die Poſſeſſion feiner 
Güter apprehendirt habe, widerlegt er durch Notariatsinftrumente, wonach ſo⸗ 
wohl in den Ämtern der Herrenmeifterei Sonnenburg, als au in Zehden, 
Neuendorff, Silow, Sarmundt und andern Gütern bie rechtmäßige Poſſeſſion 
ergriffen fei und Schw. felbit 6 Monate Hindurh, vom März bis September 
1641, alle Renten daraus ohne Widerſpruch des Kurfürften genofjen Habe, . 
big eine Verfügung des Markgrafen Ernft!) im Namen des Kurfürften ihn 
derjelben entjeßt habe. — Ferner heißt e8, die vom Grafen geerbten Güter 
feten, ehe fein Vater fie acquiescirt, im Befit anderer Privatperſonen geweſen 
und von ihnen, obwohl fie Domänen, gebraudt und ein Theil von dem 
jegigen Kurfürften jelbft anderweit alienirt worden. Auch viele der Landſtände 
feien in ruhigem Befite von Domänengütern. Der meifte Theil der von 
Schw.s Bater des Kurfürften Vater vorgeichofienen Gelder fei entweder zu 
Geſandtſchaften oder andern nothiwendigen und dem Lande „höchſt importiren- 
den Verrichtungskoſten“ verwendet. — Dem Grafen feien auch viele von 
Privatperſonen erlaufte Güter und viele fehr koftbare Verbefferungen entzogen 
und nun fieben Jahre vorenthalten, die Einkünfte davon habe man genofjen. 
„Daß man diejenige Güter, jo der verftorbene Graf zu Schwargenberg zur 
Recompenſe feiner geleisteten Dienite, wie auch des darin erlittenen Schadens 
und Berluft geichentt befommen, unterm Prätert der Liquidation nicht vor⸗ 
enthalten könne, in Betrachtung, der Graf dieſelben nicht durch Auszahlung 
Geldes, jondern als einen Lohn und salarium feiner Dienfte acquiriret.“ 
In der Duplik, welche wieder Seidell entworfen, werden die angeführten 
Punkte widerlegt. Ich hebe nur Folgendes daraus hervor. Wohin die von 
Schw. vorgeihhoffenen Gelder verwandt feien, werde die Fünftige Liquidation 
ergeben: Der Pfalzgraf habe die Güter in Sülich-Elevifchen Landen Schw. 
zugewendet, dem er „wegen des ihm zu mächtigen Vortheil getroffenen Pro- 
vifional⸗Vergleichs und ſonſten hoch verobligiret ſei.“ Die Privatgüter möchte 
der Graf fpecificiren, dann wolle der Kurf. die Sache unterſuchen laffen. 


1) Liegt in Abfchrift bei vom 23 Auguft (2 Sept.) 1641, Cöolln a / S. Bon jekt.an 
folle dem Grafen nichts mehr aus den Gefällen des Amts Zehden (in simili ber andern 
Säter des Grafen) entrichtet, fondern alle Gefälle der Eüftriner Amtskammer (vefp. andern 
Behörden) ausgeliefert werben. Adreſſe: an den Amtfchreiber zu Zehben, ber „Inmittels bes 
Grafen Eiden erlaffen” wird. Hiernach foll er ſich richten „und feint dir im Fall des Ge 
horſambs zu Gnaden geneigt“. Ebenfo an alle Übrigen Beamten und Diener auf ben 
@ütern des Grafen in der Mark Brandenburg und am 30 Auguft an bie Orbensräthe und 
ven Hauptmann zu Sonnenburg. 

47% 
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15 Ang. „Daß ferner (vom Bater des Kurf.) der Herr Meifter anfehnliche Recompen 
befommen, ift nicht ohne und haben es S. CH. ©. bishero mit ſchleche⸗ 
Ihrem Nuben wohl empfunden. Sie Yafiens auch bei denen Recomperſe 
und vielfaltigen Gnaden, jo er außer den Kammer: und Zafelgütern reiäht 
und überfläffig empfangen und genoffen, dennoch gerne beivenden.” Enbis 
ift der Kurf. bereit, auf Verhandlungen einzugehen, auf die Vorfchläge de 
Grafen binnen 4 oder 5 Monaten mit feiner Gegenforderung einzufommm. 
und fih dann der Billigfeit nad) zu refolviren. 


502. Berfügung des Kurfürften. Eleve. 17 Auguft. 
Goncept aus R. 9. K. 7. 

17 Aug. Des Kammerdieners Veit Heidekampf Kinder haben ſich über ihre She’ 
mutter Unna Bayer und befonders über den Kriegiſchen Vormund beichwet. 
namentlich daß das väterliche Teftament ipsis absentibus et contradicentbe 
publicirt und eröffnet, ihnen auch bisher feine Copie ausgehändigt fei. Te 
Räthe möchten beide Theile vergleichen, den Söhnen ein Tranfumt des Tee: 
ments übergeben, das Driginal aber in loco judieii afferviren laſſen. Un 
20 September, Cleve, beftimmt der Kurfürft, da noch fein Vergleich getroffen 
fei, follten jene bis zu feiner Rüdfehr warten, da er einen Prozeß nicht würide 
Die Witwe folle aber weder von dem Ihren noch von ihres Mannes Be 
laffenfchaft etwas veräußern. 


503. Protokoll. 9 (19) Auguft. 


1. Borbemertung. Die Markgräfin-Witwe von Jägerndorf hat behauptet, ke ter 
Markgrafen in Franken fei die kaiſerliche Beftätigung bes Teſtaments Markgraf Gerz Hat 
richs vorhanden, und gebeten, ihr eine vinimirte Eopte Tommen zu laſſen. Obwehl es ia 
befannt fei, und auch Die Alten e8 ergeben, daß die kaiſerliche Beftätigung niemals vom Asün 
Rudolph zu erhalten gewefen fei, fo haben fie doch den Wunſch der Markgräfin eräie 
müſſen. Markgraf Albrecht antwortet dann, wie das Protofoll befagt, umb erinnert juslih 
daran, daß man ſich bei ben Friedensverhandlungen um bie Wiebererlangung bes Sa 
thums Jägerndorff bemühen möchte. (del.) 

Jägerndorff. 1. Antwort Markgraf Albrechts zu Brandenburg wegen der Jaͤgen 
dorfiſchen Sade; wäre feine Nachrichtung in ihrem Archiv verhanden. — 
R.: Der Frau Markgräfin Iefen zu Iaffen und dann S. Ch. D. zuzufchide, 

damit das Werf weiter bei den Friedenstractaten getrieben werben möge. 
Polniſche 2. Neumärckiſche Regierung wegen der Differentien mit den Bolen, m 
Übergriffe. 08 Hernachgangen, und das, was S. CH. D. verorbnet, berichtet‘. — 
R.: S. Ch. D. auch zuzufchiden. Differenz ftände darauf, was bie Pola 


1) Der Staroft zur Arndtscrohn, Obrift Weiher, werbe biefen Borfall cm peisikel 
Hofe gewiß fo barftellen, als fei er zur Ungebühr und gegen bie Pacten vergusum 
daher fei e8 gewiß nicht undienlich, wenn Hoverbeck davon entſprechend inſormirt mei 
Durch die Anftellung der Oreuzcommiffion werbe man aus dieſen und andern Differeax⸗ 
am beften kommen. (Rel.) 
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weiter thun möchten. Der gefangene Bürger von Landtsberg hätte Caution 
geben müffen, darauf er dimittiret, wäre aber bald daruf Todes verblichen. 
Würde an den General zu fchreiben fein, cautionem wieder abzufordern und 
zu caffiren. Leſſinßky hätte fich an bes General Schreiben nit gelehrt. Sache 
ftünde uf die Notorietät, Proceß wäre contra pacta. 

Anmertung Der Caftellan 8. ſei deshalb, nach ber Meinung bes Generals und 
der Neumärklifchen Regierung, der fie auch beipflichten, nicht wor den polniſchen Gerichten 
zu belangen, fondern ohne Proce wider ihn zu verfahren, da das factum notorium und 
wiber bie Eompactaten laufe, und zur genügenden Satisfaction anzuhalten. (Rel.) 

3. Anhaltiſche Landfchaft wegen ihrer Fürften Saden. — R.: Bubdele- Anhaltiſcher 
gatis zuzuftellen. Bin. 


504. Protokoll. 10 (20) Auguft. 


1. Ehurfürftliche Refolution), jo heut einkommen, verlefen. 1) Capitain aurfärktige 
Raßky geflagte Infolentien. Reſol. 
Anmerkung. Derartige Leute ſollen in Zulunft ohne Einholung ber kurfürſtlichen 
Berordnung verhaftet und entſprechend beſtraft werden. Solches habe Obrl. Marwitz ſchon 
gethan, „der zwei ſolche Buſchklopfer und Tribulanten, unter denen einer von Ilow fein 

folle, bei die Köpfe nehmen laſſen, welches zu Unferm gnädigſten Gefallen gereichet.” 

2) Spandau zu befcheiden: Bau müßte nothwendig fortgejeget werben, 
darumb fie fih zur Gebür fchiden müßten. 3) Beßkowern ift Vertröftung 
geichehen, daß ihrem Suchen zu S. Ch. D. Hierkunft follte remedirt werben. 

4) An Dennenmard ift Eondolenzjchreiben abgangen. 5) Subdelegirte in der 
Anhaltiſchen Sachen follen der Commiffion weiter abwarten. 6) Stendall wegen 
Indulti uf 3 Jahr. 

Anmerkung. Bittfchrift der Stabt fendet der Kurf. den Geh. Räthen zum Bericht. 

7) Altmärdifche fametliche [Ritterichaft] und Städte follen wegen gefuchter 

Erlaffung ber dobbelten Mebe fih bis zu ©. CH. D. Hierkunft gedulden. 
R.: Den Supplicanten follen von diefer Refolution Extraota, fi) darnad) zu 
achten, zugefertiget werden, jo auch gefchehen (11 (21) Auguſti). Wegen Sten- 
dall aber verbleibet es bei S. CH. D. PVerorbnung, daB das Indultum, fo 
anno 1643 verwilliget, bis zu ©. CH. D. Hierkunft in vigore bleiben foll, 
welches ernannte Stadt aud) fo lange zu genießen, und wird bei der vorjeinden 
Zuſammenkunft wohl weiter von diefem Punkt geredet und darin ein Schluß 
gemachet werben. 

Anmerlung. Im der Relation, ge. von Götzen, Putlitz, Pful, Stripe, vom Relation. 
11 (21) Auguft werben dem Kurf. die letzte Anficht der Geh. Räthe Über Stendal und bie 
oben erwähnten Dinge mitgetbeilt. — Auf ein Gerücht, es ſeien kaiſerliche Voöller liber die 
Elbe und zu Züterbog angelommen, wodurch einige Fuhrleute, bie nach Leipzig wollten, 
zurädgetrieben find, baben fie einen Corporal nebſt einigen Reitern an bie Elbe geichidt, 
der aber nur ben Ungrund berichten konnte. — Die Städte Treuenbriegen, Mittenwalde 
und Beelitz haben fich über zu flarle Einquartierung beflagt; ba fie in der That ziemlich 
öde und wüſt und Brandſchaden erlitten haben, fo haben fie dem Rittmeiſter Often Orbre 


— — — — — 


1) d. d. Cleve, 9 Auguſt, auf die Rel. vom 24 Juli. 


Frankiſche 
Anliegen. 


Verhaftung. 


Rechtsver⸗ 
weigerung. 


Almoſen. 
Contri⸗ 
bution. 


Engel c. 
Sparr. 
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gegeben, von jebem Orte 10 Reiter wegzunehmen und nebfi einem Lieutenant nach Brandes: 
burg zu verlegen; die lönnten auch gegen Streiffchaaren gebraucht werben. — Die ſchwe⸗ 
diſchen Eftatsräthe erjuchen, daß in ben zu Driefen und Landsberg affiguirten Oxnartieren 
feine andern Alfignationen von bier ober Cüftrin wie bisher, ergehen möchten ober ihnen 
andere Orte angewieſen werben; denn fonft Könnten die ſchwediſchen Garniſonen das Ihrige 
nicht weiter erhalten. Sie finb darüber perpler und haben bisher nur bilatorifch geant- 
wortet. 


505. Protokoll. 12 (22) Auguft. 
Genannt: Götzen. 


1. Bürgermeiſter Blechſchmidt beim Herren Kanzler geweſen, ein Schreiben 
gezeiget von beeden Markgrafen: wollten gerne die Rechnungen wegen Matt: 
graf Sigmunds Alimentgelder Haben. Er geantwortet, dürften es ohn Befehl 
nit thun; könnte ©. Ch. D. zugefchidt und Beſcheid erholet werden. Zu 
Tractaten könnte man fi ohne fondern Befehl nit einlaſſen; ©. &. 2. 
müßten pillig zugegen fein. Daß Wolf Dietrih von Rochom etliche von bes 
Markgrafen Sachen fi genommen, da wären J. F. G. nit mit zufrieben. 
Zwei Laden wären bei Robert Weilern niedergejebt, fo in Preußen kommen 
fein follen. Davon wäre ihme, dem Kanzler, nichts wiſſend. Blechſchmidt 
möchte an Robert Weilern fchreiben, der es aber an den Oberſtallmeiſter 
richten wollte, weil er einer Carreten Halb, fo bei Blaßpielln ftehen foll, au 
denfelben zu fchreiden. Würden alfo S. Ch. D. die Rechnungen zuzufchiden 
fein und Herr Jochim Schulte darüber zu vernehmen. 

2. D. Edert berichtet, daß der Hausvoigt Lebdinen, ben Steuereis 
nehmer, nad der Feſtung bringen müſſen, fo uf der Kammer Unordnung 
gefchehen. Soll wegen etliher in anno 1631 umbbrachter Soldaten fein, 
darüber auch Inquifition ufgenommen, darüber ein Urtel fommen, fo Leddinen 
die Haft zuerfannt. Wäre mit des Raths Willen der Berhaftete uf die Zeitung 
bradt. Hätten e3 zur Nachricht berichten follen, damit von bier und ausm 
Kammergericht nit widrige Decreta etwan ergiengen. 

3. Magdeburg contra Eimbeden, wollen fich bier im Kammergericht zit 
geftellen, hätten ein kaiſerlich Indult. — R.: Soll Eimbeden zugeſchickt werben. 
feine Nothdurft daruf zu bedenken. 

4, Wuftermard ſucht zu Erbauung der Kirchen die Almoſen in den Kirche⸗ 
alhier einzufanlen. — R.: ft gewilliget. 

5. Direetores und Gewerke zum Berlin contra Bürgermeifter Mieferin 
in puncto contributionis, fuchen Berhör. — R.:Fiat im Rammergeridt. 

6. Iſt Beter Engeld Erben in Sachen contra den Feldzeugmeifter Sparten 
zu Einbringung deſſen deponirten Sachen eine monatliche Frift von dato ver 
ftattet. 
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506. Protokoll. 16 (26) Auguft. 

Genannt: Götzen, Putlit, Pful, Stripe. Der Schloßhauptmann. 

1. Herr Kanzler. Fürftin von Anhalt!) will von hier nach Stetin, Sürkttige 
will des Herten SKanzler3?) Sohnen, den Oberfchenfen, mit haben als Prrsreit- 
Sleitämann?). Wüßte nit, wie es [fich] ſchickken würde, der Grenze halb. 
Meinte, mit der Churfürftin zu reden, daß ©. Ch. D. Leute nit darbei 
wären als bis an der pommerjchen Grenze, würde fonjten fünftig pro 
actu angezogen werden. Könnten von Grambtzow wieder zurückkommen. 

Herr Butlig. Meinte auch, daß es fich nit fchidte, wie er der Ehur- 
fürftin Schon andeuten laſſen. 

Herr Phuell. War auch der Meinung und daß es mit der Chur- 
fürftin zu reden. 

Herr Strip. Möchte auch jemand uf der Grenze von Schweden 
fommen und die unfrige zurückweiſen, welches jchimpflich und praeiudicium 
urſachen würde, 

Herr Kanzler. Wüßte auch nit, wo die Fürftin zwifchen Grambtzow 
und Stetin ufm Mittag logiren ſollte. Löcknitz hätten die Schweden innen, 
würden ung feine Surisdietion geitatten. Das Vorwerk Drenje wäre ab- 
gebrannt. 

Ward der Har Schloßhauptmann erfordert und ihme angezeigt: 

Die Fürftin von Anhalt wolle morgen fort nad) Stetin, wäre umb der 
Aufwartung und Begleitung zu thun, jo fie von bier mit haben wollte. 
Wäre nit zu rathen, daß unfere Leute mit gehen‘), mit die Schweden einen 
actum exercirten; derowegen hielte man davor, daß unfere Leute nur bis 
Grambtzow zögen und von dar wieder zurückkämen. Stünde auch an, wo 
J. F. ©. zwiſchen Grambtzow und Stetin das Mittagmahl halten wollte. 
Würde mit der Churfürftin zu reden fein, daß fie von ihrer Meinung ab- 
ftehen möchte, würde ©. Ch. D. präjudicirlich fein, weil man wegen 
Pommern mit Schweden nit verglichen. Ward auch Schwet vorgefchlagen, 
wann die Churfürftin dazu zu bewegen. Schloßhauptmann möchte es mit 
der Churfürſtin reden. 

2. Neuftadt Brandenburg fucht die 30 Pferde in die alte Stadt zu legen, «in. 
weil fie Die Compagnie zu Fueße hätte. — R.: Bliebe bei der Verordnung, auartierung. 
und follten 10 Pferde in die Alte Stadt gelegt werden. 

3. Borbemertung. Es hatten die Städte jüngft beſchloſſen, daß eine gewifle Perſon 


in allen Stäbten eingeſetzt werbe, welche die haare Mahl: und Bierziefe und bie laufenden 
Schöffe einnehme, und daß ben Stabträthen diefes Amt genommen werbe, bamit dieſe 


1) Gemahlin des Fürften Chriftien. Sie will die Herzogin-Witwe von Pommern, 
„jo auch eine Herzogin aus Holftein“, zu Zoe in Pommern beſuchen. (Rel.) 
2) Durchſtrichen: beebe. 3) Vorlage: Gleitsleute. 4) Vorlage: fehen. 
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nicht mehr in folhe allein zu dem Kaſten gehörige Gefälle nach Belieben eingreifen, zu 
andern Auslagen verwenden ober wohl „gar unter fih, wann ihrer Theile capitalia ba 
den Kaſten haben oder an ſich erhandlen, wertheilen und andere Erebitoren das Nachſchen 
haben.” 

Stäbtifche 3. Berordente der Städte ſuchen Konfirmation des Einnehmerd Cunowen. 

ne fo fie in der Alten Stadt Brandenburg zu der Städte Gefälle angeftalt. Bart 
gefchloffen, daß die Confirmation zu ertheilen, weil es dem bono publico zu 
guet gemeint und ad communem utilitatem ber Creditorn gereichte. Sollte 
aber ©. Eh. D. bericht werden. 

Anmerlung. „Wir beforgen aber, daß den meiften Stäbten ſolche Berorbumai 
vermittelft welcher den Barticultereigennütigen Leuten Die Mittel abgefchnitten, ihres Ge 
falleng mit diefen Geldern zu gebahren, nicht gefallen, viefelbe für eine Neuerung anziehen, 
zu E. Ch. D. felbft fi) wenden und fuchen möchten, es in vorigen Zuftande zu fallen.” Bitten 
den Kurf. ihnen zu befeblen, „als die wir hierunter alleinig uf bas publicum und taf 
demjelben geholfen werben möge, fehen,” die Beftätigungen zu ertheilen unb aufrecht zu er 
halten. Sie find der unfehlbaren Hoffnung, daß es dadurch befier und richtiger mit bez 
Stäbte-Gefällen zugehen werbe. Zugleich foll aber auch der regierende Bürgermeifter ein 
Schloß für den Kaflen, darin das Geld gelegt wird, haben. (Rel.) 

Furſtliche 4. Herr Schloßhauptmann brachte zurücke, daß die Churfürſtin dis⸗ 

Durchreiſe. yoniren wollte, daß fie nur bis Grambtzow begleitet würde; ſuchte aber, daß 
jemand ihr von Edelleuten !) zugegeben werden möchte, der dort bei ihr wär 
und alle Anleitung gebe und den Weg zeigte. Kalte Küche könnte mitge: 
nommen werden, ward aber davor gehalten, daß es nit noth. Heidereuter von 
Grambtzow könnte mit reuten bis Löcknitz, Trompeter?) wäre auch da, fo 
ehezeit zu Stetin gedienet. 


Reft- 5. Alte Stadt Brandenburg wegen der alten Reſte und in specie contra 
forberung. quptmann Zalden. — R.: Zalde möge ſich bei ſolchem Zuſtande eimas 
gedulden, 


507. Protokoll. 17 (27) Auguft. 


Kurfürftliche 1. Herr Kanzler verlafe 2 resolutiones, fo geftern von Cleve einfonrmen. 

Reſol. vom 17/7 Auguſtis) 1) Raßky, Dragoner, fo zu Cüftrin und unterhalten, 
ſoll gegen Urfehde dimittirt werden. 

Anmerlung. Der andere Dragoner, der wegen verübter Gewalt in Cüſtrin gefänz- 

lich eingebracht war, einer v. Slaw, gehörte nicht zu ben neugeworbenen Dragonern bed R 

2. Der Stadt Dantzig gefuhte Communication der Trandaction mi 

Harbergen. Wann weiter angehalten wird, ſoll ihnen Ertract 4) geben merben. 

3) An Eonfiftorium tft weiter Reſcript ergangen, civilia nicht an fich zu ziehen?) 


1) Eapitänlientenant Jochim v. Bredow haben fie einen Paß ertheilt, ale ob a in 
feinen Gefchäften zu Stettin zu thun hätte Er foll das von bier mitgenommene Pkt 
zurückbringen. Rel.) 

2) Diefer Trompeter iſt an den Schloßhauptmann zu Stettin von Often vorangeſchick 
und wird der Fürftin entgegenkommen. (Rel.) 3) Auf die Rel, vom 31 Hull 

4) Da mehre Puntkte darin enthalten, fo nicht Jeder zu willen braucht. 

5) Eine Erneuerung der Verfügung vom 26 September 1646. Bgl. oben. R. 47.2. 
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4) Thombehium, Studiosum anlangende, jo D. Erellius zum Prediger an 
Bartoldi Statt recommendirt. 

Anmerlung. d.d. Eleve. 17/7 Augufl. Johann Peter Thumbeccius Palatinus. 
B. war geftorben. Bergius foll barliber vernommen werben. R. 2. 29. 

U.Borbemerfung. d.d. Cleve. 17 Auguſt. Iacob Grunow und dem Hofſchuſter 
Michael Truchſeß iſt vom Obriften Schatmeifter der Krone Polen und dem Zollfchreiber 
in Forba Leber: abgenommen. Da in ber Kanzlei nichts Über den Titel für erfleren vor: 
handen fei, möchten fie eine Interceſſion in des Kurf. Namen anfertigen. — Der Trabant 
Heinr. Nolde, der den Hofmarſchall geſchmäht hat, ſoll abgeſetzt, feine Stelle aber nicht wieder 
befeßt werben. R. 19. 77. 

D. Den Hofſchuſter alhier und andere, denen Leder in Polen angehalten, Refotution. 
und deshalb gefuchte Intercessionales betreffende. 

2. M. Mencelli Witwe jucht ihre Anforderung, fo 900 Thaler fein follen, Squld⸗ 
oder daß ihr das Haus erblich oder ufn Wieberfauf zugefchlagen werde, — lorderung. 
R.: Soll mit Ölven aus der Sache geredet werden, der Supplicantin fo viel 
als müglih uf ihre Forderung zu geben, damit fie nit Noth leide. 

Anmerlung. Die Relation vom 18 (28) Auguft, gez. Götzen, Putlitz, Pful, Kneſe⸗ Relation. 
bed, Stripe, meldet anßer den fon im Protokoll erwähnten Vorgängen noch, baß bie 
ſchwediſchen Eftatsräthe auf den vor 8 Tagen an fie ergangenen Bericht geantwortet haben, 
wie bie Abichrift ausweift, 


508. Denkſchrift des Franzoſen Pierre Samy über die Berbefferung 
der kurfürftlichen Amter. [Ende Auguft.] 
Abſchrift aus B. 9. D. 1. 

Vorbemerkung. Am 10 (20) Auguft berichtet bie kurmärkiſche Amtskammer dem 
Kurfürften, fie hätten ſich mit Pierre Lamıy, ber feinen Bruder wegen Krankheit entſchuldigt, 
beſprochen und auf ſeinen Wunſch bie Amter ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, ihn in bie 
Amter Biefenthal, Chorin, Neundorff, Grambzow, Zehdenick und Liebenwalde geſchickt, in 
Begleitung des Kammerſchreibers Fehre, da er ſelbſt der deutſchen Sprache nicht kundig ſei. 
Am 31 Auguſt (10 September) kommt dann L. zurück und überreicht die folgende Dent- 
ſchrift, mit der Bitte, zuerſt die Genehmigung bes Kurfürſten für die Vornahme der Amter 
Zehbenid und Grambzow zu erwirken; er wolle mittlerweile nah Cüſtrin reifen und fich 
in der Neumark umſehen. 


An die Herren Ambtskammerräthe wird demiüthig vemonftriret: [Ende 

Daß es müglich fei, mit der Gnade Gottes die Chur- und Mark Augnſt.! 
Brandenburg in guten Stand zu bringen, in Aderbau und Handlung zu 
erhalten, injonderheit die Udermark, wenn es ©. 6h. D. geliebet, in Con⸗ 
ſideration zu nehmen. 

Erſtlich, daß, weil unſere Sünde Urſach ſein, der gerechten Zorn und 
Züchtigung Gottes nicht uns gänzlich zu verderben und von der Erden 
verſtoßen, wie die Übelthäter, ſondern uns zur Reu und Verbeſſerung 
unſeres Lebens zu bringen und folgends mit ſeinem Segen erfüllen zeitlich 
und ewiglich. 

Daß dann nothwendig müſſen nicht allein Predigten angeſtellt werden, 
umb den Frieden auf Erden von Gott zu erbitten, ſondern auch heilige 
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[Ende Ordnung anzuftellen, unfere Zafter, welche Urfach ſeind unſers Elends, gän;: 

Auguf.] ich von ung abthun; dann Gott wirft die Ruthen ing Feuer, wenn wir uns 
erkennen und befennen unfere Sünden und bringen wahre Frucht der Rau 
zur Rechtfertigung und Heiligung, Hingegen vermehret er feine Züchtigung 
denen, jo fich verhärten in ihren Laftern, wie am Tage des Zorns. 

Zum andern, daß, weil uns Gott berufen hat zur chriftlichen re 
heit wie jeine Kinder, alfo ift es die Ehre eines chriftlichen Landesfürſten, 
daß er das Noch der Dienftbarkeit von feinen Unterthanen benehme, welde 
eine alte heidniſche Ordnung ift; denn wie Chriftus fein Bolt von fram 
Herzen haben will, alfo foll auch ein chriftlicher Fürjt gleichmäßiger Weijſe 
regieren, nicht allein wegen des Gewiſſens, fondern auch zugleich vor ſeine 
Ehre, größte Commodität und Bequemlichkeit, angejehen daß nach menſch 
licher Vernunft der Landesfürit in größer Ehre bei feinen Unterthanen 
ſowohl auch bei Frembden ift, wenn er anfehnliche Männer hat, als elende 
Bauren, wird auch mehr geehret von anjehnlichen und tapferen Männern al 
von dienftbaren Bauren, und ift auch mehr und beijer bedienet von tapferen 
Männern aus freien Herzen ala von dienftbaren Bauren in Furcht ihre 
Dienftbarfeit, angefehen daß die mildeite Herrfchung die gewifjefte amd 
wahrhaftigfte, weil fie ordentlicher und angenehmer ift bei Denen Menſchen. 
die mit Verſtand begabet find und mit freien Willen und Bejcheidenht. 
dann auch wenn Gott felber die Menfchen leitet, die mit Verſtand und 
freien Willen begabet find; vielmehr foll der Fürſt jeine Unterthanen 
regieren wie Menfchen, ja der hriftliche Fürſt ſoll gedenken, daß der ge 
ringfte feiner Unterthanen ein Kind Gottes fei, ein Glied und Bruder 
Chrifti, und daß er fchuldig fei, feine Unterthanen zu regieren als em 
Statthalter Gottes auf Erden in weltlichen Sadıen. 

Und zum dritten. Dieweil Gott den Menjchen die Erde gegeben hat 
zu bewohnen und ordentliche Gemeinſchaft mit Beicheidenheit zu halten. 
nicht allein denen in den Städten, jondern auch indgemein dem game 
menschlichen Gefchlecht, alfo joll der Fürft nach Gott und Beſcheidenheit 12 
jeine Herrſchaft und Landen alle und jede annehmen, jo nad) Gott und 
Beicheidenheit leben, und nicht ein Unterfcheid machen nach der alten Ordnung 
der Heiden durch Confideration der natürlichen Einwohner oder Trembden. 
allein der Ehrbarkeit und Tapferkeit der Menfchen. 

Und auf diefe Eonfideration und auf andere dienftlidhe und not 
wendige Sachen. 

1. Wird es S. Ch. D. belieben, den verworfenen Namen ber bier 
baren Bauren, gleichwie ein Fluch bei den Chriften, zu ändern und folgend 
vergünnen und geben den Namen Bürger an feine Unterthanen, die gem 
Dorfihaft genannt werden. 

2. Und zulaffen und vergönnen den Einwohnern in Vörfern, ihe 
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Dörfer gleich den Städten nennen: nicht zu dem Ende, daß fie follen der [Ende 
Dienften, S. Ch. D. eigene Güter zu bejtellen, wie auch andere Diensten, Auguſt. 
fo viel der vonnöthen, zu ©. Ch. D. Einkommens und Luft des Jagens 
befreiet fein, jondern darzu thun mit größer Ehr und bequemlichen Willen, 
alle mit guter Ordnung gleichwie Chriften. 

3. Und zulaffen und vergönnen, daß diejenige, fo zu dem Dienft ge- 
halten werben, in jedem Dorf gerechnet, eine gewiſſe Zahl Pferde zu halten 
fampt Pflügen, Wagen und anderen nöthigen Sachen zum Aderbau und 
Fahren, mit tüchtigen Männern den Acer zu befchiden und zu fahren, mit 
dem Beding, daß die darzu beitellte Pferde von denen Männern follen 
ordentlich gebraucht und geführt werden, alle ſechs arbeitende Tage in der 
Wochen, erftlic und fürnehmlich den Acker zu beſchicken, und dann folgends 
andere nöthige Dienfte jowohl auch auf der Jagd zu beitellen. 

4. Und eine gewiſſe Zahl tüchtige Männer auszurichten, das Korn 
und Heu zu rechter Zeit abzumähen, wie e8 ©. Ch. D. Umptleute werden 
anordnen, nah S. Ch. D. reformirter Ordnung und Dero milde und 
väterliche Güte gegen feinen Unterthanen, und daß die obgedachte Männer 
auch fehuldig fein jollen S. Ch. D. auf der Jagd mit ihrem Dienft auf: 
zuwarten und durch Mittel und dienftliche Bejtellung gedachte Männer zu 
©. CH. D. beiten Nu die andere Einwohner in den Dörfern ihre eigene 
Telder mit ihren eigenen Ochſen defto beſſer beſchicken können und durch 
angeftellte Mittel nicht von ihr eignen Arbeit abgehalten, noch verhindert 
werden. 

5. Und vergönnen und zulaffen, daß die Hausleute Dienftpferde mögen 
Halten, jampt nöthigen Gewehr und Waffen wie tapfere Einwohner. 

6. Und vergönnen und zulaffen, unterfchieblihe Dörfer zugleich eine 
neue Stadt zu bauen und von den Hausleuten zu bewohnen, ihre Sachen 
zu verfichern und ihre Knechte und Gefinde in den Dörfern Iaffen, den 
Aderbau zu beitellen. 

7. Und vergönnen und zulaffen, daß /allen, ſowohl Hausleuten als 
Knechten, frei ſoll ftehen, ihre Wohnungen zu ändern und fih an andere 
Orte, jowohl in ©. Ch. D. Landen als außerhalb Landes feken, wie fie 
es begehren. 

8. Und vergönnen und zulaffen, daß ein jedes Dorf alle Gründe zur 
Hütung und Heu ingemein befite und genieße, alles mit guter Ordnung, 
wohl zu verftehen, ein jeder nach Proportion feiner Güter und der, da- 
mit ein jeder Durch diefe Mittel feine Felder verbeffern könne, gleicher 
Proportion, und daß diefe Ordnung ganz nicht präjudicirlich ſei denen, fo 
etwan Güter haben von ihren fonderlichen Bugehörungen. 

9. Und vergönnen und zulafien, daß die Einwohner, Hausleute und 
Eniechte frei Holz, Häufer zu bauen und ſich zu wärmen haben mögen, fo 
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Ende viel als fte begehren, ohn einige Unfojten, wie es müglich ift, und zu 
u großen Nutz ©. Ch. D. 

10. Und vergönnen und zulaffen, daß gedachte Einwohner verfichert 
fein ihrer Ehr, Leben und Mittel in Schub ©. CH. 2. 

11. Und vergönnen und zulaſſen, Daß gedachte Hausleute in den Dörfern 
in obgedachter Form in allen civilifchen und peinlichen Sachen von unver: 
dächtigen Perſonen verurtheilet und verabjchiedet werden, mit Beliebung der 
PBarteien, zu wiſſen die Parteien dazu verobligiret zu gelangen, unter ihnen 
in Nomination der Perfonen von ihnen dazu erfiefet, und nicht anders zu 
urteilen und jchlichten unter ihnen alle Differenzen ſowohl in civififchen 
ala peinlichen Sachen und ohne Unkoſten direete oder indirecte der Par- 
teien, damit alle Differenzen in chriftlicher Liebe können gejchlichtet werben. 

12. Und vergönnen und zulafen, daß die wilden Schweine gefället 
und nur ein wenig zum Luſt der Jagd behalten, und anftatt daß man fo 
viel wilde Schweine jol dulden, das Land zu verderben wie Feinde zur 
Luft auch die letz die gefährlichiten: ala wolle Sih S. Ch. D. belieben 
laſſen, ſeinen Rath anzuordnen, daß die Vielheit der wilden Schweine aus 
gerottet, und anstatt derfelben follen in den Walden gehüt und gehalten 
werden joviel andere Schweine, die man zahm nennet, zu erſetzen anftatt 
der Landesverwüſter. 

P. Lamy. 


Anmerlung. Am 6 (16) November meldet bie Amtslammer dem Kurf., daß ber 
Franzoſe mit jeder wöchentlichen Poſt um Nefolution bäte, auch hat er feine Borjchläge 
erneuert und noch neue hinzugefügt, bie fie mit überſenden. Sie fügen hinzu, daß es 
zwart E. Ch. D. und dem Lande ein großer Nuten fein und bie Intraden wohl vermehren 
wird, wenn biefer Mann befage E. Ch. D, deswegen an uns aus dem Haag geihanen 
Reſeripts auf feinen felbfteigenen Koften Die öde und wüſte Länder vollenkömlich mit Lentes 
wieber bejegen und nutbare Haushaltungen darin anrichten, fonberlich aber im ber Uder- 
mark unter ben Ambtern Grambtzow und Zehbenid, als wofelbften wir es alhier im Lande 
am ſchwerſten in ber Haushaltung aufzulommen halten, damit ben Anfang machen us: 
vor fih von dem Ertrag fo gar ein Geringes participiren will, ba doch zu einer jelden 
Haushaltung einzurichten eine große Vorlage gehöret; wir auch felbften, wann ber lieke 
Gott nur einen befländigen Frieden befcheren und ſich dadurch die ſchweren Contributiones 
bei den armen Untertbanen lindern möchten, zu Vermehrung ber Rindviehzucht und weitere 
Berbefferung ver Haushaltung in andern E. Eh. D. Ambtern ein anfehnliches GStäd Gelbe 
haben müſſen unb alsdann ebenfowohl als er, der Franzoſe, E. Ch. D. darans wieberumi 
merllichen Nuten zu verfchaffen ums ficherlichen getrauen, er auch noch dazu zuforberf umb 
vor allen Dingen, ehe er etwas vorzunehmen gebentet, die im feinen übergebenen Puncte- 
tionibus dabei enthaltene conditiones von E. Ch. D. gnädigft bewilligt haben will ri 
aber darunter etliche alfo befchaffen fein, daß fie bis anhero albier im Laude nicht practi 
ciret worben fein, dazu auch biefelbige E. Ch. D. hohen Staat, auch Laudespoliceien umb 
der Stände Privilegien und das Jagdweſen concerniren, davor ung bei ber Kammer einige 
Maß zu geben gar nicht geblihren thut, fo werben E. Ch. D. darans verhoffentiih mi 
Ihren andern mehrern Räthen, als in deren Exrpebition folde Staatſachen gehören, guitizlt 
communictren und ſich nach Befindung darauf reſolviren.“ Darauf antwortet ber Kl. 
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am 6 November, vom Sparenberg, „vaß die von ihm vorgeſchlagene conditiones zum 
Theil Teineswegs zu practiciren fein; er bat auch biebeworn im Haag im geringften nichts 
davon gedacht. Derhalben ihr ihn am euch erfordern und ihm folches remonftriren wollt. 
Damit er num einen Anfang feines vorhabenden Wertes müge machen und!) eine Probe 
feiner gerlimbten Wiffenfchaft thue, fo feind Wir gnädigſt wohl zufrieden, daß ihr ihm eins 
von Unfern verwüfteten Ambtern, als Grambtzow oder Zehbenid, daſſelbige zu cultiviren 
und wieberund anzurichten, auweiſen laſſen muget. Sollte!) er aber auf bie conditiones 
feft befteben, fo könnt ihr ihm nur andenten, daß er fih auf ſolchen Fall nur mit feinem 
Schaden lange alda aufhalten würde, fintemalen Wir ihm nicht Die Police zu verändern, 
fondern die Einkommen zu verbeflern, Commiffion aufgetragen.” 


Nr. 3518. 


SInftruction für den Rath und Nefidenten am franzöfifchen Hofe 
Abraham Wicquefort. Cölln. 17 (27) September 1646. 
Soncept von Fabian v. Dohna aus R. 9. Z. B. Die Datumzeile von Kanzleihand. 

Borbemerlung. Eine Beftallung W.s zum Rath und Refinenten am franzöfifchen 
Hofe ift vom 20 (30) März 1646, Cölln, datirt. Das Concept bat auch hier Dohna ent- 
worfen, die Datumzeile der Kanzlift. Es wirb darin auf die vorläufige Indienſtnahme 
W.s durch Dohna Bezug genommen. (Bgl. U.A. 1, 647 f.) Im Anfang heißt es: „Dem 
nach Wir albereit bei Antretten Unferer Regierung unter andern dazu gehörigen wichtigen 
Geſchäften in fonderbare Acht genommen und Uns befliffen, bie von allen Zeiten ber zwifchen 
Unjern hochlöblichen Vorfahren und ven Königen in Frankreich gepflogenen, feitbeine aber 
durch paffionirte Räthe bei Unſeres hochfeligen Herrn Vatern Zeiten aufgefchobene Freund⸗ 
Schaft wieder in vorigen Gang zu bringen; zu bem Ende auch nicht allein hiebevor zu 
Samburg bei dem bamaligen franzöſiſchen Gefandten, bem conte d'Avaur und hernach zu 
Münſter durch Unfere Gevollmächtigte, fondern auch endlich durch Abſchickung Unſers Raths 
Fabian Burggrafen zu Dohna bei der Königlichen Würden ſelbſt umb Erhaltung und Ber⸗ 
mehrung erwähnten guten Intelligent und Freundſchaft anhalten laſſen.“ 

Es wird ſich außer Zweifel derjelbe erinnern, was Unfer Rath und da- 
malige Abgefandte an die Kön. Würden in Frandreid, Fabian Burggraf zu 
Dhona, auf Unfern Befehl dafelbft tractiret, welcher Uns unterthänigft berichtet, 
daß er gedadhtem Unferm NRefidenten fürnehmlich in Unferer Sachen mit Pfaltz⸗ 
Neuburg weitläuftigen Bericht gethan, ihme auch copiam der Deductionfchrift 
Unfers Anwalden am Kaiſerlichen Hof ſampt anderen überflüffigen documentis 
binterlaffen: achten alfo unnöthig, ſolches zu wiederholen, fonder allein be- 
gehren gnädigft, daß ermähnter Unfer Reſident allda allen heimlichen und 
öffentlichen Praktiken, jo an neuburgiicher Seiten möchten fürgenommen werden 
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1646 
27 Sept. 


27 Sept. 


750 27 September 1646. 


und etwa zu Unferm Nachtheil gereichen könnten, fleißig fürbaue und wiber- 
ftehe, Uns auch wöchentlich von allem, was in diefer oder ander wichtigen 
Sachen etwa fürlaufen möchte, unterthänigen Bericht thun und darauf ferner 
Unfers gnädigften Befehls gewärtig fei. Bu was Ende er ſich dann in Beiten 
bei den fürnehmbſten Ministris einzubringen, ihnen Unſere Sade in frijchem 
Gedächtniß zu halten und Gegentheils Anbringen umbzuftoßen hat. Für— 
nehmblich aber foll er bedacht fein, ihnen immer Hoffnung zu fernerer In⸗ 
telligenz zu machen, jedoch ohne Unſeren ausprüdlichen Befehl fich nicht ein- 
laſſen, fonder bloß allein fuchen zu erforfchen, wohin ihre Intentiones gehen 
möchten, wenn Wir künftig dergleichen an die Hand zu nehmen möchten bedadıt 
fein; für allen Dingen aber foll er fehen, Pfal- Neuburg durch allerlei um- 
vermerfte Mittel bei jelbigem Hofe außer Confideration zu halten. 

Auch ſoll mehrgedachter Unfer Refident fleiBige Acht Haben auf den io 
zu Baris anweſenden ſchwediſchen Gefandten und auf alle feine Berrichtungen 
ein wachendes Auge Halten, fürnehmlich aber unaufhörlich ſuchen zu erforfchen, 
ob derſelbe etwas wegen Unferes Herzogthumbs Pommern anbringet, und Uns 
deffen mit eheftem Bericht thun, dann auch Fleiß anwenden, demjenigen, was 
Uns nachtheilig fein Könnte, fürzulommen und den Ministris bafelbft einzu- 
bilden, daß es ſowohl ihnen als Uns und dem ganzen Römifchen Weich, ja 
auch noch den Kronen Pohlen und Dennemard, imgleichen dem Großfürften 
aus der Moscau und dem Staat der Vereinigten Niederlande ein umleibliches 
Nachtheil und großes Auffehen geben würde, wann Uns folcher anfehnliche 
Staat des Herzogthumbs Pommern gewaltfamlich entzogen und Hingegen den 
Schweden widerrechtlich gegeben würde, in Betrachtung fie dur die aladann 
erlangte undisputirlicde Herrſchaft der Oſtſehe nicht allein den Anfeheftädten 
anf dem Halfe Liegen, fondern auch Dennemard in fteten Forchten, Hollandt 
aber in unausbleiblier Contribution wegen der Commercien halten würden 
und dadurch nicht alleine ihre eigene Sicherheit umbſtoßen, indeme fie durch 
folde übermäßige Macht auch denen felbft, die io ihre Freunde feind, billige 
Saloufie erweden und die daraus vermuthliche gefährliche consilia und exe- 
cutiones mit Zweifel erwarten müßten. Daß auch der Kron Frankreich ſolche 
Macht, welche ſich dermaleins mit andern wider fie conjungiren könnte und 
ihnen die igige Stunde (will gefchweigen alsdann allereheft) ihre Autorität 
im Reich leichtlich disputiren und dero Gefchäfte ftügen, billig follte ſuspect 
fein p.; dieſelbe auch von Rechtes wegen ein Aug haben auf die künftige Zeit 
und bedenken, daß wir in den Hiftorien faft fein Erempel, daß ein Neid, 
wie mächtig e3 auch geweſen, jemals ein Land jenfeit der Sehe behalten, ik 
Betrachtung Engelandt lange einen guten Theil in Franckreich, Francreich 
hingegen Neapolis und Sicilien befeffen, Spanien die Sehefüft in Affrica 
und Indien, die ſämptliche Chriſtenheit Paleftinam und dergleichen mehr: 
alfo wäre auch Schweden wenig gefichert, daß nicht Tünftig etwa bei einer 
innerlihen Unruh oder Kriege mit einem Benachbarten Pommern wieder an 
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feinen rechtmäßigen Herren gerathen möchte und daß es derohalben beſſer wäre, 27 Sept. 
wann man auf billigere Satisfaction gedächte, bei welcher ſowohl Wir als 
andere der Kron Schweden zugethane Potentaten diefelbe künftig zu ſchützen 
Urſach Hätten. Diejes alles und was noch weiter in diefer Materi könnte 
beigebradjt werden, hat er, unfer Nefident, vielmehr discursmeife, ala nicht 
eine von Uns herrührende Sache, bei einem oder dem andern privatim bei- 
zu bringen, publice aber Unſer habendes Recht und im übrigen billige, zum 
Frieden geneigte Gedanten an den Tag zu geben und infonderheit Acht zu 
haben, wie die inclinationes für Uns bei einem oder dem ander Ministro 
laufen möchten und weflen man fich Heute oder morgen mit Nuten gebrauchen 
könnte. 

Auch iſt ferner Unſer gnädigſter Wille, daß gemelter Unſer Reſident un⸗ 
abläßlich erforſche, wohin die Gedanken gehen, welche man des Orts möchte 
haben in den Generalfriedenstractaten, wie man in Reſtitution der Pfaltz 
Lotteringen, Monferrat, Eatalonien 2c. gefinnet. Imgleichen foll er Uns aud) 
fleißigen Bericht thun, wie es mit ihren Sriegesmitteln gehalten wird, auch 
wie e3 im politifchen Regiment dahergehet, wie die Privatpraktiken am Hofe 
laufen, und in summa alles, was er erachten wird, daß Uns zu wiflen von- 
nöthen. Im übrigen verjehen Wir Uns zu feiner Derterität, er werde feine 
Gelegenheit verfäumen, Unfere Dienfte zu befördern, und feind es bei für- 
fallenden Gelegenheiten in Gnaden zu erkennen gemeinet. 
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—— freisdirectotn in IH 63. 

— Kreisverwandte II 438. 

— Landreiter in DI 226. III 120. 578. 

— Ritterfhaft in DI 113. 114. 252. 39. 
581. III 210. 307. 

— 6Gtädte III 307. 

Niederbamim, Kreid II 29. 40. 115. 119. 
152. 160. 268. 280. 307. 348. 413. 39. 
448. III 180. 267. 601. 





Riederbarnim — Bergaigne. 


Niederbarnim, Beamte in II 307. 
—— BDeputierte II 150. 
— Iee N ded III 257. 
—— Kirhendörfer zu 
— für —— II 348. 
—— Landreiter in II 337. 
—— bie Landſchulen in II 307. 
a erfiaft in 'II 113. 114. 486. III 
— Ritterſchaftsdeputierte I 307. 
zaricebom aſedow?), Dorf U 
Barfeloiw, Bauer zu III 492 
Barten, turfürftl. Amt in Preußen I 69. 491. 
v. Bartensleben, die, zu Wefterbed II 304. 459. 
— a auf der Wolfesburg II 620. 625. 
Bartenfein, ußiſches Kammeramt III 728. 
Bartholdi, Chriftian, Diaconus an der Drei⸗ 
faltigleitäfiche zu Berlin II 203. III 21. 
165. 672. 745. 
Bartolt, Kammergerichtdadvofat II 108. 
Jochim II 675. 
Bartholt, And. IL, 652. 
Baſekow, Dorf II 523. 
Datorf, Dorf II 420. 522. 
Schul gnggidt 4 II 484, 


Bapelow, 
—— al „peinrid, ©enerallieutenant 
319. III 4 


Baner, D., Gommiffar in ‚Fachen Blaspeil 
contra Weiler II 528, 
Baum, Catharina II —* 
Bayer, "Anna, Stiefmutter der Kinder des (+) 
Rammerdienerd Veit Heidefamp III 740. 
Becher, Joachim, kurfürſtl. Einnehmer II 136. 
Dei, Bernt, Witwe ded III 311, Freihaud der 
zu Berlin III 225. 

Deder, Baftian II 199. 

Bedmann, Dr. Chriſtian, Su erintenbent zu 
Zerbft, Johann, fein Sohn 632. 

Beckmann's Sohn, Friedrich, * — 
teologine i in Frankfurt a/D. vorgeſchlagen 


Beelitz, Stadt Ti 13. 342. 380. 427. 440. 
558. 678. 683. III 20. 448. 578. 730. 
137. 741. 742, 

—— Gommiffere zu II 683. 

— er zu II 546. 
öllner zu II 445. 

v. o. Beeren, Kaldius Erdmann, Gapitän, che» 
dem Staßmeifte des Markgrafen Sigismund 

— Chriſtoph, Erben des III 144. 

Beeskow⸗Storckow, Kreis und Land II 120. 
141. 157. 268. 302. 437. 476. 553. 608. 
III 279. 335. 452. 548, 566. 729. 

—— Amt II 528. 529. 530. 531. 533. 

— Ritterfeft II 187. 250. 413. 479. III 
161. 


— sie Vhnbleute von II 626. 

—— Mann und Nitterfehaft II 154. 440. 
III 229. 238. 

—— Hauptmann in II 250. 331. 

—— Streidcommiffare in II 202. III 614. 
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Beeskow, Stadt II 221. 331. III 448. 452. 

_—— Bewohner von II 39. 157. 305. 

—— Kornſchreiber zu II 430. 

_— 6 Mr zu II 177. 

—— Schoſſer zu III 179. 

Beetz, Jürgen zu Wriegen a/D. III 190. 

Behm, Hand, Turfürftlicher ieutenant 9 Fuß 
im Kreiſe Natangen in Pr. I 

—— Dr. Johannes, ber Al, Gofvrebiger 
und Profeſſor III 9 

r. Michel IT 7 

Behme, Balper I 607. IL ıs. 

— oh, Holzfchreiber in Preußen III 531. 


Behr. Suftav, in der Reſidenz getöbtet dom 
Sapitänlieutenant Hagemeifter III 176. 210; 
feine Tante III 210. 

Behrbuſch, der, Wald bei Fürftenwalde II 41. 

Beihow, Sobann, Bevollmädhtigter in Sachen 
Stauden contra Stendal III 238. 

—— III 539. 

Belftagen, die III 40. 

Bellin, Balger III 688. 

v. Bellin, Chriftian (+), Geh. Rath, Inhaber 
des Amtes Lenzen III 34. 160. 183. 193, 
222. 240. 274. 421. 426. 

Bellin, Fahre f. Fehrbellin. 

Bendendorff, Ingenieur II 438. 439. 

D. Merten II 119. 

—— Rat, in geheimer Sendung an den Reiche- 
kanzler Drenfilerna nach Schweden geſchickt 
III 262. 263. 312. 332. 333. 339—341. 
354. 371. 392, 

—— LI 494. 515. 

— Erben II 281. 

— Ritwe, Erben der II 474. 

— Yürgen von II 626. 

Bengemann, Thomas Ta Pamburg II 426. 

Bentheim, Graf von 

—— Gräfin-Witwe IL 220. ir 358.361.370. 

Berbant, Rofina II 180. 

Berdelmann, Sohann, Licentiat, Syndicus des 
diſtelmart ghen Freiſes II 181. 184. 471. 
602, III 327. 328. 

— (engine Zandrentmeifter, Witwe des 
u 2471. 289; ihr Freihaus zu Berlin III 

Berdmann f. Bergmann 

v. Derfelbe, Die, die, zu Geifeldorf( %) und Rofenthal 


—— Dorf 16 49. 

v. Berg, die II 429. 

—— dam, zu Werbelow III 71. 583. 
— —— zu Mittenwalde III 279. 303. 
—— Heinrih, Witwe ded III 645. 

Berges Witwe II 346. 

Dep, ‚Dergosthum III 140. 242. 260. 339. 


— — eeformierte g ebiger und Gemein⸗ 
den im III 316. 

—— Stände II 06. 

Bergaigne, Jofeph de, Erzbifchof von Sambray, 
fpantfcher Geſandter bei den anünterifigen 
Friedendverbandlungen III 1 


48* 
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Bergeler, Secretär II 100. 


Bergemann, Thomas, zu Frankfurt a/O. III 194. — —— Zimmer 


Berger DII 716. 
—— Heinrih, Witwe des II 607. 657. 


Bergeler — Berlin. 


Berlin-Cölln, Beibgerber zu III 642. 661. 
eute zu III 19. 

— — ffreihäufer au III 730. 

— — Ad zu 7142. 


—— Sohann [bei den polniſcn Grenzſachen — 5 Kirchen⸗ und Hofpitalvorficher zu 


zu braucdhender Mann] II 12 
Berghauer, Joachim II 181. 
Berghaufen, 

Ravendberg II 483. 

Bergiud, Dr. Joh., Superintendent, Hofprediger, 
Eonfiftorialrath II 139. 562. 603. III 50. 
58. 59. 74. 76. 95. 98. 100. 111; Theil» 
nehmer am Thorner Religiondgefpräch III 
148. 149. 160. 165. 167. 174. 175. 182. 
183. 195. 210. 329. 331. 347. 380. 399. 
457.565.567.732; feine Gemahlin III 732. 

Bergmann, Peter, kurfürftlicher Geheimer Rat, 
Refident in Danıig 157. 266. 273. 325. 
416. 438. 439. 442. 492. 493. 585. 586. 
665. III 47. 104—107. 492. 550. 553, 577. 

—— {Thomas II 460. 

Berlin⸗Cölln, Refidenzftädte IL 13. 25. 
257. 348. 465, 553. 580. 637. 638. 668. 
III 20. 76. 121. 178. 317. 321. 459. 509. 
559. 568. 599. 603. 604. 

— —— Bürgermeifter und Syndicud zu 
III 597. 

— — Rath zu II 602. III 94. 110.121. 
502. 731. 

— — Rath, Directoren und Freifaffen 
1 649. 

— — Rath und Gerichte zu LIT 96. 

— —— Eontributionddirectoren zu II 458. 
460. 489. 607. 671.681. III 20. 37. 51. 
52. 160. 

— — aftendirectoren von II 318. 

— —— Bürger und Einwohner zu II 486. 
III 109. 125. 170. 

— 7T Oberzieſemeiſter, Frau des, zu 


— — Amtsſchreiber zu III 74. 94. 
— — — zu II 580. III 598. 
— —— Apotheker und Oculiften zu II 620. 


621. 
— —— Bude zu IN 61. 
—— Barbiere zu DII 61. 
— — Bawmiifter zu DI 94. 
—— Beuteler zu 642. 661. 
—— Bierbrauer zu II 459. 
—— SBotmeifter zu III 33. 
_— Feifeherzundt u DI 554. 
—— Fuhrleute zu 142. 143. 
—— Ölashändler zu III 126. 
—— Goldſchmiede zu II 348. III 161. 
—— Handeld- und urleute zu III 731. 
— Hoffhufter zu III 745. 
—— Kaufleute zu III 624. 
—— $trämer in TI 730. 
—— Kürſchner und Rauchwerkshaͤndler 
III 95 


alpeterficder II 605. 

— — Sgchuſter zu DO 441. 

— — Steuermann = Steuerzahler (?) zu 
II 671. 


u 


— — — — 


—— Mühlen zu II 486. 


Bauerihaft in der Grafihaft  —— — Biefen der, imThiergarten II 521. 


Borftadt IL 177 

Berlin, Stadt II 12. 16. 29. 49. 51 
114. 172. 175. 176. 177. 189. 193. 211. 
222. 231. 260. 287. 430. 492. 530. 607. 
614. 616. 630. 640642. 650. 659. 663. 
679. III 26. 33. 38. 40. 41. 59. 74 
91. 94. 96. 148. 149. 191. 232. 299. 
300. 303. 323. 326. 338. 507. 547. 
552. 567. 593. 607. 614. 632. 6. 
657. 659. 

—— Magiftrat III 306. 

—— beide Bürgermeifter III 200. 

—— Bürgermeifter zu II 460. 462. 48. 
III 293. 294. 367. 

—— Syndicus zu III 306. 

—— Rath zu 22. 181. 239. 279. 298. 
304. 305. 307. 318. 347. 461. 462. 471 
489. 504. 535. 536. 559. 616. 621. 6%. 
677. 683. III 21. 195. 235. 257. 258. 
267. 292—294. 300. 306. 311. 338. 
346. 358. 400. 436. 565. 576. 595. 601. 
602. 628. 642. 649. 

—— Rath und Eontributionsdirecdeoren zu 
Il 659. II 161. 194. 200. 551. 58. 
598. 601. 612, 615. 685. 

aath, Gewerke und ganze Gemeintt 





U 
—— &ontributionddirectoren u. GCimebez 
u Il 203—211. 282. 298. 307. 337. 344. 
82. 383. 394. 616. 628. III 144. 211. 
235. 292—295. 311. 330. 346. 370. AM. 
—— Directoren und Gewerke zu III <42 
—— Stadtverordnete zu U 2%. 

—— Stadwerordnete, die vier Gewerke un 

übrige Bürgerfähaft II 659. 

—— Berordnete und Gewerke zu III 3%. 
—— Eingefeflene der Surglehen zu III 2@. 
—— Erimirte zu M 199. 

—— Berliner, die U 630. 

—— Einwohner zu I 203—211. IH 19. 
—— Bürgerfhaft M 294. 295. 

—— Bürger zu I 304. 305. 307. 1 

LI 199. 200. 326, 

—— Bürger und Gontribuenten III 211. 
—— Ackerleute II 181.429. 469. 572. 581. 
—— Apothefer zu III 556. 

—— Bader zu 552. 

— Baberin zu II 474. 

—— Betfrau zu II 622. 

—— Branntweinbrenner zu U 436. 
—— Brauer zu III 685. 

—— Gonditoren zu III 556. 

—— Gewandſchneider zu I 621. 

—— Gewerke zu II 98. 307. III 395. 
—— Handeldmann zu III 174. 

—— $Hutmader zu III 598. 





Berlin — Bertvip. 


Berlin-Gölin. 

Berlin, Stadt Kaufleute II 3. 

—— Maler zu II 621. 628. 

—— Moterialiften II 31. 

—— Scharfrihter zu DI 547. 

—— Shlädter 436, 

— 6Gtechbahn zu HI 463. 474. III 548. 

—— an derfelben wohnende Bürger II 462. 

—— Zapgierer zu II 554. 

—— Acciſe⸗Einnehmer zu W 295. 

—— ®Poftmeifter zu UI 577. II 58. 413. 

—— Rentmeiſter zu II 248. 462. 463.640. 

—— NRenteidienerswitwe zu II 451. 

—— Rotbgießer II 456. 

—— Eontecior zu III 733. 

- —— GSchulmeifter zu III 557. 

—— zZiefenmeifter zu LI 280. 

—— Probſt zu, Schwager des II 328. 

—— G@eiftlihe zu II 160. 

— Kirche der Seil. Deeifaltigfeit (Dom) 
zu III 96. 104. 150. 293. 404. 406. 426, 
627. 672. — Kirchenverwalter DIT 150. — 
Kirchenvorſteher und Broniforen der III 293. 


566, 

— deilige Geiftftraße zu II 457; Wurft- 
hof in, ibid. 

—— Eöpenider Thor zu II 31. 

—— Haudvogtei zu 130. 

—— Mollenmarft III 102. 

— Mühlendamm zu 440. 

— Ricolaitirhhef au II 735. 

—— Rathaus zu II 308, 

—— derfurfürfil.Thiergarten zu III 126.161. 

—— Haus ded Hieronymus Herung zulIl 623. 

—— Haus d. Hand v. Waldow zu I 642. 649. 

— ſchoßhbare Prgethauſg zu III 258. 

—— Burgleben, diell 114. 659. II 240.289. 

_— —8 und Freihäufer zu III 346. 

—— Burglebnen. geiftihe vanſer uD 659. 

—— Burgleben, Freibäufer 
I 650. 651. 

—— ffreihäufergu II 616. III 240. 258. 289. 

—— Frei⸗ und geiftliche Häufer zu III 199 
—201. 247. 

Gölln, Stadt II 20.29.65. 172. 176. 203. 
215. 229. 231. 257. 286. 293. 298. 
315. 326. 388. 389. 431. 544. 575. 586. 
597. 607, 641. 644. 646. 647. 649. 683, 
654. 657. 660. 661. 664. 671. 679. MO. 
10. 55. 58. 61. 72.73. 87, 110. 134. 150. 
192. 210. 212. 222. 232. 252. 267. 269. 
280. 293. 313. 316. 318. 323, 326. 327. 
335. 345. 346. 354. 355. 357. 358. 364. 
366. 369. 373. 375. 378. 381. 386. 391. 
394. 395. 401. 402. 406. 411. 437. 449. 
452. 455. 484. 501. 520-523. 528, 532, 
547.558. 566. 567. 573. 575. 579—582. 
598. 602. 613. 615. 618. 625. 654. 662. 
664. 667. 673. 689. 709. 738. 739. 749. 

— Bürgermeifter zu II 679. III 367. 

—— Rath zu II 20. 22. 293, 318. 334, 
337. 444. 448. 461. 474. 490. 522. 607. 
630. 631. 679. III 33. 182, 224. 329. 

. 330. 367. 612. 622, 


rimirte und 
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| Berlin-Cölln. 
| &ölln, Stadt, Berordnete der Bürgerfchaft 
und der vier Gewerke zu IL 293. 


—— Berordnete und Ausſchuß zu III 379. 

—— Bürger zu IH 238. 326. 637. 

— Sechszehner Ausſchuß au OH 637. 

—— 6Gtadtjchreiber Fi II 334. 460. 

—— Subrector zu U 610. 

—— Bader zu 278. 

—— Barbier zu III 278. 

—— Botmeifter zu II 657. 

— Silbe zu II 318. 

— : irſchner zu a 642. I1 642 

—— keipziger ner zu . 

—— Maurer zu 1 20. 

—— Schmiede zu II 303. 

—— Zudhmader zu II 295. 

—— furfürftlihed Schloß (Haus) zu III 97. 
Don os, 15. A 

—— Schloßsfreiheit zu II 381. 

—— misinbe zu II 381. III 290. 

—— Mühlenhof, Tifhler auf dem II 419. 

Ir ühten-Sauptmann zu II 381. 440. 


—— Amtsſchreiber zu II 301. 
Berlinichen, Stadt II 73. 637. III 97. 
—— #irchenvorfteher zu II 98. 

Bernau, Stadt II 13. 114. 146. 301. 307. 
382, 430. 441. 444. 449. 456. 469. 471. 
473. 520. 647. 679. III 43. 59. 72. 86. 
116. 180. 187. 206. 227. 263. 264. 290. 
306. 328. 329. 335. 336. 351. 368. 375. 
398. 399. 514. 539. 572. 596. 604. 714. 

— Bürgermeißter von II 13. 647. III 20. 
398. 399. 436. 

—— Rath zu II 297: 319. 338. 469. 660. 
675. 684. III 20. 61. 304. 436. 461. 

—— Bürger II 427. III 291. 398. 399. 436. 

—— bie 504. 667. III 256. 336. 

—— Bierbrauer zu II 459. 

— Schuſter zu II 469. 

—— Commandant zu II 307. 

—— Excutores zu 86. 

—— die Hafen zu ID 579. 

—— RRinifterium und Schuldiener zu U 573. 

Bernburg, Stadt II 299. 664. 

DBerneuchen, Dorf ILL 97. 

Bernewichen (Berneuchen?) IT 98. 

— Georg Hendel von I 317. 

Bernewig, Dorf IH 535. n. 

irih, Direktor der clevifchen 
Ritterfchaft III 552. 

Bernt, Bartel, zu Amt Xehnin II 389. 

ee Lieutnant, gefangen III 292. 293. 


Berntt, Jacob, Schufter zu Prenzlau, Vorftcher 
des Gotteskaſtens dafelbft II 460. III 182. 

Bertendleben |. Bartensleben. 

Berthold, Andread II 489. 

Bertmann ſ. Bergmann. 

Bergin, Unterihanen zu III 502, 

—— Pfarrer zu III 502. 

Berwig, Joahim, Witwe ded, zu Alt-Salz- 
wedel III 291. 
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Bethlen — Boipenburg. 


Beben | Gabor, Fürft von Siebenbürgen II | Dlefendorff, Jakob, Bürger von Neuſtadt Eberi- 


Beitinifhe "Sthen III 134. 165. 

—— Anverwandte II 638. 

—— Lehen III 557. 

Bettinifched Vorwerk III 178. 

Beuter, Daniel, Witwe ded II 329. 

Beuthen, Gerrit III 375, 

le 14 u Ber an, Bewerber um eine Trabanten 
elle 

Beyer, Reihar Erben des II 394. 489. 

Deyerftorff, le zu II 677. 

Biberftein II 6 

—— Herr von 1 625. 

DBiberteih, Gemeinde zu II 628. 

Bauern au II 661. 

Bielefeld, Stadt II 428. I 125. 242. 577. 

—— Bürgerfdhaft zu II 228. 229, 

—— Rottmeifter zu II 229. 379. 

—— Gerihtöfchreiber au III 335. 

Biermann, Konrad, NRavendbergifcher Land» 
ſchreiber, befördert um Droften und Gau» 
geafen in der Sraffaaft Mart II 220. 221. 


Biesdorf (Bistorff), Dorf und Gut bed Kurt Ber- 

tram von Pfuel III 345. 402—406. 
— eh u III 402. 
— Kirche zu 402 406. 
— —5 zu III 402 406. 
Bieſentha Stadt II 13. 115. 381. 
t III 316. 528. 530. 533. 745. 
— Amtefchreider zu II 75. 319. III 598. 
—— Pachtſchaͤfer zu II 305. 
Bingen, Plarreröimiitive su II 625. 
Birdholg, Gut II 268. 

rt III 482. 


— nn 319. 

—— Bürgermeifter II_661. 

v. Birdholg, Heinrich ILI 614. 

Birgden, eetem Richter IL 268. 

Bismard, die, von Schönhaufen II 459. 

— turfürftlicher Gapitän III 22. 33. 736. 

—— Chriftoph, LAUT Fieg Kurfürtticher Kriege 
Gommiffar III 

—— I 459. 183. ie. ir 103. 

—— Söhne I 460. 

v. Blanfenburg III 102. 


—— Bauer zu OD 415 
vn Blandenfet, (Biantenfetde 


—— die beiden Jungfern III 412. 
II 498. 


Ehriftian 


Blankeneſe (3) Blankendes) Ort III 252. 

Blafpeil (Blafpiel), Lucas, gewefener cleviſcher 
Zandrentmeifter und Amts ammerratb II 51. 
52. 395. 409. 482. 528. 623. III 169. 334. 
348. 491.499. 514. 515. 525. 548. 551. 742. 

Blechſchmidt, Friedrih, aus Culmbach, Bürger 
meifter und Syndicus zu Berlin, Kammer: 


erichtöadvocat II 3. 16. 18. 53. 87. 88. 


5. 96. 106. 172. 195. 278. 296. 462. 463. 
473. III 200. 217. 220. 294. 581. 632. 
643. 644. 685. 693. 742, 


walde II 296. 316. 336. 380. 429. 554. 
619. IH 41. 
Blum Georg, Preußifcher Kanzleiverwankter 


Blumberg in der Neumark, Dorf DI 439. 

v. Blumenthal, Soahim Friedrich, eheden 
furbrandenbut ifher Geheimer Rath, kaiſer⸗ 
licher Generalcommiſſar des Weftfälitchen 
Kreifes II 26. 71. 72. 137. 295. 296. 486. 
543. 544. 560. 571. III 16. 27. 69. 70. 
73. 91. 122. 167. 307. 389. 398. 726. 

— Kine Frau II 544. 

—— feine Socket, verlobt mit 6. H. Gel 
ader III 2 

— Bit (Die Biumenthalin) IL 629. 


UI 6 
Bober, der Il 43. 9 
Boberihunge —33 — bei Croſſen II 420. 


3 57. 709. 
—— Commandant der II 603. 
Boberäberg, Herriipait DI 401 
Bohum, [mt II 281 
dv. Bod, getöbtet III 43, 
Bodhorft, Dr., Sommiller in Sachen Blajpil 
contra Weiler IL 5 
Dane, Di Johann, KeifeoEinnefmer zu Berlie 


Bodelin, oadim und Barthold II 652. 
Böckell (Bokell?) Stadtlämmerer und Rath: 
mann in einer altmärtifhen Stadt II 411. 


—— ficentiat III 665. 

Böheimb, Dr. f. Behm. 

Sehnen, „Rönigsig III 56. 73. 92. 103. 163. 

472. 665. 710. 721. 

—  änig von II 128. III 669. 672. 

—— Königin von II 259, 

—— $rone DI 669-672. 

—— marfgräfliche Lehn üker in IIE 56. 

Sehnde Fräulein 

Beheimſche Prieſter II —* 

Boͤtticher (Barden), Dr., Art UI 39. 425. 
III 583—58 


—— Thomas, ovocat der Prenzlauer Binzer 
I 282. 


—— Mathiad III 76. 

Böpow, Amt III 528. 529. 530. 531. 533. 651 

—— Amtöfäreiber zu II_100. 

— der Saibereiter au DI 173. 

—— Stadt U 13, 193. 211. 297. 300. 521. 
530. III 392, 

— Nath und Gemeinde rs II 660. 

—— GScäulmeifter zu II 310 

—— Schulzengericht au LI 548. 

——tr, die II 300, 310. 

Begieian 2 XIV., legter Herzog von Bemmen 


464. 555. II 43. 


— Herzog von Pommern II 144. 
—— feine Gemahlin II 144. 

Bohn DI 123. 

Boipenburg, Befit der Amimd II 66. 
— ſchwediſcher Sommandant zu Im 680. 


Bole — Brandenburg. 
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Bole, Johann, tönen eher Unterhändier LIT 648. Brandenburg, die Markarafen vn III 506. 


Bolhorn, Stephan I 

Bombach zu Brandenburg. Reuftobt II 449. 

Bombe, ſchwediſcher Marſchall II 523. 588. 

Bombötorfer Saft I 303. 

v. Bonin, Abgefandter des Herzogs von Eroy 
1II 555, 


Bon IH 73. 

v. d. Borh, Alhard Phil., cleviſcher Regie 
rungsrath II 19. 20. 132. 135. 136, 

ur” erpält das Droftenamt zu Sparenberg II 


— Zohan, Sohn des vorigen, os hmeifter 
des Kurfürften Georg Wilhelm DI 

Borh, Martin, Wortführer der Dromburger 
und Scivelbeiner Lehndleute II 626. 

Bord, Muller zu II 104. 

Borde, Konrad, Baumeifter, zum Waſſerbau⸗ 
meifter in Preußen ernannt II 264. III 


v. Borde De, Di die u gt. 535. 685. 

— der U 

—— Eidam des Seo don Winterfeldt, Land⸗ 
voigts und Comthurs zu Schivelbein II 410. 

—— Stammerberr II 410. 

—— die, zu geltenburg, i. d. Reumark I 
626. 627. III 193. 226. 499, 

—— Ehriftian OD 627. 

—— 7 te II 33, 544. 


Borg, |. ur: 

Boraftall, ſ. Duraftall. 

v. d. Bome, Hand Seorz, neumärkifcher Kanzler 
II 52, 54.. 59—61. 99. 276. 447. 463. 


489, 615. III 38. 413. 470. 478. 479. 
481. (f. auch Neumark, Kanzler der und 
Cüftrin, Kanzler zu). 

—— feine Frau 413. 

Borowely, Hand Balker, um Infanterie⸗ 
capitän auf Ratangen orgelälagen HI 699, 

v. Borftel, Hauptmann zu Lebus II 64. 65. 

Frau U 65 

Bothaufen, f. Boihaufen. 

Botze, Peter II 675. 

Bopen, Rittmeifter II 187. 624. 

v. ‘Bopler II 52. 

Bortehude, ſiehe Burtehude III 60. 

v. Boyneburgh, Iebann, gen, podenftein, Lands 
rath in Eleve II 

Boytels, Elifabeth T —* 

Brade, kurf. Major in Preußen III 636. 637. 

pe Stephan, Capitaͤn in der Feftung Pillau 


— Shrfin, Wittwe bie Brade’fche) des, 
zu Xilfit II 288. II 5 
Drahe Graf, ſchwediſcher dNberath I 253. 


v. Bratel, Witwe zu Lethmathe Aue v. Landsberg. 

Brandenburg, Selammthaus 

das Haus DI 146.155. 156. 161. "266.446. 
611. III 4.48. 182, 243. 666—672. 691. 

—— Kurhaus II 240. 242. III 331. 385. 
389. 401. 427. 431. 432, 570. 610. 611. 
618. 621. 654. 655. 680. 681. 

—— fürftlihed Haus IH 401. 


— 





—— (furbrandenburg. Rande) IT 147. 155. 
162. IU 65. 1 7. 135. 188. 262. 266. 
290. 340. 365. 404. 439. 441. 652. 708. 
7112—714. 723, 

—— die furbrandenburgifchen Erblande II 601. 

—— die Markt (die Marten, märkifche Rande) 
II 6. 71. 269. 270. 282. 286. 433. 471. 
477. 500. 502. 594. 663. III 38. 48. 50. 
73. 78. 84. 109. 148. 163. 243. 292. 338, 
356. 375. 415. 416. 433. 448. 477. 478, 
480. 482. 505. 536. 571. 593. 611. 612. 
657. 717. 745. 

— —— Meder und BWeingärten in II 22. 

— — fleden in II 22, 23. 

— Fr Kupferfehmiede und Kupferhändler 

5 


— —— gräflih-fhwarzenbergifche Güter in 
III 739 


—— Stifter und geiftlihe Güter III 468. 

— a. H., Bisthum III;401. 652. 654 — 
656. 676. 

—— Dom-Gapitel zu II 174. 182. 295. 450. 
III 134. 380. 686. 701. 729, 

—— Domprobftei II_662. 

‚ beide Städte IT 13. 98. 100. 
123. 174. 181. 200. 251. 271. 297. 308. 
396. 419. 533. 552. 574. 662. 668. III 
20. 40-42, 59. 94. 150. 151. 187. 235. 
323. 335. 351. 362. 546. 567. 652. 660. 
677. 679. 706. 742. 

—— —— Bürgermeifter zu III 229. 327. 328. 

—— die Bürgermeifter zu II 13. 

—— Rath zu H 174. 82. 295. 306. ID 
121. 125. 177. 472. 473. 492, 

—— Sypdicus zu IH 327. 

—— Schoͤppen zu I 129. 

— — Schoͤppenſtuhl Mn un 222. 229. 

— Buͤrgerſchaft 174, 

—— Bürger vn U 306, — 472. 473. 
677. 683. 

——tr die IH 235. 352. 

—— Apothefer zu II 11. 121. 

her zu III 546, 

— Grobſchmiede zu II 441. 

—— 2andreiter II 330. 

—— Scharfrichter zu II 419. 

—— Zudmader zu III 125. 150. 

—— Zöllner zu II 681. 

—— Altſtadt II 110. 113. 141. 174. 295. 
310. 330. 346. 478. 479. 609. 652. 672. 
II 134. 161. 170. 173. 219. 263. 579. 
601. 665. 709. 743. 744. 

— — Bürgermeifter zu II 9 

— — Rath zu II 395. II 9. 32, 

Bern Bürger zu II 181. 445. 609. III 

— —— Fifcher zu II 182. 

— —— Pfurer Ir Neuen Klofterd zu II 609. 

— — Schäfer der II 161. 178, 

—— NRteuftadt II 29. 114. 155. 174 181. 234. 
330. 382. 389-393. 488. 660. 671. 677. 
679. III 76. 205. 219. 238. 515, 550. 
603. 604. 649. 702. 708, 743. 


— a. 


— — Flei 
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Brandenburg, Neuftadt, Bürgermeifter IL 389 
—393. I 690. 

— —— Rath II 181. 302. 337. 383. 394. 


429. 470. 505. III 26. 61. 103. 295. 380, 
390. 457. 597. 599. 600. 610. 612. 660. 


690. 
— — Sommanbant (Sapitän, ht 
mann) der II 3 337. 544 
219. (fiebe auch Siran, H. F. vom) 66, 
— — Gommandant u. Rath zu Mu III 665. 


—— — Bürgerfhaft u. Rath II 444. 
rien Bürgerfhaft II 181. 389—393. 


— —— Bürger I 302. 337. 382. 581. 
III 26. 194. 665. 

—— Upothefer zu II 181. 

— 6t. Unnenftraße zu II 338, 

—— 6t. Unnentbor zu II 581. 

— Bäder zu IH 16. 

—— —— Brauer zu III 492. 


Gommifare 3 .h 
—— Sarnifon au II 42. 
—— Canonikat 238. 


—— Dom 174. 
— — Mriefker zu III 546. 
—— Marienberg zu 


VI 174, 

—— Däümme und Mahlwerte zu III 62. 

—— Abtshaus zu II 182, 

— i. Pr., Hauptmann zu I 491. 

—— Amt Oo 491. 666. 

— Amts, die Singefeffenen 26 I 491. 

Brandes’ Erben II 610, III 6 

v. Brandt, GChriftian, [zu Sermiötorff] neu: 
märfifcher Regierungdratb und Gommiffar 
II 100. 249. 261. 295. 317. 330. 347. 
448, 163. 465—467. 470 (Örenzcommiffar). 
603. 656, III 101. 193. 715. 717. 

— Chriſtoph, ſurdrandenburgiſcher Ritt⸗ 
meiſter a D. UI 7 

—— (Brand), oeſt —** cItfũtſtl. Holz⸗ 
fürfter I 7 

—— Asverus, ‚Diemarfgct, Mi Oberrath in 
Preußen II 33. 75. 

Brandt, Befiger de? Buted Wutzig III 497. 

— Zagarias (Bürger zu Bernau?) II 


—* Wittwe II 641. 
Braunfäweig, De Herzogihum, Krone II 126. 345. 


—— Herzöge zu "II 44. 167. 

—— drei Gerzöge von II 1 

ur eg, zu zu u zu. 411. "en, II 17— 

— Sergogin obittwe von II 619. 657. 
DI 97. 99. 100. 107. 416—419. 422— 
427 4 auch Anna Sophie). 

Räthe III 107. 

— —— ih —— Do 657. 

—— Gele, Herzo 8. 

—— Hannover —8 

—— Herzog von III 169, 


— 


— — ihre 


Brandenburg — Breslau. 


Braunforneig hneburg, 
534. 535. 576. 
162. 173. 175. 2. 380. 
—— — 6ommiffare II 620. 
Herzöge von II 160. 459. 5%. 
525. 527. 538. 601. 609. 610. 619. 701. 
III 149. en 195. 380. 394. 579. 580. 
tzogin], Wiltwe au LIE 489. 
512. Aa ER aus Braunſchweig u. Serbie 


— eäneburgifigen, bie die II 533. 

— — früger I 7. 

— Bolffenbükte, —— II 279. 

— — Zezes von 169. 192. 193. 

—— Agnaten 

— 6tadt II 120. 191. 312. III 143. 466. 

—— Rath zu DO 239 

Braunſchweig, Daniel, "Student d. Univerfust 
Königäberg II 3 

—— Bildhauer von II 621. 

Brecht Precht), Bür nyermeifter von Branden 
burg-Reufladt II 13. 309. 461. IT 6%. 

—— fein Pflegefohn Günther II 461. 

de Drecy (Bregy), Vicomte, außerordentliche 
Te 9 Sefandter, am polniſchen Hei 


Bredebed, Sa, im iſchen IH 73. 

Breditom, Margarete II 429. 

v. Bredow II 75. 

— im Savelland III 75. 

—— bie, zu Zeſte, Markee, Marke Liege, 
Ribbeck Lelbelang II 662.. 

—— (hrenfrieb II 100. 

—— Henning Gadpar II 100. Id 63. 

—— Joachim, Capitänlieutenant zu Span 
dau II 307. 310. 469. 474. 489. 678. 
DI 744. 

— % 

—— Job 

—— Matthiad Rudolf III 599. 608. 641. 

— Rihert (Wichman) Seomann I 182 
488; Erben des W. III 96 

—— Barbara Emerentia II 182. 

—— eine I 280. 

BT 6eo Martin, Gutöpächter zu Bud- 
N) 

Breitinger, Philipp Jacob III 491. 

Bremen, Erzbisthum III 67. 110. 162. 383. 
1 432. 469. 477. 543, 682. 711 - 714 

—— Erzbiſchof von II 630. III 426 (Esktı 
bed Königs don Dänemark). 

— ertiftifene Ru Zegierung zu II 160. 

—— Stadt 

—— Kaufleute zu rs 91. 

Brement, Joachim, Tuchmacher III 492. 

Bremfentpal, Hand, Wittwe bed IL 232. 333. 


Breslau II 141. 231. 651. 678. IT 9. 
123. 607. 640. 682. 

—— Präfident zu II 633. 

— raiferlice Ri Kammer zu IH 55. 385.359. 

—— Rath zu. III 452, 


ar yontbum H 473. 
6. 67. 151. 160. 


mpagnien I II 110. 





Breslau — Burgddorf. 


Brepler, Dr. Chriſtoph, Advocat zu Witten- 
berg IL 657. 


Brewig, Jakob LI 294. 

Brieg, Herzöge von III 114. 378. 624. 669. 

—— (6tadt) II 147. 157. 162. III 114. 

Briefen [bei Frankf. a. D.2) II 55. 235, 

Thurm zu II 178. 

Briefen (Rieben), Gut III 184. 

Driepte, Bauernhöfe zu II 607. 

v. Briefe, Adam, Kreidcommiffar II 559. 

feyander, Oberſchenk, Freihaus ber 

 Bithoe zu Berlin III 225. 

—— Cuno v. ID 609. 

—— Sand v., Erben ded III 144. 

— Sigiämund v., Commiſſar des Teltower 
Fſes II 335, 413. 684. III 110. 229. 

1 

— Kreis⸗Commiſſar II 498. III 613. 
659. 660. 

— I 232. II 177. 

Brihn, Geiftliher II 76. 

Brith (9), Dorf III 9. 

Brofide, Thomas, oasilm des, 
burg a. 9. IIl 3 

Broy, kaiſerl. Gene ıM öjr 575. 

Broiefhe Reiter I 2 

Pumbehte, lömenifärhänifige Verhandlungen 


zu 
Bronack, Matthes, kurfürſtlicher Lieutenant zu 
AR im Kreife Natangen III 700. 
[Oder], das II 151. 177. 504. 548. 
30 dörfer, die II 222. 448. 450. III 236. 


zu Branden- 


Dusis Gneiber, „geilfänftter zu Neuſtadt⸗Bran⸗ 
ur 

Brüg mb, I 983 

Brin ge, musée zu II 37.n. 

Brüflel, Stadt 333. 485. 


Brundom, Anna Marie II 649. 

v. Brunnle), (Brun), 2 Ge kurfürſtlicher 
Kammergerichte und Geheimer Rath (+) 
I 240. 301. II 4 

Brunnemamn, Bir ermeifter M sin. „Hammer: 
geri cat 367. 597. 


Dr. + oc) in Franffurt a/D II 309, 

Bud, Sitz des von Röbell 379. 

—— Schäfer zu III 293. 

v. Buch, Johann Friebrih, auf Stolye, Com⸗ 
miffar der Uckermark II 233. 252. 268. 310. 
673. III 500. 731. 

— Joachim LE Kruſſow] I 649. 

—— feine Bitwe 

Buchholtz, Dorf III 97. "es, 

— Schulzenamt zu II 173. 

—— Out ded von Röbell II 660. 

IL 684. 

kurf. Sontributiondeinnehmer zu Branden» 

burg a/$. II 182. 295. 302. 444. 472, 

edim most Kaffenbeamter zu Königs⸗ 





— — 








berg) UI 
Budhorft, D Sohn des, Bewerber um eine 
—— u Om Smmerig II 178. 238. 
Budow i 235. 


Budadı, — * I Bi. 
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Büder, Jürgen, zu Wrietzen a/D. III 190. 
Due: Hand, Accife-Einnehmer zu Berlin II 


v. Bülow, Buſſo Heinrih III 2085. 

—— Bitwe des, f. Lüderig, Anna von, 
Bünow, Bläubiger d. v. Alvensleben IT 235. 
Bünfing, Hand, Poftmeifter III 485. 486. 
Birih, im Amt Tangermünde, Schäfer zu III 


Butt. Andreas, Wolgaftifcher Land⸗ 


Büthe, die, au —**— II 136. 

Bullawsky, Hand, kur ürſtichet Dragonerlieute⸗ 
nant in Preußen I 

Suftringen, D Dorf A der Altmark III 369. 

5 

— der —** au Br 240. 291. 304. 307. 

369. 386. 526. 
u III 165 


_—— er y . 

Burg a/E., Stadt II 394. ILL 86. 114. 569. 

— fchwedifche Delapung au zu III 239. Com⸗ 
mandant zu III 2 

Burg, kaiſerlicher bet, u 623. 

—— Andread von HI 526 

v. Burgödorf, die II 269271. III 647. 

—— die, zu Mülliofe III 499. 

—— Adam zu Behlendorff II 307. III 86. 

—Do Axiius III 277. 278. 279. 287. 288. 


em, Vertreter der lebuſiſchen Ritter. 

ſchat II 276. 279. 

— Georg 

—— Caspar DI 615. 

—— Georg Ehrentreidh, Dberft eined Arquc- 
bufier-Reiterregimentd,OberftallmeifterII191. 
246, 264. 335. 337. 348. 397. 430. 436. 444. 
449. 463. 464. 484. 497.499. 520. 524. 602. 
605. 620. 625. 647. 652. 660. 670. 674. 679. 
III 10. 14. 36. 38. 41.42. 91.141. 149. 160, 
187. 193. 209. 211. 218. 221. 224. 248. 
275. 298. 299. 327. 402. 412. 413. 452. 
517. 547. 548. 726. 732. 742. 

— kin, Regimentefecretän u 484. UI 221. 
egimentsfchulge III 1 

Sunabe FR —c iir 337. 647. 

Burgsdorfiſche Executoren II 484. 

Regiment II 277. 329. III 160. 178. 


— Johann Friedrich (9) kurfürf Commiſſar 
in Münzangelegenheiten II 62. 
Konrad, Oberlammerherr, Oberft und 
Gommandant (Oberhauptmann) von Cüſtrin, 
Ober⸗Commandant über alle Feſtungen, Ge⸗ 
heimer und Neumaͤrkiſcher Regierungs⸗ und 
Amtskammerrath, Comthur von Lagow II 3. 
4, 13. 19. 21. 25. 26. 27. 31. 3335. 
38—40. 49. 50. 52—54. 56. 58—61. 66. 
67. 69—74. 80—83. 92. 98. 99. 105. 108. 
110. 111. 116. 117. 119. 125. 127. 129 
—133. 137—142. 148. 152. 153. 158. 161. 
167—169. 172. 177. 182—188. 190. 191. 
193—197. 200—203. 211— 214. 218—227. 
229-232. 238. 242—244. 247—251. 253. 
257, 260. 261. 264268, 270. 274. 278 


— 
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—288. 301. 307. 315. 3419 - 327. 336. 370. 
381. 388. 396. 407. 410. 411. 416—419. 
430—433. 435. 436. 438. 439, 442. 446. 
448. 490—495. 497. 500. 505509. 512. 
513. 516. 517. 518—523. 526. 528. 529, 
531. 533. 535—548. 552—556. 558. 559. 
561. 563. 580. 581. 586. 588. 589. 591. 
593—595. 598—600. 602—605. 610. 611. 
612. 615—617. 619. 621. 622. 629. 631. 
639. 641. 642. 645. 647—650. 653. 656 
—660. 662. 664—670. 672—674. 678. 683. 
III 3—8. 10—18. 20—26. 31—38. 47. 49. 
50. 54. 72. 73. 84. 91. 93. 95. 98. 102. 
108. 116. 119. 120. 123. 127. 128. 132. 
135. 136. 147. 159. 160. 165. 179. 188. 
191. 193. 210. 219. 230. 240. 242. 248, 
250. 256. 291. 292. 298. 299. 300. 301. 
305. 307. 308. 327. 340. 354. 356. 357. 
371. 392. 412. 413. 442, 466. 470. 475. 
476. 479. 480. 488. 489. 492 - 494. 497. 
500. 502. 504. 508. 517. 521. 529. 530. 
541. 548. 549. 552 — 554. 556—558. 564 
—567. 578. 592. 598. 601. 608. 632. 642. 
645. 649. 688. 701. 718. 

—— fein Oberitlieutenant II 191. Sein 
Gecretär II 307. 

—— Martin Reinhart II 537. III 498. 

—— Otto [vor 600 Jahren] II 270. 

—— Dragonerfähnrich zu Berlin III 155. 195. 
257. 267. 300. 

Alt Burgedorf, Regiment III 567. 

Burgftall (Borgftall), ee Amt II 185. 

far 483. In 531. 

—— Pfarrer zu 

— Amtefchteiber u u im 

Burgund III 156. 710. 712. 

—— Herzog von II 270. 

Burgunditäer Kreid III 68. 

Buſch, Keriten, Kaufmann? II 443. 

a A Bewerber um eine Kanzliften- 

elle 

Butenheyer, Erdmann, Schreiber zu Saar⸗ 
mund IU 75. (95.) (97.) 

Butenhofer, Erdtmann, Wittwe deö II 579. 

Burtehude (Bortehude), Stadt III 60. 


C. u. K. 


Cãcilia Renata, Königin von Polen (+) II 493. 

Kagge, Niels, ſchwedif er Compagniechef im 
Regiment Arel Lilie 652. 

—— feine Ehefrau III 366. 

v. Kahlenberge, die II 307. III 180. 

— x u Pervenitz II 484. III 599. 

Ealenberg), Weiler, [zu Perveniztz u. 

rummentee Kreid-Commilffar von Cottbus 
II 428. 441. 459. 620. III 294. 598. 

—— DI 310. 

Gallenberg, Oberft II 564. 636. 639. 

Kabnen, Dorf, gehörig dem Gapitänlieutenant | —— 
Chriftian von Pannewig III 672. 

Kaifer, der DI 3. 12. 31. 50. 53. 56. 57. 71. 82. 
126. 137. 138. 146. 159. 167. 183. 186. 188. 
189. 190—196. 211. 226. 230. 231. 237. 245, 


Burgddorf — Kannengießer. 


254—256. 260. 261. 265. 267. 279. 29%. 
300. 309. 310. 316. 317. 327. 328. 335. 
337. 345—347. 349. 384—388. 399. 4. 
409. 411—413. 415. 417. 419. 423425. 
427. 434. 436438. 445. 551. 556. 557. 
559. 562. 575.—577. 587—594. 597 — Hl. 
614. 616. 623. 628. 629. 632. 638. 643 
—646,. 655. 656. 659. 667. 669. 676. 689. 
682. III 3. 4. 10. 14. 16. 19. 36. 39. 51. 
56. 65—67. 73. 74. 83. 95. 98. 104. 111. 
116. 120. 122—125. 132. 142. 147. 19. 
154. 158. 162. 163. 165. 167—169. 1715. 
189. 227. 244—246. 248. 249. 251. 252. 
255. 257. 259. 266. 269. 286. 289. 310. 
313. 319. 331. 359. 361. 3852. 385. 366. 
388. 393. 394. 407. 431—433. 437 —49. 
441. 448. 449. 462. 466. 468. 470—472. 
4754717. 479. 482. 485. 500. 501. 503. 
505. 514. 517. 518. 543. 554. 569511. 
574. 594. 595. 620. 624. 644. 652. 655. 
669. 681—683. 689. 720. 721.723. 724.738. 

Kaiferlihe Gommiffare II 507. 

Calbe, Stadt II 242. 243. 309. 

0 Rittergut, derer von Alvensleben III 165. 


Galcar, Stadt II 72. 594. 600. 601. 653. 679. 
II 16. 70. 91. 93. 110. 671. 
— pp arbranbenburgifiher Kommandant ven 


v. Kaldftein, Albrecht, kurfürſtlicher Ober: 
lieutenant auf Ratangen u. Samland III 638. 
— Zeerſt, Inhaber eines ſächſ. Regiment 


—— II 436. III 299. 

Calenbergiſche Randfchaft III 489. 

Galirtug, Georg, Helmftädter Theologe, Theil: 
nehmer am Thorner Reli igtonegeipräß II 148 
149. 167. 169. 174. 175. 195. 210. 211. 

saltheunen, Ort in Preußen DI 541. 

Kalle IT 1 

Callies, Städigen, ®ut II 139. III 40. 

Galmar, Stadt III 8. 131. 140. 

Galoving, Abraham LI 396. 

Calvörde, Leibgedingsamt der Seren in Anz 
Sophie von — chweig II 200. Iris. 2 

—— Hauptmann zu TI 

Sanbran, Enbifäpof von II 164. 

Cambyſes, perfifcher König II 37. 

Gamerariud, Joa im, Dr., turpfälziier Ar 
georbneter UI 172 

Kammermeifter f. Fehr, Johann. 

Kammerpräſident ſ. Amim, Bernd v. 

Cammin, Bisthum II 68. 180. 335-8. 
II 37. 163. 537. 555. 595. 602. 

—— Copitel zu II 338. 341. 

—— Gapitulare zu II 339—341. 

—— NRegierungsräthe zu II 180, 

v. Kanitz, Hand Georg, kurbrandenburgüta 
Dragonercapitän in Preußen III 699. 

FR fena, Mutter des, Wittwe Kiga 
III 92. 103. 
Canitz, Dorf U 331. 
Rannengieber, Sobann, zu Gardelegen III 206. 





Kanftein — Chriftinendorff. 


v. Kanftein, Raban, Marfchall der dee 
Sophie Anna von Braunfhweig, zu 2 
ningen 89. 

Kanzler, der, f. v. Goetzen. 

Capaun, Oberſt |. Kauppau 

Capenn et Biden, Dioft zu Limburg 


— a 236. 

Kapfer, ſchwediſcher Oberft III 303. 

Caplier, Ceſtus, Nittmeifter III 599. 632. 

— feine inwe III 608. (f. Replier, Coplier.) 

Gaput, Dorf II 117. 129. 275 

Garben, Vorwerk im Amt Bal Iga. u 118. 

Garhefifhe Erben II 641. I 

Karl I., König von England II 250, 

—— Prinz von Polen, Bruder des Könige 
II 416. 418. 570. 571. 

— Ka III 123. 135. 

ee er bed gpfalzgrafliches Fräulein) 


— Saar Bl * v. Zweibrüden III 302 
—304., 329. 337. 340. 341. 354. 
— grierig Herzog von Dinfterbeng LIT A91. 


Cawtzovius, D., Wittwe d 
Carthauſer Haide U 55. 
Garpig, Am Amt, ga 528—533; Hauptmann ded 


Caſpar, F Wluicher Trabant IL 471. 

—— Bernſteindreher, Wittme des II 554. 

—— Georg, Capitän III 549. 

Caſſel, Denig Berliner Kaufmann II. 3. 31. 

—— Peter, Wittwe ded II 98. 444. II 548. 

Gafielüße, die Sei Saffelin II, 31. 522. 

Gaffel, — uU 660. III 9. 39. 303. 

Catalonien, Königreich III 751. 

Katharina, Tochter 
Sigidmund II A. 

rpfälz. Prinz Hu 137. 632, III 406, 

v. v. Ratt, au Landen urg a / H. IH 151. 

v. Katte, Melchior, Bitime des 1I 297. 684, 

Cavell, Coſſalenhof ju DI 551. 


Gaulddorf (Saveldtorff), Dorf des Generals | — 


commiflard Kurt perttam v. ei II 282. 
458, Yo 402—406 PM 
—— Bauerngüter in III 96. 111. 





Prediger iger u III 402-406. 426. 
KRaufmait, heit 10 Goldfhmied und Bürger 
zu Berlin III 


Sauppaun (Gapaun), Ser III 43. 59. 
Regiment des III 4 
Kauten in Preußen II 180. 





Keheweiß Kehſeweiß), ea rivilegirter 


Apotheker zu Peib II 


Sehr, —— * Snationdferi in 


Dönabrüf III 428 
FEehre, Oberwa —* I 469. 
CGelle, Stadt III 67. 92. 96. 98. 436. 539. 





Lüneburg 


ei, Andre, Eiebmadr zu Frankfurt a / O. 
Ziſtian, Rathsherr zu Werben 


—*— 
1I 429. 


des Kurfürften Johann 


enden Des 5 Herzogs don Braunfchweig- 
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n!sKemnig, Dr. Joachim, Gonfiftorial-, Hof u 


Kammergerichterath , ald Commiſſar nach 
Lenzen u. Spandau gefandt II 3. 139, 388. 
428. II 206. 212. 275. 277. 278. 403. 
4713. 583—586. 589-592. 597. 660. 664, 
665. 

—— Baul, Amtstammerfecretär, fpäter Amts⸗ 
fammerratb II 346. II 134. 267. 533. 

Kepliers Bote Witwe II 465. 

Kerih, Dorf II 250. 

Gernitins f. Zemitius. 
Kerpe i. Pr., Dorf III 532. 

Eertell, Bauer (Peter?) II 580. 

Kefiner II 281. 

Ketler, ſchwediſcher Oberft III 303. 306. 

v. Kettler, Gerhard au Fergentha II 220. 

Seher, [Oberftl] II 136. UI 249. 
se gen, Commiſſar zur Rechnungslegung in 

leve und in Sachen Blaspeil contra Weiler 

II 51. 528. 530. 538. 

sein, I Steden I 114. 382. III 56. 661. 


— Rente zu III 202. 

danbert im Teltower Kreis ILL 661. 

Ehargen Anna II 177. 

Charlotte von Bourbon, dritte Gemastin Wil⸗ 
helms I. von Oranien Wss. 

Checken, Gert, Witwe des III 56. 

Shorin, Amt II 265. 299. III 99. 530. 745. 

—— Anmtöfchreiber pr 181 1. 268. 297. 441. 
607. 652. 678. 

—— Amtdunterthanen zu Ti 318. 441. 

Ehriftian, Markgraf von Brandenburg-Eulm: 

bad II 255. 260, 261. 264. 267. 271. 427. 

468. III 40, 59. 171. 227. 240. 295, 412. 
525.548. 549, 564. 581.587. 614. 643. 677. 

—— Markgraf, Sohn ded II 611. 

—— Fürft = Anhalt II 299. 316. 665. 
III 96. 237, 257. 

—— Bruder des f. Friedrich, 

—— feine Gemahlin III 743. 

—— fein jüngfter Sohn III 96. 

Herzog don 2üneburg III 538, 

—— IV., König von Dänemart II 66. 654. 

—— IV, von Dänemart, Gemahlin des 
JIL 379, dgl. auch Dänemart. 

EWoldem ar, natürlicher Sohn Chriſtians IV. 
von Dänemark mit Chriſtine Mund III 156. 


— Be ra III 411; fein Better 
— — eng zu Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg 12. 24. 251. 311. 313. 609. 


III 167. 600, 610, 
— Bilhelm, Markgraf, Bruder Kurf. Johann 
Sigismunds, Admini rator don Magdeburg 
(ſ. auh Ma beburg) II 165. 264. 266. 267, 
272. 379. 382. 652. 653.668. III 149. 233. 
258. 380. 381.396. 397.462, 500. 502. 580. 
—— feine Tochter, f. Sepbie Elifabeth. 
Chriftianopel II 402. 
Ehrittine arie, Aönigi vn don  Schimeren II 34. 
3. UI 116. 123 (f. auch Schweden). 
Sheifinendorf Gemeinde zu 


—- Amtöfchreiber zu U 457 
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—2— kaiſerl. Oberſt II 176—178. 
iſtow, penming, ah Gomthur von 


Nemerow II 658. 
Choden. Georg, Bürgermeifter v. Brandenburg 


gietebufg, Regina, geb. Stroß II 250. 

Kiffeln i. Pr., Bürger zu II 180, 

v. Kittlig, Herr I 311, II 653. 662, 

Claſſon, ame. Kamerirer und Buchhalter zu 
Stettin I 

Claudia, — Witwe des Erzherzogs 
Leopold, Tochter Ferdinands I. von Flotenz 
II 295. 444. III 380. 381. 384, 396. 397" 

Clauſing, Sottfhalt, Hamburger Kaufmann 
III 134, 361. 376. 394, 


Eleden f. Clöden. 

Eleff, dad Haus III 70. 91. 

Klein, Uhrmacher II, 457. 

—— Reinhold, furfürftl. Zoll» und Pfunds⸗ 
verwalter zu Pillau IL 166. IIL77—79. 532. 

Kleinen-Rahde, Dorf II 574. 

v. Kleift, die II 261. 

—— Erasmus II 450. 

—— Asmus von, [zu Dieskow)] Commiſſar d. 
Soldinifhenu. Landsbergiſchen Kreiſes Il 524. 

—— turfürftlicger bgefanbter | in der pomiſchen 
Grenzſache II 99. 100. 126. 130. 

— Ewald, Hof und Rammergerichtörat, 
Gefandter im Haag, an Gallas zc., Ritt 
meifter im Arquebu er-Reiterregiment G. E. 
von Burgsdorf II 62. 177. 178. 187—190. 
271. 530-534. 548. 550. 556. LIU 38. 
42. 73. 160. 162. 167. 169. 182. 397. 
447. 448, 458. 476. 479. 492. 523. 534. 
535. 538, 549, 603. 618-622. 726. 

Clemin ID 715. 

Gleve, Dezogthum (Rande) II 6. 26. 50. 

133. 408. 431. 452, 501. 518. 523. 528. 

529. 533, 558. 587—589. 601. 612. 613, 

653. 666. ILI 5. 10. 16. 29. 36. 39. 41. 

60. 73. 75. 91. 93. 141. 181. 197. 212. 

246. 310. 337. 338. 350. 371. 467. 476. 

524—526. 534. 541. 558. 564. 566. 576. 


594, 646. 671. 

— Mark IH 38, 

— Umtötammer au II 51. 155. 172. 228. 
265. 435. 670. 60. 123. 148. 467. 


—— Amtöfammerräthe III 51. 59. 77. 

—— (Gommiffarien II 409. 

—— Domänen, die III 434. 

—— Erbmarfhallamt zu II 489, 

—— Geiftlihe im III 336. - 

—— Landrentmeifter zu II 481—483 III 434. 

—— lutherifhe Gemeinden im III 363. 

—— #läge, die III 169. 

—— Regierung U 51. 59. 186. 220. 268. 
279. 297. 299. 332. 379, 408. 409, 428. 
459. 479. 481—483. 489, 578. 679. III 16. 
70. 103. 135. 140. 193. 196. 228. 258. 
305. 310. 338. 363. 371. 

—— Regieru ungärätbe III 241. 299 

—— Räthe 
251. 281. 361. 498. 

—— Räthe und Stände III 359. 


129. 219. III 44. 140. 142. 


Chriſtow — Kneſebeck. 


Cleve, Regierung und Kammer zu III 10. 544. 

Stände III 91, 227. 249. 250. 310. 
386. 534. 535. 

—— Stände, Deputirte der II 231. 235. 337. 

— Etände @efandte der III 30. 

—— Städte, die II 642. 

—— Stadt (Refidenz) II 20. 116. 295. 304. 
481. 544. 642. 652. 663. 679. III 232. 
485. 603 609. 610. 613. 618. 632. 634. 
641. 643. 649. 652. 654. 662. 672. 671. 
679. 680. 685. 687. 690. 691. 694. 700. 
709. 716. 717. 726. 728—730. 732. 736— 
738. 740. 741. 744. 745, 

—— Dinnebrüder zu II 70. 

— Kal u II 70. 

— Schl Bull, uU 228. III 25. 

— por, B ip Rittmeiſter in Ra 

v. Klin or, per zum Nittmeifter in Ra- 
tan en vorgefchla en III 699. 

Klingflör, Daniel IL 639. 

Klinide, Turbrandenburg. Sayitän II 555. 

Flint, Sybilla II 449. III 2 

aligin, Joachim, Ein Sambur Kr 522. 

v. Kliging, Gen.-Kieutenant IL 25. 235. 238. 
279. 301. 311. 413. 428. 441. 465. 473. 

—— (General) Witwe II 520. III 43. 61. 
143. 229. 703. 

— Bitmwe, Mutter der, fiebe Sanig, Helena 


don 

Kliping III 557. 702, 

Kligingen II 267. 

Klobifche Güter III 565. 

Klobitz, Gemeinde zu II 301. 

v. — Fr II 2 0; 

v. en (Kleden), Baltzer, [zu Koni 
Priegniger Kreid-Commiffar 11 308 rn 
218. 327. 547. 582. 

—— Caspar Heinrih III 582. 

Kloppide III 674. 

Gtofterfelde II 420. III 162. 

Klofterwalbe, Säulengeriät zu D 677. 

Klügowen, die III 41 

Kluth, ein, Haudbefiger zu Spandau II 232 

—ã Koͤnigsber 1— it. Pr. 

Snefebed, die U 

—— beide Linin O E30. 02. 653. 

— tiner IIL 183. 

—— —H Lan ngenapen II 536. 

homas, Landeshauptmann der Altmarl 
und Vvorſprechet der Ritterſchaft, Johanniter⸗ 
ntzur, — Geheimen Rath ernanut II 12. 
26. 30. 36. 110. 116. 124. 125. 201. 262. 
223.224. 231. 251. 403. 472. 506. 537. 661. 
III 17. 103. 149. 191. 211. 248. 279. 362 
364. 376. 378. 381. 384. 386. 388. 396. 
397. 402. 408. 484. 492. 495. 510. 512— 
515. 517. 523. 534. 536. 539. 544. 553. 
.554. 556558. 566. 569—572. 575. 517. 
579—583. 585. 587. 593. 595. 598. 602 - 
604. 607. 613. 615. 625. 627. 629. 631. 
632, 641-643. 646. 651. 654. 662. 665— 
667. 677. 681. 685. 689. 691. 695. 763. 
706. 714. 716. 720. 721. 723. 730. 731. 
745 [zu Tilfen]. 





Kneſebeck — Köpenid, 
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v. d. Kneſebeck, Hempo, Bruder des Thomas v. d. K. Königsberg, Ritterſchaft des Kreiſes II 289. 
yum Randeshauptmann der Altmark an feines wönigöberg i. Pr., die Städte II 33. 69. 75. 


ruderd Statt ernannt, turfürftliher Sub- 

delegirter zur Anhalter Commiſſion II 183. 
232. 546. 552. 603. III 158. 183. 206. 
248. 346. 366. 381. 386. 388. 396. 397. 
435. 460. 579. [zu Ziljen] 

— Levin, Geh. Rath ch II 269. III 265. 

— zeihem III 701 

—— in II 158. III 184. 

—— frau, Freihaus der, zu Cölln ILL 225. 

v. Knobelöborff, Heinrich, Purfürfilicher Dra⸗ 
gonerlieutenant i. Pr. in 

—— Sigismund, furfürftl. — 
meiſter auf Natangen i. Pr. III 636 

v. Knobloch, die Vettern III 535. 6.6, 

v. Knoblauch, Albr. II 101. 

—— Ehefrau deö II 460. 

Knobloch, Vorwerk im Amte Ziefar III 687. 

—— bei Ketzien a. d. Havel, Schaͤferei zu 


, Borwert der Stadt Wrieken a/D. | — 


— f. Kunft. 
. Knyphauſen, Oberfi II 510. 557. 
Kodbelbube, Pu für il Befikung im Amt Bran- | — 
denburg IL 6 
Rod. Karin, "Bürger don Fürftenwalde II 


— Bir ermeifer qu Aernan II 647. 

— U. geiz 

—— Bewerber um ein Eonicat zu Biele⸗ 
feld III 125. 


v. Kochin, Werner III 21. 

Köler, Johann, Brauer zu Bernau II 675. 679. 

Gölin a. d. Spree ſ. Berlin. 

Eöflmer, die Gebrüder, Bürger zu Danzig II 532. 

Kur-Köln DI 70.80. 116. 126. 134. 137. 465. 
481. 507. 509. 510. 575. 576. 644. 645. 
661. 669. DI 11. 53. 54. 65. 66. 143. 
167. 169. 181. 182. 347. 

— Aurfürft II 481. 644. 645. 661. 682, 
III 70. 74. 122. 160. 543, 

—— Sanzler III 38. 

— Rätde HI 70. 

—— 6tadt II 71. 72. 159. 232. III 38. 
54. 67. 76. 407. 485. 

König, Oberft, Sommandant zu Qudau II 39. 

Antonius, ehedem Amtöfchreiber in Fürs 

fienwalde, zum Bürgermeifter dort vorge: 

fhlagen II 41.42.45. III 572. 578. 726. 

riedrih, zum Snfanteriecapitän auf 
Samland vor tage 699. 


ger 
oachim III 515. 


Ahomas u at. 

Köni ee ih II 73 246. 615. 646. 
503. 550, 551. 

—— Landreiter (+) zu ul II 409. III 645. 

—— Haudvoigt zu 

—— Lieutenantswitwe Mr 'r 616. 

Poftmeifter zu II 279. 

—— Schuſter zu DI 275. 638. 





—— 











79. 193. 237. 240. 257. 261. 263. 
279. 284. 319. 320. 448. 490. 491. 537. 
545. 546. 562. 565—569. 586. 613. 617. 
658. III 24. 40. 50. 51. 71. 73. 77—82. 
91. 92. 95—97. 101. 125. 128. 134, 135. 
160. 169. 170. 175. 178. 181. 186. 191— 
. 195—197. 199. 206. 210. 212. 231. 
. 240. 241. 243. 247. . 274. 278, 
. 292. 307. 308. 311. . 331. 337. 
. 340. 347. 353. 356. . 362. 367. 
. 376. 385. 386. 388, . 393. 396, 
. 402. 403. 408-410. 413, 426. 434. 
. 451. 456. 459—461. 484—486. 532, 
573. 633. 727, 
—— Altftabt II 285. III 532. 
—— Kneiphof IL 285. 601. 
—— —8 II 285. 
Koͤnigeberger, die II 69. 491. 546. 565. 
5 


— Rath zu Rath zu II 491. III 486. 
bgeordnete ded II 33. 

— Bernfteindreher zu II 572. 

— ee zu 196. 

—— Sofconditor zu II 234. 
Hofmaler zu ILL 72. 

—— Kaufmann zu II 617. 

— Papiermacher au II 105. 

—— Prediger zu II 667. 672. 

—— Schneider zu II 604. 

—— Univerfität II 33. 

— juriftifhe Facultät zu II 113. 

—— Gommwität zu III 497. 

— wangeuſche sine au aufs her Freiheit Sack⸗ 


beim II 671. 
—— freiheit zu II 545. so 
— Handım kt auf der Freiheit II 495. 
—— Stallplatz zu II 288. 
— Sreieldanın u, am Pregel II 564. 
—— Bollbaud au dem Saaden III 80. 
——r Bollbediente III 80. 


v. Feriggee— kurfürſtlicher Major in Preußen 


—— Berndt, Oberburggraf in Preußen II 69. 
211. 261. 281. * 288. 468.565. III 81. 
148. 149 (f. Preußen Oberburgaraf). 

Königsmark, and hriſtoph, ſchwed. Denernl- 
mafor, fpäter Generallieutenant II 3. 

. 218. 249. 265. 268. 295. 305. 306; 
328, 334, 574. 577. 580. 679. 684. III 9. 
57. 91. 92. 110. 175. 230. 242, 247. 311. 
352. 353. 355. 367. 374. 399, 677. 690, 

—— Umtmann des II 560. 

Köpenid, Amt III 402. 528. 530. 531. 533. 

— amtsf@neiber zu II 301, 

—— Stadt 13. 112, 195. 295. II 457. 
526. 659. 660. 

—— Bürgermeifter Or III 526. 

— aut) zu IH 6 

—— Rath und Gemeinde ju DI 621. 

— Fiſcher zu IT 112 

— nr zu II * 

—er Thor zu Berlin, |. Berlin. 
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Köpke, Georg, Mühlenfchreiber zu Spandau 
III 702. 


Köppe, Kilian, zu Spandau II 438, 

Köppen, Anna Barbara, Beiwerberin um eine 
Stelle im Klofter Behdenid III 738; ihr 
Pater, Präfident im Eonfiftorium unter Rurf. 
Johann Georg III 738. 

—— oh, Licentiat zu Zerbft, von den Geh. 
Raten für eine Profeflur in Frankfurt a /O. 

Vorſchlag gebzzt Er III 195. 196. 234. 
258. 603. 63 651, 

—— Dr. (}) D 278. 

— Eberhardt, Sohn ded IL 383. 

Görbe, preuß. Vorwerk II 180. 

Kömer, Philipp, Capitin OH 441. III 60. 
98. 99. 102. 104, 108. 111. 174. 185. 

—— (Capitän), Soldaten des II 444, 

Köfeler, Ieremiad, Erben des II 382. 

wö en II 608. 
störte, weiland Lehndfecretär II 128. 243(?) 
1 


— Fittmeiſter III 499. 500. 510. 598. 612. 

—— Il 

—— bie DU 545. 

Kogge, Bürgermeifter au, Bernau II 520. 684. 

I 20. 398. 399. 4 
Pr u Bürftenwatde II 458. 

Kohl, Andreas, Bicefanzler Il38.194.200 — 202. 
222. 299. 304. 311. 313.427, 439. 561. 580. 
596. 616. 651. 671. III 17. 19. 22. 97. 
99. 115. 181. 185—187. 189. 204. 212. 224. 
225. 236. 286. 290. 304. 345.348. 355. 362. 
369. 370. 378. 390. 394. 406. 471. 579. 
583. 588—593. 673 - 678. 693. 704. 

Rohtmeife, M. Bernt, Witwe ded zu Prenzlau 


Kehtei, An Amtöfehreiber zu Granzow, Witwe 


— M,, —8 Pfarrer zu Prenzlau III 733. 

Colafius, Lorenz, Profeffor der Jurisprudenz 
un u Srankfurta ‚Rath II 309.428. III 15. 

; fein Eidam III 290. 

Golbak f. Coldebacius. 

Golberg, Stadt II 215. III 478. 

Coldebacius, Dr., zum Profeffor in der juri- 
kifsen Facultät zu Frankfurt a/D. ernannt 

1 565.717; erhält ven Rathtitel M 732. 

—— Dr, Inbaber des Schulzengerichtd zu 
Schönfließ HI 

Collibus, Biete de, kurpfaͤlz. Geſandter 
nach Molen U 2 

Colin, Amt II —* 

Comicus? II 253. 

Sonde, Prinz II 169. 259. 411. 412. 454. 

Konow, Joachim, ſchwed. Lieutenant IL 268. 

Konospolsky, General in Polen III 410. 

Genmadt, Laspar, Engels geweſener Diener 


Sonftan antinopel, franzöfifcher Gefandter zu 


—— Zejandter zu III 710. 
Kopen yagen, Stadt 
—— faiferl, R * 614. 
—— fol. Schlo 





Köpke — Cramber. 


oelie aan Ehefrau des II 486. 
Corbi 

Korn — II 333, 

— Breihang des, zu Berlin III 225. 

v. Komber 

—— ———— Commandant zu Rain 


v. Kosboth So, = t zu Fi a 
ie a1 322. 327 3 1.6 * oben 
offel (Coͤſſel, Eofel), ndreas — 
als —— Commiſſar in Sachen der 
doppelten Metze in die Altmark geſandt 
TI 388. 389. 630. III 104. 134. 197. 268. 
335. 352. 354. 355. 361. 400. 408. 514. 

567. 607. 651. 654. 685. 709. 


| Gotibuß, Rt Kreis 2 sam, male ‚DO 34. 1:6. 


310. 333. 336. 382 
645. II 21 289. 294. 334. 546. 737. 

—— Hauptmann von DI 39. 132. 178. 234. 
235. 279. 333. 397. 429. 441. 608. 609. 
667. III 108. 120. 303. 737. ‘f. auf 
Grünberg, Georg Adam von) 

—— Krei Comm Mare, Kablenberg nu. Loben 

—— Beamte zu 162. 

— — Pfarr zu II 380. 

farrerfohn zu II 656. 
eputirte II 153. 157. 

— —— Stände II 288. III 245. 354. 

—— Ritterfhaft von II 268. 279. 303. 478. 
lII 100. 115. 172. 229. 305. 541. 576. 
623. 720. 

— Mann- u. Ritterfi aſt 626. III 288. 

—— Mannſchaft I 

——ifhe Städte II 73, 

— Stadt II 40. 73. 157. 176. 303. 310. 
380. 429. 439. 624. 652. 667. III #2 
334. 379. 528. 564. 720. 

—— Rath zu O 441. 456. 683. 

— Bürge u I 667. III 497. 

——tt, die D 145. 310. 430. 439. 

—— pothefer zu II 622. UI 60. 

—— Atzt zu IL 397. 

—— Bäder zu IL 132. 

—— Barbier zu II 380. 

—— Gewür teimer zu III 60. 

— Susferihmieh zu II 441. 

—— Materialiften zu U 622. 

—— Schneider zu LI 608. 

—— Schloß TI 667. 

— Freiarche zu I 62. 

no bandt 406. 

opelien, Joachim III 491. 

Koyen I 604. 

v. Kracht, Hildebrand, + weil kurfürftlider 
Oberft IL 238. 277. 278. 301. III 505. 69 

— Witwe deö II 607. IH 413. 645. 

— Mitwe dei f. vlijabett Sopbie von Reit. 

—— Dberft, zu Breslau II 678. 

Kraggerud, Dr. Heinrich, erhält Ruthöbeftakıw: 

— — — 
ahe, andter en Jo neu 
Anhalt HT 508 

Krakau, Stadt ı 2. 

Cramfbjer, (G.), Witwe des II 159. 166. 





Gramer — Krüger. 767 


Cramer, Zinrich, Erben des, zu Stendal IL 396. | Croſſen, Commandant zu II 120. 135. 155. 212. 
II 2 213. 273. 297. 314. 394. 409. 487. 489. 





— — Zitw⸗ des II 428. 535. 671. III 43. (f. auch State, Johann 
— Mihael IH 719. und v. Sleißenthal). 
Gtampe III 674. —— Deputierte IT 157. 159. 
Crane, Dr., faiferliher Abgefandter in Dana: | — Ritezſchaſt von II 268. III 57. 120. 
brüs und Münfter II 230. 347. 348. 430.| 148. 229. 
III 439. 524. 546, —— Stände ı 119, 632, 
Graß, Saapar, 1, Bürgermeifter von Fürftenwalde | —— Städte in II 73. 
—— Berwefer von f. Löben. 
_—— Sand, zu Wittſtock II 504. —— Viceverwefer von II 609. 626. 671. 679. 
—— Dr, agreihaus des III 205. III 24. 25. 43. 95. 184. 577. 627—631. 
— DI 651. 707. 720. 724. (fiehe auch v. Trofchke, 
Crauſe, Sohanı, Kammergerichtdadpocat II 86.| Admud). 
95; zum 7 atgermeifter zu Coͤlln gewählt,  —— Piceverwefer und Commandant zu III 
lehnt ab II 679. 452. 687. 
— Sohann, a ebenolmäßtigter bes Orafen —— 6tadt II 135. 155. 157. 176. 305. 308. 
zu Stolberg-Wernigerode III 581 333. 383. 384—388. 397—402. 487. 495 — 
—— Bewerber um die Advocatur, Shweiter- 499. 523. 524. 659. 679. 683. III 24. 54. 
fohn des Bürgermeifterd Weber III 575. 58. 147. 187. 206. 219. 220. 245. 256. 
—— Bolf, Seidenfrämer III 551. 272.330. 350. 483. 646. 647. 671. 682. 709. 
— aasariad, Brauer zu Wriegen a/D. | —— Eroffener, die I 135.426. III 24.172.206. 
U 6 — Gtadt und Ritterfehaft II 130. 
Krauffie Güter II 621. —— Beamte zu II 212. III 162. 
Krautenberg ſ. Krüdenberg —— Brüde zu OD 464. 487. 
Krebs, Dr., turmainifhe Abgefandter i in DOd« | —— Bürgermeifter zu II 278. 516. 620. 
nabrüd III 3 —— Rath zu II 394. 609. 619. 671. 
Crellius, Dr., Hofprediger IL 521. 603. 745. | —— Bürger von II 176. 484. 671. 
III 165. — — ergeihaft III 24. 
—— feine Tochter III 165. Schufter zu D 627. 
Eremmen, Stadt II 13. 17. 114, 297. 397. | — — Eyndiend‘ zu II 23. 
647. III 124. 211. 718. —— Diaconud-Witwe zu II 632. 
—— Rath III 52. — Fan zu II 627. 
—— Bürger IH 52. 126. 172. ollinfpector zu II 141. 
—— GSalpeterfleder zu III 172. 526. —— Garniſon III 205. 
Creſſe, Paul, Feuerwerker III 597. 598. 601. | —— ner. (Bober) und Schuͤttlerſchanze bei 
Greugwig, Pfarrer zu II 275. II 4 
Kteuznach, akt 596. v. Gin, Ent Bogidlan, vergog u 38341. 
Kreweien I DI 35—37. 363. 458. 555. 
v. Kreytzen, Ahatius, Oberft III 532. —— SHerzogin-Mutter II 338 so II 35— 
ohn des, Meine, erft Zoigt zu Fiſch- 37. 235. 556; deren Bruder, der letzte Her- 
haufen, dann zu Schaden II 308 von Pommern I 338. 
—— Wulff von, Landrath in —*— II 490. | — fein Hofmeiſter DI 363. 
— die von II 491. Krüdenberg (Krukenberg, Kruggenberg, Krauten⸗ 
Krimmelin, Bofsehper zu Rofenfelde II 427. berg), uperintendent zu Prenzlau III 587. 
Krin, Georg IU 588. 597. 641. 645. 660. 688. 732. 733; 
v. Krohom, Ober, Witwe des, jebt Steffans feine Ehefrau III 641. 
Eheffau IH 1 Felgen Nittmeifter II 74. 
v. Krockow, Soahim Ernſt, kaiſerlicher General⸗ — kurfürſtl. Lieutenant II 158. 
wachtmeifter II 176-178. 188—196. 212. | — Adatius I 472. 
214. 218. 234. 236. 280. 321. 398. 489. | —— Caspar, kurfürftl. Trabant II 233. 
525. —— Chriftian, ehedem Land» Advocat im 
Kronberg, rn Commiſſar in Ravendberg er: | Königreich Böhmen, An Hofrichter in Prenz- 
nannt Fr bernefählngen IIL 664. 665. 691; feine 
Krone, Auguftin, Zerwalter des Kammeramid | Frau 
Waldow III 1 —— Chriftoph zu Frankfurt a /O. III 22. 
Krofigt, die m 498. 513, —— Daniel, Priefter III 246. 
Groffen, Herzogthum (fand, Kreis),  aogebinge | — —— Daniel DH 440. 656. 
Der Kurfüritin Mutter IL10. 67.73. 176. 314 nd III 615. 
335. 397. 413. 414. 420—425. 430. 464. nm Bauer zu Wolſow i. d. Ucker⸗ 
523. 549. 551. 555. 574. 575. 599—601.  mar® II 305. 
619. 632. 673. II114. 42.52. 134. 150.169. | —— orenz, regierender Bürgermeiſter zu Neu⸗ 


174. 184. 401. 413. 463—465. 483. 520.| ſtadt-Eberswalde II 296. III 498. 587. 
627—630. 648. 680. 608. 718. 736, 
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Krüger, Martin, privilegirter Bier und Wein. 
ſchenk II 622, 

—— Martin, Schneider zu Frankfurt a/d. 
II 603. 

—— zu Gottbug II 683. 

Kruggen⸗, Krutenberg f. Krückenberg. 

Krummeſehe, Rittmeifter IT 280. 317. 

dv. Krummenfee, Heinrich Wilhelm III 491. 

Krummenfee, Schäfer zu III 293. 

Grufe, Andres, zu Drug II 330. 

sul, Joachim, Bürgermeifter zu Pritzwalk 


Cruſſow, Ort II 445. 490. 

Eruswier, Erpreß-Bote ded Reichskanzler Oxen⸗ 
ftierna 189. 

Kühlwein III 189. 

Sache, Dr., Erben des III 194. 

Künerftorff III 120. 

Künft, Fürge, Keffelführer zu Ruppin II 504. 

Cũſtrin, Stadt u. Feſtung II 13. 39. 50. 52. 
54—58. 60—62. 68—70. 72—74. 99. 100. 
146. 153. 156. 161. 166. 167. 177. 178. 
189. 191—193. 195. 196. 214. 215. 218. 
222. 229. 240. 244. 261. 266. 271. 273. 
276. 278. 280. 282. 286. 287. 294. 299, 
314. 317. 327. 328. 341. 355. 387. 397. 
401. 437. 439. 440. 466. 492. 498—500. 
504. 521. 523. 529. 535. 538. 548. 550. 
552—568. 574. 575. 578. 586. 587. 594. 
596. 601. 609. 611. 621. 623. 626. 628. 
629. 632. 634. 636. 639. 641. 652. 672. 
675. 684. III 7. 15. 20. 
58. 97. 111. 160. 170. 
184. 185. 191. 193. 194. 234. 250. 
298. 309. 399. 406. 412. 436. 456. 
464. 465. 481. 485. 504. 652. 653. 
707. 129. 732. 744. 745. 

—— NRegierung zu II 50. 139. 140, 
177. 190. 194. 268. 278. 
437. 458. 516. 517. 577. 
III 9. 42. 71. 75. 121. 
556. 693. 705. 707. 715. 

—— Regierung u. Sammer 
110. 380. 381. IH 191. . 

—— Kanzler zu II 39. 100. 160. 307. 
466. 468. 520. 521. 562. 619. 626. 
637. 638. 657. III 15. 28. 33. 38. 


178. 179. 183. 
272. 


457. 


531. 
—— Rentmeifter zu I 197. 640. III 16. 


—— Amtskammer zu DI 50. 120. 130. 162. 
178. 188. 233. 303. 305. 334. 347. 389. 
439—441. 449. 461. 490. 492. 676. III 33. 
43. 95. 103. 192. 412. 520. 557. 586. 593. 
596. 597. 604, 628. 630. 631. 645. 647. 


693. 701. 705. 707. 729. 739. Ä 


—— AUmtd-Sammermeifter zu III 11. 14. 33. 


108. 111. (f. auch Lange, Hermann). 
—— Amtd-Kammerfecretär zu IL 308. 
—— Amtdvogt N II 596. 597. 
—— Rath zu U 275. 302. III 482. 
—— Räthe zu Il 99. 317. 436, 
— Mpotheler zu II 516. 


Krüger — Dänemark. 


23. 33. 38. 41. 


702. 


Eüftrin, Botenmeifter zp II 469. 
—— Bräuer zu DI 271. 

—— Bücdhfenmeifter zu IE 74. 
—— Diaconudwitwe zu II 275. 
—— furfürftl. Hausteller II 640. 
— Sofbarbier zu III 551. 
—— Hofbötticher zu II 639. 
—— SHoftifchler zu II 302. 

—— Kornſchreiber zu II 408. 
— Junftpfeiffer zu III 222. 
—— Lehnöferretär zu II 657. III 33. 170. 
— goßgich Schwarzenbergiſcher Mandatar ze 


—— Protonotariat zu II 293. 

—— GSchirmmeifter zu III 482. 

—— Seifenfieder zu TI 631. 

—— Garniſon zu II 641. 

—— Commandant zu II 19. 

—— Öberftlientenant zu III 724. 

—— gefangener Soldat zu II 329. 

— Saide die III 504. 

—— Haus der Marwig u. Golg zu II 631. 

—— Magazin zu II 56. 

—— Paß zu II 1%. 195. 

Gulm, Bisſthum III 696. 

Culmbach, Markgraf von DI 171. 227. 

—— Lakai von 173. 

—— Marfgräfin von III 185. 

—— £inie von D_267. 

—— Sanzler von II 98. 576. III 411. 

Eumen, Martin, Purfürftt. Commiſſar in Min; 
angelegenheiten Il 62. 63. 

Cunow, Einnehmer in der Alten Stadt Br 
denburg III 744. 
Kunft (Knuft) ſKunſche), Andreas, aliger 
Furbrandenburgif er Wachtmeiſter 652 

6 6 


$unt, Herr III 523, 





. | Kuntendorf bei Cottbus II 176. 
. | Kupper, Caspar, Witwe des III 547. 
.| Kurfürft ſ. Sachregifter. 


Kurfürftin-Großmutter f. Luiſe Juliane. 


. |) — Witwe, Mutter ſ. Elifabeth Charletit 


465. 
627. 
101. 
(f. auch v. d. Borne u. Neumark, Kanzler der). 
tutfürſtl. Rentei zu III 528. 529. 530. 


Kurfüriien, Schweſtern des 50. 72. 83— 
—— ältefte Schwefter ded II 494. 
Curiſches Haff II 319. 

Kurland, Herzogthum II 218. 417. 442. 5%. 
611—613. 649 650. III 43. 19. 1%. 
197. 206. 210. 224. 228. 234. 509. 66L 

—— Herzog III 487. 488. 588. 

— —— Rıutter des, ſ. Sophie. 

— bergogin von IH 197. 289. 457. 50 
679. 694. 

Kurz, Graf, kaiferlicher Reichsvicekanzlet III4:L 

Kuttenburg i. Pr. III 532. 

Kynaftifche Sründe, die, Eigenthum des rät 
eanipit hen Raths Dr. Thomas Baha 


D. 


Dad, Simon II 179. 
Dänemarf, aönigreih II 72. 73. 850 82 IH 
129. 167. 222. 230. 236. 245. 234. 235- 





Daͤnemark — 


261. 269. 304. 314. 342—345. 348. 388. 
402. 403. 408. 409. 416. 419. 436. 437. 
457. 458. A468. 475. 485. 486. 492. 493. 
507. 510—515. 527. 547. 548. 551. 567. 
575. 586. 587. 590. 591. 593. 597—-600. 
616-618. 650. 654. 656. 669. III 8. 27. 
130. 156. 157. 230. 239. 249. 265. 302, 
365. 373. 398. 433. 443. 472. 478. 486. 
493. 500. 501, 515. 524. 537. 556. 571. 
594. 710. 721—724. 741. 750. 

—— König v. II 58. 174. 184. 230. 408. 
415. 417. 436. 437. 457. 474—4716. 556. 
591. 597. 599. 600. 614. 618. 654. 
3. 12. 60. 111. 157. 253. 315. 328, 
426. 515. 538. 678. 

—— Köonigin v. II 600. III 60. 

—— Kronprinz von II 408. 475. 476, 
lH 60. 677—679. 695. 706. 708. 
714 (4). 731. 

—— feine Gemahlin III 708. 

—— Krone TI 383. 

—— Reichsräthe von II 475. 476. 485, 

Dänen, die II 492. 591. 592. 654. 

Dänifche Völker, abgedantte u 316. 328.338, 

Dänidend, Anna Dttilie IT 3 

Dableroon III 109, 

Dahme, Peter II 473. 

Dahme, kurfürſtl. Amtsſchöſſer zu II 577. 

v. d. Dahme, Senfert, Erg Landes⸗ 
haupimann i in der eberlauf II 646—648. 

v. Dahmen, Heinrih III 718. 

— deſſen Schweiten ITI 718, 

v. Dalchow, Joachim II 684. 

—— {oft II 684. II 180; feine Witwe 
III 209. 

Dalman, Jakob, Bürger von Croſſen II 484. 

Dambeck, Amt II 112. 332. 389. III 17. 
198. 257. 546. 631. 

—— Amtmanndfrau zu III 546. 

—— Amisſchreiber zu III 631. 

—— Edule u D 111. 

Klofter zu III 491. 

—— wofterjungfern zu II 683. III 499. 
568. 608 

v. Damerow, Protonstar zu Güftrin II 293. 

— feine Wiwe II 631. III 160. 644. 

Damm, der I 191. 

Damme, Te Meter II 459. 


Dam'ſche Ehen IH 608. 
Daniel, Kammerdiener I 503. 517. 620. 


331. 


654. 
709. 











Marichall der II 637. 
——— ſchwediſcher Oberſt, faͤllt im Ge⸗ 
bei Re aldensleben III 307. 701. 706. 


—8 Siadt II 416. 438. 439. 442. 448. 
568. 572. 585. 586. 678. III 41. 47. 104 
—107. 111. 193. 308. 374, 397. 458. 486. 
492. 640. 732, 744. 

— Rath zu III 104—107. 

Danziger, £ 18 a sit, 


Danzig, Bürger zu III 
In Tuer (he obiger} " "IH 577. 593. 
HDargig, Oberſt III 463. 
Meinardus, Vrotofolle. IL. 





Dindlafen. 769 
Darmfladt, Landgraffchaft ſ. Heſſen 
—* Fon da in Warſchau 


—8— König IL 617. 

—— Gerard, Maler IL 37. 

Davidsfohn, Jacob, Lieutenant III 730. 
Dat, D Hand, Wittwe des, zu Wriepen a/D. 


Decennius, Dr. ., zu Stettin III 194. 195, 211. 
Degen, Dr. II 604. 
Dehne, Georg, zu Bistorff II 646. 
Dehnen, zu reuenbrießen II 733. 


II | Deihmann (Zeihmann), Dr. Ehriftoph, kur⸗ 


brandenburgifcher Agent in Hamburg II 510. 
557. 558, erhält Rathöbeftallung 577. 600. 
602. 619. 641. 644. 661. III 8.9.40. 43. 
51. 54. 58. 60. 69. 77. 91. 98. 104. 108. 
114. 116. 123. 126. 167. 173. 180. 195. 
197. 414. 538. 

— fein Sohn, zur Sendung an bie Hanfe- 
ftäbte vorgefhlagen III 414. 

Demmertin i. d. Priegnig LI 601. 

Demnig III 737. 

Denis, Schotte IL 545. 

v. Dequede, Balthafar, iu Deeb] Hof und 
Sammer erichtsrath II 237. 306. 333. 479. 

212. 588-592. 

— en der Fürftenwalder Commiffion II 120. 

—— Cerſten, Soncubine des III 303. 

—— [&erften] IL 252. 

Derflin er, @örfling, 2 Zyfling, ſchwediſcher 
Oberft IU 

Dernbung, Herrſchaft, in ME Stadt DI 139. 

. 653. III 24. 96. 307. 498. 579. 580. 
607. 

Deffau, Stadt III 545. 

Detert (Dieter), Richard, Geh. Kammer und 
Kanzleifecretär und Hennigmeifte II 403. 
408. 411. 442. 445, UI 38. 51. 71. 
471. 482. 528. 532. 

Deutfchland II 452. 518. III 132. 314. 388, 
433. 445, 446. 493. 710. (S. auch Reich, dad.) 

Deutfhmann, Albrecht, zum Infanteriecapitän 
auf Samland vaggeſglagen III 699. 

Deventer, Stadt, II 453. III 16. 

Dewig II 6 

Dierberg, Andreas, furfürftl. Trabant III 194. 

Dieddorf (Di orff), Kornſchreiber zu II 294. 

—— Amtöfchreiber zu Il 536. 

Diestau (kom) IL un 129. 131. 

Diräfauw, Dr. II 7 

Di ‚Dr. er elenifcer Regermgentt, 

Age andter im Haa 
77. 169. 174. 

Diet. —8 

Dieterich, Andreas II 297. 

Dieterlein II 443. 

Dietmar, Gapitän IL 383. 

Dietrih, Thomas, turſorſtl Einnehmer im 
Cleviſchen II 135. 

Die te, —* zu Prenzlau III 59. 

Di enburg IH 

Dinslaken, —8 "Statt 500. 502.589. 601. 

— Rentmeifter zu Il 482. 
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kurfürſtl 
481. 4 3, 
334. 348. 547. 
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Directored ſ. Berlin-Gölln, 
direetoren zu. 
Diride DI 472. 
Difelmene, Lamprecht, Furbranbenburgifiger 
nzler unter ses im oO. II 6 
zit | 


Contributions» 


— ber alte Ti 474. 

v. Döberig, Dietl., lp ee] Sommiflat 
des havelländif hen eifed II 

Döbberigifche Sie III 42, 

Dobberftein, Lorenz Ehriftian, Bewerber um 
den Landreiterdienft zu Düncheberg IL 372. 

De Dobenen, furf. Oberftlieutenant I Preußen 


v. Dobmet, Chriſtoph Friedrich, zum Oberft- 
Kentenant im Oberlande i. Pr. vorgefchlagen 


Doberihin (Doberfindty), Kammerjunfer der 
Ku —— 731. 
Ding, etung DI 66. 176. 395. 473. 574. 


— Te ommanbant von II 21. 126. 309. 394. 
661. III 460. 640. 

v. Banhof, —** Oberſt III 170. 532. 

—— Gerhard, Graf, DBoimebe zu u Pommerellen 
u. Ötonomus II 319—322. 326. 327. 431. 
432. 442. 493. 494. 566. 672. 

— Gemahlin des II 319. 

Döring, Bürgermeifter ſ. ring. 

v. Dehien deinri IM 

v. Dobna, die II —X 

— der alte Herr, Theilnehmer an dem 
Igne Religionägefpräg M 491. III 111. 


— Saie, ehem, Arfürfi Ab de 206 
nah Paris 1. 160. 168 
233. 261. 279. ** — 508. 517. 
550, 


—— Fabian, Bur 7 UI 749. 

Dolgelihn, Dorf 97. 

Dolgenbrot, Dorf III 646. 647. 702. 

Dollen, bie L 5 1: vol p 
omagalicz (Mage st J olniſcher Procurator 
m Aurare . ee vpolniſch 

De 28 In Brarbenun a/d. 
omeß, fchwe itän 

Donau, vn III 314. 

Donepp II 136. 164. 

—— (Erben des II 237. 

Diet, Bürgermeifter zu Reu-Angermünde | v 


Dorfft, Fürgen II 678. 

Dortmund, Stadt III 70. 

Dofmannen, die II 503, 

Doſſow, Joachim II 605. 

— lintertbanen zu III 179 

u Duged), — *58 — Generalmajor 


Draheim, polniſcher Staroft zu III 226. 
Dramburg, Stadt II 7 

Dramburger Kreis, Behmöfente des II 626. 
Drando 


Magdeburg III 25. 76. 93. 110, 


, fähfifcher Sberft, „Sommandant in|v. Feiehen, Ehr., 


Directored — beleben. 


Dreier (Treberius), Ehriftian, Prof. theol. in 
Königäberg, Theilnehmer an dem Thoran 
Neligiondgefpräd; II 275. 396. III 148. 

Dreifaltigkeitäticche f. Berlin Gölln. 

Drenfe, dad Borwert III 743 

Drendte II 622. 

Dresden, Stabt II 39. 632. III 40. 56. 74 
110. 306. 375. 708. 714. 

—— Roftmeifter zu II 596. III 86. 

—— Apotheker zu U 176. 

Drefemiud, Pfarrer () TI 271. 

Driefen, Stadt und Feſtung II 40. 67. 73. 
129. 134. 135. 227. 228. 334. 384. 464. 461. 
673. III 14. 15. 482. 508. 586. 604. 542 

—— Amt DO 673. Ill 339. 

—— Commandant zu II 129. 215. 227. 34. 
603. 628. III 14. 85. 9. 116. 704. 

—— Einwohner von II_265. 

—— Rübhlenmeifter zu II 614. 

—— Badhtmeifter zu II 640. 

Drömling, der III 661. 667. 691. 

Drömlinger, die II 370. 371. 

—— Bauen II 464. 

Duofem, © Stadt II 10. 3, 489. 535. 610. 621. 

702. 

Droffener, die II 333, 

Droſſen, Rath zu II 449. 

— Einnehmer zu II 622. 

Ding (Dir 2 w n 
uring (Döring), Bürgermei zu 

m io.. 189. Yo re. mai 

—— (Doring), el, u Brom urg @; 

II 668. i ae 


—— Gafpar, Domfecretär zu Brandenburga/f. 
II 181. 182. 

Dal I 684. 

Dü eldorf, Stadt III 249. 253. 264. 473. 433. 

v. der Düffen, Adrian, faiferl. Ober Krieg⸗ 
Sommi ar in der Grafihaft Marf II 71.72 


Duglas f. Douglas. 

Duisburg (Dueßberg, Dũßberg), Stadt II 56M 
0 589. 593. 601. III 16. 552. 577. 5%. 
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Duisburger Schule, die III 339. 

—— flaatifhe Samifon zu II 434. 

— Brandenburg yähfge Conferenꝭ 3 

Dunfaitis, rurfürfttüßher Lieutenant zu Juf m 
Samland 
Dufevow II 2 III 499. 

Dumwaldt, ſchwediſcher Oberſt, Gommanbınt u 
Gardelegen (f. auch Gardelegen), Erbauer de 
Werbener Schanze II 96. 104. 132. 1% 
195. 212. 248. 276. 306. 3211. 335, 4. 
464. 506. III 14. 100. 154. 177. 179. 
180. 183. 186. 191. 205. 208. 211. 38. 
307. 355. 648. 677. 701. 


€, 
Ebel, Michael, zu den II 440. 


chfiſcher Gemziie 





Eberstorff — 


Eberötorff, Dorf II 632, 
v. een, ort heififher General II 436. 
Eberſteinſche Güter III 5656. 
Ebert, Balentin, neumärkifcher Regierungsrath 
16: 438. 468. 
Eckart (Eckert), Dr. Stephan, advocatus fisci 
II 20. 194. 209. 293. III 632. 718. 742. 
—— Zrompeter II 403, 
v. Edfeldt, Euſtachius, zum Lieutenant im 
Dberland i. Pr. vor yfhlagen III 699. 
Sun, Die A 18 
mtmann, Danbee III 546. 
v. an "Sand Wilhelm, Baron II 68. 69. 
(+) u 131. 392. 
Effern U 
Ce, Stadt Tu 677. 
gerödorf, Gemeinde zu III 569. 
— ommerſche Herzogin⸗Witwe, zu Stettin 


v. —e Caſpar Ernſt, Oberſt⸗Lieutenant, 
Wittwe des, geb. v. hönefel d II 657. 

Eichendorff, Winwe de IL 222. 282, 

v. Eichſtedt Ken, Mar II 671. 

Georg 

ur Schweſter er Witwe Hennig? v. Arnim 


— J 


— arcud, ‚pommerföger Deputirter in 
Münfter II 516. 

sim at. Eu (Uermart) IH 392. 

ulze zu 

Eickbladt II 3 79 

v. Eilenburg A Fulenburg— 

v. Eimbeck (Enbed), Balker Beit, [zu Primer] 
Hofs und Landrichter der Altmart III 134. 
208. 220. 221. 460. 653. 742, 

v. Einfiedel, Heinrih, zu Wolftig III 408. 
gif en, „Haus“ derer v. Alvendleben LI 243. 
v. Eigen, Dietrich, Kur hranbenburgt| her Factor 

u Hamburg III 391. 394 
@ibe, die II 6. 85. 188. 254. "266. 274. 530. 

531. 574. 577. 596. 636. 662. III 31. 

38. 41. 134. 192. 206. 219. 329. 346. 395. 

401. 425. 492. 510. 563, 620. 640. 641. 
G beide, v u f Wiſche I 

Ibdeiche, die, in der Lenzener Wifche II 460. 

Elbfähre II 235 

v. ie, German, gen. Hafe, erhält Raths⸗ 
beflallung II 27. 

Elbing, Shadt II 565. 568. III 435. 

Elbinger, die III 485. 

Elert, Probſt, Witwe des III 551. 

Glifabelt goharlokte, Kurfürftin-Witwe II 5. 

5. 170. 176. 221. 306. 325. 385. 

309. 188, 497. 498. 516. 542. 568. 588. | — 

602. 609. 613. 619. 632. 633. 659. 672. 

III 5. 6. 14. 15. 25. 35. 36. 50. 72. 

83—85. 169. . 181. 192. 197. 210. 347. 

459. 465. 483. 541. 558. 559. 566. 599. 

627—630. 651. 679. 687, 706, 707. 709. 

724. 730. 131. 743. 744, 

Zouife, Pfalzgräfin bei Rhein II 703. 

Ellert DI 482. 

Eifaß, das III 329. 380. 384. 387, 441, 710. 





Ertbold. 771 


Elſſen, Dieneue um Landrath in Preußen 
Pas or, 
—*— zu burg DI 187. 331. 
duber des Schulzgengerichtd zu Lüderd- 
dorf re 


— She des II 623. 
— Stadt I 51. 516. 642. 666. 


erung zu U 51. 295. III 547. 
Pe zu II 178, 

— — zarte Basler 1 Sofen Ir 

_—— ariu ter zu Zoſſen 145. 

Am Ende, Jakob a | nr. 

— Haus des III 9 
Endersfoßn (Erdenfohn), 
Secretär und Commiſſar zu 

III 351. 366. 
Enderlein, Joachim II 4 
Engel, Berliner Baufmansfmie D 409, 
462. 465. 637. 652. 

—— Ehriftian II 448. III 584. 718. 

—— RBeter, Berliner Kaufmann (+) II 3. 489, 

— —— Erben ded TI 109. 383. 503. 
III 22. 26. 32. 102, 641. 649. 685. 690. 742, 

— — Bitwe und Erben ded II 461. 
472. 484. 517. 535. 560. 607. 620. III 40. 
122. 123. 180. 

— — Bitwe des, (die, euer I 15. 
199. 203. 222. 346. 394. 428. 486. 535. 
648. 667. 671. 675. 681. III 22. 275. 
294. 583. 652. 703. 737. 

— — Eidam des D 535 |. auh Stell: 
macher. 

— —— Mutter DI 652. 

— —— finder ded III 737. 

—— Peter, Schäferei deö II 110. 

——3 [wohl Peter] ehemaliger Diener III 114, 

—— Catharina 483. 

England, Königreih II 73. 82. 222. 236. 
258, 416, 418. 556. 611. 612. 613. III 156. 
249. 433. 443. 710. 722. 750. 

— $#önig von II 259; Zodhter des III 722, 


ee 


iſcher Gefandter II 417. 

Eppinger, kurfürftl. Dberflieutenant im Ober- 
land in Preußen III 638, 

Erdenfohn |. Enderfohn. 

Erdtmann Äuguf,, ‚ Markgraf von Culmbach 
II 578. 


—— feine Gemahlin (N, In 171. 599. 608. 

Erfurt, Stadt III 149. 

Erichſon, —E ai fähfiichen Re⸗ 
giment des Oberften von Kaldftein II 197. 

— Bitwe ded UI 197. III 26. 

Ermland, Bisthum III 696. 

Bil of von II 281. III 539. 545. 

Emft, Markgraf von Zündorf) II 14.41. 
50. 146. 147. 155. 161. 162. 164. 165. 166. 
-172. 297. 336. 419. 573. 611. 621. 655. 
IH 7. 21. 286. 488. 739. 

—— Mutter des, f. Eva Chriftine. 

Erötein, (Eßken), Uler., ſchwed. Staatdrath 
und Oeneralcommiffar U 50.463. II 14. 
604. 623. 658. 

Erthold, Andreas (?) II 173. 
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Ertfchell, (Eichel) Hauptmann II A465. 474. 
Erzherzog, der, f. Leopold Wilhelm. 
Erzftift, das, ſ. Magdeburg. 

enbrücher, <ilman, Berliner Kaufmann II 3. 
Eßken f. Eräfein. 
Eugeniud, Si Bürger auf der Stechbahn zu Berlin 


Emft, zum Oberft- 


v. Gulenbung (Gitenburs) 
atangen vorgeichlagen 


Lieutenant im Kreife 
II 60. 700. 00. Dal IL 524. 
— zum Boigt in Balge ernamt II 5 
—— Hart zu In ss 
Europa I mi. m 297. 443. 
Era Chriftina von Würtemberg, Mutter des 
berftorbenen Markgrafen Ernſt von Jaͤgern⸗ 
I 25. 26. 50. 146. 147. 148. 156. 
rn 160—172. 202. 203. 419. III 97. 
196, 197. 300. 488. 500. 734-736. 
-—— ihre Schwefter II 167. 


J. u. B. 
Fabian, Bolt Pcrich II 74. 
abiane, d 
abriehns, Pr med. III 226, 247. 
Pfarrer an iu Zreuenbriegen III 293. 
—— die 


del, Kurfürttiger ——— zu Spandau 


— ran ae fe % 556. "in; Officiere 
derſelben Ih ı91 ine 

Falkenberg, Annan zu III 701. 

Valtenburg III 3 

sis bei von Bordell 626.627. III193, 

— Ghomas Schulge, annebar des Schul⸗ 
zengerichtd iu Zechlin I 6 

Faldenhagen 309. 

Falkenhagen i. M. II 115. 

—— SHaibereiterd- Witwe zu II 336. 

BR LI SR, Rittmeifter aus Liegnik 


Vechta, (Be ie) ne, Statt III 431, 

Bedenftedt 

Don Dorf Bei Oranienburg II 459. 

Behlen, Graf von, kniferliger Selbgeugmeifter 
ee 9.71.172. III 16. 69. 91. 122. 


tau III 93. 
Bentenborff, Sitz des Adam von Burgsdorf 


Beh, Sodann, KRammermeifter II 196. 199. 

388. 429. 473. 578. 607.609. 628. III 61. 

71. 83. 112. 162. 198. 233. 234. 267. 

269. 307. 330. 331. 394. 399. 533. 545. 

551. 577. 578. 583-586. 598. 599. 631. 
632. 641. 646648. 678. 681. 684. 

Geh, N Fried Tg, Ru ‚ Rammerfehreiber II 244. 


—— der jun e, Sohn * Sammerneifter, 
zum Geh. Legations⸗Secretaͤr in Münfter 
vorgeſchlagen und beftellt III 233. 234. 258. 

Sehrbeiltn (Fehre Bellin, Bellin) Stadt II 114. 


176. 330. 413, 477. 530. 531. 577. 653. 


Ertſchell — Find. 


Fehrbellin Pfarrer zu II 271. 
Schneider zu II 294. DI 42. 
—— fand II 100. III 52. 
— Lund, Adel und Bauern de III 52. 
—— Ant II 608. 
—— UAmtfchreiber Pu I 100. 294. 625. 661. 
Below, Andreas I 
v. —*— Feiuv⸗ marine calmbagise 


eine (Feinern) Geor 

deine (ne) Lebus 2. he m 737. 

Felberger, Oberfllieutenant II 335. 

Felbinger (Betbbinen). Albin, Bürgermeifie 
Sürken 40-—46. 382. Mi. | 

— 33. ren I. 179. 180. 193. 

—— Maria, Chr. Menpeld Witwe II 335. 

—— Sohn der DI 335. 

— ar uertin, Witwe ded, zu Fürſtenwalde 


444. 
—88 der ſchwediſche |. de La Barbie we 
——— der III 122. 123 6. ad 


Sparı | 
ellius, Witwe ded zu Marckow II 489. | 
etheimb) Witwe ded II 139. 160. II 68. | 


— bie I 652. II 19. 

—— he Erben III 409. 498. 

—— Seinrich von II 96. 

Veltis (9) II 242. 

Denis, Fepublit (Benetien) II 448. 491 

509. III 119. 162. 269. 633. 

— Signoria u IH 159. 

Benetianer, die II 617. 

anbte II 269. 

Benediger, Friedrih, zum Fienienami im Dben 

and i. Pr. vorgefählagen III 699. 

emo (9), N zu Frankfurt a/R. III 16. 
erbig III 

Berden, Bisthum III 431. 432. 469. 477. 518. 

Ferdinand I, Kaifer DI 444. 

J, von Ylovenz II 444. 

eu engeT, app II 609. 620. 


— —* in II 413. 

Vhelen 1. 

Fiedler, Bürsenmeifter u Templin III 685. 

Big, Bine m Del eydenie 1 IN Aa 
elitz, Bürger au II 5 1. 
Ga’ 0a5, a0)" oo. ehe, 738 


— — u Germendorf li 671. 
— &uU * 

— Thomas II 621. 

Vierhube, Dieterich II 631. 

Vierraden II 13. 17. 265. 397. 


Filitz, zu Prenzlau 

Bincentius, —— Kurf. Joham Eigk 
munds IT 248. 

Find, M. Hofprediger, Witwe des III 568. 

— Säule im piner Kreie II 313. 

— Woer⸗ Hauptmann zu Lötzen i Fr 


Finde — 


Finde, die II 232. 559. 

—— Ghriftoph, Kammerberr und Arrendator 
von Reidenburg 1. Br. I 470. III 531. 532. 

Sintel, Bedienen der r Oberjägermeiflerin i i. P. 


—8 III 230. 

Binpelberge, die III 512. 

Birdon, ® of IL 97 

Fifcher, Geh. Rammerfecretär II 108. 182, 
Sigmund II 250. 

Fifshaufen i. Pr., Stabt IL 33. 320. 

—— die von Abel zu ID 491. 

—— Amt D 491. 

—— Amtdunterthanen zu II 491. 

—— Antövogt zu II 70. 524 (f, auch Creytzen 

und Koßboth). 


— BE age zu u 76. 


— Salbe I 325. — 

—— Prediger zu I 1 

v. Fittinghoven, Ott II 7 

v. lang, Suhaber des Shenamis zu Buch⸗ 


o 
300. 

— tu ürſtl. on rbiüe t II 39 
— ( ü ermundfchen 5. 
— — Tochter des II 395 


—— Tödter des II 239. 

Fleck's Witwe III 195. 

Fleifcher, Bartbold III 53. 

—— Ghefrau des II 816. 

Flendburg, Stadt II 6 

Bleterig, a Duden zu Stendal III 623. 

Blotin, Droft zu III 5 
Bohäthal, at I 200. 

nd, Tuchmacher zu NeusBranden- 
burg IL 458. 472. 559. IIT 161. 
290. 457. 458. 

Boldmann, Berts, Oberſt II 26. 159. 461. 
470. DI5 

Bolmar, Dr., tale, Geſandter bei den weſt⸗ 
fälifchen Friedenöverhandiun m ur 619. 


Bolmer, itaͤn⸗Lieutenant I 
Horn, Zolljhreiber III 745. 

Vorhauer, Bürgermeifter zu Lippehne II 428, 
v. —e— grhawemh, gbans, kurfuͤrſtlicher 
Forſt i. d. —3 — De 646. 


aukein, Die die, don Brandenburg f. Kurfürften- 


Frand, of. "Dr. Gregor, zu Frankfurt -a/D., 
— der Joachimsthaler Schule I 659. 
SB. Fer 198. 227. 257. 414. 491. 525. 
Grant (Franke), furfürftl. Geugmeifter III 608. 


gran, Eliad, Gapitän, zum In en der 
Zeughäufer und Magazine in den ngen, 
jomie des Salpeterweſens oT 


— *— (feäntifüer Kreid) II 654. 680. 682. an Sürgermeifer zu 


66. 68. 69. 87. 170. 664. 
II 468, 
Zandgeriht zu III 677. 


— 46 
— kkaiſerli 


Frankfurt. 


194. — ob 
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gräntiiäe Markgrafen II 253—261. 267. 

269. 271. 273. 511. 512. 654. 655. II 3. 
171. 172. 206. 212. 239. 251. 258. 267. 
335. 479. 482. 506. 581. 598. 632. 643. 
644. 664. 665. 677. 685. 693. 701. 723. 
740. 742; ihre Abgejandten II 253—261. 
264267. 269. 271. 273. 655. 

—— Ritterfhaft II 491. 

Frankenberg, Herr Re DI 5 

Frankfurt a/M., Stadt II 5 "59. 159. 186. 
254. 255. 316. 578. 580. III 39, 

86. 187. 198. 577. 678. 

—— Deputationdtag zu II 73. 74. 80. 81. 
119. 126. 127. 132. 137. 138. 146. 159. 
177.185. 221. 222. 237. 282. 295, 304. 309. 
310. 328. 331. 337. 346. 347. 381. 394. 
397. 409411. 418. 419. 427. 439. 441. 
443. 456. 457. 464. 468. 484. 499. 506. 
508. 522. 532. 554. 559. 580. 607. 617. 
621. 627. 636. 653. 655. 661. 665. 669. 
681. 682. III 16. 39. 54. 56. 65. 71. 
76. 88. 91. 96. 97. 103. 104. 108. 114. 
115. 118. 167. 234. 390. 602, 

— Reihe Rammergerirht zu II 237. 

m Deputirte zu II 104. 409; Gollegium 


— * ageliſche m bite zu II 443, 
—— fFürftenratp 
— — fer Sefandter zu IL 507. 
(ſ. auch Welenbed). 
— ti erlichet © andter ‚u II 81. 298. 
—— Öejandte zu II 508. 
— Kur-Kölntiee ®efandtein IT 137. III 67. 
— — Bulmbasiie Gefandte in II 137. 
furfürftliche Geſandte zu II 509. III 29. 
— —Piniför efandte in II 298. 
— 5 Kreistag au II 69. 
— — er R ben " 
erbftmefie 
enioren ber frangöflfgen, nieder- und 
 bosbentf chen reformirten Gemeinde zu I 149. 


— 2 Fyndicus, der, ja den weſtfatiſ Ben Frie 
densverhandlungen III 39. 
Frankfurt a/D., Stadt IE 31. 35. u "50, 62. 
115. 123. 126. 135. 141. 146. 160. 
166. 176. 190. 221. 222, 227. 235. 279. 
294. 300. 302. 310. 315. 348. 381. 383 
—388. 3%. 395. 397 — 402. 413. 414. 
420-425, 430. 443. 447. 487. 488. 495 
—499. 523—525. 549. 551. 554. 555. 
559. 574. 581. 599601. 616. 624. 632. 
640. 659. 673. 675. LII 14. 32. 40-42, 
54. 56. 92. 94. 99. 100. 103. 111. 115. 
116. 120. 121, 123. 134. 144. 148, 158. 
172. 177. 187. 189. 208. 219—221. 226, 
229. 248. 256. 271. 272. 278. 290. 304. 
317. 330. 334. 350. 375. 547. 569. 602. 
604. 628. 640. 648. 679. 680. 682. 694. 


702. 719. 729. 
I 615. 633 — 636. 


252. 275. 337. 397. 


_— —8 au II 222. 
624. 635. 636. 656. 


412. 415. 609. 615. 
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664. 668. 675. LIT 56. 92. 94. 100. 195. 

204. 211. 226. 228. 229. 235. 245. 272, 

548, 15: 62. und Bürgerföaft II 
Frankfurt a/D., Rath und Bür a 651. 
—— Bürgerfhaft und vier Öewerte DI 211. 


576. 

—— Eontributiondeinnehmer zu III 94. 569. 

—— Verordnete der Gontributiondeinnehmer 
zu III 547. 

— Einnehmer wm 100.134, 194, 236,596. 

—— Fifder zu 177. 

—— Öaftwirth zu III 150. 

—— Schneider zu II 603. 

—— Säöffer zu II 302. 

—— Giebmader zu II 578. 580. 

—— Berordnete zu II 656, 

—— Oberauffeher der Mepe zu II 443. 

—— Rentmeiſter DI 275. 

— Rechtögelehrte II 436. 

— an II 615. 633—636. 

—— Böllner zu HI 469. III 395. 

—— Garniſon DI 555. III 205. 

— ſchwed. Sommandant zu II 52. 177. 
227. 249. 296. 302. 308, 315. IH 194. 
222. 287, 781. 

— Da Sinfpector zu TI 624. 

—— Proviantverwalter zu II 296, 

— urfürk Schloß zu II 468, 

— Sodpital S. Spiritus zu II 554. 

—— Hospitallente zu II 282, 

—— Refie II 401. 

——— Univerfität zu II 52. 54. 55. 57. 215 
—217. 221. 222. 252. 281. 294. 415. 
426. 459. 468. 483. 656. 664. III 33. 
149. 177, 196. 213. 234. 258. 380. 400. 
411. 415—425. 491. 515. 600-603. 633. 
641. 651. 666. 709. 

— theologifhe Facultat zu II 16. 

—— SJuriftenfacultät zu U 113. 408. DIT 40, 
51. 121. 196. 234. 

—— meh ichnifehe Facultät II 415. 

—— philoſophiſche Facultät III 239, 

—— Univerfitätd-Oconom zu II 120. 275. 
280. 459. 656. III 41. 422. 

—— Profefforen zu I 215—217. 

Frankreich II 82. 103. 215. 226. 230. 236, 
255. 258. 259. 266. 267. 269. 317. 339, 
340. 343. 411. 412. 416. 418. 451456. 
480. 485. 508. 509. 512—515. 518. 519. 


Frankfurt — Friedrich. 





Frankreich, Koönigin (⸗Mutter) IE 411. 519. 
III 169. 


— Krone II 517. 518. III 143. 168. 
189. 258. 260. 266. 280. 314. 332. 385. 
384. 385. 389. 437. 555. 616622. 633. 
750. 

San Me und Köni in I 454. 453. 
anzöfifche Minifter . 

Frangofen, die II 73. 493. 499. 513. 517, 
545. 591. 597. 601. 617. 629. 676. III 36 
56, 118. 168. 195. 339. 390. 398. 432 
464. 480. 519. 525. 545. 549. 59. 633. 

—— kurfürſtl. Agent in II 250. 

a — —5 85 417. 675. 
ranz Carl, He u en» 

11575. 643. Tr sis. 380. 

— erſte Frau dei, Tochter des Kuryufea 
Johann Georg von Brandenburg III 3-5; 

zweite Frau, Katharine III 45. 

Fredersdorff, Stadt II 445. 

—— SHaibdereiter zu III 302. 

Freienwalde, Stadt II 13. 17. 18. 74. 115. 
232. 257. 307. 429. 459. 

——{tr, die DI 226. 311. 334. 

—— Bürgermeifter zu II 226. 232. 

—— Bilde zu . 

—— Sieger „u IT 513. 

—— Gchneider zu IL 348. 

—— Lanbreiter zu II 429. 


Freudemann, Hand, Freifaffe zu Zangermink 
III 181. 408, 

Freund (Pfreundt), Pfarrer zu Lehnin und Rebell 
II 445. 504. 


—— @adyar III 661. 

Seentag, Antonius, Oberförfter II 41. 

—— Witwe des II 137.173. 210. 
iedeberg i.d.R. DI 73. III 497. 04 
riebeberger Kreid III 206. 

—— Nitterfhaft im II 289, 

Friedland LI 56. 57. 

— i. Pr. Stadt II 75. 604. 

—— Amtfchreiber zu II 636. 

—— Eomthure zu I 636. 


—— — er 57. Se 

iedrich, Kurfürft von der al; und geweiene 

König m Böhmen III 554. 579; jew 
Witwe 579. 


—— Landgraf von Heffen WU 40. 50. 55-64. 
74. 76. 167. 173. 197. 375. 386. 388. 
ao: 5 $ 

— og zu Braunfhweig-Rüneburg II 3 
309. er. 579. 8 s 


534. 556. 557, 559, 575. 586. 592, 593. | — Herzog zu Helftein IT 349. 
598. 612. 618. 621. 629. 649. 656. II 3. | — Bater des Herzogd Albrecht von Pressen, 


27. 58. 65. 71. 103. 164. 168. 169. 181. 
196. 206. 227. 233. 246. 249. 250—252. 
266. 315. 329. 347. 363, 365. 387. 
445, 446. 471. 473, 475-477, 480. 
538. 542. 550. 554, 555. 570, 571. 
620—622. 650. 710. 722. 724, 

—— König von II 517. 629, 630, 
II 51. 53. 63. 66. 67. 149. 168, 
175. 189, 233. 401. 443. 444. 468. 
581. 633. 680, 681. 


.|— fein Sohn f. Friedrich Audinig. 
1 Kart —Aã I 200. 316. 


Martgraf und Herzog in Franfen III 171. 


443.| — fein Bruder, Markgraf in Jıaka 
III 171. 
594. | — Gafimir, P 


alzgraf von Zweibtüder 
UI 173. 197. we, 3 


—— Ludwig, Pfalzgrafvon Zweibraden II TA 
91. 227, —586 


Friedrich — Gardelegen. 


t f. Juliane Magdalena. 
ein ae Vase Caſimir. 
dwig (7), ahnen Des vofalagrafen 
Friedrich von Zweibrüden 
— — —A— raunfhneig Wolfen 


—— . bei, hs Anna Sophie. 
— Bilhelm I Ber on von SahfenAlten- 
burg II 272, 379. 
—— erſte Gemahlin des, f. Saisie eiifabelh, 
—— Frau, zu Hamburg DI 173. 601. 623. 
geiberichien, u Samburg III 551. 
Friderich Zucdyfceerer II 558. 
Friederich, Adolf, Bürger zu Havelberg III 623. 
— Iobann, MR Mnteriatif zu Hamburg III 394. 
—— Thomas, Erben des III 550. 
ieſack — — 1. 47. 114. 


— kun 11 
Frige Dr., ßiſcher Hofgerichtsrath (2) 


EC Sa II 261. 

ſchmann, Beit, Botenmeifter IL 279. 
—— fein Freihaus zu Gölln ILL 225, 

Srike aapam, Bürgermeifter zu Rathenow 


— Shin ,, Bürgermeifter zu Spandau 

—— feine ®itwe II 607. III 613. 

—— und Kinder IT 576. 

—— 2ür di. in. zu Werben a / E. II 112, 
rin 


Sriebriä he — — eine Brüder III 238. 
efte 


ſtoph, eneſenen Einnehmer de? 

path am reife II 713. 393. 458. 

9. 472. 52. 57. 194. 491. 579. 598. 
719 


— Veter, Dr., Präfident des Confiſtoriums, 
Abgeſandter zu den weftfälifchen riebend» 
verbandlungen II 3. 19. 57. 117. 139. 196. 
198. 203. 228. 230. 242—244. 249. 348, 
388. 427. 465. 473. 558. 575. 576. 599. 
615. 645. 646. 651. 664. 665. 676. III 38. 
51. 58. 66. 71. 76. 89. 98. 101. 103. 117. 
199. 209. 211. 379. 380. 399. 400. 410. 
IH, 504. 

en Schreiber II 469. 484. 

obann, Kurfürtliher Sommifler U 242. 
SFripleie, chwediſcher Oberſt III 3 
rölih, ſchwediſcher Oberft III 200 

— Baul, kurfi he Lieutenant zu Fuß 
im Samland 

Fromholdt, Johann, Rammegeritrat 13. 
26. 615. 638. 660. III 2 

— —— in Bertretung I pe 
Dsnabrüd gelie! III 227. 228, 230. HEY 
248. 252, 292. 295. 296. 299. 301. 302. 
310. 330. 372. 390. 398. 633. 650.. 

Fromholt, Matthäus II 347. 

por aneiefemeifter D 131. 330, 419. 


5 Ei Merk h in 2 u 
—— Buchhaͤndler⸗Lehrjunge in Leipgig II 444. 
Froft’d Witwe und Kinder III 499, 
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I $ünfter, Dr., Balthaſar, Fammergeriteraih, 
Aurfürft, Commiffar in Spandau 
. 522. 556, III 275. 411. 
gi enbera i. d. Matt, Siadt II 272. 
enfelde, Dorf II 7 
Fürftenwalde, Stadt Ir 23. 40. 115. 148, 
151. 177. 181. 211. 221. 249. 329. 382. 
403. 425. 426. 444. 457. 458. 459. 554, 
601. 602. 621. 657. III 121. 144: 180. 
219, 289. 304. 499. 512. 568. 578. 593. 
625—628, 651. 659. 688. 703. 719. 726. 
— biſchöfliche Stadt IT 732. 
——tr, die, DO 606. IH 61, 179. 
—— Ragiftrat zu III 726, 
—— Bürgermeifter von DI 40—43. 382. 607. 
HI 33. 42. 180. 491. 726. 
—— Rath zu II 41—46. 215. 307. 425. 
426, 429, 07. III 33, 121. 672. 
a er zu II 187. 429. 446. 606. 607. 


—— Die vier Gewerke zu II 425. 426. 
—— Gtadtverorbnete zu II 425. 426, 
ur Verordnete der Bürgerfchaft zu II 40. 


— Bürgerfänft u DI 606. mu 270. 

—— Bürger zu II 415. II 726. 

—— Einwohner zu I 41. 

— Stadtfchreißer au, u 441. 607. 

—— Amt IU 530. 5 

—— Hauptmann zu 1 181. 621. III 189. 

676 (f. au B. von Amim). 

—— Umtsfchreiber zu II 129. 446. 548. 606. 

—— Beamte zu 572. 

— Müflenmeifter zu II 62. 

— — Einnehmer zu 307. 
—— gewefener daptin u HI 144. 
ommiffare zu II 120. 215. 446. 

— —— Bforreräwitwe zu DI 680. 

—— GSoldatenweiber zu II 29. 

——tr Söllner M 37. 394. 

— gb I 41. 

—— freiardje zu III 61. 62. 270. 

—— Mühlendamm zu III 401. 

—— Schleuſe En 269. 270. 

ürftenwerder II 17. III 182. 

Bulle us, Heſſen⸗Caſſelſcher Gefandter bei den 
ältfchen riedenöberpanblungen UI 113, 

—* die I 4 

nde, —588 H 559, 


G. 


Gärtner II 648. 

— Ulrich, Zandreiter III 26, 

ah | Gallas, taf , kaiſerlicher Generallieutenant 
II 40. 436. A485. 531—536. 547. 
549-552. 560. 575. 577. 611. 623. 632. 
664. 675. III 94. 248, 

®am, Adam II 640. 

Sans, Adam Chriſtoph ILL 565. 

—— junge Vettern des ILL 565. 

Gardelegen, Stadt II 67. 130, 135. 174. 181. 
195. 248. 311. 330. 389, 422—424. 430. 
464. 477. 484. 488. 531. 653. 672. III 14. 
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16. 31. 32. 37. 104. 138. 204. 302. 310. 

.. 460. 508. 690. 709. 

Garbelegen, Rath III 37. 248, 

—— Gilde und ganze Gemeinde zu I ABA. 

— nee Mühle zu DI 479, 

—— Müller zu 22. 

—— Schlächter zu DIT 248. 330. 

— —** zu III 330. 

—— Böllner zu II 477. 

—— Gommandant zu ITI 14. 653. 677. 

— —A— che gFecutexen Ay U 484, 

—— Pfarrer 

Gammeifter, Sntaber des Ehuhengerichts zu 
Alt-Ruppin IE 145 

Gartz, Stadt III 595. 

(v.) Gaudecker, riedrih, zum Lieutenant im 
Kreife Samland borgefchlagen III 699. 

Shi, Ian ſchwediſcher Obrrftlieutenant, zu Bernau 


Saveron Samton), Wilhelm Fuß, Ge⸗ 
heimer Kanzliſt M 572. 652. 

Gebhardt, Kammerdiener II 535. 

Gehren, erled. Lehen der II 469. 

et (2) II 609. 

Geiſeler ſ. Gieſeler. 

Geldern (Gellerland) LIT 716. 

—— Staaten von II 408. 409. 

Beleen ı Bien), N), Bot Maife erlicher Feldmarfchall | v 
I 5 . 162. 167. 


Seins, —— ir 3 
Gembigeh, Caſtellan zu Miedryzeck M 705. 


Seneralftaoten, die II 59. 66. 133. 259. 343. 


417. 434. 435. 452. 479. 480. 501. 502. 


513. 514. 516. 536. 547. 568. 
590-592. 599, 612. 617. 618. 
656. III 3. 27. 51. 60. 70. 
169. 231. 242. 264. 266. 285. 
. 337. 347. 349, . 382. 
. 429. 433. 446, . 459, 
. 476. 477. 481. . 519. 
. 535. 537. 538, . 546. 

. 4 :594. 602, . 614. 
122, 


Gennep, II 483. - 
Gent en, enſen) Oberſt III 641. 649. 
Genthin I 
Georg, Bilkim, Kurfür don randenburg M 
II 3 54..65. 98. 120. 
147. BE 16. 159. 164. 197. 21 238. 
254. 264. 269. 275. 277. 285. 298. 301. 
327. 345. 346. 410. 417. 466. 481. 497. 
506. 508. 511. 517. 547. 549. 550. 606. 
622. 655. 677. 681. 
88. 101. 122. 148. 171. 


586. 589. 
642644, 
120. 168. 
286. 315. 
386—388, 
471-473. 
524. 525. 
549, 554. 
632. 650. 


289. 311. 348 —350, 404. 435. 450. 


471. 472. 488. 554. 565. 574. 581. 689, 


739. 740. 
Georg, Herzog von Draunihteig I 501. 
— — von Brieg III 624. 


—— Lundaraf von Heflen-Darmftabt II 368. | & 
35. 436. 490. 571. 577. 593. 


369. 412, 
703. 


IN 4. 5. 38. 87. 
172. 181. 234. 
237. 253—255. 259, 269. 270. 281—285. 


Sarbelegen — Goͤdicke. 


Gerhart, Daniel, Kammerbiener II 560. 631. 
67 II 22. 40. 177. 180. 18. 
275. 533. 


Geride, Martin, Fummergeriäjtö-Zhürfuedit H 
413.677. III 1 
—— feine Frau m "iss, 


Sera, Ahilip, furfürftt. Förfter III 622 7 
u 9 — [I 246. 412. 469. 627. 611 


Germendorf I 677. 

—— Schulze zu I 677. 

—— Gäulzenwitwe zu II 677. 

Germenfeell, Gut in Else II 51. 

Geräborff (© (Gerlädorff), Dorf I 39. IH 652. 
ee Ir Such ‚eutfürftl Oberſtlieutenaut in 


Gegner II —5 
Giersdorf. Oberſt III 59. 
Si Berndt, Schäfer III 216. 


Gieſeler (Geifeler), red sehmgen in Spus 
dan II 440. 183, 197. 
Sief Endorf II 337. 
®interöber an Günterdberg. 
Si Aus 
lafenay II 32. 


Slap, Grafſchaft III 43. 475. 476. 

Gleen und Glehn f. Geleen. 

v. — Pr air OR. zum Bauyimcan ben 35 

zart! und Himmelftädt in Au: genen⸗· 
al 275—277; Sommiffar dei Soldi⸗ 
ner und Ranbäberger Kreifed II 524. 

— $Seimih, Oberfllientnant, Gonmandaui 
von Grofien II 555. III 43. 95. 174. 371. 
709 (f. au Cro en). 

lien, dad Land II 100. 267. 554. 647. 

— ti he Kreife II 428. 

mmtliche von Abel im III 75. 

—iſche Ritterfhaft II 521. 684. 

—— Untertbanen II 456. 579. 647. 

Glienicke, Dorf II 606. 

Glogau, Fürftentfum III 375. 385. 389. 431. 
462, 471. 474. 476. 481. 498. 525. 539. 
543. 544. 594. 610. 

—— 6tadt TI 386. 400. III 483. 702 

—— Evangelifche in aı 678. 

——er Stände II 4 

——tr Städte III Fer 

Gloxin, ®iöbert II 668. III 512. 

Slüd, Adam II 648. 

Slüdftadt U Fi 475. 485. 

—— Bo u DI 50. 51. 60. 77. 2 

Blumen, tger von Favelbezg DIR 

Gneſen, —— — zu n 562. 

Gniewofß, Alerander, Cujaviſcher Biſchef U 


—* Hubert, ehemaliger Lehrer in Gier, 
zum Lehrer i in Coͤlin oder der Feadimätkel 
Ban a Ausfiht genommen IL 737. 


Gödide, Balder II 75. 307. 
—— Ehefrau des IE 120. 





Goͤggingen — Grammendorff. 
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Söggingen, Stadt und Amt in Schwahen |v. Goͤtzen (Goͤtze), Sigismund, fein Freihaus 
u ch wog (Goͤtze), Sig fein Freih 


II 336. 
&öß, Friedrih II 627, 
On! Götze, Taiferlicher Feldmarſchall II 178. 
337. 342. 380. 385. 386. 388. 398. 423, 
424. 
v. Gõtzen (Goͤtze), Sigismund, furbrandenbur- 
1 Kanzler und Geheimrath II 3. 
3—15. 18. 19. 21. 23. 26. 27.29. 
32. 34. 36-40. 48. 52. 53. 56. 57. 
56 69. 70. 72—74. 80—83. 92. 93. 95. 
98—102, 105—107. 110—112. 116. 117. 
119. 120. 124—130. 132—134. 137-—144. 
147. 155. 157. 159. 160. 162—164. 166 
—168. 172. 173. 175—177. 193. 195. 
211—214. 218—223. 225. 226. 228. 229. 
231. 232. 235. 236. 238. 239. 242. 244. 
248. 249, 251. 253. 257. 258. 260. 264. 
265. 266. 271. 272. 277—279. 298300. 
306. 307. 309. 311. 312. 314. 316. 327. 
331—333,. 335. 337-343. 345. 380. 384. 
387. 388. 409—414, 416-418. 420. 422. 
425. 426. 436-438. 442. 443. 446. 448, 
451—458. 463. 465. 467. A74—476. 479 
—482. 484. 485. 487. 490. 496. 497. 500. 
506. 508. 509. 511. 513. 516—518. 520. 
523. 524. 526. 529. 535. 537550. 552. 
556. 558. 561—566. 570. 572. 574580. 
586. 589. 590. 593. 594. 596—601. 603. 
604. 606. 611. 614—617. 620. 624. 626. 
628. 629. 639—651. 653. 654. 656658. 
660. 661. 664—666. 668-670. 676. 
DI 3—8. 11. 12. 15. 17. 19. 21. 23. 
24—28. 30—32,. 35. 36, 38, 42--47, 51. 
54—60. 62. 65. 66. 83. 85—87. 92. 98 
—100. 104. 109. 110, 112—115.117—121. 
124. 125. 134. 136-140. 142, 148. 149. 
154. 155. 158. 159. 161. 162. 172. 174, 
180. 181. 184—186. 189—194. 198— 209. 
214. 222, 234—237. 239. 244—246, 248. 
249. 251. 252. 256. 262—-265. 274. 275, 
277—280. 287—289. 293—296. 299. 306. 
309. 313. 316—319. 321—323. 326329. 
334—336. 345. 347. 348. 351—355. 357. 
358. 363. 364. 367—369. 372. 373. 379 
—381. 385. 386. 390—392. 394. 398. 
400—402, 406. All. 413. 414, 425. 434 
—437. 447—450. 455—457. 459462. 
464. 465. 470. 471. 475--478. 481. 484, 
487. 488. 492. 493. 495. 499. 500. 502 
—504. 511. 512. 515. 517. 519. 523, 536. 
539. 541. 548. 549. 563—558. 561. 562. 
565. 566. 568. 569. 573. 575. 577. 579 
—582. 585. 587. 589— 596. 598. 599, 
602—604. 607. 608. 613—615. 624. 625. 
627—629. 631. 632. 642—644. 646. 647. 
649. 6652—654. 659. 662. 666. 667. 672 
—674. 677. 679. 681. 684. 686. 689. 690. 
692-694. 701. 704. 708. 709. 714. 715. 
717. 718. 720. 721. 724. 726. 730. 732 
— 734. 736. 738. 741—745. 
—— &un —— fein Bruder III 12. 
—— fein Sohn U 


Sölni 


— Gofgeritärat in Preußen II 491. 
—— Hand Sigismund, Oberſchenk, zuingfier 
Sohn ded Kanzlers II 203. 479. 


— N acharias tiedrih III 581. 

Capitän 12. 

—— Compagnie des II 9ı. 

—— Untero La amd Soldaten der Eom- 
pagnie ded III 7 

— Compa ——— des III 583. 

—— fähnrih OD 415; befommt das Schul: 
zengericht zu Zerenborf II 604. 

—— Paul, Bürger zu alziebel III 346. 

a Matthias, uchhaͤndler zu Leipzig 


Gohlig, Dorf II 308. III 498. 

Son, in der Altmarf III 181. 

Goldacker, Hartmann, Oberft II 26. 

—— verlobt mit Dlumenthale ZLohier II 381. 
III 270; Regiment II 3 

—— der Ober 9 DI Am. 

Goldbeck LI 270. 

Gelbeif en Bote en), Jürgen, Witwe des II610. 


— Stabi in @urland III 192. 

Goldſteig, die Bauern zu II 504. 

v. Golditein, Johann Amold, fchwebi oe 
Generalmajor II 67. 516. 666. 67267 
ITI 14. 303, 

Golſtein II 522, 

Goltzen Witwe, zu Stettin IIL 490. 

—a Erben, Ar Stettin III 564. 

v. d. Oolß II 6 

— die ILL 226. 

—— Joachim, Nittmeifter, zum Commiſſar 
ki Stermberger Mei es Orgel chlagen III 264. 


— 


|—— III 684. 686. 


Golghorn, Heinrih, Handeldmann au Frant. 
furt a/O. II 62—65. 346, III 7 

—— Erben HI 572. 

— Witwe II 276. 318.488. III 22. 60. 

—, die II 553. 

Gordon (Fordan), Ale en ſchwediſcher Oberft, 
Commandant zu riefen II 129. 227. 228 
230. 231. 265. 342. 400. 401. 603. 604. 
673. DII 14. 100. 109. 138. 139. '188. 
195. 211 508. (f. auch unter Driefen). 

Gorne, die, zu Plauen 

vd. Gorrey, Graf, preußifcher Edelmann II 569. 

Goßky, Dr., Leibarzt des Herzog von Braun⸗ 
ſchweig II 249. 

Gotland IH 301. 

Gotſchalck, Schulmeifter zu Bötzow II 310. 

Bat Wolf, Amteläreiber zu Storckow 


Graben. oann, Witwe ded zu Lüneburg 
u 305, 329. 448. 560. 652. 150. 175. 

—— Bruder der II 448. 

Graffenhaag f. Haag. 

Orammendorff, Lorenz, Kammergerihtdabvofat 
II 108. 462. 472. 649. 683. 
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de Grana, Marquis, Spanifcher Diplomat II 137. 

Granjen, ‚Stat II 175. 250. 295. 382. 419. 
41. 330. 608, 

—— Bürger zu II 419. 

—— Galpeterfieder zu III 497. 

Grangoi ‚Srambgon), Amt II 265. II 502. 


ur Amtsfchreiber zu II 74.268. III 645. 


— Amtsſchreiberswitwe 7 III 229. 
—— Kornſchreiber zu II 677. 
—— Amt, nterthanen des II 265. 504. 
II 229. 565. 
—— Müller u D 411. 
(»1@refene zu DI 34. 
[v. 9 Grei ſenbers, Lieutenant im Regiment Ribbeck 


Greiner, " isel, Gapitänlieutenant bei der 
Reiterei, dann Rittmeifter im Arquebufier- 
Reiterregiment ©. E. von Burgsdorf II 488. 

605. 620. 636. III 42. 43. 670. 684. 

Greve, Herr HI 93. 

Griefe, Hand III 195. 

Griſch bei ve II 176. 

v.d. ae joadhim, Erden des TU At 5. 

—— Iſaac Ludwig, 9 opebandt 
bauptmann II 37. Ir 45 9 

pp ermählt mit K. 3 von —38— dier 


—— II 678. 

—— Otto [zu Lichterfelde) III 213. 

—— fein Sohn Hand Ludwig, von den Geh. 
Mathen Mr für ben Se. Rath empfohlen III 213. 


— be —* U 118, 
—— die, in Preußen 

— —— inder Marf II 487. 
—— Gröben, die contra Arinterfelbt II 616. 
—— Untertbanen des III 686. 

Groben II 307. 

en Stadt, (Öruningen) III 539542. 


Sröylr 1 605. 642. III 26. 179 

Groß, Gregor, kurfürſtlicher Sientenant zu Fuß 
im Oberland in Preußen III 7 

—— Lorenz, Schulmeifter zu Berlin IN 557. 

Großbritannien, König von II 174. 

Große, Dr., Henning, Syndicus zu Guben, 
—* Prof. jur. in Wittenberg, zu Schön- 
auſens en in Sranffurt a tgeiäjlagen 
und beftätigt 

Groß⸗Machenow f. Mad —8 

Groß⸗Schonebeck |. Schoͤnebeck. 

Groß⸗Silber ſ. Silber. 

a Ha 135. 

Großwardein II 237. 

ee Bugs, Frangöfifger Refident in Stod» | — 


Grozek III 610 

Grüneberg i. Schlefien III 640. 

v. Grünberg (Grünenberg), Georg Abraham, 
Hauptmann zu Eottbus und eis II 25. 
100. 274. 395. 427. 441. 449. —* 486. 


639. III 57. 303, 


de Grana — Haff. 


Srünbergerin, Hakes Bone II 274. 

Grüningen, Friedrich, Diener und Aufwarlz 
des culmba iſchen KR und Geſaudten 
Johann Wi a III 66 

Grünow, Jacob II 

Srumm, Shriftian, Beni, giäigm um 
Protofolliften in Osnabrũck 

Ge IT 06) Bauerngutöbefiger in Ganli 
to 

Örunenfeld, bie, zu Drofien III 702. 

Gruningen f. Gröningen 

Grunow, Dorf bei —* IH 733. 

Srunow, Jacob 

Guben 11'176. 336. ar 272. 

—— GStraße ba —8 Peip II 176. 

—— Rath u M 

Syndicus zu in 234. 

v. Guelen, die, aus Meflenburg III 490. 

—— bie DI 522, 

Gulen, But II 637. 

Gülddorf, Gut IL 296. 396. 

v. erg Joachim Ghriftopb IL 139. 


—— Matbiad, Decan II 299. 671. 
—— aatiniae (2) U 524. 526. 527. 


— — 


Günther, Sri and Witwe ded II 640. 
— 8witw 


Gürgenburg —* 
Güſtrow IH 1 
Au in 172. 


—— Heino 

Gütergaß ut, Eigenthum des eliseı Zur- 
germeifters Düring II 460. 503 

—— Unterthanen zu III 102. 

Gulow, Balger, Bürger und Einmehmer ;u 
Pripwalt 582—584. 

Guſtav Adolf, —* von Schweden II 34 
DI 116. 155. 157. 362. 502. 505 us 
Schweden). Guſtavus Guftavi, fein wahr 
lider Sobn III 188. 189, Gemahlin ved, 
geborene Graͤfin von Wied "IH 188. 

Guſtav Adolph, Herzog um u Meflenburg III 5. 

Gutzſchner, Protonotar 

Gutweil [&utwell] 8 —* Nentutiſter ja 
Cüftrin IH 16. 


H. 


Haa et (8° Srafenbaag) II 411. 432, 481. 519. 

37. 174. 333. 397. 45%. 

459. sn 570, “0, 582. 588. 592, 58. 

598. 601. 613. 614. 618. 622. 633. 705. 
708. 748. 749. 

mn. die furfürftl. Agenten im II 259. 577. 


urkt Kämmerer im III 58 
—5 Geſandter im IH 8 614. 


eſandter im IL 556. 557. 

o " "ei Königsberg III 80. 32. 
enger, Bewerber um ein ulzengerukt 

Haenihen, Gut II 233, 


Gabe 


19 a, a frifche, bei Billau II 283. 





Haften — Havelberg. 


Haften, Rentmeifter IL 482. 
vd 0 e, Thomas II 100. 
Sam Sapitänlieutenant S 8 v. Burgs⸗ 
orte. II 176. 183. 191. 
Sagen II 469. 
—— Daniel, Zollanwärter II 317. 
— Daniel, Anwärter für den ganbreiterpoften 
zu Königäherg i.d. Reumart III 645. 
"2 Nihacl, Bürger. in Königsberg i. Pr. 


Hahſe, inrich II 683. 

—— Bater des II 683. 

Hake, die, zu Bernau III 579, 

v. Hate, bie zu Sal pede II 389. 

Adam, l. Oberſt II 26. III 40. 
92. 135. 216. 

— To nel [zu Machenow] II 677. III 601. 


— fen Surator II 677. 


an; II 318. 
—— $oft, Toter des III 556; ihr Mann(}) 
III 556. 


— Otto DI 297. 

— Bolf Dietrih, Havelländifcher Kreis⸗ 
Commiſſar [u. Hauptmann n otsdam auf 
_ Greupig] ID 271. 554. 6 

‚ Witwe des, 6. v. Kanib 
DI 101. 

v. Hate, Wirwe des, geb. Snrnebers II 274. 

Hackes Sohn, RN Potödam OD 677. 

(v.) (u) ver U 


—5 —* aft, die II 178. 
Bates, Dr. eben des, zu Halberftadt 


Salteha, Bisthum II 139. 511. 515. 652. 
431. 462. 463. 471. 474. 476. 
181. 504. 518, 525. 543. 594, 609. 610. 
620—622. 671. 678. 
—— Statthalter zu II 139. 
—— Stadt II 247. III 338. 733. 


Fre Benin CEhrentreih, Hauptmann zum 


Halle a/S. Stadt III 240. 640. 
— oh RRLE he Vygdeburgiſche Regierung zu 


Hallen, Aratmarı II 639. 649. 

Samburg, Stadt IL 31. 63. 66. 72. 104. 173. 
191. 80, 309. 332. 388. 408. 409. 426. 427. 
430. 443. 450. 503. 511. 522. 552. 578. 
600. 601. 630. 637. 659. 661. 663. 669. 
III 9. 76. 91. 114. 134. 187. 195. 198. 
220. 258. 290. 319. 355. 361. 371. 376. 
394. 411. 414. 425. 434. 443, 459, 471. 
7 523. 567. 568. 608. 640. 694. 

——{t, die I 66. 145. IH 59. 

—— ältefter Tr permeifie * III 426. 

—— Rath zu D 153. 280. 450. III 41. 391. 

—— Abgeotbneie, 2a II 425. 

—— Bürger 

— —— zu I zu A 391. 

—— furfürftl. Factor in III 391. 

—— Juweliere zu II 382, 


— —— 
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Hamburger Kaufleute II 257. 305. II 91. 

114. 134, 376. 566. 567. 

—— Laufleute und Safe a zu II 41. 

—— Materialiften zu 394. 

—— bie Boftherren zu Hl 486. 

——t Säiffer, die 275. 

— zug! ändler u u 318. 

Hameln, Stadt . 571. 

Hamm i. W., Stadt Ti 296. 
III 69. 74. 160. 162. 167. 
248. 307, 329. 337. 358, 
386— 389, 396398, 400. 
456. 

—— Drofte zu II 145. 219. 

—— fRentmetfter zu II 238. 

Hammer, Dorf II 395. 

Pammermeifter » Protonotar in Eüftrin I 


Hanau, Sragehaſt III 187. 
Stände der III 174. 186. 187. 
— burn Graf zu III 174. 187. 


509. 510. 558. 
169. 182. 227. 
361. 374. 380. 
407. 411. 426. 


—— Fürftin-BWitwe von IL 443, 

— Stadt II 415 

Haniſch, Peter, Ran. II 105. 

Hannover, Stadt II 2 

Hand, re 7 f. Johann von Güftrin. 

—— Mund 

Hanfeftäbte, vi DI 586 591. III 239. 393. 
398. 400. 401. 413. 414. 425. 456. 750. 

Haring, Bür ermeifter zu Eroffen DI 620. 

Hartefeld f. gereicht. 

Hartmann, Dr., zu 1 Prenzlau I III 20. 578. 

—— Larſten, zu Lübed 

—— Chriſtoff, Futtermarfhall Rn 33. 

Per, Hand, zu Frankfurt a / O. II 624. 


— fein Haus IH 177. 191. 
Safe, Dr  umader zu Neu» Brandenburg 


— Sereinind “1 667. 

—— tubloff DI 628. 

— anclin, Witwe des, zu Rüdersdorf 

—— Richter IH 10. 16. 

—— (Haß) |. Elberich. 

Haßbart, cleviſchet Amtöfammerfecretär II 481. 

Hapfeld, Graf, Hermann, kaiferliher Feld⸗ 
marfchall IL 71. 436. 485. 530. 594. 663. 

Saubolt II 389. 

—— Martin DI 429. 

Pangnip, turfächfifcher Obriftlieutenant III 


v. Saugmip, Georg II 118. 

Havel, die II 178. 470. 478. 574. 660, 662, 
664. III 56. 395. 

Havelftädte, die II 664. 

Havelberg, Stadt II 174. 293. 300. 336, 
382, 388. 408. 531. 552. 574. 575. 577. 
659. 661. 662. 668. 683. III 32. 41. 401. 
435. 514. 517. 551. 608, 623. 640. 678. 
679. 706. 

——tt, die IE 577. 

—— Bürgermeifter zu III 32. 

—— Rath zu I 469. III 33, 59. 196, 623. 
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Havelberg, Bürgerfhaft zu IIE 623. 
 Birger IN 38. 186, 

—— Corporal zu 1r 336. 

—— Deyutirte II 174. 


— Faͤhnrich zu II 661. 

—— Krämer zu IH 305. 

—— Solleinnehmer zu II 233. 336. III 395. 
—— Brüde zu IT 59. 

— Stift 293. III 35. 608. 652. 654. 


_— Bemcapitt II 306. 333. 478, 661. 
III 32. 551. 

—— Dombeant zu II 407. 

—— Canonicat zu II 238. 306. 

Havelland, das (Havelländer Kreis) II 6. 29. 
115. 123. 133. 143. 150. 152. 267. 287. 
297. 300. 428, 448. 490. 523. 536. 548, 
554. 596. 602. 664. III 42, 57. 143, 196, 
246. 351. 352. 519. 525. 540, 599. 687, 

— fänmtlie vom Adel im III 75. 

—— die kurkürſtlichen gormiſſage im II 678, 
III 15. 74. 121. 351. 546. 679. 

—— Dörfer im II 614. 

— die Lehensleute des II 626. 

— Pralaten und Ritterſchaft U 568. 

—— Ritterſchaft des ꝑ 113—115. 300. 308, 
309. 395. 450. 478. 560. 616. 637. 638. 
647. 648. 680. 684. III 57. 143. 196. 
209. 275. 579. 688. 695. 709. 

Havelländer, die II 581. ID 491. 

—— Deputirte II 149. 152. 

Havelländifche Directoren II 469. 

—— Landreiter II 182. 

—— Kreiſe, Schäfer und Hirten der III 144. 

—— Gtäbte II 298. 426. III 76. 

—— Gtände II 580. 638, 

Harelberg (Harberg), polnifher Kammerherr 
III 550. 552. 557. 732. 744. 

— —8 —* he TIL 687. 

erg, Harber 
—S II 3 383 v 


—— Bauer zu II 304. 
—, die ‚39%. 


Pr (2) II 74. 
Heide (Hende), Obe 
dannttersOrbend 


—— Catharina DI 469. 

Heidefamp, Ehriftian Sigmund: furfürftlicher 
Kammerdiener III 530. 531. 533. 614; 
fein Bruder Hand — 614; fein 


15. 110, 180. 199. 222. 


Bater, feine Stiefmutter 614. 
— ßeit II 299. 329. 331. III 122, 144. 
161. 194. 


—— fein Schwager III 161. 
— Peit, Freihaus des, u Berlin III 225. 
Witwe des 


— — — — 


Havelberg — Heſſen. 


und Comthur des Jo⸗H 





Heidekamp, Kinder erſter Ehe bed III 736. 

H Dei m. a Ihe III 418, 
eibelberg, pfa e io u 

Heiligenbeil hi M Ara ' 

—er Mühlen U 118. 

Heiligenfee II 178. 

v. Peimba ab, Chr., kurfürftl. Agent im Haag 


ur Binand, Dr., clevifher Kanzler II 481. 


Heinede, en, zu Zehbenid II 615. 

Geinershorir 

Heinerödo Roffätken zu II 328, 

Heinide, Joachim, —2* u Templin U 275. 

vemrich an König von Frankreich LIE 168 

Heinrich, Botzath, (1) 6 (+) Sraf zu Gtolberg III 5. 

— u 

Heinrichhagen, Dr., Heinhart II 291. 

Heine, Joachim, Dünger zu Zemplin U 275. 

Heiß, Balentin DI 

Heldt, Konrad, neumärfifcher Kehnferretär umb 
Regierum Srath I 468. III 170. 171. 

Helm, Michel, Putmader zu Berlin III 5986. 

Helmer, —32 


v. Hartenfeldt, Hauptm am u Ich we * 
—— (Hertefeld, Hartel Tieni) ), J.G. 
meifter in Preußen 529. 532. Sa Ti6. 


717 f. auch Oberjägermeifter. 
Helmftä t, Univerfität 148. 149. 169. 174. 
—— Inriften⸗Facultaͤt zu DIE 11. 
—— Stadt 167. 
Helwig, Chriftian, Witwe des II 233. 
Henderfe, Andread II 318. 
Gemming, Sand — Kücpenfdjreiber, An- 
ning, Han 
wärter auf einen Rü eifterbienft II 623. 
enwig), De Bat, iefemeifter zu Münde- 


$ 

vom. emptige Agent ou auf bem Kurfürfien- 

Herbe, Bachtmeifter II a 

Herford, — 247. III 242} 

— Gaugraf zu II 247. 

Hermann, ande — — u —— II. 304. 

—— Andreas, 5 Inſpector des Eiten- 
bammers zu Bei Hi 31, II 2:2. 292 
307. 346. 576. 646. 647. 686. 702. 717. 

— Aß Seeland und Burglehn zu. Deriin 


eunmefr des Johamniter · Ordene. Schwar⸗ 

en 

—— end (+), Erben des DI 695. 
nung, | Bauerngut zu II 652. 

bern, > eronymug, Alnbraftierer zu Leipzig 


Senf "Dorf III %. 


Herzogenbufh, Bifchof von III 164 

Hefte, Jürgen II 627. 

Heilen, bad a Darmftabt une 
317. m 517. 518, 


9. 
519. 533. 534. 558. 642.643. III 8. 36. 
174, 243, 303. 329. 356. 507. 652 722, 








Heſſen — Hoher. 


Heilen, die IE 133. 600. 662. 679. III 70. 
27. 398 


— dad Haus IT 501. III 666-672. 691. 

— beide Häufer III 525. 

—— Landgraf II 501. III 8. 50. 74. 76. 
115. 167. 197. 201. 303. 

—— Landgraf von III 308. 373. 375. 386. 


388. 389. 391. 408. 412 (f. auch Heffn-|$ 


. Damftadt). 


— Sondgräfin von 1I 21. 72. 104. 146. | 60 


316. 331. 594. 600. 601. 642. 643. 653. 
669. III 9. 22. 39. 40, 50. 74. 91. 93. 
115. 160. 163, 169. 182. 183. 196. 197, 
222. 227. 231. 242. 244. 248. 250. 251. 
256. 266. 302. 347. 368. 369. 412. 577. 
666. 667. 671. 
—— ihr Sohn II 115. 
gürtıg Ali Geanbie in Ga IT 38 
ü and 7 in Cölln 
Heſſen⸗ ar 
vegen gegen m — 
—— —— Landgraf von III 338. 456. 490. 
RR 02. Soph 
—— Leibgedingsamt der Herzogin Soy ie Anna 
von Drounfhmeig DO ir ı 
veapuen, Ei Sigmund, enifert, Geneai.Commiffr 
31—535. 547. 550. 551. 552. 
674. 6. 679. III 93. 
Heyerbeck ſ. Hoverbed. 
Hildesheim, Stift II 134. 
— 6tadt IH 11. 543. 
—— Ragelfhmied zu Berlin II 318. 
Hille, Joachim, Königäberger Bürger II 393. 
Himmelftädt, neumärkifched Amt 530. 531. 
—— Hauptmann zu II 275. 276. 
Sinderen, Amtsvogt II 334. 
Hirfäberg, die Kaufleute II 63. 
pi feld, Out III 418, 
oedelum, Leonhard Joſt, zu Biel in Gel- 
>" Bern, 25 einer hollaͤn if en Colonie nach 


reußen 
M., Subrector III 612. 622. 


581. 
Samuel, zs ðᷣnfiſtorialrath U 


— —S 42. 

Ho um m Deadir, gfbeweib des, zu Frank⸗ 
tt a / O 

vegann Gatten, Witwe des Pfarrers zu 


_ Dingen 
lau III 703. 
—— (ifenagent III 647. 
Som — er 646. 
ofma tlitz. 
* enmeiher Fon, Andreas. 
Sofmeifterin II 647. 
eifter, Beier DI 733. 


& ai vie I 2 


8. Le 
T. in 


50 30 Ko 


& endorifin, Anna 1 342. 
o 
vorgeſchlagen und ernannt II 524. 536. 


781 


v. Hohendorff, Georg II 469. 
—— Georg Abraham [zu Falkenhagen] IL 408. 


684. 

— kurfürſtl. Dogſ eutenant in Ratangen 
und Bann II 6 

Ho ar Graf zu, aus Weftfalen II 459. 

en ein, A u bes. 

— mföhauptmann av I II 75. III 483. 
henzollern, die Grafen III 607. 

Hohen⸗Lübbichow, Dorf III 557. 

Holland (vgl. Generalſtaaten) II 412. 448. 
452, 453. 492, 243. 301. 458. 492. 
524. 622. 750, 

Holländer, Aa u 694. III 244. 443. 445. 


492, 

—8 er N mt IH 491. 658. II 47. 

— Hauptmann zu II 658. 

Holftein, begothun II 309. 364. 402. 531. 

I 66. 67. 162, 230. 252. 319. 329, 443, 

710. 712. 722, 

—— Herzog von II 349, 

— Herzogin von ITI 744. 

——ifhe Stände III 328. 

v. Holftein, ſchwed. Reiterregiment III 435. 604, 

Holft, Jacob, ‚ Dberfimadtmeifter AR maion), früher 
Ingenieur II 440 

—— Sürgen III 567. 

Holt, tet Holten i. d. Rheinprovinz) II 500. 
589. 601. 


Holt i. Br. II 502. 
v. Holt III 572. 
v. YA een I 08 Dieterih, Bormünder d. Kinder 


— "Sach zu Tome II 608, 682, 

—— Joachim Emf zu Dre u 612, 

—— Samuel II 461. III 499 

Solgendorff + IH 521. 

— 2* Matthias zu Wilmersdorf II 396. 

v. Holzapfel, Sraf Melnde) ‚ taiferl. General⸗ 
Feldmarſchall 387. 389. 407. 426. 456. 

| Ponom, Dorf in Rieberbamnim LU 150. 

—— Bauerngut zu II 6 

v. „peppenrabbe, Berg oaiedrich I 315. 


— Bitte des II 554. 

v. Horn, ——— Frühere heräogl Wolgaſti⸗ 
ſcher Kanzler 

Porpaufen, 2 Dorf "im —8 Oſchers leben 


orſt, Amt * "or. 


9 
do feld II 329. 


overbeck (Hoyerbeck, Heyerbed) Johann, Geh. 

ath, brandenb. Nefident in Polen IE 75. 
98—100. 104. 167. 178. 185. 232. 235. 
273. 288. 320—322. 325. 327. 397. 418. 
442. 446—448. 463. 465. 466. 469. 484. 
494. 520. 537—539. 541—547. 561-568. 
571—573,. 578—580, 595. 596. 599. 601. 
603. 604. 655. 665. 672. 674—676. III 52, 
71. 125. 148. 226. 247. 313—315. 328. 
347. 387. 397. 513. 553. 594. 599. 707. 740. 


dorf, Gaspar, zum Landrath in Preußen | Homwegin, Barbara III 502. 


Hoyer, Ehriftian II 98. 


182 


Fr f. Hoverbed. 
Hübner zehn. Gecretär III 566. 
Wittwe des, Tochter ded Jacob Weiler 
——in * 184. 
Kat u Ar 8 eſebrecht, cleviſche 
üchtenbruch, * ieſebre eleviſcher 
Erbkaͤmmerer III 5 
Hülhaufen, — 5 — pr Cleve II 51. 
Hülbaufifche Erben, die II 51. 
Hüldaufen, das Haus III 15. 
Hülflus, Wilhelm, aus Wefel, reformirter 
ra ebiger und und Präfident der Generalfynode 
v. Hünide, Sant Ilbrecht, Halberftäbter Dom⸗ 
capitular II 
— Mathias, Sch des vorigen, Canonicus 
p u Havelber en dann Domprobft zu Dranden- 
urg a/ H. 238. 282. 304. 306. 333. 479. 
—— Reldior, Commiſſar de Havelländifchen 
Kreifes II 271. 304. 456. 531. III 328. (9) 


597. 

—— Georg II 21. 

v. Hüten, Georg Bennemann, Droft zu Hamm 
U 219. 

Hueverbed ſ. Hoverbed. 

Huiffen (Hüffen), Stadt II 50. 58. 59. 304. 

— NRentmeifter zu II 666. 

— er er zu II 50. 

—— Doft I 

—— Magiftrat ı 50. 

—— Bürgermeifter II 50. 

—— Gut II 299. 304. 

Huld, Kr zu Hamburg III 195. 

Humpolt, Zacharias III 645. 

Pumbaburn, Sitz des v. Alvendieben II 504. 


Hurtig, Peter II 491. 


J. 
Sägernbarf, Sergogihum II 146. 148. 153. 
162, 163. 165. 167. 169. 266. 494. 
65 655 III 163. 374. 375. 385. 388. 
389. 393. 400. 401. A411. 413. 469. 474. 
500. 502. 535. 594. 740, 
—— Marfgraf von III 393. 740. 
—— Martgräfin-Wittive von f. Eva. 
Jaͤgerndorf, kart und Amt II 146. 
Sägeröbut 2, Dorn Doment bei Driefen II 227. 603. 


v. v. Ja ow I 104. ae 217. 
bes IT 306. weiland Ganonicus zu Havel 


— Untertanen zu II 55. 
— Vorwerk u, Eigenthum der Univerfitä 


Sanide, 2 II 668, 

— —5— Bernfeinhändler m Königd- 
berg i/Pr. U 

Sannoiwer, die 1 2, 

Janpfelde III 33. 


Hoyerbeck — 


Johann. 
Jauer, A II 385. 389. 543. 


Ideler, Andrea® II 395. 427. 
—— (vielleicht Andreas) zum! ‚Bergerm ermeiflter ven 
Gölln vorgefhlagen, lehnt ab IE 68 
Caspar, Nittmeifter II 71. 129. 135. 
137. 187. 342. 449. 581. 

For Ki Bruder II 137. 187. 342. 449. 
Semptland in Sömeden, Graf von III 301. 
Jena, Stadt 
Jerckenthal, eis * von Kettler II 220. 
Jerichow, Stadt II 515. 

Jerfi, ſchwediſcher Office III 662. 

Jergheim, Amt II 2 

Jetſchin II 610. 

Shan, Georg, Bürgermeifter zu Gaftrin LIT 179. 


— — ung, Geibenfrämer III 551. 


rn Sottfried, Bürger von Braunfchieeiz 
v. —* — Hand Nicol II 41. 46. 

Friedrih, Wittwe des II 297. 

v. Ihlow (Ylam), Dragoner III 741. 74. 


Shen, Pe des, zu Brandenburg - Allſtadt 


Slam Gut II 622, 

Inckefort, Daniel, (Gewandſchneider in Berlin 
a up 

— ubiger des Markgra 

Indien III 750. 

Ingolſtadt, Stabt II 237. 

J er —ã I 75.179. 319. 320. 524. 

. 304, 


— mt III 455. 716. 117. 
——tr Grenze, die III 697. 
Joadim kı ırfürft II 11. 55. 390. III 170. 


— . "Surfünft IL 256. 462.624. 11271 
— Em, zu Schieswig · Helfen 


II 314 
— —* tiſt II 111. 161. 283. 
85. 122. 183. 192, 258. 


— 


ch 
256. 294. on 
318. 349. 401. 654. 
—— Tochter ded f. Marie Eleonore. 


—— Gigidmund, Markgraf IH 4. 
Joachimsthal, Säule j N 294. III 17. 
198. 257. 567. 573. 737. 738. 


——tr Schule, Snfpector der M 227. 
u Berwalter zu II 294. III 525. 684. 686 


—— Gebäude und „omerte zu III 135. 
Jobſt, die II 282. 

Yaden, Martin, —* 8* III 645. 

Ss Joachim, aus der Lenkener Wild 


Johann, Räte zu Beltis (?) II 242. 
— Sun artgraf von Eüftrin II 128. M 170. 


— oe, Surf ſt Anbalt-Serbf IE 316. 
345. . 191. 36. 
456. 58. Ar "709. 

—— Georg, Kurfinft II 7. 11. 158. 242. 
255. O6, 410. 462, III 738. 





Johann — Lanfing. 


Johann Georg, Tochter des, vermählt in erfter 
Che mit Herzog Mhilipp Julius von Pom- 
mern, in zweiter mit ut Pergog Franz Carl 
von Lauenburg U 3—5 

Georg, Markgraf von Fägerndorf II 163. 

165. 170. 237. 393 ; fein Sohn III 393, 

Sigiämund, Kurfürft II 54. 128. 134, 
146. 147. 155. 200. 248. 415. 506. 517. 
559. 652. 681. III 3. 11. 85. 181. 183. 
267. 509. 520. 555. 580. 581. 

— 5 ismund, Tochter des III A, 

Wilhelm, Herzog [von Cleve?] III 286. 

Se Amt i. Pr. (Gürgenburg) II 62. 


Sohanntter-dReit jerthum, das III 115. 

Jordan, Hilden! eimer Kanzler III 11. 

fhwed. Oberft f. Gordon. 

Jofias, König von Jsrael III 249. 255. 

Irene, ruſſiſche Prinzeffin, verlobt mit Chriftian 
Woldemar, natürlihem Sohne Chriftiand IV. 
von Dänemark und Ehriftine Muncks III 156. 

Stabellg, Gemahlin des Erzherzog! Albrecht 
Don erreich, Statihalterd der Meverlande 


7 ſtatiſcher Gouverneur zu Orſoy 


die Grafen III 412, 
Ha obn C tete), eflor zu U 220. 
Italien I 


v. —8— Gare Teac III 568, 
Sal Herzogthum ſuche Lande) II 59. 68. 
573. 580. 611. 613. III 19. 53. 84, 
7. '® 143. 181. 185. 186. 189. 237. 
238. 242. 265. 339. 387. 469. 471. 473. 
474. 476. 479-—A81. 485. 500. 502. 525. 
538. 543. 594. 646. 666. 670. 675. 722, 
1efonmirter Srediger und Gemein⸗ 
den im III 316. 3 


— > und Ber En — Herzog von II 62. 


— iin —*8 von III 212. 

ogelunbte III 580. 

—t er: nde III 140. 141. 386. 

⸗Berg II 479. 

— Lande III 227. 739. 

—— Stadt und Feflung II 21. „u 38. 253. 
254. 264. 283. 349. 407. 

—— Gommandant von III 4 349. 

Jürge, Chriſtoph, Conſtabler zu Peitz IT 440. 

Jürgen, Hans, Kammerſchreiber |. Schrötell, 

Martin, zu — a/D. III 190. 

Jüterbog, Stunt II 9. 741. 

Fütergop f. Gütergap 

Auliane Charlotte, Soßen bed + Geh. Rath 
von —— ——— it * p os 

ag alena, pfälzifhe Pringeffin, Schwe- 

fter des Kurfürften Friedrich a 

Julius, 30 von Würtember u 9; fein 
Sohn Saevilius Nimrod 

Junge, — II 396. 

Junghaus II 429, 

Jurgeitſchen, Vorwerk im Inſterburgiſchen III 














enburg, 
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8. 


Labiau (Labeow), Amt IL 491. III 716. 717. 
Fe 0 franzöfifcher NRefident in Osnabrück 


Lacave, Wanmandant in Fiſchhauſen II 218, 
dadeburg, Schulzengericht zu II 558. 
de La Gardie, al, Sacobud ſchwediſcher Reichs⸗ 
eidhert III 123. 131. 135. 301. 337. 381; 
AT, Magnus, fein Sohn III 123. 131. 


Lagom, Gomthurei des Johanniter⸗Ordens II 39. 
3, 72. 141. 214. 226.270. 487, III 34. 36, 

—— Gomthur von f. v. Burgsdorf. 

— linterthanen zu II 318. 

Lakron, kaiſerlicher Oberft II 332, 333. 336. 

Lamb, Andreas III 593. 

Camberg (Zambert), Gra ‚taiferliher Bevollmäch⸗ 
tigter ın Osnabrũck II 390. 524. 539. 546. 

Lampadius, Dr., braunſchweig⸗ lünebur 
gangler und Sefandter in Osnabrüd I 


gampret Sand II 319. 

Lamp, Pierre und Hugues, Sebrüber DI 691. 
692. 705. 706. 745-—749 

Lande, Bauerngut zu III 33, 

Landgraf, der und Yandgräfin, die f. Heffen. 

Landsberger Kreis, Mitte ef des II 289. 

Landsberg a / W., Stadt 9. 40. 67. 73, 
130. 135. 228, 294. 329. 330. 3834. 385, 
400. 420. 464. 483. 490. 555. 562. 596, 
630. III 14. 25. 26. 94. 138. 482. 508, 
510. 520. 540. 544. 604. 648. 649. 702. 
704. 742, 

—— Rath zu II 280. III 593. 706. 717. 

—— Bürgervon II 490. III 685. 705.729, 741, 

— Tuhmader u II 160. 

_——tt, die 62. 717. 

— Gommandant : au II 261. 280. 334. 396. 
441. 483. III 62. 85. 90. 218, 240. 256. 
508. 648. 690. 704. 706. 

— beit Oberft zu III 25. 
ürftl. Gommiffare zu II 616, 
ürftl. Sn zu II 439, 

— en ge u 

v. Landöberg, Anna fa, Witwe von Brafel 
zu Lethbmann II 2 

Zandöberger, Hand rin 732. 

Lange, er zu Grofien II 516, 

— Gasyar II 34. 110. 

—— C., [u 1 Sahpmmebel) I 160. 

_— Sand II 

— Bruder des II 606. 

—— Hermann, neumärlifcher Kammermeifter 
zu Cüftrin II 19. 181. 227. 295. 441. 443, 
53. 615. 640, 672-674, III 14. 25. 

—— Baltin, zu Stendal getödtet von Lorenz 
Schultze III 460. 492, 

sangenapein, Wohnfig des v. d. Knefebed II 536, 
Fangermann, D bänifäper Geſandter in Osnabrück 


111 600 


Lanfing, Beeren im eine Schöppenftelle zu 
Emmerih 11 1 
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Lappius — Leopold. 


Fa Beamter in der Grafſchaft Marfıv. Kehnbarff, turf. Oberfilieutenant in Breuben 


Laucke, Dorf in Riedeetrim II 150. 
Lauenburg, Stadt III 2 

—— ſchwediſcher Gommanbant zu III 640. 
Lauriß, Heinrich II 458. 

Lauſs bie, die III 277. 278. 183 652. 666. 667. 


— *2 II 39. 


— — Ghrifion gm, Hofjunfer Schwarken- 


bergs II 
— Chr. Fri 118. 
—— Hand, Commiſſar II 17. 
Lehnin, Amt II 389. III 448. 526. 531. 533, 
—— Sauptmann zu OD 606. III 55. 
— Amtöfdhreiber ; u II 71. 


Nieder-Raufip II 274. * III 652. 661. — * zu I 318. 445. 
— Landeshauptmann in der III 646. 685. | — Gtadt I 1 
701. 702. 706. 718. — —— — ſ. Prätorius, Tobias. 
Lauterbah, Johann, auf Beihow, Abgefandter | —— und Rede * zu II 504 (f. an 
der Evangelifhen aus den Fürftentbumen | Freund). 


Ologau und Sagan III 538. 539. 544. 

Lawe, Ludwig, Hauptmann zu Garpig und 
Himmelftedt II 275. 276. III 7 

—— fein Freihaus zu Berlin III 225, 

Lebau (?), Bidthum 696. 

Lebbihn |. Lobbien. 

Lebus, Bisthum II 652. 654—656. 676. 

— Kreid (Zand) DI 41.48. 115. 123. 152. 
228. 244. 268. 272. 277. 288. 294. 305. 
337. 421. 429, 461. 553. 602. 603. 
656. III 180. 189. 323. 351. 683. 

er, die DI 305. 

—— Aderleute des III 20. 

—— Kreid, Gommifjare ded III 604. 

— —— Deputirte ded II 151. 

— — itterſogſt des II 31. 113. 

. 276. 278. 279. 465. 603. III 115. 

. 289. 307. 368. 623. 729. 

—— die Lehndlente ded IL 626, 

—— Gpielleute ded III 592. 

—— 6Gtände ded II 40. 

— Amt II 54. 55. 176. IL 529. 
659. 

— Hauptmann ju ID 40. 64. 176. 602. 
UI 676 (f. auch 2. von Amim und von 
Platow). 

—— Amtöfchreiber zu III 729, 

— Stadt II 47. 115. 178. 214. 465. 
III 539. 

— Gommandant zu II 214. 

— fieber zu II 603. 

— Paß von DO 189 

Le in, Chriftian, Furfürkt, Küchenmeifter 


Leddin, Einnehmer u Spandau III 613. 742. 
—— Schul enge zu II 560. 
vegnt, be ben ! wedifhe IL 54. 66. 511. 512. 
59. 670. 671. 673. 674. III 28. 
53. 8* a 97. 99. 110. 111. 114. 116. 
118. 124, 127—130. 155—158. 160. 161. 
168. 169. 182. 189. 208. 222, 223, 243. 
. 245. 266. 353. 379. 392. 426435. 458, 
(au Drenftiernn hun, Lilienftröm, Salvius, 
nfter und Osnab vu). 
2ehmann LI 557. 
—— alias Knauſt III 662. 
—— Georg, 





631. 


zu 


— — 


Ehefrau des III 497. 


.I—— das Religion 


Bewerber um den Landreiterdienft | — —— 


v. Schwalbt, Jürgen II 119. 
seinnig II 16.443. III 38. 56. 76. 86. 103. 
144. 174. 198. 297. 303. 362. 366. 375. 
434.489. 556. 607. 640. 659. 660. 714. 741. 
—— 6Gommandant zu III 76. 
—— Armbruftirer zu III 623. 
——tr främe DO 684. 
—— Schöppenfhuhl Tim II 113. 
410. 


——tr Öftermeffe 
präch Gu⸗ ic 

im Jahre 1631 — 334. 
—— evangelifcher Gonvent sent zu (16 (1634) * 411. 
— Kreistag zu, 163 
Leit, Shriftopb I 50%. 630, 

Sohn des II 630. 

.| Reifte, Martin, eBitwe und Erben des II 264. 
. | Xemberg, Graf f. Lamberg. 
vengeril, Gonvent zu DI 166. 179. 186. 1%. 


—* Stadt IH 73. 

Lentzke, die fieben übrigen Untertanen zu II 646. 

—— die von Adel zu I 6 

Zenzen, Amt III 180. 183. 105. 222.269. 71 

—— Amtmann zu II 580. 

— Stadt H 174. 282. 308. 309. 383. 458. 
577. III 189. 512. 625-627. 640. 651. 
719. 726. (bifhöfliche Stadt 732.) 

—— Rath 11450. 574. 607.627. 660. III :04. 

—— Bürger zu IH 497. 

—— Deputirte von DI 174. 

—— ficenteinnebmer zu III 608. 

—— GScharfrihter zu 694. 704. 

ur Zöllner zu II 248. 413. III 395. 608. 


—— Beamte zu III 572. 726. 
—— Pfarrer zu OD 317. 

——tr Wiſche II 309. III 179. 522. 
—— —— ber Abel in den II 460. 

— — Elbdeiche in den II 460. 

— —— Dörfer in den II 34. 
Beonbarbt, Thomas, Königöberger Bürger III 


—8 Erzherzog, weiland Iſvwef von Paar 
und. Straßburg II 443. 
—— Gema in Bes III 560 fan Gimme 
—— Bildelm, Erzherzog II 174. 
berzog, ubernimmt dad General 
commando über diekaiferliche Armee LIE 135. 
142. 147. 278. 
—— Griherjog III 296. 298. 305. 








Lepell — Lindenberg. 


dv. Lepell II 236. 

v. Leßgewang, polnifher Oberft III 409. 

v. Leszczynski, polnifcher Saftellan III 741. 

— üfindt) ), Graf, poln. General in 
Pofen 


vetbmathe, Rittergut bei Iſerlohn in Weſtf. 
Betingen, Pr Amt III 529. 530. 533. 
aus III 490. 


ie Ken) IL 185. 188. 
Letzſchin II 610. 
v. atmen, Job. Friedrich, Hofmeiſter I 529. 


— "Gerhard Komition von Kaldhum, gen., 
geheimer —8 (+ 18. (28) Oft. 1644.) 
.5. 22. 40. 49. 52. 66. 68. 
70. 3 2. 83. 93. 106. 110. 111. 
125. 127. 129. 137. 140. 141. 143. 146, 
147. 152. 153. 155— 157. 159 — 161. 
163. 166. 167. 169. 172. 174. 176. 182 
—184. 190. 191. 194—196. 198. 200. 
201, 211. 213. 214—215. 218. 219. 222. 
224. 226. 228. 229. 237. 238. 244. 247. 
248. 251. 253. 255. 257. 260. 264. 272. 
280. 293. 295. 299. 304. 307. 311. 313. 
327. 335. 338. 340. 342. 343. 345. 347. 
349. 378. 379. 383. 384. 386388. 395. 
397—402. 411—413. 416, 417. 420 - 425. 
430. 431. 436. 437. 442. 446. 451 - 455. 
458. 459. . 474. 475. 477. 479. 480. 
483. 484, . 489. 490. 495. 496. 498. 
500. 501. . 508. 510. 513. 516. 518. 
519. 520. . 526. 529. 533. 537. 
546. 550. . 571. 574—576. 580. 
586. 589. . 598. 601. 611. 612. 
616. 617. 629. 656(+). 670. III 6. 44. 
46. 137. 156. 249. 250. 292. 392. 427. 
447, 450. 478. 

—— feine ®itwe, zur Oberhofmeifterin der 
Prinzeffin us Charlotte, Herzogin von Cur⸗ 
land, ın Ausfiht genommen 184. 186. 
197; ihre Tochter f. geliane Charlotte; 
ihre zwei Söhne III 1 

ons Chriſtoph, — 5— zu Fiſchhauſen 


Lew, Amtsrath (an BL Cleve) II 228. 

Lewalts Witwe 

Lewenbruch, dr Dot Meiere im III 134. 170. 
Ber, „Dion (+) UI 376; fein Sohn III 373. 


giähtenberg, Dorf II 279. 
brandenb. Lehngut II 62. 63. 64. 
Kichtenrade, Pfarrer zu III 196. 399. 408. 
Untertbanen zu III 409. 
wichterfelbr, —55 1I 177. 
Brud bei III 684. 

gi Euch, Georg, *), deſ gairter ur kurbrandenb. 

—— in P 
— Wiwe des II 60. 301. 
Liebenbeg Müller zu III 172. 
Müller und onper zu III 122. 
Liebemühle, Amt 
Lieberoſe, Stadt II 153. III 274, 646, 
KXiebenthal II 282. 


Meinardus, Brotofolle. III. 
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Liebenwalde, Stadt II 13. 530. 665. III 195. 

—— Bürgermeifter zu III 719. 732. 

—— GStadtfchäfer zu III 195. 

—— Amt 400. 530. 531. 533. 745. 

— Amtöfchreiber zu II 395. 628. 661. 

Liebrecht (Rebrecht), Fürſt zu Anhalt-Eöthen, 
Sohn ded Yürften Auguft II 659. 666. 
III 104. 114. 375, 

Riechen ſ. enden, 

Liegnig, Herzogthum III 415. 679, 

—— Herzöge don III 669. 

—— Herzog von DI 613. III 378. 384. 411. 
491. 624. 709. 

——:r Rentkammer III 415. 416. 

— Stadt II 176. III 491. 659. 702. 
700. 738. 

—— faiferl. Sommandant zu II 176. III 694. 
708. 719. 732. 

—— Näuber zu III 717. 

Sin, Schulzengericht zu II 522. 
v. Liepen, turfürftl. Lieutenant II 577 

—— Gapitän Lieutenant II 602. 605. 660. 
III 103. 174. 235. 239. 

Liegen, Comthurei II 226. 

v. Kießen, Abraham, Witwe des II 679. 

Lietzko, Sommandant zu II 319. 

iepmann, Seh Johann, Bürgermeifter zu Ruppin 


Lietzow —28 Coſſaͤthen zu II 465. 

—— Bauern und Gofjäthen zu II 296. 

Lilie, Arel, ſchwediſcher Seneralmajor und 
Commandant von Leipz * 311. 335. 461. 
658. 659. 660. 673. 1 25. 55. 75. 76. 
90. 100. 124. 134. 149. 154. 183. 186. 
188. 193. 195. 196. 210. 239. 290. 307. 
330. 338. 353. 519. 525. 568. 677. 680, 

—— Gemahlin ded III 519. 677. 680. 

— oh des III 303. 

Lilienftröm, R., ſchwediſcher Oberfam merherr und 
Diplomat II 39. 53. 60. 214. 281. 299. 
383. 386—388. 395. 397—402. 420—425. 
430. 436. 464, 477. 483. 484. 486. 487. 
495. 496. 506. 527. 574. 595. 599. 649. 
Ill 184. 366. 398. 478. 648 (ald militä- 
riſcher Bevollmächtigter von Torftenfon nad 
Osnabrück gene. 

Zimbergifche Bediente II 481. 

Simburg, das Baus, zeit der Graͤfin⸗Wittwe 
von Bentheim I 

—— Droft zu III 26 246. 

——Styrum, Graf, Dewerneut der General» 
Staaten in Weſel II 

Linaar f. Lynar. 

Linck, ——— au II 280. 

Cindau (Lindow), at II 546. III 503, 

—— Amt II 316. 666. III 530. 

—— Amtöfchreiber zu II 638. IIT 116. 

—— SHaibdereiter zu Il 608. 

— bei Ruppin, Stadt II 47. 48. 175. 337, 

— Boll» und Ziefemeifterftelle zu II 310. 

— am Bodenfee, Reiheftadt 438. III 
544, 


Lindeberg, Dorf III 601. 
Lindenberg, Nicolaus zu Fürftenwalde II 403. 
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Lindener — Longueville. 


Lindener (Rindner, Lindtner), Heinrich, gemwefener | v. Löben, Compagnie bed II 42. 71. 
Negimentd-Schultheig beim Regiment Alt] —— Nittmeifter II 336. 680; zum Gextri- 


Burgedorf, vorgefchlagen zum kurfürſtl. Agen« 
ten bei der Armee II 531. 535. 536. 596. 
III 248. 267. 295. 298. 307. 394. 411. 

Lindholz (Lindholg), Andreag, Zöllner I 332. 

— Gaspar, Bruder des 1 332, 

— Gaspar, Inhaber des Schulzengerichts 
zu Syma cten pagen II 394, 411. 426. 648. 

—— Chriftian Ill 583. 

—— Chriſtian, Bürger und Handelömann zu 
Berlin III 632, 

—— Bürgermeifter von [Berlin-Göln] u 235. 
III 294. 367. 498, 

II 42. 

Lindicke, Priefter III 701. 

v. Indodi (Fin banſtedt Shriftoph, zu Schmarſow 


— en bet Altnart III 181. 704. 

—iſche Güter III 20. 

Linz, Stabt III A411. 432, 

—— faiferlihed Schloß zu II 654. 676. 679. 
682. III 10. 19. 122, 307. 394. 
d. Lippe, ®raf II 559. 560. 

Cippehne, Stadt II 73. 110. MW 708. 

—— Bürgermeifter zu II 428. 

Lippick, Paul, zum Infanteriecapitän im Kreife 
Natangen vorgeichlagen III 699. 

eipvig (0 Hipping kurfürſtl. Major in Preußen 


—* at II 72. 

—— bad Amt III 532. 

—— Geiftlihe zu III 488. 

Zipftad i/Pr. II 543 

Liſſow, Gut II 282.. 

ittauen, Großfürſtenthum II 259.579. III 261. 
71. 


——ter bie II 259. 

Kittauifche Stände III 374, 

Zivland II 218. 416. 570. III 443. 571. 

—— Gouverneur von II 638. 

— fd wediſcher General in III 312. 

Lobarth, Johann, Nechtölicentiat II 70. 

IC (Lebbi Lu geanig, Richter zu Straß⸗ 
ur 

Lobes A I Stermebergifchen, Priefter, Küfter, 
Schultze zu III 548 

Kobith bei Emmerich, Zoubedienter zu III 548. 

Loburg bei Magdeburg III 74. 

Socateill, taiferl. Officier IL 74. 145. 177. 186, 


gosfeht Lockſtädt) III 532. 

Müller zu IL 180. 

Mühle zu IL 257. 

Lochow, Corporal III 20. 

v. Lochow, die, zu Neuhauſen II 678. III 74. 

v. Köben (+), Johann, ehebem furbrandenbur- 
gifcher Kanzler III 675. 

—— Adam 1I 666. 667. 669; fein Sohn, 
furfürtl. Gornet zu Cottbus "IR 624. 639. 
666. 667. 669. 

—— Hand Öünther, Rittmeifter im Arquebufier 
Reiterregiment ©. E. von Burgsdorf III 42. 





butionscommiffar ernannt im ©lien II 521 

—— Hand Die [Commijjar des Kreijed 
Cottbus] III 2 

— Wolf III 305. 

—— Sohann Friedrih, zu Schönefelbt, Ber: 

weier ded Herzogthums Groffen, 
Rath, Abgeſandter zu den weſtfäliſchen Frie 
densverhandlungen nah Dönabrüud IL 39. 
57. 58. 61. 90. 93. 99. 100. 106. 1. 
117. 159. 173. 187, 188. 190—195. 208. 
201. 229— 234, 244. 248. 251. 233. 
255. 257. 260. 266. 271—276. 295. 393. 
331 — 337. 342. 344. 383. 3855. 38. 
409. 412. 416. 417. 420, 424. 436. Hi. 
451. 454-457. 463. 470. 473-477 
450. 488. 490. 498. 500. 502. 506. 
510. 514. 516. 518. 520. 522. 523. 525. 
526. 530. 534. 535. 552. 355557. 573. 
576. 578. 589. 594. 596. 598. 627—623. 
631. 641. 645. 651. III 19. 21. 24. 34 
(zum Amtehauptmann v. Alt⸗RAuppin befteßt. 
35. 37. 42. 43. 51. 54. 58. 71. 72 «3. 
16. 93. 98. 102. 111. 114. 116. 122—124. 
127. 128. 130. 140. 147. 148. 155. 159 
—161. 165. 166. 168—170. 176. 177. 18 
—190. 222. 230. 258. 265. 274. 279. 258. 
286. 287. 291. 302. 305. 307. 308. 310 
313. 315. 329. 332. 335. 337. 339. 349. 
353. 356. 358. 361. 363. 373. 374 316. 
379. 380. 385. 387. 393. 394. 398, 400. 
406. 408. 410—412. 425435. 431. 439 
—442. 447. 448. 458 - 461. 464 451. 44 
497. 498. 509. 514. 517. 523. 524. SM. 
542. 545. 549. 555. 584. 614. 624. 633. 
642. 656. 657. 701. 704. 706. 707. 709. 
714. 718. 720; jeine Bettern II 641. 

— Bolff u. Nicol II 234. 

—— einer von IL 274, 

— Hauptmann des Amts Tangermünde 
1II 273. 

Löbenicht . Königäberg ka 

Löcnig, das Land III 66 

— Teftung II 53. 54. "6, 68. 249. 473. 
DI 153. 51. 508. 648, 743. 744 

— Zoll zu DB 673. 

—— er Untertbanen III 25. 99. 686, 

v. Löfchebrand (Reichebrandt), Joachim, farjarkl 
Commiſſar ded Beeskower und Stordewiſchen 
Kreiſes II 307. 328. IT 33. 171. 175 
—180. 184. 193. 268. 567. 578. 631. 
688, 

%og in Pommern III 743. 

Lötzen i/‘Pr, Amt III 532. 

—— Hauptmann zu III 532. 

Xöwenberg (Töwenburg), gand II 100. 

— Gut I 239. 

v. Lohe, —* II 346. 
dot Lehngut der II 413. 
Sombie umfe), polnifcher Statoſt zu II &. 
. 266. 


London IL 39, 
Longueville, Duc de, franzöfiiher Abgejaneer 





Loop — Magirus. 


— den weſtfäliſchen Friedensverhandlungen 
II 119. 179. 258. 329. 401. 523. 538, 


Looß, Birgermeiſter Ei Fürſtenwalde III 491. 

2oreng, Peter II 

Loſſow im Kreis — II 624. 

Lottringen, Herzogthum ll 839. 534, 555. 
751, 


Herzog von IH 523. 
Kot ringifche Volker III 316. 333. 
De Droft zu Huiffen im Cleviſchen 





Lubbichow, —— u. Klein⸗ im Königöberger 
Kreis su 264, 

Zud, das II 100, 

Lucius Beroneniid, pfeudonymer Verfaffer einer 
Sort über die Zulichifche Succeffion III 378. 

394. 406. 410. 414. 451. 

—8 Stadt III 303. 

—— Gommandant zu HI 235. 461. 

Ludewich, fächlifcher Rittmeifter und Commans 
dant zu Neuhaldensleben II 531. 

Ludwig, Commiſſar?] u 318. 487. 

v. Ludwig, Emft III 2 

Ludwig, Ehriftian, Turfü af „ai, dann Land⸗ 
reiter zu Prenzlau 

— Phi, Pfalzgraf * 137. 167. 170. 
186. 188. 396. 418, 427, 437.596. IL 43. 
123, 172. 236. 504. 554. 631, 

— — Sfalggraf von Simmern III 192. 

—— Gemahlin dee |. Marie Eleonore. 

Zübard IL 683. 

Lübben, Stadt III 304. 

Lübbenaw, Dfficier III 504. 

Lübnow (Lübbenow, Lübenow) II 546, 598. 617. 

Lübeck, Stadt II 343. 408. 446. 475. 485. 
679. III 10. 374, 435, 456. 457, 

—— Rath OI 425. 

— Statt, Borfigende der Hanje III 413. 
414. 425 

——t, die. II 457. 

Lüchow, Bürger zu IL 477. 

Lũdecke, stud. med. 1I 182. 

[?} IL 112, 

v. Lüderip, Anna, Wittwe des von Bülow 
II 470. 479. 

— II 648. 

Ludersdorff, Schulzengericht zu IL 560. 623. 

Lũdicke, Marcus Ram), Dberft II 488. 609. 

— Regiment II 314 

— M. zu Frantfurt a. IL 415. 

—— Germanus, Bürgermeifter zu Stendal 
11 175. 

— Sacobus III 205. 

Süneburg, Stadt II 187.) 305. 413. 561. 
LU 150, 271. 580, 

Rath zu U 450. III 701. 

Lünen (Lünem), Stadt II 536. 

Richter zu II 268. 

Lünow, Erbmüller zu LI 638. 

Lũtke, taiſeri. Oberjt II 176—178.| 

güttenhafelom bei Wittftod II 105. 

Zügow f. Ließzow. 
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202. 494. 611—613. ILL 35. 36. 53. 181. 
184. 197. 234. ILI 488. 
Luiſe Gharlofte perlobt mit Markgraf Ernft von 
Sägerndorf II 
—— Juliane, on der Pal, grurfrftin, 
Großmutter II 613. IH 50. 

Lumſe |. Zombie. 

Lunow, Glemend und Conforten III 9. 

Quttenbeide II 31. 

Qutter, Martin II 347. 

v. Lund, Johann Mufpap, feangöitiger Ehirurg 
und Medicus zu Berlin I 

Lychen, Stadt II 115. 470. Fre ll 218. 608. 

—— Bürger zu III 102. 

—— Rath zu Il 346. III 102. 

Lyck'ſche Grenze III 696. 

v. en Ian (Fnaan), Graf, (+), ehedem Kammerprä- 
dent 

Sf, Offiere der Compagnie deö III 


—— Gräfin II 474. 478, III 143, 520. 


M, 
En “ Deorg, Wittwe des, zu Frankfurt a/O. 


Groß⸗ „Machenot, But ded Oberkammerherrn 
von Burgdorf II 531, 

Machenow (Danfchenow) a 270. 

Madel, Pfarrer zu IIL 6 

Mähren, Martgrafichaft T 40. 

Magdalena von der Pfalz III 237. 

Magdeburg, Erzbistum Stift) Il 254—256. 
2398. 51l. 515. 574. LI 66. 74. 151. 
152. 183. 243. 250. 266. 324. 369. 394. 
431. 432. 402. 463. 471. 474. 416. 477. 
479. 481. 524. 543. 580. 594. 609. 610. 
620—622. 661. 666—672. 678. 686. 706. 
1707. 711—714, 142, 

—— Erzbifcho (Abminifirator) zu I 379, 
382. 536, 5. 56. 67. 70. 76, 91, 
119. 165. 233, 20, 289. 304. 307. 311. 
370. 378. 385. 462. 474. 477, 524—526, 
535. 541, 579. 580. 586. 672. 673. 690. 
700. 701. 711— 714. 717; (f, auch Chriftian 
Wilhelm). 

— bi Söltie T path au III 291. 641. 

—— Domkapitel 

— —A m zu m 154. 

—— Stadt 81. 294. 506. 530. 574. 577. 
596. 662. 664. 674. III 25. 40, 103. 110. 
151. 154. 183. 187. 335. 351. 352, 361. 
366. 375. 376. 5416. 557. 640. 643. 653. 

— Wtftadt-, Rath zu III 645. 

— Neuſtadt⸗II 675 

—— Wollenvoigt und Rath u III 502. 

—— „feiner Ausfhuß” zu Il 309. 

—— &ommandant zu m 104. 272. III 25. 
76. 93. 95. 

——ır Samifon IH 183. 195. 239. 

— ſchwediſches Corps bei III 235. 


Lut —ã Schweſter bed Kurfürſten, ſpäter Dog, Joh. Kammergerichtdaduocat III 


emablin des Herzogs von Gurland II 163, 
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188 Magirus — Matthias. 
Magirud, M., Tobias,  grofessor, physices zu | Maut, aa II 71. 72. 145. 293. 691. 
_ Brankfurt aD. II 190 IT 1 . 73. 91. 167. 182. 196. 19. 
r. III 548. 222, 3a. —* 
Magnus, Dr., Witwe des III 556. 558. 602. | —— die Grafen von ber III 228. 
— — Johann Haie UI 74. — nrafinalt. Beamte, Ritterbürtige wm 
v. —— — die II 160. Städte d 329. 


— Afche von III 122. 

— dennig Philipp III 63. 122. 

— Curt Aſche III 556. 

Mahrenholtz 342. III 115. 409. 

Kur-Mainz, Spieibum II 116. 138. 159. 
230. 236. 237. 258. 260. 269. 438. 451. 
454. 481. 484. 510. 575. 576. 628 - 630. 
642. 644. 656. 661. III 65. 73. 104. 
112. 113. 117. 143. 149. 347. 

— „urfürft von OD 645. 661. 682. IH 
670 


— frangöfifcher Commandant zu III 39. 

——r Gefandte II 269. 

—— Kanzler von DI 295. 

Main, Dr., III 245. 289. 

Malchin, ſchwediſcher Rittmeiſter zu II 333. 

Malihius, M. zu Prenzlau III 452 

v. Maltig, Hand Jochim II 456. 

—— Hand Ernſt IU 687. 

—— Hand Dtto III 659--662. 687; 
Sohn III 661. 

—— Nidel II 39. 298. 

—— der alte III 653. 

—— III 144, 502, 

Manderfcheidt, der Saal von III 228. 238. 

Mangelmann IH 1 

Manig, Peter II —3. 

—8 Stadt U 247. 

Mantua, Prinzeffin von III 315. 

Marburg i. 9. II 103. 368. 412. 703. 

Marden, Hof ra u II 182. 

Marenholg ſ. Mahrenholp. 

Marggrafpipke — IL 680. 

—— Öberförfter zu 

—— Meier II 479. 

mare, bi die Katholifche, Königin von England 


fein 


— amd, Erzhetzogin von Oſterreich, ver- 
mählt mit Bring D ilipp I. [Philipp IV.] von 
Spanien III 569. 

—— Eleonore, Königin-Witwe von Schweden 
III 4. 47-50 (f. auch Schweden). 

— — Tochter ded Kurfürften Joachim 
Friedrih, Gemahlin Motaraf Ludwig Phi⸗ 
lipps von Simmern II 1 

Marienberg zu Brandenburg 6. |. Branden- 
burg 8. 

Marienwalde, Amt in der Neumark II 227. 
464. 673. III 553. 

—— Hauptmann a III 17. 

—r Dörfer U 3 

Marienwerder, —5 — I 234. 
210. 459. 533. 696. 

—— fand III 696. 

— Hauptmann zu IE 119. 

— limgegend von II 119. 

—— Niederung III 550 

—— fandtag zu I 634. 637. (1626) 728. 


HI 58. 160. 


—— Nitterfgaft der IL 221. 280. 

—— Stände OD 71. 72. 645. 16. 78. 
224. 386. 

Mark, die f. Brandenburg. 

Marke Lietzo Marten), bei Rauen, die ven 
Bredow zu II 6 

Rarkitalen, die, on Zägerndorf, f. Eva. 

Markgrafen, die fränkifchen |. Franken. 

Martom im Havelland, bei Rauen II 48; 
&ig derer von Bredow II 662. 

v. Marlow II 237. 

Marſchall f. Putlig 

Marfelius, Knete zu Elbing, dam zu 
Riga 115 

Martzahn nr zahn) II 98. 311. 

v. d. Marwitz, Baltzer, Obriftlieutenant, Cem- 
mandantvon Güftrin II 177. 276. 271. 
336. 413. 461. 488. III 60. 183. 208. 
211. 413. 577. 715. 729. 741; Muſter⸗ 
commiffar II 671; Hauptmann deẽ And 
Beeskow⸗Stotckow II 250. 657. 

—— David [u Marwitz], FJohanmitererdeni- 
rath II 20. 247. 397. Ins 603; Friedrich, 
fein Sohn II 20 

— Hand, Dberfiiwahtmeifter, an Galei 
gefandt II 664. 675. IH 21. 

— — Oberſtwachtmeiſter im Arguebufer- 
Fiterregiment G. E. von Burgsdorf ITI 3. 


— "Compagnie ded III 42. 71. 
—— Joachim, Oberftlientenant im Arquebuſier⸗ 


Reiterregiment ©. &. von Bu ugeberi DI 618. 
HL a. 57. 224. 729; Compagnie dei 
4 


—— Otto I 622. 

—— Sigismund, brandenburg. Kammerjunfer 
II 62. 64. 65. 346. 572. 702. III 55. 

Marwik II 631. 

—— Dorf II 21. 

—— Schulze zu DI 579. 

—— Bauern zu II 666. 

Mafovien, Bistbum III 696. 

Maffovius' Witwe, FR} orſtenwalde III 121. 

Maffute, Johann II 

Matthäi, Johann, ir Dem Kanzleidienft wer 
gefehlagen] II 1 

—8B ehem Kammerdiener beim Mart 
grafen Johann Georg TI 319. 

—— zum Zeugmeifter in Peig ernannt III 502 

Matthiae, Joh. Dr. med., Leibarzt der Könige 
Ehriftine von Schweden III 123. 131. 135. 
136. 301. 302. 354. 

Matthias, Michael, Kanztift an der Tech. Runge 
Kammerregiftrator in Preußen IH 

—— Freihaus des, in Berlin II 2 

— ZJoachim Chriftian, Kanzlift kei der Ge 
beimen Kanzlei II 244. 335. SH 67%. 
III 63. 142. 455. 








Maurig — Mira, 189 


Maurig ſ. Morip. 

Marimilien Di, LD., deutſcher Kaiſer und roͤmiſcher 

ön 

Re, Iodam, ehedem kurfürſtl. Haupt» 
mann II 3 

Mazarin, Sardinal DI 259. 493. 556. III 332, 

mbunt. Herzogthum II 256. 348. 485. 

36. 66. 113. 114. 126. 148. 
151. 162. 323. 356. 391. 435. 443. 
471. 517. 604. 681. 684. 708. 719. 723. 
726. 

—— die Herzöge von II 344. 

— Herzog von II 482. 504. 636. 658. 680. 
II 5. 9. 27. 124. 149, 174. 175. 197. 
274. 291. 292. 338. 394. 414. 493. 494. 
496. 497. 502. 643. 714; Sohn des Her- 
30986, Präceptor des II 504. 

—— Vettern ded Hergoge III 5 

— a A IT 309. 348. 637. 

512. 583. 678. 


—— ifhe Gefandte DI 230. 
— ſche Häfen III 374. 383. 
ide € Regierung III 293. 

Meder, Thomas ſ. Mehde. 

Mevdewig II 561. 

Medingen, Kiofter II 449. 

Mehde, Thomas, Regimentsfecretär des Ober- 
kammerherm6. .v. Burgsdorf II 683. III 523. 

—— feine Ehefrau III 19. 

Mehgede IL 317. 

Mebrmann, Matthes III 183, 

v. Meiendorff, Gebharbt III 96. 

Meißen, Pattuegſhaft. — III 104. 174. 

—— Stadt II 295 

—— er FZuhrleute III Er 

Meißner, Bernt Chriftian, Ziefemeifter zu 
Werben a / E. II 403—407. 469. III 460. 

a N. ‚ Sontributiond-Einnehmer zu Fran: 

III 74. 94. 100. 134. 180. 194. 
Be m 596. 686. 

Meifterlein, Dr., turpfälzifher Abgefandter zu 
den wenjiuföe älifchen Sriedendverhandlungen 
172. 5 

Melagius —** Dr., Martin, Kanzler, 
ſachſen⸗ weimater und —88 Abgeſandter 
Lu 116. 137. IH 62. 63. 66. 68. 87. 91. 
228. 234 (für den fü Geh. Rath vor» 

geichlagen). 248. 373. 
Relander, Graf f. Holz apfel 
en Chri topb, turfärhi. Geheimer Kanz⸗ 


— — er it goleinnehmer in Preußen 
III 77-83. 531 
v. Mellentin, Soahim. ir 631. 

Melonius, Kamep jeher Regationgfecretär zu 
Oönabrüd III 

Memel, Stadt und nung U 75. 319. 322. 
324. A432. 438. 448. 494. 540. 545. 567 

—-569. 605. IH 77—81. 105. 463. 464. 
501. 634. 

_— Gommanbant (Bouverneur zu) DI 75. 
III 463. 464. 

—— Sarnifon zu u 322, III 80, 


— — 


Memel, daten. zu III 493, 

—— Amt III 716, 

——t Biene die III 697. 

Meng, Jacob, Bauer zu Wolſow i. d. Ucker⸗ 
mart III 305. 

Menpel, (dten (e), Chriſtoph, Witwe des II 311. 
428 nd auch Felbinger, Maria). 

Menz, Stipendiat Il 380. 

Menzel, metlenburg. „Bofpeebiger I 309. II 21. 

Menzelius, M., Witwe des U 110. II 6886. 


35 Stadt IH 431. 477. 
Merkin, Surator zu III 578. 

Merten, Hand, zu Berfelde II 649. 

—— Samuel, zu Frankfurt a/O. IH 547. 

—— Simon, Eontributiondeinnchmer zu Frank: 
furt a /O. II 470. III 569. 

—— feine Yrau II 394. 

Reſeri II 467. 

aftellan ut u * II 729. 

—— Gtaroft zu | gu ZU 

Metrig, der 

Metternich, ange Marſchall II 172. 

Meb, Stadt II 1 

Mebger, D tif Sefandter in Frank⸗ 
furt a/M. u8 

Meurer Meyer), Yndrens, Düren und Han- 
beidmann zu Frankfurt a/D. 547. 569. 


— —— ZFriedrich, Bürgermeifter Eh Frank⸗ 
furt a /O. II 53. 95. 96. 602. 615. 633 
—636. 641. III 185, 295. 

—— Licentiat, dem Neihöfammergeriöht zum 
Aſſeſſor präfentirt III 226. 

Te Sürgen, Bauerngutäbefiper zu Cauls⸗ 
or 

Meyer Dreyer | Treue, 

ndread, Erben des III 21. 

—— Bahariad III 644. 

Meyner, Bürgermeifter zu Shönhaufen II 631. 

Michel, zu Fürftenwerder III 1 

—— Peter, Soldat zu Spandau LI 879. 

I | Miedryged, polnifcher Gaftellan zu III 705. 

Mierau (Mirau, Mierom), Gomthurei III 5. 
493—496. 517. 

—— Hauptmann zu DI 210. 

—— Hospital zu III 197, 

Mieride, Margarethe II 429. 

Mierifche, die, in Meißen III 104. 

Miefer, Gasyar, Bürgermeifter HEN Zglin (+) 
DI 742; feine ante I 3 

Miepe, Dorf I 4 

Milagius f. Reg 

Milap, kurfürſtl. Oberft-Lieutenant II 623. 

anibeburgiiche Braugebäude II 470. 

Milto II 

Mittwipifäe “Eiben DO 668. 675. 

Minden, Bisthum III 398. 431. 471. 474, 
476. 477. 481. 518, 525. 543. 610. 620. 
657. 701. 

—— Amt ID 201, 

—— Stadt H 517. III 466. 

— ſchwediſche Sarnifon zu II 672. DIT 25. 

Mirau, Somthurei |. Mierau. 
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Miriſch LIT 99. 

Mifer f. Miefer. 

Mittelmarf, die, Greis dandſhaſt, seeife) 
II 14. 16. 17. 8. 103. 134. 151. 172. 
177. 231. 642, In 317. 319. 182 510. 
528-531. 533. 567. 

—— Deputirte der II 104. 153. III 26. 632. 

— Stände (f. auch Sachregifter: Landftände) 
II 14. 134, 148. 149. 152. III 21. 322. 
323. 580. 640. 641. 730, 

— —— und Städte II 659. III 151. 
161 

—— 0 aterfgaftber XE113. 166.473. III 300. 


—— I nupitäbte, der III 302. 345. 

—— Städte II 13. 79. 113. 145. 166. 181. 
299. 396. 397. 627. III 180. 401. 603. 
604. 641. 

Mittelmärfer, die II 157. 

Mittelmärkifche Kreife, Directoren der III 302. 
Deputirte (Verordnete) der II 46 
—49. 681 III 33. 355. 396. 452. 505. 
—— (ommiffarien der Ritterfchaft II 299. 
el ikterfchaftedeputirte der III 316 


—— Feis, Prediger und Geiſtliche des 
— —*— per Geiſtlichen und Schul⸗ 


II 4 

diener des II 4 
—— Tuchmacher — 610. III 161. 
— Ziechener und Leineweber II 610. 
Mittelftraß (verfchrieben Mittelftebt), ſchwed. 


Gommiflar III 351. 572. 596. 679. 686. 
708. 709. 719. 
Mittelftadt, Einnehmer des Niederbarnimer 


Kreifed IH 2 

Mittenwalde, — D 13. 115. 134. 294. 
389. 544. 602. III 551. 613. 665. 717. 
730. 741. 742. 

—— Rath zu II 315. III 714, 

—— Rath und Landreiter II 236. 

—— Bürger zu II 649. III 737, 

——t, die II 234. 347. 349, 

— der Waffermüller zu III 224. 

— Abgebrannte zu II 315. 

Bielemeifter zu II 235. 

v. Miglaff, ſchwediſcher (2) Officer II 610. 
659. III 235. 240. 


Mollenbed, Möllenbeck f. Mühlenbed. 
Mollenhof, Möllenhof f. Mühlenhof. 
Mollenhauptmann f. Mühlenhof: Sauptmann. 
Mollenmarkt = Molkenmarkt |. Berlin. 
Möller, Licentiat II 20. 

Möfer II 337. 

Moetius, Dr., aus Jena III 641. 

Mohnicde, Hand (Johann) TU 601. 623, 
Moldicke, Rittmeifter III 391 

Mel, © Conrad, Sandrentmeifter t in Cleve III 10. 


— Sans, Bürger zu Werben II 419. 
Mollen II 239. 

Moller, Möller f. Müller. 

Mong sgreiff, Sib Siöylla II 469. 

Monide 


Miriid — Mülliſche Erben. 


Monroy, Witwe III 514. 

Monfemius III 583. 

Montag, Ehriftian, Iohanniterordendratb ut 
Kammermeifter, Schwargenbergifcher Ma» 
natar, bee des Dienfted entfeht I 317. 329. 522. 

v. — Veiher, faiferl. Commandam 
von II 176. 

Drontierrat rzogthum DI 751. 

Morell II 318 

Morid, Eyriacus II 684. 

Morin, die Schufter zu II 605. 

Morip, Graf von Raffan III 387. 

—— Andreas, Bürgermeifter von Brandenburg 
U 13. 295. 299. 308. 309. 328. 690. 
—— (wohl Reubauer) Rammerdiener III 43. 

Mosbach, Dr., 709. 

Mofer, Martin m 297. 

Dodtan, R Reich A aubland. 

—— Stadt 

Moftichen, Seo, Bürger II 638. 

Mopfeld, Dr., Joh., clevifcher Regierımgerart 
hurfünficher ‚Abaefanbter un Saag II 451. 
II 174. 5 

— Gophart, Witwe II 515. 

Mude, Adam II 472. 

Mühlenbee Mollenbeck Mollenbeck. Rule 
bed), Amt II 184. IH 531. 533. 

—— Hauptmann E II 623. 

—— Sdäfer zu II 677. 679. 

—— Amtſchr teiber zu III 183. 734. 

Mohlenho (Möllenhof, Mollenhof), Amt II 159. 


— Satan (Mollenbauptmann) III 172 

Milk: (M3 Mile, Rollen), Chriftian, Bargeı :u 
ni 

— Corte, ” ywerber um eine Boigtfick 


— David DI 57. 

—— Gron. II 675. 

—— Sand II 484. 

—— Hieronymus II 280. 638. 

—— (Möller, Moller), Joachim, Hofabvent 
und Notar u Güfttin II 299. 393. 397. 
436. 675. II 217 (9), 564. TI4—i16; 
um Depeinnehmer in Mittenwalde Kork: 
(lagen 

—— Joahim Friedrih, Geh. Kammer-Garald, 
um Regationdferretär in Osnabrũck in Ber- 
lag gebracht II 330. 419. III 234 

—— $ohann, zu Drandenburg-Reuftabt LU 3% 
ıı 94. 205. 

—— fippold * eier, furbrandenburgiide 

Mi meifter (+) II 2 
udloff, Tochter bes 1 419. 


ur Talentin, Zeugmeifter zu Güftrin, Bin 

e 

—— he Erben, zu Frankfurt aD. III 42 

——$ Erben (zu Brandenburg a:5.) III 18. 

— (Mölln), Tameiiger eneralcemminat 
Il 297. 660. 

— Oberft IH Per 


Muͤllifche Erben, die, in Preußen II 532. 





Müllroſe — Rauen. 


Malteofe, Stadt II 337. III 277. 278. 287. 


—— "ie von Burgsdorf zu III 499. 

Muündheberg, Stadt II 12 13, 177. 235. 305. 
388. 477. 619. 627. 653. 678. 679. III 92. 
116. 142, 211. 290. 539. 604. 

ur Rath zu II 252. 330. 484. 602. 610. 


— Rathsdiener zu I 330. 

— Stadtſchreiber zu III 623. 

—— Berordnete zu II 679. 

—— Siefemeifter zu II 602. 

—— !andreiter zu III 290. 304. 330. 372. 
373. 376. 388. 389. 402. 729. 

—— Abgebrannte zu II 252. 275. 682. 

—— See bei DI 252. 

—— Sölne II 290. 

—„alentin, Kunſtpfeiffer zu Cüſtrin III 


Münden, Sacob, Fechtonachfolger des + Dr. 
Rofenthal II 

Münchaufen wohl Drdendcomthur] III 494. 

Munid, [Capitän im Cleviſchen] II 129. 

Münfter, Biötbum II 418. 481. III 10. 543. 

——trer Regierung II 481. 

— Sigbum, evangelifhe Ritterſchaft im 


—— Stadt II 99. 116. 230. 411. 416. 465. 
485. 499. 509. 510. 517—519. 559. 592. 
618. 654. 663. 669. 670. 672. III 386. 
451. 459. 460. 504. 506. 524. 539. 

—— Berbandlungen zu II 59. 68. 232. 295. 
416. 426. 427. 542. 601. 629. 676. 680. 
682. III 16. 19. 28. 29. 37. 39. 43. 44, 
51. 53. 54. 59. 60. 61. 63. 65. 69. 83. 
90. 102. 104. 108. 117. 122. 123. 125. 
127. 129. 143. 148. 155. 159. 164. 166. 
167. 169. 172. 173. 178—181. 183. 186. 
188. 190. 195. 197. 200. 206. 208. 212. 

. 224—228. 233—235. 238. 245. 247, 

. 293. 296. 297. 299302. 305. 310. 

. 316. 328—330. 332. 334—337. 345. 

. 353. 366. 369. 373. 376. 379. 386. 

. 390. 391. 401. 406—408,. 410. 411. 

. 448. 455. 632, 721. 

—— die Öefandten zu II 665. 

bairifche Sefandte zu III 71. 98. 127. 

—— hurbranbenburgifähe Gefandte zu II 411. 
III 116. 119. 120. 125. 134. 157. 166, 
178. 190, 201. 206. 212. 222. 224. 227. 

. 247. 256. 295. 305. 307. 310. 311. 

. 328. 330. 335. 337. 353—355. 358. 

. 379. 385. 386. 388. 389. 394. 397. 

. 408. 410. 411. 414, 434. 449. 455. 

. 482. 490. 500. 524. 526. 535. 536. 

. 577. 580. 609—615. 643. 749. 

ei ifcher Sefanbter zu III 338. 

a el A a. 

—— m e andte zu 
518. 682. II 10. 108.°112. 125. 127. 
165. 179. 206. 234. 256. 316. 372. 377. 
384. 397. 473. 500. 538. 542. 555. 618. 


619. 
— heſſiſche Geſandte zu III 113. 397. 
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Dunfer, gaiſeruiche Delanbie zu II 237. 427. 

3. 127. 133. 164. 178. 

25. ah. ya, "266 377. 387. 397. 433. 
500. 619. 681. 


—— fölnifche Geſandte a II 28. 510. III 98. 
99. 122. 127. 162. 

—— furfürftliche — u III 164. 

— ʒ.Mainzer Geſandte zu II 427. III 99. 


— ii ——— Veſandte (Runtius) zu II 509. 


— fäfsife Sefandte zu III 124. 127. 186. 
te vonmerſche Geſandte zu III 353. 379. 


— kurfäctfie Geſandte zu III 524. 

— ſchwediſche Gefandte au II 652. III 296. 
314. 356. 384. 386. 393. 481. 488. 500. 
537. 609. 611; (f. auch Orenftierna jun., 
Lilienftröm und Legatus, ſchwediſcher). 

— ſavoyiſche Geſandte zu III 125. 

— „paniise Gejandte zu III 125. 164. 266. 
397 


— haatifihe Geſandte au IN 347. 362. 386. 
437. 473. 519. 524. 537. 542. 

—— venetianifhe Geſandte zu I 295. 509. 
III 125. 164. 377. 406, 619. 

— mürttembergifche Gefandte in III 524. 

Münfterberg, Herzog zu III 491. 

Pula, | Andreas, Tuchmacher zu Fürftenmwalde 


Mund, Ghriftine, illegitime Gemahlin König 
Ehriftiang IV. von Dänemark III 156. 

—— Sohn der f. Ehriftian Woldemar. 

Murus () O7 

Muſch, natifcer Secretät II 535. 

v. Muſchow, Jacob 

Muſchwitz Sngenieur? 2) III 95. 

Mufpap, Deut zu Berlin-Gölln II 620. 621. 
II 121. 

Mylvw, eis — von Treskow III 269. 


N, 


Nahaufen, Bauernhof zu III 599. 632. 

Nancy, Stadt II 534. 

Nantow, Schulze u I 677, 

Rarrenhat () II 4 

Rafan, Su von, kaiſerlicher Gefandter in 

ünfter II L 248, 

—— Graf von II 280. III 378. 387. 524. 

Natangeni/Pr., Oberftlicutenantzu III 638.699. 

— furfürfliger Regimentsquartiermeifter zu 

Natenheide, Dorf III 499. 

Rapmer, Inhaber eined Gewandfihneiderprivi- 
e 

—*8 Stadt II 29. 239. 251. 303. 581. 
84 III 124. 263. 513. 526. 587. 688. 
6 

——r Felder II 661. 

—— Bürgermeifter au III 642. 

— Rath zu DU 470. DI 547. 645. 

— Nath und Bürger zu III 492. 

—— Pfarrer zu III 492. 526, 
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Naumann, Bruder Franz, Iohannitermeifter 
[1564-69] III 517. 

Naumburger Concordia ber ¶Evangeliſchen vom 
Jahre 1561 III 338. 

Naumburg, Grövereinigungdrereh (1614) zwi« 
fchen granbenburg, Sachſen und Hefien zu 
III 666. 667. 

Neander, Zohan, Antpatt derer von Alvend- 
leben IL 243. 

Neapel, Königreich III 443. 750. 

Necho, König von Eanpien III 255. 

dv. Nebem, Hermann LI 483. 

Rebe, ‚gaben ſchwediſcher Oberftlieutenant 


Ricbenburg jan " Reidenburg?] Amt II 470. 

Neidenburg i/Pr., Arrendator zu III 531. 532. 

——ifhe Grenze III 696. 

Nemerow (Nimerow), Somtburei III 5. 36. 

v. Neſſen, Friedrich, Advocat ded III 482. 

dv. Nettelborft, Hofmarfhall II 118. 234. 236. 

—— (Eberhard, Turbrandenburgifcher Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. III 636. 700. 

Netze, die II 189. 

Neu-Angermünde f. 1 ngermünbe, Reuſtadt. 

Neubauer, Moritz II 561 f —5 

Neu- Brandenburg f. Brandenburg. euftadt. 

Neuendamm (Tham, Thamb), Amt in der Neu: 
marf II 188. 264. 613. 

—— Hoßpital-Proviforen zu II 613. 

—— Bürger zu II 638. 

—— teineweber zu II 639. 

Neuendorff, Dorf II 443. 478. 622. 637. 640. 

— „55 Söpwarzenbergifäjes Gut Il 265. 


In 7 
— —8 au IH 513. 
——r Saite I 6 
— Fler I * 204. III 568. 
ürgen Frid. II 640, 
Heunbef Reuehoff), Amt in der Reumarf 
0 





— ** en 

Neubagen, Kenmärtifces Amt ID 529. 
Neubaldensleben, Stadt III 706. 

—— fähfifher Commandant zu II 484. 


Raumann — NRiederfachien. 


475. 479. 505. 506. 528531. 533. 0. 
544. 613. 659. 666. 668. 674. 685. 724. 
1745. 748. 

Neumärker, die II 113. 117. 157.476. II 9. 
456. 


ke, Abgeorbnete (Deputirte), der II 10. 
—— Amer vr u 14. 

—— Adel der Unterthanen der U 52. 
—— Amtd-Rammer der II 439. 667. 668. 
III 202. 399. 401. 482. 641. 685. 706. 
—— Kanzler der II 264. 448.605. III 52. 
Neumãrkiſche Feiſe, die drei II 330. 631. 

III 240. 586 
—— Kanbicaft "II 558. 672. III 509. 
—— Landftände II 476. 477. 
Neumark, Dberförfter der III 717. 
9 Prälaten und Ritterfchaft im der II 248. 


—— Regierung der III 34. 52. 55. 56. 58. 
71. 86. 218. 477. 553. 668. III 361. 368. 
411. 482. 520. 581. 586. 740. 

— Stände in der II 246. 249. III 3. 21. 
71. 103. 130. 148. 150. 267. 319. 512. 588. 
643. 685. 703. 

—— Nitterfchaft der II 246. 248. 280. 289. 
UI 121. 394. 684. 

—— Nitterfhaft und Städte ber „u 523. 

— GSalpeterfieder in der II 1 

Neumärkifche Städte II 73. —* 134 144 
145. 246. 439, III 520. 684, 

—— Stände und Städte in der IIE 509. 

Neumärkifche Zuchmacher II 160. 

Neumark, Untertbanen in der II 215. 

Neufchilling, Pfarrer II 396. 

Reuftadt, dad Haus II 560. 

——Ehberöwalde, Stadt II 13. 114. 296. 299. 
349. 380. 554. 614. III 41. 42. 85. 263. 
604. 659. 673. 

— — Zurgermeifter zu II 112. 380. 381. 


III 587. 
—— Rath zu II 296. 336. 419. 429. 
482, . 558. 619. 675. III 363. 
— —— Rath und Bürger II 456. 
— — Bürger zu II 336. 429. III 19. 


Neubaus, Meinhardt, Berliner Kaufmann | 573. 587. 60 

III 104. 134. 154. 510. 533. 557. 607. |-—— Bürgerfhaft II 380. gast. 462. 
—an, Si ip derer von Lochow II 678. IH 74.| —— Einnehmer zu III 6 
Neufirher Süter II 140. 172. 173. —— tandreiter zu II 206 


Neumann, furfürftl. Lieutenant zu Treuenbriegen 
III 214. ’ 


— Andread, turt gandenburgiſcher Agent zu 
Wien III 602. 

— —-I 150. in. 

— —— Schäfer DI 498. 

—— Martin, Hoffe und Ranzlift II 273. 

— Matthias 

— f. —* 

Reumard, Birge v von Franffurt a/D. II 609. 

Reumart, die 29. 57. 128. 134. 145. 
151. 173. 189. 212. 213. 230. 267. 277. 
304. 421. 550. 626. III 13. 27. 42. 58. 
86. 153. 192. 208. 211. 218. 323, 361. 


— Schmied zu II 9. 
Reuftadt, öllner zur 
Neu Wedel, Dorf 97. 

Nibelſchitz, Wittme ded II 293. 

a Barthold, Amtsfchreiber zu Mölentes 


iederlande (f. Generalftaaten, Holland), dr 
II 433. 502, II 253 44. 

—— Niederländer, die I 33 

Rieber-Löhme, Gütchen im Stordowiſchen II 450. 


gtieberihein f. Rhein. 
Nideſahſcher Kreis II 548. 654. 


— — "Stände des III 76. 473. 


IH 66. 





gr 





Nienburg — Oppen. 


Nienburg, ſchwediſcher Sommanbant zu III 279. 
—* Unterthanen II 4 

Rierenheim II 483. 

Nicte, Zandreiter ILI 202. 

— %am I 667 

Nimerow, Comthurei ſ. Nemerow. 

Niſche, Hand III 96. 

Nitzow, Dorf bei Savelberg Il 333. 478. 

Bauern zu II 407. 

Rh gobamn Best, turfürftlicher Kanzliſt 

III 394; zum Drufteriipreiber bei 

Den "Diagenen ernannt III 572. 653. 

Rotar, Bewerber um das Brotonotariat 
zu Güftrin II 293 

Röbeling, Johann, zu Reuftadt[-Eberöwalde?) 


Rördlinger Schlacht (1634) IT 497. ITI 88, 
Nördlingen, Treffen bei (1645) III 198. 
Nolde, Heinrich, Trabant, abgeiebt III 745, 
Nordhoff, Out im Glevifchen II 219. 

v. Norman, Saspar III 556. 

v. Rorpraht (Norbracht, Norbraht, Rorpräht), 
furfürftlicher General-Lieutenant, Geheimer 
Rath und bevollmädtigter Commiſſar in 
Gleve ıc. II 184. 238. 317. 331. 408. 409. 
411. 412. 431—436. 453, 455. 480. 481. 
500—502. 528—530. 547. 577. 588. 599. 
600. 642. 644. 679. DI 9. 15. 16. 25. 
38. 39. 44. 50. 140. 141. 241. 242. 248. 
249. 299. 302. 316. 498. 547. 552, 

Ror[rjenberg, Städtchen III 705. 

Nürnberg, Stadt Il 159. 187. 256. 628. III 83. 
446. 


—— Rath zu U 281. 

— Burggraffcft III 643. 

—— Kurfürftentag ns (1640) I 340. 
— Reichstag ein 

Runstorff II 








D. 


Dbenfatheim III 278. 

Dbere Kreife, die vier IL 87. 
Oberhauptmann f. Ribbeck. 
Ober⸗Kammerherr ſ. v. Burgsdorf, Konrad. 
Obeland, dad, in Preußen III 638. 696, 


Oberländifiie Kreife, 
Kreife. 


Obermarſchall |. Putlitz. 

ta f. Preußen. 

ächfifche Kreis II 468.548. III 63.66.69. 

— 88 (ſ. auch Saſche Kreiſe, die beiden). 
Stände des III 473. 


— 53 — ſ. Boberſchanze. 
v. Bögen, Hand Sigismund. 


— v. Burgädorf, Georg Ehrent- 

rei 

Oberſttom f. Bober 

Oder, die II 6. 68. "85, 178. 254. 266. 269. 
271. 389. 610. IT 20. 31. 55. 94. 103. 
174. 192. 219. 395. 401. 425. 474. 479. 
480. 510. 544. 563. 570. 593. 595. 610 
—612. 619. 620, 640. 641. 682. 


die vier, ſ. die Oberen 
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Oder⸗Kreiſe dies⸗ und jenfeitö der III 271. 

— Landflände dies⸗ und Jenfeitg be ber II 85. 

—— Landftände bieifeits der II 476 

Oberberg, Herrfchaft III 375. 

— Stadt DI 13. 75. 226. 252. 459, 624, 
653. III 360. 493. 660. 718. 

—— Gommandant zu II 441. 

— Garmiſon in II 140. 667. 

— tieutenant zu III 257. 

—— Pfarrer zu II 75. 679. 

—— Rath und Gemeine zu III 257. 

—— Scanze zu II 679. 

— — von II 381. 

Odkoleck, Hand Wilhelm, kurbranbenburgifher 

Dragenescapitän in Preußen III 699 

Obiäfe de (Oäfetdn), er — 


Sthafen — Din "Bertrete des Furfürften 
im Fürftenrath für Pommern II 70. 
. ID 113. 167. 169. 182. 
8, Stadt II 40. 

Oplfchläger II 450. 456. 465. 

v. Olſchnitz, Carl, Hauptmann von Oſterode 
und Hohbenftein II 7 

Slven, Heinrich, Gapiteläfhreiber an der Kirche 
der Heiligen Dreifaltigkeit, Inhaber des 
Sähulamgerite zu Radeburg II 558, 608. 
637. Ol 21. 96. 111. 135. 226. 291. 615. 
686. 745. 

Dfel, Inſel M 347. 373. 

— fFürft von III 301 (f. Sardie). 

Öfterreig II 412. III 390. 479. 710. 712. 
713 3. 

— dad Haus II 485.534. III 384. 441. 

——ifher Kreid IH 68. 

——ifche Leben II 267. 

Dttingen, ®raf von II 222. 237. 

Diben eure, Graf zu II 329. 559. III 366. 


— = Sraffiaft ID 682, 

Oletzky, Amt in Preußen III 696. 727. 

—— Hauptmann zu III 700. 

—— Schulrector zu II 76. 

Det, fhwedifcher Kämmerer III 686. 
Ompfall, Johann Friedrih III 335. 

—*8* (= Ansbach) III 267. 

— ——— von III 509. 

— NRäthe DI 677. 

Oppel, Dr., Amtmann III 661. 

v. Oppen, Abraham Adam II 396. ILL 57. 


— Caspar IT 298. 


— David 

— Johbſt Friedrich, kurfürſtl. Dperfiticute. 
nant zu Brandenburg a/$. 11395. III 363. 
366. 520. 652.(+) 733. 736, 

— Sand Friedrich, Hauptmann zu Marien 
walde und Ahep III 17. 


— LT Dferjägermeifter II 539, 542. 


— utich Witwe des II 304. 439, 
— 5 — II 701. 

—— I 180. 236. 

UI 52, 
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v. Oppen III 224. 

Dranien, die Familie III 541. 

—— Prinz von O 259. 395. 411. 412. 431 
—436. 501. 502. 514. 556. 557. 611. 642 
—644, III 27. 28. 168. 242. 256. 315. 
332. 362, 370. 387. 397. 534. 633. 

—— Prinz von, ältefte Tochter ded III 393. 

a ngeffin bon LIT 387, 458,557. 621.633. 

Drefund, der II 586 

Driganus, M., David, profeseor publieus zu 
Frankfurt a/d. DI 216. 217. 

Orléans, Herzog von, —8* des III 103, 

Madame de 260. 

Orſoy, Herrſchaft II 431. 

—— (a) un. Städtchen, ftatifche Garniſon 
zu 

_—— —5*— Gouverneur 

Drtelöburgifche Drenge, die 

Ortwiech 640 

Oenabruq Biihef von II 510. 669. III 53. 


— —õ II 137. II 431. 471. 
476. 479. 481. 518. 525. 543. 610. 

—— Bisthum, IIE 398, 

——ifshe Witwe III 549. 550, 

Osnabrück, Stadt II 99. 100. 116. 117. 
254. 316. 401. 427. 436. 438. 468. 
485. 517. 592. 636. 638. 645. 649, 
663. 670. 672. III 96. 102. 229. 258. 
291. 328. 337. 339. 356. 385—387. 
434. 436. 439. 451. 458. 460. 464. 
475. 483. 486. 493. 494. 496. 506, 
535. 539. 542. 650. 656. 

—— Bürgermeifter zu DL 558. 

—— Berbandlungen zu II 59. 68. 140. 151. 
244. 266. 269. 316. 416. 455. 457. 509 
— 512. 514—516. 542. 597. 600. LIE 9. 
26—28. 29. 38. 39. 43. 44. 51. 53. 59. 
60. 62. 63. 65. 66. 69. 75. 83. 86. 88 
—90. 97. 101. 103. 110—112. 114. 117. 
119. 120. 122. 124—127. 129. 135. 143, 
148.155. 158.159. 161.163— 166.170. 173, 
179—181. 186. III 188. 190. 193—195. 
197. 198. 200. 203. 208. 212. 220. 222, 
224—229. 233—235. 238. 239. 247. 251. 
265. 279. 280. 293. 296. 297. 300. 301. 
302. 304. 305. 310. 311. 313. 316. -328 
— 330. 332. 334. 335. 340. 345. 347. 353. 


— la 


RD Felſtein. 


355. 362. 366- 369. 372. 373. 376. 378. 379. 


383. 386. 387. 390. 391. 393. 394. 401. 
406. 408. 410—414.545.547.569.580.609. 
618. 621. 633. 641. 679. 683. 690. 709. 721. 
— anhalter Geſandte zu III 504. 
ur bainiſche Geſandte zu MW71. 98. 127. 


—— brandenburgifhe Gefandte zu III 58. 
100. 111. 121. 122. 133. 134. 143. 147. 
156—159. 175. 178, 187. 190. 201. 202. 

. 222. 226. 227. 234. 239. 247. 

. 279. 291. 292. 295. 307. 310. 

. 326. 330. 337. 347. 353. 354, 

. 378—381. 385. 386. 388— 390. 

. 408. 410. 411. 414. 434. 436. 

. 456. 462. 482. 490. 495. 500. 


Oppen — Ofterburg. 


. 1 —— päpftliche 
.1— pfäßiihe Gefandte zu III 168. 
. 1 — pommerfche Sefandte zu IL 509. II 353. 


.—— fahhfensaltenbur 
. 1 — fähfifhe Sefandte zu TIL 
. 1 — Schwedische Legaten zu 





526. 536. 540. 542. 577. 580. 609-518. 
685. 691. 706. 717. 720. 
Sambnit, braunſchweigiſcher Geſandter za 


— culmbachiſcher Geſandter III 379. 

—— daͤniſche Geſandte zu III 712. 

— Trantilge lansbach⸗ culmbacher] Geſandie 
au IU 

— —*5 Geſandter zu II 266. 451. 454. 
518. 652. III 10. 108. 112. 125. 127. 
179. 266. 316. 377. 384, 473. 500. 538. 
542. 618. 619. 

—— franzöfifher Refident zu III 390. 

— Hamburger Gefandter zu ILI 398. 

— heſſiſche —37 zu 113. 159. 168. 
243. 292. 

— faiferlihe "Sefanbtr I 237. U 133. 
159, 178. 244. 247. 261. 377. 430. 433. 
439. 500. 503. 619. 681. 

u nie < Gefandte zu II 510. III 9. 


.|— magdehurgifige Gefandte zu HI 243. 
258. 536. 


—— mainzer Gefandte zu U 427. II 439. 
—— medlenburgifche Gefandte III 381.536. 
ejandte zu II 377. 


524. 539. 542. 615. 
ifche Beianbte u II1202 


A 8* 597. 652 
ID 108. 113 (f.aud Münſter, Orcenflierns 
und Salvius). 296. 309. 314. 356. 372 
379. 383. 384. 386. 393. 481. 500. 508. 
76 537. 609. 611. 618. 656-659. 677. 
70 

—— fpanifhe Gefandte zu III 266. 

_— ſtatiſche Geſandte zu III 347. 362. 386. 
437. 473. 537. 542, 

_— - fäbtifche Abgeoronete III 401. 

—— Stralfunder Abgefandte zu III 390. 536. 

—— benetianifche Gefandte zu II 295. 509. 
IlI 28. 53. 125. 377. 619. 

—— würtembergifche Gefandte zu LIE 536. 

—2 — ——— Amt | 

Dbisfelde 

Oſſolinsky of, Fur, volnüfer Gxce# 
fanzler II 240. 

v. Oftaulow), fürs ——— in — in 
Ausfiht genommen II 540. 

— Albreiht, preukifcher Hofgerichtärath, Ak: 
gefandter der Königin-Bitwe ven Schweden 
in Stodholm III 47. 107. 109. 110. 131. 
140. 206. 219. 220. 289. 296. 301. 310. 
312. 496. 

— turfürftl. Oberratö II 261. 

often, Georg, Kanzlift TI 301; 

egiftrator in Emmerih II 232. 


379. 381. 


wird Bict⸗ 


. v. — Rittmeifter (Capitan) II 265. 


596. 665. 672. 708. 714. 732. 737. 


741. 742. 744. 


.|— Reiter ded II 7 
. 1, Ofterburg i. d. Altmarf, Stadt II 174.641. 671. 





Oſterburg — Perleberg. 


DOfterburg, Deputirte II 174. 
Dfterholt, Eugen, Gewürzhändler II 190. 
Dfierobei Br. ‚Amtdhauptmann zu II 75. IH 


— den enie, die III 696, 

Dftindien 443. 445. 446, 

Dftrau i. Pr., Hauptmann II 573. 

Oſtrich, im Simburgifchen, Gapelle zu II 220. 

DOftfee, die II 319. 344. 492.590. III 315. 
374. 640. 750. 

Othranis, Perfer II 37. 

Dtten, Wolf IL 458. 

Otterſtedt III 379; fein Bruder III 379. 

Otto, Daniel, Bewerber um sine Schöppen- 
ftelle zu Emmerich II 178. 238. 

—— Sand II 62, 116. 161. 196. 239. 

— Sand, Randreiter zu Mündheberg (+) 


II 3 
Bel, Contribution®-Einnehmerzu Berlin 


—*8 Hoverbeck 

DOzenflierna Arel, fämehifher Reichätangier 

II 20. 166. 245. 254. 402. 
493. 511. 526. 558. 599. 603. 16, 682. 
663. 665. III 44. 87. 109. 116. 123. 
127. 131. 135. 136—140. 151. 157. 158. 
189. 211. 223. 239, 261—267. 279. 280. 
301. 307. 308. 312. 332, 333. 340. 354. 
392. 303. 428. 429. 458. 471. 478. 494 
—496. 498. 658. 

—— Johann, fein Sohn, ſchwediſcher Legat 
in Deutfhland und bei den weftfälifchen 
Friedensverhandlungen II 50. 52 ff. 60. 61. 
72. 74. 182. 183. 227. 408. 426. 427. 526. 
527.544.665. III 53. 129. 130—133. 140. 
160. 167. 196. 222. 261. 301. 307. 308. 
340. 392. 398. 486. 488. 504. 523—525. 
541. 618. 643. 656. 657—659. 707 (f. auch 
Legat, fchwedifcher und Münfter u. Osnabrüch). 

- — Bahriel, ſow giſcher Schatzmeiſter, ſein 
Sohn IH 103. 





P. 
v. Paar, —5— Chriſtoph, General⸗Reichspoſt⸗ 


mei 

Pabſt, Dr., iſu. Abgeſandter bei den 
Generaiſtaaten. ſucht Geh. Fatnebenauuns 
in Eleve II 81. 98. 516. III 16. 

— fein Sohn, zum Gefandten nah Münfter 
zur Führung der pommerfchen Angelegenheit 
vorgefhlagen III 214. 

Pachmann |. Bachmann, Wilhelm II 503. 

Padeontay, Martin de, kaiferlicher Oberfi II 


Baberbom, Propſt zu Il 456. 

Pabr, Franz, pon merſcher Deputirter in 
Münfter II 516. 

PBaläftina III 750. 

v. Palant, Herr II 489. 

Palm, Ghrift. II 558. 

Balbow, Andread III 624. 

B., zu Ruppin III 124. 





195. 


Pandemann, Gotifried, kurfürftl. Zollbereiter 
II 409. 


Pantow, Bauern zu III 549. 

v. Pannewig, Anton [zu Katelaune] IL 279. 
III 490; feine Bettern, ebenda. 

— „Shriftian, Rieutenant II 432. 524. 636. 
653 


— Ehriftian, Sapttäntieutenant III 672. 
— Ghriftoph II 40. 196.1 
—— Balentin Nickell u 397. 478. 
—— Berwalter des, zu Welfidendorff II 429. 
Panpen, Dorf I 331. 
Banper, Jacob, Zirer zu Kiſſeln i. Pr. II 180. 
Papendorff II 4 
Papft, der II 10. 609. III 463. 469. 
Parhim, Stadt III 604. 

A II 419. 


— ſcſchwed.) Jittmaiſter 

Pardey, Rittmeiſter II 

Parubip (Pardewig), haft in Böhmen 
66. 

Barid U 517. III 160. 233. 482. 622. 

— ſchwediſche Sefandte in III 750. 

Parumb im lien II 460. 

Bafewalt, Stadt III 257. 303. 

-—— Oberauffeber zu II 248. 249. 


—— Rath zu II 248. 303. 
Paflauı, Bertrag zu (1552) III 463. 479. 518. 


Yag II 

Paul, Ban II 646, 

Paufin, Dorf III 491. 

— Schul je zu II 579. 

PBeene, die III 462. 543. 

Pehl, Franz III 493. 497. 

Peill, Einnebmer Ir Drofen II 622. 

Peip, Amt UI 5 

— —** La. auch v. Grünberg, 


Geor _ Brorg Abe 
mtöfähreiber u III 695. 

—— Amtsjchreiber-Witwe zu III 530. 

—— Holsförfter zu III 695. 709. 

— Eifenhammer zu III 272. 273. 

—— Hammermeifter zu Il 303, 

—— Stadt und Feftung II 39. 40. 54. 73. 
176. 303. 310. 380. 9387. 439. 440. 461. 
524. 632. 640. 674. III 92. 142. 160. 
176. 238. 335. 354. 363. 564. 708. 720. 

—— Rath zu III 142. 

— Fifehmeifter ; u II 640. 

— Bactmeiter und Artillerievermandte zu 

602. 

—{t, die II 142. 145. 303. 380, 

——er Garniſon, die III 91. 

——t Saide I 517. 

Pens, Hofmarjchall der anigen Maria Eleo⸗ 
nore von Schweden II 

— ſchwediſcher Oberſt, Gommandeur dee 
ſchwediſchen Corps vor Ma beburg II 253, 
III 235. 351-—353. 368. 375. 391. 

Per Anderfon f. Polandersfohn. 

Pereberg Ftad II 174. 308. 391. 458, 

410. 
Bari Deputirte U 174. 
—— Rath zu III 42. 239. 


196 


Perleberger, die II 308. 

—— Landreiter zu II 27. 

Perlihn, Haus des III 177. 182. 

Perfifcher Meerbufen III 443. 

Pervenig II 599. 

—— die Kahlenberge zu II 484. 

PBeffin(?), Gerichtsjunker au II 624. 

Peters, Zachariad III 548. 

Petershagen bei a/dD. II 679. 

Pfaffendorf, Dorf II 

Pfalz, die III 238. 

das Haus, die aretpgrafen III 163. 

Kur- Pfalz II 137. 6. 259, 438. 611 
—613. III 5—8. 67. 87.90. 163. 518. 751. 

Ber Rurfürf CBfalgeraf) von II 137. 236. 

— Aurfürtin- (Ppfalzgraͤfin -) ) Wittwe von 
II 137. 120. 188. 236. 237. 395. III 123. 
197. 

——ifche Prinzeffin (Fräulein; II 170. ITI 406. 

Pfalzgraf [Karl ewig] UI 5—8. 35, 

Pralzgräfin, die III 185 

P al Neuburg, das Haus (die Linie) II 215. 
. 269. 379. 412. 446. 447. 479. 501. 

. 557. 578. 665. III 66. 126. 134. 

. 188—170. 175. 182. 233. 236. 237. 

. 242, 247. 249—251. 297 - 299, 339. 

. 358. 367. 376. 380. 485. 500. 534. 

. 554. 555. 579. 580. 595. 596. 607. 
711. 712, 722. 739. 751. 

— Pialeraf von II 228, 
409. 412, 428. 453. 454. 
587.589. 595. III 89. 90. 101. 110—112., 
125. 127. 134. 140—142, 154. 160. 173. 
187. 196. 241. 242. 248266. 280. 282. 
284—286. 303. 306. 316. 334—336. 339, 
345. 347—350. 356. 359. 360. 362. 364. 
370. 371. 376. 378. 386. 390 473. 485. 
513. 515. 

— — Sohn des II 451.454. III 112. 
127. 233. 

— — Courier von II 656. 

—eüger Gefandter III 410. 513. 515. 

immern, —ãe— von III 192. 


— Sulzb 
— —— fi Linie III 237. 
— Pfalzgraf von II 248. III 

173 234. 258. 302—304. 329. 335. 356. 

— — nee: des III 173. 

effin von IH 116. 

Bien ‚um ig Toilien DI 186. 

—— der junge [Karl Guftav) III 131. 

— f. entweder unter Kurpfalz oder Pfalz- 
Neuburg. 

——lihed Fräulein, Som eger Karl Guſtavs, 
Marie Eupbrofine III 

Unterpfal; II 81. 

Pfe es Adrian, "Kinder des, Vormünder der |v 


Pfeiffer, dam, zu Schwerin IL 380. 
Pflugge, Peter, von Neu-Angermünde II 461. 
Me reundt f. freund. 

va (Phull, Pfuel) die DI 239. 408. 438. 





293. 379. 408. 
456. 576. 580. 


— —— ———— Tann 


Perleberget — Plato. 


v. A 35 Bertreter der lebuſiſchen Ritter 
a 
—— Curt Bertram, Generalcommiffar II 9. 
193. 226. 238. 239. 279. 301. 311. 349 
—378. 413. 426. 460. 469. 489. 536. 615. 
651. 660. 663. III 9. 91. 345. 400. 4u2 
—406. 426. 491. 564. 576. 604. 622. 667; 
zum Wirkl. Geheimen Rath ernannt III 691 
—695. 709. 730. 731. 738. 741. 743. 745. 
ur Söhne ded, zu Gülsdorf II 296. 297. 


6. 
pr väter des, vermählt mit von Großer 


—— Heinrich Friedrih II 461. 

ur (deine) Hand, Wittme ded IL 486. 616. 

— Sure, Wittwe ur ul 143; ihr Sant 
zu Potsdam III 86. 

—— Reldior III 7. 

— Balentin Kriegscommiſſar von Lebus 
II 297. 337. 379. 441. 535. 614. IH 62. 
120. 172, 225. 216. 539. 615. 

— zamebiiäer Oberftlieutenant I 306. 

— —F — Pillau. 

Philipp, Pfalzgraf, Sohn des Kurfürften Fried⸗ 
ri II 579. 


— —— II 69. 

—— IV. von Spanien III 569. 

—— Julius, Herzog von Pommern, Bitnw 
des gLochter des Kurf. Johann Gerız IH 


— Zithelm— Pfalzgraf von Neuburg I S%L 
Philippona, Staroft von II 1 
Phoen, Notar zu Landéb 
von Pi, Wilhelm Friedri 
Pidert, Bürgermeifter von Bemau II 13. 31. 
Piel, Konrad, kurfürftl. Zoffchreiber II 5. 
Pielmann, Gart II 268. 

Pienower See II 660. 

Pilander II 489. 

Pillau, Stadt und Seftung II 58. 118. 166. 
234. 236. 263. 288. 319—322. 324. 403. 
432. 438. 494, 540. 543. 567. 579. IH 17 
—82. 103. 106. 435. 463. 464. 501. 64. 

— SHafen II 493. 

—— GSommandant zu II 118. 180. 218. 583. 
II 463 (f. us v. Pudewels). 

—— ®amifon I 320. 322. III 80. 

— Zollbediente zu IU 80. 

— Bollfchreiber zu IL 76. 

—— Bofllverwalter zu II 166. 

Pfundbude bei II 321. III 80. 

Bilfen, Stadt III 724. 727. 

Bilten, Be: t III 181. 

Pirnaer Berhandlungen des Jahres 1634 III SE. 

Pifepfi, Oregor, „netiomidt zu ‚prenglan u 23. 
v. Pifterling, Abraham 

Piftoris, Caſpar, Fiſchſchreiber Im 21. 

Pithan, ebedem Gouverneur in der 
Sulih III 253. 264. 265. 283. 

Plaͤhen, Groß⸗ und Klein-, in Preußen III 717. 

Plate, FIbriſtoph, Wochimeiſter zu Küſtri⸗ 





. Blatoe — Pommen. 


v. Plato, (Plate, Platen), Conrad [zu Kleißen). 
Bertreter der Lebufifchen Ritterfhaft II 276. 
79. 606, 640 ; Kriegscommiffar und Haupt- 
mann von Rebus IL 555. 602. 603. LII 100. 
540. 576. 
ritz III 498 
enchim [zu —* IE 159. III 87. 


plans (Claus) Ernſt, Bertreter der 
Priegniger Ritterfhaft III 19, kurfürſtl. 
Commiſſar in den Altmärkifchen Mepeange- 
legenheiten III 268; von den Beh. Räthen 
für Otto von Schwerind ae Stelle 
vorgefchlagen III 213; zum Hof und Kam- 
mergerichtsrath ernannt III 204 (2). 220 (?). 
227. 228. 274. 278. 279. 288. 304. 328 (?). 
586. 588592. 606.640. 678. 731.734. 736. 

—— I 465. 609. 620. 627. 

v. Plattenburg, Hand Siebert III 645. 

Plauen, Stadt 1I 47. 114. 

Bieffin, Ort III 662. 

Bieliomer See III 550. 

v. Plettenberg, Georg, Kaiferlicher Refident in 
Kopenhagen 11485. 597. 616. 654, III 658. 

v. Plög, die II 276. 

dv. Ploto (Edler von oder Plato) II 297. 

Plumperdump, Stephan, Fidcal II625. III 623. 

Bochenius |. Pouchenius. 

v. Podewils (Pudeweld), Abraham, Rittmeiſter 
im Arquebufiez, Reiterregiment ®. €. von 
_ Purgedorf UI 4 

tto Gilden, Dbrift und Gommandant 
von Pillau III 218. 236. 288. 320. 403. 

—— II 166. 560. 

—— II 187. 281. 

Er metlenburgifcher alen II 374. 
Bolanderöteh De an ef bife 
Uinderetohn er im on), ſchwediſcher 

"Dh III 44. ſchwediſ 
egiment des kin 

Boldow, Zandreiter zu III 180. 

Bolen II 218. 253—261. 266. 281. 287. 416. 
418. 442. 446. 447. 452. 485. 492, 493. 
499. 502. 565. 571. 587. . 595. 

3. 599. 603. 611—613. . 655. 

. DI 41. 52. 53. 111. . 152. 

. 157. 158. 159. 160. . 251. 

. 847. 354. 365. 378, . 433. 

. 473. 485. 486. 503. . . 581. 
594. 715. 721724. 729. 740. 150. 

——— &önig von II 33. 62. 66. 89. 75. 99. 
119. 126. 178. 179. 184. 185. 236. 240. 
241. 253. 255. 257. 320—327. 416. 417. 
432. 442. 446-448. 466. 467. 469. 493 
—49. 538. 539. 543. 545. 561—563. 
566. 567. 569—573. 579. 580. 595. 597. 
599. 603. 611. 665. 676. III 53. 77. 106. 
112. 120. 125. 128. 131. 133. 157. 158. 


— — 5 
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321. 
671. 
446. 
672, 


DI 105. 132, 133. 171. 313. 314. 
373. 388. 397. 438. 455. 463. 484. 

Polen, 1, Geohtanier (Kanzler) von IL 70. 

65—567. 569. 595. 

In 313, 553. 

— berftorbener Großkanzler II 416. 

—— Öberfehagmeifter von III 745. 

—— Königliche Secretäre in III 125. 

—— Senatoren von III 111. 112. 125, 249, 
442, 448. III 158. 176, 

— Caſtellan von II 580. 

— Semeiden, die Il 672. 

—— Stände U 241. DI 374, 442, 

—— Städte in II 448. 

—— Örenzcommiffare II 100, 176 

— go Curlandiſcher Agent am III 206, 


——ifoher ®efandter IH 513. 515, 

Groß⸗Polen II 259, III 561. 

—— Teldherr (General) in II 447. 468. 578, 

— Stände II 596. 

Polenius, M., fi menifcher äufpector | in Frant. 

tt a/D. (2) II 297. 439, 456, 624 

v. Beh: Hand Chriftoph im ss. 

— Johann Ernſt, Eurbronenburgifcher Nitt- 
meifter a. ©. II 185. III 7 

Poley, Diener A u gefangen Lieutenants 
Yacob Bernts 

Poihein AL in Franfreid gebraucht werden] 


Bolumne, Vorwerk in Breußen III 728. 

Pommerellen, dad Land III 571. 

— Woiwode zu f. Dönboff. 

Pommern, oeeethum I (pommerfche Lande) ‚U 
40, 


150. er. 173. 180-191. "26. 249. 253 
—256. 258. 260. 266. 276. 299. 339. 340. 
384. 385. 398. 412. 430. 434, 452. 453. 
455. 460. 485. 495. 500. 502. 511—517. 
519. 520. 524. 527. 530. 548. 549. 570. 
575. 576. 586. 598. 618. 644. 650. 656. 669. 
671. 674. TI 3. 26—28. 35. 37. 41. 
50. 53. 66. 67. 88. 89. 101. 113. 132. 
150. 152. 161. 162, 168. 169. 199. 212. 
223. 238. 252. 253. 259, 261. 262° 290 
— 292. 302. 305. 313. 314. 316. 323. 329. 
331. 340. 341. 347, 353. 354. 356. 362. 
364—366. 372. 373. 375. 376. 379. 381. 
382. 384. 386. 393. 396398. 402. 404. 
406. 407. 425. 427. 428. 430432. 435, 
437. 440. 441. 449. 450. 459. 461. 462, 
463. 465—469. 471—482. 486488, 493 
—498. 500. 501. 503— 507. 509. 523— 525. 
536—539, 541-543. 545. 546. 555. 569 
—571. 593. 594. 596. 609— 612. 614. 
616. 621. 624. 642. 643. 656-659. 666. 
668. 675.. 680. 681. 706. 712. 721. 724, 
726. 743. 750. 


175. 210. 226. 227. 249. 255. 265. 313 | —— die U 515. 524. III 488 


—315. 337. 387. 397. 406. 409. 410. 463. | — ae e Herzöge von II 561. 


484. 485. 513. 514. 545. 599. 
— — ın eapublica II 402. 655. 
—— 8önigin DI 539. 


— die Ktone II 240. 241. 418. 578. 579.1) — Herzoginwitwe von II 378. 


III 172. 389, 


— ans von I 258. III 3. 89. 364. 
—- legter Herzog von III 362. 365. 
II 743, 
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Bommern, Stände von II 245. 339. 516. 526, 
558. 656. III 26.27. 37. 222. 223. 304. 
356. 389. 392, 438. 441. 475. 480. 481. 
494. 495. 509. 545. 546 570. 

—ſche Räthe III 493. 

— ſchwediſcher Qubernator von II 673. 680. 

— 3; Häfen Seenälen) die III 383. 610. 
de Schufter II 460 

—— furfürftl. Tafelgüter in II 69. 

Borpommern III 430. 431. 468. 478. 537, 
595. 610. 708. 709—716. 


sure vorpommerifche Hofgerichtäräthe W 
Sintegonme 1 III 468. 479. 493. 570. 595. 
612. 666. 


— "imter in * 387. 

Ponikow, ehedem Pa age des Kurfürften Johann 
Sigismund IL 55 

Portmann, Dr. Johann, clevifcher 1 Minen 
rath, furfürfll. Deputirter zu den Münzver- 
Aunblungen U 76; Commiffar in Saden | — 

laspeil contra Meiler II 528; Abgefandter 
Mn den weitfälifchen Friebendverhandlungen 
51. 119. 228. 235. 299. 301. 302, 
310. 316. 353. 366. 524. 547. 
Portugal, Königreih TI 66. MI 249. 301. 
Polen, eogihun I 259. 
Stadt IE 99. 100. 190. 448. 

—— der polnijä Oeneral 2” „ 442. 446. 

467. 562, 705. 

—— General und —88 25 447. 

Woiwod zu II 99. 465 - 467. 5662. 565. 570. 

Bellen Schulze zu II 233, 

Bothaufen (Bothaufen), Caspar, ehedem in 
turfächfifchen Dienften, Oberftlieutenant, zum 
Commandeur der ku urfueftl. 2 . Mustetierleibgarde 
beftellt IL 575. —23, 

—— Bölfer deö II 586. 

Potsdam, Stadt II 315. 445. III 86. 143. 
264. 272. 

—— Amt III 530. 531. 6533. 

— „ auptmann zu II 158. 620. III 102. 
229 

—— Biden zu II 445. 

—— Brüde auf dem Hafendamm III 566. 

—— Sieger zu DI 304, 

—— Martetender zu II 677. 

—— Böliner zu 196. 275, 

—er, die 660. 

Pouchenius (Pochenius, Puchenius), Dr. Levin, 
Hofprediger in Königsberg, Theilnehmer am 
Thorner Religiondgejpräcd II 562. III 148. 

Prätoruß, Zobiad, Schulmeifter zu Lehnin 

Prag, Stadt IT 63. III 54. 56. 233. 664, 

—— fjriede von II 3. 31. 126, 138. 167. 
177. 254, 527. 532. III 88, 164. 471. 

Prafchnig III 120. 

Breit, Dürgermeifter |. Brech 


v. Jreen (Brehm, Prenn), Se Albrecht III, 


Pregel, der II 261. 262. III 80. 82. 


Bommen — 


Breußen. 

94, 115. 116. 187.,256. 257. 264 
300. 346. 351. 375. 380. 498. 499. 508. 
544. 641. 648. 691. 694. 732, 

Prenglan, Rath zu II 282. 310. 460. 65:. 

III 222. 239. 240. 368. 452. 546. 
587. 615. 645. 649. 660. 686. 695. 704. 
704, 733, 

—— Ratbödiener zu II 346. 

— Rath und Gewerke zu III 597.;: 

—— Bürger II 233, 282.310.330. III 114. 
134, 380. 573. 578. 580. 587. 649. 666, 
661. 688. 695. 703. 704. 

—— Bürgerfaft zu III 60. 

—— vier Gewerke zu II 669. 

—— Hofrichter zu 665. 691. 

—— Snipector zu ILL 546. 

—— Lüfter zu III 72, 

— Bandreiter zu III 59, ;2. 521. 

— Miniſterium (Geiftliche) zu IL 669. I20. 
60. 

Bfürrer zu I 472. 

—— Neitfhmidt zu II 223, 

—— Galpeterfieder zu II 444. 

—— Schufter zu II 328. 460. 

—— Superintendent zu III 502. 

—— Biertelömeifter zu IH 703. 

—— Borfteher des Gottedadere zu III 72. 

——r die II 607. 641. 

Preßburg, Schloß III 595. 

Bueten, — Hauptmann in Preafen 


Preufgmatt, Amt IH 550. 553. 

Preußen, Her ogthum I 5. 16. 25. 64. 65. 
75. 116. 119. 127. 129. 147. 163, 
168. 169. 171. 186. 190. 214. 218. 221. 
230. 240. 241. 253—256. 260. 272. 282 
—258. 293. 336. 370. 426. 431. 432. 435. 
452. 464. 466. 483. 487. 490. 492, 44. 

. 499. 500. 502. 503. 513. 520. 528. 

. 537—540, 542554. 563. 564. 561. 

. 571. 578. 579. 586. 591. 593. 601. 

. 613. 618. 639. 640. 645. 649. 658. 

III 7. 28. 32. 38, 41. 42. 53. 60. 
65. 72—74. 79. 84. 85. 91. 97. 99. 105 
—107, 110. 114. 115. 120. 123. 124. 135. 
128. 129. 132. 134. 157—159. 1:0. 172. 
175. 178. 181. 186. 187. 169. 193. 19. 
206, . 214. 219. 229. 235. 237, 239. 
243. 245. 219. 253. 257. 260. 263, 267. 
271. . 294. 295. 298. 299. 301. #i. 
311, . 336. 337. 339. 358. 362. 313. 
374. . 384. 392. 399. 407. 409. 410. 
414. 434. 435. 441445. 456. 462. 411. 
487. 501. 526. 528-533. 557. 616. 63 
—839. 675. 695— 700. 716. 722.723. 142 

—— Herzog in II 170. 

—— Herzogin III 236. 

— Hocdmeifter in UI 171. 712. 

—— Oberburggraf in I 281. IL 485.52 
(f. auch v. Königeed.) 

—— Dberjägermeifter in III 716. 717, 

—— Obermarfhall ILI 485. 


25. 


Prenzlau, Stadt II 16. 115. 249. 279. 330. | — DOberräthe (Regierungdrätbe) in II 75. 


346. 607. 659. 664. 667. 673. IH 11. 


240—242. 254. 255. 257— 261, 272. 213. 





Preußen — Putlig. 


279. 281. 284—88. 301. 319. 321—327. 
381. 409. 479. 490495. 524. 537—547. 
561. 562—565. 573. 599. 604. 605. 612. 
627. 638. 650. 655. 658. 665. III 5. 10. 
32. 43. 59. 81. 85. 210. 435. 436. 453. 
463. 464. 484, 485. 487. 501. 538, 545. 
550. 552. 553. 633—639. 667. 695—700. 
716. 727. 728. 

Peenben, Dies und Hofgerichtöräthe in II 490. 


—— Dber- und Landräthe in III 410. 

— Rüäthe und Theologen III 195. 

—— Hofriter in ſ. v. Reuſchke. 

—— Fiscale in I 546. 

—— Landoberſter in III 635. 636. 

—— f2andräthe in Il 257. 259. 279. 490. 

—— Dberämter in II 257. 544. 

—— Sauptämter in I 259. 279. 285. 490. 

— SHauptleute in II 285. 326. 490. 491. 
543. 544. 

—— Anter II 283. 284. 

—— Amtsunterthanen II 283. 284. 285. 286. 

—— Stände in II 256. 257. 259. 266. 
LI 249, 538. 581. 

—— Ritterfchaft in DI 494. 

—— amtögefefene Ritterfcpaft lI 285. 

—— 6Städte in II 257. 491. 494. 

—— $Holzfgreiber in In 557, 

—— früger in DI 286. 

—— Rentmeifter in III 531. 532. 

— Schotte in I 601. 

—— GSchulzen in II 286. 

—— Bolleinnehmer in III 531. 532. 

—— freiftädter, die in IL 547, 

— Brobftdörfer, die in II 542. 513. 

—— die II 542, 

Priegnip, die (Priegniger Kreis) II 14. 16. 

5. 134. 149—153. 267. 280. 382. 421. 

183. 553. 560. 601. III 246. 272. 323. 
435. 613. 

—— Conmmiſſar II 449. 

—— Conmiſſarien III 492. 679. 

— Landitände II 134. 300. 329. 396. 622. 
659. III 103. 125. 150. 304. 449, 586. 

—— Brälaten, Herren und Ritter III 239. 346, 


—— „Kralaten und Ritterſchaften der II 233. 


394. 


—— Ritterfjaft II 300.303. 531. 622. 664. 


Ill 19. 104. 245. 270. 271. 363. 435. 


199 


Prigerbe, Stadt II 74. 114. 

Prigwalt, Stadt IL 174. 280. 298. 305. 347. 
522. 677. III 55. 94. 121. 123. 148, 
190. 206. 410. 677. 678 f. 

—— Bürgermeifter von II 280. 348. 

— regierender Bürgermeifter von II 583. 

—— Rath II 305. 461. 581—585. 

——er Bürgerfchaft II 581—585. 641. 

—— Gemeinde zu II 595. 

—— Bürger H 461. III 190. 

—— Deputirte II 174. 

—— Biefemeifter II 298. 317. 

—— Bollbereiter zu Il 298. III 214. 

59 die II 450. III 114. 

v. Bröd, Chriftoph, zum Oberjtlientenant in 
Samland vorgefchlagen III 699, 

— Gacufh, zum Lıeutenant im Kreid Nas 
tangen vorgefchlagen II 699. 

Prötelein, Bauern zu, Joachim Noiedrich von 
Blumenthal unterthänig III 2 

v. Promnig II 54. 318. II 655. 661. 

—— Frau I 607. 

——ifhe Mandatar, der II 409. 428. 465. 
520. 638. III 22. 26. 473. 488, 489. 

Prope, Jakob II 427. 

Prudmann, Dr. (+), furbrandenburg. Kanzler 
une Kurfürft Joachim Friedrich III 654. 


Prüfer, Friedrich IL 429. 

Prülwig, er zu Güftrin III 551, 

Pucenius ſ. Pouchenius. 

vudewels f. v. Podewils. 

Pütner, Hand Heinrich, zu Berlin IL 621. 

Pulsnig, ſächſiſcher Unterthan zu III 99. 

v. Putlig, die Herren III 269. 270. 372, 

—— Sen zu II 718. 

—— Adam Georg Bang, zu Wolffeshagen, kur⸗ 
fürftl. Ober- und Hofmarſchall, Geheimer Rath 
1I 3. 5. 19. 50. 52—54. 59. 60. 70. 71. 73. 
81.83. 92.106.110.111.125.127. 135. 137, 
140—142. 147. 155. 156. . 163. 175. 
176. 190. 191. 194—196. . 212. 218, 
219. 222. 224. 226. 228. . 255. 212. 
273. 311. 312. 338. 342, . 383. 409. 
410. 411. 416. 417. 420. . 436. 437, 
462. 474. 475. 490. 498. . 501. 506. 
508. 510, 513. 516. 523. . 933. 546. 
550. 552. 574—576. 579. 580. 586. 589. 
591.623. 628. 629. 641.643. 645. 649 - 651. 


449. 598. 608. 623. 673. 719, 678. III 3. 21. 35. 36. 38. 40. 42, 84. 
—— Nitterfpaft und Städte der II 478. 87. 110. 117. 118. 140. 141. 155. 157. 
—— Städte der II 113. 174. 187. 300. 346. 191—194. 222. 249, 252. 256. 263. 264. 

458. 608. 622. III 57. 86. 114. 149.| 277—280. 296. 313. 326. 327. 329. 348. 

155. 178. 179. 204. 206. 288. 295. 298.1 351. 352. 355. 357. 358. 381. 386. 401. 

330. 401. 408. 514. 649. 702. 402. 406. 411. 437. 447. 449. 456. 457. 
—— Berordnete der (Deputirte) II 153. 154.| 460. 492. 494. 533. 535. 536. 539. 544. 

408. 556—559. 566. 569. 570. 572. 581. 583, 
—— Bauernfhaft (Bauern) II 223. III 491.| 585. 587. 593. 594. 598. 602. 603. 613. 
—— Übgefandte der Geiitlihen und Schul-| 615. 625. 627. 629. 632, 642. 643. 646. 

Diener dee II 471. 654. 662. 666. 667. 673. 677. 681. 689, 
—— Prediger II 110. 695. 703. 718. 721. 723. 730. 733 - 736. 
—— Schäfer UI 657. III 178. 738. 741. 745. 

—— die II 31. 145. 150. 186, 683, III 246. | — Sand Edler Herr zu, Commiſſar des 


Prillwitz, Gregor II 646. 


Kurfüriten Joachim Friedrich behufs Rege⸗ 
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ung, des jülich-clevifhen Erbfolgeftreitd 


v. —* Joachim Friedrich I 268. 
— Joagachim Balentin IT 652. 
Pyritz, Stadt II 50. 281. 

— Vorwerk zu II 674. 


D. 


v. Quadt⸗Wickrohtt, Wilhelm, ehemaliger 
Droft des Amtes Schermbed IL 59. 483. 
—— nah Schweden abgefandt II 630. 649. 

650. 
Quagſ plan neumärkifoes Amt II 613. III 528. 
53 
— "Amts chreiber zu II 614. 
v. Quaft, Otto, Kreiscommiſſar ded havel⸗ 
ländifäen Kreife® IL 308. 328. 413, 554. 


Quedlinburg, Abtiffin zu II 128. 232. III 576. 
Queiß, Chriftoph, zum Sinfanteriecapitän im 

Oberlande in Preußen borgefäle en au 699. 

Quirling, Joahim, zu Stendal 

Quiftorp, Johann, Superintendent in oftoe, 
Theilnehmer am Ahorner Religiondgefpräd 
III 148. 149. 174. 175 

Quigöbel (Duigovell), Dorf an der Havel- 
minbung, Wohnfig derer von Quitzow III|v 
4 


v. muipon, die II 413. III 22. 33. 180. 
181. 183, 193. 

—— bie, zu Quigöbel und Rubftädt III 408. 

—— Achatius, kurbranbenburgifäher Oberſt⸗ 

lieuenn III 6 

—— Cuno, zu —8 "II 315. 

_— Frang 301. III 172. 177. 183. 

—— Henning, Erben des III 183. 

— Philipp, Erben ded III 183. 

—— Magdalena DI 301. 

—— PBictor III 491. 

—— U 248. II 551. 


R. 


Rabe, [Bürger u Diietu II 228. 
Rabener Georg 


Rena, beiſher Oberſt II 642. 679. 
0. 


Naköczy, Seit T Set don Siebenbürgen 
und Dberungarn II 177. 380. 384. 398. 
492. 497. 569. 611. III A. 

—Bii Witwe III 238. 

Radewitzſch, Dorf im Kreife Züllihau III 95, 

Radicke, ſchwediſcher Oberftlieutenant und Com⸗ 
mandant von Frankfurt II 535.694. III 545. 
61 60. 


v. Radziwill, die II 259. 

A anuflus L., Fürft III 192. 710; feine 
Gemahlin, Elifabet Sophie, Zoier ded 
Rurfürtten 3 Johann Georg III 192 

Räbel (Röbel), Dorf i. d. Altmark II 235. 
Ragnit, Amt in Preußen II 75. III 716. 
——r Grenze, die III 697. 


Putlig — Regensburg. 


Rahn, Johann II 624. 

Ramm, Major II 545. 615. 

Rammin II 415. 

Rampitz, Gemeinde zu II 301. 
Rangsdorf (Randtorff), Dorf HI 621. 
v. Rankow (Range), Als. IL 640. 678. 
— Apel II 641. III 11. 23. 
Rappoltöweiler, Stadt II 56. 

Raßke's Haus II 337. 

Ra Heorg, gen. Scholge zu Frankfurt a T. 


Rathenow, Stadt II 13. 382. 395. 396. 460. 
533. 552. 574. 575. 577. 661. 662. 674 
678. 680. 681. 684. III 16. 20. 32. 42 
59. 290. 520. 567. 632. 651. 679. 

_— Fer) zu II 182. 239. 347. 577. III 308. 





_— ir er zu II 182. 
— 2 — des Feftpe zu II 536. 
—— Gamifon zu III 4 
— Dämme und ahtmerte II 62. 
—— Feſtungswerke zu III 408; Schanze am 
Mühlenthor III 408. 
— Land um II 101. 
——tr die DI 581. 
——ır Saide III 528. 
Rapebuhr, Stadt III 40. 196. 
au, Friedrih, Commiſſar III 17. 


Haupe, Ewald II Bil. III 98. 102. 108. 

— fein Son III 9 

v. Rauſchke —5 — Bu 1öe), Hofrichter in 
Preußen II 2 


v. Raven, dans —c Tr 75. M. 521. 

Ravendberg, Grafſchaft II 379. 433. 480. 
482. 509. 558. 575. 645. 656. 663. 6:6. 
672, III 10. 14. 69. 75. 99. 102. 196 
197. 242. 248. 254. 265. 279. 283. 361. 
372. 482. 

—— Droft von III 286, 

—— Öaugraf in II 52. 

—— fRentmeifter zu DI 670. 

—iſche Sandfehreiber, der II 220. 

—— Stadt II 9. y 


Ravenftein, Herrfhe 
dent. ia Bien I 177. 


Rebenid, Perf 
416. 443. III 101. 122. 197. 296. 
310.(+) re 
Rechenberg Il 631. 
v. Red, kurköln. Sefandter zu Münfter II 463. 
Rede, Soachim, Haibereiterzu Stölpiden I. 
Redin, die I 1 
Redell und —8* Pfarrer zu II 504. 
v. Rebe, Georg Wilhelm II 100. 605. III 8. 


— —* II 348. 598. 

—— Adam Balentin, Oberft und Gommandızi 
zu Memel II 75. 732, 

Reeht II 342, 

Need, Stadt II 642. 

Rech (Rhetz), Amt 188. 227. 

—— Hauptmann zu DI 17. 

Regensburg, Stabt II 12. 256. 628. TII 53. 

— Rei ötag zu II 11.16. 137, 269. 515 
ID 65. 69. 234. 602. 654. 


M 


Regensburg — Richter. 


Regensburg, De aiendtag zu UI 92. 
——r Radebefihluß II 5 


Regenftein, Sa —V I —* II 307. 
— Grafſ 652. 
— ——— 


Rehagen, Bauer II 188. 

Rehebuhr III 97. 

ur ar ſ wediſc Generalcammeriter und 

ftenzratb III 648. 649. 

geht Haug, im Fülichfchen II 73. 

Rehwend, Sebaftian, neubeftellter Syndicus zu 
Berlin III 306. 

Reich, dag I 550. III 271. 313. 314, 322. 
360. 382. 386. 437. 438. 468. 471. 473. 
475. 479. 481. 506. 507. 594. 595. 609. 
610. 616. 654. 710. 713. 724. 

Reichs hofräthe II 347. 

Reichskreiſe, die II 682. 

Reichsſtände, die II 550. 

Neichäftädte, die III 124. 

Reichskanzler (Ihwedifcher) ſ. Orenftierna. 

Reihe II 211. 


Reichel, Dr. $r. ., Brofeffor der Theologie an 
der Univerfität Frankfurt a/D. IL 54. 568. 
III 148. 149. 491. 

Reichell, Daniel III 573. 

Reifell, org, ‚Henefener furfürftl. Buchhalter 
zu Pillau 

Reinermann, Dr. III 43, 

Reinhardt, Johann Georg, Eonfiftorial- und 
Kammergerichtäratö II 139. III 212. 588 
—592, 664. 665. 709. 736; zum Gefandten 
bei den weftfälifchen Friedeneverhandlungen 
vorgefhlagen III 126. 176; kurfürftl. Sub» 
delegirter zur Anhalter Commifflon (an Stelle 
Stibelld) III 228. 334. 345. 3416. 436; 
turfürfil. Commiffar zu Templin III 275. 

Reinhart (Rinhart), Bürgermeifter zu Berlin 


68, 
Reimann, Andread, Amtöfchreiber von Zilfit 

III 532. 
— Mrefürl Dberftlieutenant in Preußen 


Reinidendorff, Dorf II 315. 

—— Bauer zu II 605. 681. 

Reinifh, Martin, zum Münzmeifter ange 
nommen III 32, 

Reig, Joachim III 20. 

Repke, Jürgen, Schäfer III 216. 

Nepyen, Stadt II 73. 273. 449. 489. 555. 
III 379 


Reppo, die Leute zu ILL 499. 
Reſidenz |. Berlin-Cöln. 
Reftiau, Bür ger u und Krämer der Altſtadt⸗Kö⸗ 
nigsberg 
Retzdorff II 714. 233. 
Hegdorffe die II 681. 
Rebon, 248, 
euſchke, Hofrichter in Preußen f. Rauſchle. 
Reußner, Dr., turfähfifcher Commi far II 546. 
Reyer, Matthäus, Zöllner zu Potsdam III 196. 
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nee ee des, ihr greihaud, III 225. 604. 
—— Bruder ded 
Rhein, der II ea Ar 3. 314. 443. 
— Nieder- DI 73, 

ifche Kreife, die beiden III 87. 
Rheinberg, (Rheinbed), Feftung bei Orfoy IL 479. 


beine nd MWildgraf, der II 329. 

Nheindberg, Stadt II 48. 578. 

Rhinbeck, {. Mbeineng, 

Ahinom nd II 101 
Rhonefeldt, Hand, Schäfer III 216. 

v. Ribaucourt, Freiherr, Abgefandter ded Erz« 
venoss Leopold Wilhelm an den Kurfürften 


v. Ribbeck, Adam Chriftopb II 310. III 520. 

— Adolf Ehriftoph II 668. 

—— Hand Georg, Oberft und Commandant von 
Spandau, Oberhauptmann, Geheimer Rath 
[zu Slienide u. Segefelde] II 3—6.19, 22,56, 
60. 61. 110. 125. 137, 141. 155. 160, 167. 
174. 176. 162, 190. 195, 200. 211. 218. 222, 
251. 309. 311. 312, 338. 342. 343, 409.410, 
411. 416, 417. 420. 436. 437, 459, 461. 
516. 518, 521. 523. 526. 529, 531. 533, 
546. 550. 556. 560. 574. 575. 576. 579. 
580. 586. 589. 591. 598. 599. 611. 612. 
616. 617. 625. 641. 643. 645, 649. 651 — 
653, 655. 656. 660. 661. 669. 678, III 3. 
7. 11. 12. 20. 35. 36. 40. 42, 76. 87. 95. 
111. 117. 118, 140. 141. 155. 157. 191, 
192. 193. 203. . 230. 234. 
237. 239. 248, . 278. 279, 
296. 313, 326. . 348, 352. 
357. 358. 364. . 373, 381. 
401. 402, 406, „447-449. 
457, 460. 470. . . 536. 539, 
5539. 954. 556. . 566. 567. 570, 
577. 579. 580—582, 587. 598. 602, 613. 
615 631.+ 6 Febr. 1647. 642, 730. 736. 

— Sein Sohn, Oberft II 178. 193. 202. 298. 
310.382.426.460.473.488.489.530. III 11. 
42.100.123, 176. 290. 305. 380. 392. 408, 
546. 550. 566. 584. 586, 598. 623. 632, 644, 
665. 702. 703. 706. 718. 732, 

—— fein Sceretär Il 335. 

——iihe Knechte II 304, 

—gpe giment II 490. 560. III 42, 3065. 
36 

TS Set Ribbeciiſches Regiment, Offiziere des 


— Rifheifier Regimentäfenuie III 191, 

—— Heino, Bruder des Oberften R., in kai⸗ 
ferlichen Dienften, Sohn des (+) Oberhaupt» 
mann R, III 644. 

—— Hauptmann, amager des Seh. Rathe 
von Putlig LII 730, 

Nibbe bei Nauen, Si derer don Bredow 
II 662 


Rihart, Adam, Wittwe des II 427. 
Richelieu, Cardinal II 557. 


Reyger (Reyer) Dr. Amold de (+), De Tatanı! er Richelius f. Reichel. 


(zu 1 Blabeben, Witwe ded 
604. 641 


Meinardu s, Brotofolle. 


II 159 


II. 


2. Rice, Markus, Schneider zu Cottbus LI 


61 
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Richter, Martin, „Biefenbefiper | im Thiergarten 
bei Berlin II 5 

—— Martin, Berorbneter beim Kaften III 576. 

Richters, Maria III 583. 

Ricken, Vicke, Wittme des III 661. 

Rieben, Dorf II 430. 

—— Gut der Wittwe ve + Geh. Raths von 
Reuchtmar ID 184. 

Riechwalde, Pfagen zu U "396. 

v. Riem, Wolf II 

Riefenburg, Stadt n "ir. II 697. 

Riga, Stabt II 418. 588. 599. 639. 

—— Gouverneur von II 588. 

— Schloß zu II 579. 

a Nwiſche er Stadt⸗Secretär zu III 332. 

Ringelöberg II 181. 482. 

Ningerhagen Güter III 564. 

Rindart, Bürgermeifter, |. Reinhart. 

Rinnig, Grid, Gouverneur von Lievland II 639. 

Ripperda, N., Abgeordneter Operyſſels zu den 
Generalftanten II 549. 

Ritner, Andreas, Min Zangermünde III 291. 

Nitter, Joachim 

Ripenftein, „wairser Rittmeifter zu Tanger⸗ 
münde 

Roberthin, kurfürſtl. „gammerfreiber II 179. 

Roberts, Catharina II 440. 

Roch, Jacob, zum Rittmeiſter im Oberlande 
i. F detgeſchiagen III 699. 

Node I 
dege die II 621. 

—— die alte II 465. 

ur Chriſtoph Otto, Oberſt III 644. 659. 


_— Seo: * Wilhelm, früherer Obriſtwacht⸗ 
meiſter (Major) II 49. 50. 125. 251. 265. 
315. 335. 441. 479. 520. III 20. 144. 216. 
567. 607. 612. 641. 690; feine Soldaten 
u Er 50; Großmutter feiner Ehefrau 

— Hand, Oberft II 20. 125. III 40. 55. 
56. 235. 268. 550. 560. 659. 660. 678. 
695 ; Hauptmann ded Amts Xehnin III 448. 

_— Rittmeifter, [Daniel?] Bruder von Hang 
I 318. 429. 445. III 172. 

— Morig Auguſt, OÖberft II 49. 336 (2). 
III 572—575. 


—— Dito zu Frederddorff II 278. 302. 304. 
341. 445. III 499, 

—— Wolf Dieterich der Ältere, geweſener Kam⸗ 
mer⸗Gerichtsrath und Präfident II 62. 331. 
379. 606.679. III 28. 38. 212. 226. 400.564. 

—— fein Freihaus zu Berlin III 225. 

— Bolf Dietrih, fein Sohn, ſchwediſcher 
Dberft III 303. 400. 694. 742. [Hand und 
Danicl beiben feine Brüder.] 

— — ehedem Hofmeifter bes Markgrafen 
Sigiemund III 685. 

—— Oberſt III 565. 

— Pauptmann von Lehnin? II 409, 

—** t bei DD 

Rode 1111 


— 11 


Richter — Roſenthal. 


Rodt, (Rohte, Rothe, Rote), Winand, Ge 
heimer Rath, furbrandenburgifcher Diplomit 
II 411. 412. 415. 418. 432. 434. 451— 
455. 458. 499. 512. 517. 519. 557. III 25. 
27.28. 37.53. 60. 160. 164. 168; in Münfter 
III 206. 234. 407. 

v. Röbell, Daniel (Thamb) Joachim [zu Friett- 
ah II 297. 581. 625. 677 ; Ehrentreich 


— Dieterich II 239. 

—— 6. Chriſtoph, Lieutenant (Eayitär- 
lieutnant) in der Compa agnie bes des Rittmeifere 
von Amim LI 104. 

— „Hand Dietrih 11349. 581. "en. II 3. 
548. 


— Joadim, | Freihaus des, zu Berlin III 225. 

— Ulrih IL 586. 587. 

—— (Eva Sophia, Tochter des borigen III 5%. 
587. 613 


—— II 184. 660. III 194. 514. 569. 
— au a II 379. 
—— auf Lichtenberg II 63. 
Röbell, * in d. Altmark ſ. Räbel. 
Röber, Johann, au Reuftant. gberewaide ILS. 
Röden, Erben, 
Römer, Abraham Magnus, Fuhrmann zu Ber: 
in 
Roeft, Martin, zu Stendal III 96. 
Rogge, Joachim OD 31. 346. III 235. 
Roban, H 08 von II 611. 
Rohde, ob agdeburg III 649. 
ohtt) Hieronymus, Bürger zu Könia* 
berg i. Pr. 261. 


Rohe, Walter II 483. 

— Eidam des, in Preußen II 483. 

Rohewedell, die ſ. Wedel. 

v. Rohr, Eliſabeth Sophie, Wittwe des Hifte 
brand von Kracht II 277—279. 

Rohrbeck II 566. 

Rohte, And. IL 672. 

— Rinand, f. Rodt. 

opt, Hieronymus, ‚ Bürger v. Königäberg i. Pr. 


hd 
Roll, Johann II 620. 
Rolle, 0 Joagim. Trompeter II 440. 
om II 
©. Romain, —— Diplomat TI 56: 
in Schweden DI 3 
von number. IH — * 
——— ie, aus Jũlich III 53. 
Romitten III 
Ronnefahrt, Bürgermeifter u Rauen II 612 
de Norte, Baron, fangönf er Abgejandter ;5 
Stodholm I 5 
Rofa, Oberft II ri 
Rofen, Samuel III 239. 
Rofenfeld, Erdmann II 316. 
Rofenfelde, Dorf II 419. 427. 
Rojenbein an), ſcywrdiſcher Refident in Din 


Rofnia, Beine er Berfelde II 461. 


— 


Dr. Dr. Ref h II 238, 
Chriſtoph III 159. 





Rofentbal — Sachſen. 


Rofenthal, „giömund III 615. 
a in Holland III 535. 
Ron. stadt 


Rath zu III 174. 
—— liniverfität W 149. 
—— juriftifche Facuftät zu II 115. II 11. 
Rote, Dinand, ſ. Rodt. 
Roteifen I 
v. —— Aletander [zu Beutnitz) II 628. 
Rotenburg 
Rothenburg afReihe III 302. 
Rolbeen, abgedankter Rathsherr zu Zehdenid 


Roth, Baul, Nittmeifter II 607. 

Rothaufen, Heinrich, kurfürſtl. nentiehreiber | in 
Königöberg in Pr. II 288. III 7 

Zollfhreiber in Pillau II 76. 14 "an. 

Rothöfer, Heinrich, zu Zehdenid III 264. 

de Roy, enzoſcher Geſandter zu Conſtanti⸗ 


nope 
Rudenitz, Schulzengericht zu IL 521. 
Rudlo , Peter, zu frankfurt a/D. II 624. 675. 
Rudow, Dorfi im greife Zeltow, 11/, Meilen von 
Berlin III 6 
— Gemeinde ı Mi II 317. 


m galgen des Bürgermeiſters Lindthol; 


Rücker, Silbermeifter II 469. 
en, Accife » Einnehmer zu Berlin 


Rüdert, Georg, kurfürſtl. Soldat II 250. 
Rüdersdorf, Dorf II 334. III 457. 464. 
—— Ant IU 528. 529. 659. 

—— Amtsfäreiber a II 602. 616. III 279. 
—— Öemeinde zu 675. 

—— Amtöunterthanen M "m 55. 63. 

Rügen, Inſel II 570. III 259. 463. 478. 
Rügenwalde, Amt II 379. III 556. 

der, bie II 144. 

Rühle, Bürgermeifter zu Salzwedel III 645. 
Runpan eRuheftedt), Mohnfig derervon Quitzow 


— *58 — Tin 218. 

v. Rüntorff, Dorothea Felicia III 295. 
Nubla, Bürger zu III 291, 

Re 2 Georg, Kaufmann in Frankfurt a/D. | — 


Runge, . Dr. zu Stettin II 656. 665. 671. 
6—28. 211. 222. 280. 304. 468. 
Ruppin, die " Srafen von III 503. 
— (Kreid) Land, II 25. 103. 149. 152. 
267. 421. 425. 553. III 246. 500. 566. 
— — Landftände des III 246. 632. 640. 


641. 
— — Nitterfhaft und Städte des II 596. 
665. 


— —— ihre Deputierte II 46—49. 

— Ritterſchaſt II 113. 308. 317. 473. 504. 
625. UI 86. 161. 196. 239. 245. 317. 550. 
706. 719. 

— — Staͤdte II 113. III 401. 603. 604. 

— tr GStäbte-Deputierte (Verorbnete) der 
II 505. III 335. 

— Deputierte III 26. 632, 














803 


Ruppin, Gaftner u. Ritterfepoft des II 287.288. 

— Lehnsleute von II 6 

——tr Pfarrer, die ID 305 

—— Abgefandte Ber Beiftlihen und Schul⸗ 
diener des II 471 

—— Schäfer des III 178, 

—— Schulzengericht II 315. 

—— lintertbanen des III 643, 

——ıer, die DO 683, 

—— Amt III 72, 528, 530. 531. 533, 

—— Stadt II 16, 146. 175. 249. 250, 308. 
382, 457. 470, 477. 488. 504, III 121. 
124, 323, 546. 598, 

—— Bürgermeifter zu II 155, 175, 

—— Rath zu II_504. 608, III 688, 

—— Bürger zu II 249, 

—— Kaſtner zu II 504. 520, 

—— tandreiter zu III 179. 

—— Rektor zu II 317. 

—— Salpeterfieder zu II 488. 608, 

—— Schuſter zu DI 504. DI 121. 

—— Rathhaus zu II 249, 

— Alt, geivefener Pfarrer zu II 675, 

— Kaſtner zu II 675. 

— Sculzengeriht zu I 145, 

—— Neu, Rath und Stadt IT 461, 

Rußland III 156, 721. 

——ifhe Prinzeffin III 156. 

Rutardug, Einwohner in Prenzlau III 703. 

Ruth, Carol, ſchwediſcher Oberft II 554. 555. 

Ryßdorf II 3, 


©. 


Saal, Friedrich, Turfürftlicher Lieutenant zu 
db im Oberland in Preußen III 700. 

Saalfeld, Stadt i. Pr. III 148. 149, 714. 

Saarmund, mittelmärfifche® Amt IE 113.114. 
137, 427. III 75. 229, 448. 530. 531. 
533. 578. 688, 701. 

—— Amtsfchreiber zu u 427. 

— Schmied zu U 

_—— Schreiber. zu ID ss 97. 

—— Schöſſer zu II 413. 

— BE u Shwargenbergifges Gut III 739, 


Sabina, —* in Preußen III 716. 
Sroß-Sabinen, Dorf III 399. 460. 464. 485. 
Klein-Sabinen, Gut in der Neumark III 685. 
Sadfen, das Haus II 446. III 182. 228. 
237. 238. 359. 360. 361. 370. 371. 666 
—672. 675. 691. 
Kur Sacıien II 4. 5. 26. 66. 72. 80. 81. 
104. 116. 119. 126. 134. 137. 138. 146. 
159. 188. 236. 255. 259. 265—267. 
303. 340. 345. 346. 415. 426. 436, 
454. 457. 468, 485. 507. 518. 546, 
548, 552. 587. 592. 593. 618. 621. 628, 
629. 636. 637. 666, 680. III 14. 40. 43. 
59. 63. 66—69. 87. 88. 99. 101. 111. 118. 
143. 147. 149, 152, 158. 161. 163. 168, 
176. 185. 192, 196. 206. 265. 266. 294. 
295. 323. 347. 353. 356. 358. 408. 412. 
435. 471. 482. 485. 539. 548. 580. 602. 


51* 


II 197. 


155. 
276. 
438. 
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646—648. 652. 678. 681. 689. 702. 
08. 712—714. 722. 
Sasen, Kurfürft von I 21, 22. 484. 653. 
682. III 40. 90. 101. 191. 290. 
1 646—648. 652. 666 - 672. 689. 708. 
— zuwrinz II 534. 536. II 171. 581. 


au Nonſcher Poſtmeiſter III 401. 
— Unterthan zu Pulsnip III 99. 
Sanien Abendurg, Herzogtbum II 3. 18. 


—— Herzog von II 318. IO 56. 74. 149. 
202. 2 . 223. 338. 372. 449. 654. 

— Gemahlin ded III 449. 

—— Herzogin von III 4. 202. 372. 378. 

——ifhe Geſandte II 271. 272. 

Sachſen⸗Lauenburg, Herzogtbum LIT 66. 

—— Her 30g don III 380. 394. 

Sachſen⸗Weimarſche Linie III 666. 670, 

Sadfens Weimar, Herzog von III 337. 338. 

—— Herzöge zu III 62. 63. 65. 66. 67. 87. 

Säsfifäe eife, die beiden III 87, 
Sachſen, die II 424. 

Sachſendorff, Sid ded Gcorg Wilhelm von 
Amim I 516. 517. II 77. 97. 224. 

Sadheim f. Königsberg i. gt 

Sacrow, Bauer zu II 419. 

Sadenbech Nieolaus, furfürftl, Fidcal III 632, 

Sa erwoldt(Sagermolde, Sägerwalbt), Sohann, 

atheherr zu Fürſtenwalde II 382. 383. 

470. 522, 554. III 726. 

Saevilius Nimrod, Sohn dee Herzond Julius 
von Würtemberg III 97. 108. 110 

Sagan, Fürſtenthum III 385. 389. 131. 162. 
471. 474. 476. 481, 525. 539, 543, 544, 
594, 610. 

——r Städte III 677. 

Sage, Ehriftian, zu Freienwalde II 429. 

Sagittarius, 9. hr, M., Hülfsprediger an der | © 
Dretfaltigtiteich Dom! zu Gölln III 165. 


v. Saldern, die II 652. III 22. 

— grand II 448, 

— Sacob DI 92. 135. 

—— II 419. III 551. 

Salow, Amt in Preußen III 716. 

Saltow, Lucas, Mufterfchreiber III 51. 

Salviug, Adler, ſchwediſcher Gefandter zu wuDe- 
nabrüd II 436. 544. 650. 668. III 67 
113. 140. 166. 188. 258—261. 313. 315. 
332. 381. 383. 393. 429. 432, 466. 473. 
448. 494, 509. 524, 

Salzburg, Erzbisthum II 267. III 712—714. 

Salzwedel, Alt II 445. III 310. 

— Rath zu U 34. II 291. 

— Scharfrichter zu II 445. 

—— Neuftadt- III 614. 703, 

— Stadt, („beide Städte”) II 166. 174. 
181. 183. 186. 276. 243. 311. 389. 415. 
459. 477. 506. 553. 602. 628. 674. III 76. 
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92. 224. 380. 463. 8 645. 673. 701. 
— Apotheker zu II 276 
IT 160. 483. 484. III 513. 


— Rath zu 
548. 645. 


Sachſen — Schebe. 


Salzwedel, Bürger zu III 346. 

—— Bürgerfchaft 513. 

—— Deputirte II 174. 

— ſchwediſche Garniſon II 484. 

— die Geiſtlichen Aht u LI 513. 

— Kommandant (Major) zu II 311. 389. 

—— Landreiter „u Sohn ded II 623. 

— Lohgerber II 483. 

—— Probftei zu II 239. 

—— Säule zu II 276. 

—— GSdufter zu HD 483. 

—— Zöllner „u II 388. 389. III :01. 

———tt, die DI 506. 

Samland, das III 696. 

—— öberftlieutenant im III 638. 

Sandau, Stadt II 273. 

— Amtmann zu II 63, 

Sannovius, Fidcal (+) II 166. 

Saphius, Dr., Witwe des II 181. 383. 

Saffen, Gut in Preußen II 118. 234. 

Saffe, Martin, Bäder zu Potsdam IL 445. 

Satit)ler, Tobias, altmärkifcher Bauer IH 181. 

Saupe (Supe), Gasyar I 456. 461. 4%. 
—— SGonas, Regiftrator (Archivar) (+) IH 32:1. 

Saußgeriden, Dorf im Amt Barten II 69. 

IV. 


u II 185. 
Sayn-Wittgenftein, Graf zu III 610 f. ®ür- 
genftein. 
Scardius |. Schardius. 
Schaaden, Amt in Preußen IE 491. 
Schade, Peter III 538. 
Schäfer, Dr., (Schäffer, Schöffen, Heiſen⸗ 
Caſſ elfcher Sefandter bei den weftfäli diikn ’ 
Sriedensverhandlungen II 113. 412. SH. 
Säalbeid, die, Wald-Örtlichkeit in Prenfen 


Schallerus, M. II 622. 
Schantzin 2), u Birdholg III 482. 
v. Schapelow, Anton II 397.413. 426.520. 603. 
—— fein Sohn Anton (+), Witwe des II 39:. 
—— franz Erdmann II 444. 
Schard (Schardiugd, Scardius), G. Wilbelm, 
Quartalsgerichtsrath in der Altmark III 558. 
Su Sohamn, Notar (Licentiati II 298. 
Sharfenbergs Bitne IIT 498, 
Scharpelage, But in der Altmart III 5 
Scatte, Thomas II 187. 
Schaum, Heinrich II 328. 
1 — 36im, Witwe des, zu Frankfutt a. 
Schaumann, Kinder Il 609. 
Schaumburg, die Grafſchaft III 610. 620. 
—— Gräfin zu III 394. 
— Unterthonen zu II 639. 
——ifhe Lehen I 560. 
—— Gemeinde zu II 610. 
— Werder zu DI 610. 
She, Johann, Einnehmer über die derpelx 
e und alle andern Gefälle und Impeßen 
7. 119. 131. 182. 228. 250. 257. 279. 
307 347. 396. 430. 438, 449, 470. 419. 
489. 554. 561. 604, 666. 667. 670. 618. 


—— Bauern 





Schenck — Schmitt. 


II 31. 32. 76. 267. 268. 490. 528. 567. 
601. 608. 612. 684. 709. 

v. Schend, Herr und Herren II 20. 120. 342, 
448. 465. 608. III 512. 557. 661. 691. 
—— (b. Rinterftäbt) „eraunfehweig-Rüneburg. 

Geh. Rath und Prafident II 223. 311. 
— ei dim Friedrih III 51; Better des 


— Bu Hieronymus III 547. 

— Otto Wilhelm, bietet fi ald Page an 
II 250. 

——ıan Frau I 647. 

—— frau (die Sa, au Panböberg III 548. 

Schencke, Chriftian II 4 

Scendendorff, hat einen — II 173. 672; 
jene Ebefrau II 678; feine Freundfhaft 


Senf (©) IE 56. 
Scheren, Bürgermeifter zu Freienwalde II 226. 
Scherenbergifche Bediente II 4 
Scherling, Chriftian, Erben 8 II 144. 
Shernbet, clevifhed Amt IT 52. 59. 71. 
Scherpſe, die, in Preußen II 717. 
Scheſten, Amt in Preußen II 491. 
Schider, Obriftlieutenant U 563. 649. 
Schiedler⸗Schanze, die |. Schüttler-Schan e 
Schieelbein, au (Herrihaft) II 73. 
ID 100. 211. 339, 508. 620. 
— —S F I 626. 
Sobanniter-DOrdend - SGommende II 53. 
139. 140. 226. 410. 411. 680. 
—— Landvogtei IT 100. 
—— Landvogt von II 53. 
ie Ritterſchaft und Stäbte II 265. 620. 


— 2 tabt II 626. 

Sailing, Sand (Johann) II 13. Re 427. 
449. 477. 486. III 57. 613. 
Säiltie —— i. d. Grafſchaft Mark, 

Convent zu I 
Schirck, Stadt I Bi. 
Same, Johann, Accife-Einnehmer zu Berlin 


Schirſtedt II 462. 
dv. Schlabberndorf, Hand Albrecht II 429; 
zum Sontributiondgcommiffar ernannt im Slien 
521: Gommiflar des Öavelländifhen 
Kreifes II 271. 491. 667. 607. 641. 690. 
—— Bihmann Heinrih IL 342. 429. 486. 
616. 670. 677. IH 15. 172. 402. 598, 
—— II 155. 232. 265. III 51. 135. 
— zum Commandanten in Calvörde auder- 
feben IH 23. 
—— furfürftl. Fähnrih zu Berlin III 367; 
—5 ſeines Vaters zu Berlin III 367. 
Schlaubhauer II 397. 
Schlebuſch, Obriftlieutenant II 250. 
Sarf, Eberhard, Hamburger Kaufmann III 566, 


— Daniel II 209. 
Schleich, Leonhard III 642. 704. 
Scleinig, Oberſt III 42. 

— frau des III 42. 

Schleiß II 570. 
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Schleſien II 176. 178. 384. 385. 400. 402. 
423. 451. III 41. 114. 134, 174, 314. 
375. 385. 386. 430, 433. 474, 477. 479, 
499. 501. 519. 540. 543. 546. 640. 652. 

—— fFürftenthümer III 469. 

—— Proteftanten III 381. 

— Lehnhaus, faiferl. in II 176. 

Söleher, Adolph Friedrich, kurfürftl. Agent 

Stockholm II 66—68. 166. 172. 173. 
927. 279. 426. 618. III 59. 110. 123. 
131. 135—140. 227. 300. 301. 307. 312. 
337. 339. 340. 354. 485. 486. 508. 

—— Johann Friebrih, furbrandenburgifcher 
nrpekionaferretär in Münfter II 629. 630. 

234. 280. 380. 400. 464. 

setätng, poln. General in Groß «Polen 


». Sclitin II 274. 638. 
Sal Sn gaiferlicher Kanzler II 31. 177. 
3. 424, II 307. 407. 587. 
— "ont, ‚oo. grath unter Kurfürft Joachim 
Friedrich LIE 
v. Schlieben, die en Preußen II 491. 627. 
— ah II 619 
—— Balperd Erben U 627. 
—— Hand Emft von (+) Sohn III 165. 178. 
—— Hand Heinrich HI 153 
—— KRRarimilian, Gomthur des Johanniter⸗ 
ordend zu Liegen II 8. 73. 116. 124. 152, 


231. 247. III 203. 204. 217. 328. 517. 
ur, Comthur, Freihaus des, zu Cölln III 
— II 118. 638. 


Schlintftein, Gaugraf in Ravendberg II 52. 

Schlöffer, Hauptmann II 657. 

Schloſſer, Philipp II 450. 

Schlouphammer |. Schlubehammer. 

Shmadtenhagen, neu erfauftes wüſtes Gut 
des Geh. Raths und Serwejerd Sohann 
Friedrih von Löben III 72. 

—— Schulzengeriht zu II 394. 411. 

Schmalg, aiferl. ) Seneralfriegdfecretär II 189. 

Schmapfeld, Gut des von Mahrenholp III 122. 

Sälubehammer (Schlouphammer) II 337. III 


2 B, Johann, Juwelier au! zu Rönigeberg i Pr. 
Cam dan, Güuseigenthümer zu Ziefar 


— „Andreas, Bürgermeifter zu Göpeni® III 
526 


—— Erdmann IH 489. 
— Georg, va Spandau II 667. 

—— Georg I 

—— Hand, zu Werben U 450. 

—— Johann II 383. 

a Joſua, Weinhändler zu Eüftrin II 631. 


—— Martin II 637. 

—— Midael, zu Berlin DI 656. III 86. 

— Peter, Freihaus des, zu Cölln III 225. 

—— Thomas, Bauer zu gechow II 382. 

—— Catharina, ar algerin eines Freihäuschend 
zu Spandau I 
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Sämieeh, Jacob, Bürgermeifter zu Bärwalde 


Schnede, Fluß in Preußen II 717. 
Säneiber, Michael, turfähfiiher Commiſſar 


alter f. Schäfer. 
ai Groß⸗, Dorf in Niederbarnim U 
— Baibereiter zu II 484, 


————— 


—5 Schonbrunn) ‚S$obann III 92. 


Shänibee a. d. Eibe III 244. 329, 

Schönebeck, Chriftoph, aus Stendal, Regifttaor 
(Arhivar) II 37. 379. 522, II 120. 170. 
171. 184, 426. 456. 457. 528-528. 540. 
654, 

Schöneberg in Pommern, Int Rügenwalde, 
Sip des von Zitzke II 3 

—— bei Berlin, Müllerin Au DI 482, 

v. Schönaih, Chriſtoph Albrecht, Amtshaupt- 
mann zu Ofterode und Hohenftein III 483, 
(Oberftlieutenant III 532). 

— Fabian Sebaftian, zum Rittmeifter im 
Oberlande i. Pr. vorgejihla an III 699. 

—— Gebaftian III 121. 

—— I 13. 234. 631. IT 557. 561. 

Sonn, Stadt II 73. 278. 302, 304. 


— Ss hulgengerigt u U 6 
Schönenwalde, Gut im Bfendefe des Geh. 
Raths Sebaftian Stripe III 
Schönenweide, Holzknecht zu II 817. 
Bag nase Halberänfer A II 315. 
Pfarrer I III 734. 
v. v. Schönfeld, agdalene, Witwe ded Oberft- 


lieutenantd Caspar Ernft von Eichendorf 
II 658. 


Schönfeld (Schönenfeldt) II 317. 684. 

— Bauer zu H 317. 

—— lnterthanen zu II 229. 

EIN f. Schönenfliee. 

Schönbaufen DI 135. 631. 

—— Bürgermeifter zu II 631. 

—— die dv. Bigmard zu DI 459. 

—— Dr. (+), Profeſſor ber, zgriöprubeng zu 
Frankfurt a/D. III 196. 

—— Dr., Jacobus, Beriführer der Neumär- 
fifchen, Sternber rger, Croſſener und Cottbuſer 
Städte bei der Huldigung II 7 

— am, Kaftner zu Sangermünde DI 


— fee I Sungfern H 668. 
Schöningen, Geibgedingdamt derer zooin Soppie 
Anna von Braunfchweig II 15 


Schmiedele. — Schulke. 


Scholle, Adam, zu Landsberg III 482. 
Scholze, Bartholomäus, zu Zbam IE 638. 
Shombeig, Bürgermeifter von Duisburg II 


ein II 402. 

Schönenberger, die II 335. 

EIER Königreih III 443. 

& rabeborf, Schulzengeriht zu DI 173. 

Schreiber, Georg, Kanzlift II 105. 

Schroͤtell, Hand Georg, preußifcher Kammer: 
fecretär, der Königin-Witwe von Schwere 
dugeoranet, 1 nah Livland gefandt II 558. 

39. 652. 658. III 235. 
Schröter, Serreariud zu Wien II 631. 
—— Sobann II 419 

— Migel, Bürger. in Freienwalde II 74. 

— Peter II 678. 

Schubart, Albrecht III 492. 

Schubert, Amtefchreiber ge Ghorin II 607. 

—— Amtsfchreiber zu Neuendorff U 513. 

—— gorenz, Deulift III 20. 

—— Nicolaus DI 684. 

Schünemann, Matthiad II 438. 

Seättler (Schiedler) «Schanze, die II 424.425. 


* Dr. II 4 
——— die DH 111. 112. 120. 683. 


—— Achatius II 458. 

— Hand Georg II 458. III 229. 

—— Joachim Ferdinand, Witwe des III 645. 

—— Levin, Erben des III 135. 568. 

—— Witwe des II 382. 

—— feiert III 135. 

—— Bemer, Domprobft zu Havelberg, far 
fürftlicher Kammerberr und Abgefandter nah 
Schweden II 129. 200. 343—345. 368. 
402. 408—410. 415. 446. 464. 474 476. 
110 588. 592, 598. 616. 663. III 17. 

— feine © Witwe II 520. ID 11. 

— UI 24 

— RL Liebenrofe II 437; Bater des I 


_— Fr 472. 559. II 247. 

—— III 598. 647. 

——ifhe Witwen und Erben II 5386. 
Saulke gohulp, Schulze), zu Kloſterfelee 


— II 497. 

—— Ghriftoph, Feuerwerfer III 597. 601. 

—— alias Raßky, Georg, Ichwebifber Gari- 
tän III 729. 732. 733. 741 

ur Hand, zeelafehreiber in Rönigäberg i. 


176. 194. 200. 201. 221. 312—314. 667. — — N ankiifäreiter und Oberzieſe⸗ 


III 4. 18. 22. 23. 97. 193. 195. 196. 
239. 372. 489. 541. 582. 714, 
—— Schloß und Feſtung II 200. 
—— Gommandant zu U 23. 27, 
Schönow, Dorf II 158. 620. 
< öps, Ran lift in Cleve II 482. 
Schäffer, —— Commiſſar II 546. 


meiſter der Altmarf II 57. 403. 406; ıı 
Zangermünde) III 38. 

oachim, kurmärkiſcher Amtẽkanmæa 
rath II 19. 57. 76. 166—-168. 170. 112 
180. 184. 196. 199. 242. 249. 279. 2%. 
282. 329. 380. 388. 413. 427. 449. 173. 
542. 628, 631. 680. III 31. 32, 37. 61. 





Schulte — Schweden. 


71. 83—85. 206. 220. 230. 244. 246. 267. 
269. 307. 394. 399. 532. 533. 578. 581. 
643. 646—648. 681. 684. 733. 
Schulke, ine Breihaud zu Gölln III 225. 
_— — J ſarrer zu Gardelegen III 32. 
Lorenz, zu Stendal III 460. 
—— Paul, zu Ziefar III 34. 
— 87 Po. geweſener Rathsherr zu Neuſtadt 





— —* ehedem Kammerdiener beim (+) 


Vargeafen Sigismund, dann Küchenmeiſter — Krone II 68. 104. 129. 183. 214. 


—— Zhomad I 445. 
—— Urban, kurfürſtl. Hofloh LI 624. 
u Zacharias, Amtmann des v. Königemart 


Säuaten DI 173. 
Schwäbiſcher Kreid III 65. 87. 

Schwanebeck, Dorf II 199. 
wanebed, Adam II 394. 

Schwanenberg, Eheweib des II 336. 
wars, Barth., Syndicus des Branden⸗ 
urger Schöppenftuhles LII 229. 

Schwargifhe Erben in Preußen III 532. 

Schwarzenberg, Adam, Graf, ehedem Kurs 
brandenburgifcher Kanzler und Statthalter 
in den Marten II 3. 20. 21. 40. 43, 64. 
65. 98. 128. 168. 242. 243. 276. 317. 
327. 328. 346. 396. 410. 453. 489. 500. 
587. 588. 606. 615. III 148. 171. 180. 
264. 265. 281, 282, 289. 311. 339, 349. 
404. 471. 487. 546. 581. 586. 655. 

—— Erben des IH 101. 

—— Freihaus des, zu Cölln III 225. 

— Sammerbienet ded II 327329. 341. 

—— Tohann Adolf, Reichshofrath, Eoadjutor 
ded Johanniterordens II 20. 56. 57. 72. 
226. 266-—268. 327. 328. 379. 409. 443. 
516. 553. 556. 557. 588. III 36. 62, 
16. 94. 96, 187. 242. 248. 249. 254. 
289. 386. 387. 482, 517. 520, 564. 
738—740. 

—— fein Diener II 556, 

——iiher Bevollmaͤchtigter M 487. 

Schwartzenholz, Daniel II 395. 

Schwarzloſe, Lütgen, Benebet um ein alt 
märt. Schulzengeriht I 483 

Schweden, Königreih II 6. 21. 28. 29. 35, 

36. 39. 54. 60. 66. 67. 82. 104. 125. 
172, 179. 183, 192. 214. 215. 245. 246. 

SH 258. 264. 266. 269. 299. 310. 

3339. 341. 345. 385—388. 399. 401. 408 
—412. 415419. 422. 438, 446. 451. 
452, 455. 457. 464. 475. 477. 485. 488. 
493. 496. 497. 502. 503. 510. 512, 513 
—518. 525. 526. 529. 536. 547. 550. 569. 
570. 574—577. 587. 588. 590—593. 595. 
597—599. 601. 616—618. 639. 649, 654. 
656. 658. 671. 678, DIT A. 6. 8. 27. 28. 
37. 44. 59. 98. 108. 110. 113. 116, 117. 
124, 127. 128, 130. 132. 136. 149. 155 
—157. 159. 161. 168. 182, 188. 190. 
191. 206. 211. 219—221. 223, 230. 244. 
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245—249, 251. 252. 262. 263. 281. 
301. 302. 308. 309. 310. 313. 314. 
339, 345, 348. 353. 354. 362. 371, 
376. 378, 381. 382, 388. 392. 397, 
409. 414. 427. 433. 437. 443. 447, 
450, 459, 461. 462. 466-480. 483, 488, 
492, 496. 497. 500. 501. 503. 504. 509. 
517. 519. 524, 536. 544. 545. 554—556. 
569. 570. 581. 594. 643. 650. 651. 656. 
657—659. 683. 707. 712. 721— 724, 727. 
750. 


296. 
332. 
373, 
398. 
448, 


226. 
511. 
105. 
258. 

314 
362. 
385. 
439. 
475. 
559. 


227. 296. 339. 385. 398. 413. 495. 
527. 532. 579. 596. III 45. 48. 
130. 132. 220. 223. 243. 253, 256. 
—260. 280. 292. 296. 308. 309. 312. 
—316. 329. 332. 334. 340. 347. 356. 
364. 365. 374. 375. 381. 382. 384. 
388. 396. 403. 409. 426-433. 437. 
441. 451. 458. 462. 465. 468. 470. 
496. 505. 506. 525. 537. 541. 543. 
571. 593. 595. 602. 610. 657—659. 668. 
689. 708. 710. 712. 713.729. 751. 

— die II 23—25. 48. 53. 68. 93. 129. 
132. 134. 148. 155. 177. 178. 189—193. 
212. 216. 226. 245. 249. 253—256. 258 
—260. 268. 271. 301. 336. 340. 364. 
383. 385. 386. 399. 412. 420. 422—425. 
437. 439. 442. 464. 468. 477. 485. 487. 
492. 497—499. 501. 502. 511. 512. 524 
527. 531—534. 544. 548—551. 555. 
569. 570. 574. 577. 581. 586. 598. 616. 
620. 641. 644. 645. 659. 663. 666. 671. 
II 14. 19. 25. 27. 42. 47. 54. 98. 108 
—110. 112. 113. 115. 116. 118. 124. 153. 
156. 159. 162. 163. 167. 173. 180. 182. 
211. 223. 235. 243. 244. 257. 260. 266. 
311. 314. 374. 375. 389. 396. 398. 402. 
414. 425. 426. 428. 433—438. 441. 448. 
—451. 461. 465 —481. 493. 496. 497. 503. 
505—508. 524. 537—539. 541. 543. 545. 
571. 593. 595. 596. 604. 611. 615. 616. 
620. 624. 627. 628. 641. 648. 660. 666. 
684. 719. 743. 

— Königin U 52. 58. 61. 62. 67. 68. 
104. 188. 195. 214. 227. 240. 279. 382. 
398. 402. 408. 422. 426. 433. 463. 464. 
623. 588. 616. 618. 639. 650. 662. 663. 
673. DI 3—5. 44—50. 77. 94. 109—111. 
116. 123. 127. 130. 132. 135—140. 155. 
157. 162. 166. 188. 222. 223. 239. 261. 
263. 289. 299-301. 307—310. 312. 316. 
333. 337. 340. 341. 354. 367. 392. 393, 
427. 429—432. 434. 448. 449. 451. 
458. 462. 466. 474. 483. 486. 488. 493. 
495—497. 509. 657—659. 668. 679. 710. 
720. 

— König von (Guftan Adolf) III 44. 48. 
475. 501. 


—— Königin-®Witwe II 68. 104. 187. 288. 
319. 408. 564. 588. 639. 658. III 4. 47 
—50. 83—85. 107. 136—139. 166. 188. 
210. 301. 309. III 392. 412. 413. 459, 
541. 559. 566. 568. 595. 714, 
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619. III 157. 263 
— Näthe I 577. III 493. 496, 
—— Minifter II 525. 
—— Reihdmarfchall III 109. 
— Feldherr (de la Gardie) III 155. 
— deſſen Sohn DI 155. 
—— Gtaatäfecretär III 312. 
— ſchwediſches Wert II 6. 
— weile Regierung II 72. 
randenburgifcher Kefident in III 279. 
u auch Schletzer). 
— Bremiſche Geſandte in III 340. 
— . Rostowitiſche Abgeſandte in III 340. 


Siwät a/D., Stadt II 13. 249. 265. 387. 
397. 408. 420. 631. 680. III 56. 202. 
498. 649. 

—— Beamte zu I 631. 

—— Bürger zu III 176, 

—— 2andreiter zu III 56, 

— GSdufter zu DI 232. 

——tr, bie II 315. rn 649. 

— Amt III 551. 599 

— Antalöreiber zu II 252. 310. 409. 680. 


Shmeigell, furbrandenburgifcher Oberft IH 


Sämeibnig, Fürftentbum III 385. 389. 543. 
Sameindart, Apothetergefelle zu Spandau 


v. Shmcinik, David, fürſtlich —*— Brie⸗ 
iſchet Rath auf Sieverodorf DI 378 

Shwende, Bürger zu Cöln II 336. 

— Schwiegervater Ai Subrectord M. Höpf- 
ner zu Cölln II 6 

Schwent „alias der —B Bürger zu 
Berlin III 306. 

— Wolf Jacob IH 731. 

—— I 675. IH 553. 

Schwenger, Bereiter ded Markgrafen Johann 
Georg dv. Jägerndorf II 170. 

. Schwerin, Otto, Rammergerichtörath I 38. 
524—527. 546. 551; zum Gefandten nad 
Dsnabrüd vorgefählagen III 126, zum Hof 
meifter der Serzogin Louiſe von Eurland 
auderfeben III 161. 165. 183. 184 ; nimmt 
die Charge an III 197. 212; zum Geheimen 
Rath befördert III 227. 228. 234. 247. 
248. 250. 252. 277-280. 296. 313. 
327. 348. 351. 352. 355. . 358, 
364. 369. 373. 376. 378. . 386. 
401. 402. 406. 410. 411. . 425. 
447—449. 456. 457. 459. . 470. 
487. 488. 492. 496498. . 512. 
520. 541. 545. 552. 559. . 556. 
563. 564. 579. 595. 603, . 673. 

—— 6Gtabt II 380. 

eomet, Kirche zu III 547. 

— Gapitän II 181. 
Schwiebus, perriigaft u 498, 
Kreis II 
Scultetus, deisefener erter zu Alt-Ruppin 
II 675. 


= 


Schweden — Semgallen. 


Schweden, Reichärätbe von II 408. 417. 492. Scultetus P] Pfarrer zu Biesdorf und Gauldteri 


v. —— , "Abraham, fähf. Geb. Ratk 
und Sefandter zum Frankfurter Deputatimt- 
tag DL 75. 

Schin, See zu II 427. 

Seefelbt, Shriftoph III 20. 

Sx haufen, Stadt i. d. Altmark II 110. 174 

IH 135. 195. 240. 

Hu Deputirte II 174. 

—— Rath zu III 194. 209. 211. 

Seelender, Heinrih, böhmiſcher Erulant III6?7. 

v. Seelen, Joachim (Siehten, Sehle), Caspar, 
fein Sohn IH 3 

Seelow, Stadt i.d. itelmart II 13. 115. 

—— Lirchenvorfleher zu II 428. 

—— Hauptmann zu II 428. 

Segebade, Georg, M., Pfarrer und Erzprieſter 
su Saalfelbt, Affeffor des Pomezaniſche 
Sonfiftorii, Theilnehmer am home Reli 
gionsgeſpräch III 148. 149. 

Segeleng II 307. 

Sn nbaber des Bauerngutd zu Hertzſprung 


— Rommermeiftr des Pfalzgrafen von Ren: 
burg III 350. 

—— Beier, Studioſus II 336. 

v. Seble f. Seelen. 

Seidel Beet), vasper, Pfarrer zu hier 
rade IT 1 

— Grasmus, 43. und Kammergerichte 
rath, Öeheimer Rath II 3—5. 7. 19. 2 
31. 34. 38. 39. 50—59. 61. 62. 65. 66. 
68. 70. 71. 73. 81. 83. 93. 99. 100. 106. 
110. 111. 125. 128. 130. 133, 137. 140 
—143. 147. 155. 157. 160. 164. 166. 161. 
169. 171. 172. 211. 213. 217. 216. 220. 
222. 225. 226. 232. 234. 235. 236. 42 
244. 246. 248. 251—253. 256. 266. 268. 
271. 278. 279. 299. 304. 311. 314. 327. 
328. 335. 342. 345. 380. 383. 406. 409. 
410. 412.416. 418. 420. 425.427. 436. 431. 
446. A451. 455. 462. 474. 476. 479. 48. 
489. 490. 492. 500. 503. 506. 509. 510. 
515. 516. 519. 537. 544. 546. 551. 552. 
556. 557. 561. 562. 586. 591. 596-5. 
602. 615. 616. 618. 621. 630. 632. 633. 
641. 644. 645. 647—649. 651. 653-653. 
671. III 3. 5. 7. 11. 13. 16.17.21. 2 
24. 31. 33. 35. 37. 38. 50. 51. 8. 91. 
99. 158. 181. 192. 206. 214. 230. 301. 331 
338. 346. 348. 356. 367. 453.470. 480. 44. 
485. 487. 492. 496. 515. 523. 536. 59, 
544. 547. 552. 553. 555. 556. 558. 577. 
587. 596. 602. 604. 654. 724. 735. 3. 


Seifert, Glifabeth II 684. 
Sch 


elang bei Rauen, die von Bredew Is 


Selhow II 448. 

Gelmig, die III 728. 

Seltrecht, II 503. 

— Toͤchter ded II 503. 

—— @rben bed III 363. 
Semgallen, Herzog von III 332, 





Senf — Spille. 


Senf, Joachim, DObrift- Wachtmeifter II 4. 

282. 302. 303. 380. 395. 559. 607. 
_— Bote des, —A Frankfurt II 589. 
— Erben d 
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479. 533. 535. 560. 575. 602. 607. 625. 
656. III 38. 41. 42. 123. 148. 264. 272. 
304. 400. 535. 537. 560. 567. 574. 579, 
584. 596. 599. 652. 730. 732, 741. 


sh, Mais, Bürgermeifter zu Zehdenick Spandau rat zu II 458. 488. 606. III 275. 


380. 613. 677. 702. 


Serien. bFonte de, franzöfifher Gefandter | — "at und Gewerke zu III 544. 


bei den Friedendverbandlungen III 37. 164. 
280. 305. 329. 398. 523. 618—622. 635. 
Seydel, Caspar, Pfarrer zu Kichtenrade ſ. 
Seidel. 
Sevenaer, Stadt im Elevifgen II 51. 
Severus, röm. Kaifer II 170. 
Sibylla, Kurfürftin von Sadıfen III 359. 
Siebenbürgen III 4. 163. 244. 
_— —H von III 4. 
ürftin von ID 4. 192. 
Sicilien, Königreidh III 750. 
Sieber, Botho, Witwe des II 220. 
v. Siehlen ſ. Seelen. 
Siena, deutſche Nation zu II 248. 
Sieversdorf. Sig des fürſtlich Liegnig-Brie⸗ 
giſchen Raths David v. Schweinitz 378. 
Sigismund, feänfifcher Markgraf (+) II 655. 
III 581. 632. 643. 644. 685. 694. 742. 
_— Markgraf, Erben des II 111. 112. 
Silber, Groß⸗, Sitz des v. Wedell II 57. 
Silow f. Sy (om 
(Cyan), © — Haudbefiper zu Span- 
dau IL 278. 
Sifamnig, —* —** 37. 
Sitta, Sittau == Zittau. 
ne Salawatta), Straf U 641. 


Sign ſ. ww 

Soeſt i. ®., Stabt III 475. 477. 

Soige (Sie), Kurfürkt. Oberftlieutnant in 
Preußen 636. 

Soldauifhe Grenze, die m 696. 

Soldin, Stadt I 50. 73. HI 97. 461. 

Abx Ritterfhaft DI 250. 289. 

Soldmann, Peter DI 331. 

v. Solmd, die Grafen III 412. 

Sommerfeldt, Stadt II 73. 305. III 236. 

Schügen zu II 622. 

Sonnemannd Witwe zu Frankfurt a/M. ILL 56. 

Sonnenbur 
ordeng Il 53. 55. 68. 72.410. 443. III 739. 

Drdendregierung Bi II 56. 

—— Hauptmann zu 

—— Amtsfchreiber zu I 15. 619. 

—— Kreidverwandte zu II 443. 

— 6Etadt II 55. 443. 

—— Pfarrer zu II 610. 621. 

Somnenwalde, Stadt IL 564. 

Sophie, Tochter Herzog Albrechts von nreußen, 
Mutter des Herzogs von Surland DI i 

—— Schweſtern der III 181 


— Friedrich Milhelm von ltenbuen 
a des Marf vafen g hriſtian Wilhelm 
Spandau, —* und Fetung D 13, 29. 47. 
48. 140. 158. 174. 182. 232, 272. 282. 
298. 308. 310. 328. 355. 438. 461. 469. 














‚ Meiftertfum des Johanniter⸗ |d. Sparr, Ernft Sem, —— II 229. 


—— Bürger zu DI 469. 606. III 613. 
—— Öemeinde zu IH 312. 613. 

—— Apothekergeſelle zu II 521. 
—— Bäder zu III 94. 

—— Baufdreiber zu IL 521. 
—— Büchsmeiſter zu DI 74. 
—— Einnehmer zu DI 613. 
— 979 Tangener —** zu II 40. 19. 


— "gie er zu II 329. 428. III 606. 
—— Landreiter zu II 100.469. III 502. 599. 
—— Mühlenmeifter zu II 522. 

—— Nufterfhreiber zu III 40. 

—— Schmied zu U 182. 

a Dberfi und Gommandant zu III 40. 
— Seiler zu II 319. III 578. 

— Tifchler zu II 303. 

— Trommelfäjläger u II 680. 

—— Tuchmacher zu Il 510. III 10. 


III 275. 


I—— Bachtmeifter zu III 32. 


—— Wallmeifter zu DI 623. 

— — Zöllner zu II 280. 330. 

öllnerwitwe au II 383. 

reihaus zu II 458. 

—— die II 520. 558. 

— Amt III 528. 530. 533. 

ur zutöfäpreiber zu II 100. 605. 606. 


Spanien, Königreich II 269. 344. 454. 486. 
III 160. 244. 249—251. 390. 445. 
16 549. 620. 710. 722. 750. 
—— *önig von III 103. 443. 
— die II 73. 133. 427. 589. M233. 


—— Krone III 253. 349, 
Sparenberg, das Haus (Beftung III 255. 749. 
Droftenamt wu I 2 


230. 627. 179. 
294. 737. 742. 

—— fein Mandatar III 179. 

—— Hand Ghriftopb III 210 

—— [Dito Ehriftoph) faiferl. Dberft I 574.577. 

—— die jungen II 347. 

— Catharina HI 31. 

Speyer, Stabt II 237. 418. 598. III 607. 

— faiferl. Rammergeriht zu II 334. 341. 

—— Kammergerihtöbote II 334. 

u faiferlicher Fiscal zu II 443. II 401. 


103. 


— hurbtanbenbungifäe Procurator zu IU 
401 f. auch Stieber Dr. 
v. Spiering, Abraham II 66. 119. 129. 236, 


— die DE 659. 
Spille III 482. 
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Spillefendwardt, der, bei Emmerich II 51. 52. 

Spitznas, Obriftwachtmeifter im Negiment Alt 
Burgsdorf II 531. 

Spree, die U 457.465. III 395. 502. 659. 

Spreewald, ber II 528. 

Spreewälder, die II 371. 

Spremberg, Stadt II 176. III 653. 682. 

Stade (Stake), Johann, ſchwed. Oberft in 
Groffen I 535. 555. M 275. 

Stadthagen, Stadt III 436. 

Staffelde, Haidereiter zu II 628. 

Stahlhand, fchwedifcher General II 53. 151. 

0 


State, Dorf im Havellban II 310. 461. IH 
68 


— Johann f. Stade. 

Standdorff, Hausleute zu IL 478. 

Star, Lieutenant III 690. 

Starckenbach II 461. 

Stavenow i. d. Priegnig II 315. 

v. Stehow, Chriftop 100. 

— Kuno I 415. 

—— II 430. 

Steffand, Bürgermeifter zu Pritzwalk II 583. 

Stehlen, Autor, (+), Pfarrer zu Trebbin III 694; 
feine Witwe III 694. 

Steind Ehefrau III 59. 

Steinberg, Dr., clevifcher Lehnsfecretär II 482. 

Steinberger, Dr., kurfürſtl. Commiffar zur 
Rechnungslegung in Cleve II 51. 

Steinbreher, Dr., Freihaus des, zu Berlin 
III 225 


—— Haus der III 289. 

v. Steinichen, Cleviſcher Fegicrungsrath, Ritter 
(+) Erben des II 129. 237. 238, 

—— bie II 70. 

v. Steinfeller, Ernft II 624. 

—— II 33. 687. 

Steinwehre, die Güter, der IL 622. 

Stellmacher, Johann, abgefepter Geh. Kammer: 
und Kriegsfecretär, Pfennigmeifter II 3. 15. 
43. 110. 158. 166. 196—199. 239. 280. 
338. 383. 388. 389. 436. 470. 473. 535. 
561. 614. 615. 619. 652. 657. 676. III 22. 
311. 490. 500. 563. 583—586. 718. 

—— feine Frau II 403. 473. 

url Schwiegermutter II 196—199. 


—— Emft Sigidmund II 667. 

——d Schuete zu Spandau II 522. 

Stendal, Stadt II 145. 174. 212. 248. 294. 
303. 315. 330. 396. 483. 580. 606. 625. 
671. 674. III 96. 224. 233. 238. 243. 
279. 307. 310. 336. 384. 623. 665. 673. 
141 


—— Mogiftrat zu DI 174. 175. 

— Bürgermeifter u I 294. III 224. 
—— Bürgerfhaft U 175. 

—— Rath zu III 32. 96. 194. 224. 279. 460. 
— Ratbhaus HI 175. 

—— Bürger zu II 32. 

—— Gaftner zu IIE 181. 

—— $Hauptmann zu II 671. DI 96. 181. 
—— Erecutoren zu II 294. 


Spillekenswardt — Stodholm. 


Stendal, Schlähter zu III 243. 279. 

—— Tuhhändler au III 492. 

—— Buderer zu 181. 

— Gildehaus u II 175. 

—— Kite zu II 175. 

—— Windmuhle zu III 32. 

——tr Kreis, Landreiter des I 29. 

Dr. Stenglein, tulmbadifcher Bertreter zu 
Srankfurt II 137. 

Sterde, Hand, Fifcher II 333. 

Sternberg, Kreis (Rand) II 34. 58. 151. 238, 
265. 276. 301. 304. 314. 487. DI 34 
42. 52. 196. 351. 368. 375. 645. 

—— Commiſſare in II 640. 

—— Deputirte DI 153. 

——r Directoren II 469. 

——ifhe Stände II 119. 

——r Ritterfhaft II 141. 222. 289. 318. 
409. 535. 609. 

——ifhe Städte II 73. III 24. 

— 6tadt II 157. 246. 268. 400. 424. 

——tr, die U 19. 397. 

Stetenteih, aud Spremberg III 653. 

Stettin (Altftettin), Stadt II 4—6. 12. 13. 
19. 21. 25. 34. 35. 47. 50. 52. 51. 59. 
67. 183. 225. 248. 250. 261. 267. 29%. 
299. 328. 397. 401. 402. 409. 422. 4%. 
524. 527. 577. 639. 673. III 8. 27. 38. 
98. 100. 111. 187. 211. 257. 272. 308. 
362. 493. 508. 537. 593 - 595. 602. 619. 
612, 659. 682. 743. 744. 

— fewedie Mffiteng: Megierunge), 66 

— ſchwediſche enz⸗ (Regieru 
Staatsräthe, Regierung, —e — zul 
222 230. 231. 248. 294. 295. 93. M. 
306. 333. 334. 394. 419. 490. 574. 586. 
588. 630. 637. 673. 6980. III 25. 62. 85. 
99. 100. 107. 109. 138. 176. 179. 19. 
194. 196. 208. 211. 391. 624. 648. 659. 
677. 6%. 703. 706. 708. 714. 729. 142. 

—— Bürger von II 526. III 714. 

—— Gommandant zu II 468. 

—— Factor zu M 129. 

—— Herzogin⸗Witwe zu III 235. 

—— Drganift zu III 513. 

—— Schloßhauptmann zu IH 745. 

—— Schuſter zu II 232. 

—— Syndicus zu II 260. 

— Berbandlungen zu II 116. 182. 

——ır, die III 28 

Stide, Auguftin, 
275. 


— Nitter II 502. III 264. 

Stieber (Stüber, Stiebe, Stöber), D. ehem 
Ulrich, kurfürſtl. brandenb. Proamuter u 
Speier II 418. 443. ID 386. 577. 

Stiete, Adam, zu Reinidendorf II 315. 

Stigligfen] (Stteglip), die II 268. 306. 

Stiglitziſche Töchter II 342. 

Stile, Kapitän, Witwe des II 249. III 514 

Shhaus ‚ Iobannes, preußifcher Kapellnciftet 


Stofholm, Stadt II 166. 513, 662. III 10°. 





Bürger zu Templin ID 





Stodholm — Stripe, 


109. 110. 136. 139. 206. 223. 227. 239. 
289. 300. 302. 307. 354. 371. 373. 392. 
719. 

Steghoim, brandenburg. Reſident in III 373. 


— ran öfifcher NRefident zu III 658. 
er ——— zu II 52. 54. 
—88 sSnediger II 410. 
Stodmann, Urfula II 187. 
Stöber, turfürftt. Procurator zu Speyer f. 
Stieber. 
Stölpidhen, Halbereiker 3 II 637. 
Stölting, Joachim II 
dv. Stoer, Julius II —* "a. 638, 
Stolberg-Bernigerobe, Grafſchaft III 607.689. 


—— Graf von H 247. 297. 334, 616. 646. 
II 5. 62. 63. 115. 122. 394. 492, 556, 
581. 582. 604. 642, 644. 665. 684. 685. 
688—65%. 733. 

Stolberg, Stadt II 646. II 63. 

Stolle, Trompeter, der kurfürſtl. Geſandiſchaſt 
in ‚Dönabrid beigegeben III 111. 112, 


Stop, Dorf I 110. 268. 

—— Out 

Stolpirer Pe Tr 421. 

—— Ritterfhaft III 111. 

—— Landichaft IL 342. 

Amtsunterthanen II 342. 

Stolpe, Hauptmann zu III 492. 

— 53 i. Pr., Sitz des Joh. Friedr. v. Bud 

—8 Peter III 583. 

Stoltenhagen, Dorf II 420. 

Stordow, Kreid (Rand) II 120. 141. 
III 335. 548, 729 (f. auch Beeskow). 

—— Bewohner von II 39. 

—— Kornſchreiber zu ul II 302. 396. 

er Mannſchaft 

ae, Mann⸗ nd Ritterfchaft des 

—— Kreis, te aft II 187. 250. 413. 
10) rſchaft 

—— Schäfer Mn II 306. 

—— Schoſſer zu II 275. 328. III 499. 

—— turfürftl. Unterthanen u II 657. 

—— Amt I 608. III 528. 530. 533, 702, 

— Hauptmann zu, (Mari) II 250. 306. 
396. 624. III 5 

— "Amtfehreiber vu ir 302. III 653. 662. 

—— Amt, Pechbrenner im II 305. 

Stadt II 221. 303. 450. 553. III 653. 

—— Diakon zu III 577. 

Rath 653. 

Stoſch (Stoffius), Bartholomäus‘, Dr., Hofr 
prediger III 159. 160. 165. 457. 132. 





157. 








Stotmeifter, Jacob, Protonotar (+), Witwe 


des, Inhaberin des Söhulgengeriht zu Thiere 
bei Ttebbin IL 298. . 459. 608. 662. 
IT zuadim Friedrich, Au, in Sranffurt aD. 


—88 Kammeramt ILI 728. 
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Stralfund, Stadt II 54. 191. 524. 663. 
21128. 113. 117. 119. 149. 468. 478. 722. 

_— franzöfifcher Heilfünftler zu IL 527. 

——tt, die III 28. 

v. Stan, Hand Friedrich, Hauptmann im 
Regiment Zrotha, Gommandant der Neuftadt 
Brandenburg, 1641 Commandant der Wer⸗ 
bener Schanze II 239. 297. 336. 337. 396. 
426. 457. 460. 472. 530. 531. 574, 575. 
577. 581. 674. 675. 678, III 16. 40. 
94. 103. 142. N 178. 

—— Baltin III 64 

Straßburg i. E., Stab DI 446, 

—— Biſchof von III 380. 

Strebburg iM. U., rt II 115. 306. 348. 

539. 

—— Bürger bon h 228. 

—— tehenridhter u un 673. 


— Rat von I 

Straubbag, Stat. I 12. 13. 114. 296. 
315. 620. 657. III 546. 604. 624. 
686. 719. 


—— Bürger u II 681. 

—— OHculiſt zu IE 237. 

—— Rath zu II 216. 217. 408. 460. 

— Blumenow, Haide bei St. III 719. 

Stregell, Fobann, zu Blumberg i.d. RN. II 439. 

heit, furpfälzifcher Abgeordneter III 172. 
Strein [von Schwargenau?) II 500. 

Streithorn, Gonditor zu Berlin III 598. 

Streithorftin, eine II 338. 

Strelig i. Meflenburg III 114. 

—— $Hirte zu III 452, 

Strelow in Metlenburg II 21. 

Stripe, (Striepe), Hoyer III 38. 

—— Erben bed III 645. 

—— Gebaftian, Kammergerichtd- und Ges 
beimer-Ratb, Rehendfecretär 113—$5, 7. 19, 
22. 38. 40. 49. 50. 52. 54. 56-59. 61. 
63. 66. 70. 73. 80. 81. 83. 86. 93. 106. 
109—111. 125. 127. 128, 132. 133. 135. 
137. 140. 141. 143. 147. 155—157. 160. 
164, 170. 171. 175. 176. 190. 192. 194 
—196. 198. 200. 201. 211. 213, 215. 218. 

. 222. 224. 226. 232, 235. 237. 244, 

. 248. 253. 256. 271, 272. 274. 276, 

. 293. 295. 297. 299. 307. 309. 311. 

. 327. 328. 335. 340—342. 345. 347, 

. 409. 410. 412. 416. 418. 420, 424. 

. 437. 442. 451. 455. 468. 474, 476. 

. 480. 484. 487. 490. 499. 500. 502. 

. 508, 510. 516. 519, 520. 523. 530, 

. 546. 551. 556. 557. 574 - 576. 579, 

580. 586, 589. 592. 594, 598. 602. 608 

—612. 616. 626. 628—630. 641. 643. 

645, 647. 649. 651—655. 660. 661. 669. 

III 3. 5. 7. 11. 12. 19. 25. 37—39, 42. 

87. 101. 110. 112. 113. 117. 118. 140— 

142. 155. 158. 169. 185. 190. 216. 222. 

230. 231. 234. 235. 237. 239. 248, 250 

—252. 277—280. 296. 313. 326. 327. 338, 

348. 351. 353. 355. 357. 358, 364, 373, 

381. 386. 401. 402. 406. 411, 437, 447 

—449, 456, 457, 460, 470. 480. 492, 496. 
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503. 512. 514. 523. 525. 526. 535. 536. 
539. 544. 553, 555. 556. 558. 566. 569. 
571. 572. 575. 577. 579—583. 585. 587. 
593. 595. 598. 602—604. 613— 615. 624. 
625. 627. 629. 631. 632. 642. 643. 646 
—648. 654. 662. 666. 667. 678. 681. 
683. 689. 695. 701. 703. 704. 706. 714. 
716. 718. 720. 721. 723. 730. 733. 734. 
136. 738. 741. 743. 745. 

—— Ehefrau des ((+) III 190. 

—— Pfandgut des, |. Schönenwalbe. 

Strobiug, Dr. II 603. 

Ströhmann, Hand IL 657. 

dv. Strünfete, Konrad, Negierungsdirector der 
Sraffhaft Mart II 280. 281. 483. 489. 
578. 644, III 140. 

Etud, Chriſtoph } Aderöleute zu Berlin 

Jalob II 382. 

Stüber, Dr., fiebe Stieber. 

Stüging, kurfürſtl. Secretär in Cleve, dann 
bei ver Geſandtſchaft in Münfter III 116. 

. 361, 


Stuhmsdorf, Waffenftillftand zu II 416. 

Stumm, Witwe des II 112. 

Sturm DI 718. 

dv. Stutterheim II 282. ILL 645. 

Süderader in Schweden ILI 189. 

de Suis, Taiferl. Oberft II 178. 

Sund, der II 432. 547. 617. 

Supe fiehe Saupe. 

Se Samuel, Juwelier in Königsberg 

1 ‘ 

v. Sydow II 264. 

—— die, zu Wolferddorff III 202. 

<hjerdbe ſ. Sieverdorff. 

Sylow, Amt III 533. 557. 

—— Graͤflich Schwarzenbergifhed Gut III 
739. f. auch Silow. 

Synapius II 415. 

Syſeran, fucht Erfpectanz auf ein Ganonicat 
in Xanten II 310. 


T. 


Tabbert, Auguftin, Bauer zu Zachow II 382. 

Tangermünde, Stadt II 15. 57. 110. 174. 
294. 335. 474. 531. 560. 606. 670. 674. 
681. IH 16. 17. 32. 38. 57. 63. 115. 
149. 154. 194. 291. 372. 

—— II 490. 512. 536. 539. 557. 567— 
569. 682. 

—— furfürftl. Beamte zu TI 469. 

—— Gapitelfhreiber zu II 105. 

— Deputirte II 174. 

— Caſtner zu II 530. 531. 577. 675. 
III 568, 

—— freifaffen zu II 625. IT 408. 

—— Kornfchreiber zu DI 25. 

—— Minifterium zu II 625. 

— Rath zu II 309. 624. 625. III 28. 
32. 39. 

—— Ratbhaus III 582, 

—— Rath und Stabt II 461. 

— ſchwediſche Reiter zu III 238. 


Strobius — Templin. 


Tangermünde, Zuchmacer zu II 342. 
Zangermünde, Windmühle zu IEI 32. 
— Böllner zu III 33. 395. 

——t, tie 397, 607. 681. 

—— Amt IH 220. 221. 273. 528. 531. 53. 
—— Hauptmann zu II 625. III 273. 
—— Amtefhäfer zu III 205. 220. 

Zapian (Tapeow), Amt i. Pr. HU 1%. II 


—— Archiv zu DI 281. 
Zaplauden (Zaplafen) Kammeramt in Breufen 
ID 543. III 532. 


Tafgenberger, Caſpar, Prototoliführer II 29. 

314. 473. 641. III 28. 108. 468. 510. 
527. 568. 583. 593, 

Zafchtow IL 118. 

Zauchel i. Pr. III 85. 

v. Taris, Graf, kaiferl. Erbpoftmeifter IIE 678. 

Zeche, Holafchreiber zu Wittſtock U 488. 

Zegen, turfürftl. Beamter in Preußen II 565. 

Zeichmann |. Deichmann. 

Zelgen, Johann, Deiper eined hegmadigtes 
Haufed zu Wittfiod II 415. 

Teltow, Kreid (die Kreife) IE 29. 9@. 114 
115. 123. 148. 149. 152. 236. 268. 39. 
342. 448. 523. 531. 535. 596. 605. 69. 
625. III 21. 38. 267. 362. 368. 44. 
452. 566. 567. 608. 613. 641. 649. 652 
687. 688. 701. 

furfürftliher Commiffar ded II 5 
110. 645. 

—— die Stände II180. III 4%. | 

— Nitterfhaft II 113— 115. 297. 382 
544. 558. 661. III 177. 185. 229. 81. 
300. 511. 566. 598. 608. 661. 6%. 701 

09. 

—— Landreiter im II 396. IH 172 

—— die Lehndleute ded II 626. 

— fPriefter im II 661. 

—— Shqafer im II 333. 657. 

—— Spielleute ed IH 592. 

—— Stadt II 110. 114. 693. 703. 

—— Kirche 16 Machtleute der IIE 59. 





— — 


—— Kirchenſchreiber zu III 593. 
— fLeinweber zu DI 104. 

—— Raute zu 202. 

—— Rath zu II 469. 

—— Amtsſchreiber zu II 605. 
—— Amtöuntertdanen zu II 605. 
v. Temmerig II 134. 178 (vgl Br. IRe 


giſter). 
Tempelberg, Schäfer zu III 729. 736. 735. 
Tempelhof III 362. 366. 
Tempeho ‚ ut des Davib v. d. Ham 


—— Krug zu 554. 

Templin, Stadt II 115. 250. 301. 304. 419 
428. 505. 521. 647. 652. ID 21. 2 
275—277. 327. 551. 601. 

—— Templiner, die II 303. III 22. 

—— Bürger zu DI 275—277. 688. 


—— Bürgermeifter 
—— III 275277. 
— Rath zu 15—277. 327. 688. 


Zemplin — Treskow. 


Zemplin, Zöllner zu II 450. 

v. Termow, Meldyior II 239. 

Zermow II 459. 

a [Reinhold v. Derfhau?] Profeflor 


Teſche, Hand, Maler in Berlin II 621. 
Zefchnerd, Maria, Caſſels Witwe III 548. 
v. Zettau, kurfürſtl. Oberrat II 261 III 50. 
v. ettenbah Actlbach Graf I 653. III 

19. 24. 580 
Zeupiß, kon ı 114. 

— Stadt DI 114. 

Dr Zeufcher, furfürftl. Gommiffar II 242. 
a I „veineich zu Neuftadt- Eberöwalde 


aham, Andreas zu Brandenburg II 444. 
ham, Thamb f. Reuendamm. 

Thiele, Jacob, zu Müncheberg II 477. 
while bei Trebbin, S hulzengerict zu II 


Stier, ber l- Serlin. 

ile, Sand U 

Thilicke, Martin. N emwerber um die Komme 
fehreiberftelle zu Beeskow II 430. 

Thartpuch, der Thurbruchiſche Haide) III 685. 


home, Reiſeapotheker II 677. 

Thom, Stadt, II 396. III 240. 640. 

Reli iondgefpräd zu II 603. III 148. 
149. 167. 175. 182. 183. 210. 329. 577, 

v. Thümen, Euſtach II 441; zum Contri— 
butiondeommiffat im Glien emannt II 


— "Srorg III 615. 

—— Hand Erdmann, Sohn ded II 333. 
—— Hand Friedrih III 568. 

—— SHeinrih IH 550. 613. 649. 

ge Deputierter des Teltower Kreifed II 


— u 129, 232. 235. LII 546, 

—— III 204. 

—— 111 678; feine Tochter II 678. 

v. Thünen, Hein. Dtto III 491. 

Thüricke, Chriftoph, Bewerber um den Land⸗ 
reiterbienft zu Müncheberg III 372. 

de Ra Tyuigie, —2 Geſandter in 
Schweden II 597 

Thumbeccius, Johann Peter, rrubiofus, Bes 
werber um eine Pfarrftelle III 745. 

Thundes f. Tumbs. 

Thurbruchiſche Haide ſ. Thirbruch. 

v. hm, Graf Heinrich III 604. 608. 613. 


Tieſſach Izd Johann, Advocat beim Kammerge⸗ 


icht 
ziemenbah, Zawdioſus II 274, 
wiegel, BG Hofconditor zu Königäberg 


Ziele, Kathähen. zu Müncheberg II 330. 





Tieß, Georg II 233. 
zil t, Stadt II 10, Da1—583. 
—— Amt IU 716. 


—— Hauptmann zu Ir 288. 
—— Amtöfchreiber zu U 532. 
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Tilfit, Vorwerke, die IH 532. 

Zimpler, Dr. in Ddnabrüd III 469. 
Zodtenlage, De III 707. 729. 

wöbel, uchmacher? zu Landsberg a / W. II 


Tönnig, Richter zu Ringelbers, zum Deich⸗ 
gra en ernannt LIT 1 

Zöpfer, Doriß, von GBernigerobe II 488. 

Zolbier II 4 

Tonnies, —8 III 569. 

Torgau, Stadt III 174. 329. 

Tornow, Gib ded Holgendorff II 608.! 

— Sip der Büthe II 136. 

— Joh. Dr., Advocat III 102. 111. 123. 
142. 176. 177. 179. 294. 358. 614. 

Torfienfon, „Nenwebifcher, Selbmarigal I 39. 

151. 186. 212. 215. 227. 
37. is. a. 274. 296. 299. 307. 309. 
311. 345. 394. 398. 402. 410. 423—425: 
430. 436. 441. 445. 463. 464. 487. 488. 
490. 495. 496. 497. 499. 515. 520. 527. 
548. 588. 602. 603. 662. 663. 672-674. 
IL 3. 14. 25. 41. 54. 55. 57. 69. 74. 
75. 90. 99. 100. 103. 124. 154. 160. 168. 
169. 182. 183. 187. 208. 238. 247. 279. 
328. 347. 351. 352. 355. 361. 364. 366. 
367. 370—372. 381. 398. 460. 470. 482. 
483. 493—497. 512. 519. 520. 539, 564. 
658. 680. 701. 

—— feine Gemahlin II 602. 

Träßky, vorsehhlagen zum Voigt von Fiſch⸗ 
haufen II 

Zranfee ( Gronfänd don Nofened). Joachim, 
ſchwediſcher Refident in Berlin II 183. 184. 
186. 190. 195. 214. 215. 227. 267. 591. 
593. 599. 616. 617. 662. 663. III 157. 
158. 475. 

v. Zraupig, Lorenz III 28, 

v. Zrautmanddorfi, Marimilian, Graf, kaiferl. 
Gefandter in Münfter III 337. 347. 459. 
361. 370. 381. 386. 387. 389. 396. 398. 
401. 413. 430. 431—433. 435. 439-442. 
455. 461. 464. 468. 523. 524. 594. 

Trave, die II 432. 

Zrebapfch, Dorf III 646. 

Trebbien, Andreas III 660. 

Trebbin (Stadt) II 13. 115. 348. 379, 389. 
396. 620. 662. II 174. 187. 210. 
224. 293. 335. 345. 354. 364. 366. 379. 
577. 659. 660. 687. 718, 

—— Beamte zu II 679. 

—— Rath zu II 620. 677. 

—— Schneider zu II 677. 

—— Amt III 33. 551. 

—— Hauptmann zu II 273. 

—— Umtsfhreiber zu III 121. 694. 

— furfürftl. Amtshaus zu III 174. 

—— Amtsuntertbanen zu II 381. III 185. 

—— Hand, zu NeusAngermünde II 248. 

Trebus bei Fürſtenwalde II 41. 

Trececius (2) II 248. 

Zreberius, Dr. f. Dreier. 

Tremmen II 174. 

dv. Treskow, die, zu Mylow III 269. 
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Zreuenbriegen, Stadt II 13. 16. 74. 114. 
307. 315. 380. 426. 488. 641. III 20. 


103. 352. 394. 438. 448. 452. 455. 491. 
513. 546. 578. 608. 708. 715. 741. 742. 
—— Bürger zu II 319. 
—— Bürgerfhaft zu II 430. 
—— Gapitänlieutenant jr II 319. 
—— Rath zu II 319. 488. 11T 224. 
— Solbaten zu II 319. 
— Vorſteher ded Hon⸗egtaſtens zu III 214. 
—— Wachtmeiſter zu III 175. 
— —— deffen Erben IH 214. 
—— Zöllner zu Il 253. 379. 430, 
Martin, kurfürſtl. Schloßwächter 


zeibbefee 0 Zrichfeh) ‚ Amt in Bommenn II 

402. 

Kurtrier II —*8 628. 676. III 10. 38. 108. 
120. 142. 143. 147. 165. 183. 265. 358. 
362. 370. 371. 

v. late, Asmus, Viceverweſer von Croſſen 
IL 119. 157. 398. 626. 671. 672. LI 
143. 174. 627—631. 

v. — Zeot Seng driedrich „Oberſt II76. 
212. . 275. 311. 382. 426. 456. 461. 
478, —8 524. 555. 602. 623. 628. 637. 
II 22. 33. 40. 92. 94. 115. 126. 172. 
177. 191. 222. 238. 278. 289. 302. 328. 
334. 335. 546. 560. 566. 708. 714, 
736. 737. 

—— fein Sergeant II 628. 

von Erd, egiment II 336. 490. 555. 


—— Regimentsſchulze des M 191. 

—— Regiment, Faͤhnrich des II 440, 

—— beide („beide Trott”) II 440. 

—— die III 502. 

—— Witwe des (Trottin) II 309. 315. 317. 
318. 328. 380. 440. 623. 683. _ 

v. Tropen, Drargareihe OI 20. 

Zruchfeife, die II 380. 381. 491. III 728. 

Truchſeß, Brei, Freiherr zu Waldburg, 
Commiffar I 

— Hand — — III 728. 

—— Graf Johann Anſeim, bon Webhauſen, 
kurbrandenb. Oberſt II 

— Michael, Hofſchuſter I 25. 

Trumbach (Trumpach) Philipp, zum Bürger: 
meifter von Cölln vorgefchlagen, Ichnt ab 
II 682. 306. 

— feine rau III 306. 

v. iainhaufiihe [| isienbaufen) ) ®itwe II 


170. 176. 177. 19%. 
222. 274. 363, 110. 
— ihr Sohn DI 177. 274. 
Tuchebant, Curator zu za 86. 


— Gerihte zu 
u AR, Hieronymus, — zu Cölln 





Türken, die II 28. 82. 492. II 571. 
v. ums (oder Thundes), Jobſt, Sohn dee 


Qurbell III 710. 


Treuenbrietzen — Ußlar. 


Turinsky, die II 627. 
Zumow (Tornow?) Haibereiter zu II 610. 


u. 


uokerip f. Uechterizz. 

Uder, die III 479. 480. 593. 595. 

Udermartf, die (Kreid) II 14. 17. 28. 29. 103. 
134. 140. 149. 150—154. 249. 265. 355. 
277. 421. 478. 553. II. 24. 27. il. 
85. 181. 208. 209. 256. 257. 323. 479. 
510. 613. 566. 587. 648. 687. 691. :09 

— lidermärter, die II 74. 152. 153. 157. 
478. III 52. 510. 

— AUmter in der IM 152. 185. 

—— Amtöfähreiber in der II 310. 

—— Amteftädte der II 664. IT 102. 142, 

— Amtöunterthanen in der II 342. 395. 

—— Beamte der II 578. III 185. 704 

—— G&ommiffer der I 673. 

KO Commilfare der II 166. 297. 310. II 
604 


— = Berorbnete (Deputirte) II 69%. U 


— ". Errcutoren in der IH 25. 

Udermärtifhe Landihaft, die II 278. 2 
III 25. 102. 160. 363, 368. 392. 583. 
704. 730. 731. 

—— Nitterfhaft und Städte ga 193. 

—— Deputirte der II 46—4 

—— Ritterfehaft der 11m. 113. 305. 440. 41. 
450. 473. 520. IH 11. 99. 110. 111. 
142. 150. 151. 201. 202. 209. 257. 36. 
375. 544. 578. 598. 601. 623. 649. 701. 
710. 719. 720. 733. 

— Städte der II 17. 113. 166. II 8. 
116. 401. 675. 603. 604. 

— — Berordnete (Deputirte der) II 56. 
UI 355. 

— Stände in der II 133. 134. 659. II 
150. 188. 319. 

—— die Rehndleute der II 626. 

—— die Müller in der III 513. 

—— Prieſterſchaft der II 625. 

Udeleben II 601. 668. 

v. Üchterig, Curt LIE (92). 96. 

Üden, Bicarei ©. Agnetae zu II 59. 

— Gemeinde zu U 59. 

Ulden, Heinrih, Hamburger Kaufmann II 365. 
Uffel, die, Hamburger Kauflicute III 114. 
Utermann, taiferliher Oberftwachtmeifter II 
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v. Uiefeldt, dänischer Minifter II 187. 

Ulmer Syndicus, der, bei den weftfäliider 
Friedendverhandlungen U 112. ‚117:. 

Ulrich, Jonas, famländifcher — 
II 31. 537. UI 531. 

Ungarn II 512. 533. DI 710. 

—— die U 398. 

— ng von III 720. 

Umma 1 ‚ Droft und Richter zu II 219 


v. Uälera (2), —AR Albrecht IE 2. 
Ußlar, Stadt II 201 








Wachholz — 


Wachholz, zu Dirterado II 282. 
Wachow 0 LI 498 if 

Wachtel II Fr 

v. Wachtendond, freiherrliche Familie II 51. 


— Fiber) 751. m 15. 
waätmeiße, Hang, ſchwediſcher Generalmajor 


Wagenfühter, Soahim, Erben ded LIT 645. 

Wagenſchuͤß, winwe des II 609. 

Waigler 

Waldburg, Eruchfeh Freiherr 

Waldow, Kammeramt i. Pr. 

— Verwalter des III 17. 

v. Waldow, die II 623. 

— Bernt, früher Sofmarferall II 167. 493. 
624. Ill 532. 538. 

Conrad II 458. 

Hand, Amtskammerrath, Hauptmann von 
Zoſſen II 187. 317. 329. 381. 415. 616. 
623. 627. III 33. 101. 135. 514. 548. 
642. 649. 678. 

ur fein Freihaus in Berlin III 225. 642. 


— Meinhard U 458. 
—— Gebaftian II 188, 
— Benent, Stau des III 556. 


eu fernt Zrompeter, an ZTorftenfon 


Waldow, 
geſandt 

Walfiſch, meclenburgiſcher Hafen II 374. 

v. Wallenrodt, der jüngere, Sigmund, Land: 
oberft in Preußen II 234. 236. 

—— Gigmund, Kurbranbenburg. Major a. D. 
III 636. 700. 727. 728. 

Balentin, zum Snfanteriecapitän i im Ober⸗ 

lande in Preußen borgefchlagen III 699. 

Hauptmann zu Oletzky i. Pr. III 700. 

—— Hauptmann zu Oſtrow II 573. 

— 83 zum Voigt von Balga vorgeſchlagen 


— IT 118, 

v. Wabenſtein Albrecht, Herzog zu Friedland 
(+) I 

v. Walfen, ende Erben deö II 120. 

v. Walwitz, Nicol UI 517. 

Bande, zt FR Frankfurt a/O. I 415. 

Wandelitz 

Johannes, Paſtor zu Iſerlohn 


Barmemünbe, Stadt III 374. 

Warmftädt II 118. 

Warſchau, Stadt I 118. III 389. 594. 

Neichdtag zu II 565. 

franzöfiicher Agent zu II 218. 

Wartenberg DI 276. 

Bauern zu II 233. 

Wartenberg, Arndt, Schleifer I 677. 

v. Wartenberg, Andread ILL 644. 

Webelingen 579. 

Weber, Bürgermeiſter und fein Bruder III 575; 
ihr Shwefterfohn DI 575. 


— 
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Weber, Director des Burggerichts der Johan⸗ 
niter⸗Ordens⸗Commende Schivelbein II 139. 

—— Martin I 670. 

Meder, Joachim IL 185. 

—— Martin, Huffhmied II 503. 

— Mathes, gemeiener apitän zu Fürften- 
walde III 3 171. 179. 180. 184. 
330. 688. 709. 

Being, Comthurei im Stift Hildesheim 


v. TR Dietlof, urfähfifcher Oberft 


v. Wedel, die I 623. 677. III 706. 
—— bie zu, Rohenwedell II 624. 
—— Chriſtian DO 627. 
—— Chriftoph II 158. 
—— Georg Ernſt, Generalmajor II 20—22. 
34. 157. 8428. III 28 (9). 
—— Emft ludwig II 465. 652. II 114. 
— Otto II 158. 627. 637. 
— Nüdiger, Kanzler Wortführer der Arnd: 
walder Lehnsleute IL 10.265. 623. 626. II 26. 
—— Söhne des III 26. 
—s u Groß⸗Silber II 57. 
berftlieutenant II 441. 
—— Öbriftwadhtmeifter IH 61. 
—— Caopitãn II 134. 
—— II 268, 
Weder, Chriftian, Erben Ai III 144. 
MWedige, Chriftian IL 4 
Mediged, Gabriel, Bitte OI 497. 
Wegener, Chriftoph, Prof. Dr., Senior der 
einen Facultät zu Königäberg i. Pr. 


—— Dr., 
Preußen II 

— Sobann 14 459, 

— Hofgerichtärathb II 565. 

—— Bruder ded IT 565. 

Wehrter f. Werder. 

— Johann, Kaufmann II 443. 
MWeichfel,dieIl 218. 321. 1IISO. 51.374.401. 

v. d. Weide, Gabriel, kurfürftl, Hauptmann zu 
Zechlin und MWittftod 305.415. IH 91. 
92. 175. 230. 311. 492. 625. 678. 

MWeidener, Dr., Kinder des III 502. 

Weiber, polnifcher Oberſt, Staroft zu Arns⸗ 
tton III 740 

—— Peter, Senzlift zu Cleve II 413. 

Weiler (Weyler), ranifian, kurfürſtl. Hof 
rentmeifter (+) I 

— Shriftion, Bere Kaufmann (}) II 3. 

——ifhe, die U 

—— Ghriftian en "Finder und Erben II 3. 

185. 458. III 201. 608. 641. 649. 

—— Ghriftian III 584. 682. 737. 

—— Georg II 718. 

—— Jacob, Tochter des II 248. 

—— Soft, Erben ded II 383. 430. 438. 456. 4161. 

— Leonhard III 718. 737. 

—— Robert, Elevifcher Geh. Regierungd- und 
Amtötammerratb II 268. 295. 317. 409. 
419. 482. 528. III 491. 499, 514. 525. 
538. 742. 


UI 257. 
2. 


Shriftep, der jüngere, Advocat in 
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Weilers, Urfula II 670. 

Meiller, Dorf I 51. 

Ft Dberfitientenant II 444. 

Weis, Oberſt UI 

— Joachim II 33. 

—— Dr., HI 549. 584. 

—— fein Freihaus zu Berlin III 225. 

Weißbrot, Schlähhter, Witwe des III 642, 

Weißennahrt. im Amt Tangermünde, Schaͤferei 
zu 

Wiipte, Inst, Bürgermeifter von Branden- 


icentiat, Aſſeſſor beim Quartalgericht 

und Schulenburgifcher Sefammtrichter, Ab- 
ge eordneter der Altmärkifchen Nitterfchaft III 
03. 204. 580. 603; sun Kammergerichts⸗ 
rath ernannt III 641. 

v. Welle, Melchior II 16. 

Belidendarf, 5: zFfuelſ cher Verwalter zu IL428. 

Weltzelien U 

v. Wenditern ur 179. 

Wendelin, Johannes, Prediger zu König?» 
berg i. Br. II 75. III 667. 672. 691. 
—— feine frau und 2 ine go chweſter III 667. 

Wendiſch⸗Buchholtz III 

——Bufterhaufen U 530. 

Wendt, Jürgen, Kuren Zandreiter in Münche⸗ 
berg beftelit II 

v, Wenß, Georg Silmer II 459. 

Werbelow, Dorf III 

Werben ı 110. 166, im, 175. 235. 450. 
531. 670. IH 16. 179. 180. 247. 289. 
303. 400. 649. 

—— Bürgermeifter zu II 403—407. 

ur Rath, zu II 306. 336. 419. III 177. 


— IAnthöherren u II 403—407. 

— Kirche zu 642. 

— Deputirte II 174. 

ip Zielenmeifter zu DI 112. 306. 403—407. 


—— Böllner zu III 460. 

Werbener Schanze II 53. 54. 
III 447. 450. 451. 

—— Gommandant der II 336, 
f. auch v. Strang, H. F. 

—— Hauptmann 177. 

—— Gorporal zu II 74. 

—— (Gomthurei II 226. 

—— (omthur zu IH 642. 

Werche, Gut II 65. 

Werdmann, zu Prenzlau II 415. 

Werden, Stadt IH 70. 

Werder, Stadt in Cleve III 91. 

Werder a. H., Stadt II 13. 17. 113. 114. 
III 578. 


132. 336, 


—— Rath und Bürger zu u II 445, 

—— fifcher II 445. 

—— Se HI 550. 

von dem Werder (Wehrter), Dietrih, zum Ge- 
heimen Rath und Kriegsobriften ernannt 
III 357. 492. 495. 496. 

—— heififher Gefandter III 337. 

Werlegen, Dorf der von Putlig ILL 500, 


Weiler — Weftfälifcher Kreis. 


Berlin, Dr., Thomas, Fürfil nneqwigiice 
N ierung6- — Eonkiftorialrath 411. 
9 
Be Catharina, Müflerin zu Schöneberz 


Wemeuden (Wernowihen), Stadt II 675. 

Wernide, Andreas, Hof und Kammergerichtä⸗ 
rath u 203. 238. 606. III 210. 588- 
592; Inhaber der Schäfereigerechtigfeit ja 
Hönomw DI 9; fein Bruder fiehe Rus 


laus W. 
—— Joahim Ernſt, Ka awuiſt, ertreter 
terts in Kammerſachen 71. 114. I 
—— Ricolaus, Furt. s wceregifkranet iAr⸗ 

chivar) II 232. 608 526528. 
652. 701; Brüder es Andreas W. 
— Gatharina II 668, 
415. 

—— DI 448. 462. 

Wernigerode, Graf von f. Stolberg. 

Mernigerode, Stadt II 247. 334. 610. IH 
69. 394. 556. 582. 642. 644, 665. 6H. 
685. 689. 690. 733. 

— Rath A III 492. 688. 

Merphuell (Werpful), Simon, iefemeikte zu 
Frankfurt a/D. II 348. 381. 397. 602, 613, 
633—636. 641. III 185. 235. 295. 

—— Simon, Ehefrau ded II 633. 634. 

Be „ufalg- neuburgtfcher Agent m 
F Das 1, 3; in Warſchau 370. 

l — 59. 642. III 253. 336, 


— welele, die U 59. III 535. 

—— Bürgermeifter u III 535. 

Weſenbeck, Matthaeus, Kriegd- und Kammet 
gerichtsrath, kurbrandenburg. Abgejandirt 
zum Frankfurter Deputationstag II 70. 73. 
80. 81. 104. 119. 126. 132. 137. 13% 
146. 159. 167. 177. 185. 199. 221. 222. 
237. 282. 295. 298. 304. 310. 328. 331. 
337. 346. 347. 379. 381. 394 397. 49. 
415. 418, 419. 427. 438. 439. 441. 443. 
457. 468. 484. 485. 499. 507—509. 51°. 
520. 522. 554. 559. 577. 580. 596. 59. 
607. 614. 616. 621. 627. 630. 636. 68. 
653. 654. 659. 661. 665. 669. 651. TU 
16. 39. 54. 56. 61. 70. 71. 74. 76. 89. 
89. 91. 92. 96. 97. 100. 103. 104. 100 
110. 113. 114—116. 126. 158. 161. 165. 
167. 169. 172. 173. 178. 181. 182. 18:. 
192, 196. 199. 201. 203. 212. 228. 24 
238. 245. 280. 299. 310. 328, 337. 353. 
356. 372, 410. 439, 486. 490. 536. SH 
572. 633. 701. 

Weſer, die III 38. 414. 425. 501. 

welterbet, im Züneburgifchen, Unterthanen zu 


— Gemeinde zu II 620. 

——tr, die DI 304. 

Weftfälifcher Kreid II 72. 215. 418. 459. 
588. 6589. 594. LIE 66. 

—— Jteisftände II 588. 

—— Kreistag II 59. 





Weſtphal — Wittgenflein. . 817 


Weſtphal II 310. 
weiberg, ſchwediſcher Oberſt, Witwe ded III 


Beh II 488. 

Wetterig III 701. 

Wepelien, Johann II 130, 

Wephaufen, Graf zu f. Truchſeß. 

Weveldt, are Oberfi DI 3. 31, 

v. d. Wende |. Weide, 

Weyler ſ. Weiler. 

Weyman (Wyman, Weimann), Kanzlift bei der 
brandenburgifchen Geſandtſchaft in Münfter, 
ftirbt M 358. 361; feine Witwe III 361. 
370. 371. 

Wichart, Caspar, Bürger zu Templin III 275. 

Wicquefort, Abraham, turbrandenburgifcher 

Kath und und Refident am frangöftfchen Hofe III 


v. Wied, Fin Gemahlin Guſtavs, natürlichen 
Sehns König Guſtav Adolphs III 188. 
Wiedebach (Widebach) III 557, 564. 
Siederlich, Martin, zu Trebbin II 620. 
Wiegell, Sans, in der Altmark III 20. 
Bien, Stadt II 58. 195. 236. 256. 269. 
438, 518. 525. 534. 598. 628. 632. III 
39. 63. 76. 104. 197. 579. 602, 607. 
—— furbrandenburgifcher ont ( Refident ) 
zu II 137. 438. 579. 587. 704. 717. 
—— KRBoftmeifter III 602, 632. 
von Biete Wietersheim (Witteräheimb), Comthur 


— Gomigurei III 182. 
Bilde, zuilba, polnifder Gerichtstag zu IL 184. 273. 
BWildemann ( (Uemannd) Johann, brandenb.» 
258.206 er Rath und agent in Bolen I 
258, 266, 206. 212. 240, 549. 564, 


664. 665, 
2 ‚Jeden Comthurei II 226. 
0. 


Bildendru 
— —*8* zu Ti 517. 
—— Bettinifhed Borwert III 165. 178. 
Bildenftein, Ernſt Friedrich, Sarophanpt- 
mann zu Schöningen LI 200. 394. 604. 
Wilhelm, letzter —* von —8 — und 
Berg (7) 

—— dritte Tochter des III 228, 

—— L von Dranien II 58. 

— dritte Gemahlin des, f. Charlotte von 
Bourbon. 

— Herzog von Sach en deimar DI 291. 

—— turfürftl Lakai 

— Sürgen, Witwe ded I ‚681. 

Wilich, Merten II 268. 

Bil Heinrih, Handelömann zu Berlin TU 
17 


Willemanns ſ. Wildeman. 

Willenburg i. Pr. III 532. 

Willicke, Daniel, Direktor bei Eontributionds 
weſens In gelin III 294 

Billingen, ſchwed. Offizier II 265. 
v. Wilmerdtorff, Johann (+) II 158. 

— Witwe ded II 110. 620. 

— Erben II 37, 


Meinardus, PBrotololle III. 


v. Wilmerdtorff, Henning II 346, 

—— Samuel, Hauptmann von Pr.-Hollandt 
II 658. 

Milmerddorf, Dorf II 396. 

Wilna, polnifche Suribica zu II 604, 

Wilsburg, Ort II 2 

Windel, Jacob, Bürger u Berlin OD 504. 

— ausm, Sand, kurſächfiſcher Commiſſar 


Winckler, Bendix, Gaſtwirth zu Frankfurt a/D. 
Witwe d e3 I 150 | tfutt a— 

— —* Diner beB, zu Leip ri III 144. 
Bingreitt. Ehriftenb, Dberft 306. 332. 


v. Binning, Ebrinoph u er 

v. Binnig, Chriftian III 42. 180, 278. 

—— feine Ehefrau II 587. 

Winfe (Wind) Major II 250, 277. 

Winñin n, nen, Dr. SHieronymt Tochter 

—— Gatharine, Schweſter der D u 216. 

MWinter, Bürger von Stettin II 4 

—— Sohann, Oberftlieutenant Mr 678. 

v. Winterfeld, Adam, Gemahlin ded III 572. 

— Chriſtian O 3. 268. 616. IK 26, 

— Georg, Senior ded Johanniterordens, 
Comthur und Landvogt zu Schivelbein II 
139. 383. 410. 411. 658. III 517. 


642. 

—— Bater des II 410. 

—— Joachim, Tochter ded II 268. 

—— Samuel, Geb. Rath Ay} Dean von 
Havelberg II 50. IH 213 

—— Erben ded DI 293, 

—— Domdehant zu Lübeck II 236, 

— — Commiſſar II 554. 

—— II 605. 631. 660, 

win. 0 Niclas, Turbrandenburg. Lieutenant 


Wirabeit; polniicher Fr II 513. 
Wismar, tabt II 

— famerifger Gommandant zu m 100. 
Wiffell IL 48 

witgenfein, Sergen, ſchwediſcher Gommifferiud 


Witt, Schloß II 9 
wie, 3 Joachim [Bürgermeifter] zu Ruppin 


— Dr. ,„ Sommiffar in Sachen Blafpell 
contra Weiler II 528. 

Wittenberg, Stabt II 160. 657. III 40. 334. 
435. 4 9. 461. 703. 

— liniverfität zu III 714. 

—— (Sommandant von II 663. 

Wittenberg 13 MBirtenbergen), —ãA General 

483, 497. 520. 
536. 578. "208. is. 825 714. 

Wittenfee (Weißenfee‘) II 177. 

Mitterdheimb f. Wietersheim. 

v. ‚Garn ittgen enftein, Johann, Graf, turbranden- 
burgifcher Deputirter zu den weitphälifchen 
Friebenöverhandlungen II 57.72. 117. 137. 
244. 332. 438, 558. 577. 578. 588. 600, 
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818 Wittgenſtein — 


601. 619. 644. 645. 653. 669. 670. III 
9, 10. 16. 39. 53. 58. 60. 75. 91. 96— 
98. 102. 113. 116. 119. 122. 128. 126, 
128. 130. 140. 147.. 148. 155. 162. 165, 
167. 169. 170. 180. 182. 185. 188. 201. 
225. 227. 228. 233. 234. 238. 239. 242, 
243. 258—261. 265. 278—280. 292. 305. 
315. 316. 329. 336. 337. 339. 347. -353. 
364. 366. 369. 373. 376. 379. 381. 387. 
392. 408. 460. 466. 467. 471. 476. 486. 
488, 490. 499, 515. 523. 524. 536. 555. 
610. 633. 650. 656. 707. 

v. Fyryn - Wittgenſtein, die Grafen von II 


— "St II 172 
Bit (Witttopf), ſchwediſcher Oberft u 56. 


Witler, Johann, kurfürſtl. gandzoͤllner II 38. 

MWittih, Kammerbeamter III 17. 

MWittftod, Stadt II 504. IL 414. 512. 598. 
625627. 651. 719..726. 732, 

— Rath II 470. 504. III 21. 210. 

— Sofpital zu III 414. 

—— Kaſtner zu DI 504. 

— —*z* au III 210. 

—— Galpeterfieder zu III 126, 

—— Gdufter III 121. 

—— Söllner u DI 301. 

—— Amt II 530. 531. 533. 

—— Amiäsſchreiber zu II 504. 


. 230 

—— Holgfhreiber zu II 488. 

—— fein Freihaus II 470. 

—— Beamte zu III 572. 726. 

——:t, die DI 310. III 14. 391. 512. 
Witwe, die königliche |. Schweden. 
Blielaus IV, König von Polen II 446. 
v. Woberönow II 268. 342. 458. 

MWöldide [2] IL 108. 

MWoldenberg, Stadt II 73. 

Be. Sirmend, Apotheker zu Königsberg i. Pr. 


Botferiburff Sitz derer von Sydow III 202, 
v. Wolferstorff, Hand Albreht, Wortführer 

der Cottbufer Mann- und Nitterfchaft II 626, 
Wyſſeghars, Di die, Befih derer von Vertensleben 


Wolff, —8 Kaufmann II 631. 

—— Thomas, Reiſeapotheker I 330. 704. 
v. Wolffen f. v. Wulffen. 

ehe enbüttel, Stadt II 312. 

Vol sang Bibeln, ok ix taf von Neuburg 


110. 228 (j. auch 
alu, Fr falzgr 
— Ahezghe Det etter — alagtafen Ehriftian 


merkt, 2 Wohnfip "des Heinrich von Ginfiedel 


Wolgaft, Stabt II 74. III 468. 543. 544. 
593. 595. 5 

—— Schloß III 

Wollin, Inſel III a. 432, 593. 602. 


— 0 aupkmann au III 21. 22, 91. 175. 


Wyman. 


Wollup II 517. 

Bolmirftädt, Stadt III 355. 

MWolfow i. d. Udermart, Bauern zu IIE 30%. 

Woltersdorff, Sig des von Shämen III 678. 

—— GSöähleufenmeifter bei III 514. 

Woſegin, turfürftl. Kammerſchreiber 1. Pr. 13. 
235. 327. 539. 612. 652. 658. 

Wrangel + Feldmarfhall III 496. 497. 

url Sohn der Generalmajor IH 43%. 


—— Carl Sufav, Generalmajor II 181. 361. 
III 230. 

— — II 252. 329. 

—— Helm, Oberft II 219. 265. 

MWredenhagen in Meflenburg, Amt III 512. 

Biegen 92 ID. Stadt II 13. 114. 129. 297. 

, 447. 561. 616. III 2%. 121. 

190. 210. 264. 

ur, Rath zu II 274.430. 448, 681. III 172. 


— NRathhaus zu IH 654. 
— Baumeifter zu II 275. 

—— Brauer zu II 274. 

—— Bürger zu II 274. 

—— bie leifiher zu II 605. 

— Gemeinde. zu III 15, 

—— Landreiter zu II 430. IH ET 

—— Stadtfchreiber zu IE 15. 

—— Beinmeifter zu II_233. 

— Bolleinnehmer zu II 221. 

Wültätorff, turfähfiider Beneralmajsr TIISSL. 

Pürtemberg II 146. 155. 156. 162. 169. 

—iſche Sefandte II 153. 155. 159. 18. 
162. 166. 169. 172. 468. 

— Herzog von II 50. 148. 156. 16118. 
167. 169. 171. 172. 443. 665. II. 
108. 110. 

—— der junge Dee I f. Saevilius Rimret. 

ug Bisthum II 258. 267. 
inwohner Euer IH 660. 

— Paul 

Wulff, Hans, —** A Züänow II 68. 

v. Bulffen, Oberfi II 39. 214. 

v. Wulffen II 628. 

erner, Witwe ded U 461. 684. 

— Bitne de IL 197; ihr Sohn (+) III. 

—— I 624. II 239. 278. 729. 

Wunderlich, Martin, Bewerber um einem Fsll- 
ſchreiberdienft II 427. 

Buferhanfen, Stabt II 39. 175. 250. 539. 

625. DI 26. 42, 252. 452. 498. 
14 578. 

— Rath II 342. 522. III 514. 

—— Bürger zu IH 74. 

— Biefemeifter zu II 396, . 

— a Hein zu III 672. 

—— Mühle zu 

——tt, vn 137. u 

Wuſtermart III 742, 

—— Kirche zu II 742. 

v. Wuthenow, aus Anhalt II 288. 

MWupig, Out III 497. 


| Wyman, Kanzlift ſ. Weym an. 





Zanten — Bomberf. 


&. 


Zanten, Stadt II 480. 642. 652. 669. 679. 


III 16. 104. 
—— Canonicat zu H 310. 
——. Gapitel zu 193. 
—— Dedant und Domcapitel zu III 183. 
—— Propft von HI 588 


ur Bergleich, der 11614) III 247. 349. 


B. 


v. 8 
a; fen Sohn U 
—— Frau UI 737. 


Babe | Taspat Ernſt ID 233. 
elifhe Hufen IL 329. 

rias, Hand III 499. 

rin, Borckeſches Dorf III 685. 707. 
Zadom, Bauern zu II 382. 
—— Untertbanen zu III 686. 
Bade Gabriel, zu Templin II 647. 

ander, zu 1 Prenzlau II 645. 

—— dar U 


Zaude, die (Zauchifche Kreife) II 114. 115. 
271. 272. 297. 318. 521. 
554. 596. III 445. 448. 546. 566. 578. 


149. 152. 268. 
652. 702. 


Türk, Commifjare in ber III 351. 


— die Lehndleute der II 626 


J— — in De der II 113. 114. 298. 
—— Schäfer und Sirten der III 144—147. 


—— Städte in der II 426 
Zechliner Kreis III 528. 550. 531. 
Zedlin, Dorf III 20. 501. 


_— Hauptmann zu IE 306. III 91. 92, 311. 


_— Souengerißt zu II 631. 
Zedlitz 


Shmargenbergifges Gut II 317. 328, 


— ort I 139. 


Zehdenick (Zepemid), Stadt II 17. 18. 110. 
250. 265. 315. 449. 680. 682. III 264. 


586. 642. 700. 706, 
Bürgermeifter zu III 126, 615. 








238. 264, 
—— Rathhaus zu III 209. 





198. 209. 238. 

Beamte zu II 631. 
—— Refferfhmied zu II 445. 
—— Müllermeifter zu II 159. 
Rottmeifter zu III 114. 
—— er, die D 31. 








—— Amt III 400. 528. 529. 531. 533. 


745. 748. 749. 
—— Hauptmann zu III 614. 


—— Amitsſchreiber zu II 445. 652. 672. 680. 


III 114. 209, 732, 


ehemaliger ſchwed. Ira II 39. 


Rath zu II 74. 668. III 194. 209. 


Bürger su II 317. 395. 668. III 189. 
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Sehbeni, zurfürſtliche Unterthanen zu II 504. 


— —— zu IU 614. 732. 139. 
—— Klofterjungfern & III 582, 614. 
— Tg, mine und Klofterjungfrauen zu III 


zu "Stadt III 25. 39. 

e f. Reuzell und Celle. 

Zellinius, Feld vebiger des Regiment? von 
Boldmann 1. 

Zenfhmar UI 610. 

Zerbow, Gut II 282. 657. 

deäft, Stabt IT 062. III 55. 74. 195. 234, 


— Piehhändler zu III 576. 
Semier, bei Zoffen, Bauern zu LI 660. 
ernickow —8 engncht zu II 608. 
— ea bes Bi ie mei 8 Meiß 
— ager ieſemeiſters Meißner zu 
Werben 0/6. I 
Sermigen, Si —* Mühtenmetfier zu Fürften- 


Zernitius —* Johan, Arhivar zu 
Berlin (F) II 380. IH 5 

—— Inhaber eines Söuljengeriäts II 474. 

Befte bei Nauen, die Bredows zu IL 662. 

v. Zeſterfleth (Zeiterflicdt), Oswald 180. 257. 
372. 497. 684, 


we Nike, Witwe des II 608. 

evelih, Dorf im Cleviſchen IL 51. 

Bi, Rath zu II 449. 
ieritz, Dr., Heumärtifcher Regierungsrath 
II 468. UI 15. 

— Johann Michael, Bewerber um die Pro» 
tonotariatöftelle zu Cũſtrin II 2 

Biefar, Amt TI 13. 113. 114, 1 131. 272. 
389. III 9. 34, 329. 338. 351. 654. 687. 


_— at 

_— Delnchement des v. Ribbeckiſchen Regi⸗ 
ments zu 305. 

— Amt, drei Dörfer im II 657. 

Ziefemon, Factor zu Gtettin II 129. 

Zielen, Dorf II 141. III 492. 497. 659. 
660. 

v. Bieten, Soahim II 100. 

Zipplenburg, Gomthurei II 410. 

—— Amtmann zu II 199. 

Si t. Laufip (Sittau, Sitta) II 176. 296. 


v. Zitwi ‚Beorg,pauptmann ber Dergogin-Bitine 
von Pommern, zu Stolpe III 492. 493. 
496. 497. 526. 

v. Zigte, pommerfcher Edelmann, zu Schöne 
berg, Amt Rügenwalde II 379. 

Si Georg, Pfarrer, erft in Madel, dann im 

orf Krahnen III 672. 
Säge, Rittmeifter, zum Oberftlieutnant befördert 


Zomdorf U 275, 
52* 
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Zorendorff, Schulzengeriht zu u 604. 
Boffener a 646. II 54 

—— Bauen vom DI 252. 

—— GSommiffare II 683. 


Zojfen und umliegende Dörfer, Einwohner von 


—— 6tabt II 13. 114. 115. 187. 660. 679. 
683. III 33. 613. 660. 

—— Bürger II 646. 

—— Pfarrer zu D 471. 

—— Amt 33. 530. 531. 

—— Hauptmann zu II 273. 328. 
560 


— Hauptmann und Beamte zu III 598. 
—— Beamte zu II 660. 679. 

—— Amtöfchreiber zu II 252, 677. 

—— Kornſchreibers Witwe g" II 185. 
—— Amtöfhäfer zu II 34 

—— Pächter zu II 145, 


391. 


— oe zu II 381. III 185. 
apple folder aufen. 
Zullidau, Kreid II 34. III 95. 520. 


Zorendorff — Zyriß. 





Bürticen, Nitterfchaft des IL 268.397. II ST. 


— nitierſchaft und Städte ja II 619. 

—— Stadt und Ritterfhaft II 130. 

— Lehnsleute des II 626. 

—— Ant IH 95. 

—— Stadt II 178.305. 397. 422. 555. 683. 
III 42. 52. 

— 0173, 

—— Pfarrer und Kirtenen eher zu II 621. 

——tr die I 632. 

Se, Beruflich Graunigweigegehiel 


ütphen II 434. 
üg, Johann, Töchter des III 11. 
el, Elias, Saulge im Auppiner Kind, 
itwe des 3 
Zugmantel, Stmann, Major, 
danten von Galcar ernannt 
Zwicke, Jacob Michael, Sohn ded Ir 40. 
v. Zwiden (+) IIL 197. 
Zyri Ab irermeiſter I andenben ed. 


F Seunu 


Sach · Regiſter 


für Band II und II. 


Bom Herausgeber. 


a. 


Aalhandel nah Sählefien III 499. 

Ablegen == erledigen II 147. 

Abſchoß II 404. 

Acciſe (Oeneralmittel) II 31. 46ff. 88. 104. 
124. 125. 141. 181. 206. 210. 274. 582f. 

ur a Nah der Städte über die II 14 ff. 

—— zu Berlin m am. - 400; zu Reuftadt- 
Brandenburg LII En zu Frankfurt III 
144 ; zu — 186; KL pandau 
II 520. 558; zu Wrietzen II 20. 

— Einnehmer zu Berlin 2 

—— SBeitreibung der II 206. 

—— om II 444. 

—— Gelder DI 210; «ref II 458. 

—— fahen, Eommiffion in den II 299. 

Aderbau if im ðdavelland faſt ungeſtört be⸗ 
trieben UI 

Aderleute zu Berlin II 205. 


ür einen Kirchenbau III 742 (f. auch Col⸗ 


ecten). 

Allianz mit den Generalftanten, Schweden f. 
unter diefen. 

Allodialgut oder Lehngut ? II 237. 

Altmart, Landeshauptmann, deffen Gehalt III 
388. 397; deſſen zurisbictiondbefugniffe 
im Berhätimiß zur Amtsfammer III 191. 

Amter (Domänen), kurfürſtliche, Redreffirun 
der II 82; Berbefferung ihres Ertr —* ji 
7105. (f. auch Domänen). 

—— Bifitation in der Neumarf DI 673. 

— plandungen in der Grafſchaft Mark 


Amtktamner Reffort der, umfaßt ötonemifihe, 
re Jagd» und Bollfahen III 561. 676. 
R, Sorum für die turfürftlichen Schäfer 


—— foll nicht Sachen an fih ziehen, bie 
vor's Kammergericht ge gehören 511. 
e 


Adel, Frtlvilegien will der Kurfürft halten] — ſoll mit Bicelanzler und Kammer Teer 
II 2 Beſchwerden von Städten erledigen 512 
— im Mt verboten zu brauen und zu han | — urveweifung einer Klagefache mehre⸗ 
deln DIL 76 FF. rer Städte gegen Amtöbeamte an die III 


Adlige, die dem Kurf. zugeneigt, follen um 
nd Zufhug zum Hofflaat gebeten werden 


Advocatus fisci II 306. 632. 7 18; in 
Preußen U 179f.; in Eleve II 481. 

Agenten, politifche, Dienftannahme I 439, 

a  anpenburgifche in Schweden II 66ff. 

— — u Rillisen KR u 58 f. 137. 
177; III 122, 298 

— —— Side — —* I S33Iiff. 
536. 596. III 248. 267. 295. 298. 307. 
394, 411. 

—— in der pommerfhen Sade II 299. 

— ſchwediſche in Berlin ſ. Schweden 

Almofen II 380. 415. 419. 438. 461. "665. 


—— 651. 719. 726. 732 (f. auch Geh. 

at 

— ſoll die Rechnungen der Kreid-Einnehmer 
vor deren Ablegung vor den ftändifchen 
Organen einen, top ded Protefted der 
Ritterfhaft III 5 

—— ungeredhted greiben pr der II 38. 

— fann den Hofftaat des Kurf. den Winter 
über nicht mehr unterhalten II 587. 

— Beriht der über Stellmacher's Unter⸗ 
ſuchungs⸗Angele aeit u 1061, weiterer 
Fortgang der 239. 280. 436. 
470. 473. 561. Kat 619. 657. 676. 
III 22. 500. 562f. 583. 584—586. 

—— Amtörechnungen find feit vielen Jahren 
nicht abgenommen III 268. 


LI 482. 516; -Sammlung in den Kirchen — Reffort der im Einzelnen I 3. 22. 41. 
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67. 110—112. 117. 119. 120. 147. 158. 
173. 186. 187. 194. 195. 203. 211. 221. 
230—233, 235. 239. 249. 252. 271. 274. 
275. 281. 294. 301—303. 306. 315. 316. 
318. 327. 328. 330—333. 336. 337. 347, 
348. 380-383. 388f. 394. 396. 397. 408. 
409. 411. 413. 415. 427. 428. 430. 438. 
444. 445. 449. 450. 456459. 461. 465. 
469. 473. 474. 478. 483. 504. 521. 522. 
536. 559561. 602. 604—606. 609. 610. 
613. 614. 616. 624. 627. 631. 637—639. 
641. 648. 649. 652, 656. 657. 660. 667. 
669. 675. 677. 679— 681. 683. 684. 
IT 10. 21. 24. 31. 32. 33f. 41. A2. Bl. 
59. 60. 71. 74. 76. 84f. 111. 121. 142. 
143. 149. 177. 183. 185. 191. 192. 195. 
198. 202. 205. 207—209. 211. 220. 224. 
233. 234. 240. 246. 248. 267. 269. 278, 
288. 290. 304f. 310. 329. 331. 369. 
371. 379. 388. 391. 394. 397. 400. 401. 
408. 434. 435. 452. 456. 460. 482. 497. 
499. 500. 502. 514. 520. 525. 527, 548. 
551. 556. 557. 559. 578. 582. 583. 604. 
608. 631. 641. 642. 646. 647. 651. 665. 
618. 681 ff. 694. 702. 704. 705. 717. 
129. 731. 733. 737. 745. 

Amtstammer, Ernennung eined Präfidenten 
LI 187; AR. Präfident I 196. 276. 281. 408, 
411. 413. 426. 445. 468. 473. 488.520 524. 
578. 603. 606. 608—610. 622. 647. 656. 
667. 680. 681. 684. III 11. 20. 23. 54. 
71. 83ff. 101. 112. 144. 178. 181. 185. 
193. 198. 204. 207. 225. 230. 240. 246. 
274. 278. 292. 331. 358. 398—400. 436. 
499. 502. 557. 572. 575. 577. 578. 584. 
626. 631. 647. 678. 68. 687. 695. 703. 
704. 726. 731; Rangftreit mit dem Pice- 
tanzler III 673 f- 691. 

Amtöluhre III 520. 

a lerung III 631. 

Amtsgericht, Verbör vor dem II 648. 

Amtöhauptleute I 13.15. 25. 39. 40 ff. 64. 
112. 132, 134. 158. 178. 181. 202. 234. 
250. 273. 279. 303. 306. 328. 331f. 381. 
396 f. 420. 425. 428 f. 440f. 449. 469. 474. 
478 f. 504. 559. 581. 606. 608f. 623. 624. 
625. 638. III 22. 189. 229. 548. 577. 645. 

Amtefchreiber II 98. 301. 302, 310. 311. 
382, 395. 445. 457. 461. 504. 536. 602. 
606. 616. 628. 636. 638. 652. 661. 672, 
677. 678. 680. III 71. 74. 86. 94. 114. 
116. 121. 197. 209. 491. 492. 513. 548. 
572. 623. 645. 652f. 662. 694. 729. 733. 

Amtsvogt zu Cüſtrin III 596. 597. 

Apotheter- Privileg II 190. 640. 674. 

Apotheker in Berlin-Cölln Magen über Con- 
curteni eines franzöfifchen Chirurgen II 580. 
620. 621. III 121 


—— Magen gegen Eonditoren III 556. 598. 

Apotheker zu Cottbus Flagen über die Materia- 
liftten Il 622. 

Apotheker und Stadtkeller zu Gardelegen, Schuß 
gegen Kramer und Höder wegen Alleinverkaufs 
von Apothelerwaaren und Weinfchantd IL33U. 


Appellationen vom Croſſener Berweier an die 
Regierung zu Güftrin III 707. 720. 

Archibufiren = erfchteßen II 329, 

Ar ad, ‚segeimäpige Alten-Ablieferang in dad 


—— Drbmung!, Anfertigung von Mepertorien 
II 527. 


— —— II 449. III 170; Be 
denken dagegen III 171. 

—— preußiſches in Zapiau II 281. 564. 

Arhivare |. Regiftratoren. 

Armburftirer, Armbruftmacher DI 608. III 623. 

Armee, Stärke der II 6. 


€ 3. v. Pfuel TI 349378; und bei 
K. v. Burgddorf II 500f. 

—— Rothwendigfeit neuer Werbungen II 394 
500f.; deren Ywed in Gleve II 5891. 
—— ebeime Merbungen in Preußen, Cleve w?. 
Kurmarf II 234. 236. 321. 431 ff. 442.453. 
500; mit Miptrauen aufgenommen von der 
Mächten IL 594. 600. 642 ff. ITI 70. 73.249. 

—— Vorſchlag, die in Preußen 
Soldaten auf holländifchen stchiffen 
durch den Sund zu fransportiren II 4327 

—— 2 Compagnien in Preußen gewoerbenet 
Soldaten je en durh Braunfdweig mad 
Cleve gefäiet werden II 553; bleiben bi 
Febr. 1645 im Lande. 

—— Neugeworbene Reiter, deren Unterhalt 
II 581. (620. 625. 631. 632. 636. 653. 
659. 669. 670. 672. 679. 683. 63 IH 
20. 26; Unzufriedenheit Damit II 669. 615. 

—— Mari der neu Geworbenen (500) nab 
Elev»Mart III 10. 16.38.73; deren Uckr 
balt dort III 544; Beſchwerden der clewifchen 
Stände III 231f. 

—— Errichtung eined Regiments von 1200 Ar⸗ 
quebufiev-Reitern III 41 ; die übrigen 5 Gem- 
pagnien davon find im Entftehen bear, 
deren Unterhalt III 42. 52. 57. 71.75.98. 
99. 102. 114. 125. 176. 178. 191. 205. 
231f. 232. 238. 241 ff. 410. 490. 578, 737 

änbdifcher Widerſtand II 103, Bitte wm 
eine 295.298; Wbergriffe III 22. 

—— Befünvortung erneuter geheimer Ba: 
bungen III 504 are 

—— Aufftellung einer E&cadron Yon 5% 
Mudtetieren Leibgarde III 521 ; deren Unter 
halt fol durch's ganze Land, ohne auf bie 
Stän — hören, angeordnet werben LIT 586. 


—— Berbungen in Ruppin III 546; fe 
III 547. 703. 
—— folgen der Berbungen III 248. 256. 
— Reibeompagnie, orgung ber II 346; 
befteht aus 120 Dann, bleibt in der Rail 
U 553; Streit mit Frankfurt III 238; 
Leibcompagnie vd Ro TI 625; Mujeer 
[epreiber der 172. 228|.; Beibgark, 
ufterfchreiber der II 346. ITI 4. 221 
239. 294 ; iere der II 389. III 221; 
Forderung der 32. 221. 


Arme — Bauern. 


Armee, Trabanten II 233. 430; Befoldung ber 
II 306. 420. 


— Beſetung vom Feinde verlaffener Orte 
durch Purfürfll. Truppen II 177. 523. 554 ff. 
(f. auch Frankfurt, Generalftaaten, Heffen). 

— —— — U 8 sit 

pen⸗ noen; Ausſchi 
Soldaten zum Schuß des Bandes 
577. III 42. 59. 239. 305. 724. 

—— Ütilleriegelder II 74; Regimentöftüde 
oO 75; 6 affung don Gef üh nach Cleve 
III 243; njerfigung von Lafetten III 608. 

—— Mustetenlieferung aus Ruhla III 291; 
Mustetenfhäfte, Holzlieferung für III 695. 

—— Anlauf von Tuchen und Stoffen zur 
Bekleidung der Soldaten und von Muskeien 
UI 523; mit Angabe der Stofffarben für 
die einzelnen Regimenter III 566f.; Be 
fleidung der Soldaten II 49. 

—— Beflallungen non Feuerwerkern III 597f.; 
eined neuen meiſters du Peitz II 502 
(Bengmeißter zu Güftrin II 275);. von Gonne- 
ftabien 601 ; eined Mufterfchreiberd bei 
den Dragonern III 572. 

—— Löhnungdrefte II 158. 426; III 190. 
191; Streit über folche II 49. 335; Sol⸗ 
daten leiden Roth wegen Rstablung der 
Gontributiondrefte II 74; wollen fih bis 
nach der Ernte gedulden II 117; Reſtforde⸗ 
rungen von Offizieren II 379, 613. 701; 

—55 Burgsdorfiſcher Reiter II 348; 


— — 


dung von 
I 523, 


des Obriſten von Trotha in Peip III 172; 
des Obriften v. Ribbed zu Spandau III 176. 
—— Befoldungen des Zeugwärterd und der 
Artilleriften II 382 ; des Ingenieurs III 614; 
der Sonneftabel und Artilleriften zu Eüftrin 
und Peih von den ade des Cottbuſer 
Bierthalerd II 439; Büchfenmeifter II 74. 
—— Berpflegung des Ribbeck ſchen Regiments 
II 460, 461 ; der Dragonerpferde zu Berlin 
u wi Inu F * 

— ſtatt Geld ſollen die iere Kupfer, 
Zimm und andere Mobilien, namentlich auch 
Kom nehmen II 303. 560. 625; III 41 
2319-—221. 229. 334. 

—— AUnrittögelver II 433; Lauf und Sam» 
melplag bei Werbungen III 522; Mufterung 
der Bamifon in Croſſen II 671; der preußi« 
fhen Miliz II 218. 234. 

—— tifelöbriefe II 319. III 522; Juſtiz 
in deutfchen Regimentern ſteht dem Obrift- 
lieutenant zu II 522; Kriegsrecht, Kriege 

eriht II 49. 319. 388. 489. 560. 622. 
fir 40. 175. 191. 7132; triegsrechtliches 
. Urtheil, Appellation gegen III 222; Ber- 
(hitung eines foldhen an eine Facultät oder 
einen Shöppenftuhl gilt für ſchimpflich II 
489; Unterfuchung einer Sache durch den 
—— en III 191; Zwiſtigkeiten 
zwifchen Offizieren II 336; Begnadigun 
eines zierd, der vom Kurfürften übe 
geredet II 158. 
— Defertionen DI 178. 
—— Martetender II 308; Zeugwärter II 130. 
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Armee, Sewaltiame Doerdungen von Scholaren 
ta Handwerlögefellen in Spandau III 544; 
bergriffe und Ercefje der kurfürftlichen Sol⸗ 
daten II 294. 310. 319. 413. 536. 624. 
628. III 40. 94. 99. 126. 135. 177. 224. 
257. 596. 613. 672. 708. 714. 726, 
— A gegen Strei are III 455. 
; afung von Buſchkleppern und 
Tribulanten a ’ 
— rzuftiedenheit der Soldaten und Preußen 


— Zegfehaffung der Soldatenweiber aus 
Fürftenwalde IL 294. 
— fdiere und Soldaten laſſen mahlen 


— GBeſuch eines Soldaten um Entlaſſung 
U 275; um die Güter ſeines Vaters zu 
übernehmen II 250; Geſuch eines foldhen, 
dag ihm das Keſſelflicken geftattet werbe II 479. 

—— Gorporal ift bei einer Pulver-Erplofion 
umgetommen II 603. 

—— Militärifhe Anordnungen de ben Fall 
feindliher Durchmärfche 560; es follen 
enentuell die 4 Obriſten gehört merden 


—— Infpection über die Seughänfer und über 
Munition und Proviant 566. 

ee ae Per fo been Hope und niebere 

ere für den Krieg hergegeben, wie fein 

anderes Land II 36% ers 

Armistitium f. Baffenftillftand. 

Arrende, Arrendirungen ſ. Preußen. 

Arrendatoren in der Neumark IL 673f. 

Arzt, privilegirter III 612. 

Auftauf, Verordnung gegen den II 257; des 
Viehes III 243. 279; der Wolle III 492. 

Aufſchwemmer II 337. 

Aufftoßen (tranfit. und bildlich), ein Werf = in 
Bewegung feßen, zur Sprache ringen II 225. 

Augsburger Gon erlon; auch die Reformirten 
gehören dazu 150. 

— bie Stadt Erfurt bittet dabei bleiben zu 
dürfen; und die reformirte Gemeinde zu 


Franffurt a/M. III 149 f. 
red — des Kur⸗ 
186. 


—— Religionsangehörige, 
fürften für III 83. 97. 

Auswärtige Kronen haben beim Kriege mehr 
auf die Griweiterung ihres Status, ald die 
Rettung der deuten Libertät und dhrift- 
lichen Religion ihr Abſehen gehabt III 388. 


B. 


Bader, Eramen der, dabei ſollen die Barbiere 
jugegen fein III 358 und nicht die Arzte 
552. 


Bauholz |. Holz. 

Baumeifter, Aurfürftticher III 9. 

Baufchreiber II 522. 

Bauern, erfaufte LI 608 und vertaufchte LIT 549. 

— ſollen nicht erblich weggegeben werden 
64 


O. 
—— müffen den Stadträthen D ienfigelder zah⸗ 
{en und Fuhren verrichten II 3093. 
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Bauern wollen bie Dienfte nicht thun III 27. 
—— flagen wegen zu bober Belegung mit 
_Dienften, Pächten und Gontribution II 233, 
en mit Reften verfehont werden, der 
Adel diefe rihtig machen II 614. 
—— lien nichts außer Landes führen, fon- 
dern es in die Städte bringen II 331. 
„ Sulgmmenvoltung der, in der Priegnig 


Bauerngut (Hof) erbeten II 607. 672, IIT 111; 
Ba und Dienftfrei erbeten III. 33. 599. 


Bauernhu en II 579; Tedige gefucht 

Ber Fr aͤr, Querdamm bei Feſtungsgräben 

Beqnabigungen mit Gütem II 65. 622; mit 
einem Haufe II 279. 294. 415; mit Raflen- 
freiheit IL 278. 305; mit Fifcherei II 660: 
mit Dienftbefreiung Im 492; mit Holz für 
die Pfarrer zu Alt- und Neu-Ruppin LI 288. 
305 ; der Frau Leuchtmars III 197 ; Gefuch 
um III 15 (ſ. auch Holz). 

Begriff = Concept II 495. 

Berlegen um bei Seite legen, reponiren II 301. 

Belehnungen, von Stolberg III 581. 607; der 
Ritterfcaft U 130; der Kreife II 438, 483; 
des Adels in der Neumark II 50; in Groffen 
und Zulioon II 268; der Lehnäleute III 30; 
einzelner II 229. 246. 276. 437. 458. 459. 
483. 678. 682. III 24. 497 (f. auch Lehn). 

Bernfteinhandel I 105. 166. 324. 538 ff. 

——gelder DII 532, Dreher II 554. 572 f.; 
Befol ol ungöverhältniffe der kurfürſtl. Beamten 
203. 223. 271. 302. III 502; Zulage 

II 640. III 187. 199; Refte IL 297. 301. 
336. 415. 470. 560. 577. 602. 608. 622. 
640. III 122. 230. 234. 235. 

a It hatung eines monatlichen III 719. 


tag). 

Bevölkerung, Stand der: der Städte II 16 
—18. 22. 101. 103. 113 ff. 505. III 263. 
603. 704; Mittenwalde II 134; Potddam 
II 304; Fürftenwalde II 426; ; Straußberg 
od 657; Gardelegen IH 37; Prenzlau II 
368; Bernau IIl399; Angermünde 596. 

— platten @andes IL 100. 102. 113 ff. 


_—— esihtm der II 205. 
—— in Berlin nimmt ab III 100. 
ai eld, Neues II 17.47. 122. 276. 471f. 
511; Kirchenreftanten aus dem II 608; 
Bere zum II 155. III 456; Gefälle 
Bierlieferung II 3 
Dice chant II 41. 25, 280. 622; Klage über 
erbrauen und Branntweinbrennen der um 
Berlin liegenden Müller, Amts⸗, u. adligen 
Dörfer Unterthanen II 170; Bierauflage 
der Städte II 428. 442. 449. 459. 506. 
681. III 492. 
Bierihaler in St u Cottbus II 430. 439. 456; zu 


toffen 
Par I 17. r 182. 248. 318.403 ff. 472. 
604.668. 743, III 26. 684; Ordnung III 170, 


Bauen — Civilrecht. 


Bierziefe. zu Prenzlau II 673; Streitigkeiten i 
bie’ TI 408° ff.; Befreiung U 477 ne 
Weitere unter Biefd. 

Bild ded Kurf und feiner Gemahlin in Lebend- 
größe IH 707. 

Bildhauer II 190. 621. 

DBillette = Einquartierungszettel. 

Bilhofägelber II 315; : "Behnten IE 609; Jinfen 


Biöthümer, die brandenburgifchen, Haben nit: 
mals bem Reihe immediat gefteuert III 652. 
654—656 

Blanquette Ensign, Nachftage II 29 
(vgl. Bd. I, 137), 

Botenmeifter zu "Galin II 33. 

Brauorbnung II 406. 472. 

Braunahrung II 41. 

Braum Er —* Erdſcaſtegght I 2005f. 

311ff. HI 16. 175. 227. 
nn % 99. 100, 489 f. 

— Intrigen in Osnabrũck und Mimſter 
III 609 

a a eskerung, ſeimnüa 
rüden-Abbruh bei Ann 
Armeen anbefohlen LI 300. 

Brüdenbau II 445; «Reparatur III 59. 

Bud) überfendet et bernog Auguft von Lünchun 
dem Kurf. III 

—— handel, Einst II 573, 

Budenzins IT ı 

Bücher, Zoll von en 74. 

Bühfenfhießen zu Sommerfeldt II 622. 

Dürgermeifkeraml ueber gung Dee II 38. 
679. 682. II 604. 624. 645. 

Büffelthiere im Tieren DI 521. 

Bürftenbinder-PBatent II 302. 

Burglehen und Freihäufer, follen mit centii⸗ 
buiren II 298. 616. 632. 650. III 1998. 
240. 247. 258. 289. 346. 565 ; Juridicien 


über die II 650f.;, Anſchla der Freihäuie 
II 225 ; Ausfunft über Sreihäufer III 235; 
Treihäukern 


ae, über Baarenbandel in 
UI 7 


v. —5 Konrad betreibt die Wicderer⸗ 
langung der Comthurei Lagow II 214; feine 
Sendung nah Preußen 214. 279. 381. 

282 ff.; Berichte von dort II 319 fi. 388. 
396. 407.416.490 ff.; fein Regiment II 277; 
Sendun vom Hoflager i in Cäfrin nad Gain 
IL 586 ff.; führt bie Rotpinenbigtet ans, 
eine Armee aufzuftellen II 500 f. III 476, 
feine Betbelligung bei ei den ach. Werbungen 

f. unter Armee, bungen; an der ſqhwe⸗ 
Im hen Heirath unter Senat. 

Buß- und Bettage, Prophanirung der II 1381 
LI 100; Feier in den Stäbten am gaugen 
Zage, auf dem Lande nur Morgene; Rad- 
mittags f ollen die deute dort arbeiten II 


G. 


Saverhelh = Holztafel. 
Givilreht TI 49; aus einer Civilſache wird eit 
. eine Triminaifache III 177; Civilſachen der 





Cleve — Eontribution. 


weißen gehören vor dad weltliche Gericht | 


Giesifge Unterfüjungsconmiffin U 528 ff. 
Collecten (Beden- Audfekung) für Kirchenbau 
I 110. III 499. 644; für Hausarme und 
de GErulanten zu unterfeheiden DI 516; 
ür einen böhmifchen Erulanten III 627. 
Sommercien, Riebergang der II 66; Hinderung 
der II 132; durd die Ficenten ILL 269. 


—— follen ihren freien Lauf haben, der Gelb | 


ind Land bringt LII 288. 
— in den Städten II 76 en in Preußen 
ai Bommern durch Dänemark gehemmt 


— un auröfubeen finden fih ein wenig 
wieder IH 

Gommiffarien, turfürftliche, in die fchwedifchen 
Sarnifonen verordnet IL 67. 298 (f. Kreis⸗ 
Gommiffare). 

Commiffariat Ravendberg II 480. 

Ge zom jüngften Gericht, Darftellung 


Gomöpienfpieler ud alber) bittet um Con⸗ 
feine Saden verlaufen zu bürfen 


ou des Adels II 10. 

Gonfenfe für er- oder verkaufte Güter II 158. 
173. 239. 394. 522. 682; für Häufer II 
415. 

Gonfensgelder für den Kanzler II 142. 

Sonfiftorium, Competenz ded II 515. 676; 
Conflikt mit einem Patronats herrn über 
deifen Pfarrer III 345. 402 ff. 426. 576; 
Beſchraͤnkung der geiftlichen Jurisdiction des 
zu Gunften des Patrond III 511. 516. 

thut Inhibition wegen einer — 

DI 410. 415; empfiehlt einen evangeliſch ge⸗ 

wordenen kathoiif en Landadvocaten aus 

Böhmen zum Hofrichter in Prenzlau III 664 f. 


—— = Gonfforaifusen II 138. 348. 469. 
474. 625. 680. III 60. 196. 222. 238, 
240. 277 £. 409. 502. 546. 561. 583. 600. 
641. 644. 649. 732 f. 

ll sı Renobirung der I 410. 
4711. 634 516, 

Sontribution für die Shneen II TF. 13 
19. 23. 24. 27. 29. 32. 34. 53 f. 82 
87. 88. 90. 9I—95. 97. 101. 103. 105 ff. 
116 f. 120 ff. 183. 189, 205. 212, 230. 
249. 261. 346, 414. 464. 658. 659. 671. 
III 9. 14. 25. 29. 97. 99. 169. 173. 176. 
177. 179. 195. 218. 219 ff. 240. 256. 257. 
289.. 330. 352. 368. 428. 461.483. 508. 
572. 648. 679 f. 686. 742, . 

—— deren Aufhebung und Freigebung der 
Bla e in der Mark erbeten III 109. 136f. 

udeinanderfeßung über, in den von 
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120 ff. 181. 182. 205. 225. 272—274. 
300. 303. 314. 346. 395. 553. 555. 602. 
619. 671. III 29. 115 62 das Teigense). 

Gontribufion (überhaupt) II 42-44. 48. 74. 

7. 110. 120. 135. 139. 141. 184. 187. 
180. 193. 194. 197. 232. 233. 246. 
248. 250. 265. 293. 296. 298. 302. 
306—310. 315. 318. 333. 334. 337. 
349. 381. 382. 383 ff. 388. 389 ff. 

. 405 ff. 408. 428.. 440. 441. 
. 448450. 458. 465. 471. 484. 

. 549. 558. 560. 579-581 ff. 

. 605. 607. 610. 615. 622. 625. 

. 636. 647. 648. 650f. 657. 663. 665. 

668. 671. 680. III 9. 16. 21. 22. 55. 56. 

59. 74. 76. 102. 120. 122, 143. 146. 

153 f. 161. 176. 182. 186. 189. 194. 196. 

209. 219. 225. 235. 239. 240. 246. 

1. 305. 318. 320. 321. 361. 408. 435. 

‚547. 550. 556. 561. 565. 569. 577. 

. 598. 600. 604. 608. 612. 613. 648. 

. 661. 665. 673, 686. 688. 690. 700. 
704. 729. 737. 

—— Audtheilung II 113 ff. 131. 132 ff. 141. 
146. 148. 154, 166. 180 - 182. 294, 301. 
307. 311. 469. 504. 521. 621. 630, III 
142, 185. 623. 

—— Befreiung U 98. 112. 142. 145. 
250. 252. 280. 301. 315. 317. 318. 
379. 395. 411. 415. 439. 444. 445. 
608. 609. 679. 683. III 126. 142. 
311. 490. 492. 551. 604. 641. 673. 
auf 3 Jahre für einen Bauern, der fi wieber 
anbaut II 415; fonft auf 3 Jahre II 393. 
622. 660. III 499; auf 6 Sabre für wüſte 
Güter Il 199; auf ein Jahr II 279. 

— Erleichterung II 160. 181. 186. 221. 
235. 276. 295. 297. 300. 305. 307. 
342, 348. 383. 403. 504. 559. 607. 
641. 664. 678. 679. III 33. 92. 
205. 227. 236. 247. 290. 310. 327. 
499 f. 513. 

—— Übertragung II 40. 110. 130. 134. 
146. 148 ff. 157. 397. 437. 449. 470. 
490. 536. 554. 581. 607. 616. 620. 
630, 631. 637. 647. 650. 653. 659. 
681. III 25. 52. 174. 184. 187. 
209. 210. 224. 229. 247. 263. 293. 
345, 366. 379. 498. 509, 510. 551. 
687. 709. 

—— Reſte II 91. 158. 182. 222, 225%. 
300. 304. 314. 382. 445. 449. 487. 
602. 610. 614. 620. 626. 628. 652, 
687. III 11. 24. 37. 56. 75. 108. 
121. 144. 196. 205. 206. 229. 307. 
379. 491. 526. 545. 561. 719. 744. 

—— Rechnungen II 40 ff. Il 597; Berliner, 
Abnahme der IT 235. 258. 


— Edmweren befesten Orten II 227 f. 266. | — Quittungen III 695. 
— des ſchwediſchen Nefidenten Tranfee in —— Rolle II 425. 

Berlin |. Schweden. —— Prozeß II 614. 619. 
—— für die furfürftl. Truppen II 7 ff. 13ff. — Eat (Berfaffung) II 46. 

18. 19. 22 ff. 26. 32 ff. 34. 83. 87—89. | —— Gelber, Ben bee e III 532. 


91. 92. 95. 97. 101. 103, 105 ff. 116. — Bücher II 21 
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GEontribution® Stube, fonft Schankitube, auf 
dem Rathhauſe zu Berlin II 208. III 211. 

Gentibutiondnfen „ie Brietzke auf ein Jahr 
übertragen II 

Eontribut ent 3 Berlin, Reform des 

IH 199. 200. 211. 292f. 294. 295. 330; 

in in gempiin IH 276. 

Eontributionsdirectoren, zu Berlin und Bran- 
denburg II 233. 282. 298. 307. 337. 347. 
382. 383. 394 f. 440. 458. 460. 474. 554. 
602. 607. 616. 628. 650f. 659. 671. 
II 20. 37. 51f. 144. 160. 161. 182. 
194. 235. 292. 293f. 372. 520. 551. 565. 
572. 587. 598. 601. 612. 013. 623. 649. 
685. 720. 742; Inftruction IL 203 ff. 

—— und Einnehmer zu Reu- Brandenburg 
II Mi fonft II 606. 

—— im Gternbergifhen und im 10. 16 
ſchen II 469; in Frankfurt III 142 
Bart. 624 ; Ginnehmer in Frankfurt III 

—— Anlage, neue, in Berlin II 607; in 
Spendau IH 275. 312. 380. 381; in 
Zehdenick III 209; in Bernau III 291; in 
der Udermart III 733. 

— * Werahlung in vollwerthigen Münzen 


— müffen * Sladtbiener feiften II 395. 
— braucht den Geleiten Salbaguarbien 
‚ nicht gegeben zu 


iu werden III 
— koͤnnen Städte und Rreife ht länger | En 


leiften III 596. 
—— faiferlide ſ. ut Kaifer. 
Go (Seleite) II 294 676. III 26. 


Groffen, Reftitution, f. Frankfurt. 


D. 


Dänifhe Schuld II 476. 558. 672. III 103; 
Übereintunft der Landſtaͤnde über III 509. 
Pet — 648. 684. 690. 

Detenfionfteuer von 1626 II 1 
Deienfienöverfaffung des Savelänbifcen Kreiſes 


—* — in der Altmark II 391. 397. 408. 

Deutih, „man muß fein Wort auf gut bäuriſch 
Deutfh“ halten 231. 

Dienfte von Bauern II 158. 620. 

Dienftangebot, fürftlihes II 666. III 35 ff. 

Dieniterlaß II 554 (ſ. auch Pacht). 

Dienſtgeld II 137 

Dienfigefuhe II 338. 440. 523. 536. 627. 

Domänen, in der Neumark von den Schweden 
genommen II 134 

ur Alienirung III 739; fonft III 

— Berbefferung der Einkünfte f. Amter. 

Duell DI 
Durchmarſche, des Pfalzgrafen sa Suftad 
III 302f. 304. 306. 310. 328. 329. 335f. ; 
der Schweden III 366. 368, 378. 435f. — 
438, 448. 452; Koften 455. 483. 491. 497. 


| Evangelifhe in 


Contribution — Erecution. 


514, 520. 536. 539. 540. 544. 566. 569. 
604. 608. 612. 613. 652. 659; ee 
Katfertihen ns 688. 714; 


E. 


Ehe⸗Dispens II 40. 196. 229. 
Eheſcheidung II 469. 
Eigene 9 Hand des Kurf., Schreiben zur IE 174 


— *2 — I 9 22. 33. 44. 50. 67. 

102, 130. 139. 145. 311. 205. 544. 615. 
631. 677. III 16. 26. 33. 61. 159. 265. 
219. 324. 330. 367. 408. 438. 460. 498. 
514. 515. 613. 642. 661. 665. 673. 
702. 743. 

— freiheit II 182. 248. 280. 307. 317. 
444. 640. 646. 659. III 126; ber Geb 
diener II 231. 521. 

Einquartierung®Billette II 44. 

Eijen Herftetlung und Preid-Herabjegung II 


Gier bp, nterfäteife beim IT 646i 


Gifen-Bortäufer f. ——— 
Eijenhammer Ay Peitz, macht ſchlechtes Eiſes 
II 303. 310. 439; Klagen über III 511. 
— Hammermeifter II 613. 628. 
Geiäe, Reparirung ber II 460. III 508. 
—2*— ſich = ſich ſcheuen II 421. 
hen == mangeln, verluſtig gebem IE 146. 
Erbverkrüderung mit Sachen und Heffeu TI 266. 
LI 652. 666. 667—672. 691. 
Erbheben in Reuftadt-Brandenkung DI 5%. 
Erfolgen = nachgeben? II 534. 
—A II 287. 659. III 300. 324. 
— iſcher Korreſpo zath bei den Frie 
deneverhandlungen DIT 101. 536. 
chlefien bitten , fig ie 
anzunehmen III 378. 539, 677. 678. 690. 
Exceß in Cottbus II 666. 667f. 669; in der 
—— ae, bei der Muflerung II 671 
au 
Erecutionen, Grecutoren II 129. 180.212. 226. 
973, 275. 273.280. 294. 296. 297. 300. Mi. 
306. 308. 310.315. 335. 348. 381. 385. 392. 
397.403. 419. 441. 468. 460. 464. 471.478. 
484.486. 488. 504. 505. 506. 581. 598. 605. 
607. 616. 625. 647. 650. 653. 659. 60. 
666. 667. 669. 670. 873. 681. 684. III 9. 
11. 15. 20. 24—26. 32, 43. 54. 59. 8. 
98. 102. 104. 115. 120. 124. 134. 13. 
..160. 173. 176. 180. 184. 187. 14. 
. 210. 211. 218, 229. 234 256. 
. 352. 353. 368. 375. 389. 39. 
. 463, 511. 548. 550. 566, 575. 
. 596. 598. 600. 601. 608. 613. 
641. 645. 654. 664. 688. 690 
119. 720. 730. 737. 
ur Bofen II 180. 337. 616. 666. III 2. 
6. 
‚gem den get II 78; follen fufpendin 
werden II 1 





Erecutionen — 


Grerutionen, Klagen über II 145. 401: Erceß 
bei U2 226; 5 rurtheilung der Ausſchreitun⸗ 


gen II 
— bei der ot das vieh geſchont wer 
den III 86; es wird das Pe und 
Gausgeräth dabei genommen ITI 110. 
—— brandend. Soldaten Bun die Schweden 
_ gehindert I 311. UI 6 
— ſchwediſche Klagen üben u 209; Exceß 
gegen ſolche II 535; den Sſchweden über» 
taffen wegen der Sontributiondreft Il 75. 
e te II 187 


rk urlige und ſchwediſche am felben 
—— über Fr ng der Orte mit verfchiedenen 
I Fre * g erſch 


— und Zuſammenſtoß in Huiffen II 50f. 

Eremtionen turfürftlicher Beamten von öffent 
lichen Laſten II 50. 278. 

—— bgebrannter II 484, 

— don Untergerichten II 626, 

Gremtiond- Privileg III 193. " 

Erimirte in Berlin II 204. 208. 209. 278. 
650. III 199. 292. 294. 

Erſpectanzen II 185. 214. 281. 310. 317. 410, 


J. 


Factor, „Kurfürktiher in Hamburg, ſoll fteuer- 
ei fein 


kan, a 


— dop 


II 100. 105. 
eftungen, ht über die II 105; Be 
rathungen über deren Schub bei der Ans 
—2 Ib vi — — 
on über die Zeughäuſer und Magazine 

in den III 566 j 

Feftungsbauten: Driefen III 188; Sandöberg: 
Sturmpfähle III 218; Eroffen oe e) 
Ms6s7 f. 709; Memei IL 75. 4 
Eüftrin II 443. 490. III 178.504: > Hanau 
II 489. 625. 637. III 380. 566. 579. 596. 
598. 623. 632. 660. 663. 665. 687. 702. 
106. 718. 730. 731 ; Feftungswerke: Repara- 
nen III 408; Seitungebaugelber IH 600. 


Beanefgenfonen II 87. 88. 91. 101. 117. 
3. 148. 297; Gommißbaden verbeten 


Seuerfhäten in den Städten: MWufterhaufen 
4 39; Sindau und Reinsberg IL 48; 
Rauten. i. Pr. I 180; Mündyeberg II 235. 
252. 275; Mittenwalde II 294. 315; 
Trebbin III 174, 660; Landäberg a/®. 
II 702. 706. 720; Sriedeberg, ep ehne, 
* UI 704f. "greuenbriegen, 1 itten« 
walde, Beelitz 741; ; auf dem Lande: 


Ru uyoin II 249, 
Fiscal, Hoffidcal, der II 64. 65. 75. 112, 
179. 180. 296. 347. 


120. 134. 155. 166. 
365. 381. 445. 462. 470. 480-482. 486. 
UI 24, 77. 97. 98. 


540. 561. 605. 647. 
452, 547. 557. 562, 


172. 174. 224. 306. 
566. 569. 572. 599. 607. 608. 615. 632. 


Futtermarſchall. 


644. 645. 660. 881. 688. 718; Inquiſition 
des III 649. 


—— in da Altmark u 444. 684. III 180. 
217. 499. 587. 701. 704. 
n ereigemwerbe, Streit um pie Fiſcherei II 182. 
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iſ ereigerechtigkeit I 4 
ifchermiete aus dem —* III 528534. 
ifher im Wurſthof IL 457. 
ifchmeifter II 640, 
Se UI 21. 
iscus, der II 64. 
Fleiſcher zu Brandenburg, Schuß gegen Bürger, 
die Vieh ſchlachten und „erfaufen 
—— unft in Berlin II 5 
Sie tige Unterthanen erhalten nad der Rüd- 
tehr Contributiondhefreiung II 149. 
Forderung, nen Durgiiäe, bei der Breslauer 


Kammer 
GeAuneinener | euer ( Shegelben) II 10. 23. 86. 88. 
382 289. 295. 307. 334. 355. 368. 
372. 375, 379. 497. 503. 509. 520. 546. 
550. 561. 588. 593. 597. 598. 600. 604. 
608. 623. 648. 649. 660. 679. 686. 690. 
694. 695. 709; alte zb. neue Interims⸗ 
eintheilung III 355. 372. 
Frankfurt, Rüdgabe der Stadt durch die Schwe⸗ 
den, Vorſchlag II 294 ; und Croſſen, Verhand⸗ 
lungen über die Reftitution II 383—388. 395 f. 
397—403. 413f. 420-425. 430. 487. 
495—499 ; deren Bene duch kurfürſti. 
Truppen II 523f. 554 ff.; Gontributiond- 
reſte für die —28 IIi 55. 100. 134. 
Fu 219—221. 248. 351. 352. 375. 389. 
596. 
—— Riederlagdgerechtigkeit zu DIL 271. 
Frankreich Unterflüpung in der pommerfchen 
Stage III 618—622; DBerdienfte um den 
Abf luß der Bunctation mit Schweden III 
650f.; Dank des Kurfürften III 680. 
Franzö hide pelitit, Unterftügung der im Haag 


— Antn sung Tatıf, 451 ff. 517 ff. 56 
33* und Einvernehmen 149. 168. 
—— Säuld II 227. 234. 257f. 267. 
u 38. NReſident am, Inſtruction III 749, 
l 
Freiarche zu Sürftenmalbe, Reparatur III 61.. 
eibrauen II 182. 
reihäufer f. —8 
538 in Spandau II 458. 
Sreifchlächter verboten II 248. 330. 
an Are im Schloffe zu verpflegen 


Fremde Mächte == exotica II 451. 
Fürften, Frage der Zulaſſung zu ben allge 
meinen Friedensverhbandlungen II 70f. 7 


Fuhrleute in den Aefibengen Du duch Hauptmann 
trang gebrandſchaßt 
Fustigatio = Stäupen II 488. 192. ul 
Zutterfom für die Schweden III 124; reſti⸗ 
rendes für die uriüſtl. Solbalen III 228f. 


Futtermarſchall II 33. 
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Sarnifonen f. Armee, Feflungen. 

Gebete zur Deförberung der algemeinen Frie- 
denäverhandlungen III 76. 95. 98. 100. 
111; bei der Heirath des Kurfürften IH 
598. 601. 

Geheime Kanzlei III 520. 527. 

Geheime Rath ald consilium status beräth 
über allgemeine Landesangelegenheiten DIT 
288. 305; foll negotia status, nicht pri- 
vatorum lites tractiren III 562; und Amts- 
fammer follen eine Sache zufammen erledigen 
II 230. III 679. —* lehnen die Be⸗ 
Kae: der Mep-Reform ab ITI 651; 

pellationen von Abfchieden des Geheimen 
Aathed am dad Kammergericht find unzuläffig 


562. 

— —8 den Beſtand an kurfürſtlichen 
Räthen und betont die Nothwendigkeit, neue, 
jüngere Kräfte anzuftellen III 126. 212. 213. 
234, Anftellung von Geb. Räthen III 227. 
228. 247f. 362. 381. 388. 391. 397. 691. 
730; Berpflihtung III 484. 693f.; Be⸗ 
ftallung eines Geh. Rathes und zugleich 
Kriegdobriften III 357 ; clevifche Geh. Rathe- 
Beftallung II 136. III 70. 91; bürgerliche 
Geheime NRäthe fliehen dem Amtskammer⸗ 
gaſtdenen und Vicekanzler im Range nach 


—— Inſtructionen für den III 24. 28ff. 
558-—563. 
— Berböre im DI 40 ff. 49. 62ff. 112. 181. 


215. 242 ff. 251. 264. 276 ff. 293. 298. 303. 


318. 403 ff. 428. 430. 535. 558. 581 ff. 622. 
664. 669. 672.678. II 11. 21. 26. 31—33. 
75. 92. 94. 102f. 121. 135. 161. 175, 194, 
202. 311. 330. 398. 456, 491. 499. 526, 
546. 553. 561. 567. 588—592. 597. 607. 
608. 613. 618. 726. 730. 

— und Kammergerichtd-Berhör II 471. 631. 
637. 649; und Eonfiftorial»Berbör II 625. 

Geh. Näthe erklären, fi über die clevifchen 
Angelegenheiten nicht genügend informiren 
zu Tönnen III 338. 

—— beflagen ihre verantwortliche Stellung, 
während der Kurfürft fem ift III 425. 

—— Eingreifen der Markgräfin von Fägern- 
dorf in die Anordnungen des III 734 }. 

©eiftliche, Berfolgung katholifcher II 479; die 
Katholiten folen im Cleviſchen ungeftört 
gelafien werden III 339; Verfolgung refor- 
mirter III 264 f. 286. 336 f. 339 ; in Könige» 
berg bei der Leichenfeier v. Drunnes II 301; 
aus Böhmen, Unterſtützungsgeſuch I 380. 

—— fordern ihre Refte von wuflen Höfen II 
139; vom Neuen Biergeld erimirt zu fein 
II 471; follen wegen ausſtehender hi te, 
Meßkorn und Zehnten an die Patrone und 
Obrigkeiten gewiefen werden IL 516; follen 
in Prenzlau Gontribution geben III 60. 72. 

—— Unfleiß der II 138. 

—— Gtiftungn und Stellen (Canonicat), 
Übertragung II 59. 76. 306. 333. 480. 616. 


Garniſonen — Grimer Hut. 


II 125. 577. 672; Güter find in Du 
denbung vor dem Religiondfrieden eingezogtz 


Geld aufzubringen, Bedenken, wie ed am ratf 
famften jet 442 447. 

Geldmangel II 50. 186. III 54. 71. 74.83, 
104. 114. 230. 231; des Abgejanbten in 
Frankfurt IH 70; in Osnabrũck III 102; 
für Trompeter und Schüsen nad Osſrabrüd 
II 110. 114. 335. 376. 408. 467 ; bei der 
Amtskammer zu Cüftrin III 412; wird ven 
Tag zu Ta größer III 353; verhindert bed 
Kurfürften Rucreife III 148; da in Preafen 
fein Geld aufzubringen III 170. 348. 371. 
434 ; Geldtrandport für die Abgeſandica 
nah Dönabrüd III 134. 434. 

Geldvorrath in den bürgerlichen Kreifen II 78. 

©eleite ſ. Convoyen. 

Gemigklich = möglih II 178. 

Generalmittel (Generalgefälle) ſ. Accife. 

General aaten geben ſeſte Pläge zursd II 434 


—— Anfnüpfung mit III 525. 534f.; Mlfianz 
III 549 


Gerichte, Eoncedirung der an Ablige und Städte 
U 211.249. 333; Wiederabtretung III 557. 

Gerichtsbarkeit, Goncurveng der fläptıichen mit 
der urfürftlihen II 42; des Amtöhaupt- 
manne II 250. 

Geſchichte des Geſchlechts v. Burgöbsıf II 270. 

—— des erſten Herzogs von Preußen II 170. 

ne Entweichen ded II 440. 

Gefinde⸗ und Schäfer-Drbnung, Publication 
II 474. 483. 560. 648. 680. III 19. 274, 
Befchwerden über die III 125. 144 ff. 150. 
161. 178; deren Declaration III 161. 173. 
178; Gntwurf einer neuen III 178. 181; 
Revifion II 201. 202. 204—208. 214. 
217. 220—222. 225. 229. 235. 243. 258, 
273.684; Vorgehen gegen die III 729. 7367. 

—— der Reumark II 191. 

Getreide⸗ u. Birtualien- Sendungen aus Prechen 
uU 12. 492; Berlauf märkifchen in Polen 


U 287. 
Fzue fuhwerbot aufzuheben III 220-221. 
Sewanbfgneiber zu Berlin II 622; Brivileg 


Gewerbe ſ. unter den einzelnen Buchſtaben 

Gewürzhandeldbewilligung II 203; Privi 

— I ATI, und HufemigopBefn 
iebelſcho und Hu o tung 
II 460 (f. Hufenlhoß). 

Glashaͤndler, Priueg III 126. 

Goldſchmiede gegen Siegelgräber IT 348. III 
161; zu BerlinGölln wollen einen nicht im 
die nt aufnehmen, weil er nicht gewen 
dert 69. 522. 

Grenzmahle IL 126. 

Grenzftreitigfeiten mit Braunfgweig II 477; 
mit Polen f. Polen. 

Srenzvifitation in der Altmark III 568. 

Grobſchmiede II 441. 

Grüner Hut, Eriminalftrafe II 126. 135. 


Suaradin — 


Guarabin II 660. 

Sut wegen Kipperei eingezogen II 64. 

Sina, —X durch Gtäbter IT 10. 22; 
über! 


8. 
I a478. 
udereiter Eu 302. 336. 438. 544. 608. 610. 


San ve Städte mit Getreide, Pferden, Bieh 
D 77; mit Bier II 96. 
— Städte Brandenburg und Frankfurt 


— le Leute au 
fe ſelbſt haben 
chi von der Ge weg und auf ber 
Take von Hamburg mad) Seippig III 640. 
83 ent Pr Aa hu Bin an ‚Die 
jee und nac imburg, ftatt über 
und Gibe III 640. ® 
—— ber Holländer —* ort al II 66. 
Hanbelöbücher, Borlegung der II 65. 
Panbelgveritag wifchen gneden und Portugal 


genknater des Bel u Fa 
uöbau in 


dem Kane mit dem, was 


94. 102. 172..176. 180. 182. 106. 200. 
201. 292. 293. 304. 338. 548. 556. 587. 
662. 694. 704. 718. 730. 734. 735—737. 
742; Sausvoigtei II 296. 662. 
Saretänhfger Kreid ift am beflen conferbirt 


Seilkramen in Hornhaufen III 5405. 

ilfünftier, Gonfultation eines II 527. 

irath des Rurfürten mit Königin Shrifine 

von 8 weden 215. 442. 453. 

500 12ff. 517. 524. 569 sm 
5f. 590. 618. 682f. & 872. 676. 

IH 5. 37. 44—50. 116. 120. 123. 127. 

128 ff. 135. 136. 1, 1% 

238. 260—263. 265. 279. 292. 


ua  urfüften mit der Pringeffin von 
Set, en 8 an 

——b la; ir den mi frinzeſſin 
Rohan II 


—— ber Kur effimen IT 221. 
494. 573 u ai — Schmudgelder 
für die III 192. 289. 6 

us Riebe, von ven altem verboten 
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Beſſiſche Pläge, Verhandlungen über deren Ab- 
fetung 1112. 391 13.6111 5581004 0001. 
653. LIT 9f. 22.91.93. 160; Abtretung ber 
Gontribution in der Grafihaft Mark LIT 
182. 183. 222; deren Berwenbung III 227. 


305. 
eren · Unt! * een gehen II 412f. 


—— zeit, 
oßhgeitägefäjente IT 265. 
ofbiener, Kleidung ber IIT 197. 
— 2 IT 243f. III 557 (f. advocatus 


— ont fr I 3 1m; Apothefe Naos; 
deren Exhal altung I 

—— Barbier II 462. or zu Güftrin II 551. 

— Böttiger IL 639; —— 
AWonditor II 234. 396; Gartner II 648 
«Rod II 624; »Kleinfhmied II 403; und 
Landrichter der Altmark f. Altmart; «rihter 
au Prenzlau III 6645. 691; «Schufer IT 98. 
»Tifösler IL 302; Uffpüler bei Hofe II 615. 

‚Hoflager II 625. 

‚Hoftentei IT 29. 55f. 75. 82. 216. 419. 621. 
667. 668. 681. III 9. 62. 71. 72. 75. 114. 
187. (Rentlammer) 228. 271. 273. 361. 
380. 388. 394. 397. 498. 528. 529. 531. 
533. 684 ; Forderungen der Stabt Lüneburg 
bei der DIE 150; Diener II 461. 

—— hat nit foviel Mittel, um die Befol- 
dungen bezahlen zu tönnen II 39. 








. | Hofrentmeifter (Rentmeifter) II 248. 275.298. 
89. 443. 462f. 479. 630. 640. III 51. 
71. 72. 76. 104. 134. 197. 335. 352. 361. 


400. 408. 426. 435. 498. 514. 551. 607. 
$ m ss. 679. 709. Anfälag des 
offtaat IT 196. 476. 670; Anf zur 
Rebueirung IL 230. 231; rg um u 
231. 235. Sam. 280. 457; aus Preußen II 
282f.; Reduction II 339. 588; nad) Eüftrin 
verlegt I 587. 
— Unterhalt bed IT 664. 665. III 83ff.; 
Noth des III 83Ff. 148. 
en der Küchengeldes zum herrfcht 
roße Unzufriedenheit im Lande IT 587. 
an um Wiederaufbau der Häufer 
Fr * — wozu 
iäbäume lagen fin! 315; zum 
Kirchenbau En A iR. 445. In’de: 
und Kan um ieberaufben der mit 
eg 1d it den Brüdenbau II 331. 
den an 6 angenbau Er Stoffen IH 


10: für ein son de A 514; 
2 teten 
" —* III 528. 534. 


te Anzahl gefäl 
——— 
ng I 


% Fe 





— nm 


—* des Landes heran · 
zogen "III 716; Anfiebelung von 100 
—X in Preußen ‚ebenda, 
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Hopfenaudfuhr TI 450. III 211; verbot 
„aufzuheben III 220. 221. 272. 288. 

Hürbenlager (Ourtenlagen) gut Schafe, Ber 
leihung II 409. 615. 

—* Erlaß des u 354 460. 489. 640; 
PVerordnete de II 668. III 511. 

60 IT 428. 

Hufſchmied II 503. 

Huldigung des Landes II 13. 73. 127. 246; 
Udermart II 665; ‚Priegnib # DI 19. 

Hyldigungsatte II —8 21f. 289. 626. 

— $often DI 330. 671. 


I 
Jagben, Berechtigung der rosa. Gtreit um 


die I 242; unb 
Yägermeifter II 489 he Oberfägermeiften) 
Jaͤ ende 
Sa 1 285. 388. 393. 400, 401. 413. 


502. en 

Jaͤ erndorffifche Erbfache ſ. Witthum. 

Jahr markt f. art, A Sahrmärkten follen 
die commercia frei fein ILL 731. 


Bopfenausfuhr — Kalt. 


Schule erhalten Geh. Rath und Amtölamme 
emeinfam III 567. 

Johanniter⸗Orden, Gapitelötag II 39. 56 f; 
Wiederbefegung deö Weiftertbums III 517; 
Meiftertfum erbitten die fränfifchen Mar: 
grafen II 267. 271; Wiedererwerb ber von 
den Schweden befepten Gomthureien II 410, 
„Angelegenheiten, ame die Soadjuter 


a 66 som —— 
au warkenbera). 
Zülicfäje Rande, Erwerh der IIT 500. 


—— Erbfolge, Rena uien —*2* II 596; 
Gutachten ded Geh. Rath III 280-286, 
auf den GeneralsFriedendverhand m 
I pt Sn der Zweibrüdener Linie aui 


an bei 8* — 35 — von Magdeben 
— Yes urfürfen II 677. 


Wiedererwerb II 654 ; Äquivalent | Juriftenfacultäten, — der II 9. 331 


MUS Ra 
uſtiz⸗ au 
h  lane über Ver Rähe LI 9. 


Sefuiten III 418; Einfluß der bei Pfalz-Reu- | Kaifer, Verhältniß zum beiprochen IE 101 jj. 


burg II 480. 
—— Suchen eine der Univerfität Frankfurt ver | — 
maß te Dibliothet in ihren Befig zu bringen 


Immifinen gegen den Adel II 78. 
Impoften auf Salz II 331; und Auflagen 
bern ꝓ dedeutung II 443 f.; in Städten 


Indigenat der Ritte 50 
Mark verlegt II 220 

Sndult II 4. 112. 142. 217. 239. 265. 346. 
430. 444. 460. 473. 484. 559. 684. III 
511. 565. 579. 654. 735 f. 741. 

Informationdurtheile von Univerfitäten II 12, 
3. 113. 120. 239. 243. 408. III 40.51. 
121. 179. 183. 622. 677. 

Inftructionen für die Geh. Räthe f. Geh. Rath. 

read, die Gontributionddirectoren ſ. Con⸗ 

uti 

— für die weſtfaͤl. Friedensverhandlungen 
I 269; für die Osnabrücker Geſandten 
megen Pommern DI 500; für die Derhand- 
tungen mit SHefien II 603; für Winand 
Roth II 455. III 206; für die Anhalter 
Eommiffion III 206; für K. v. Burgsdorf 
nach Preußen II 279. 282 ff.; für Schulen. 
burg nah Schweden II 408, für ©. E. v. 
Burgsdorf an Torſtenſon | 430. 436; 
für Die polnifhe Grenzcommiſſion II un; 
in der Zulſtringiſchen Sache III 580; 
Schönaich an Wirtemberger III 489: 
ben Refidenten am franzofifchen Hofe m 
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Joachimsthaier Schule, Wiederanrichtung II 
294. III 706, Befichtigung der Gebaͤude 
III 135, ihr ehören die Einkünfte des Amts 
Dambet IU 17. 198; deren Adminiftrirung 


451 ff. 496 ff. soo. 5 547 LER 

ontribution u Hamm und Rapemäberg, 
deren Nachlaß 69. 70. 91. 159. 160. 
162. Hr en 169. 196. 197; Benson 
dung der III 227. 279. 305. 361. 37L 
372. 387. 482, Evacuation ven Gemm 
III 227. 248. 307. 329. 337. Mi. Ji1. 
380. 387. 389. 397. 407. 411. 426. 45%. 


in der Grafſchaft — Schreiben von und an ihn LI 31. 203. 


191ff. 194f. 236. 261. 306. 309. 337. 410. 
416. 419. 436. 443. 471. 4851. 506. 517. 
5881. 597. 614. 616. 644 ff. 654. 676. 682. 
29. sit 103. 111. 124. 142. 154.138. 

482. 569. 595 f. 

— Shitung he den —* 632 f. 

— Truppen, Durchm und ungewöhe 
lihe Forberun ngen II 17677. 188 ff. vedsl 
unter Gallas IL 500. 530 . 535, 547 —532 
674 f. 679. III 93. 95; "Greeffe dabei II 
335. 337. 574 [ 663 ; Drohungen I 575. 
577; die Reumaͤrker al Reichsfeinde bebam 
delt II 215; Säuldforderungen ven DR 
zieren II 3. "332 f. 

—— Agefandter zu Ddnabrüd, ſcharfe And 
einander ung mit ben brandenburgijden 


—— fordert die neugeiworbenen Zruppen zu 
Dertärtung der Rei Reichearmee II 588 1. S9r 


— bitten den Kurfürften um feinen Deifen 


e| gaiferfier Ober Briegdconmmiffer des weil 
Kreifed I 71f. 2 

Kaiferrecht II 145. 

Ralhrüde A Rüderöborf, Einnahme and HI 


Salt und Steitierungen, zum WDiederanfben 
von Stadtmauern II 24 


II 227. 257; Ober-Infpection über die | — anftatt Zahlung gegeben TI 210. 





Kalkſtein — Kriegediangfale. 


Kalkſtein⸗Gerechtigkeit II 13. 

Kammer (Schatulle) II 29. 235 (1). 248. 601. 
IU 71. 72. 95. 112. 114; Rechnungen, 
Einnahme» Poften von 1641 (1/a Iahı), 
1643/4. 1644—1646. III 528534; in 
die gehen Licenten vom Sal; IIE 685; 
Amter IH = En in Eäftein II 308 


UI 71. 525. 577. 599. 631. 679. 

Kämmerei der Stadt Berlin II 282. 

Kammer eriht, Kompetenz III 674; Schuld 

jurienfachen gehören vor das I 
sn: eine Sache gehört dahin, nicht in die 
Antötammer I 394; Räthe II 4. 38; 
II 228. 413; Schilderung ber einzelnen 
HI 212; Anflellung III 278; Bercidigun 
Io 279; Advocaten follen nur 20 fein 
328 Aufnahme unter die u 575. 

— Berichte und Gutachten II 126. 329; 

ift IT 173. 244; doppelte IL 615619; 
„Abfchied III 278. 607; von 1609 II 610; 
Gutachten über ein frie enögerichtliches Urtheil 
II 388; Gutachten des Vicekanzlers in ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen II 200ff. 202. LIT 185. 
189 ; Appellatton ge en III 703. 

— Berböre i im II 293. 419. 440. 444, 456. 
461. 462. 472, 484, "486. 520. 614. 678. 
II 15. 26. 51. 172. 182. 189. 194. 
229. 379. 452. 513. 587. 615. 685. 704. 

142. 

—— Ordnung II 158. 

—— Aufhängung eine? maldes vom unge⸗ 
rechten Richter in II 37 f. 

—— Reftituirung des durch Sawarpenberg 
aud dem Kammergericht geftoßenen 
Rochow II 606. 


Berhör deswegen LIT 583. 588—592. 593. 

—— und Gonfiftorialbeamte bitten um An⸗ 
theil an Stellmaderd Strafgeldern III 490. 

—— (überhaupt) II 5. 31. 377 62. 126. 187. 
233. 239. 278. 280. 293. 297.306. 307. 311. 
318. 332. 337. 346. 347. 393. 407.410. 411. 
429. 430. 440. 441. 444. 450. 458. 472. 
484. 488. 520. 521. 537. 554. 558. 559. 
601. 603. 605. 607—610. 624. 635 f. 638. 
641. 642. 649. 657. 661. 668. 670. 675 
—677. 679. 683. III 21. 26. 33. 38. 40. 
42. 62.63. 71. 95. 101. 121. 122. 179. 229. 
278. 289. 291. 358.'408. 411. 414. 436. 
482. 491. 492. 497—499. 511. 520. 545. 
561. 576. 578. 579. 583. 593. 600. 612. 
613. .624. 642. 645. 661. 664. 688. 691. 
5 718. 720. in 735—1737. rückt 

Kanzel dient zur Verkündigung kurfürftlicher 
Berordnungen II 392; fen im PBarteiftreit 
der Stände benupt II 101. 

Sampleiboten, Kleidung IL 679. 

Ranzriien Dienfigefu U 482; »Anftellung 


Karrenknecht II 337. 
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Kaften der Städte, Hülfe für III 603; Ber 
ordente III 576; Directoren des, der Refi⸗ 
denz II 318. 

Kalten od Adels II 153, 154; deſſen Gefälle 


— 88 — LU 504. 577; 2 Tangermünde II 675, 

Katholiſche Pfarrer, Vocation und Präfenta 
tion der II 281 . auch Geiſtliche). 

Katholik aus Böhmen iſt zum Evangelium über⸗ 
etreten III 664. 

. [| Kellerfehreiber II 503. 

Keffelflicter II 479. 


Ketjelführer II 504. 
Kiege 74; zu Potsdam, find um 3/3 ihrer 
Raab! zuchegegangen II 304; zu Spandau 
II 3 8. 606; zu Lebus 603; zu 


—— III 513. 
last fol alle Sonntag gehalten werben 


Kinderzucht, Darniederliegen der II 138. 
Kindesmord, Unt sung und „ueftrafung bei 


verfchiedenen In angen 1 
—2 * 331. 346. 


Ripperei I 20. 62; 

564; Unterfuchung von 1623 II 62. 

Kirchenbau I 333. 409. 445. 582: Beifteuern 
—— 8; „Mr Nüderödorff I 649; zu 
offen LU 

Kirchen⸗ und Säulbiener-Befoldung III 520; 
nicht befreit von der doppelten Mepe LEI 567. 

ur —A—A— an der Dreifaltigkeitskirche, Beſol⸗ 
un 

ol, — re der n 138, 139. 

—forterung II 

——hufen, Eontribution auf II 428. 

—— Lifitation in jedem Kreis III 511. 

——fhhreiber III 593, 

ae aa in Bebdenid auszubefi en III 
58 


Ropfüeuer (spürt Bo ) Aerjaing bei der u 351. 
—— und Bicelanzler find amtlich beieiigt, | .3 


Rormlisferun, Mi Ide 

—ſchreibet II 301. 302. 396. 408. 427. 
430. 677. LII 25. 

——reftanten III 94. 194. 

— ınd DBeingoll III 271 (f. auch Getreide). 

Krambandel II 622. 

Kreiscommiffarien II 125. 413. 559—561.601. 
670. 16. 55. 60. 154. 176. 177. 229. 
230. 536. 548. 560. 568, Verhandlung 
über Annahme eined Kommifjariatd IIL 34. 

Kreisdirector und »Einnehmer II 98. . 

Kreiäftenen II 19. 23. 76 ff. 86. 120. 

—— Bifitationen III 143. 173, 177. 196.608. 

Keigäbeine ungen und Durchzüge II 31. 39. 

176% 244. 249. 274. 2179. 294. 296. 
208, 300. 302. 332. 333. 337. 521. 530 ff. 
574 f. 577. 581. 596. 636. 662. III 14. 
43 f. 174. 187. 198. 230. 239. 252. 278. 
292. 298. 328. 329. 334. 352. 363. 435 f. 
438. 448. 452. 544. 659 f. 706. 741; Zus 
nr ei hen Schweden und Kaifer- 


Rrienäbtangi fale “ Landmannes II 79. 155; 
der verfälevenen Kreife II 265. 274, 
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Krieg — Kurfürſt. 


Kriegs⸗Streifſchaaren, Maufeparteien, angehen Run fehrt zurät II 552; reift wieder nad 


gegen II 609. 679. DI 731. 732 
Entſchaͤdi —A II 21. 
——taffe, die frühere III 311. 
——tfanzlei, die frühere IT 305. 407. 
—— Miete f. doppelte Mepe. 

Krug Bereihtigkeit II 13. 
——Berlag abliger II 396. 477. 
Rücenmeifter un 


Kürfehner Berliner gen Zeipziger IL 642. 


ar —S nach Cleve zu ziehen DO 


— bertegt © Sofftant und Regierung nad 
Cũſttin 
— —* iR et  afang Rovember 1644 
wieder in Gölln II 


Küchenſchreiber ILL 503. | — Fe vor Keiner 3 Ahrei e na —— 


e Inſtruction an die Geh. 
En 6 Februar 1645 nad Preußen ab 


Kunftpfei 

—— I od 522: verboten II 145. 

—— händler und Keffelführer follen von den | — MT bentt Köben fein, der Kurfürftin- Butter 
Kupferfchmieden ogeruet werden III 502. und der Pringeffinnen Bildnifje III 72. 

— chmied II 39 —— feine Rüdreife urgirt der Geh. Rath 


——tihplatten Mr ae pommerſche Land⸗ 
karten, Anlauf LIE 


ma ‚die U 1m. "bon. 508. 661. 682. 
efandte der II 661. 


ürftliched Haus in Frankfurt II 468. 

—— rufen wünjcht Grleichterung der 
Laften und Unterftügung, für ihren Witwen- 
fiß Eroffen III 627—6 

Kurfürft verhandelt —— mit den Land⸗ 
ftä na II 7 ff. (ogl. Landflände, Quotifa- | - 
tion 

—— läßt im Kammergericht das Gemälde vom 
ungerechten Richter aufhängen und ng nicht 
erbitten es wieder zu entfernen II 37 f. 

—— reift nad Eüftrin, um den Stettiner Ber- 
ne mit Joh. DOrenftierna näher zu 
ein II 

— erleidet t einen Sturz mit dem Pferde auf 
der Ja 

— So de den iberftebenden Ständen mit 
faiferlidien Gommifjarten II 102 

—— feine Anmwefenheit in der altmart wünſcht 
der Legat Oxenſtierna II 166 

—— reift in die Altmark, wo er bie Huldi⸗ 
gungen der Städte annimmt, und von da 
nah Schöningen IL 174 

—— reitet dur bie verinüete Stadt Bran- 
denburg II 174. 

—— die Zufammenkunft mit Orenftierna fommt 
nicht zu Stande II 182. 

—— begiebt fi Anfangs Oktober befonderd 
Fnangieitet Schwierigkeiten wegen wieder nad) 
Cüſtrin IT 211; wo er mit kurzer Zwifchengeit 
in Gölln bis Ende Dec. 1643 verweilt. 

—— pill den Drovifionaiergleid mit Pfalz. 
ey (1629) nicht halten II 228. 

3 nfang Januar 1644 wieder in Gölln 


— rel die Derpanblungen üb über Rüdgabe 
der Stadt Frankfurt an 

—— befiehlt die Bertheidigung — en die An⸗ 
griffe ne ef Streifihaaren II 296. 


— jeine get ährliche Lage wird im Geh. Rath 
erörtert I 

—— teifl Sim Sonnen des Gallad nad 
Eüftrin I 


— feine —* halten die Geh. Raͤthe für 
wünſchenswerth IL 551. 


III 119; Kurf. ift aber verhindert III 128. 
ur geneigt, ertannte Strafen zu milden 


— beabfi tigt der Heirath wegen nach Shwe⸗ 
den zu r IM und fordert die Geh. Räte 
deshalb auf, ein motivirtes Gutachten abzn⸗ 

eben III 127. 128 f.; deren Gutachten 
155—158. 

—— die Geh. Räthe winfchen die Radkle 
des III 159. 190. 224. 266. 267. 2975. 

. 383. 435. 

—— hat eine Sujammentunft mit dem Linus 
von Polen III 2 

— kam wegen angel an Mitteln nicht 
zurückkehren 300 

—— will wegen einer heirath oder eines König 
reichs nie die Religion mwechfeln III 323. 

— nimmt die Reformirten bei den Frieden⸗ 
een gegen die Lutheriichen im 
Schug II 3 

—— Rüdteife us Areupen II 39. 481. 
409. 456 |. 459. 

—— hat in —*5 eine militärifche Reform 
eingeleitet IT 4 

—— eröffnet berföntich bi Sa. Kath 
figung und proponirt feibft 

— Umwille über die Geflärung de der Rand 
flände wegen der allgemeinen yolitifchen 
Situation 510. 

—— reift nah dem Homhaufer Heilbrunnen 

und fa dort die entſcheidenden Beſchlũſſe 
wegen Bommernd und wohl and der ore- 
nifchen Seirath III 540 f. 

ag zeigt ben Geh. Wer f 

t an, die Prinzeffin von 
—* IH 557 £. 

—— reift 10, —*— 1646 nach Clese ab 
III 566. 

— vollzieht feine Heiratb III 598 f. 601. 

— geheime Reife nach dem Haag III 603. 

—— fpriht dem franzöfifhen Abgeſandtes 
D’Avaur feinen Dant aus für feine unb 
Frankreichs Verdienſte um das Haus Bram 
denburg in der Sattöfactiondfrage III 6801. 

—— if geneigt, gegen Grfüllung gewife 
Bedingungen en fi mit dem Raifer ju 0m 
jungiren 726, 


ion zu 





Landedordnungen — Xouife. 


8. 


Landesordnungen ſind nie ohme Einrathen der 
Stände publicirt II 151. 

Panbeöreceiit und Reverfe II 39. 86. 88. 89, 
94. 95. 97. 101. 102. 108 7. 111. 119. 
120. 124. 127. 128; Anderungen ded Wort⸗ 
lauts 130 ff. 132. 141. 154. 157. 205. 246. 
328. 395. 503. 681. III 170. 318 f. 512. 
520. 526. 6185. 

Landesfahen von Cleve und Preußen follen 
durch einige von dort deputirte Räthe im 
Seh. Rath beraten werden II 544, 

Zandfrieg II 23. 

Sandmann, Radikeil des gegenüber dem Städter 


Zandreiter II 100. 182.226. 236.294.296. 315. 
330.337. 346.396. 404 ff. 419.429.430.440. 
458.460. 469. 471. 484. 616. 623, 640. 641. 
649. 656. 659. 667. 670.683. 684. III 9. 26. 
56. 59. 86. 172. 178—180. 202. 210. 218, 
216. 264. 290. 304. 311. 372. 376. 389. 
402.403. 452. 502, 521. 546. 562. 577.598. 
599. 613. 615. 623. 645. 649; follen die 
pirten mit Gewalt zum Bermiethen zwingen 

153, werden bei den Pfändungen be 
droht III 578. 
Zandrentmeifter III 217. 247. 
Sanpfäliebung ift durch Laͤndesreverſe verboten 


Verlangen der Aufhebung III 211. 219 
—221. 290; befürwortet von ber Amts⸗ 
tammer III 269. 288; Aufhebung III 304. 
331. 335; dag Rand bleibt big Lichtmeß 
geichloffen III 326. 

Sannisöfe U 121; Land» und Giebelfhoß 

Zandftände, Turmärkifche, Verorbnete II 194; 
find bei den Stettiner Verhandlungen II 607.; 
beim Schluß des Armiftitii II 67; follen 
Is: oder vom Kurfürften eingefebl werden 

305 ; des großen Ausſchuſſes II 476. 

Verhandlungen über die fan u 

TR. 13ff. 167. 22. 32f. 34 ff. 73. 8277. 

101. 105ff. 116f. 121ff.,; über die Aug- 

theilung 

IL 4.5.7.8. 13. 25—27. 32, 33, 106. 

107. 132—135. 141. 142. 152. 666. 669. 

670. 688. III 11. 15. 144. 170. 227; 

Dune des Großen Ausſchuſſes II 4, 22. 


— Nitterfhaft, Deputirte II 7. 9—19. 24. 
25. 30. 34 - 37. 81—92. 94 - 97. 101—103. 
105. 106. 109. 121. 123—125. 474. 675. 
III 215. 216—222. 

wollen Gravamina vor der Huldigung 

ericdigt wiffen I 127 f. 159; yproteftiren 

egen die Ausftellung von Pr nationen, ohne 

% zu fragen III 26; politifihe und wirth. 

chaftliche Forderungen der UI 219ff. 260ff. 
bitten um Abſtellung der Licenten auf der 

Elbe und der Zufchläge auf den gewöhnlichen 

Zoll auf der Dder und Elbe III 640 f. 

679 681 ff.; ftellen die Summen zufammen, 


Meinardbus, Brototolle II. 
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die fie feit 1641—1645 contribuirt III 26; 
werden zur Berathung politifcher Ungelegen- 
heiten verfchrieben IL 594; fpeciell der pom⸗ 
merfchen Frage III 497. 503. 504 ff. 510 ff. 
find in vielen Dingen dem Amtshauptmann 
zu Cottbus entgegen II 639. 
Zandfteuen II 10. 19. 76 ff. 86. 120. 
Landvo doegteim deren Vergebung ſteht dem Kurf. 
410; Concurrenz mit den Schweden 
eahalb II 100; Gyecution der IL 626. 

Landwirtfchaft, Buftand der II 100. 

Regationdkoften (Gelder) II 132 f. 141. 298. 
457. 476. 542. 552. 659. 667. III 24. 
25. 29. 42. 59. 75. 76. 86. 98 f. 103. 104. 
134. 135. 170. 187. 196. 197. 199. 205. 
228. 263. 328. 335. 355. 361, 394. 400. 
411. 435. 497. 503. 520. 548. 561. 597. 
598. 600. 602, 604. 608. 623. 642, 644. 
649. 686. 695; Erlaß der III 375. 

Leben, binfällige II 264, 

—— zur gefammten Sand II 119. 157. 
474. 487. 517. 520. 522. 623. 627, 
III 20. 21. 490. 

—EBuch II 631. 

——Belder TI 626; Gefuche II 304. 

—— But foll im Befip einer Witwe bleiben, 
fo lange fie fich nicht wieder verheirathet IL 657. 

——stanzlei 11 554. 640. III 562. 576. 607. 

——smuthun u 236, 298. 347. 

——ridter I ; sSecretär I 578. DI 30. 
134. 562. 132: ‚Sectetariat, Beſetzung des 
III 230 f. 

——maare bed Fur. Ay eine a allinieben, des 
Adels II 128; 

— — Thellung der, —* die Lehns⸗ 
beamten II 130. 

ker III 576. 

Lehr⸗, Nähr- und Wehrftand II 349 

Leibeigenſ chaft, damit verbundene pt 11683. 


448. 
681. 





—— von 2 Bürgern wird beanfprucht III 102. 

Reibeigen gemacht wird cin Stalljunge, dem 
das Staupen erlaffen II 438 

seihenbegängnib der kurfürſtl. wroßmutter II 

. III 50; Berfonalien derfelben werden 
om Geh. Rath zufammengeholt III 58. 74. 

Leimbtlicker und Maurer, Ordnung für III 587. 

Zeineweber II 425; der Mittelmart II 61V, 

Ricenten IL 464. 465. 505. 624; auf eine 
Mühle III 32; zu Fürftenwalbe LI 220; 
in Weſel gegen den Willen ber Stadt erhoben 
II 59; Zarif für die LI 671; bringen dem 
Kurf. Geid ein III 269 f.; Zeeibet kurfürftt. 
Sendungen davon II 5. 

—— Urfprung der III —* 

—— und Zölle, Klagen über deren Erhöhung 
im Brandenburgifchen III 41; deren Eaffi- 
rung III 640 f. 679. 681 ff. 

hummepme follen Gontribution geben 


Robgerber ir 483. 


Louiſe Charlotte, Zrinzeſn, Schweſter des 
Hurfünſten, deren Qualitäten werden gerühmt 


53 
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Louiſe Charlotte, ummworben vom Herzog bon 
Eurland, Karl Ludwig von der Pfalz; Hei» 
rath mit erfterem IT 611 ff. III 5 ff. 181. 
185. 189. 192. 206. 210. 

— ummorben vom Herzog von Groy III 35 ff. 

— Gerüdt, der König dv. Polen wolle fie 
heiraten III 53. 

—— die Herzogin von raunfätweig in Schö⸗ 
ningen will zur Hochzeit fommen II 193 f. 
196, giebt es wieder auf III 195. 

artarof Ernſt bat ihr fein Silbergeſchirt 
vermadht III 488. 

Qutherifche, widriges Verhalten gegen die Re⸗ 
formirten III 334. 337f.; in Schwerte 
wegen Einräumung eined Gebäudes zum 
Gottesdienft III 547. 

—— ihnen foll dad Schmähen, Läften und 
Berdbammen verboten werden III 339. 

— Befchwerden der über den Rath der Stadt 
Weſel III 345. 363. 

—— gegen fie nimmt der Kurf. die Refor- 
mirten in Odnabrüd in Schup III 353. 356. 

Luxus in den Städten II 78. III 325. 

Lurusfteuer, Einführung IE 445ff. 


M. 


Magazine in den Feſtungen, Entnahme aus 
den II 213. 684; Vorſchlag, fie zu ſchließen 
U 246; Deſignation des Vorraths II 268; 
sgelder III 54. 307. 310; ſonſt M 135. 

Mahlgrofchen der Soldaten II 328. 

Majeitätsbeleidigung ded Obriften M. A. von 

ochow III 574f.; de3 Berliner Bürger- 
meifterd II 462f. 473. 

Maler in Berlin II 621. 628. III 21. 576. 

—— in Königsberg, erhält die Farbe für die 
im Auftrage des Kurf. zu verfertigenben Bilder 
von den Empfängern bezahlt 12. 

Martetenver II 43. 

Märkte, Sahrmärkte, brandenb. II 460; Vieh⸗ 
und Pferdes für Nauen DI 303; für See 
haufen III 209. 240; für Bellin II 413; 
Margaretenmarkt in Frankfurt III 731. 738 ; 
Marktgefuh III 33. 

Marktpreis der Waaren II 77 (f. auch Preis). 

Maftgelder II 185 (f. Holzgelder). 

Materialiftenprivileg II 31. 

Maurermeifter in Berlin, ift nur einer da II 20. 

Mehlzieſe II 17. III 26. 743, 

—— Drdnung III 210. 

Meifter der Herr = Schwarpenberg II 166. 
185. 203. 238. 256. 299, 

Meßkorn der Geiftlichen II 471. III 345. 426. 
516. 644. 645. 


Mefferfhmicd II 445. 
ment, doppelte (Kriegämepe), Verwaltung der, 
eftimmungen II 577.; Borfchläge einer 
Ablöjung durh Korn II 38; Vorfchlag der 
Ablöjfung II 300; Ablöfung II 305. 388. 
413; Geldrate für die Ablöfung der Alt- 
mark III 533, Vorſchlag, ftatt der Mepe 
über ein Gewifjed mit dem Adel zu verhan- 


Louiſe — Rotbzudt. 





deln II 213; Abloͤſung in der Reumat 
II 248; Denkſchrift des Job. Schebe, anflatı 
der Mepe Geld zu nehmen II 449. 6667. ; 
Berathung über die Ablöfung III 31f.; 
Berwaltung follen die Städte haben IH 31f; 
—— — II 26; Reform des Ri 
weiend III 267f.; Einfegung einer Gew 
miffion III 567. 651. 685f. 709. 

Mepe, Nachlaß der II 40. 280f. 301. 303. 
456. DIL 741; Befreiung der Beamten 
IL 581; der Geiſtlichen 513. 

—— (überhaupt) II 41. 42. 47f. 119. 131. 
148. 157. 158. 227. 235. 249. 250. 272, 
274. 275. 279. 282. 303. 308. 309. 310. 
341. 380. 382. 405 ff. 429. 443. 459. 461. 
478. 554. 582. 601. 602. 616. 661. 664. 
III 22. 38. 41. 42. 62. 72. 91. 335. 49. 
546. 557. 566. 603; Refte II 396. IH 577; 
Nefte des anflatt der Mepe verwilligien 
Korns III 632; für das Peiger Magazin 
III 238. 335; foll vom Gommißfern ge⸗ 
geben werden II 311; Wiebereinführung in 
der Neumark II 185; halbe II 19; Agitstien 
gegen II 172. 186. 212 ff.; Wegnabme durch 
die Schweden II 52. 

—— Kom-Austheilung II 267 f. 

— Einnehmer II 478; deſſen Regaunz 
abnahme II 667. 

Mollenhauptmann = Mühlenhauptmann. 

Moller = Molter? DIL 737. 

Monopole der Handwerker in den Ekiken 
follen verboten werden IH 511. 

Moratorium, Schug beim II 328. 473 (\. Ir 

Mord II 264. 


o 
dult) 

Mühlen, Wiederaufbau der III 43; liegen 
meiftentheild auf den Grenzen II 213. 

Mühlenbereiter, Beamter der Landſchaft II 472 

Mühlendamm, Borgeben gegen Fremde, Die 
dort verlaufen II 348. 381. 

Mühlenfuhren II 252. 

Müplenhauptmann (Mollenbauptmann) III 49. 
607 (von Amt Müblendof). 

Müphlenfteine II 522. 602; Zoll ven dm 
IH 557; -hanbel II 440; vertauf II 233. 

Müller, der fädtifche bei Neu» Drandenburz 

BA enntrtbutionäftei fein lan IE ue 
ne, Berringerung der, do eu - 
in 173. 187.165. roeſchlas 


—— Zeit der II 11. 
——meifterbienfte III 32. 
U 483. 


Druhteliiges 
Mufitalifched Wert, Drud eined IH 92. 


R, 


Am Nähen = Lebten II 230. 313. 

Nagelfhmied U 318. 346. 430. 

Reuanbauende vom Schoß und Urbede beftri 
III 520; f. wüfte HSäufer und Contributien 

nieberlage der Stadt Frankfurt, Eingriffe a 
die II 302. 

MRothzucht III 714. 718. 


DOberjägermeifter — Preußen. 


D. 


Dberjägermeifter, ber II 104. 136. 180, 185. 
257. 274. 275. 324. 330. 347. 348. 401. 
409. 419. 438. 439. 445. 470. 479. 489. 
521. 542. 544. 606. 610. 621. 626. 627. 
638. 640. III 50. 400, 482. 512. 614. 
687. 709. 

Dbefaonige —* Pirectorium III 87. 101. 
Dberihent III 

Dberftallmeifter 4 ai. m 449, A63f. 499. 
602. 679. III 14. 140. 160. 193. 275. 402, 
452. 547. 

Oculiſt II 237; Privileg III 20. 

Dder, Gröffnung | der III 682. 

Dpfergeld II 139 

Drbede |. Urbede. 

Drgelreparatur III 104. 

Donabrüd und Dünfter, Friedensverhandlungen 
ſ. Orts⸗ und Perſonenregiſter. 

Deconomica der Abgefanbten III 123. 

226. 228. 310. 962; Spenditoren follen 

nad O. geben IH 1 
race 106 Räthe ss zu 

f&hiden III 212, Secretäre I n 234. 258. 








P. 

Pachtſchaͤfer IE 306. 

Pacht⸗ und Dienſterlaß 2. 145. 233. 250. 
381. 411. 445. 488. 

Paͤſſe für kurfürſtliche — en I 464; 

ale und Hopfen II 318; Landwein, at 
Hirfe, Dofrid II 235; Meffing II 504; 
Biehkauf 104, 428: Wein 289; 
Hol und Kom II 643; Getreide II 52. 
318. III 126. 290. 371: Sal; II 444. ; 
Eiſen HI 631; Gontributiontorn IH 219 
—221. 346; für Reifen II 427. 

— Unterfchlei bei III 646f. 702. 

Paß Bon Fr für gFrankfurt und Croſſen 

Din, Bewahrung de II 190, i91ff. 195. 

9 

Paphahnen, Münze = Schredenberger II 63. 

Batrmonial üter, fhoßbare II 681. 

Batronatsrechte, Feitftellung der III 516. 

PielzeNeubuig. & eodenung der Denen Di 

408. 412, 
500f. 580. ie ro. 111. 125 13 
140 ff. 154. 168. 170. 175 f. 233. 280—286. 
290. 334—336. 345. 347. 411. 485. 513f. 
515. 554f. 579. 

—— Bermittelung mit II 446ff. 561f. III 
534 % Berhandlungen mit 357f. 359. 
370 8. 386. 

—— fhärferes Vorgehen gegen III 241 f. 247. 
248— 251. 252— 256. 264. 299. 362. 367, 
376. 380. 386. 595. 

—— Staatsſchrift gegen ri A 355. 378. 
390. 394, Sur ꝓ0. 414 

Bfarchufen II 1 

Pier en —* gerichtliche Ahndung 
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Pferdeverkauf II 207. 
Polen, agttakionen fü 


t die preußifche Succeffion 
te ; gegen : a 


ie Forderung Pommernd 
ren Semeiden II 672; Juridica II 184. 273, 


— —8 ſ. Pillauer Zoll. 
Pperiſche Magnaten werden beſchenkt IL 322. 


—— Örenzftreitigkeiten II 99. 104. 126. 190. 
232. 281. 322. 447.465 ff. 520f. 562. 569. 
627. III 247. 499, 715f. 729. 740f. 745. 

ur Anfprühe an pommerfche Orte III 397. 


—— Raubeinfall II 62. III 705. 707. 

Polizeiordnung Joadhim J von 1515 II 390. 

—— ald erwunfcht bezeichnet III 20. 

Pommern wird ganz von den Sämeden gefor- 
dert II — 280. 381 ff 

Pommerfhe Frage, Beta Ze ebigung 
dur Separatverhandlungen IE 50. 52ff. 

Bommen II 60. 114; Erledigung bei den 
allgemeinen Friedendverhandlun en II 232. 
245. 253 ff. 299. 511ff. 524ff. 598. 656. 
665. 669. 671. 674. I 261. 222F. 238. 
313ff. 331. 346, 362f. 364 ff. 373f. 379, 
386 {. 389. 396f. 402. 435. 437 f. 440ff. 
449. 455. 459. 461$.; ausführliche Be⸗ 
iprechung im Geh. Rath "1465-482. 485. 
486f. 488. 492 ff. 500. 505 ff. 509. 523 Ff. 
536ff. 542. 554f. 570f. 593ff. 602. 
610—612. 615—622. 624. 642; Verwerfung 
der Punctation über 3 durch die Krone 
Schweden III 656—65 

—— Debuction wegen ur 362. 376 ff. 

Bommerfhe Stelle im Fürftenratb III 897. 
101. 126. 161. 169. 209. 212. 234. 302; 
erſte Seffion beanſprucht Schweden III 707f. 
709—714. 720. 

—— Lehen verleiht der Kurf. nicht II 140. 

— ſchwediſche Schenkungen in PB. II 1727. 
III 494 ff. 556. 595; deren Aufhebung IH 
611; ein Amt, ſ webifche Schenkung, wird 
vom Kurf. ald Lehn n vergeben II 68. 

—— Öefinde und Schäferordnung III 27. 
—— Stände, heimliche Unterhandlun m mit 
II 492ff.; Zufammenfunft mit I v. 
Poften, deren ga helung 434, 436. “. 
6 23. nad Preußen III 96. 98; 
Voftregal M a Beeinträchtigung dee 
ſelben M est. Abweifung des Kaiferl. 


Erbpoftmeifters 678. 
Poppeiſer ſiemerh erhalten Neujahrsgeſchenke 


Prager Frieden I Au i. 126. 138. 167. 

188. 254. 527. 532. III 88. 164. 233. 441. 
471. 475. 503. 518. 669. 

Pe 2 Alternation der mit den Hofpredigern 


Preis des Getreides II 249. 281. 395. 449. 
492.554. III 103. 134. 148. 288. 300. 317. 
Preußen, Herzogtbum, Transport von Producten 
und in nden von dort nad der Mark 


53* 
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Preußen — Rentei. 


Preußen, Randesreverfe IL2S4F. ; Generalfaffen- Preußen, Univerität önigäberg, Sreiftelle in der 


rechnung, Abhörung der II 288; Kammer⸗ 
Rentkammer in II 118. III 77.79. 81.532; 
Sofgeriäht, Beſetzung des I 118; Berichte 

"DI 167; Fiscal in IT 118; Haushalt, Zu⸗ 
ftand des III 453 ff.; Münzweſen II 62. 
566. 578f. III 107. 

—— Schatulle, Einnahmen der III 454f. 
531—534; DBermehrung der III 700; das 
Zollweien bazugezogen III 79; Schatull- 
ämter II 323. 324ff. 396. 495. 537 ff 
544 ff. DII 77. 81; Holzfhreiber ift zum 
Schatullvenwalter beitimmt II 323 ff. 537 ff. 
III 557; Beſchwerden der Oberrätbe über 
ihre DBerantwortung und Beeinträchtigung 
ihres Anſehens deswegen II 322, 537 ff. 
544ff.; Hofftaat III 84. 

—— pirtbfchaftliche Reformen in IE 564. 

— Arrendirung preuß. Amter II 537 ff. 
672. III 453; Rofa II 564; Balge IH 85; 
Arrendecontract II 288. III 550; Arten» 
dator ded Amts Niedenburg wünſcht Erlaß 
U 470; Arrendatoren II 658; Arrende⸗ 
Einnahmen III 532. . 

—— bie Oberräthe [pen nicht? mit der Okonomie 
zu thun haben 487. 

— Hufenfhoß II 513. 572; Mebe II 180; 
feini ige Hufenfteuer II 283 ff. 490 ff. 563. 
I 530. 531; Königöberger Bierziefe II 572; 
Solagelde Il 185. 323. 536. 

—— Acciſe 1 396.563. Bernfteinhandelunter B. 

— Bollmefen, Befelung des, Inſtruction 
y den Zolleinnehbmer III 77ff.; Pillauer 

ol II 66. 76. 119. 166. 179. 185. 214. 
320. 494. 540 ff. 563. 566.ff. 659. 672. 
UI 105 ff.; Zollgelver II 236. 263. III 77; 
Pfundſchoß II 391, Verwalter IT 77. 

— Gtuterei I 541. 

—— Neuer Kanal IL 567. 569; Emennung 
eine? MWafferbaumeifterd III 82; Baggerei 
ur Beförderung der Schiffahrt III 82; 

reußifche Schiffe, deren Behandlung im 
Sund I 547. 

— Gtellung der reformirten Religion II 
567f. III 169; evangel. Kirche auf der 
Freiheit Sackheim in Königsberg, Streit 
der Katholiten deswegen III 5381. 

— Militaria. Feſtungen von Polen revidirt 
U 75; Befihtigung durch den Woiwoden 
Graf Dönhoff 319ff.; Verſehung der 
mit dem Nöthigen III 463 f.; die Oberräthe 
lehnen die Berantwortung für die Verforgung 
der F. ab III 484; Verweis deshalb an fie 
III 501; $eftungsbauten II 118. 166. 180. 
464, Antrag auf Abänderung der Miliz- 
berfaflung nd Berringerung der Anzahl der 
Offiziere 633 ff.; Koften der Miliz, Auf: 
zäblung der Offiziere III 635639. 698 f.; 
weitere Verringerung der Offiziere III 695 ff. 
727f.; Vertheilung der Offiziere im Lande 
IH 696f.; Leibcompagnie in Filchhaufen 
I 320; 8. in Pillau aus den Zollgeldern 
bezahlt III 80; Vertheilung von Kleidern 
an die Soldaten II 288. 


Communität der . 
—— Befchwerden der Städte II 545. 5467.; 
564. 56 


. 565. 

— Shloßmädhter II 180; Hausvoigt ze 
Königöberg II 640; Amtöhauptleute II 75; 
Roßbereiter IL 286; Kammerfchreiber II 377. 

—— Luxus in II 445. 

— Anfiedlung von holländiſchen Familien 
f. Holländer. 

— Verlegung der Landeöhoheit dei Kur. 

p ve) — * —— bea 
reußiſche Succeffion, Intereſſe Des Geſammt⸗ 
hauſes an der II 253ff. 25775. 264. 2665 
271. 272. III 40f. 53. 171. 206. 212 
240. 251. 

Proviant II 44. 194. 296. 308. 382. 406; 
faiferl. dem Kurf. geſchenkt II 177; far 
Schweden II 276. 307. 334. 

Prophetifhe Schrift aus Hamburg II 427. 

Pulvermühle in Spandau, Berabfolgung ven 
Geihüs dahin II 560. 

Pulvererplofion in Tangermünde III 582. 


D. 


Quadfalber |. Comöpdienfpieler. 
Quartalgeriht zu Stendal U 384. 492, 661. 
674; Rath am III 603. 


R. 


Rangftreit III 203. 
Rathsbeſtallung im Glevifhen III 27. 347. 
Rathswahl in den Städten II 42. 43. 
Näubereien durch Streiffchaaren III 307. 
Rauchfutter II 389. 674. 683. III 16. 58. 
A Me 300. a al 
auchhandel der Kramer, Klage der Kürſchaet 
über III 95; Rauhtwaaren IL a 
Red mungelegting der Einnehmer III 57.63.75. 
Reformirte, Ausſchluß der vom Frieden LO 577; 
Beſchwerden der Glevifchen III 356. 
Negiftratoren (Archivare), die IE 652; Seins 
um ®ehaltöverbefierung und Einlieferung ven 
Akten in's Archiv IL 380, 
—— deren Befoldung II 652; Biceregiftrateren 
in Cölln und Emmerid II 232. 
Reichskammergericht, Präfentation eine? Añeſſer 
DI 226; Bote des fchlägt ein Patent am 
Rathhaufe zu Cölln an II 334. 335; Zieler 
II 337. 341. 379. III 369. 386. 3%. 
391. 397. 401. 408. 410. 413. 4236. 577; 
rose am, der Stadt Weſel gegen den Karf. 


Reichshofrathsordnung, neuc II 298. 

Reichäfteuern II 13. 18. 23. 24. 34. 5.1. 
120; der Biöthümer Brandenburg, Zar 
berg und Lebus f. Bisthümer. 

Reifeapotheler II 234. 396. 415. 677. 

Religiondausübung der Stadt Bielefeld TIT 1 

Neligiondgefpräh zu Thorn f. unter Them m 
Ort und Perfonenregifter. 

Rentei ſ. Hofrentei, Rentmeifter: Heft. 








Rentmeifter — Schulzengericht. 837 


Rentmeifter zu Eüftrin hat die Zölle u. Städte Säleufengelber Hl 678. IIT 220. 270 ; Schleufen- 
16. 514, 


zu vifitiren III 
Ritterbufen II 579. 
Noden, audroden, Ort erbeten II 614. 
Römerzüge II 16. 137. 
Roptäufger I 207. 
Rothgießer II 456. 
Rotten, neue in Berlin II 239. 
Rüfttammer in Königdberg II 564. 
NRüftmeifter IL 621. 


©. 


Saat. Der Städter fäct mit dem Landmann 
zu halben IL 78. 

a Anſprũche III u 

Sachſenrecht, das alte, gilt in Gottbug II 108, 

Salpeter-Lieferung II 444; »fieder II 488. 581. 
605. 608. III 102. 126. 172. 497. 526; 
⸗weſen, Inſpection über das III 566. 

Salvaguardien II 3. 182. 275. 279. 282, 294. 
317. 333. 337. 342. 385. 407. 450. 560. 
675. III 11. 25. 61. 150. 214. 219. 224. 
515. 516. 526. 566. 623; follen von den 
Obriften eingezogen werden II 315. 

Salz, Lüneburger UI 397. 412. 450. 

Salzhandel der Städte II 141. 396. 521. 681 ; 
neumärfifcher, Contract über den III 34f. 

Salzzölle III 26; in der Altmarf II 388. 
459. IH 41; Ermäßigung der II 389. 
IN 205 ; Salzlicenten IL 428; Srmäigung 
der II 450. 25. 207; Geſuche um Auf: 
bebung III 270f., Freiheit des Adeld von 
LI 525 


Sandhufen II 308. 

Schaafe zu halten, Erlaubnig III 551. 

en III 289. 

Schäfer, die III 121. 333; ziehen Nutzen aus 
dem Rande und bereichern fih IL 393; müffen 
nad) Anzahl ihres Viehes contribuiren IL 393; 
jollem j 1d auf wüften Dörfern vermiethen 


Schäfer- und Sefinde-Drbnung f. Sefinde. 

Scäferei, —— einer IL 614. 

—— Geredtigleit U 620. IH 9. 

Scharfrichterdienft II 419. 445. III 547. 

—— zu engen III 694. 704. 717. 

Schatulle f. Kammer und Preußen. 

Scheffelgelder II 17. 246. 404 ff. IH 30. 

——tteuer III 510. 

Scheffel, falfche III 210. 

Schenkung eined Haufed an den Kurfürften, 
um der Juſtiz und Contribution zu entgehen 
II 178. 191. 

Scheunenthore zum Brüdenbau werden von den 
Kaiferlichen zufammengebolt II 178. 

Schiffahrt — 2*— Breslau und Frankfurt zu 
eröffnen II 141; nach Preußen ſeitens engli⸗ 
fher Schiffe IT 320; freie III 290. 

ilme in Samburg IH 319. 

Schiffsformen in Königsberg : Bordinge, 
Schnacken, Yachten, Knüttelfäu, Angelkahn 
II 262. 

Schirrmeifter, der III 400. 


meifter 

Schloßgefeflener vom Adel nur dem Hofgericht 
unterworfen II 139. 

Schloßhauptmann, der II 621. III 743, 744 
(f. auch v. d. Groeben). 

Samäpfgriften und Briefe gegen Schweden 


Schmiede, Huf, Klein- und Grobjchmiede 
D 310. 


Schneidemühle, Wiedererbauung einer II 347. 

—— Einnahmen der Schatulle aus der III 
529-534, 

Schneider zu Freienwalde II 348. 

Schöppenftuhl zu Brandenburg II 129. III 
222. 229; zu Leipzig II 2421. 

—— Verſchickung u die II 684. 

Schöppenftelle II 238; zu Emmerih II 178. 

Schornfteinfeger zu Berlin II 347. 

Schoß II 42. 43. 408. 448. 615. 657. III 26. 
743; Schöffe, die ein Amtmann erhoben 
U 382; Berordnung über die II 681; 
Schoßbuch II 43. 45; Schoßerlaß II 381. 
IH 520; Scoßfreiheit (für Neuanbauende) 
II 134. 505. 651. 681. III 200, Schof- 
rechnung U 44; Schoßrefte II 609. III 654; 
Schoßtare in Berlin ift v. d.Kurf. Joachim II. 
und Johann Georg revidirt II 462, Revidi- 
rung der IL 505. III 235, Schöffer II 275. 
303. 328. III 499; Ausfchreiben eines Sch. 
an alle Städte zur Befriedigung der Gläu- 
biger III 346. 363. 624. 

Schredenberger II 63. 

Schulden, kurfürftlihe II 82. 83. 86. 102. 
118. 127f. 135. 179. 180. 303. 601. III 
122. 180. 183. 193; follen au® dem Über: 
maaß der Ämter bezahlt werden III 394. 

Schuldenweſen der Landſchaft IL 3. 10. 17. 
280. 445. 449. 456. 477. 504. 602. III 86. 
149. 206. 288. 498. 500. 601. 720. 731 
—736; Gefuch der Landftände, die Schul- 
den des Neuen Biergeldes in gleichartiger 
Münze zurüdgahlen zu dürfen, in der fie es 
befommen III 11 ff.; Schuldforderungen an 
die Lebufifche Nitterfhaft IL 276ff.; der 
Städte II 396. 461. 505f. III 346. 463. 
510. 649; der mittelmärfifchen II 110; der 
era I 120. 

Schulderlaß I 395. 

Schulen, Wiederanrihtung: Dambed II 111; 
ei der reformirten Kirche DIT 662f. 687; 
fonft, Wiederaufbau II 582. 

Schulweſen, Direction und Inſpection follen 

eb. Rath und Amtskammer gemeinfam haben 
III 525; bei allen Schulen im Lande follen 
gleihe Schulbücher eingeführt werden III 
119; Anftellung inc Lehrers in Eölln oder 
Joachimsthal 737f.; Schule in Salz⸗ 
N ol aus dem Biergeld unterftügt werden 

Schulzengeriht II 135. 145. 173. 196. 233, 
315. 317. 331. 394. 411. 426. 427. 438, 
469. 474. 483f, 521. 522. 558. 560. 604. 
607. 608. 623. 631. 652. 662. 672. 677. 
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III 492. 548. 551. 599; Lehngelder von 
II 458. 

Schulzenhufen II 579. 

Schuſter zu Prenzlau verkaufen in Stettin und 
die Stettiner in P. II 328; - au Schwedt 
befuchen die Sahrmärkte der Schufter zu 
Stettin II 232; zu Salzwedel contra die 
Xobgerber II 483; zu Prenzlau gegen fremde 
III 240; zu Neu⸗Ruppin: Borgeben gegen 
fremde Schufter II 504. III 121; »aud 
Pommern follen nicht auf brandenb. Jahr⸗ 
märfte zugelaffen werden, weil daffelbe mit 
den brandenb. in Pommern der Fall II 460; 
Innung zu Morin, Innungsbrief IL 605. 

Schwargenberg, Graf Adam zu, politifches 
Vorgehen gegen ae offgiere I 3; fein 
Einfluß beim Kurf. Georg Wilhelm, feine 

roßen Schenkungen, Urtheil der Geh. Räthe 
281 f. ; feine Gewaltſamkeiten gegen Geg⸗ 
ner III 404; Prozeß gegen Rochow II 606; 
feine Reife nah Wien 1628 III 655f.; 
feine Zapezereien II 40 ; hat den Provifional- 
vergleich mit Pfalz-Reuburg gefchloffen IH 
453; DBerbleib feiner Leiche II 328. 588. 
III 487. 546. 

—— Graf Johann Adolph zu, feine Coadjutor⸗ 
wahl annullirtt II 56f. 72; betreibt feine 
Reftitution IL 3275. 341. 346. 379. 409. 
416. 553. 556f. III 62. 76. 95. 187. 289. 
387. 517. 738—740; fein Prozeß beim 
Reichshofrath wegen der Beſch F ahme 
Huiſſens II 58f. 299. 304. 334. 443. 489. 
516; us an fraͤnkiſche ee I 267; 
feine Flut III 575; turfürftliche Ansprüche 
an ihn 101. 

Schweden, wollen alle Oftfeehäfen haben III 
374; Drohungen der Abgefandten, Spannung 
darüber III 243. 316. 337. 339 f. 356. 

a9. dab f. Verhandlungen über Linderung 

der Contribution, Cinräumung von Garde⸗ 
legen zc. IH 14; „über die Natification des 
ne Ts pP Etettin II 50. 59f.; 
Rüſtungen III 354; Forderungen von Pro- 
viant III 355. 372; nehmen die kurfürft- 
lichen Gintünfte II 508; Gonjunction, 
Allianz, mit III 498. 720— 724; eventuelle 
Schickung nah III 296. 308f. 331 f. 339. 
345. 353. 355. 371. 381. 383. 495ff.; 
Werbungen der III 290; Einquartirung in 
die Refidenzen III 568; libergriffe IL 3. 67. 
104, 126. 186. 228. 230. 268. 295. 296. 
311. 329. 673. III 183. 235. 238. 239. 
391. 565. 5775. 729; Exceß in Berlin 
IT 306. 329. 338; Exceß in Straßburg 
aurüdgewiefen UI 624; Wildſchießen der 
306, Forderungen für Baukoſten in 
Driefen III 116. 195; des Commandanten 
in Landsberg III 218. 

—— Gommandanten in brandenb. Städten 
tefp. Feftungen, Abrechnung mit II 6731. 
— Schreiben an den Reichskanzler und die 

Königin II 66. 67. 72; — 35 — 
der Königin III 109. 110; Refident Tran⸗ 
fee in Berlin zahlt ſoviel Gontribution 


Schulzenhufen — Städte. 


wie die NRäthe II 184; Abreife 
nah Schweden mit politifcden Aufträgen 
II 214f. 227; Gectetär foll in Berl 
reſidiren II 574. 3. 
Schweden haben einen eigenen Ziefemeifter in 
renzlau gngeftett I 477; Solo der Sol⸗ 


daten II . 
Schwertfeger, der Arbeit u fon ein Probe⸗ 
III 551. 


fü in Eifen machen 

Seidenfrämerprivil . ı\L, 

Seifenfieber III 162; Magen über die Höder 
U 631. 

Seiler II 319. 

Sewid II 124. 130. 140. 145. 193. 2%. 
295. 300. 330. 394. 414. 522. 619. 626. 
646. 653. 683. III 24. 33. 205. 367. 392. 
514. 623. 648. 737. 

Siebmadher zu Frankfurt II 578. 580. 

Siegelgelder für den Kanzler I 142. 

Siegelgräber, deren Privileg |. Goldſchmiede. 

Silbermeiſter II 503. 

Soldforderungen II 49. | 

Soldaten, umherziehende (teifende), Unterbalt | 
der I 271. 

Spreezoll III 465. 502. 

Städte, bifchöfliche, adlige II 18. III 732; | 
adlige Dörfer III 170. | 

—— Amtö- II 18. 47; Amtöbörfer III 170. 

—— Deputirte der U 4. 5. 7—19. 4. 23. 
27—30. 32—36. 81. 85—92. 101—103. 
107—109. 121—125. 348. 428. 505. 521. | 
631. 659. 668. III 144. 206288. 210. | 
215—222. 334; Immebiat- IT 18. 211; | 
Hauptftäbte II 47. 504. 505. 667. III 181. | 





227. 290. 300; incorporirte St. II 439. 
505. III 394. 544 ; Pleine II 342. 

—— Vifttationen f. unter 3. 

— Entweihen der Bürger, um der Gew 
tribution zu entgehen II 419. 429. III 247. 
380. 588 ; deren Rücberufung III 24; viele 
Bürger bitten auswandern zu bürfen III 26; 
elende Rage der III 604; Wieteraufbau II 
160. 249; Wiederzuziehende II 469; die 
meiften Städte find wüſt und bauen eilt 
foviel Kom, daß fie deffen vom Lande wict 
bedürfen III 302. 

—— Berwaltungszuftände der, Streitigkeiten 
wifchen der Burgerfchaft und dem Magifirat: 
ST ürftenwalde II 40ff. 1817. 215. 425. 
429. 441. 606. 621. 703. 726. III 33. 
179. 193. 578; Wriegen a/D. II 374: 
Gölln OD 29; Berlin 507. II 
292f.; Reuftadt- Brandenburg II W. 
302. 382. 389. 394. 444. 472f. 619. 
III 550. 690; finanzielle Nothſtaͤnde da⸗ 
felbft III 599; Prenzlau 310. II 573 
578. 587. 597. 641. 645. 649. 660. 68%, 
695. 703. 704. 732f.; Reuftadt-Ebert- 
walde LI 296. 316. 336. 380f. 419. 47%. 
462. 554. UI 41. 573. 587; Xreuem- 
briegen II 319; Neu-Angermünpell 
330. 440; Werben Rat gegen Arie 
herren) II 336 ; Pritz walck 15.59. 
641; Havelberg 623; Lenzen I 


Städte — Univerfität. 839 


607. 627; Frankfurt II 615. 633 ff. 
III 226. 641. 651; &remmen II 52; 
Zehbdenid II 209. 238. 264 ; Stendal 
III 224; Templin II 275 ff. 688; 

Bernau II 398f. 436. 

Städte, haben dad Recht Statuten und Ord— 
nungen zu erlaffen III 207; Cingabe der 
gegen bie Zarirung des Kornkaufs III 323 
—326 ) elorm der Einkünfte der Bier- und 
Dehtaiefe Pa Einnehmer 
ſtatt der Stabträthe 143 |.; Unfähigkeit 
der, noch ferner die Gontribution leisten zu 
fönnen II 596 f.; vom Lande ın 
die II 683; — Rolle der Bür⸗ 
ger II 45. 

Stadtgerechtigkeit, Fripiezs, Zahlung einer 
Summe für die III 

Stadtprivilegien, Gmenerung II 517, 

Stadtbaumeifter, zu Berlin III 94; Stadt⸗ 
fämmerer II 411, Stadtichreiber U 334; 
in Fürftenwalde II 441. 

Stäbtetaften II 505; Stäpterpferbe IH 228. 
380. 399. 400. 401. 456. 

Stabtwerwaltung, yon BerlinGölln, Erweite⸗ 
rung Den * 

Staädter, ai yum Landmann nament- 
lich —* (ich des erbdienfted II 77 f. 

Stapel zu Zangermünde und Brandenburg IL 


Stan &hlag III 108. 134 ſ. Fustigatio. 

Stellmachers Angelegenheit ſ. Amtstammer. 

Stipendien III 26; «gefu 335. 380. 622. 
— Bettne, fol ein Student erhalten 


Strafgelder, Berwendung für die Erbauung des 
Thurms zu Briefen, die Joachimsthalſche 
Sole I m Gonft HI 223. 252. 271. 
274. 388. II 9. 214, 217. 490. 497 
564. 593. 613; Erlaß der II 521. 688. 
690; «Ermäßigung III 408. 550. 607. 
N Einnahmen der Schatulle aus UI 528 

Sundgolifreiei II 184. 

Superäneiiit der Yürften = jura majestatis 


T. 


Zafeige elder IT 457. 476. 637 f. auch Hofftaat. 

Zare ded Getreides wird gefordert, da der Preis 
fo niedrig ift III 300. 302. 310, 316— 326; 
Eingaben dafür und dagegen III 327—329. 
334 f. 354. 380. !511. 684; von Waaren 
II 69; von Bier I 511. 

Tarorbnung von 1623, Abänderung U 321; 
in Braunjchweig und Lüneburg II 19. 
380. 399 f. 

Zeftament Röbend dem Kurf. zur „Beftätigung 
un Aufbewahrung im Archiv übergeben I 


Zheatervorftellung III 582. 

Thorwachten in Berlin II 239; follen von allen 
turf. Beamten mit genifien Ausnahmen be: 
ftelt werden II 59 


Thurmbau, DBeifteuer für den II 675. 

Zifchlerprivilegien II 419. 

Zitulatur der Dönabrüder Abgefandten III 
122 f. 126. 148 

Todesurtheil, duch das Schwert anftatt durch 
Erfäufen Eee III 110; dur das 
Schwert 134; dur das Schwert ober 
durch Archebufiten II 329. DI 51. 579 

Todſzlag II 173. 239. 274. 294. 468. 605. 
630. III 75. 97. 100. 161. 176. 224. 
277. 279. 287 f. 290. 521. 608, 

Zreieldamm von Königsberg bid Pillau II 
261 f. 564. 

Zuchbandel mit ſchleſiſchem. Lundiſchen ug 

; Spetialprivtleg über den III 632 
— in Hamburg I 318; Auflage 
auf Zürcher III 161. 

Tuchmacher diesfeitd und jenfeitd der Elbe, 
Privileg III 492; »Privileg II 160. 

—— aud Meißen begründen in Köpenid eine 
ea t II 295; aus Tangermünde 
II 342; der Mittelmart II 610; zu Span. 
dau bittet um zollfteie a ſei— feiner Tücher 
II 504. III 10; fonft II 4 

Türkenkrieg und Zürfenfteuern II in. 2 18. 
19. 24. 25. 28. 30. 36f. 82. 87. 93. 95. 
96. 101. 102 ff. 106. 120. 


N. 


Udermart bat faft weder Menſch noch hier 
übrig behalten II 149; dort wird weder 
gefäet noch gebaut II 151. 

Überlegen = überhäufen II 250. 

Umd führen = an der Nafe berumführen II 


une rare‘ twirthfhafttice ‚gufänd: 


I Is, 380. 400; Seulden u 2is * 
— Huldigung der II 222. 
— hat alvaguardien II 385; Fiſcher der 
find Xicentfrei II 222. 
ur Appellation gegen einen Beicheid der II 


— mebicinifche gacultät bittet um Schup 
gegen Kurpfuſcher II 

—— juriftifche —2 — Bewerbung um eine 
Profeffur III 195 f.; seen Befebung III 
234. 258. 603. 641. 

— Piilofopht qe, Sec, Creitung von 
_ Magiftem 1 

nftellung un Emennung von Pro en auen 

III 565; eine® @rtraordinarii II 
Promotionen zu Magiftern III 568; 3 
Iefior bittet um den Rathötitel III 717. 


— "Zegat ded Dr. Berlin in Liegnig III 
411. 414, Grtract aus deſſen Xeftament 
IU 414-425; ein Theil ded Kapitals foll 
zu Stipendien, ein anderer für die Vermeh⸗ 
rung und Berwaltung ber ditliohet ver⸗ 
mandt werden, deren Abholung 491. 


|—— Abſolvirſchmauß und Tumult von Stus 


840 


denten II] 515, Schorifterei, Borgeben gegen 
III 600f. 602. 632; Widerftand der Stu- 
denten dagegen III 602; Pennalfhmäufe 
der Studenten, Vorgehen gegen III 665 f. 

Unterthanen, entwichene III 32. 52, 63. 210. 
578. 598. 622, 

Urbede II 223. 306. 315. 382. 459. 460. 
483. 620. 647. III 15. 26. 31. 195. 498. 
513. 551; Erlaß der II 331. 347. 469; 
Anweifung auf die II 335, 


B. 


FAN = fortfahren II 234. 
Verhöre im Geh. Rath f. Geh. Rath, im Kammer» 
gericht — Kammergericht. 
Vermoͤgens⸗Inventar, Vorlegung II 65. 
Berpac kung der preuß. Amter vorgefchlagen 
Berwaltungszuftände der Städte f. Städte. 
Berweferamt zu Croffen, Gerichtsinſtanz 1516. 
Derwiebern = fih entſchlagen 448. 


Biehhandel, polnischer, wird durch die Licenten 
von der Mart nah Schlefien abgelentt 
III 460. 

Vierzeiten- Pfennig II 139. 

Bifitationen der Städte behufs der Verwaltung 
OH 44. 134 (Mittenwalde) ; 195 (Köpenid), 
behufs der Gontribution IL 205. 505. 558. 

— des Eiſens II 303. 

Borkäuferei namentlich von Schaafen III 155. 

eo mundfont, Kriegiiße U 137. 173. 

Vorſchoß II 391; Klage über zu hohe Be 
legung mit Bor und Pfundfhoß II 462. 


Waaren, Auffhlag der in den Städten II 10. 

Wachten, Beftellung der in Berlin II 305. 

Maffenbrüderfchaftsvertrag II 229. 

Waffenftilftand mit Schweden II 5 ff. 23 ff. 
27. 52 ff. 59 ff. 66 ff. 96. 129. 166. 183. 
191 f. 195 f. 227. 364. 383 ff. 401. 402, 
414. 453. 464. 483. 498. 511 ff. 534. 547 ff. 
552. 673. III 14. 56. 124. 137 f. 156. 
160. 162. 169. 182. 195. 219—221. 254. 
292. re: 328. 347. 351. 368. 427 ff. 
434. 447. 449 ff. 460. 461. 462. 465 
—482. 483. 486 f. 497. 503. 504 ff. 559. 

Waldknechte II 544. 

Mappen ded Kurfürften wird von der Stadt 
MWerneuchen erbeten II 675. 

— Deränberung dee Burgödorfifhen Ge⸗ 
ſchlechts II 269. 

Warpenmwagen II 286. 

—— U 51; Waſſerbau, Herleihen von 
Schiffen für U 295. 

Waſſermüller zu Mittenwalde ift als Pacht— 
müller frei von Einquartierung III 224. 

Waſſerſchaden in Werben III 400. 

Weinberge bei Berlin II 205; bei Branden- 
bur 609, Weingärten II 22; Weinfefe 
in Sommerfeldt III 236; Weinmeifter II 
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233; Weinpfäble II 348; Weinſchank, Cen⸗ 
tribution vom III 545; «Gonceffion II 249. 
280; Weinwachs II 123; Weingölle II 336; 
630. III 271 f. 

Meine aus Guben IL 630. 

MWeipbäder II 381. 

MWibranzen II 118, 234. 442. III 6971. \. 
Preußen, Miliz). 

Wieſenzins II 660; Einnahmen der Schatulle 
aus 33. 628 - 334. 

Witthums⸗Angelegenheiten der Markgräfin ren 
Jägerndorff II 146. 153. 155 ff. 159. 160 
—165. 167—172, 202. 203. 

Wollankauf II 425; Wollgelder II 604; zur 
Mollbereitung follen die Leineweber keine 
Tuchmacher⸗Inſtrumente — II 610; 
durch Geftattung der Wollausfuhr if der 
Preid der Wolle und ded Tuchs im Lande 
geftiegen III 325. . 

MWrangel, Helm, der frühere Uberläufer zu den 
Schweden, bit beabfichtigen fi in ter Mur 
anzufaufen II 265. 

Wucherer ITI 218; Urtheil wider den Bader 

499. 623. 

Würdig = wertb IL 1%. 

Wüſte Häufer, Grundſätze beim Antaufe II 23. 
42, 150. III 520; in 2elin II 651, 
Höfe II 120. 138. 150; Zumenbung folder 
U 306; deren Contributioneverbälmg U 
439; Gontributionsfreiheit auf3 Sabre 167% 
Hufen II 231 ; wie ed damit zu halter III 116; 
Güter, Verkauf II 681, Gontributionsrrei- 
heit auf 6 Sabre II 199; Freiheiten die 
dafür Herfommend find II 678. 679. II. 

—— Pläpe in Preußen werden zur Gultieiuus; 
Holländern angewiefen III 716 f. 


3. 
Deine Bere guigteit —= Bienenzudterei II 352. 
Ziechener der Mittelmarf II 610. 
Ziegelfütten follen Schmelz⸗ und Kalfflem 
liefen für den Spandauer Feftungdban IH 


Zimmerleute der Refidenz, Privileg III 19. 

Ziefe, Zeſeg faue Zieſegroſchen TI 23. 33. 
41, 42. 714. 110. 609. 26 (f. Bi: 
ziefe). 

H eerlaß III 497. 

iejemeifter, Dber- und Unter II 48. 57. 53. 
74. 112. 131. 250. 280. 298. 306. 310. 
317. 346. 396. 403 ff. 470. 471. 561. 602. 
615. 633. 656. III 177. 546; Zwea- 
dungen an die, wegen Einnahme der doppel⸗ 
ten Mepe III 557. 

Biefezettel IT 206. 471. 

Zölle: zu Croffen II 420, zu Oderberg un? 
Loſſow II 624; zu Lenzen, Beginn der Cr 
fünfte II 332; wird der Landſchaft nod cim- 
mal überlaffen III 515; zu Lödnip, Gr 
böbung LI 99. 110; neuer, in Pıurda 
III 485; zu Memel HI 77; ver v. Alvend 
leben II 330; auf der Spree f. Epregel 

——befreiung für audzuführendes Zora III 299. 
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257. 300; für Sontributiondtorn III 568;| Verordnung an die zu Lenzen, Havelber er 
für Wein III 245. Zangermünde, Frankfurt und Fürftenwalde 

Selfreiheit des Adels für auszuführendes Koım| 395; deren Fol en III 452. 557. 

525. Bollbereiter II 298. 409. III 214. 

— af Hopfen DO 331. Zollſchreiber II 427. 

—— Erlaß II 348; Srmäpigung IH 682 ff. | Zollforderungen, unberechtigte II 675. 

—— hohe von jedem Scha Dar — Hauptvieh Zollſtange mit kurfürſtl. Patent in der Borftadt 
III 153. 510; für die Schäfer III 220.| zu Salzwedel ift aus der ee geriffen II 389. 
221. 273. Zollslinterfchleife II 40. 

-——gelder II 609. Selen, Neuerungen —* die Schweden 


— gen wieder an etwas einzubringen | 
—— neue, Klagen Kurfachfend über III 646. and des Landes II 6. 9. 10. 12. 24. 76 ff. 
702. I 93. 664. III 151 (f. au Städte und 


— nuefubten. „ageutung für die Volld-| Bevölkerung). 
wirtbihaft DIL — es ift nöthig, aus den benachbarten Laͤn⸗ 
Zöllner M 301. Fre 430. 450. 456. 469.| dem das verlorene Menfchenmaterial wieder 
417. 521. 620. 675. III 275; Wieder⸗ zu erfegen IIT 151 
anftellung der durch die Schweden vertrie- | —— in der Neumark it wieder viel Vieh vor⸗ 
benen II 67; Rechnungsablegung des Zöll⸗ handen, das vorher nach Polen heraudgetrie- 
ners in der ltmart IL 389; verfhärfte] ben war III 153. 


au eier, Patent gegen II 282. 


Druck von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 





